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Sortfegung der IV. Abtheilung 


Anfang und Fortgang der Gelehrſamkeit. 


LL 
Geſſchichte = 
des ſechszehnten Jahrhunderts. 


Durch die neuerrichtete Univerſttaͤten ſowol, als durch die Erfin⸗ 
dung der Buchdruckerkunſt, und durch das Studium der Philolo⸗ 
gie, beſonders der ſchoͤnen Wiſſenſchaften hatte freylich die Gelehr⸗ 
ſamkeit vieles gewonnen. Aber der Aberglaube, den der Pabſt 
und feine ihm unterthaͤnige ſklaviſche Cleriſei fo mächtig unters 
fuste, war nun im ı6ten Jahrhundert aufs höchfte geſtiegen, 
fe, daß Spalatinus A. 1520, nur zu Wittenberg 1913. fogenannte 
Reliquien zahlte, die der Dumme Pobel mit blinder Anbetung, ale 
| ein Heiligthum verehrte, 3. B. ein Stück von der Arche Noah, von 
| Chriſti Ereuß, Bart, Blut, Tafeltuh, Heu, Stroh ꝛc. Ruß aus 
tem gluhenden Dfen der 3. Manner zu Babel ıc. Die armen Chris 
ka maren ein Spiel der Pfaffen. : Zu Nom dachte man immer 
auf neue Gelderpreffungen. Pabft Leo X. aus dem Haufe Mes 
dicig, ein Verſchwender und Wolluftling , brachte, um Geld zu ger 
winnen, den Indulgenzienhandel aufs Tapet. Er verpachtete fols 
den an Arcimbold zu Kom, und diefer hatte feine Unterpachter, 
| Semſon in der Schweis, ımd Eezel in Deutfchland. So wenig 
| Iammerte ſich der Pabſt um die Keligion, daß er fogar mit dee 
Vergebung der Sünden mercantilifch wucherte, und dag leichtglaus 
| hge verirrte Volk ums Geld betrog. Diefe Schändung der Reli⸗ 
gen, und das noch fortdauernde Verderben fowol, als die herr⸗ 
ende Dummheit der Mönche, mußten , bey dem nicht mehr vers 
dukelten Lichte Der Wahrheit, unter allen Rechtfchaffenen Aufmerk⸗ 
fantit erwecken. Zween geoffe Männer, Eraſmus und Luther, 
Teffetn die Ehre ihrer Zeiten; jener, ein brilliantes Genie, arbei 
(äweiter Band.) A 





2 — Dierte Abtheilung. 


tete für die Verfeinerung der Wiſſenſchaften; dieſer, ein armer, 
frommer Moͤnch, cin muthiger Forſcher der Wahrheit, für die un 
ter dem paͤbſtiſchen harten Joche ſeufzende Religion. Was jener in | 
feinen Schriften Faum zu fagen wagte, das fagte diefer laut; mag 
fo viele Zeugen der Wahrheit lange wuͤnſchten, das brachte Luz 
eher mit feinem getreuen Gehuͤlfen, Melanchthon, zu Stande ; 
ich meyne das groffe göttliche Werk der Neformation, wodurch 
die pabftliche Tyrannei befiegt , die dreifache Krone wankend ge; 
macht , die den Fuͤrſten und Koͤnigen fürchterliche Macht des vom 
Aberglauben verehrten Vicegotteg erfchuttert , der Aberglaube zu Bo; 
den getretten, viele hunderttaufend Scelen dem Raub und der Grau 
famfeit des unmenfchlidyen Clerug entriffen, und dag groffe Bor; 
recht der Menfchen, die Gewiſſensfreiheit, wieder bergeftellt wur⸗ 
de. a) Zu gleicher Zeit, da Luther ſich der marftfchreyerifchen Ab⸗ 
laßkraͤmerei des Tezels in Sachfen widerſezte, flritt auch Magifter 
Zwingli gu Zurich, gegen den frechen Echwäger Bernbardin Sam⸗ 
fon, einen Barfüffermond von Mailand, der fein unverſchaͤmtes 
Gewerb in der Schweiz trieb. Was Zwingli angefangen hatte, 

feste Calvin in Frankreich ſowol, als in der Echweiz fort, und 


Ed 


a) Ton Luthers Reformation: SLrıpanı Comment. de ftatu religionis & 
reip. Carolo V. Cxf. Argent. 1555. fol. und 8. uncafirirt; SFrarsöjıich 
von Eouraper, mit Unmerf. Haag. 1769. IL. 4. (13 fl.) Deut von 
7. &. Bemler. Halle. 1771. III. gr. 8. --- SEKENDORFII Comment. 

‚hi. & apologeticus de Lutheranifmo. Lipf. 1694. fol. — Auszug and 
Sekendorf, unter dem Titel? Ausführliche Hift. des Lutherthums und der 
beilfamen Reformation (von Elias Frik) Leipz. 1714. gr. 4. — Auch ein 
Auszug von Junius: Kurzgefaßte Neformationdgefwichte , bis 1555. Franff. 
1755. IV gr.8. — Meformationggefchichte in einem verbeflerten Auszug 
des Junius, aus Sefend. H. L. mit Anmerf. von Job. Krid. Noos. 
Tübingen. 1781. IL gm. — Wilh. Ernſt Tenzels Hiftorifher Vericht 
vom Anfang und erfien Fortgang ber Meformation. Leipz. 1718. III. 8. 
— HERM. VON DER Happr Hilft. litter. reformationis. Francof. 1717. 

: fe. — Eı. VEIIELII Hi. Reformat. Ulme. 1602. + — D. P. Lò⸗ 
ſchers vollidndige Meformationg s Arten und Documenten. geips. ı720. III. 
4. — 8. 6. Eyprians Hift. der Augfpurg. Sonfeflion ; vermehrte Aus⸗ 
gabe. Gotha. 1730. 4. — Galigs vollſtaͤndige Hiftorie der Augfpurg. Eons 
feſſion und derfelben Apologie. Halle. 1730. III. 4. woꝛu Joh. Arn. Bal⸗ 
lenſtedt, Rector der Eule zu Schoͤningen bey Helmflädt, den aten Tom 
edirte. — Joh. Sauberti Wunderwerke der Augfpurg. Confeflion. 4. — 
€. W. $. Walchs Hiforie ber evangeliichen lutheriſchen Meligion. Jena. 
2753. 8. 
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forste Die von den Irrthuͤmern des Pabſtums gereinigte Lehre in 
en Syſtem. Ungluücklich und eigenfinnig trennten ſich die Reforma⸗ 
toren in zwo Partheien, indem fie das paͤbſtliche Joch abſchuͤttel⸗ 
ten; ſtatt daß fie fich aufs innigſte hatten vereinigen koͤnnen und 
ſollen. Die Lehre vom Nachtmal verwickelte fie in einen ungluͤckli⸗ 
chen Etreit. Beide veriwarfen die wider alle Vernunft gehende 
Transfubftantiation der pabfllichen Kirche ; aber in einem’ gerad 
entgegengefesten Ertrem behauptete Zwingli, gegen Luthers facras 
wentliche Bereinigung, bloffe figurliche Bedeutungen. Das unfchuls 
Dige ıft in den Einfeßungsiworten wurde lange genug in heftigen 
Difputationen , Die fo wenig Nußen flifteten, herumgezerrt, und 
veranlaßte, durch unnöthige fpisfundige Grübeleyen, die noch forts 
dauernde Trennung. Nun find 3. Religionspartheien in einer chrifts 
lihen Kirche ; jede die alleinfeligmachende. Und was dag traurigs 
fie iſt, Chriften, die gleichen Beruf zum Himmel haben, verdams 
wen und verfolgen einander. Die Anbanger des Pabſts machten 
fihs zur Pflicht und zu einem in den Himmel erhebenden Ders 
dient, Die Keßer oder die nicht an den Pabſt glauben, entiweder 
u befehren , d. i. zur paͤbſtlichen Kirche mit Gewalt zuruͤckzujagen, 
oder mit Feuer und Schwerd zu vertilgen. b) Aller Zänkereien : „us 
geachtet — denn wag kann der menfchliche Stolz groffes oder Fleis 
nes ohne Zanf unternehmen? — veranlaßte die Reformation nicht 
war in der Theologie, fondern auch in den Wiffenfchaften und bey⸗ 
ein allen Theilen der Gelehrſamkeit eine wichtige Veraͤnderung. 
Men tandelte nicht mehr mit Nebendingen; man forfchte mit Eis 
fer die Wahrheit, fobald die Freyheit gu denken, ohne Surcht vor 
dem Echeiterhaufen , wieder hergeftellt war. Dieß gefchah wenig⸗ 


b) Ven Zwingli und ſeiner Kirche: Magiſter Ulrich Zwingli Lebensgeſchich⸗ 
te, von Felix Nuͤſcheler, Prof. am Carolinum zu Zuͤrch, ber aber zu ſehr 
Siwinglianer iſt, Zuͤrch. 176. 8. — Jac. RASNAGE Hilft. de la religion 
des eglifes reformees &c. Rotterd. 1721. V. 8. 1725. Il. 4. — GERDE- 
sıı Introd. in hift. evangelii Szc. XVI, paflım per Europam renovati 
dößrinzque reformatz. Gruningz. 1744. IV. 4. Ej. Serinium antiqua- 
rium ſ. Mifcellanea Groningana nova ad hift. reformat. fpedtantia. ib. 
1748-62. VII. 4. Ej, Specimen Italix reformatz. Lugd. B. 1765. 4. — 
J. CLaupe la defenfe de la reformation. a la Haye. 1682. II, ı2. — 
PR. Juxıeu Hiſt. du Calvinifme & celte du Papifme. Rotterd. 1683. 
I. 4 wd IV. 12. zu polemifh. — Schickſal der Proteſtanten in Eranf« 
tig. Halle, 1759. II. 8. 
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ſtens in der proteſtantiſchen Kirche. Nur die verdorbene Ariſtote⸗ 
liſch⸗Scholaſtiſche Philoſophie lag noch zu ſchwer auf den Koͤpfen. 
Selbſt Luther und ſein Freund Melanchthon brachten zu tief ein⸗ 
gedruͤckte Ideen aus dem Pabſtum heruͤber. Denn obgleich jener 
den Ariſtoteles einen Narren, hochmuͤthigen, ſchalkhaften, elenden 
Heiden und muͤßigen Eſel ſchalt, ſo gab er doch wieder nach, 
da ſein Freund dem Ariſtoteles ſo ſehr ergeben war. Unſere Theo⸗ 
logen waren nun Ariſtoteliker; in der paͤbſtiſchen Kirche blieben ſie 
ſtrenge Scholaſtiker; und auf den Univerſitaͤten herrſchte noch Ari⸗ 
ſtoteles. Hie und da reckte auch die Pythagoriſch⸗Platoniſche 
Secte ihren Nacken empor. Ueberhaupt beſtund noch die ganze 
Philoſophie in Sectirerey; ſo, daß weder neue Wahrheiten ent⸗ 
deckt, noch die ſchon bekannten in ein neues Licht geſetzt worden 
ſind. Wenn einer gegen den Ariſtoteles, welchen Melanchthon ſo 
ſehr beguͤnſtigte, zu ſtreiten, oder ſelbſt zu denken, und von dem 
eingefuͤhrten Leiſt abzuweichen es wagte, fo wurde er verfolgt, ver; 
jagt, oder wol auch verbrannt, oder wenigſtens für einen Hexen⸗ 
meifter erklärt. So machte man dem Jordanus Brunus, einen 
Dominicaner von Nola, bey der Inquiſition den Proceß, und ver; 
brannte ihn den 17. Febr. 1600. als einen Gottesläugner offentlich 
gu Rom. Einige ſchwaͤrmten 5. B. Hieron. Lardanus, Theophr. 
Daracelfus 2c. Die meiften blieben theils der Ariſtoteliſchen, 
theils der wolhergebrachten Schul: Philofophie getreu. Die liebe 
Dialectif mar die größte Kunſt, wornach Man mit aller Anftren: 
gung ſtrebte. Man difputirte, polemifirte, zanfte, fchimpfte ıc. 
Auch in der Naturlehre war alles Ariftotelifch. Melanchthon un: 
terſtuͤzte die Mriftotelifche Sittenlehre, und ihm beteten die meiften 
nach. Cuther fchäzte Cicero's Bücher von den Pflichten, doch 
ohne fich in eın befonders Syſtem einzulaffen. — Die Mathematik 
_ wurde nach allen Theilen gut bearbeitet. Diele Gelehrte machten 
fih durch Schriften beruhmt , die noch verdienen gefchäzt zu wer: 
den. Nic. Copernicus und Tycho de Brabe find in der Aſtrono⸗ 
mie vorzüglich zu merken; jener brachte Die vergeffene Lehre der Py⸗ 
thagoraer, von Bewegung unferer Erde um die Sonne, tieder in 
Gang in feiner Aftronomia reftaurata. Amft. 1610. fol. Diefer behaup⸗ 
tete Dagegen den Lauf der Sonne um unfere Erde, und der meiften 
übrigen Planeten um die Sonne. Des erfiern Syſtem wurde mit 
mehrerem Beyfall aufgenommen, und bisher bepbehalten. — Die 
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groͤſte Veraͤnderung wurde durch Luthers Reformation in der Theo⸗ 
logie veranlaßt. Vorher war nur unter den Chriſten der Haupt⸗ 
mterſchied zwiſchen ber Roͤmiſcheatholiſchen und Griechiſchen 
Keligion. So bald Luther A. 1517. den 31. Oct. zu Wittenberg 
feine Säge gegen den Ablaßkram an der Schloßfirche angefchlagen, 
und alfo dem Pabſt den Krieg angefündigt hatte, fo entſtund nun 
der Unterfchied zwifchen den Römifchearbolifchen und Kvangeli⸗ 
ſchen; ferner, da fich dieſe A. 1525. ſonderlich in ber Lehre vom 
Abendmal trennten, auch zwiſchen den Lutheriſchen und Calviniſch⸗ 
reformirten Ehriften, Die aber feit dem A. 1529. zu Spener gehalt 
tenen Reichstag , da die Haupter beider Partheien noch zuſammen⸗ 
hielten, gemeinfchaftlich Proteſtanten genennt werben , weil fie 
wider Die gegen fie daſelbſt abgefaßten harten Neichsfchlüffe pros 
teflirten. Jezt gewann Die Theologie eine ganz andere Geſtalt. Sie 
wurde bey den Proteſtanten zwar von den eingefehlichenen Irrthuͤ⸗ 
mern und Menfchenfagungen, aber nicht ganz von den Scholaflis 
(hen Terminologien und Epipfindigfeiten gereinigt. Man bielt 
ſich an Die Ausfprüche der Bibel; nur wurden diefe verfchieden ers 
Hart, je nachdem eine Religionsparkhei ihre Pehrfäge daraus be; 
weifen, oder erzwingen wollte. Durch die Eonfeffionen und Sym⸗ 
bela wurde der Lehrbegriff nach den: damaligen Umſtaͤnden feftgeiezt- 
Aber die Streitigkeiten dauerten fort, immer mit Heftigfeit und 
Grobheit, wodurch die Wahrheit nicht Biel gewann. Viele hie und 
da begangene Fehler hinderten den gehoften Nugen der Reforma⸗ 
ton. Wenn nicht die Vorfehung getwacht und auf der einen Sets 
te den feurigen Luther mit Muth geftarkt, auf der andern den ſanf⸗ 
tn Melanchthon erweckt hatte, daß er durch feine Sanftmutb 
des erſtern Hiße temperirte, fo würden Irrthum und Aberglaube 
gefiegt haben. Welchen Segen ftiftete Lucher durch feine vors 
trefliche Bibeluberfeßung ! die bey allen möglichen Weberfegungen 
en Meifterflück bleibt. Originaltext und Ueberfeßung wurde num 
aller Orten gedruckt , aller Drten dag Wort Gottes reichlich unter 
die Chriften gebracht, dag bisher im Pabſtum unterdruck und als 
fhadlich verbotten war. Mar beeiferte fich, den richtigen Worts 
verfiand der Bibel aufgufuchen, und nach den damals befannten 
Hulfsmitteln Die Bibel zu erllären. Darnach formte fich die dog⸗ 
netiſche Theologie. Luther flimmte die 7. Sacramente auf 2. 
herab ; gab den Ehriften den geraubsen Kelch im Rache nal wieder; 
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verwarf die Winkelmeſſe, Transſubſtantiation, Anrufung der Hei⸗ 
ligen, dag Fegfeuer ıc. und lehrte die Seeligkeit durch den Glau⸗ 
ben, ohne Verdienſt der Werke. Melanchthon brachte dieſe Leh⸗ 
re in ſeinen Locis theol. in Ordnung; ſo, wie Calvin die ſeinige 
in ſeinen Inſtitutionibus. Aus der Polemik, in der man ſich ſo hef⸗ 
tig herumtummelte, entſtund die Symboliſche Theologie. Man 
entwarf theils zur Eintracht, theils zur Unterſcheidung von an⸗ 
dern Religionspartheien die ſymboliſchen Buͤcher. Bey den Ca⸗ 
tholiken wurden, auſſer des P. Pius IV, Glaubensformel, die Cano⸗ 
nes des Tridentiniſchen Conciliums — nur in Frankreich nicht — 
der von P. Pius V. genehmigte roͤmiſche Catechifmug , Antw. 
1606. 8. auch) des Petr. Caniſii groffer und Kleiner Catechiſmus 
feſtgeſetzt. Ben den Reformirten hielt man ſich, nebft der Durch 
Melanchthon Art. X. veränderten Augfpurgifchen Confeßion, an 
den auf Befehl Churf. Friderichs IIl. in der Pfalz von Zach. Ur; 
finus und Cafp. Olevianus 1562. verfertigten. Heidelbergifchen 
Catechiſmus, und an die 1571. zu Emden entworfene Confeflio Bel- 
gica Ben den Evang. Lutheriſchen gelten, nebſt den 3. allge: 
meinen Symbolis, die 1530. den. 25. Juni übergebene unverander: 
te Augfpurgifche Confeſtion, berfelben Apologie, die Schmalcaldi: 
fhen Artifel, Luthers groffer und Fleiner Gatechifmug, und die 
Formula concordie, c) — in der Rechtsgelehrſamkeit beeiferten 
ſich viele Gelehrten , befonders Franzoſen, durch Die nun verbeffer; 
te Kenntniß der Sprachen, der Kritit, der Hiflorie und der Alter: 
thuͤmer, Verbefferungen zu machen. Dieß gelang vor andern bey 
dem römifchen Kecht dem Andr. Alciarus , dem hernady viele 
‚folgten, So murden die verbeflerten Ausgaben des Corporis iuris 
zu Stande gebradht: die Haloandriniſche; Nurnb. 1529-1531. 
fol.; die Florentinifhe von Lälius Franc. Taurellus , 1353. 
fol. und die gemeine des Dionyf. Borhofredus, mit kurzen Gloſ⸗ 
fen erlautert, die bey den Gerichten angenommen wurde. Ohnge⸗ 





e) Pippings Hift. Einleit. ‚au den Symb. Buͤchern der Luth. Kirche. Leips. 
1703. und 1739. 4. — VALCUII Introd. in libros fymb. Jenz. 1732. 4- 
— Carpzovıs Ifagoge in libros eccl. Luth. fymb. Lipf. 1699. 4. — 
Stolle Anleit. sur Theol. Gel. p. 599. s6ı. ſa. — Prarrii Introd. in 
hit, theol. Litt. — Buppei Ifagoge theol. — Millers Anl. zur Kennts 
niß theol. Buͤcher. — Noͤſſelts Anweiſung zur Kenntniß theol. Bücher :c. 
wo die daher gehörige Schriften angeführt ſind. 


3. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 7 


achtet auf den hohen Schulen fowol das römifche als pabftifche ' 
Recht gelehrt wurde, und die Brofefloren beyder Rechte, d. i. des 
get: und weltlichen Doctoren biegen; fo erhielt doch befonderg 
bey den Proteflanten das weltliche oder Juſtinianeiſche Recht den: 
Vorzug; und fo, wie die alten deutfchen Nechte immer mehr in 
Abgang kamen ,. fo rourden überall neue Landesgefeße entworfen 
und gefammelt. Doch waren bey aller Berbefferung der Gerechkigs 
keit noch Keßers und Herenprocefle, auch das unmenfchliche Vehm⸗ 
oder Feimgericht, Mode , obgleich das Leste durch K. Maximi⸗ 
lien I. A. 1512. eingefchranft wurde. K. Carl V. leitete den peins 
lichen Proceß in befjere Drönung durch feine Hals⸗ oder peinlidhe 
Gerichtsordnung 1533. Nach diefer Originalausgabe neu ger 
drucdt mit Vermehrung; Gieffen, 1787: gr. 8. (16 gr.) — Inter 
den Yersten waren Ulyſſes Aldrovandi, und Conr. Beßner, 
ald Naturkündiger, Gabr. Fallopi, als Anatomifer, Theophr. 
Derscelfus, der Stifter der neuen Hermetifchen Secte , als Chy⸗ 
mifer 2c. vorzüglich beruhmt. Paracelſiſtem, durch welche die Chy⸗ 
mie vieles gewann, Jatro: Mathematiker und Empirifer Freusten 
durcheinander. Ben allen fehlte es an der gereinigten Bhilofophie. 
— Die Gefchichte gewann durch das Sprachftubium , durch die 
Ctaatswiffenichaft, durch Forſchung der Alterthuͤmer, und befons 
ders der alten Urkunden ꝛc. Man fchrich pragmatifcher , reiner 
und genauer ale vormalg ; man fuchte fich nach dem Muſter der 
griechifchen und römifchen Glaffifer zu bilden; man mufterte die 
Fabeln aus. Diele und groffe Gelehrten , nicht mehr. die Mönche 
in den Klöftern allein , arbeiteten in dieſem toichtigen Fach ; auch in 
der Gelchrtengefchichte. Doch würde noch mehr gelciftet worden 
(mn, wenn die Kritik und Philofophie auch hier vorgeleuchtet hatte, 
— Die Geographie, als Hulfsmittel der Gefihichte, kam jezt eigent- 
Iih in Ordnung, da zwar “Job. Muller Regiomontanus , der 
groffe Mathematiker, ſchon im vorigen Jahrhundert den Anfang 
gemacht, und Nic. Hahn die Geographie des Prolemäus zum 
eriienmal mit Landcharten u Rom 1482. auf Pergament gedruckt; 
ist aber Ylic, Eopernicus durch das erneuerte Syſtem des Hip⸗ 
parchus und Philolaus eine genauere aftronomifche Berechnung 
veranlagt ; Seb. Münfter feine Coſmographie, und Gerb, 
Mercator oder Bremer den erfien Atlas herausgegeben hatte, 
welchen hernach Jodocus Hondius verbefferte. Der vortrefliche 
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Geograph Abr. Ortelius durchreif’te, aus Liebe zu feinem Fach, 
Dreimal Italien; anderer zu gefchweigen. Auch die Chronologie 
und die Alterthuͤmer wurden von mehrern glüclich bearbeitet — 
Vorzüglich die Philologie, und zwar I. die Hebraͤiſche ſowol 
unter den Juden, als den Chriften. Unter jenen berrfchten bie 
Rabbinen, die aber das Forfchen in der heil. Schrift mit dem Bors 
hof des Tempels; dag rabbinifche Geſchwaͤz mit dem Heiligen; und 
Die Fabbaliftifchen Grillen mit dem Allerheiligften verglichen, übers 
all etwas Ariftotelifch ; Scholaftifches Zeug mit einmifchten, woraus 
man auf ihre Weisheit fihließen kann. Nabbi Jae. bar Chajim 
aus Tunis, machte fich um die hebr. Bibelausgase verdient , Die 
Dan. Bomberg zu Venedig 1525. IV. fol druckte. Unter den 
Ehriften hatte Reuchlin dag groͤſte Verdienſt, in deffen Schule die 
meiften hebraifche Philologen gebildet wurden. Man fludirte mit 
Eifer alle Theile der hebraifchen Fitteratur, fogar die liche Kabbala; 
ſchrieb Grammatiten, Wörterbücher ıc., kaͤmpfte gegen die Juden, 
und verband mit der hebraifchen and) andere orientalifche Sprachen. 
Geb. Münfter lehrte zuerft dag Chaldaifche in Deutfchland; dag 
"Sprifche Joh. Alb. Widmanftadius, der es zu Rom gelernt hats 
te; Andr. Maſius fchrieb dag erfte Syrifche Lericon; Antw. 1571. 
fol. Joh. Porfenius, ein Probft zu Coͤln, der das Aethiopifche 
‚zu Mom gelernt hatte, ließ zuerft ben Pſalter, das hohe Lied ıc. 
und eine Srammatif zu Cöln 1513. 4. drucken. Die erſte arabt 
fhe Grammatik fchrieb Wilh. Poftellus; Par. 1538. 4. franc. 
Raphelengius lehrte zuerft unter den Deutfchen das Arabifche , 
und fchrich ein arabifches Lericon und eine Grammatif. Die erfte 
perfifche Grammatik fchrieb Joh. Elichmann zu Leiden. II. Die 
Griechiſche, wozu Job. Reuchlin durch feine uingomusdse 148I. 
zu Orleans den Anfang gemacht hatte, da er fie zu Poitiers oͤf⸗ 
fentlich lehrte. Kraſmus formirte die Partei der Etiften, gegen 
die Jotiſten, die der Ausiprache des Reuchlins ſolgten. Jeder, 
der gelehrt feyn wollte, jchamte ſich, das Gri e nicht gu vers 
‚ fiehen. Der Theolog , der Arzt, der Philoſthh wollte aus der 
Quelle ſchoͤpfen. Manche brachten es fo weit/ daß fie nicht nur 
fertig reden, Tondern auch Verſe fchreiben konnten; 3.3. Joach. 
Camerarius, der es wol am weitelten mag gebracht haben; und 
eur. Rhbodomannus , welcher der gröfte griechifche Dichter war. 
II. Die Lateiniſche, um welche fih Erafmus vorzüglich verdient 





} 
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machte. Alles war Eiceronianifch; überall wurde die Barbarei vers 
drungn. Zur Aufnahme der lat. Sprache trugen viel die hie und 
da ftühende Geſellſchaften bey. Doch iſt nicht zu lausnen, daß 
des barbariſche Difputiren und Polemifiren die Neinigkeit der 
Enrache wieder herabgeftimmt habe. IV. Die Deurfche, zu deren 
förderung Luther durch feine meifterhafte Ueberſetzung der heil. 
Schrift das meifte beytrug. Alb. Oelinger fchrieb eine deutfche 
Grammatit , von Job. Altenſteig u. a. hat man Wörterbücher; 
%b. Agricola fanımelte deutſche Spruͤchwoͤrter. Diele überfegs 
tm ans andern Sprachen, machten Verſe; unter welchen der Mei 
Rerfanger gu Nuͤrnberg, Hans Sachſe, berühmt war, der von 
1514 - 1567. ben 6048. Stücke gefchrieben hat ; feine Gedichte kamen 
n Rürnb. 1560 - 1579. V. fol, heraus. Auch ift das Heldenbuch, 
eme Sammlung alter Gedichte ; Hagenau. 1509. Frankf. 1545. 
1560. 1579. fol. zu merfen. Ueberdieß in Niederfachfifchen Ver; 
fm: Reincke Voß (Reineke der Fuchs. ), darin der Lauf der Welt, 
ae Hoffitten und Streiche ıc. in 75. Eapiteln meifterhaft und lehr⸗ 
reich gefchildert werden; voll Berfiand. Der Verfaſſer fol Nic. 
Baumann aus Wilmar feyn. Er fam am Jülichifchen Hof durch 
Berlaumdung in Ungnade, und wurde ben Herz. Magnus in 
Neklenburg, Secretaͤr. Hier fchrieb er feim Buch aug eigener Er; 
fahrung, und gab e8 1522. heraus. Aber er überfegte es nicht, wie 
er ſelbſt vorgiebt, um deflo weniger erfannt zu werden, aus dem 
Sranzöfifchen. Es wurde von Schopper ing Lateinifche, von ans 
dern ind Schwediſche und Danifche ; ing Franzofifche in 70. Kap. 
1566. 8. und ing bochdeutfche überfeßt ; aber in allen Neberfegungen 
bat ed verlohren. Man merfe bier: Die Hifforie va reynaert de 
rs; nach Der Deifter Ausgabe von 1485, zunf genauen Abdruck 
befordert von Eud. Subl. Lübef. 1783. 8. Ohnftreitig ift die Delfter 
Ausgabe 1485. 4. die altefle, und nicht die kübefifche von 1498. — 
Aelter ift ein anderes Buch, von gleichem Anhalt: Don den lofen 
Fühfen diefer Welt; Drekden. 15%5. 8. darin die Lafter aller 
Etande, unter Fabeln, Bildern und Geſichtern von Füchfen vor⸗ 
elle werden. — Zu gleicher Zeit verfertigte Georg Rollenhas 
gen, d) Nector der Echnle zu Magdeburg feinen Froſchmaͤuſeler, 


anne 





d) Ab. iu Bernau in der Mittelmark den 22. Apr. 1542. Cr fludirte kuͤm⸗ 
eelih zu Wittenberg; wurde 1563. Sector zu Halberfiadt , 1567. More⸗ 
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fen Burgmair dazu verfertigten Holsfchnirten. Wien. 1775. fol. 
(CE. Goett. Anz. 1776. p- 1195. ſaq.) Daß nicht der Kaifer, ſon⸗ 
dern Melchior Piintzing, f) Gapellan zu St. Alban bey Mayız , 
und Probft von Et. Eebald zu Nurnberg , das Gedicht: Der 
Cheurdant, eder nach dem vollſtandigen Titel: Die Geuerlichfeis 
ten und eins theils der Geſchichten des loͤblichen Nireitparen und 
bochberumpten Helds und Nittere Zewrdanthe — verfertigt babe, 
ift befannt und feinem Zweifel mehr unterwerfen. Darin wird 


bie Geichichte des Xitters TIheurdanf , oder vielmehr das Leben 


des 8. Marimiliang in ſchlechten Verſen Beichrichen, umb dabey 


dag Hofleben geſchildert. Das Buch wurde 1517. jwerfi zu Rurw 


berg auf Pergament mit vielen Helzfchnirten ſehr ſchoͤn in fol. ges 


druckt, Dann 1535. von Job. Morkbeim heransgegeben, und her⸗ 


nach ven Burcardus Waldis g\ sn Franfturt mit vielen Veran 
rungen nachgedrudt , Der nicht nur an den Verſen vieles will⸗ 
fartıhb geandert , fondern anch das Fuch , mie er ſelbſt fagt, 
mit etlich 120° paar Berien vermehrt hat. Mam hute fich alfo vor - 


dieſer unachten Ausgabe. Morhofs Unter. p. 331. faq. h) 


Srancikus L &om:g ın Franfreih , Carls von Orleans, Gras : 


fon von Snaeuleime Sohn; geh. den 12 Eert. 1393. zu Cagnac; 


fam 15ĩ5. nach Ludwig XIL feinem Echmirgervater auf den : 


Ihren. Er nahm ginh nach Dem Treifen ben Marignan, in web 
chem 13000. Screiser bischen, das Herzoatbum Mailand in Ges 


fig; vetlehrs eber wicder, da er nen Karen Carl I, wär welchem 





FE) geh. 1481. in Nyerbers, cr Korb den 2; Nor. 1535. E- ven ihm md | 


einem Sedie: YMiafiers Tdatecterittt der Nunaım Didter. ıR.P-&-7% 

g) Cin Seitticher, der vda Dr fnsciecben Site er rretchantäden ubergieng 5 
der in \talıon deſcudert ia om. m Tertosz!, Scdand, Deunslend, su Ris 
aa in viedand, jwickt zu Alzeder: im Seſrcer m anibieit. Men bat von 
id : Terme ganz Acm IcmadN nad m Nermen achaft, mit 100 nenen Fa⸗ 
dein. Kranft. 1084. S. m 4 Brder zerdei; ecdes Tab Det ıco Tuben, 
in melden deihende Srirreice und rirte ſerrde Dege meer die roͤmiſche 
Sterhei verfemn:en. chris: Der Piahır ın neue Oc’anstweife uud kuͤnfi⸗ 
tide Neinc atbtadt. SEticftura ıscı Ss 2. NTatkrs Charact. Br D. D. 
1 B. p. 1u18 135. 

RN Jo. CvstixraxiI Vita Maxim. I. — Vossivs dc hiſt. ht. p. 565. — 
Farrıch Bibl.lit me! TV. 7. 151- 183. — Ecichte der Regierung 
x Marim. Lead. à Segewiſch, Trot. zu Sitl. Damb. 1782. 85. 
U, s. ꝓrundud. 
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mirrfersmwüurde eiferte, den 24. Febr. 1525. bey Pavia aufs 
un ihlagen, gefangen, und nah Madrid gebracht wurde. 
Aw hlgende Jahr, , nach dafelbft unterzeichnetem Frieden fam 
rad Gantreich gurisch. Er ſchickte bald neue Voͤlker nach Ita⸗ 
2, die aber auch zu Grund gerichtet wurden. Ohngeachtet er 
buch dem 1529. zu Gambrai gefchloffenen Frieden mit des Kai: 
3 Schweſter, Eleonora von Defterreich, als Witwer vermaͤhlt 
it, ſo brach er Doch von neuem log, und zog den fürfifchen K. 
oliman IL. in fein Intereſſe, mußte aber 1538. mit Carl V. zu 
anf ıo. Jahre Stillſtand machen. Es fam zum vierten Krieg, 
er ſch um Nachtheil des Königs durch den Frieden zu Erefpy, 
18. Sept. 1544. endigte. Gr flarb den 31. März 1547. auf 
» Schloß Rambouillet. Ein Herr von groffen Eigenfchaften, 
Möndig, tapfer , großmüthig ‚. gutthaͤtig, und gelind; felbft ges 
et, und ein DBeförderer der Gelehrſamkeit. Er fhüste die Ger 
sten ; ließ mit groffen Koften feltene Handfchriften im Orient 
flaufen ; errichtete eine Bibliothef zu Fontainebleau; fliftete dag 
Collegium zu Paris, und trug vieles bey zu Wieberherftellung 
ſchoͤnen Wiffenfhaften in Europa; fo, daß er mit Recht 
Aaurator litterarum genennt wird. Er fhrieb Briefe, Gedichte, 
Buch von der Kirchenzucht, unb Reponfe au Proteftans d’Alle- 
gne. i) 

Heinrich FI. König in Engelland, geb. 1491 , folgte 1509. 
nem Vater Heinrich VII. Er fchlug die Franzoſen und Schot⸗ 
a in verfchiedenen Treffen; ließ von feinen 6. Gemalinnen, die 
feiner wilden Leidenfchaft aufopferte, die Anna von Bolten, 
d Cath. Soward enthaupten. Da ihn der Pabſt wegen Der: 
fung feiner erſten Gemalin, Catharina von Arragonien, 8. 
iels 9. Mutterſchweſter, in den Bann that, fo warf er fich felbft 
m Oberhaupt der englifchen Kirche auf, und legte dadurch den 
und zur Reformation, die hernach von feinem Sohn Eduard VI. 
etgeſetzt, und von feiner Tochter sElifaberh zu Stande gebracht 


) SLEIDAN Comm. de ftatu rel. Lib. XIX. — BavLEh. v. — CLEMENT 
Bibl. curieufe &e. T. VIII. p. 451-453. — Geſchichte Kranz des erfien, 
Sauigs von Frankreich genannt der groffe König und Vater der Wiſſenſchaf⸗ 
len; aus dem Frans. des Baillard, Mitglied der Academie der Aufichrifien 
und ſchoͤnen Wiſſenſchaften. Braunfchw. 1768. III. 8. Intereffant! — Hi. 
de Eranceis I. par GAILLARD. Paris, 1766. VII. 8. 
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wurde. Wer ihn nicht fuͤr das Oberhaupt der Kirche erkennen wol, 
te, tourde hingerichtet, oder verjagt. So mußten der Eard. Job. 
Sifcher , und der gelehrte Kanzler Tho. Morus ihre Standhaftigs 
feit mit Dem Leben büffen. Er vereinigte Walled mit Engelland ; 
erhob verfchiedene Städte zu Biffümern , und Irland sum Königs 
reich. Ben feinem Sterben den 28. Fan. 1547. foll ee zu feinen Hof: 
leuten gefagt haben: Wie unglücklich bin ich! daf ich in meinem 
Zorn feines Mannes, und in meiner Liebe feiner Frau gefchont 
babe. Er war wirklich ein in feinen Leidenfchaften heftiger Prinz , 
der alles aufs äufferfte trieb. Durch fein Buch, das er gegen Lu⸗ 
ther fchrieb: Affertio feptem facramentorum, oder Libellus regius ad- 
verfus M. Lutherum harefiarcham, Lond, 1521. 4. erwarb er fich 
und feinen Nachfolgern von P. Leo X. den Titel eines Beſchuͤ⸗ 
zers des Glaubens ( Defenfor fidei), worauf aber Luther derb 
antwortete. k) | 
Stanz Zimenes de Lifneros, Eardinal, Erzbifchof von Toledo, 


»erſter Staatsminifter von Spanien, und einer der gröften Staates 


männer , geb. 1437. zu Torrelaguna in Altcaftilien, wo fein Vater, 
Alphonſus de Cisneros de Rimenez, Procurator der Gerichtsbars - 
feit war. Er fludirte zu Alcala und Salamanca ; gieng nad) Rom, 
und fam geplündert mit einer päbftlichen Bulle zurück. Nach einis . 
gen unangenehmen Auftritten, da ihn der Ersbifchof von Toledo 
- gefangen fegen ließ, ‚begab er fich zu den Francifcanern nach Tole⸗ 
do, bald darauf in eine Eindde Caſtanel, wo er mit allem Eifer 
die Theologie und orientalifche Sprachen fludirte. Da er nad) Tos 
Icdo zurüdfam , fo wählte ihn die K. Eliſabeth von Gaftilien zu 
ihrem Beichtvater , und ernennte ihn 1495. zum Erzbifchof von Tos 
ledo. Er verbat fich aber diefe Würde, und gieng wieder in fein 
einfames Klofter Caſtanel. Endlich wurde er durch einen aus 
drücklichen Befehl des Pabftes zur Annehmung vermocht , und 
1498. zu Toledo feyerlich empfangen. Gein Erzbiftum verwaltete 
er mit dem gröften Eifer und mit Gerechtigfeitsliebe. Ueberall 
fchafte er Die Mißbrauche ab, beförderte Ordnung und gute Sit 
ten ; forgte für Die Armen und Nothleidenden ; verbefferte, aller 
KHinderniffe ohngeachtet den Srancifcanerorden in Eaftilien und Arra⸗ 





k) LABREV Hi. d'Angletere. — Sein Leben von Eduard Herbert de 
. Ehesbury. 
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gouien; ſtiftete die Univerſi taͤt zu Alcala, und legte daſelbſt 1499. 
das Cellegium St. Ildefonſe an. Zu Verfertigung ſeiner Polyglot⸗ 
te, worauf er 50000 Ducaten verwendete, ließ er eine Geſell⸗ 
ſchaft gelehrter Maͤnner von Alcala nach Toledo kommen, die mit 
im von 1502. an, 12. Jahre an dieſem wichtigen Geſchaͤft arbei⸗ 
teten. Er kaufte 7. bebraifche Eremplarien für 4000 Thlr. und 
ſammelte griechiſ. und lat. Handſchriften mit groſſen Koſten. Dieſe 
Volyglotte, welche insgemein Biblia Complutenſia genennt wird, 
wurde A. 1514- 1517. VI. fol. gedruckt. Sie enthalt im U. Teſt. 
nebſt dem hebr. Text, die Ueberfegung der LXX. Dolmetfcher, Die 
ld. iicherfegung des Hieronymus ( Vulgata ) und die chaldäifche 
Sarapprafe des Onkelos über dem Pentateuch; im N. Tel. nebſt 
‚dem griechifchen Text, die Verlio vulgata; dem ganzen Werk ift ein 
hebt. hald. und griechiſ. Wörterbuch als der fiebente Band beyge; 
fit. 1) 9. Julius II. machte den Zimenes 1507. zum Cardinal, 
md £. Serdinand der Katholifche vertraute ihm die Staatsgeſchaͤf⸗ 
tt. Mes wurde nun in Spanien durch ihn geführt, Er bezwang 
und befehrte die Mauren, und ließ, da er eine Theurung voraus; 
fih, zu Alcala , Toledo und Torrelaguna öffentliche Kornhaͤuſer 
legen, und auf feine Koften füllen. Endlich wurde er 1516, 
Kegent von Spanien, wozu ihn K. Serdinand bey feinem Tod 


emennt hatte. Nun ließ er feine Macht die Groffen empfinden; 


widerfeßte fich aller Iingerechtigfeit; machte fchöne Stiftungen; ars 
kette mermuͤdet für die Ehre des Staats und der Religion, und 
ſtatb nach 22 jähriger Regierung den 8. Nov. 1517. an beygebrach⸗ 
tm Sit. m) 








1) Be Streit , den D. Semler und Goez wegen diefer Polpaotte miteinan- 
der führten, ©. Allg. D. Bibl. SB. 2Th. p.4-ı2. 168. 2%. 
P.343- 364 — Von der Polpglotte ſelbſt: WarLTonı Apparatus, not. 
172 faq. — Jac. ze Long Bibl, facra. I. 13 fl. — Worrıı Bibl, 
kebr. T. II. p. 338 ſqq. 

u) Erin Leben von Eſpr. Fleſchier, Amft. 1700. II. S. — Cave. T.U, 
243 fg. — Pors - BLoUNT. p. 525 fü. — FABEICII Bibl. lat. med. 
T. VL 9.915. — Antoni Bibl. Hifp. — HERM. von DER HaRpr 


Nemoria Ximenü. 3717. 8. — Deutfcher Merkur, 1778. 2 Quatt. p. 30- 


se. 130 14). 


- 
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Schriftſteller 
des 16ten Jahrhunderts. 


Theologen. 


Sehr viele Schriftſteller treffen wir im 16ten Jahrhundert an, 

Die in jedem Fache der Gelehrſamkeit ſich hervorthaten. Es wäre zu 
weitlaͤufig und ganz gegen meine Abſicht, alle oder die meiſten anzu⸗ 
fuͤhren. Ich werde alſo eine Auswahl machen, und nur die vor⸗ 
nehmſten nennen, deren Schriften groͤſtentheils claſſiſch bleiben. n) 
Deſãiderius Eraſmus, geb. den 28 Oct. 1467. zu Rotterdam, 
von Peter Berard einem Bürger zu Gouda und Margaretha 
eines Arztes zu Sevenbergen Tochter, auffer der Ehe gezeugt. Bis 
in fein gtes Jahr war er Chorfnab in der Eathedralficche zu Utrecht. 
Er findirte hernach zu Deventer, und lernte in kurzer Zeit Den Horaz 
und Terenz auswendig. Im zgten Jahr verlor er feine eltern, 
und fam unter harte Bormünder, die ihn nöthigten, in das Kloſter 
Canon, regul, zu Stein ohnweit Tergou zu gehen, wo er 1486. Pros : 
feß that, und 1492. zum Priefter geweyht wurde. Er fludirte hierauf ' 
zu Paris in dem Collegio von Montaigu die elegante Litteratur; zu 
Drleang die Nechtsgelahrtheitz reif’te mit 2 Junfern nach Engelland, : 
wo er vom König u. a. wol aufgenommen und befchenft wurde. Zu 
Surin oder Bononien nahm er 1506. den Titel eines Doctorg der : 
Theologie an, ohngeachtet er fi mit diefem Sach wegen den bes 
merkten Irrthuͤmern, aus Furcht verfegert zu werden, nicht gern 
abgeben wollte. Er gieng nach Venedig zu Modus Manutius; 
nach Padua zu Prinz Alerander, Ersbifchof zu St. Andree; nach 
.. Kom, wo ihn der Pabſt und die Eardinale, befonders der von 
. Medicis, nachmaliger P. Leo X. wol empfiengen. Er fam 1509. . 
auf Verlangen feiner Freunde nochmals nach Engelland, hielt fich 
beym Ranzler Morus auf, und fchrieb fein Encomium moriz; lehrte 





n) Von mehrern derielben giebt kurze Nachriht Tuuanus in hit. fui temp. 
aus weldher TEıssıer feine Eloges des hommes fcavans gefammelt umd 
mit gelehrten Anmerkungen begleitet bat. — ERASMUS in Ciceroniano 
p- 93-114. der aber die Eleganz des Stils vorzͤglich beurtheiſt. 
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die griechifche Sprache zu Oxford. Weil er aber hier Feine bleibens 


de Stätte fand, fo begab er fich nach Bafel, wo er mit dem beruhms 
ten Suchdrufer Seobenius in vertrauter Breundfchaft lebte. Einige 
Sabre hielt er fich zu Freiburg im Breifgau auf; gieng nach Bafel 
gruck , ſah feine Werke nochmals durch und flarb den 12 Zuli. 
1536. zt. 70. an der Ruhr. 8. Carl V. machte ihn zu feinen 
Staatsrath und lied ihm big 1525. jährlich 200 fl. Beſoldung reis 
den. Franz I. K. in Frankreich bot ihm groffe Vortheile, und P- 
Paunl IU. fogar den Gardinalshut an; er verbat fich aber alles, 
weil er nicht nach hohen Ehren firebte,, und die Ruhe liebte. Eraſ⸗ 
mus war nicht groß von Perfon, hatte ein ernfthaftes gutes Ans 
ſehen, eine zartliche und Franfliche Leibesbefchaffenheit, da er oft 
zit Stein und Sieber zu fampfen hatte. In der Religion hielt er 
ich zu keiner befondern Parthei; doch mellte ers auch mit Feiner 
verderben. Luther fchäste er fehr hoch, ob er gleich mit ihm in 
dem Streit de libero arbitrio verwifelt wurde. An Scaliger hatte er ' 
einen Todfeind , dem er an grundlicher Gelehrfamfeir weit überlegen 
war. In der Sprachkunſt, im reinen, zierlichen claffifchen Stil; 
in der Kritit, Theologie, Eregetif, in den ſchoͤnen Wiffenfchaften 
gigte er fich groß, und erwarb fich unſterblichen Ruhm. Ihm 
hat man beffere Ausgaben der Kirchenväter und den guten Geſchmack 
des Alterthums zu verdanfen. Unter fein Bild, das fein Freund 
zolbein endlich auf vieles Zureden verfertigte, fegte Beza bie 
Zerſe: 
Ingens ingentem quem perſonat orbis Erafmum, 
Hic tibi dimidium pidta tabella refert, 
At cur non totum? Mirari define lector; 
Integra non totum terra nec ipfa capit. j 
Die Mönche konnten nicht wol mit ihm zufrieden ſeyn, ba er fie 
theils in feinen Colloquiis, theils in feinem Encomio moriæ, tw. "fie 
es verdienten , ſcharf züchtigte. Sein Wahlſpruch war : Cedo nulli. 
Daß ihm zu Rotterdam neben der Börfe eine eherne Bildfaule errich⸗ 
sa worden fene, ift bekannt. — — Schriften: Adagiorum Chilia- 
des. Pariſ. isoo, fol. Enthält aber nur 8oo Adagia. Venet, 1$08. fol. 
exthalt 3300. Bafıl. ed, Froben, enthalt 4151. und ift Die vollftans 
digie. In alphabetifcher Ordyung mit andern paroemiograpkis 
fiemlih des Zadr. Junius, Lällus Rhodiginus, Polyd. Ders 
gilius, Adr. Curnebus ıc, Sammlungen, imd des Senr. Stc⸗ 
zweiter Band:) 5 
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phani Anmerfungen, Hanov. 1599. fol. (5 Chle.) Man hat fie 
auch in einen unvollftandigen Auszug gebracht: Epitome adagiorum, 
Antw. 1564. 8. Amft. 1663. 8. Lipf. 1759. 8. (ıfl.) Die Chilia- 
des felbft find mit groffem Fleiß mühfam gefammelt, und enthalten 
einen Schas von philologifcher Gelehrfamfeit. — De copia verborum, 
1529. ı2. Ein fehr nüsliches Buch zu Erlernung der lat. Sprache. 
— Ciceronianus ſ. de optimo genere dicendi, Bafil, 1558. 12. wider 
die damalige Secte der Eiceronianer oder Affen des Licero. — 
Colloquia. Amft. 1693. 8. (1 Thlr.) ib. c. n. v. 1693. 8. (2Thlr. ) 
Lugd. B. 1729. gm. (1 Thlr. 12 gr.) Sranzöfifch und Lateiniſch. 
- Paris, 1763. ı2. (36 fr.) vol Wis und Verſtand. — Encomium 
moriz ; oft gedruckt. D. Lob der Narrheit. Nuͤrnb. 1754. 8. m. K. 
Cıfl.) und mit Rupfern von Chodowieli. Berlin. 1781. 8. (2 fl. 30 fr.) 
Sranzöfifch, Laufanne, 1777. 8. m. 8. (3fl.) Basle, 1780. 8. 
(3fl.) Berlin, 1761. 8. ohne 8. (50 kr.) — Enchiridion militis 
chriftiani , oft gedruckt in 8. — Epiftole, Lugd. B. 1640. 12. 1905 
ben fein von ihm befchriebenes Leben; Bafıl. 1779. 8. Lond. 1642. 
fol, (8 Thlr. ) fehr intereffant. — Ratio [. methodus veræ theologiz, 
rec. & illuftravit Jo.Sar. SEMmLER. Halz. 1783. gm. vernünftig. — 
Adnotationes in Nov. Teft, Bafıl, 1555. fol. gründlich. — Paraphra- 
fes in N. Teft. Baſil. 1522. Hanov, 1668. fol, ex rec, J Crerıcı, 
Lugd. B. 3706. fol, (8 Thlr.) und ex rec. Jo. CLerıcı. curavit 
Jo. Erıp. SıGısm. Augustin (Prediger an der Nicolaifirche in 
Berlin); premifla eft Jo. Auc. NozsseELr hiftoria paraphrafeos 
Erafmi. Berol. 1779. 80. III, gm. (6fl.) Gin Meiſterſtuͤck, das im 
Ganzen noch nicht übertroffen wurde, obgleich die apoftolifchen 
Briefe zweckmaͤſiger, als die Evangelien bearbeitet find. Golite 
billig von einem jeden gebraucht werden, der das N. Teſt. ftudiren 
will. — Notæ in Curtium, Suetonium , Terentium &c. in opera 
llferonymi, Cypriani, Origenis &c. — Opera, Bafıl. 1540. IX. fol. 
(25 Thlr.) Opt. ed. ex rec, Jo. Crerıcı. Lugd. Bibl, 1703 - 1706, 
T. X. Vol. X1. reg, fol. (60 Thlr.) — Avtographorum, illuftrantium 
rationem , quæ interceflit Erafmo Raterodamo, cum aulis & homini- 
bus :evi fui pr&cipuis omnique republica ; Spicileg. 1- VI. Lipſ. 1784- 
86. 4. Sind Briefe des sErafmus, die Hr. D. Burfcher nach 
und nach herausgiebt. 0) 


mn. 


o) Vita Erafmi per Nic. as Ausporr. — Vie d’Erafme par Mir. de la 
BızaRDIERE; und durch Mir. de BuricnY. Paris. 1757. Il. 8. paw 
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Theologen. 
der evangelifh Iutherifhen Kirche. 
des fechszehnten Jahrhunderts. 


Martin Luther geb. den 10 Nov. 1483. zu Eisleben in der 
Erafihaft Mansfeld. Seine Acltern Job. Euther und Margas 
reiha Lindemaͤnnin, , hielten ſich eigentlich zu Moͤra auf, einem im 
Sabangifchen ohnweit Eifenach gelegenen Dorf. Die Mutter ges 
bahr iin am Martinstag zu Eisleben, da fie ſich auf den Jahr⸗ 
markt dahin begeben hatte: Der Water war ein Bergmann oder. 
Eciferhauer ; beide waren zwar nicht reich, aber ehrlich und fromm. 
Der junge Sutber mußte 1497. als ein Eurrentfchuler zu Magdes 
burg und Eiſenach fein Brod mit Singen vor den Thüren fuchen, 
Ks ihn eine Witwe zu ihren Kindern ins Haus nahm, und ihm 
die Koft reichte. Er gieng, daer fih 1 Jahr zu Magdeburg, und 
4 Fahre zu Eiſenach aufgehalten und fleißig in den Schulen gelernt 
hatte, 1501. nad) Erfurt auf die Univerfität, und wurde daſelbſt 
1503. Magifter. Er hatte vor ſich den Entfchluß gefaßt, Die Rechts⸗ 
selahrtheit zu erwaͤhlen; da aber fein Sreund, Alerius, auf dem 
Veg ihm an der Seite vom Donner erfchlagen wurde, ſo gieng 
1505. ohne Genehmigung feiner Aeltern in das Auguftinerflofter 
ya Erfurt, und befam den Namen Auguftinus. Im Jahr 1507, 
lied er fich) zum Prieſter weyhen. Auf Zureden feines General s Bis 
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theyiſch und ohne Geſchmack. — D. Das Leben des Def. Eraſmus, and 
dem Fran. des Hrn. von Burigny, mit Berichtigung und Zuſaͤtzen von 
4. D. €. Henke, Prof. zu Helmftädt. Halle, 1752. Il. 8. Diefe Uebers 
ſetzung von einem braunfchweigifchen Prediger Reich, hat durch die Henki⸗ 
ſche Bearbeitung und Berichtigung vor dem Driginal einen groffen Vorzug: 
— The Life of Erafmus by Sam. KniGHT. Lond. 1726. 8. D; übers 
feet durch Theod. Arnold. Leips. 1736. 8. — The Life of Eralmus by 
Joxrım. Lond. 1758-60. II. 4. prächtig gedrudt m. 8. — Jovıı Elos 
gi. p. 221-225. — SWEERTII Athenz Belg. p. 206-213. — PANTA+ 
'LEon Profopogr: T. III. p. 46-50: — Apamı Vitz philol. Germau- 
40-47. — PorE-BLouNT: p. 526-551. — BAILLET Jugemens, 
TIL. p. 4ſq. 134-192: 307. 389 ſq. T. IV. p. 52: Enfans celebres; 
T.V. p. 121. — BaYLE voce Dipisa ERASMJ. - Deutiches Merkur/, 


1776. 4 Quart. p. 262 - 2724 
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cariug, D. Joh, Staupiz, dem feine Gelehrſamkeit befannt war, 
nahm er 1508. den Ruf eine Prediger und Profeſſors der Phis 
loſophie auf der vom Kurf. Sriderich II. oder Weifen neuerrich 
feten Univerſitaͤt zu Wittenberg an. Durch feine Treue und Rechtfchaf: 
fenheit feßte er fich bey feinen Hrdensbrüdern in folches Anfehen , 
daß fie ihn 1510. um eine unter ihnen entftandene Ekreitigfeit zu 
fchlichten nach Rom fchickten. Zur Belohnung erhielt er den 19 Det. 


2512. die theol. Doctorwuͤrde, wozu der Kurfürft Die erforderliche Ko⸗ 


fien hergab. Nrum legte er fich mit allem Eifer auf dag ftudium biblicum 
und patrifticum,, auf die hebräifche und griechifche Sprache. Darin 
unterftügte ıhn fein Freund Melanchthon, der 1518. von Tübingen 
nach Wittenberg berufen wurde, und viele Studenten nach fich 509. 
Als Profeffor der Gotteggelahrtheit, wozu er 1512. ernennt wurde, 
erklärte Luther hauptſaͤchlich den Brief an die Römer und die Pfals 
men. So wurde der Mann Gottes zu dem groffen Gefchäfte der 
Neformation vorbereitet. Durch die Wahrheit erleuchtet, mit Hels 
denmuth geftarft widerſetzte er fich dee wider alle Vernunft fich em⸗ 
pörenden Ablaßframerei, welche damals in Deutfchland und befons 
ders in Sachfen durch den berüchtigten Joh. Tezel, als Subcom⸗ 
miffar des pabftl. Drotonotarius Arcimboldus, unverfihämt ge 
- trieben wurde. Es wird hier an feinem Ort feyn, wenn ich einige 
Umftände theils von Tezels Perfon, theilg von feinem in der Hoͤlle 
ausgebrüteten Unmefen erzahle, um Luthero Unternehmen zu rechts 
fertigen. Joh, Tezel zu Leipzig Cnicht, wie einige vorgeben, zu 
Pirna) gebohren, wo fein Vater Joh. Diege ein Goldſchmidt 
war, p) wurde dafelbft 1487. Baccalaureug; 1489. Dominicaner; 
moͤnch; 1502 und 1504. Ablaß⸗ und Gnadenprediger. Da er zu 
Kom das Palium für den Erzbifchof zu Maynz löf’te, fo erklärte 
ihn nicht nur P. Keo X. der alles fürs Geld that, zum paͤbſtlichen 
Nuncius, fondern auch der neue Erzbifchof zu Maynz, Albertus, 
zum Kegermeifter oder Inquilitor hareticz pravitatis. ‚Er wurde auch 
1517. Doctor der Theologie zu Frankfurt an der Oder, und ftarb 

1519, im Dominicanerflofter zu Leipzig. K. Maximilian I. hatte 
ihn wegen einem zu Inſpruk 1512. begangenen Ehebrudy zum Tode 
verurtheilt, daß er folte in einen Sak gefteft und in dem Innfluß 
erfauft m:rden; auf Borbitte des Kurfürft Friderichs in Sachfen 





p) Aus Dietze entſtund; als Dimiuntiv, der Name Tezel. 
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verwandelte der Kaiſer die Todesſtrafe in ewiges Gefaͤngniß. Er 
wurde deßwegen zu Leipzig in den Thurn am grimmiſchen Thore 
geſezt. Nach ſeiner Befreyung trieb der Bauchpfaff wieder ſeine 
laßkraͤmerei in Meiſſen und in der Lauſitz ärgerlich fort. Man höre 
das Tariff dieſes erbaulichen Handels. Die Vergebung der Biga⸗ 
nie mußte mit 6 Ducaten; ein Mord mit 7 Ducaten; ein Vater⸗ 
Bruder s Echwefler + Mord nur mit ı Ducaten; Zauberei mit 2 Du⸗ 
caten; Kirchenraud, Diebflahl, Meinend mit 9 Ducaten; Sodo⸗ 
miteren mit 12. Ducaten erfauft werden. 4) Nach diefem Handels; 
yreiß fonnte man auch für Die Sünden Ablaß erhalten, die man 
noch fünftig zu begehen Luft hatte. Wozu hatte wol noch der Pabſt 
md feine Elerifei die liebe Chriftenheit verleiten? Hätte es nicht bey 
dem dummen Poͤbel gar leicht zum Heufauen kommen können, wenn 
es die Pfaffen, die ohnehin mit dem Wolf nach Willkuͤhr ſpielten, 
verlangt Hatten ? Wer wird fich jetzt noch wundern ? wenn Luther, 
diefer von Dem flolgen Pabſt fo fehr verad,@ie Mönch, den aber Doch 
die Borfehung zum Neformator augerfehen, und mit allen groffen 
Eigenſchaften · ausgerüftet "hatte, den die Menfihheit entehrenden 
Kißhräuchen fteuerte, und für die Sache Gottes gegen das Pabſtum 
muthig firitt. Luther konnte nicht länger zuruͤckhalten. Er flug 
den 31. Oct. 1717. 95 thefes an dem Eingang der Schloßfirche zus 
Vittenberg gegen Tezelan, und forderte ihn und feinen Anhang zur 
Afentlichen Difputation heraus. Tezel, der licher den Bauch zur 
Brägeit mäftete, als den Kopf auf gelehrte Unterfüchungen ans 
frenste, fand eben nicht für gut zu erfcheinen. Er fieng an Lermen 
zu blafen; er drohete als Kezermeifter mit Feuer und Schwerd, 
ſchrieb nach Mom an den Pabſt, und forderte ihn zur Rache auf. 
9. 80 X. lachte zwar anfangs über das Unternehmen eines ſchwa⸗ 
den Mönche ; doch da die Sache bald bedeutend ſchien, fo trug er 
dem Eardinal Lajetanus auf, den Luther in einer 1518. zu Augs 





u) Leben des paͤbſtlichen Gnadenpredigers ober Ablaßtraͤmers Joh. Tezels ıc. 
keranggegeben von J. 3. Vogel, Prediger zu Panini Leipziger Diveces. 
ring. 1717. amd 1727. 8. — Einige Züge yon der damaligen Beſchaffen⸗ 
keit fatprifch geſchildert, findet man in Pafquillorum Lib. IL. Elguthergp. 
ige 8. amflerordentli rar , weil bie Katholiten alle Eremplare verbranns 
ka, bie fie.aufbringen fonnten. (100 Ducaten) — Aud in Opufcula quæ- 
dam fatyrica & ludicra, tempore reformationis fcripta. Fafeic, 1. Fran-. 
cf. 1784, 8. (S. A. D. Bibl. 65 B. p. 217 faq. ) 
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fpurg angeftellten Unterredung durch gute und böfe Worte, Verhei⸗ 
fungen und Drohungen von feinem Vorhaben abzubringen. Luther 
verfprach gu widerrufen, fobald man ihn eines Irrthums aus der 
Bibel überweifen koͤnnte. Dieß konnte man nicht. Der grofifpreches 
rifche D. Eck, Herzog Georgs zu Sachfen Hofprediger, hielt 1519. 
auf der Feſtung Pleiffenburg zu Leipzig mit D. Carlſtadt eine Dir 
fputation, welcher Sutber ohnerkannt beymohnte. Eck wurde, 
feines Schreieng ohngeachtet, befiegt. Jezt fürchte der Pabſt den 
Luther mit dem Bannftrahl zu fchröfen ; er that den guten Mönch 
den 15 Junj. 1520. in den Bann, und lies alle feine Bücher, Die 
man aufbringen fonnte, verbrennen. Luther verbrannte eben fo 
den 20. Dec. 1520. vor dem Elfterthor zu Wittenberg fenerlich die 
paͤbſtliche Bannbulle, dag Jus Canonicum und die Schriften dee D. 
Ecks, sEmiers ır. Der Pabſt Eagte beym Kaifer. K. Karl V. 
eitirte Den Luther durch einen Geleitsbrief auf den 1521. gehaltes 
nen Reichſtag nad) Weed. Luther fam, Da ihn unter Wegs 
zu Oppenheim einige vertraute Freunde warnten, fo gab er zur 
Antwort: Er feye citirt; darum wolle ex fich ftellen, follten auch su 
Worms fo viele Teufel, als Ziegel auf den Dachern, liegen. Merk: 
wuͤrdig find auch die Worte, die der tapfere Kitter Beorg von 
Steundsberg (Fronsberg) als Luther in die Reichsverſammlung ge; 
benfollte, indem er ihm freundlich auf die Achfel Elopfte , zu ihm ſag⸗ 
te: „Muünchlein, Münchlein, du gebftiegt einen Gang, dergleichen 
ich und mancher Oberſter auch in unfrer allerernfien Schladhtord; 
nung nicht gethan haben. Bift du auf rechter Meynung , und dei⸗ 
ner Sache gewiß, fo fahr in Gottes Namen fort, und fey nur ges -. 
troſt; Gott wird dich nicht verlaffen. » Auf dem Reichstag verants 

wortete fich der Glaubensheld mit aller Sreudigkeit. Da man in 
ihn Drang, er follte widerrufen; da er immer feine Zuflucht zu der 
Bibel nahm: fo fihloß er feine Verantwortung mit diefen bedenHlis 
hen Worten: Hier ſteh' ich ; Gott Helfe mir, Amen. : Seine Seins 
de fonnten eg mit aller Bemühung nicht dahin bringen, daß der 
Kaifer fein gegebenes Wort brach, und Luther gegen das fichere 
Geleit ind Gefangniß werfen lies. Doc) erflärte er ihn nach feiner 
Abreife als einen Kezer in die Reichsacht. Die Gefahr abzuwen⸗ 
den lies ihn der Kurfurft Friderich auf der Straffe im Wald bey 
dem Schloß Altenftein durch Hans von Berleps und Burkhard 
Hund von Wentheim und deren Diener den 4 May 1521. bey 
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Nacht einholen, und auf dag ben Eiſenach liegende Bersfchlof 
Bartburg bringen, welches er fein Pathmus neı.nte. Hier gieng 
er, um nicht erfannt zu werden, als Junker Jörg gepanzert, ges 
fiefelt und gefpornt. Syn feiner Einfamfeit verf:rtigte er vieie nuglis 
de Bücher , befonders machte er mit feiner deutſchen Bibeluͤberſe⸗ 
img den Anfang. Go blieb er auf feiner Wartburg beynahe ein 
uunzes Jahr; bis Andr. Bodenftein von Carlitadt, fein fonft 
geter Freund, durch Bilderfturmen mit f.iner Motte ganz Wittens 
krg in Zerrüttung feste. Da eilte er den 5 May 1522. auf drins 
geades Bitten feiner Freunde , ohne Vorwiſſen des Kurfürften, 
sach Wittenberg zuruͤck, und brachte nicht nur alles wieder in Ord⸗ 
mung , fondern füchte auc, die Kirche von den Mifibrauchen des 
habſtums mit allem Eifer zu reinigen. Er lies fich weder durch 
den heftigen Zorn der nachfolgenden Paͤbſte, Yadrians VI und 
Ciemens VII. noch durd die gpgefchmacdte Verleumdungen der 
Sende irre machen; gieng feinen Gang muthig fort; legte den 
19. Det. oder 2oten Sonntag Trin. 2524. feine Mönchsfutte ab, 
in weicher er noch Vormittags gepredigt hatte; hielt unter Kurf. 
Johannes „ der auf Friderich III. feinen Bruder, den 5. May 
1525. folgte , und gleiche gute Gefinnungen begte , die Kirchenvifts 
taionen in den furfürftlichen Ländern; und kampfte durch beleh⸗ 
rende Schriften ſowol gegen den 1525. durch Tho. Muͤnzer und 
Nic. Storch erregten Bauernfrieg, als gegen die Irrthuͤmer des 
Cariſtadis, der ſich gegen ihn mit zwingli in der Schweiz vers 
bunden hatte. Um die durch den Pabſt zerrüttete Ordnung Gottes 
wieder herzuftellen, verlobte er fi) den 13. Junj. 1525. mit Catha⸗ 
eine von Bora (fonft Reſſel), einer adesichen Nonne aus Meife 
fen, die Durch Hülfe Keonh. Aopps , eines Bürgers zu Torgau, 
us dem Kloſter Nymtſche ohnweit Grimma 1523. entfommen mar. 
Er ließ fich den 27. Junj. mit ihr trauen. Ohngeachtet 1527. die 
Yft fo heftig wuͤtete, daß die Univerfitat auf ı Jahr lang nach Jena 
verlegt twerden mußte, fo verrichtete doch Luther fein Amt ungez 
hindert und mit aller Sorgfalt. Da der Kurfürft Johann der 
Beſtaͤndige 1530. auf den zu Augfpurg gehaltenen Reichstag ıeif’te, 
war auch Luther nebft Melanchthon u. a. Theologen in feinem 
Sei. Er murde aber zu Coburg celaffen, aus Beyſorge, er 
wire ben feiner Gegenwart durch feine Hitze ſchaden. Man fchicke 
tt m aber Die von Melanchthon — aus den 17 Torgauifchen von 
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Luther verfaßten Artickeln — ausgearbeitete Confeſſion zur Geneh⸗ 
migung. Und fo wurde fie nicht nur den 25 Junj. 1530. vor der 
Neichgverfammlung in dem Bifhofshof zu Augſpurg von dem fächz 
fiichen Kanzler D. Chriſtian Bayer Deutfch feyerlich verlefen, und 
son D. Breaorius Bruͤck oder Dontanus Deutfch und Lateinifch 
dem Kaifer übergeben, fondern auch von den anweſenden Gefands 
ten in dag Spanifche, Franzoͤſiſche, Italieniſche und Holändifche 
überfegt. r) Der Kaifer nahm fie gnädig auf, lies das deutfche 
Eremplar Kur: Mapnz zuftelen, und behielt dag lateinifche fr fich 
in feinem Hausarchiv; jenes ift in dem Reichsarchiv zu Maynz in 
der Urfchrift nicht mehr vorhanden, und vermuthlich nebft andern 
nach ZTrident zur Kirchenverfammlung gefchichten Acten verlohren 
gegangen; dieſes wurde big 1568. zu Brüffel aufbewahrt ; und mag 
nachher entiveder nach Spanien gefommen, oder noch zu Antwers 
ven seyn. Der Kaifer ertheilte den Proteftanten auf dem zu Nuͤrn⸗ 
berg 1532. angeftellten Convent volfommene Gewiſſens-und Lehr s 
Freyheit, bie auf einem allgemeinen -Eoncilio oder auf einem Reichs⸗ 
tag aller Streit beygelegt würde. Indeß ftarb Johann Churfuͤrſt 
in Sachſen den 16 Aug. 1532. Ihm folgte fein Sohn Johann 
Friderich, der das Reformationggefchaft cben fo Hug und muthig 
unterſtuͤtzte. Luther arbeitete unermüdet fort mit Bücherfchreiben ‚ 
mit Bifitation der Kirchen, fuͤr welche er fchon 1529. feinen groffen 
und Fleinen Catechiſmus verfertigt hatte. Nun brachte er auch die 
Deutfche Ueberfegung der ganzen Bibel zu Stande, die er 1535. 
das erftemal zufammendrucen lies. s) D. Bugenhagen pflegte 
den Tag, da die ganze Ueberfegung dem Druck übergeben wurde, 
als dag Bibelfeft ( feltum bibliorum) mit den Geinigen zu feyern. 
Sin der That war diefes die wichtigfte Epoche in der Meformation 
für die Ausbreitung des Evangelii. Unter allen möglichen, auch 


mn. 


re) Man fehe die von der Gedichte der Augfp. Eonf. oben angeführten Schrift. 
fteller. Ob die Urſchrift der A. C. im Reichsarchiv zu Maynz aufbewahıg 
ſey, darüber wurde 1781. zwiſchen Be. Bottl. Weber, Stiftsprediger 
in Weimar, und Be. Wolfg. Danzer ‚ Pred. in Nürub. u. a. gefritten. 
©. Allg. D. Bibl. LX. B. p. 60-91. 
8) ©. Be. Wolfgang Panzers Entwurf einer vollſtaͤndigen Geſchichte der 
deutſchen Bibelüberfegung D. M. Yuthers vom Jahr 1517 - 1582. Nürnk. 
1783. gr. 3. — Hans Luft, der 1584. æt. 89. flarb, und 21 Jahre Burs 
germeifier su Wittenberg war, trudte allein ber 100000 Cremplare, und 
man pflegte ihn deßwegen nur ten Bibeldrucker zu nennen. 
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sreueften IIeberfegungen, die bald zu frey, bald zu ſchlep⸗ 
ww aber nbne Seiſt und waͤſſerig find, bleibt Luthers 
„u wberlesung „ ben allen Fehlern, die fie in einzelnen Stel 
y mer ein Meiſterſtuͤck. t) Wegen den vielen Reformas 
munhäften Wwurdber Zutber und Melanchthon 1536. von allen 
her Verrichtungen und öffentlihen Borlefungen frenges 
Ind, unb ihre Beſolhdung auf 300 fl. erhöht. Weil der Kais 
Kulm allgemeines Eoncilium drang , und von den Proteflanten 
vehangte , ihre Meynung su fagen, fo verfammelten fich die Fuͤrſten 
ww Suͤnde 1537. zu Smalfalden. ie errichteten bier unter fich 
mn md, um auf ihrer Huth zu fen, wenn fie vom Kaiſer ans 
wrtifen würden; denn fie trauten feinen Abfichten nicht. Die 
Yarpter de8 Bundes waren Johann Sriderich zu Sachfen, und 
Iabgraf Philipp von, Heflen. Ben dieſer Gelegenheit verfaßte 
Luther, Ber nebſt Melanchthon u. a. Theologen zu Smaltalden 
zegerwaͤrtig war, Die fchmalkaldifchen Artickel, welche die Stände 
guhmigten,, und den 24 $ebr. unterzeichneten, daß fie etwa einem 
algeneinen, freyen Eoncilio möchten vorgelegt werden. Diefe 
Zufaumenfkunft wurde 1540. wiederholt und der Bund beſtaͤttigt. 
— Luther fanı oft durch befiellte Meuchelmörder in Lebensgefahr ; 
oft wurde er von feinen Feinden ans Läfterung tod gefagt. Aber 
Bott machte über fein Leben, bis die Stunde da war, die ihn in 
die Ewigkeit rief. Schon 1542. machte er. fein Teftament, darin 
a das Noͤthige wegen feiner Frau und feinen Kindern verordnete. 
Erk den 18 Febr. 1546. zt. 63. farb er zu Eisleben, wohin er 
anf Belangen der Grafen von Mangfeld gefommen war, die zwi⸗ 
ſchen ihnen entfiandene Streitigkeiten als Schiedsrichter beyzulegen. 
Er farb, da er eben nach vollendetem Gefchäft feine Ruͤckreiſe an⸗ 
treten wollte, als ein muthiger Streiter Jeſu Ehrifti in voller 
Freudigkeit des Glaubens ‚. in Gegenwart feines treuen Meifegefährs 
ten des D. Juſtus Jonas. Gein Leichnam wurde nad) Wittenberg 
gebracht , und in der Schloßfirche unter Begleitung der Kur sund 
ferklichen , auch graflichen Abgefandten, der Profefforen und Stus 
denten der Univerſitaͤt, unter groffem Zulauf des Volks, fenerlich 


(nn 
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13 Ludw. Zertels, Diac. in Luͤber, Verlage sur Intherifen Ueberfegung 
ber Bibel, worinn die dunkeln Stellen aufgefidrt und bie unrichtig Aber 
ſezten berichtigt ind. Luͤbek, 1787. 8. 
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bengefeßt. Man fieht noch bafelbft fein Epitaphium,. Kurf. “oh. 
Friderich lieg ihm ein weit prächkigers Denkmal aus Metall gieffen, 
das aber, weil die Kurwuͤrde nebft der Stadt Wittenberg an Die 
albertinifche Linie Fam, nach Weimar, und endlich nach Jena ges 
bracht wurde. Es iſt unverantiwortlich , mag für alberne Frazen und 
buͤbiſche Läfterungen die tollen Feinde über den Tod eines Mannes 
ausgeftreut haben, Deffen ganzes Leben Ausübung der Nechtfchafs 
fenheit und Menfchenlicebe und jeder chriftlihen Tugend war , den 
ſelbſt vernünftige, von Vorurtheilen nicht eingenommene Ratholis 
fen jest ſchaͤzen, der auch mwürflich megen des feine menfchliche 
Schwachheiten weit übertwiegenden Guten, fo lang nur Vernunft 
und Wahrheit gefchägt wird, von allen Menfchenfreunden gefchaßt 
zu werden verdient; deflen Ruhm unfterblich bleibt. Er ruht im 
Srieden, und genicht der Ruhe, die er durch feine Arbeiten für 
das Neich Gottes erfämpftg, Helden, die in den verderblichen Kries 
gen Wittenberg beſtuͤrmten, fchonten feiner Afche, und lieffen es 
nicht gefchehen, daß feindfelige Bigotten feine Gebeine beunruhigs 
ten. — Mit feiner Ehefrau, Tatharine von Bora die den 20. 
Dec. 1552. zu Torgau farb, und in der Pfarrkirche begraben wur⸗ 
de , zeugte Luther 3. Söhne und 3. Töchter. Der ältefle Sohn, 
Tobannes, war furfürftl. Sachfifcher Math und Canzlei⸗Secreta⸗ 
‚ring; der zweite Martin, ſtudirte Theologie, und ftarb zwar vers 
heyrathet, aber ohne Erben; der dritte Paul, war Prof. medic, 
gu Jena, bernach zu Gotha oder Weimar; ferner zu Brandenburg , 
endlich zu Dresden Leibarzt. Der Iczte aus Luthers männlichen 
Stamm war Johann Martin, Canonicus zu Zeig, mit welchem 
1756. die Lutherifche Nachkommenſchaft männlicher ſeits ausſtarb. 
— Luther war von mittelmäßiger Keibesgröffe , von herzhafter 
cholerifcher Gemuͤthsart, von durchdringendem Verſtand, von eins 
nehmender Beredfamfeit, und von aufferordentlicher Arbeitfams 
feit; gegen jedermann freundlich liebreich, verträglich ; nur ſchon⸗ 
fe er der Seinde der Wahrheit nicht; er lebte immer fehr mäßig 
und nüchtern; feine Stimme war nicht flarf, aber hell und deut 
lich ; feine Nebenftunden füllte er mit der Mufif und mit Drechfein 
aus, theild dem von den vielen Arbeiten ermüdeten Geift eine Er⸗ 
holung, theils dem Leib eine fchickliche Bewegung zu verfchaffen. 
In Gefellfchaften feiner Freunde mar er munter. Er liebte muns 
tere Geſellſchaft, aber ohne Zerſtreuung, und gab dadurch ein bes 
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Ichrendes Benfpiel , daß ein Chriſt eben nicht den Kopf hängen , 
die Augen verdrehen und ängftlich ſeufzen muͤſſe, um heilig zu fcheis 
nen; dag man bey der Frömmigkeit ſich menſchlich und vernünftig 
frenen dürfe. — Die ungeheuer viele Schriften, welche der Mann 
Gottes theils deutſch, theilg lateinifch, neben feinen vielen Amts⸗ 
vrrichtungen verfertigte,, find redende Beweife von feiner gruͤndli⸗ 
den Gelchrfamteit und erſtaunenden Arbeitſamkeit. Ale haben 
das Gepräge des Lutherifchen Geiſtes; alle führen die kraftvolle, 
naive, herzliche Sprache, die dem feurigen Manne eigen var. 
Do fiehe man daraus fein Wachsthum in der Erfenntmiß der 
Wahrheit, fo daß diejenigen, die er ins Anfang der Reformation 
fhrieb , den folgenden nachzufeßen find. Man giebt dem Commen; 
tar über Die Geneſis und uͤber den Briefan die Roͤmer und Galater; 
fiiner Kirchens und Hauspoftille, und feinen Briefen den Vorzug. 
Die Tifchreden werden billig als unacht verworfen, weil fie neben 
dem vielen Guten , auch manches misverftandene enthalten, das 
wor den allzugrofien Verehren des Luthers, die alled, mag er 
ſagte, für heilig nnd merkwuͤrdig hielten, aufgefangen wurde. — 
Seine Werke befichen aus Erklärung einzelner Bücher der heil, 
Schrift, aus Predigten, Briefen, Streitfchriften c. Man bat fie 
theild einzeln, theild zufammen gedrudt. Eingeln: Comment, in 
Genen, Witteb. 1556. fol, Deutſch, Halle. 1739. II. 4. (5 fl.) — 
Tr. de fervo arbitrio ady. Eraſmum. ib. 1526. Argent, 1704. 4. — 
Comment. prior in Ep. ad Galatas. ib. 1521. u. Comment, pofterior &c. 
1636. 4. Franzoͤſ. Genev. 1560. 4. Engl. 1588. 8. — Hauspoſtil⸗ 
k, eder Erflärung der Evangelien. Halle. 1738. IL 4. (5 fl.) — 
Kirenpoftille oder Erflarung der Evangel. und Epifteln. Halle. 
1752. 4. (7 fl.) — Eriftole, ed. Jo. Aurifaber. II, T. wozu Bud 
Mus 1703. den zten Tom herausgab, unter dem Titel: Supple. 
mentum epiftolarum Lutheri, — Cuthers bisher ungedruckte Briefe 
as Handfchriften auf der öffentlihen Ctadtbibliothef zu Ham⸗ 
burg; herausgegeben von Gottfr. Schüge, Prof. und erfter Biblios 
thefar. Leipʒ. 1781-84. III. gr. 8. C 5 fl.) Nur die -Tateinifche, aber 
ucht alle deutſche, find ungedruckt. (Goͤtt. Ang. 1781. p. 92. ſqq.) 
= TZifchreden. Eisleb. 1565. fol. und von Walch edirt. Halle. 1743. 
Kıfl. 30 fr.) Saalfeld. 1741. 1. 8. (1 fl. 30 kr.) — — Saͤmt⸗ 
hie Werke: Opera lat. Witteb, 1582. VII, fol, (10 Zhlr.) Jen. 
16 IV. Fol. (8 Thlr.) befler ald die Wittenberger Andgabe, — 
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nachgiebig ſeyn. Eben ſo wenig durfte er nach Engelland reiſen, 
da ihn der Koͤnig bey ſich zu haben wuͤnſchte. Nach dem ungluͤck⸗ 
lichen Treffen bey Muͤhlberg 1547, in welchem der Kurfuͤrſt, 
Johann Friderich gefangen wurde, begab ſich Melanchthon nach 
Zerbſt, und von da nach Weimar, wo man ihn bey Errichtung 
der Univerſitaͤt zu Jena zu Rathe zog. Daß er es nach Luthers 
Tod mit Calvin und deſſen Anhaͤngern in der Lehre vom Nacht⸗ 
mal gehalten hat, iſt gewiß, wie er dann noch bey deſſen Lebzei⸗ 
ten, die von ihm im ıoten Artikel eigenmaͤchtig veraͤnderte Augſp. 
Confeßion 1540. zu Wittenberg in 4to. herausgab. Er fiarb den 
19. Apr. 1560, zt. 64. zu Wittenberg, und machte fich felbft die 
Grabſchrift: 
Iſte brevis tumulus miſeri tenet oſſa Philippi, 
Qui, qualis fuerit, neſcio, talis erat. 
‚Einige Tage vor feinem Tod fchrieb er auf ein Papier in 2. Rei⸗ 
ben die urfachen, warum er gern flerbe. Die erfte Reihe enthielt 
Die uebel, von welchen er befreyt würde: daß er aufhore zu fündis 
gen; daß er dem Verdruß und der Heftigfeit der Theologen entgehe. 
Auf der andern war dag Gute verzeichnet, dag er durch den Tod 
erlange ; daß er zu Gott kommen und ihn fehen; daß er den Sohn 
Gottes fehen ; die Geheimniffe, die er in diefem Leben nicht ver: 
fund, einfehen, und begreifen werde, warum die Menfchen fo, 
wie fie find , gefchaffen worden, und mie die beiden Naturen in 
Ghrifto vereinigt feyen. Geiner Mutter, die er auf der Speyeri⸗ 
fchen Reiſe 1529. in Bretten befuchte, gab er auf die Frage: Was 
fie bey den vielen Meligiongftreitigkeiten glauben ſolle ? zur Ant 
wort: Cie folle, wie bisher, glauben und beten, und fich um die 
Religionshaͤndel nichts bekuͤmmern. Er hatte einen fanften, lichs 
reichen aber furchtfamen Character , der die Hitze des fenrigen 
Luthers mäßigte , fo daß weder er, noch Luther allein die Mes 
formation zu Stande gebracht hatte. Weberall zeigte er groffen 
Verſtand, viele Befcheidenheit , und eine weitlaufige, auggebreitete 
gründliche Gelchrfamfeit. Daben war er aber auch ſchwach genug , 
vorgegebenen Wundern und Traumen zu glauben, und die Aftros 
logie zu fehr zu erheben. Seine FZurchtfamfeit hielt ihn vom Pres 
digen ab, zumal da er einmal das Unglück hatte, öffentlich vor 
‚der Gemeinde zu ſtocken und zu verftummen. Er fchäste die Schrif⸗ 
ten des Ariftoteles, des ältern Pliniug und des Plutarchs befons 
\ 


| 





V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 31 


ders hech. Seine gelehrte Tochter Anna wurde an ben beruͤhm⸗ 
tn Dichter Be. Sabinus verheyrathet. — — Schriften: Loci 
thebgici ſ. hypothefes. Witteb. 1521. 8. oft gedruckt, am beflen 
Fanoof. 1599- 8- auch in Italien ind Italieniſche überfegt unter 
km Titel: I principii della theologia di Ippofilo de Terranegra; 
deutſch überfegt von Ge. Spalctinus 1525. 8. und von Juftus 
Jonas, Wittenb. 1553. 4. auch ins Eroatifche uͤberſetzt. Das ers 
ſie rutheriſche Syftema theologicum , gründlich, dag nicht verdient, 
vergefien oder benfeite gelegt zu werden. Joh. Weyer verfertigte 
daraus em Compendium. Witteb. 1561. 8. Chemnizens Loci theo- 
lgici, Francof. 1608. II. 8. Witteh 1610. fol. find ein treflicher 
Sonmentar Darüber. x) — Enarrationes in Proverb. Ecclef. Jef. Je- 
rem. Matth. Joh. Ep. ad Rom. Cor. Coloff, Tim &c. v) — Churſaͤch⸗ 
kihe Bifitationg ; Artikel vom gahr 1527. und 28. lat. und deutſch 
verfaßt von Dh. Mel. und mit einer hiſtoriſchen Einleitung heraus⸗ 
gesehen von «Be. Theod. Strobel, Prediger zu Raſch. Altd. 1777. ' 
% — Epifiolz. Witteb. 1565. 8. Alter libellus epiftolarum, ib, 
1570. 0. 3574. 8. Libellus tertius &c. Bremz. 1590. 8. Liber quar- 
tus &c. Norimb. ı640. 8. Appendix libri quarti &c, ib. 1645. 8. 
Tomus quintus. ib. 1646. 8. Epiftolarum liber nunquam editus. 
Logd. B. 1647. 8. (pars ſexta). Ueberdieß kamen heraus: Epifto- 
larum farrago in tres partes diftributa, Bafıl. 1565. 8. und Liber con- 
timens epiftolas annis 38. fcriptas ad Joach, Camerarium &c. Lipſ. 
1:69. gm. und Seledtiores epiftole &c. Jenz, 1594. 4. Ale fehr rar. 
— Contlia & iudicia theologica. Neoftad. 1600. 8. rar. — Select 
Decamationes T. I-V. Argent. 1544- 1565. 8. und bernach in 3. 
Banden, ib. 1570. 8. Dazu famen Tom, Vlus, Witteb. 1571. 
T. Vllus. Serveft. 1586. 8. rar. — Epigrammat. Lib. XVI. — 
Grammarica lat. Lipf. 1689. 8. (ı fl.) und Grammatica gr&ca; No. 
tzin Heſiod. Homeri Batrachom, Ciceron, Taciti Germaniam, Quin- 
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⁊) Be. Theod. Strobels Verſuch einer Litterargeſchiche von Phil. Mes 
lanchthons Locis theol. als dem erſten evangeliſchen Lehrbuch. Altdorf. 
1777. 8. Add. VoGTI Catal. libror. rar. p. 5581 ſqq. und GERDESII 
koril. libror. rai p. 246. ſqq. 

y) Strobels Hiſt. litterar. Nachricht von Melanchthons Verdienſten um die 
H. Schrift worin von allen deſſen exeget. Arbeiten Anzeige gegeben wird. ib. 
1773. 8- 
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Hift. Sueonum Gothorumque ecclef: Stockh, 1689. 4. — Erıcı BEn- 
zerıı Monumenta hiſt. vetera ecclefiz Sueo - Gothic &c. Upfal. 

"1709. IV. 4. — Olof Celfius, Schwediſche Kirchenhiſt. Stodholm. 
1767. II. 4. in Schwediſcher Sprache. 


Oluf Peterfon, geb. 1497. zu Derebro. Er ftudirte unter 
Luther und Melanchthon zu Wittenberg ; kehrte, auf des erſtern 
Anrathen 1519. in fein Vaterland zurück, und widerſetzte fich gleich 
muthig der Verkündigung des Ablaffes. Der Bifchof zu Strengnaͤs 
ernennte ihn zum Kanzler, Diaconus und Ganonicug feiner Stiftes 
firche. Nun verfündigte er frey das Evangelium, mußte aber 
von ber Fatholifchen Geiftlichkeit groffe Verdrieflichkeiten ausſte⸗ 
ben, und entgieng, nebft feinem Bruder, mit groffer Noth dem 
Stocholmer Blutbad. Der König verfeste ihn als Secretar des 
Staatsrathes und Prediger nad Stodholm. Er hatte auch mit 
den fchwärmerifchen Wiedertäufern und mit Pet. Bale ꝛc zu ſtrei⸗ 
ten. Auf dem 1529. gehaltenen Meichstag faßte er die Schluffe 
ab, durch welche die Reformation in Schweden feyerlich einge: 
führt wurde. Der König übergab ihm 1531, das groffe Reiche; 
fiegel, brauchte ihn zu den wichtigſten Gefchäften, und vertraute 
ihm befonder8 die Dberaufficht uber die Schule zu Stodholn. 
Er forgte für gute Lehrer, und verfertigte für fie ſowol, ale für 
die Keformtation gründliche Bücher. uch lieferte er, nebfl ver; 
fchiedenen hiſtoriſchen und antiquarifchen Auffagen, eine Schwedi⸗ 
fche Bibelüberfeßung und eine Schwedifche Chronik, die ſich nur 
in Abfchriften erhalte hat, aber wegen ihren intereffanten Nach⸗ 

- richten des Druckes werth wäre. Weil er gegen den König hef⸗ 
tig prebigte, und die Verſchwoͤrung, von welcher er wußte, nicht 
anzeigte, fo wurde er mit Anderſon zum Tode verurtheilt. Die 
Bürger zu Stodholm kauften ihn mit 500. Ungarifchen Gulden 
frn. Er trat 1543. fein Amt wieder an, und flarb 1552. Geine 
groſſen Verdienſte und feine für die damalige Zeiten aufferordents 
liche Gelehrſamkeit wurden durch feinen Stolg und Eigenfinn und 
durch feine übertriebene Verehrung gegen Luther , den er beynahe 
für unfehlbar Hiele, einigermaffen überwogen. Mit feinen theoles 
gifchen Kenntniffen verband er Gefchichte und Namiſmatik. Er ents 

er warf einen Plan zu einer neuen Gefeßgebung , und dichtete geifts | 
Diche Lieder, die noch im Schwediſchen Geſangbuche ſtehen. Er 
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ahmte Luthers groffe Eigenfchaften und Schwächen nach. CE. 
AA. cit. 

£&orenz Deterfon , geb. 1499. zu Derebro. Er hatte mit feis 
sem altern Bruder, den er an Geiftesgaben, Herz und Gelehrfams 
feit noch übertraf, in feiner Jugend gleiches Schickſal? Ms Prof. 
tbeol. und nachmaliger X 1531.) Erzbifchof zu Upſal, beförderte er 
die Reformation und Gelchrfamfeit mit allem Eifer. An der Ver⸗ 
(hwörung gegen den König hatte er feinen Theil. Er farb 1514. 
Stommigfeit, Eifer für das gemeine Befte, Klugheit und Mäßis 
gung veredelten feinen Character, unb verfchafften ihm allgemeine 
fiche und Hochachtung. inter feinen gelehrten Schriften ſteht feis 
ge trefliche Bibeluberfegung oben an. CE, AA. cit. — Allgemeine 
deutiche Bibl. 70. B. p. 220 - 324. 

Beorg Spalatinus, eigentlih Burkard von Spalt im Eich⸗ 
kettifchen , geb. A. 1482. Er ftudirte gu Erfurt und Wirtenberg ; 
werde. 1507. Pfarrer zu Hohenfirchen; 1509. Präceptor des Kurs 
sum Johann Sriderichs in Sachſen; 1511. Hofmeifter der 
Herzoge Otto und Ernſts zu Lünchurg auf der Univerfität Witten⸗ 
berg; endlich Hofprediger und Secretaͤr ben Kurf. Friderich dem 
Beifen, auch Canonicus im St. Georgenftift zu Altenburg, und 
bier 1525: erſter evangclifcher Superintendent, Kirchenrath und 
Sachſ. Hiftoriographus. Bey der Uebergabe der Augfpurgifchen 
Soafeffion 1530. war er im Gefolg des Kurf. Johann , und 
zeigte Klugheit und GStandhaftigkeit. Er unterfchrieb 1537. die 
Eualfaldifchen Artikel und Symboliſchen Bücher ; half ⸗ dag 
Merland reformiren, und ftarb A. 1545. zt. 63. — Schriften: 
Annales reformationis , welche bey Tenzels Reformationggefchichte 
fehen. — Hift. Arminii , in SCHARDII Script, rer. germ. T. 1. — 
Esronifa und Herkunft der Churfürften und Fürften aus dem Haus 
ſe Sachfen. 1512. 4. — Ueberſetzte einige von Luthers und Mes 
kuchthons Schriften. b) 

Johann Bugenbagen (Doctor Pomeranus), geb. d. 24. Yun. 
485. zu Wollin in Pommern, aus einem vornehmen Gefchlecht. 





) Cœment. de vita Spalatifii per Cafp. Sagittarium & Chrift. Schlegelium. 
Jeuz. 1693. 4: (8g8-) = SEKEND, H, Luth. — PanTarron. T. III. 
272. = GEaD3S Il. c. T. I. p.237-2490. — Apans Vitz theol, 
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. Er fludirte zu Greiphswalde; murbe Lehrer in einer Schule zu 
Treptow ; legte ſich aber hernach auf Zureden feiner Freunde, 
aufs Predigen, wozu er eine befondere Gabe zeigte, und ließ fich 
zum Priefter weihen. Durch Luthers Buch de captivitate babylo- 
nica murde Bugenhagen zur Erfenntniß der Wahrheit gebracht. 
Er gieng , weil er nicht mehr glaubte zu Treptow ficher zu feyn, 
1521. nach Wittenberg , den Luther zu fprechen. Im folgen; 
den Jahr wurde er dafelbft Prediger ; 1533. Dodt. theol, auch Prof. 
und endlich Superintendens; und ſtarb den 20. Apr. A. 1558. zt. 
73. Der R. in Danemark, Chriſtian III. gebrauchte ihn zur Ne 
formation in feinen Etaaten, und zu Wiederherftelung der Univer: 
fität zu Kopenhagen, mo er aud) 1538. zum Mector gewählt wur⸗ 
de, und ale Prof. tneol. ſtund, bis er 1541. wieder nach) Witten: 
berg zurückkehrte. Eben fo half er 1542. die Kirchenverbefferung 
im Herzogthum Braunfchtweig gu Stande bringen. — — Schriften i 
Pomerania Lib. 1V. ed, Jac. Heınr. BALTHASAR, Uryphisw. 
1728. 4, — Scholia, annotat. Comment, über mehrere biblifche. 
Bücher; balf auch Luther an der Ueberſetzung der Bibel. c) 


Eraſmus Sarcerius, ein frommer Theolog, geb. 1501. zu 
Annaberg. Er fludirte zu Leipzig und Wittenberg; wurde 1539. 
Hofprediger und Superintendent zu Naſſau; 1549. Paſtor an der 
Thomaskirche zu Leipzig, nachdem er wegen dem nterim 1548. 
Naſſau verlaffen hatte; 1553. Euperintendent zu Eisleben; 1559. 
erfter Baftor an der Johanniskirche zu Magdeburg, wo er in eben 
diefem Fahr farb , da er nur 4. Predigten gehalten hatte. — — 
Schriften: Corpus iuris matrimonialis &c. 1569. fol, — De discipli- 
: na. Isleb, 1556. ful. — De Synodis. Francof, 1539. 4. — Scholia, 
Comment, &c. in quosdam libros bibL &c, d) 


Andreas O©fiander der altere , eigentlich Hofi mann, eines 


Schmidts Sohn, geb. den 19. Dec. 1498. zu Gunsenhaufen in 
Sranfen. Er fludirte zu Ingolſtadt und Wittenberg gröftentheile 


— ⏑üů⏑⏑ 





c) Schroͤkhs Abbild. und Lebensbeſchr. ber. Gel. 1B. p. 1891- 161. — Pan, 
TALEON. T. III. p. 205 fq. — Avdamı Vitæ theol. p. 150-154. — Mor. 
zeri Cimbria litterata. T. II. p. 1264q. T. III. p. 89-121. — Ger- 
pes Hiſt. reformat. T. I. p. 244- 247. — Niceron. 10 Th. p. 403-421, 

d) Sexenvorr H. L. — Pantarzon. T. III. p. 220 — Apvamı Lc. 
p. 156 ſq. — Hiſt. Bibl. Fabricianæ. P. II. p. 357 355. P. IV. p. 240ſq. 
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ohne fremden Unterricht ; lehrte hernach die hebr. Sprache im Aus 
auftiners Klofter zu Nuͤrnberg; wurde 1522. der erſte Iutherifche 
Prediger zu St. Laurent daſelbſt. Er befleidete dieſe Stelle 27. 
Jehre. In diefer Zeit wohnte er 1329. dem Neligionsgefpräach zu 
Karpurg , und 1530. dem Reichstag zu Augsburg bey. Da er 
regen dem Interim nach Breslau entwich , wurde er 1548. Pfarrer 
m der Altſtadt zu Königsberg , auch 1549. Prof. theol. dafelbfl , 
md 1551. Bicepräfident des Samländifchen Biſtums. Er verbreis 
tete aber nachher feine Irrthuͤmer vom Ebenbilde Gottes „ von 
der Mechtfertigung ꝛc. und verharrte, als ein flolger, hartnaͤckiger 
und heftiger Mann, trobig darauf. Er flarb den 17. Det. 1552. 
So fehr er in der Theologie fowol, alg in den Sprachen, in der 
Miloſophie, Mathematif und Medicin erfahren war, fo wenig 
Erbauung fiftete er durch feinen Lebenswandel. Geine Schriften 
find nicht fehr Hedeutend. Sie befichen meifteng in Gtreitigfeiten, 
Die durch feine Irrthuͤmer veranlaßt wurden. Unter denfelben ift 
bir als fehr felten zu merken: Harmonia evangelica Lib, IV, 
Bafl. 1537, fol. €) | 
Juſtus Jonas, fonft auch Jodocus, geb, den 5. Jun. 
1493. zu Nordhauſen, two fein Vater Burgermeifter war, In fe 
ner Jugend verſchluckte er ohne Echaden eine. Zwiebel, Die fein 
Vater auf eine Peſtbeule gelegt hatte, Er hörte 1506. zu Erfurt 
dar Eob. Seſſus; legfe fich anfangs auf die Nechtägelahrtheit, 
dernach auf Die Theologie; wurde 1521. Probſt des Collegii aller 
Hehgn „ Prof. iur, canon. , hernach Doct. und Prof, theol, zu 
Bittenberg. Er begleitete den Luther 1521. nach Worms, und 
1546. nach Eisleben; wohnte 1529. dem Colloquig zu Marpurg; 
1530. dem Meichstag zu Augfpurg, und 1537. dem Eonvent zu 
Cmalfalden bey, mo er auch die vom Luther verfertigten Ar: 
titel mit unterfchrieb. Er beforgte, nebft andern, bie Kirchens 
viftaripnen im Kurfürftenthum Sachfen ; wurde 1541. Paſtor gu 
halle; aber 1546. Mieder vertrieben ; 1551. Hofprediger zu Eos 
berg; 1553. Superintendent und Inſpector der Franfifchen Kir; 
Pantargon. T. III. p.248. — Avamı l. c. P. 109-116. — Hi. 
B&L Fabr. P. IV. p. 232fq. P. VE, p. 209-212. — Du-Pıw. Bibl, des 
Asteurs fepar&s de la communion de l’eglife rom. T.I. p. 88. fgq. — 
Wekhs Einleitung in die Religionsſtreitigkeiten in der evang. Intherifchen 


Side, 
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Er ſtudirte zu Greiphswalde; wurde Lehrer in einer Schule zu 
Treptow ; legte fich aber hernach auf Zurcden feiner Freunde, 
aufs Predigen, wozu er eine befondere Gabe zeigte, und ließ ſich 
zum Prieſter weihen. Durch Luthers Tuch de captivitate babylo- 
nica wurde Bugenhagen zur Erfenntniß der Wahrheit gebracht. 
Er gieng , weil er nicht mehr glaubte zu Treptow ficher zu ſeyn, 
1521. nach Wittenberg , den Luther zu ſprechen. Im folgens 
den Jahr wurde er daſelbſt Prediger ; 1533. Dodt. theol, auch Prof. 
und endlich Euperintendeng ; und fiarb den 20. Apr. A. 1558. zt. 
73. Der 2. in Daͤnemark, Chriſtian III. gebrauchte ihn zur Ne 
formation in feinen Etaaten, und zu Wiederherfielung der Univer: 
fität zu Kopenhagen, two er auch 1538. zum Mector gewählt wur⸗ 
de, und ale Prof. tneol. ftund, big er 1541. wieder nad) Witten 
berg zurückkehrte. Eben fo half er 1542. die Kirchenverbefferung 
im Herzegthum Braunſchweig zu Stande bringen. — — Schriften: 
Pomerania Lib. IV. ed. Jac. Heınr, BALTHAsAR. Uryphisw. 
1728. 4, — Scholia, annotat. Comment. über mehrere biblifche. 
Bucher; half auch Luther an der Ueberfegung der Bibel c) 


rafmus Sarcerius, einfrommer Theolog, geb. 1501. zu 
Annaberg. Er fludirte zu Leipzig und Wittenberg; wurde 1539. 
Snofprediger und Euperintendent zu Naffau ; 1349. Paſtor an der 
Thomaskirche zu Leipzig, nachdem er ivegen dem nterim 1548. 
Naffau verlaffen hatte; 1553. Euperintendent zu Eisleben; 1559. 
erfier Paftor an der Johanniskirche zu Magdeburg, wo er in eben 
diefem jahr flarb , da er nur 4. Predigten gehalten hatte. — — - 
Schriften: Corpus iuris matrimonialis &c. 1369. fol, — De discipli- 
na. Isleb. 1556. fül. — De Synodis. Francof, 1539. 4. — Scholia, 
Comment, &c. in quosdam libros bibl. &c. d) 


Andreas Ofiander der ältere , eigentlich Zofmann, eines 


Schmidts Sohn, geb. den 19. Dec. 1498. zu Gunsenhaufen in 
Sranfen. Er fludirte zu Ingolſtadt und Wittenberg gröftentheile 


y EEE ——— 





ce) Schroͤkhs Abbild. und Lebensbeſchr. ber. Gel. 1B. p.ısı-ı6r. — Pam, ° 
TALEON. T. IM. p. 205 fq. — Avdamı Vite theol. p. 150-154. — MoL- 
zerı Cimbria litterata. T. II. p. 12659. T. III. p. 89- 121. — Ger- 
pes Hift. reformat. T. I. p. 244-247. — Yiiceron. 10 Th. p. 403-421, 

d) Sexanpornr H. L. — Pantaceon. T. III. p.270. — Apaui 1. c. 
p- ı56 ſq. — Hiſt. Bibl. Fabricianæ. P. II. p. 357-359. P.IV. p. 240 ſq. 


En 
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e ſtenden Unterricht ; lehrte hernach die hebr. Sprache im Aus 
iwrsklofter zız Yelırnberg; murde 1522. der erfle lutheriſche 
iter u St. Laurent daſelbſt. Er bekleidete diefe Stelle 27. 
te. In dieſer Zeit wohnte er 1329. dem Neligionsgefpräch zu 
mug, und 1330. Dem Reichstag zu Augsburg bey. Da er 
mden jnterinme nach Breslau entwich , wurde er 1548. Pfarrer 
ver Aſtadt zu Mornigebers, audy 1549. Prof. theol. daſelbſt, 
‚ı55L.Biceprafident des Samländifchen Biſtums. Er verbreis 
eabet nachher feine Irrthuͤmer vom Ebenbilde Gottes ‚ von 
Rehtfertigung ze. und verharrte, als ein ſtolzer, hartnäckiger 
w heſigt Mann , trotzig darauf. Er farb den 17. Oct. 1552. 
ʒſcht er in Der Theologie fowol, ald in den Sprachen, in der 
Kifnhie, Mathematik und Medicin erfahren war, fo wenig 
Frbenng fliftete er Durch feinen Lebenswandel. Seine Schriften 
find nicht ſehr Hedeutend. Gie befichen meifteng in Gtreitigkeiten, 
de duch feine Irrthüamer veranlaßt wurden. Unter denfelben ift 
bir ld ſehr ſeltenn zu merfen: Harmonia evangelica Lib, IV, 
Ball, 177, fol. €) 
us Jonas „ ſonſt auch Jodocus, geb. den 5. Jun. 
1u63. u Roerdhauſen, wo fein Vater Burgermeiſter war, In ſei⸗ 
wer Jugend verſchluckte er ohne Schaden eine. Zwiebel, Die fein 
Kater auf eine Peſtbeule gelegt hatte, Er hörte 1506. zu Erfurt 
der kob. Zefiuss > legte fich anfangs auf die Rechtsgelahrtheit, 
Va auf die Theologie; wurde 1521. Probft des Collegii aller 
dein , Prof. iur, canon., hernach Doc, und Prof. theol, zu 
Vittenberg. Er begleitete den Cuther 1521. nach Worms, und 
1546. nach Eisleben ; wohnte 1529. dem Colloquio ju Marpurg; 
1530. dem Meichgtag zu Angfpurg , und 1537. dem Eonvent zu 
Emalfalden bey „ wo er auch die vom Luther verfertigten Ar; 
ie mit unterfchrieb. Er beforgte, nebft andern, bie Kirchen; 
ftationen im Kurfürftenthum Sachfen ; wurde 1541. Paſtor zu 
hale; aber 1546. wieder vertrieben ; 1551. NHofprebiger zu Eos 
burg; 1553. Superintendent und Inſpector der Sranfifchen Kir; 


— 





t) PATAMMOE. T. III. p.248. — Apvamı 1. c. p. 109- 116. — Hi. 
Bbl. Fabr. P. IV. p. 232 ſq. P. VE. p. 209-212. — Du-Pıw. Bibl. des 
Auteurs ſeparé s de la communion de l’eglife rom. T.I. p. 88. faq. — 
2 Einleitung in die Religionsſtreitigkeiten in der evang. luthcriſchen 

de. . 
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chen zu Eisfeld, wo er 1555. den 9. Det. ſtarb. — — Schriften: 
- Annotat. in Ad. Apoft. Unterricht vom Türken ꝛc. Einige Kirchens 
gefange ıc. Ueberfegte die Apologie ins Deutfche. f) 

Sein Sohn gleiches Namens, Prof. juris zu Wittenberg, wur; 
de, ba er wegen den Grumbadjifchen Handeln, in welche er ſich 
mifchte,, in die Acht erflart war, zu Kopenhagen, wohin er floh, 
auf Anfuchen des Kurfürften in Sachfen , den 28. Yun. 1567. 
enthauptet. 

Urbanus Regius, eigentlih Roͤnig, von Pangenarge, 
einer Kleinen Stadt am Bodenfee , fludirte gu Frenburg im Breif 
gau, su Bafelund Singolftadt ; nahm hier wegen den von feinen Eleven 
gemachten Schulden , für welche er fich verbürgt, Kriegsdienfte an; 
wurde aber bald wieder frey durch feinen Lehrer Ich. Eccius, 

. der ihn ben der Mufterung erkannte. Er wurde hernady von K. 
Marimilian I zum Dichter gekrönt ; ferner Prof. poel, & eloquent. 
Mußte aber, weil er Luthers Lehre annahm, Ingolſtadt verlaf 
fen; mar 1522. und 23. Prediger zu Halle am Inn; Prediger zu 
Yugfpurg, mo er die Reformation in Schwaben beförderte. Her: 
309 Ernſt zu Braunfchtweig lernte ihn auf dem Meichetag 1530. 
fennen, machte ihn zum Hofprediger und Euperintendeng gu Zel⸗ 
le, bernach zum General: Euperintendeng feiner Lande. Er brach⸗ 
te auch 1532. und 1533. die Reformation zu Lüneburg und Hanno⸗ 
ver zu‘ Stande; wohnte 1537. und 1541. dem Convent zu Emal 
falden und Hagenau bey, und flarb 1541. Mit feiner Frau, 
Unna Weißbruderin von Augfpurg , Die das Hebraifche wol ver: 
flund , geugte er 13. Kinder. eine viele lateinifche uud deutfche 
Schriften lieh fein Sohn Ernſt, mit dem Leben feines Vaters zu 
Nürnberg 1562. II. fol. zufammendruden. g) 

Johann Aepinus , eigentli ud oder Ho0ed, geb. 1499. 
zu Hamburg. Da er als ein Schüler des Luthers, deffen Lehre 
in feinem Vaterland ausbreiten wollte, fo kam er darüber ins Ge⸗ 
fangniß und wurde verjagt. Er mar darauf Rector zu Stralfund ; 





f) Serenporr HB, L. — Geroes Hif. reform. T. I. p. 247-2499. — 
Pantarzon. T. III. p. 224. — Avdamıl.c. p. 125 ſq. — Hiſt. Bihl. 
Fabr. P. IV. p. 229 - 231. 

g) Sexenporru H.L. — Pantareon. T. III. P. 1785. — Anımı lo 
P. 33- 37. — Hiſt. Bibl. Fabr. P. II. p. 1-138. — Bavıe. h. v. 
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1529. Paſtor an der Peterdfirche gu Hamburg; 1532. Inſpector der 
Kirchen daſelbſt und erfter Lertor ber Theologie. Nebft Bugenbas 
gen und Cruciger erhielt er 1533. zuerſt Die Würde eines evangel. 
Doctore der Theologie zu Wittenberg ; doch hielt erg hernach mit 
Slacius gegen die Wittenberger. Er murde 1534. nach Engeb 
land geſchickt, ba K. Heinrich VIII. die Kirchenreformation vor⸗ 
nahm; unterfchrieb die Smalfaldifche Artifel; war ben dem Con⸗ 
vent zu Frankfurt und Naumburg, und flarb 1553. &t. 54. Geine 
Schriften find nach damaliger Mode gröftentheils polemifch, Die 
duch feine Lehre von der Höllenfahrt Chrifli, und durch den 
Flacianiſmus veranlaßt wurden. h) 

Erhard Snepf, geb. den 1. Nov. 1495. zu Heilbrunn in 
Schwaben. Er ſtudirte anfangs Jura zu Heidelberg, hernach bie 
Theologie auf Verlangen ſeiner Mutter. Wegen Luthers Lehre, 
bie er amahm, wurde er von Weinsberg, two er Prediger war, 
vertrieben; hierauf 1522. Prieſter zu Wimpfen; 1525. Reformator 
der Naffauiſchen Kirche, und Pajor zu Naſſau Weilburg; 1526. 
Profeffor zu Marpurg. Er mar 1529. und 30. bey den Reichs⸗ 
fagen zu Epeyer und Augſpurg, und vertheibigte mit groffem Eis 
fer Luihers Lehre; 1537. bey dem Convent gu Smalfaden; 1546, 
u Regenfpurg ; und 1557. gu Worms. Geit 1535. war er Predis 
ger im Hofpital zu Stuttgard, und General⸗Inſpector der Wit; 
tenbergifchen Kirchen; 1543. Prof. theol, gu Tübingen ; 1544. Dod, 
theol. Endlich wegen dem Interim 1548. Prof. theol. zu Jena, 
we er A. 1558. den 1. Nov. zt. 63. farb. Man bat Feine Haupts 
fhriften von ihm. i) Sein Sohn Teodericy flarb 1586. zt. 61, 
als Prof. theol. Superintendens und Stadtpfarrer zu Tübingen. 

Sieronymus ID eller von Molsaorf, geb. den 5. Sept. 1499. 
in Srenberg in Meiſſen, wo fein Vater Burgermeifter war. Er 
ſtudirte zu Wittenberg befonders die griechifche Sprache; lehrte fols 
de zu Zwikau; wurde 1525. Mector der Schule zu Schneeberg ; 
fam 1526. wieder nach Wittenberg, die Rechte zu ſtudiren. Durch 





nu 


bh) Pantareon. P. III. p. 324. — Avamı l.c. p.ı1g. — Ann. GreviI 
Memoria Aepini. Hamb, 1736. 4. — Walchs Weligionsfitreitigkeiten, 
4%. p.365. — Joecher I. c. — Willens hamburgiſcher Chrentempel. 


p. 248 - 280. 
i) Sexenponr 1. c. — Avamıl.c. p.ı54fgg = Zeumsni Vitz proß, 


Jen, — FıscuLinı Memoria theol. Würtenb, 


— 
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eine nachdrückliche Predigt des Luthers wurde er von feinem Eut⸗ 
ſchluß abgebracht, und legte fich mit Ernft auf die Theologie. Er | 
bickt fich in Luthers Haufe 8. Fahre lang auf, und wurde von 
ihm als ein Sohn geliebt; nahm 1535. Die Würde eines Doct. theol. 
an; gieng 1539. als erſter Superintendent und Inſpector der Schu⸗ 
fen nach Freyberg, wo er den 20. März 1572. zt. 73. am Schlag; 
fluffe plößlich farb, und im Bett tod gefunden wurde. Er konnte 
fich nicht entfchlieffen , den an ihn ergangenen Ruf nad) Wien, 
Kopenhagen, Meiffen , Leipzig und Nürnberg anzunehmen. 
Seine gröftentheilg eregetifche , lateinifche und deutfche Schriften 
find zu Leipzig 1702. 11. fol, (6 Thle.) zuſammengedruckt, 1004 
bey fich fein Leben befindet. k) 

Johann Wigand , geb. 1323. zu Mansfeld; ſtudirte zu 
Wittenberg. Er wurde 1546. Paſtor zu Mansfeld, wo er zugleich 
Die Dialectik und Phyſik in der Schule lehrte; 1353. kam er als 
Euperintendent nach Magdeburg; und 1560, alg Prof. theol. nad) 
Jena; wegen den Zänkereien mit Flacius, gegen den er ftritt, 
wieder nach Magdeburg; 1562. ald Superintendent nad) Wißmar, 
alsdenn wieder nach Jena; wegen feinen adiaphoriftifhen und 


. flacianifchen Zaͤnkercien wieder abgeſetzt und aus Sachſen vertrie⸗ 


ben; 1573. Prof. theol. zu Koͤnigsberg, auch Biſchof von Pomezan 
und Eammland. Auch hier nach) 12. Jahren wegen feinem Streit 
mit Tilem. Zeshuſius abgefeßt , da er gegen denfelben behauptete, 
die mienfchliche Natur Chrifti ſeye nicht in abfiradto angubeten. Er 
ftarb 1587. zu Liebemuͤhl in Preuffen. Seine polemifche und exege⸗ 
tifche Schriften werden nicht mehr gelefen. Am meiften ift er durch 
Die Centurias Magdeb, berühmt, woran er, nebft Flacius u. a. ars 
beiten half. 1) 

Johann Marbach, geb. den 24. Apr. 1521. 3u Lindau am Bo⸗ 
denſee. Er fludirte zu Wittenberg, wo er unter Luthers Vorſitz 


“pro gradu Doct. theol. difputirte ; wurde Diaconus zu Jena, Pre 


Diger zu Iſny; endlich zu Straßburg. Nach feiner Ruͤcktunft von 
der Kirchenverſammlung zu Trident, wohin ihn der Stadtrath 
geſchickt hatte, ernannte man ihn zum erſten Prediger, Prof. theol. 


r —— 5 





k) Freier: theatrum eruditorum. — Roi Bibl. nobilium tbeologorum. 
1) Zeumarı Vite prof. Jen. — Apamı |]. c. p.287-295. — Hit. Bibl. 
Fahr. P. II. p. 4:6. P. VI. p. HZ. 420. — Arnolds KKhiſt. 
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t Collegii Thormani und beſtaͤndigen Ephorus der Akademie. 
ven 17. MWräars 1581. Unter feinen wenigen Schriften find 
„iz, Oder vielmehr die Briefe der berühmteften Theologen 
de lefensmiärdigften, teil fie viele gute Nachrichten von . 
lägen Begebenbeiten in der Kirche enthalten. Job. echt 
g einem gelebrten Apparatu unter dem Titel heraus: Hifto- 
5æculi XVI. ſupplementum f. celeb. theologorum epiftolse 
hios, Lib. VIII. Francof, 1684. 4. m) 
gan Hrentius es oder Brengen, geb. den 24. Sun. 
geil, einer Fleinen Reicheftabt in Schwaben, wo fein 
chultheiß war- Er ſtudirte feit 1512. zu Heidelberg; ließ 
‚gpener zum Prieſter weihen; wurde 1522. Prediger zu Halle 
n, wo er Luthers Lehre einführt. Bon hier aus 
« 1530. dem Reichstag zu Augfpurg , hernach den Reli⸗ 
nigprchen zu Mearpurg, Hagenau, Worms und Regenſpurg 
a; wre vom Herzos zu Wuͤrtenberg auf das Concilium zu Tri⸗ 
var aihidt. Da RP. Larl Y. Halle einnahm, und Brentius vor 
den Spanien nicht ficher war, fo entwich er. Zum zweytenmal 
mufte er vor den Kaiſerlichen fliehen, da er fich dem Interim 
widerſette. Herzog Ulrich verbarg ihn auf dem Schloß Wittlin | 
gen, und hernach unter dem Titel eines Amtmanns auf dem Schloß 
Hernberg , wo er fich. Suldericus Encauſtius, oder Hulderich 
Bengker nennte. Endlich machte ihn der Herzog zum Probft der 
deche zn Stuttgard, mo erden IT. Sept. 1570. flarb. Er war 
ca undlicyer Theolog und practifcher Ereget; cr hatte an meh: 
tern offientlichen Schrift z. B. Confeflio Würtembergica, die auf 
dem Concilio zu Trident hbergeben wurde; an der Apologia hujus 
confeſſonis; an der Halliſchen Kirchenordnung; an dem Hallifchen 
md Vuͤrtenbergiſchen Eatechifmus 2c. Antheil. Ueberdieß verfertig- 
teer gruͤndliche Schriften, melche Erklärungen der meiften biblifchen 
Bücher enthalten. — Opera. Tubingz. 1576 - 1590. VII, fol, 
(30 Chir.) rar. Amft. 1666. VIII. fol. (36 Thlr.) n) | 


— — 





a) Anamı L. c. p. 251. — Serenp. I. co 

2) Scscunonr L. c. — Andamı 1. c. p. 208- 217. — Pantareon. T. IH. 
1280-282, — Hilft. Bibl. Fabr. P. II. p. 19-23. 2358 fg. — von Eı- 
sen Vita Brentii. Magdeb. 1735. 8. — Schroͤkhs Abbild. und Lebens⸗ 
beisreibung berühmter Gelehrten. 1B. p.3ı-40. — Böls Geſchichte 
der Univerfität Tübingen. p. 5ı fg. — Fiscurimi memor. theol, Würtemb- 
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Matthias SIacius (Mlyricus), fonft Srancowis, geb. 
den 2. Maͤrz 1520. zu Albona in Iſtrien, einem Theil deg alten Illy⸗ 
riens. Er fludirte die fchönen_Wiffenfchaften zu Venedig; wollte 
fih , um die Theologie zu lernen, weil es ihm an den nöthigen 
SRitteln fehlte, in den Möndhsitand begeben ; aber Baldus us 
patinus, fein Better und Provinzial der Barfüffer,, mißrieth ihm 
diefes, und hieß ihn nach Deutfchland gehen. Er kaͤm alfo 1539. 
nach Bafel ; nach einigen Monaten nach TZubingen, und 1541. nach 
Wittenberg, wo er. Luther und Melanchthon hörte. Um ſich Um 
terhalt zu verfchaffen, gab er einigen jungen Leuten im Griechiſchen 
und Hebraifchen Unterricht. Auch forgte Melanchthon für ihn. Er 
erhielt 1544. die Profeffur der hebr. Sprache ; entwich auf einige 
Zeit nach Braunfchweig; mußte, teil er heftig gegen dag Interim 
fchrieb , Wittenberg zum zweitenmal verlaffen ; gieng 1549. nad 


Magdeburg, wo er einen Theil feiner Eenturien verfertigte; lehrte 


feit 1557. als Profeſſor > JDahre zu Jena. Aber feine Handel 
mit dem Dictorinus Strigelius brachten ihn weg. Er begab ſich 
nach Regenſpurg; half zu Anttverpen , wohin man ihn 1567. bes 
rufen hatte, reformiren; fam nach Straßburg, endlidy nach Frank⸗ 
furt, wo er den 11. Mars 1575. flarb. Ein gründlicher Philolog, 
Philofoph, Theolog, und Hiſtoriker, dem aber feine allzugroffe 


| 


Heftigkeit fchadete. Sein Irrthum, daß die Erbfünde dag Weſen 


und die Subſtanz des Menfchen feye , wozu er durch die heftige 
Difputation mit dem Vict. Strigelius verleitet wurde, feßte die 


ganze lutherifche Kirche in Bewegung. — — Schriften: ‘Glofla com» : 


pendiaria N. Teftamenti. Bafıl. 1970, fol. Brancof. 1659. und 1719. 
- fol. (4 Thlr.) zum Wortverftand fehr brauchbar. — Clavis Scriptu- 
tæ S. Fraacof, 1719. IL fol. (4 Thlr.) Ein Schag philologifcher 
Gelehrfamfeit. — Catalogus teftium veritatis ; opt. ed. Sım. Gou- 


LARTI. Lugd, 1597, II. 4. Genev. 1608. fol, (2 Chir.) rar, uns 


caftrirt. Bey Verfertigung dieſes wichtigen Werks gieng er als 
ein Mönch verkleidet in die Klofterbibliothefen , fchnitt manches 
aus den Codicibus mit feinem verborgenen Meffer (cultellus Fla. 
cianus), und nahm es unter feinen weiten Nerm.In mit fich fort, 
— Hiftoria integram eccleſiæ Chrifti ideam &c. fecundum Centuriag 
complecdtens, peraliquot pios viros(FLACıIUM, WIGANDUM , BAsıL- 
Faerun, MATTH. JuDICEM &c.) in urbe Magdeburgica congeſta. 
( hinc Centurie Magdeburgicæ) Bafıl, 1559. 74, und fehlechter 1624 
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VI. fol. (18 Thlr.) Begreift 13. Eenturien oder Yahrhunderte; neu 
aufgelegt, verbeflert und Eritifch bearbeitet von Semler ıc. No- 
rimb. 1757 - 65. VI. 4m. aber nur 5. Eenturien; zufammengezogen 
und fortgefegt von Luc. Oſiander: Epitome-hiftorie eccl, Cento- 
nz XVI. Tub. 1592. VII 4 Ein unfterbliches Werk, dem es 
zur an geböriger Kritif fehlte. Dadurch wurden Cs. Baron 
Annales ecclefiaftici und die Damit verbundene Schriften veranlaßt. 
— Lib, de veris & falfıs adiaphoris. 1549. 8. und noch viele Streits 
Khriften. o) - 
Martin Chemniz, geb. den 9. Nov. 1522, zu Trenenbriegen 
in der Mittelmart Brandenburg. Neben dem Tuchmachers: Hands 
wert, wozu er aus Armuth angehalten wurde, ſtudirte er fleißig, 
befonders zu Magdeburg; wurde Eolaborator an der Schule zu 
Ealbe ; gieng 1543. nad) Frankfurt an der Dder; und.nachdem er 
ſich durch eine Schulmeifterftelle zu Wriesen einiges Geld geſam⸗ 
melt hatte, 1545. nach Wittenberg, wo er ſich, nad) Melanchthons 
Neth, beſonders auf Mathematik und Aftrologie legte. Zu Königs; 
berg, wohin er 1547. mit feinem Better Sabinuo gefommen war, 
anterrichtete er einige Polnifche Edelleute, erhielt dag folgende 
Jahr das Rectorat an der Dafigen Domfchule, und verfchaffte fich 
durch feine mathematifche und aftrologifche Kenntniffe, durch Vers 
frtigung des Kalenders groftentheils feinen Unterhalt. Herzog 
Abrecht, bey twelchem er ſich fehr beliebt machte, ernennte ihn 
1550. zu feinem Bibliothefar , und verforgte ihn mit Nahrung‘ und 
Kkung. Nun widmete er ſich ganz der Theologie; gieng aber 
1553. wegen den Dhiandrifchen Streitigfeiten, wieder nach Witten: 
berg; las Dafelbft über Wielanchthons Locos theologicos ; wurde 
1554. Coadjutor, Paſtor und Superintendent zu Braunfchweig ; 
sag. Doct. theol, zu Roſtok; half die Formulam Concordiz, dag 
Corpus doctrinæ Julium, und die Kirchenverbefferung im Braun; 


mm 


») Joh. Balth. Ritters Belchreibung des Lebens Flacii SU. Franff. 1723. 
und vermehrt 1725. 8. — Schroͤkhs Abbildung und Lebensbeichreibung 
berähmter Gelehrten. 5 B. p. 41-5. — PAXTALEON. T. Ill. p.438- 
440. — Avamıl.c. p. 225 fg. — Porz-Biount. p. 714 ſq. — Hilf. 
Bibl, Fabr. P. I. p. 271-273. P. II. p. 153 - 155. 424 fq. P. III. p. 374: 
P.V. p. 244 ſq. — Arnolds KKHiſt. — Walchs Religionsftreitigkeiten. 
—- Cıenent. Bibl. crit. T. VIII. p. 331-361. — Beimmanns Hif. 
litt. 5 Th. p-645 - 656. 
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chweigiſchen gu Stande bringen; verfertigte auch dag Corpus doctti- 
næ Pruthenicum, und flarb den 8. Apr. 1586, nachdem er andert 
halb Jahre vorher zur Ruhe gefegt worden war. Einer der grund; 
lichften und befcheidenften Theologen feiner Zeit. — — Schriften: 
Examen Concilii Tridentini, Francof. 1615. IV. gm, (2 Thlr. 16 gr.) 
opt. ed. ib. 1707. fol. (3 Thlr. oder 6 fl. 16 gr.) Deutfch durch 
Nigrimus. ib. 1576. fol. (2 Thlr. 12 gr.) Die Gelegenheit zu dies 
fem unvergleichlihen Wert gaben die Kölner Jeſuiten durch ihre 
Cenfura de prz=cipuis doctrinæ coeleftis capitibus, Colon. 1560. 8. 
Dagegen fchrieb Chemniz: Theologix Jeluitarum przcipua capita ex 
quadam ipforum cenfura annotata. 1563. 8. Ihn füchte einer von 
den ZTridentinifchen Batern aus Portugal, Jac Parva ANDRA- 
vıus durch fein Buch: Orthodoxz explicationes de controverfis re. 
ligionis capitibus , gu widerlegen ; wurde aber durch dieſes Examen 
fo gründlich widerlegt, daß es big jest" ganz unangefochten, wenig⸗ 
ſtens unerfchuttert blieb. — De duabus naturis in Chrifto, Lipſ. 
2580. 4. Jen&. 1591. 4. (16 gr.) darin alles, was in diefer Lehre 
vorkoͤmmt, gefammelt, und grundlich auseinander gefegt if. — 
Loci theologici. Francof. 3610. fol. (3 Thlr.) Witteb. ı690. fol. 
(3 Thlr. 12 gr.) Ein guter Commentar uber Melanchthons Loc. 
theol. — Harmonia IV. Esangeliltarum; opt. ed. Hamb. 1704. III, 
fol. (10 Thlr.) Deutfch, unter VBeranftaltung und Aufficht D. Otto 
Nathanael YIicolar. Magdeb. 1764. 65. II. 4. Das vortrefliche 
Merf, das auch noch unfern fogenannten erleuchteten Zeiten Ehre 
macht, wurde vom 52 z141. Cap. von Polyc. Lyſer ſchlecht fort 
gefeßt , und von Joh. Gerhard gut vollendet. — Predigten und 
mehrere Abhandlungen ꝛc. p) 


Tacob Andreä, eigentlich Enders, fonf auch ſpottweiſe 
Schmiodım , weil fein Bater ein Schmidt war, geb. den 25. Marz 
1528. zu Waiblingen im Würtenbergifchen. Er ftudirte zu Tuͤbin⸗ 
gen ; wurde 1546. Diaconus zu Stuttgard ; 2. Jahre hernach we⸗ 
gen dem Interim abgefebt ; 1545. Superintendent zu Göppingen , 
und 1553. Dodt. theol. Er begleitete 1557. den Herjog Chriſtoph 
ale Hofprediger auf den Reichstag nad) Kegenfpurg, und nad) Srant; 





p) Avımı 1. c. p.272fy. — Porpe - Brounr. p. 768-770. — Hill. Bibl. 
Fabr. P. Il. p. 156-169, — Neimmanns Hi. litt. T. III. p. ı27 faq. 
— Stolls Anleir. zur Hiſt. der Theol. Gel. p. 617 m 
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furt am Mayn, der ihn 1562. zum Prof. theol. Kanzler und Probſt 
zu Tübingen ernennte. Don bier aus that er viele Keifen, theils 
das Lirch enweſen in mehrern Ländern zu verbeflern, theilg die 
Facianiſche Streitigkeiten benzulegen. Er half im Klofter Bergen 
tie Formulam Concordiz verfertigen; wohnte verfchiedenen Collo- 
guüs, zulezt auch 1589. dem zu Baden bey, und farb den 7. Jan. 
1590. zu Tübingen. Man hat von ihm mehrere Fleine Streitfchrifr 
tm und Predigten. q) 

Nicolaus Selneccer, geb. den 6. Dec. 1530. zu Hersbruck 
un Franken. Er ſtudirte zu Wittenberg; wurde 1558. Hofprediger 
ju Dresden ; 1561. Prof. theol. zu Sjena; 1568. Prof. theol, Super; 
intendent und Paftor zu St. Thoma in Leipzig; 1570. Hofpredis 
gr und Euperintendens Generalißimus zu Wolfenbüttel ; fan 
1577. wieder nach Leipzig ; wurde in den Galvinifchen Unruhen 
1589. ab: und 1591. wieder eingefeßt , und flarb den 24. May 
192. zt. 62. — — Schriften: Catalogus conciliorum oecumenico- 
rum &c, Lipf. 1561, 8, — Inttitutiones Chrift, religionis. Francof. 
1373. 8 C(I TIhlr.) — Examen ordinandorum. Lipf. 1593 4. 
(1 Zhle. 16 gr.) — Comment in Acta Apoſt. &c, ib. 15956. fol. 
(3 The.) — Luthers Leben, vor deflen Tifchreden,, die er heraus: 
zab; auch befonders 1637. 8. gedruckt. — Predigten, Kirchenge⸗ 
fange, Etreitfchriften ıc. — Edirte 1580. die fnmbolifchen Bücher, 
er nach der von Melanchthon 1531. veränderten Ausgabe der 
Ye. Eonfeßion ; hernach 1584. unverändert. r) 

Tlmann Heshufius, geb. den 3. Nov. 1527. zu Weſel in 
dem Glevifchen. Nach feinen zuruͤckgelegten Reifen durch Frank⸗ 
ih, Engelland, Danemarf und Deutfchland, wurde er 1552, 
Experintendent zu Goßlar; 1556. Prof. theol zu Roſtok; 1557. 
Prof. theol. Praͤſident des Kirchenratyg und Gener. Superintendent 
Wheidelberg ; aber 1559. abgefeßt, meil man die reformirte Nelis 


[EEE Pre VE 





VPauraızon. T.III. p.s30fg, — Apdame 1. c. p-302-313. — Hi. 
Bibl. Fabr. P. II. p. 152 ſq. P.IV. p.233 fq. - CuaursriE Dil. hiſt. 
& crit. h. v. — Böls Seh. der. Univ. Zuübingen. p. 76 fg. — War. 
eaıı Bibl. theolog. — Vita &c. per Jo. Varant. Anprem. Argent. 
4, 12. — Joecher. . c. — Elogiorum colledanea &c. Laufannz, 

I, 4 Oeftropoli „ 2590. 8. iR eine Sammlung von Satyren auf ihn. 

t) Abamı]. c. p- 315. — Hif. Bibl, Fabric, P. I, p- 273 fa. P.VL, p. 177. 


47. 456 ſq. 498 14. 
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gion einfuͤhrte, gegen die er aufs heftigſte eiferte; 1560 : 62. Paſtor 
und Superintendeng zu Magdeburg weil er aber gegen die Crypto⸗ 
Salviniften, Synergiften zc. su heftig predigte, wurde er Nachts um 
3. Uhr mit Gewalt zur Stadt hinausgefuͤhrt; auch wegen feiner 
Heftigkeit gegen die Katholifen aus Wefel vertrieben; hielt fich 
zu Sranffurt auf; 1565. Hofprediger bey dem Pfalsgrafen von 
Zweibrücen zu Neuburg; 1569. Prof. theol. gu Jena, und 1573. 
wegen feinem Eifer gegen die Crypto⸗Calviniſten abgefeßt; in eben 
diefem Jahr Bifchof von Samland in Preuffen, und wegen feinem 
Streit mit Wigand , der auf feine 3000, Mark fette Pfrunde ein 
Aug hatte, in welchem Zeshus behauptete: man müffe die menfchs 
liche Natur Chriſti auch in abftradto !! göttlich verehren; 1577. abs 
geſetzt, aber auch gleich Prof. theol, gu Helmſtaͤdt, wo ihn endlich 

den 25. Eept. 1588. der Tod von aller Unruhe befreyte. Ein befr 
tiger Mann, deffen viele Streitfchriften und polem. Predigten jegt 
nicht mehr gelefen werden. s) “ 


Philipp Nicolai, geb. den 10. Aug. 1556. zu Mengers⸗ 
haufen in der Grafſchaft Waldef , wo fein Vater Prediger war. 
Er wurde auch 1576. Prediger daſelbſt; ferner zu Harbef, Coͤln, 
Wildungen, Unna in Weltphalen; endlich 1601. Paflor an der Eas 
tharinenfirche zu Hamburg, wo er den 26. Det. 1608. flarb. Man 
bat feine lateinifchen und deuffchen Werke, die gröftentheilg aus ' 
Streitfhriften gegen Die Reformirte und Katholifen beſtehen, zu 
Hamburg 1617. III. fol. zufammengedrudt. (4 Thlr.) t) 

David Chyträus, eigentlich Koch haf, geb. den 26. Schr. 
1530. zu Ijngelfingen in Echtwaben. Schon in feinem 9. Jahr 
gieng er auf die Univerfitat nach Tuͤbingen; wurde im ısten Ras 
gifter ; las zu Wittenberg über Rhetorik, Mathematik und Melandy , 
thong Loc. theol, reif’te durch Deutfchland, durd) die Schwerz und 
Italien; wurde 1551. Prof. und Doct. theol, zu Roftof ; wohnte \ 
1555. dem Reichstag zu Augfpurg , hernach den Colloquiis zu Tors ; 
gau, Magdeburg, Tangermünde, Worms, Naumburg und Yüters 
bock bey; reformirte auf Verlangen des Kaifers in Steyermark; 
balf die Form. Conc. verfertigen , und ſtarb den 25. Yun. 1600, ! 


FG 





8) Anamı 1. c. p.295%. — Pantaczon. T. III.'p. 446. — Hif. Bibl, 


Fahr. P. IV. p. 249 ſq. — Bayız h. v. — Arnolds KKHiſt. 
t) Morutni Cimbria litterata, 


m ee I a su Sf u. 


r 


V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrfamt. 47 


— — Schriften: Hifl. der Augſp. Eonfeßion. Frankf. 1576. 4. 
Cı hir.) — Chronicon Saxonie &c. Lipf. 1599. ‘“ı6cır. fol. 
(5 he.) — Comment. in aliquot Lib. V. Teft. Lipf. 1592. fol. — 
Chronologia Herodoti & Thucydidis &c, — Opera heologica Lipf, 
1599. IL fol u) 

Cafpar Hedio, aus der Stadt Etlingen in der Markgrafs 
(haft Baden gebürtig; ein Theolog , Hiftorifer und Chronograph; 
wurde 1518. zu Freyburg Magifter , und zu Bafel Dad. theol, 
Er tam 1520. nach Mainz, die Stelle eines Predigers zu befleiden ; 
weil ihm aber die Fatholifche Beiftlichkeit zuwider war, fo gieng er 
1523. nach Straßburg , wo er 1529. erfter Prediger im Münfter 
und Prof. theol. wurde, und nebft Capito und Hucerus die Refor⸗ 
mation veranftaltete. Er flarb den 17. Det. 1552. — — Schriften: 
Chronicon germanicum , oder Befchreibung aller alten chriftlichen 
Kirchen big A. 1545. in 3. Theilen. — Chronicon Urfpergenfe cor- 
reäum cum paralipomenis ab: A. 1230 - 1537. — Deutfche Ueber: 
tung von Phil. Cominzi rebus geftis Lud. XI. R. G. — Preledio- 
nes in VIII. capita Ev. Joh. & in Ep, ad Rom. &c. x) 

Johann Agricola, eigentlid Schnitter, geb. 1492. zu 
Eisichen. Er begleitete den Grafen von Mannsfeld 1526. auf den 
Reichstag nad) Speyer, und 1530. nach) Augſpurg; wurde zuletzt 
Hofprediger und General: Superintendent zu Berlin, mo er 1566. 
farb. In der Lehre vom Gefeß gieng er von Luther und Me 
lanchthon ab, und war das Haupt der Antinomiften. Auch vers 
fefte er, nebft Julius Pflug , und Mid). Sidonius das bekann⸗ 
te Interim, wodurch er ſich in den heftigen adiaphoriftifchen Streit 
verwicke lte. — — Schriften: (Alle rar.) Deutfche Spruͤchwoͤrter; 
davon Die erfte Ausgabe, wahrfcheinlich 1528. 8. herausfam, und 
x0, Eprüchwörter enthält, auch aufferordentlich felten if. Die 
weyte Ausg. Eisleb. 1529. 8. mit einem zten Theil von 450. Spruͤchw. 
vermehrt; oft gedruckt, zu Nürnberg, Hagenau, Erfurt c. Alle 





u) Vita von Otto Seid. Schuͤtz. Hamb. 1720-28. III. 8. (1 The.) — 
Apami 1.c. p. 323-330. — Hi. Bibl, Fabr. P. I. p. 274 - 276. P. III 
»39 fq. 434 - 436. P. VI. p. 494- 496. 

x)Pawtarzon. P. 11]. p.209. — Apamı Vitz theol. p. 116 - 118. — 
Seckeuporris Hiſt. Luth. Lib. I. p.240. 271. Lib, 1I. p. 136-140. 
Lib. III. 9.205. — Teıssaen Eloges des hommes ſcavans. P.L p. 47 ſq. 
P. Ill, p. 29 Sa. 


% 
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750, zu Hagenau, 1534. 4. ib, 1537. 8. Wittenb. 1582. 8. zuleit, 
ib. 1592. 8. Dazu famen 500. neue Eprüchmwörter. Eigleb. 1548. 8. 
die aber den erfiern nachftehen. — Hiftory und wahrbaftige Gefchichs 
te , wie das h. Evangelion mit Joh. Huffen im Concilio zu Eoftniz 
durch den Pabſt und feinen Anhang öffentlich verdammt iſt. 1548. 8. 
— Tragedie Joh. Huß, welche auf dem unchriftlichen Concilio zu 
Coſtniz gehalten. Wittenb. 1538. 8. — Ankunft und Leben der 
Apoftel und Heiligen, in Reimen. 1548. 4. — Comment, in Lucam. 
Aug. Vind, 1515. 8. Hagenov. 1529. 8. — Predigten xc. y) 


Theologen 
der veformirten Kirche 
des fechszehnten Jahrhunderts. 


Andreas Rudolph Bodenftein, insgemein Carlſtadt, 
weil er zu Carlſtadt in Franken gebohren war; ſein Geburtsjahr 
iſt aber unbekannt. Er ſtudirte die Theologie zu Rom; wurde Ca⸗ 
nonicus und Archidiaconus zu Wittenberg, auch 1502 ( 1508) Doct. 
und Prof. theol. ertheilte 1512. dem Luther die Doctorwuͤrde, 
nahm 1517. deffen Lehrfage an, und difputirte 1519. mit D. Eck 
zu Leipzig. In der Zeit, da Luther aufdem Schloß Wartburg fich 
aufhielt , erregte Carlſtadt zu Wittenberg groffe Unruhen; er lürms 
te die Bilder, verwarf alle afademifche Wurden, fo daß er felbft 
nicht mehr Doctor heiffen wollte ; hielt es mit dem ſchwaͤrmeri⸗ 
ſchen Muͤnzer; verrichtete auf dem Land Bauernarbeit, und eignes 


te fich das Paſtorat zu Orlamuͤnde zu. Er mufite 1524. weil er | 
fih von Luther nicht wollte zurecht weifen laffen, auf kurfuͤrſt⸗ 


lichen Befehl das Land raumen; begab ſich nach Straßburg, Bas 


fel und Zuͤrch; kam wieder nach Wittenberg, da ihm Luther die : 


Erlaubniß ausgewuͤrkt hatte ; gewann ihn nebft Meianchthon und 
Juſtus Jonas zu Gevatter. Aber feine groffe Anhanglichfeit an 
Die Lehre des Zwingli, und feine groffe Armuth , da er auch fogar 
bie hebr. Bibel zu verkaufen gendthige wurde , veranlaßte ihn, 
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y) Schelhorns Ergönlichkeiten. ı Ch. p. 84. 2°. p.74 ſq. — Auſters 
altes und neue® Ten. Werlin. 1 Ch, p.94. — Joecchers Lexic. von Ade⸗ 


lung werd. k& v. ⁊ 
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nach der Schweiz zuruͤckzukehren. Er wurde Pfarrer zu Altſtet im 
Rhemthal, 1530. Diaconus zu Zuͤrch, und 1534. Prof. theol, und 
Prediger an der Petersfiche zu Bafel, wo er 1543. (1543.) an 
der Det ſtarb. Man hat einige Streitfchriften von ihm, die alle 
felten find. 2) 
Ulrich Zwingli geb. ben 1 jan. 1484. (wie man feine Ges 
burtszeit inggemein angiebt) zu Wildhaufen in der Grafſchaft Tog⸗ 
genburg , wo fein Vater, gleiches Namens, Amman war. Sein 
vaͤterlicher Oheim, Barthol äwingli, Pfarrer und Decan zu Wes 
fen, beforgte feine Erziehung. Diefer brachte ihn im roten Jahr 
nach Bafel in den Unterricht ded Be. Binzli, Lines guten und fanfts 
muthigen Schulmannes. Von bier fam er zu dem gelehrten Dichs 
ter Hemer. Supulus oder Wölflein nah Bern, ber feinen Ges 
ſchmack durch Lefung der griechifchen und römifchen Claſſiker bils 
dete. Zu Wien fludirte er einige Jahre die Philofophie, und feßte 
diefed Studium nebft Erlernung der Sprachen und freyen Künfte 
zu Bafel fort. Und nun fludirte er auch dafelbfi die Theologie uns 
ter Anführung des Tho. Wittenbachs von Biel, nachdem er 1505. 
die Magifterwürde erhalten hatte. Im folgenden Jahr wurde er 
als Seelforger nach Glaris berufen. Ben feinem zehnjährigen - 
Aufenthalt daſelbſt übte er fich fleißig in Lefung der Elaffifer und 
befonderg der H. Schrift. Durch den Ruhm, feiner Gefchicklichkeit 
erhielt er vom päbftlichen Legaten in der Schweiz sofl. Penfion, 
welche der Pabſt auf zoofl. erhöhen wollte. Aber Zwingli nahme 
nicht an. Je mehr er die H. Schrift in der Urkunde lag , defto 
mehr wurde er uͤberzeugt, daß die herrfchende Kirche von den 
GSrundfagen der wahren Religion abwich. Er predigte die AWahrs 
‚ keit, und lies ſich von andern Prieſtern, die ihn nun für einen Ke⸗ 

zer hielten, nicht abfchreden. Am Neuenjahretag 1519. trat er 

fein Lehramt am groffen Münfker zu Zuͤrch an, wo er auch her⸗ 

nach Ehorherr wurde, Immer zeigte er feinen Eifer für die Wahrs 

keit und für die reinere Lehre des Evangelü. Da Luthers Schrifs 


— 


3) Lebensgeſchichte su Erlaͤuterung der Reformations⸗LKirchen⸗und Gelehrten 

hiorie, von J. €. Fuͤßlin, Caͤmmerer des Winterthurer Capiteld. Fraukf. 

1776. 8. (ſehr gut.) — Apaxmi L. c. p.37-41. — Athenæ Rauricæ. 

19- 22. und in Addit. p. 458. — Cısmenr Bibl. hit. T. IV. p. 396- 
. #1. — Genoss Florileg. p. 63-74. 
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750, ju Hagenau, 1534. 4. ib, 1537. 8. Wittenb. 1582. 8. zulest, 
‚ib. 1592. 8. Dazu famen 500. neue Eprüchwörter. Eigleb. 1548. 8. 
die aber den erftern nachftehen. — Hiftory und wahrhaftige Geſchich⸗ 
te, wie das h. Evangelion mit Joh. Huſſen im Eoncilio zu Eoftniz 
durch den Pabſt und feinen Anhang offentlich verdammt iſt. 1548. 8. 
— Tragedie Joh. Huß, welche auf dem unchriftlichen Concilio zu 
Koftniz gehalten. Wittenb. 1538. 8 — Ankunft und Leben der 
Apoftel und Heiligen, in Reimen. 1548. 4. — Comment. in Lucam. 
Aug. Vind, 1515. 8. Hagenov. 1529. 8. — Predigten ꝛc. y) 


Theologen | 
der reformirten Kirche 
des fechszehnten Jahrhunderts. 


Andreas Rudolph Bodenftein, inggemein Carlſtadt, 
toeil er zu Carlſtadt in Franken gebohren war; fein Geburtsjahr 
ift aber unbefannt. Er fudirte die Theologie zu Rom; wurde Cas 
nonicus und Archidiaconug zu Wittenberg, auch 1502 ( 1508) Dodt. 
und Prof. theol, ertheilte 1512. dem Yuther die Doctorwürde , 
nahm 1517. deffen Lehrfage an, und difputirte 1519. mit D. Eck 
zu Leipzig. In der Zeit, da Luther aufdem Schloß Wartburg fich 
aufhielt, erregte Carlftadt zu Wittenberg groffe Unruhen; er ſtuͤrm⸗ 
te die Bilder, verwarf alle afademifche Wurden, fo daf er felbft 
nicht mehr Doctor heiffen wollte ; hielt es mit dem ſchwaͤrmeri⸗ 
ſchen Muͤnzer; verrichtete auf dem Land Bauernarbeit, und eigne; 
te fi) das Paſtorat zu Orlamuͤnde zu. Er mufite 1524. weil er 
fih von Luther nicht wollte zurecht weifen laffen, auf furfürft: 
lichen Befehl das Land raumten; begab fich nach Straßburg, Ba: 
fel und Zurch ; kam wieder nach Wittenberg, da ihm Luther die 
Erlaubniß ausgewuͤrkt hatte ; gewann ihn nebft Meianchthon und 
Juſtus Jonas zu Gevatter. Aber feine groffe Anhanglichfeit an 
die Lehre des Zwingli, und feine groffe Armuth, da er auch fogar 
Die hebr. Bibel zu verfaufen genoͤthigt wurde, veranlaßte ihn, 





y) Schelhorns Ergoͤhlichkeiten. 1 Th. p. 84 2°. p. 74 fg. — Ruͤſters 
altes und neues Teſt. Berlin. 1 ICh, p.94. — Joechers Lexic. von Ade⸗ 
lung verb. k. v. 2 
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nach der Schweiz zurüchzufehren. Er wurde Pfarrer zu Altſtet im 
Rheinthal, 1530. Diaconus zu Zucch, und 1534. Prof. theol, und 
Prediger an der Peterskirche zu Bafel, wo er 1548. (1543.) an 
der Peſt farb. Man Hat einige Streitfchriften von ihm, die alle 
felten find. z) 

Ulrich Zwingli geb. den 1 jan. 1484. (wie man feine Ges 
burtsgeit inggemein angiebt) zu Wildhaufen in der Sraffchaft Togs 
genburg , wo fein Bater, gleiches Namens, Amman war. Sein 
vaͤterlicher Oheim, Barthol Zwingli, Pfarrer und Decan zu Wes 
fen, beforgte feine Erziehung. Diefer brachte ihn im ıoten Jahr 
nach Bafel in den Unterricht ded Be. Binzli, eines guten und fanfts 
muͤthigen Schulmannes. Don bier fam er zu dem gelehrten Dichs 
ter Zemr. Supulus oder Wölflein nach Bern, der feinen Ges 
ſchmack durch Lefung der griehifhen und römifchen Glaffifer bil 
dete. Zu Wien fludirte er einige Jahre die Philofophie, und feßte 
diefeg Studium nebft Erlernung der Sprachen und freyen Künfte 
zu Bafel fort. Und nun fludirte er aud) dafelbft die Theologie uns 
ter Anführung des Tho. Wittenbachs von Biel, nachdem er 1505. 
die Magifterwürde erhalten hatte. Im folgenden Jahr wurde er 
als Seelſorger nad) Glaris berufen. Bey feinem zehmjährigen 
Aufenthalt dafelbft übte er ſich fleißig in Lefung der Elaffifer und 
befonderg der H. Schrift. Durch den Ruhm, feiner Gefchicklichkeit 
erhielt er vom pabftlichen Legaten in der Schweiz sofl. Penfion, 
welche der Pabft auf 100 fl. erhöhen wollte, Aber Zwingli nahme 
nicht an. Je mehr er die H. Schrift in der Urkunde lag , defto 
mehr wurde er überzeugt, daß Die herrfchende Kirche von den 
Grundfagen der wahren Neligion abwich. Er predigte die Wahr⸗ 
heit, und lieg ſich von andern Prieftern,, die ihn nun für einen Ke⸗ 
jer hielten, nicht abfchreden. Am Neuenjahretag 1519. trat er 
fein Lehramt am groffen Münfter zu Zürch an, wo er auch her⸗ 
nach Ehorherr wurde, immer zeigte er feinen Eifer für die Wahrs 
beit und für die reinere Eehre des Evangeli. Da Luthers Schrifs 





— 


3) Lebensgeſchichte su Erläuterung der Meformationd s Kirchen » und Gelehrten 
Hiforie, von J. €. Fuͤßlin, Caͤmmerer des Winterthurer Capitels. Frankf. 
1776. 8. (ſehr gu.) — Apamıl.c. p.37-41. — Athenæ Rauricæ. 
p- 19- 23. und in Addit. p. 458. — Cısuent Bibl. hift. T. IV. p. 396- 
401. — Genom Florileg. p. 63-74. 
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ten durch Sroben in Baſel nachgedruckt und in ber Schweiz befannt 
gemacht wurden, fo empfahl fie Zwingli feinen Zuhörern von der 
Kanzel. Er widerfegte fi) mit groffem Muth dem unverfchamten 
Ablaßtramer Bernhardin Samſon, einem Barfuffermönd von 
Mayland, der 1518. uber den Gotthard nach Uri, und 1519. nad 
Lenzburg mit Geld wolbeladen gefommen. Weil eg aber der Markt 
fchreyer darin verfehen hatte, daß er feine Bullen bey dem Bi 
fchof zu Coſtanz nicht vidimiren lies, fo wurde er auf bifchöflichen 
Befehl nicht in die Kirchen gelaffen. Doch trieb er, fo guter konn⸗ 
te, fein unverfchamtes Handwerf. In Zürch wurde er zwar mit 
vielen Ehren aufgenommen; aber feine Kramerei durfte er nicht 
treiben, weil Zwinglı fcharf gegen den Ablaß gepredigt, und feine 
Zuhörer genug vorbereitet hatte. Unter dieſen Umftanden rief der 
Pabſt feinen Apoftel mit dem eroberten Suͤndengeld zuruͤck; und 
Zwingli fuhr fort, die reine Lehre aussubreiten, und Mißbraͤuche 
abzufchaffen. Er hatte daben vieles, befonderg gegen den Bilchor 
zu Coſtanz zu fämpfen. So fehr fih P. Adrian VI bemühte, 
ihn durch DVerfprechungen und gute Worte zu getvinnen , fo lieg er 
fi) doch nicht zum Stilfchweigen bringen. Er fchafte 1524. die 
Meß ab, und in eben diefem Jahr heyrathete er die adeliche Witwe 
Anna Reinhard, Die Gemalin Hans Meyers von Knonau, Herrn 
zu Weiningen, die 40 Jahr alt war, und ihm nebft 1 Sohn 2Tochr - 
ter zubrachte. Er seugte noch mit ihr 2Soͤhne und einige Töchs 
ter. Das Jahr vorher wurde mit Genehmigung des groffen Raths 
eine Difputation oder ein Neligionsgefprach über 67 Artifelzu Zuͤrch 
gehalten, die Zwingli dazu verfertigt, und hernach mit den nöthis 
gen Beweifen weiter ausgeführt und in Druck gegeben hatte. So 
Wwohnte er aud) 1528. und 29. den Eolloquiig zu Bern und Marpurg 
ben, mo über die Lehre vom Nachtmahl fo geftritten wurde , daß 
jede Parthei, mie gewöhnlich, auf ihrer Meinung blieb. Auch 
ſtritt er darüber in einigen Schriften mit Luther, dem er fonft 
groffe Lobfprüche beylegte. Und diefer unglucliche Etreit trennte 
beyde Keformatoren. Zwingli mifchte ſich bey feinem Reforma⸗ 
tionggefchaft zu viel in meltliche Händel. Nebſt dem daß er Die 
Bilder, Drgeln ıc. aus den Kirchen verbannt wiffen wollte, gab er 
zu Abfchaffung Der Penſionen oder. Jahrgelder Anlaß, daß fein 
Seiftlicher weder vom Pabft, noch von einem Färften folche anneh⸗ 
men durfte. Dadurd) zog er fich groffen Haß und viele Nachfiek 
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lungen zu. Endlich murde er in dem Krieg, den die Zürcher mit 
5 fatholifchen Gantonen führten, den IT. Oct. 1531. zt. 47. getös 
Det, fein Leichnam durch den Henferzerftülft und verbrannt. Tho. 
Pater rettete fein nicht verbranntes Herz aus der Afche und brach, 
te es nach Bafel, wo e8 Miyconius, Zwingli's vertrauter Freund / 
ans Beyforge eines aberglaubifchen Mißbrauchg , in den Rhein warf. 
Zwingli war ein guter, friedfertiger , gelehrter Mann, der immer 
auf die Beſſerung des Herzeng drang, aber nie die von ihm geftifz 
tete Kirche nach feinem Namen genennt willen wollte. — Geine 
Werke, die aus thetifchen, eregetifhen und polemifchen Schriften, 
auch ang Briefen beftehen, lieg Seo Judaͤ 1581. su Zürch IV, fol, . 
jufammendruden. a) 
Johannes Becolampadius eigentlich gaußſchein, geb. 
1482. zu Weinsberg in Franken. Nachdem er Anfangs die Rech⸗ 
te, hernach die Theologie zu Heidelberg, Bononien und Tuͤbingen 
ſtudirt hatte, kam er 1515. als Prediger nach Baſel, wurde das 
folgende Jahr Doctor theol.eund half dem Eraſmus an feiner Aus; 
gabe des N. T. mit Anmerkungen arbeiten. Eine kurze Zeit war er . 
bernach Prediger zu Augfpurg ; hielt ſich in dem nahgelegenen 
- Kofler des Brigittenordend, dann bey dem Sranz von Silingen _ 
auf; kehrte 1522. nad) Bafel zuruͤck, wurde dafelbft 1524. Prof, . 
theol. Erflärte die H. Schrift, half die Mißbrauche abfihaffen ; 
wohnte den Keligionggefprachen zu Baden, Bern und Marpurg 
bey; reformirte 1528. die Kirche zu Bafel, und wukde zur Beloh⸗ 
nung zum Antiftes und Archidecan ernennt. Er flarb den 1 Der. 
1531. zt. 49. — — Schriften: Comment. in Jef. Baſil. 1525. und 
1548. 4 — Comm. in Daniel. ib. 1530. 4. — Fxegemata in Jobum, 
ib, 1532. 4. und c. comm, in Dan. Genev. 1567. fol. — Comm, in 
Jet. Argent, ı533..4. — Conım, in Ezech, ib 1534, 4. — Anno- 








a) Lebensgeſchichte durch Selir Yrüufcheler , Prof. am Carolinum su Zuͤrch. 
Winterthur. 1776. 8. (12 gr.) — Schroͤkhs Abbild. und Lebensbeſchr. 
berühmter Sel..ıB. P. 140- 150. — Pantauson. P. III. p. 97- 101. — 
ApAMi L. c. p. 11-21. — Porz-Brounz. p.560 ſa. — Cuaurerik 
Die. hiſt. k. v. — Sexenporr Hiſt. Luth. — Jac. Verueiven Effi- 
gies & elogia aliquot theologorum. Hagz. 1602. fol. (2 Thlr.) — Hor- 
tıncerı Hift. ecel. N. T. — Ruchar Hilft. de la Reforın. de la Suiffe 
jusqu’en Pan 1556. Gen. 1727. VI. ı2. (5 Thlr.) — Leonh. Meiltere 
berühmte Zaͤrcher. 1 Th. p. 125 - 162. 
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tat. in Hof. Joël. Amoſ. Obadi. & Jonam &c. Genev. 1555. fol, 
1578. 8. — Annot. in Ceneſ. 1536. 8. — Annot. in Acta Ap. 1533. 
— in epilt. ad Rom. 1525. 8. — in Ev. Joh. 1533. 8. &c. Ye 
berdieß edirteer: Theophyladi Comm, in IV. Evang, Baſ. 1525. fol. 
— Cyrilli opera lat. io. 1928. III. tol. — Viele Abhandlungen ꝛc. b) 

Martin Bucer geb. 1491. zu Echlettfladt im Elfaß. Er bes 
gab fich in den Dominicanerorden ; fiudirte nebft der griech. und 
hebr. Sprache die Philofophie und Theologie; nahm Luthers 
Lehre an, da er ihn 1518. zu Heidelberg difputiren gehört, und 
deffen Echriften gelefen hatte; wurde 1523. Hofprediger bey Kurz 
fürft Sriderich von der Pfalz; Ichrte zu Heidelberg, und eine Zeit; 
lang zu Straßburg; wohnte 1530. dem Meichstag zu Augfpurg und 
verfchiedenen Religionggefprachen, befonders dem zu Kegenfpurg 
1546. bey; lieg fich hernach von Zwingli’s Lehre ganz einnehmen, 
ohngeachtet er 1536. eine mit Luther gemachte Konvention zu Wit 
tenberg unterfchrieben, und 1537. auf dem Convent zu Smalkal⸗ 
den fich in der Lehre vom Nachtmahl nach Luthers Sinn erflart 
hatte. Unter Eduards VI. Negierung wurde er 1549. von dem 
Erzsifhof Crammer zu Canterbury nad) Engelland berufen; er; 
Härte das N. Teſt. zu Cambridge, und ftarb dafelbft den 27 Febr. 
1551. æt. 61. Die Königin Maria lieg feine und des Sagius Ge 
beine aus blindem Neligiongeifer ausgraben und verbrennen; aber 
Die Fuge K. Eliſabeth zernichtete dag Werdammungsurtheil, und 
feste ihr Gedachtniß toieder zu Ehren. Der ganze Proceß ift in 
dem ſehr feltenen Buch befchrieben: Hift, vera de vita, obitu, fe- 
pultura, accufatione, condemnatione,, exhugatione, combuftione, 
honorificaque reftitutione M. Buceri & P, Fagii &c, Ärgent. 1561. 8. 
D. ib, 1562. 4. — — Alle Schriften des Bucers find felten; 5.3. 
Pfalmorum libri V, ad hebr, veritatem verſi, & familiari explanatione 
elucidati. Arg. 1529, 4. — Enarrationum in Ev. Matth. Marci & 
Lucæ Lib.IL ib. ı527. 8, — Ada Colloquii Ratisponz habiti &c., 
ib. 1542. 4. — De vera eccleliarum doctrina, ceremoniis & difcipli- 
“na, rseconciliatione & compofitiore &c. f.1. & a. 4. — Vorzüglich 


Au 





b) Anamı l.c. pe 21-28. — Pantareon, P. III. p. 104-107. — Pors- 
BLount. p. 544 - 596. — Bayce und Cuaureri£ h. v.— Athenz Rau. 
ricz. p. 12-17. — Gerpes Hift. reform. T.I. p. 118 fg. — VerueıDEen 
l. c. p. 55. — Worrc. Capiro in eius vita. por den epiftolis Oecolamp. 
& Zwingliü. Balıl. 1536. 8. 
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Scripta Anglicana &c. Bafıl. 1577. fol. — Conftans defenfio &c. Ge- 
nevz. 1613. 4. — Bon der wahren Geelforge ıc. Straßb. 1538. 
4. — Catechifmus ecclefiz & fchole Argentinenfis, Argent, 1544. 
8. &c c) 


Daul Sagius, eigentlih Büchlein, geb. 1504. zu Rheinza⸗ 
bern. Er fludirte son 1515. zu Heidelberg, und von 1522. zu 
Straßburg , too er fich vorzüglich auf die hebr. Sprache legte; 
wurde 1527. Schulrector zu Iſny; gieng wieder nach Straßburg , 
fi) in der Theologie noch mehr zu gründen, und zu dem Paſto⸗ 
rat vorzubereiten, zu welchem er beſtimmt war, und 1537, wuͤrklich 
nad, Ffm berufen wurde. Hier legte er eine eigene Druckerei an, 
und ließ mit Zugiehung des Elias Kevita einige hebr. Bücher dru⸗ 
fen. Er fam 1541. als Profeffor und Paftor nach Straßburg; 
reformirte von hieraus die Kirchen zu Coſtniz und in der Pfalz. 
Da ihm aber 1549. nebfl Bucer wegen dem Interim dag Predigen 
verbotten mwurde, fo giengen beide auf den erhaltenen Ruf nach 
Engelland. Er follte zu Cambridge die hebr. Sprache lehren, 
ftarb aber im Nov. 1549. Daß feine und Bucers Gebeine auf 
Befehl der K. Maria 1556. außgegraben und verbrannt worden 
fegen , hab’ ich im vorigen Artickel gefagt. — — Auch feine Schrif: 
ten find felten: Targum Onkelos ad Pentateuchum ex chald, c. n, 
Argent, 1546. fol. (2 Thlr. 16gr,) — Sententiz veterum fapientum - 
hebrzorum, lat. c. n. Isnæ. ı541. 4. — Elix Levitz Lexicon hebr, 
— Ej. Lex. chald. talmpd, & rabbin. — R. Dav. Kimchi Comment. 
in PL — Translationum przcipuarum V, T. inter fe varlantium col. 
latio. &c. d) 


Leo Judaͤ geb. 1482. zu Zuͤrch. Sein Vater Johannes Ju⸗ 
daͤ, ein Prieſter im Elſaß, zeugte ihn, nach damaliger Mode, 
mit einer Eongubine ; und fchickte ihn 1502. die Theologie zu ſtu⸗ 





e) PantaLeom. P. III. p. 237-241. — Apvamı |, c. p. 102-108. — Po- 
ve- Bıiouns. p.575 fg. — Hilft. Bibl, Fabr. P.IV. p.498 fq. sorfq, - 
P.VI. p.389>391. — Schröths Abbild. uno Lebensbeichr. berühmter 
Gelehrten. 3 B. p. 48-86, — VERHEIDEN L. c. p.73. — CLEmEnt |, 0 
T. V. p- 353-373. 

d) Pantarzon. P. II. p. 311-514, — Avant 1. e. p. 99- 102. — Porz» 
Brount. p.645 fg. — Hilft, Bibl. Fabr, P. I. p,ı2, — Verusıpen 
l. c. p. 79. 
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Diren , nach Bafel. Hier war Zwinali fein Commilito. Zu diefem 
begab er fich, nachdem er eine Zeitlang Diaconug zu St. Theodor 
geweſen war , nach Einfiedeln in die Schweiz, murde 1519. an def; 
fen Stelle Prediger dafelbft ; kam durch Leſung der Schriften des 
Eraſmus und Luthers, befonders der H. Schrift, da er fich ſtark 
auf die hebr. Sprache gelegt hatte, zur Erfenntniß der Wahrheit; 
ftritt gegen das Pabftum, und kam 1522. als Pfarrer zu St. Per 
ter nach Zürch , wo er den Zwingli im Meformationsgefchaft uns 
terſtuͤtzte. Er flarb den 19. Jun. 1542. zt. 60. — Durd) feine 
deutliche ſowol deutfche, als lat. Ueberſetzung der H. Schrift, die 
er aber nicht ganz zu Stande brachte, erwarb er fich den gröften 
Ruhm. Theodor Bibliander vollendete dag Werk, und Conr. 
Pellican gabs, nach genauer Durchficht, wie er es feinem verſtor⸗ 
benen Freund verfprochen hatte, zu Zürdh 1543. fol. heraus. Ue⸗ 
berdieß verfertigte er einen groffen und fleinen Catechiſmus. e) 
Deus Martyr, oder nach feinem Gefchlechtsnamen Vermi⸗ 
Hus, geb. den 8. Sept. 1500. zu Florenz. Sn feiner Jugend lern⸗ 
te er die lat. Sprache von feiner Mutter; wurde A, æt. 16. Augu⸗ 
ſtinermoͤnch im Klofter Fieſole; ftudirte zu Padua die Philofophie, 
Theologie und befonders die griecyifche Sprache mit folchem Eifer, 
Daß er ganze Nächte mit Refung der griech. Claffifer zubrachte. Er 
predigte mit groffem Beyfall, und lernte auch, da er fhon Sub⸗ 
prior war, von einem jüdifchen Arzt zu Bologna die hebr. Spra⸗ 
che. Hierauf wurde er Abt zu Spoleto; nad) 3 Fahren Vorfteher 
des Collegii St. Petri ad aram zu Neapel; General: Bifitator feines 
Ordens, und Prior zu Lucca. Hier faßte er den Entfchluß, nach⸗ 
dem er die Schriften des HErafmus, Zwingli und Bucers gelefen 
hatte, zu der proteftantifcyen Kirche uberzutretten. Er gieng in Dies 
fer Abficht 1542. nach Zuͤrch, Bafel und Straßburg , wo er öffents 
lich predigte; wurde zu Straßburg Prof. theol. 5 Jahr hernach 1548. 
Prof. th. zu Oxford; erhielt da ein Canonicat; mußte aber unter 
der Regierung der K. Marid wieder nach Etraßburg zuruͤckkeh⸗ 
ren, two man ihm feine worige Stelle anvertraute. Bald darauf 
ergriff er die Lehre der Meformirten, kam 1356. nach Zuͤrch in die 
Stelle des Pellicans, und flarb den 12 Nov. 1562. — — Schrifs 
ten: Loci communes theologici; — Comm. in Genef. Libr, Jud. 





e) Apamı l. c. p.44-46. — Meifter 1. 6. 1 Ch. p. 79 - 99. 
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Sam. Reg. ı. Cor. — tr. de Coena Domini; Gtreitfchriften ꝛc. — 
— Opera. Tig. 1562. IV. fol, (4 Thlr.) Amft. 1670. fol. (4&hle.) f) 
Wolfgang Mufculus oder Möfel, geb. den 8 Sept. 1497. 
zu Dieuge in Lothringen, wo fein Vater ein Weber war. Geine 
Armuth nothigte ihn, fein Brod bald mit Weberarbeit, — denn 
er trieb lang dieſes Handwerk — bald mit Abfchreiben zu eriwers 
im. Zu Eolmar und Schlettftatt gieng er in die Schule. Man 
nahm ihn wegen feiner anmuthigen Stimme in den Benedictiners 
orden auf. Er legte fich auf Mufif, Dicickunſt und die Theologie; 
las nebft Der Bibel audy Luthers Schriften, wodurch er zur Ers 
kenntniß der Wahrheit gebracht wurde. Er fam nach Straßburg, 
wo er dem Bucer feine Werke abfchrieb; und nachdem er als Pres 
diger gu Dorlisbeim geftanden war , die Stelle eines Schulmeifters 
vertrat, hernach das Diaconat erhielt. Hier lernte er Die hebrais 
(he Sprache. Bon Straßburg wurde er nad) Augfpurg berufen, 
und lernte vor ſich bie griechifche und arabifche Sprache. Wegen 
dem Interim begab er ſich nad) Lindau, Coſtnitz, Zuͤrch und Bas 
ſel. Er wurde endlich Prof. theol, zu Bern, und ftarb den 30 Aug. 
1563. — — Schriften: Loci communes theol, Bernz. 1573. 8. — 
Comment. in Genef. Pfalm, Matth. Joh, Jeſ. Ep. ad. Rom. Cor, 
Gal. Philipp. Ephef. Coloſſ. Theflal. &. — Opera. Bafıl. IX, fol. 
Carmina, ib. 1595. 8. toben fein Leben befindlich, dag fein Sohn 
befchrieb. 8) _ 

Deter Boiftuau oder Bofteau mit dem Zunamen Caunay, 
von Nantes, ein beliebter franzoͤſiſcher Redner, ſtarb 1566. zu Pas 
ris. — — Schriften: Le theatre du monde &c. wurde quch ing 
Spanifche, Italieniſche, Lateinifche und Deutfche überfegt. — Les 
hiftoires prodigieufes, extraits de plufieurs fameux auteurs, Par, 1565. 
V. ı2. hollaͤndiſch, Dordrecht. 1592. 8. ıc. (Paraphrafe & Expofi- 
tion fur les Ep. de S, Paul, Charenton. 1650. 4. rar.) h) 





f) Josız Sımıerı vita ei. Tig, 1563. 4. — Porz -Bıounrt. p. 613-615. 
— Hift. Bibl. Fabr. P. I, p. 346 fq. — VerusınEn. p. 165 - 169. — 
Niczron Mem. T. XXIIL, p. 216-231. — Bavız. h. v. — Cuauri- 
vıE h. v. 

8) Pantauzon. P. III, p.363-366. = Anamı l.c. p. 176-186. — Po- 
pe - BLount. p. 621-623. — BaıtLer Jugemens. T. IL 2.39. — 
Barız. h. v. — Hi. Bibl. Fabr. P. I. 8 99 fa. 349. P. U. p. 202 ſq. 

b) Du Maınz Bibl, de France. 
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Andreas. Berhard Hyperius, geb. den 16, Many 1511. zu 
Ipern (daher Zyperius). Er ftudirte und lehrte hernach zu Paris; 
reiffte durch Frankreich und Stalien, Deutfchland und Engelland , 
two er ſich 4 Jahre aufhielt; wurde Prof. theol zu Marpurg, und 
flarb den ı Sebr. 1564. — — Schriften: De Theologo ſ. de ratio- 
ne ftudii theologici Lib, IV. Bafıl. 1556. und ı582. 8. gründlich 
und rar. — Methodi theologie f. pr&cipuorum chrift. rel, locorum 
communium Lib. IH. ib, 1568. 8. baby WıGannı ORTHII Ora- 
tio de Hyperii vita & ob#u. — Varia opufcula theol, ib, 1570, 71. 
1I. 8. — Comment. in Epift. Pauli &c. fol. i) 


Rudolph Bualtber oder Walther geb. den I Nov. 1519. zu 
Zuͤrch. Er fiudirte zu Lauſanne; reifte nach Engelland; befuchte 
die Univerſitaͤt Marpurg, wo er fich fo ruhmlich hervorthat, daß 
ihn DPhilippus Magnanimus 1541. zum Secretar feiner Theolo⸗ 
gen ben dem zu Negenfpurg gehaltenen Eolloquio beftellte. Nach 
feiner Ruͤckkunft wurde er in Zürch Provifor der Scholz Carolinz, 
bernach 1542. Diaconns und gleich darauf Paſtor der Et. Peters; 
firche. Er flarb den 25. Nov. 15866. — — Schriften: PorLLucıs 
Onomafticum,, lat, Bafıl. 1542. 4. — Comment. in plurimos N. T. 
lib. — Homilie in Nov. Teft. &c. — Opera exeg. Tig 1594. föl. k) 


Wilhelm Whitaker geb. 1548. zu Helm in Lancashire. Er 
- war 15 jahre Prof, theol. zu Cambridge, auch Principal des Jo⸗ 
hannig s Collegii, und ſtarb A.ı595. xt. 48. — Seine meiſte Schrif; 
‚ten find polemifch gegen die Pontificier, gegen Die Jeſuiten, bes 
ſonders gegen den Bellarmin, der ihn übrigens fo hoch fchaßte, 
Daß er dag Bildniß feines gelehrten Gegners in fein Mufeum feß- 
te. — Difputationes adr. Bellarminum. Genevx&, 1610. U. fol. wo: 
bey das Leben des Verfaſſers befindlich. 1) 
Auguitin Marloretus aug Lothringen geb. 1506. Anfangs 
ein Auguſtinermoͤnch, hernach trat er zu Genf zur reformirten Kir; 





i) Anpamı |]. c. p. 187- 191. — VERHEIDEN ]. c. 0.94 - 98. — Bayre h, 
v. — Schroͤkhs Abbildung und Lebensbefchreibung berühmter Gelehrten- 
1B. p. 259-267. 


k) Panrareon. P. III. p.454 fg. — Avamı 1. c. p. 282. — Baıtter Ju” 


gem. T. II. p.409. — Verueinden. p. 201-203, — Fasrıcı Bibl. gr. 
T. IV. p. 490. 


1) Woon Athenz Oxon. — Teissıer Bloges des Savans. — Avanı Vitæ 
theol, exterer. f. 82 - 89. 
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he, wurde Prediger auf einem Fleinen fchroeiserifchen Dorf, ends 
lic) zu Roan in Frankreich, aber den 30. Oct. 1562. als ein Freund 
der Ligue von den Keinden der Guiſen firangulirt. — — Com- 
ment. in Genefin. fol. — Comm. in Jefaiam. Genev. ı6ıo. fol, 
(2 Thlr.) — Expofitio in Nov. Teft. Parif, 1585. II. fol. (8 Thlr.) 
Heidelb. 1620. fol. (6 Thlr.) — Thefaurus locorum communium 
S. Scripturæ. Bafıl. 1580. II. fol. m) 


Johann Ealvin eigentlich Cbaupin , geb. den zo Julj. 
1509. zu Noyon in der Picardie. Er fludirte zu Orleans die 
Nechtsgelahrtheit; legte fich aber daben auf die griechifche Spra⸗ 
he und Leſung der H. Schrift. Eine Zeitlang hielt er fich zu Pas 
ns und Saintonge auf; weil er aber wegen den damaligen Reli⸗ 
sionsverfolgungen nicht glaubte ficher zu ſeyn, fo entwich er nach 
Bafel, wo er die hebr. Sprache erlernte. Er reif’te von hier nach 
Stalin, alsdenn wieder nac) Frankreich. Da er von hier 1636. 
durch Senf nach Straßburg oder Bafel zu feinem Aufenthalt reifen 
wollte, fo lag man ihm fehr an, er möchte dafelbft eine Predigers 
ſtelle nebſt der theologifchen Profeffur annehmen. Er lies fich zwar 
bewegen ; mußte aber 1538. wieder die Stadt raumen, meil er 
eine zu fcharfe Kirchenzucht einführen, und wegen den Aergerniſſen 
der Einwohner dag Abendmahl nicht halten wollte. Jetzt gieng er 
nach Etraßburg ; fliftete daſelbſt eine franzöfifche Kirche, deren 
erſter Prediger er war, und wurde zum Prof. theol. ernennt. Auf 
dem Meichstag zu Regenfpurg 1541. fuchte Calvin eine Religions⸗ 
pereinigung zu fliften. Zu gleicher Zeit bemüheten fich die Genfer 
ihn wieder zu fich in ihre Stadt gu bringen. Er fam auch wuͤrk⸗ 
lih den 13 Sept. 1541. zu allgemeiner Freude zu Genf an; ent 
warf eine Glaubensform , welche die Genfer beſchwoͤren mußten; 
errichtete ein Gonfiftorium, deffen Gewalt groß wur; diſputirte 
1553. mit dem unglüclichen Servetus, der den 27 Det. daſelbſt 
verbrannt wurde; und ſtarb den 27 May 1564. Man fann ee 
nicht laugnen, daß Calvin ein gelehrter Mann von groffem Ders 
fand, und von unermüdetem Fleiß; aber auch von folcher Hart 
näckigkeit war, daß er feine Meynungen nie anderte. Man kann 





m) Vita per GvirL. Feusvereıum. Lond. 1574. 8. — VERHEIDEN. p. 122» 


125. — Eıı. Benoıtr Hif. de l’Edit de Nantes. 1693-95. III. 4. — 
Avamı Vitz theol. cxteror. p. 12 fq. 
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ihn von dem Vorwurf, daß er an Servets Hinrichtung mit Schuld 
habe, nicht freyſprechen, ohngeachtet er in ſeinen Inſtitutionen 
ausdruͤcklich behauptet, man ſolle die Kezer nicht am Leben ſtrafen. 
Was aber die aͤltere katholiſche Schriftſteller gegen ihn declamiren, 
find offenbare Verleumdungen. Uebrigens hat er in feinen Schrif⸗ 
ten auch andere Namen angenommen, 5. B. Larl d'Eſpeville, 
Cari Paffelius, Job. Lalpburnius, Alcuinus, Marcus Anto⸗ 
nius, Eucianus, Depercan. — — Schriften: Inſtitutiones reli- 
gionis chriſtianæ. Ed. I. Baſil. 1536. 8 II. Argent. 1639. fol. ſehr 
rar. III. ib. 1543. IV. Genevæ. ı545. fol. und ib. 1569. fol. die 
vollftändigfte , fo, wie im legten Band feiner Werfe Amft. 1667. 
IX. fol. Man giebt diefen Inſtitutionen nicht nur wegen der ge: 
lehrten Vorrede, fondern auch wegen ihrer Grundlichkeit und Deuts 
lichfeit billig den Vorzug. Sie murden in die franz. ital. fpan. 
engl. und deutſche Sprache uberfegt. — Defenfio orthodoxz fidei 
de S. Trinitate contra prodigivfos errores Mich. Serveti. Oliva Rob. 
Stephani. 1554. 8. fehr rar; dagegen kam ein eben fo feltenes Buch 
unter der Auffchrift heraus: Contra Lib. Calvini, in quo oftendere 
conatur, hzreticos iure gladii coercendes efle, MDLCXII. 8. — Com- 
ment, in-harmoniam ex III. Evang. Matth. Marco & Luca compofi- 
tam. Genev. ı553. fol. Paril. 1566. fol. (3 Thlr.) Commentare über 
die meiften biblifchen Bucher. — Comm. in Senecz lib. de Clemen- 
tia. — Pfychopannychia &c, Streitfchriften 2. — Opera, Genevz, 
1556. XII. fol. 22 Thlr.) Amſt. 1667. IX. fol. opt. Ed, (40 Thlr.) 
— Job. Papyrius Maſſon, ein Parlamente + Advocat, Theod. 
Beza und Aler. Morus haben, jeder befonders, Calvins Leben 
befchrieben; und Drelincourt bat ihn in feiner Defenfe de Calvin 
gegen die Befchuldigungen feiner Feinde vertheidigt. n ) 
Zeinrich Bullinger geb. den 18 Julj. 1504. gu Bremgarten 
in der Schweiz. Im ı2ten Jahr fchichte ihn fein Water auf die 
damals beruhmte Schule zu Emmerich , mo er fein Brod mit Singen 
vor den Haufern fummerlich fuchen mußte, obngeachtet er nicht arm 
war. Gein Vater wollte e8 fo haben, um feine Geduld zu prüfen. 





n) Apamı Vitæ theol. exteror. p.32-57. — VERHEIDEN 1. c. p. 107-114. 
— Pope-Biount. P.646-651. — Hi. Bibl. Fabric. P.I. p. 341 - 
343. P. VI. p. 179 fq. 199 ſq. — Cremenrt Bibl. hiſt. T. VI. p. 64-102, 
— Vocrii Cat. libr, rar. und Genpes Floril. h. v. — Barux h, v. 





J 
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Er lieg fich alles gefallen, und er wäre fogar ein Gartheufer gewor⸗ 
den, wenn ihn micht fein älterer Bruder abgehalten hätte. Im 
ı5ten Jahr kam er nach Eöln und blieb big 1522. Er wurde hier⸗ 
auf in die Abtei la Ehapelle im Zurchifchen als Lehrer berufen, 
trug 1526. vieles zu deren Reformation bey; hörte 1527. den’ 
zwingli 5 Monate lang; lernte das Griechiſche und Hebraͤiſche 
noch gruͤndlicher; wurde 1529, "Prediger zu Bremgarten; fam 1531. 
an zwingli's Stelle nach Zuͤrch; fehrieb wider Luther, Brenz ıc. 
und ftarb den 17 Sept. 1575. — Er verfertigte im Namen des Mis 
vifterii gu Zuͤrch 1566. Confelionem fidei. Seine Werke, die in 
Io Folianten zufammengedruckt find, beftehen gröftentheils in ho⸗ 
miletifchen Erflarungen der biblifchen Bücher, und in Streitfchrif- 
ta. Befonders find auch gedruckt: Comment. in Nov. Teft. Tigu- 
ii 1600. III. fol. (10 Thlr.) — Epitome temporum ab O. C. ib, ' 
1565. fol. (10 Zhlr.) 0) | 

Simon Brynäaus der ältere (denn der jüngere, ein Medi: 
us, geb. 1539. zu Bern, flarb 1582. ale Prof. philoſ. zu Bafel) p) 
geb. 1493. auf einem Dorf bey Veringen im Hohengollerifchen; lehr⸗ 
te befonderg die griechifche Sprache zu Wien, und nachdem er die 
proteftantifche Lehre angenommen hatte, zu Dfen, Heidelberg, 
Tübingen und Bafel, wo er 1541. flarb. Ein guter Freund des 
Sutbers und Melanchthons. Er hatte 1540. den Vorſitz bey dem 
Religionsgefpräh zu Worms. — Er edirte des Prokmäus Almas 
geft Baſil. 1538. fol. zuerft griechifch 5 fchrieb Iſagogen in Ariftotelis 
rhetoricam, lib. de mundo &c. — Comm. in V. poftremos Livii li- 
bros. — Novus orbis regionum ac infularum veteribus incognita- 
m, cum tab, cofmographica &c. 1565. fol, q) Deſſen Brus 
dersſohn 

Johann Jacob Grynaͤus geb. den 1Oct. 1540. zu Bern, 
wo ſich ſein Vater, Chomas Grynaͤus damals aufhielt. Er ſtu⸗ 





0) Vita per Josıam Sımızrum 1575. 4. — PanTALEoN P. Ill. p. 399. — 
Verurinen |, c. p. 188- 194. — Hilſt. Bibl. Fabr. P. I. p. 348 ſq. — 
Barıe h. v. — Apası Vitz theol. Germ. p. 227-242. — Meiſter L 
c 1Ch. p-217- 273. 

p) Athenz Rauricz. p. 425 fq. 

4) Pautazeon. P. III. p.211-213. — Apaui Vitz Philof. Germ. p. 55 fq. 
— Porz - Brount. p. 570-572. — Baıtter Jugemens. T. 11. Pr 156 
391. — Barız h, v. — Athenæ Raur. p 70-72. 
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Dirte zu Bafel, und erhielt in feinem 19ten Jahr dag Diaconat zu 
Köteln, wurde auch nach feines Waters Tod, dem er fuccedirte, 
twürflicher Pfarrer dafelbfi, da er 1564. die Doctorwuͤrde gu Tuͤ⸗ 
bingen angenommen hat. Nachdem er das Pfarramt 10 Yahre ver; 
waltet Hatte, ſo erhielt er 1575. mit Genehmigung des Marfgrafen 
zu Baden den zweiten theologifchen Lehrfiuhl zu Bafel; dabey hatte 
er die Inſpection uber die Kirchen der obern Marfgraffchaft. 
Neun Fahre hernach (1584.) verlangte ihn der Kurfürft Cudwig 
in der Pfalz, daß er nebft der Theologie die Gefchichte zu Heidel⸗ 
berg lehren möchte. Nach 2 Fahren wurde er nach Bafel zuruͤckbe⸗ 
rufen, um dem Simon Sulzer als Kirchenvorſteher und Prof. 
theol, prim. zu folgen. Er flarb den 30 Aug. 4617. Ohngeachtet 
er 5 Jahre vor feinem Tod blind wurde, fo verfah er doch feine 
Ymtsverrichtungen mit germohnlichem Eifer. — — Schriften: Mo- 
numenta Patrum gracor. & latinor. orthodoxographa. Bafıl. 1569. 
II. fol. — Comment. in Haggzum, Gen. 1581. 8. in Malachiam, 
Baf. 1583. 4. in Ep. ad Galatas, ib. 1582. 4. ad Roman. ib. 1591. 
4. — Dilputationes. Gen. 1584. 86. IL. 4, — Epiftole LXVI. No- 
rimb. 1720. 8. &c. r) 


Tofias Simler geb. den 6 Nov. Iszo. zu Gappel in der 
Schweiz. Er fludirte zu Zur), Bafel und Straßburg; befuchte 
noch andere Univerfitäaten ; wurde 1552. Prof. N. Teft. zu Zuͤrch, 
auch 1557. Diaconug zu Gt. Peter, 1563. an Peter Martyrs 
Stelle Prof. theol. prim. und flarb den 2 Julj. 1576. Ein guter 
Theolog, Hiftoriter und Mathematiker; fanftmüthig und frenges 
big. — — Schriften: Epitome Bibliothec® Gefnerianz, Tig. 1555. 
fol. au. ib. 1.74. fol. auch von Friſius 1583. fol. wobey ein 
Verzeichniß feiner Schriften. — De republ. Helvetiorum Lib. IL ib. 
1734. 11. 8. (1 Thlr.) Sonft oft gedruckt, auch ing Deutfche übers 
feßt von Joh Jac. Loͤwen vermehrt, ib. 1722. 1756. 4. und von 
job. Conr. Süßlin 1735. feinem Theſ. hiſtoriæ Helvetic® einver: 
leibt. — Scripta veterum latina de una perfona & duabus naturis in 
Chrifto. adv. Neftor. Tig. 1571. fol. (2Thlr. 16 gr.) — Comment, 
in Exod. ib. 1585. und 1605, fol. &c. &c. s) 





r) Anamı Vitz theol. Germ. p. 412-418. — Athene Rauricæ. p. 29-34. 
5) Vita per Jo. Wırn. Stuck. Tig. 1877. 4. — Avamı Vitæ theol. Germ. 
P- 242-246. — VERHEIDEN. P. 195- 199. — Pops -Brount. p. 762-, 
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wilhelm Sareli geb. 1489. zu Gap in Dauphine, der Sohn 
eines Edelmanng ; fludirte zu Paris die Philofophie, die griechifche 
und hebraifche Sprache; wurd. Prediger zu Meaur; wurde aber in 
der Berfolgung vertrieben; hielt fich zu Straßburg, Zurch, Bern, 
Baſel, Mümpelgard, Genf, Me; und Neufchatel auf; flarb hier 
den 13 Sept. 1565. nachdem er noch im 6gten Jahr gehenrathet 
hatte. Ein Higiger Mann. Geine wenige Schriften 5. B. de S, 
Coena &c. find nicht fehr bedeutend. t) 


Zacharias Urſin, eigentlich Beer, geb. den 18 Julj. 1534. zu 
Breßlau. Er fludirte zu Wittenberg, Gene und Paris; wurde 
1558. Kector deg elifabethanifchen Gymnaſii zu Breßlau, aber 1560, 
als ein Sacramentirer, weil ers in der Lehre vom Nachtmahl mit 
Melandytbon hielt, wieder dimittirt. Er begab fih zu Det. Mar: 
tye nach Zuͤrch; fam 1561. als Prof. locor. comm. an dag Colle- 
gium fapientie nach Heidelberg; fchrieb 1562. auf kurfuͤrſtlichen 
Befehl den heidelbergifchen Gatechifmug , der dag folgende Jahr 
heraus fam; diſputirte 1564. mit Brenz auf dem Colloquio zu 
Maulbrunn; und half die Schulen gu Amberg, Neuhauß und Heiz 
delberg anlegen. Weil man nach Kurfürft Friderichs Tod Feine 
andere, ale Iutherifche Lehrer dulden wollte, fo gieng er 1578. 
nach Neuſtatt an der Hardt ale Prof. theol. des dafigen Gymnaſii, 
und farb den 6 Mars 1583. — — eine Werke: Exegelis de 
facramentis; Comment, in Organon Ariftotelis; Epigrammata, Gfreit; 
ſchriften 2c. bat Dap. Pareus herausgegeben Heidelb, 1612, III. 
fol. (4 Thlr.) u) 

Zieronymus Zanchius geb. den 2 Febr. 1516. zu Alzano 
ohnweit Bergamo in Stalien. Er war 19 Jahre Canonicug reg. 
im Lateran. Da er aber zu Lucca den Petrus Martyr den Brief 
an die Roͤmer und die Pfalmen erklären hörte, und fich eifrig auf 
die Lefung der H. Schrift legte, fo wurde er zur Erfenntniß der 





64. — Baıcter Jugemens. T. Il. p.6. — Hilft, Bibl. Fabr. P. II. 
p. 107. P.VI. p.186 fg. — Niczeron Memoires &c. T. XXVII. — 
Meitters berühmte Zuͤrcher. ı Th. p. 300 - 304. 

t) Anamı Vitz theol. exter. p. 97 ſq. — VERHEIDEN. P. 115117. — GER 
pes Hift. reform. T. IV. p. 28-33. — Barıe h. v. 

u) Anvamı V. theol. Germ. p.252- 258. — Hilft. Bibl. Fabr. P.IV. p. 494 
fa. P.VI. p. 466-464. — Bairurr Jugem, T. IV. p. 104. — Barız 
h, v. 


— 
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Wahrheit gebracht. Er verlied Italien 1550, begab fich nach Grau⸗ 
binden , fam nad) Genf, wurde 1553. Prof. theol, zu Straßburg , 
auch "1555. Ganonicug zu St. Thoma ; ferner 1563. Prediger zu 
Chiavenna in Graubünden ; 1568, Prof. theol. zu Heidelberg. Un⸗ 
ter Kurfürft Ludwigs VI. Regierung mufite er als ein Refor⸗ 


mirter nach Neuſtadt entweichen, kam aber nach deſſen Tod wie⸗ 


der nach Heidelberg zuruͤck, und ſtarb als Emeritus den 19 Nov. 


190. Man lobt ihn als einen billigdenkenden, nicht heftigen, ge: 


Iehrten Mann. — — Schriften: De operibus Dei intra VI; dierum 
fpatium creatis, Neoftad, ı591. fol, (2 Thlr.) — Comment. in Hof. 
Eohef. Coloff. Thefl. ı Joh. &c. — Mifcellanea theolog, Lib. III. &c. 
— Opera. Genevæ. 1019. VIIL fol. (8 The.) x) 


Dhilipps van Marnir, Herr von Gt. Aldegonde , geb. 
1538. zu Brüffel. Seine adelihe eltern waren urfprünglich aug 
Savoyen. Er lernte die hebraifche, befonders die frangöfifche , 
und italienifche Sprache fo gründlich, daß er die 3 legtern fertig 
reden fonnte. Da die Verfolgung der Protefanten in den Nieder: 
landen anfieng , fo trat er in hollandifche Kriegsdienfte; half 1566. 
den Aufftand gegen die fpanifche Inquiſition befördern, und wohn: 
te mit vielem Anſehn den Meligionsberathfchlagungen bey. Der 
tapfere Prinz Wiihelm von Dranien ſchaͤtzte ihn wegen ſeinem Ver⸗ 
ſtand ſehr hoch, und vertraute ihm die wichtigſten Geheimniſſe. 
Dieſer Prinz nahm ihn mit nach Deutſchland, um der Wuth des 
grauſamen Duc d’Alba zu entgehen. Nach feiner Ruͤckkunft 1572. 
wurde Marnix ald Commandant von Maͤslanſluis dag folgende 
Jahr von den Spaniern bey Eroberung diefer Stadt gefangen, 
und auf dag Schloß Vredenburg nach Utrecht gebracht, aber 1574. 
da die Staaten Middelburg eroberten, gegen den fpanifchen Com; 
mendanten Mondragon wieder ausgewechfelt. Er wohnte ber; 
nach 1575. und 76. den Zriedensunterhandlungen zu Breda und 
Gent, und 1580. dem Reichstag zu Wormg bey; verrichtete mehres 
re Gefandfchaften, und murde 1584. Burgermeifter zu Antwerpen. 
Er mußte hernach die Stadt an den Herzog von Parma übergeben , 
um fie vom Untergang zu retten. Jetzt begegneten ihm die aufge: 





x) Avamı V. theol. exter. p.74-77. — Pore- Brounrt. p. 767 ſq. — 
VERHRIDEN. p. 170-173. — Fasr. hilft. Bibl. P. I. p. 351. P. Ill. 
p. 382-384, — Bavıe h. v. 
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brachten Niederländer fehr übel; er wurde verbannt, und die Pas 


piften ſtellten ihm 1594. nach dem Leben. Er entwich; wurde aber 


doch 1594. von den Staaten, de feine Unfchuld , getreuen Dienfte 
und Gelebrfamteit erfannten, wieder zuruͤckberufen. Er follte auf 
ihren Befehl die ganze Bibel aus der Grundfprache ins Holländis 
ſche überfegen. Man hatte ihm zu Diefem wichtigen Gefchäft 700 
Rthlr. Beſoldung, und 150 Thlr. Hauszins beflimmt. Aber der 
Tod unterbrach. die Arbeit. Er flarb den 15 Dec. 1598. zu Leiden. 
Ein groffer Staatsmann, und als Calvins Schuler auch in der 
Theologie wol erfahren. — — Schriften: Tr. de Coena Domini, — 
Via veritatis div. Amft. 1606 ı2. — Tableau des differens de la reli- 
gion. Leyde, 1601, und 1631. V. 8. CIThlr. 8gr.) — Gereinigter 
Bienenforb der H. römifchen Kirche, ans dem Hollandifchen übers 
ſezt. Amfterd. 1733. 8. (8gr.) zuerſt 1571. edirt. Eine gründliche 
Riderlegung der päbftlichen Jrrthümer. y) 


Jobann de Laſco, geb. 1499. Präpofitus zu Gnefenin Gros 
polen , hernach Biſchof zu Vefprin in Ungarn, aus einem vorneh⸗ 


men GSefchlecht zu Warfchau. Er reifte in die Schweiz und nad) 
Frankreich; nahm 1540. die reformirte Religion an; murde Vorfies 
ber der Gemeinde zu Emden; reformirte die Kirchen in Oft; Srießs 
land; kam ald Vorftcher der Kirche der Fremden nach London; 
hielt ich in Dänemark, zu Frankfurt am Mayn, u. a. Orten auf; 
fam wieder nach Polen zurück, lehrte dafelbft und farb den 13 Jan. 
1560. — — Ale feine Schriften find fehr rar, z. B. Defenfio do- 
etrinz de Chrifti incarnatione, adver[us Mennonem Simonis, Bonnz, 
1635. 8. — Tr. de Sacramentis &c, Lond. 1552 8. — Catechismus 
maior. ib. 1551. 8. — Confello de Coena Domini. ib. 1552. 8. — 
Catech. minor. 1554. 8 &c. zZ) 

Sambert Dandus, eigentlih Daneau, geb. 1530. zu Or; 
kan. Er fiudirte hier anfangs dag Aug, unter Anführung deg 
Annas Du Bourg. Da aber diefer. fein Lehrer 1559. wegen der 
wangel. Meligion verbrannt wurde , fo gieng er zur reformirten 
Kirche über ; wurde Prediger und Dod. theol. zu Genf; fam ferner 


— 4 — 





y) Adamı V. ICtor. p. 152 ſqq. — VERHEIDEN. p. 140-145. — Forpens 
BibL Belg. T.II. p. 1036- 1038. — Brands Reformationshiſt. der Nies 
derlaude. p. 761. — Barıe h. v, 


2) Anamı V. theol. exter. p. 10 fqq. = VERHEIDEN, P.87: — GERDES. 


Florileg. lib. rar. p. 226 - 230. 
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nach Leiden, nach Gent, und endlich nach Caſtres in Languedoc, 
wo er 1596. ſtarb. — — Schriften: Opuſcula theologica. Genev. 
1583. fol. — Diſputat. adv. Bellarminum II. 88 — Comment. in XII. 
Proph, ‚min. — Comment. in Ev. Joh. &c. a) | 


Johann Reginald, oder Rainold, geb. 1549. zu Pinhoc, 
ohnmeit Exceſter, Doctor theol, und Decan zu Lincoln, hernach Praͤ⸗ 
feg Coll. aedis Chrifti, wo er die griechifche Sprache lehrte. Er 
war auch in andern Sprachen , fo wie in den Alterthümern, in der 
Befchichte und Theologie wolerfahren. Er ftarb den 21. Mai 1607, 
— Schrieb: Tr. de S. Scriptura & ecclefia; de rom. ecclefiz idolo- 
latria. — Cenfura libror, apocryphorum V. Teft. adv. Pontificios. Op- 
penheim, 1611. Il. 4. fehr rar. (10 Thlr.) — Comment, in Ari- 
ftotelis rhetoricam ; Orationes; Epiftole; mehrere englifche Bücher 
und Predigten. b) 


Scancifeus Junius, eigentlih Du Jon, geb. den ı. Mai 
1545. zu Bourges, aus einem adelichen Gefchlecht, wo fein Vater, 
Denis, die Stelle eines Raths bekleidete. Man forgte fehr für 
feine Ergiehung, um fo mehr, da er von Kindheit an fehr kraͤnk⸗ 
lich war. Anfangs fludirte er 2. Jahre die Rechtsgelahrtheit, und 
wollte hernach den franzöfifchen Gefandten nach Eonftantinopel- bes: 
gleiten. Er reif’te in Diefer Abficht nach Lion; meil aber feine 
Abſicht fehlfchlug , fo brachte er hier feine Zeit mit Studiren su. 
Wegen den Neligionsunruhen gieng er in feine Vaterſtadt zuruͤck. 
Bald darauf faßte er den Entfchluß, die Theologie zu ſtudiren, 
und begab fich nach Genf, wo er eine Zeitlang in groffer Dürftigs 
feit lebte, weil ihn fein Vater wegen den Unruhen mit Geld nicht 
unterftugen konnte. Endlich mußte er gar, da derfelbe farb, fich 
durch Unterweifung junger Leute feinen Unterhalt verfchaffen. Dieß 
feßte er fort, big er 1565. al8 Prediger der Wallonifchen Gemeins 
de nach Antwerpen berufen wurde. Hier verwaltete er fein Amt 
unter vielen Anfechtungen, da der Poͤbel die Kirchen flürmte und 
Die Bilder zerbrach. Man machte hierauf eine Verordnung, daß 
nur 2. Prediger, und zwar Landgfinder bey der proteftantifchen 
Kirche feyn follten. Dieß veranlaßtee ihn, nach Limburg zu gehen. 


— 





a) Anımı V. theol. exter. p. 29 ſa. — VERHEIDEN, p. 178- 183. 
b) Woop Athenz Oxonienfes. — Frazuarı Theatr. erudit. — DaıLzus 
de cultu relig. p. 110. 1061. 


B. Anfang u. Fortgang d. Gelehrfamf. 65 


Weil er aber auch bier nicht ficher war, fo begab er fih nach Heis 
delberg. Er wurde von Kurfürft Seiderich III. wohl aufgenoms 
men, und nachdem er von der Reife aus Sranfreich zuruͤckkam, 
wo er feine Mutter befuchte „ 1567. zum Prediger in Schönau, 
nahe bey der Stadt, beftellt. Der Kurfuͤrſt ließ ihm 1573. nach _ 
Heidelberg fommen , den Tremellius an der Ueberfeßung des N. 
Teſt. zu unterflügen. Auch wurde er.1578. nad) Neuftadt gefchickt, 
wo er 14. Monate an ber neuerrichteten Schule lehrte. Eben fo 
war er 18. Monate Prediger bey der neuen Gemeinde zu Dtters 
berg. Bon hier gieng er nach Neuftadt zuruͤck, und feßte fein Lehrs 
amt fort, big er alg Prof. theol, nad) Heidelberg kam. Indeß reifs 
te er nach Frankreich , und erhielt von K. Heinrich IV. einige 
Aufträge nad) Deutfchland. Er wollte nach deren Beforgung in 
kin Vaterland zuruͤck; blieb aber auf anhaltendes Bitten der 
Obrigkeit und mit Genehmigung des Könige als Prof. theol. zu 
feiden, wo er nad) 10. jahren den 13. Det. 1602. æt. 57. au der 
Peſt farb. Ein guter Sprachlehrer, aber nur mittelmaßiger Theos 
log, und fein firenger Drthodor. Er war viermal verheyrathet, 
und zeugte mehrere Kinder: — — Schriften: Bibliorum P. 1. i. e, 
V. Lib. Mofis , Jatini recens ex hebrzo fadti, brevibusque fcholiis 
iluftrati ab Imm. TREMELLIO & Fr, Junıo. Francof. 1575, fol, P, II, 
i. e. Libri hift. ib. 1576. P. Ill. i. e. Lib, poet, ib. 1579. P. IV. i. e. 
Lib. proph. ib eod. Lib. Apocryphi f. Append. V. T. ib. eod. fol. 
Die ift Die erfte Ausgabe. Das Werf wurde anfangs gut aufges 
nommen; teil aber mehrere Gelehrte , befonderd Drufius, einige . 
Schler bemerften, fo machte Junius nach dem Tod des Tremellius 
die nöthige DVerbefferungen ; die zweite verbeflerte Ausgabe kam 
werfl zu London 1581. 8. heraus, mit der lat. Ueberfegung des 
I MR. Tel. von Beza. Nun wurde fie fehr oft, theilg mit den Scho⸗ 
ken, theils ohne diefelben gedruckt; mit den Scholien, zu London. 
1585. 4. und 1593. fol. und etwas vermehrt zu Genf, 1590. 4. 
‘amd sulegt 1630, fol. zu Hanau 1622. II. fol. gu Herborn 1643. IV. 
| fl, Ohne Scholien , zu Amfterd. 1651. ı2. gu London 1680. 8. 
a Bafel 1703. 8. Hannov. 1715. 8. ıc. Die Ueberfegung iſt ers 
wag gu frey, und nicht immer treffend ; die Anmerkungen find 
bisweilen gründlich. — Ada Apoſt. & Ep. ad Cor. c. n. Lugd. B. 
1578. 8. — Comment. in Ezech. Genevz. 1619. fol. — In Danie- 
I lem. Heidelb. ı593. 4. — In Jonam. ib, 1594. 4. — Sacrorum Pa. 
N (Zweiter Band.) € 
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rallelorum Lib, III. i. e. Comparatio locor, S, Scripturz , qui ex 
V. Te. in Novo adducuntur, ib. 1610. 4. — Grammatica hebr. 
lingux. Genevz. 1590. 8. — Manınıı Aftronomicon Lib. V. c. n, 
Heidelb, 1590, 8. — Jo. Bopını de magorum demonomania Lib, 
IV. von ihm überfeßt. Francof. 1590. 4. Argent. 1638. 8. — 
Opera theol. Genevz. 1607. u. 1613. LI. fol. wobey feine von ihm 
verfaßte. Lebeusbefchreibung ; auch einzeln gedruckt Lugd. B. 1594 
4 &c cC) 


Franciſcus Sunius, bed vorigen Sohn, geb. 1589. zu Heidel⸗ 
berg. Erfiudirte zu feiden die Mathematik und die fchönen Wiffen: 


fchaften mit Verbindung der heil. Schriftfteler. Er reif’te hierauf. 


nach Sranfreich , und 1620. nach Engelland,, wo er 3. Jahre lang 
bey dem Grafen Arundel die Stelle eines Bibliothefarg bekleidete. 
Bey diefer Gelegenheit befuchte er die Bibliotheken zu Drford, 
und machte mit dem berühmteften engl. Gelehrten Befanntfchaft. 
. Nachdem er fidy 2. jahre in Friesland ‚aufgehalten hatte , die 
Sprache der Einwohner fowol, als die Angelfähfifche zu unter; 
ſuchen; fo gieng er 1674. wieder nach Engelland zuruͤck, kam 
1676. nad) Oxford, und flarb den 19. Nov. 1677. xt. 38. bey feis 


ner Schweſter Sohn, Iſaac Voßius zu Windfor: Er wurde das 
ſelbſt in der Kirche des heil. Georgs beygeſetzt; und die Univerfität . 


zu Orford ließ ihm ein Grabmal errichten, weil er ihr feine zahl⸗ 
reiche Handfchriften vermacht hatte. In der That war er ein gu 
Iehrter und im Studiren unermüdeter Mann. Geine Lebensart 
war fehr einfach. Er brachte den Tag von 4. Uhr Morgens, bie 
8. Uhr Abends mit gelehrten Hefchäftigungen zu, ohne je zu erkran⸗ 
fen, oder etwas von feiner Deunterfeit zu verlieren; ein Mann ohne 
Geldgeig und Ehrfucht. — — Schriften: De pictura veterum Lib. II. 
Amſt. 1637. 4, und vermehrt ed. Grzvro, Roterd. 1694. II. folm, 
(7 fl. 30 fr.) Sehr vollftändig , gründlich und gelehrt. Junius 
überfeßte das Werk , wegen der guten Aufnahme, ins Englifche. 
Lond. 1638. 4. Der 2ten lat. Yusgabe hat Brävius feine nicht 





ce) Apamı V. th. ext. p. 96-101. — VERMEIDEN. p. 215-219. — 
. Meuzsıı Athenz Batavz. p. 163 fqqg. — PorE-BLoUNT. p. 853 - 855. 


— BAILLET Jugem, T. II. p. 189. — Bavıa h. v. — CHaurerik - 


h. v. — Hilft. Bibl. Fabr, P, III. p.335. P. VI. p. 153 fq. = Yliceron. 
12 Th. p. 156 180. 
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ganz richtige Lebensbeſchreibung vorgeſetzt. — Obſervationes in Wır- 
LERAMI Paraphralin Francicam Cantici Canticorum. Amſt. 1655. 8. 
Sie war vorher zu Leiden 1598. 8. gedruckt. — Quatuor Evange. 
lorum verfiones duæ, Gothica & Anglo-Saxonica &c. Dordr, 1665, 
4. Amſt. 1684, 4. d) 


Theodor Beza, insgemein de Beze, geb. den 24. Jun. 
1519. zu Vezelai in Burgund, aus einem alten adelichen Geſchlecht. 
Er ſtudirte zu Orleaus bie Rechte, las dabey fleißig die griechiſ. 
und lat. Claſſiker, und legte ſich auf die Dichtkunſt. Als Licentiat 
hielt er fich zu Paris auf; wurde aber durch eine tödliche Krants 
beit veranlaft 1548. mit feiner Ehefrau nach Genf zu geben, und 
fi sur reformirten Kirche zu wenden. Er lehrte hierauf zu Raus 
fanne 10. jahre lang die griechifche Sprache ; fam 1559. nach Genf 
als Prediger, und flarb den 13. Det. 1605. xt. 86, nachden er 
verfchiedenen Religionggefprachen bengetvohnt ‚ und die Lehre feiner 
Kirche ſtandhaft verfochten hatte. Ein gelehrter und fcharffinnis 
ser Throlog. — — Schriften: De hzreticis a magiftratu puniendis; ' 
deS. Coena ; de juftificatione &c. und mehrere Streitfchriften. — 
Tr. de vera Excommunicatione & chriftiano Presbyterio, Genevz, 
1590. 4. rar. —: Jcones, i. e. veræ Imagines viror. dodtrina fimul 
& pietate illuftrium &c. additis eorum vitz & operæ defcriptiönibus. 
ib. 1580. 4. Mit Kupf. fehr rar. — De peltis contagio & fuga &c, 
Lugd. B. 1636, ı2. rar. — Poemata, Lutetie. 1548, 8. fehr rar; 
Die erfte Ausgabe. Poemata juvenilia, ohne Jahr und Ort, in 16, 
eben fo rar. Eben fo Poem. juven. fc. Sylvz, Elegie, Epitaphia, 
Jcones, Epigrammata. Lugd, in 16. u. 8. auch 1597. 4. Alle fehr 
tar; denn Beza fchamte fich diefer jugendlichen Arbeit, und half fie 
ſelbſt unterdruͤcken, ohngeachtet er darin den Latull glücklich nachs 
geahmt hatte. — Nov. Teſt. gr. c. nova verlione & annotat, Genevz, 
1565. 76. (5 Thlr.) beffer. 1582. 88. und ed. V. 1598. ful, 

8 Thlr.) Die Varianten find nicht genug geprüft und gewählt, — 
Opera. Genevz. 1576. und 1582. III. fol, (12 Thlr.) e) 


— 





En. 


d) Athenz Oxon. T. II. p.602. — BayLEh.v. — Yliceron. ı2 Tb, 
p. ıg0- 185. — FoPPrEns Bibl, Belg. T.1. p. 296-298. — Hilfe. Bibl. 
Fahr. P. IV. p. 19-21. — 

e) Ant. Favus in vita eius. Genevæ. 1606. 4. — ADANI Vitæ theol. ext, 
P- 98 - 123. — Porz-BrLounrt. p. 710- 712. — BAILLET Jugem. 
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Wolfgang Scbricius Capito, geb. 1478. zu Hagenau; 
fiudirte zu Baſel, und doctorirte in der Sheologie, in der Rechts; 
und Arzneigelahrtheit. Er ließ fich im Hebraifchen von einem be 
. fehrten Juden unterrichten ; lehrte die Theologie zu Frenburg ; 
legte den Grund der Neformetion zu Bafel; wurde 1520. Hof 
prediger und Kanzler bey dem Erzbifchof zu Mainz; hernach Probſt 
zu St. Thomas , Prediger und Profeffor gu Straßburg; wurde 
1523. von 8. Larl V. geadelt, und flarb 1541. an der Peſt. — — 
Schriften: Enarrationes in Habacuc Proph. Argent. 1526. 8. fchr 
‚rar. — Refponfio de Mifla, matrimonio & jure magiftratus in religio- 
nem &c. ib. 1537. :B. fehbr rar. — Enarrat. in Hofeam ; Intftitu- 
tiones hebraicz;, Vita Oecolampadii &c. f) 

Johann Balaͤus, geb. circa 1491. in der Graffchaft Euf: 
folt; anfangs ein Garmelitermönc zu Norwich; fiudirte zu Cam⸗ 
bridge, und wurde Priefter. Da aber R. Zeinrich VIII. die Ne; 
formation einfuͤhrte, fo befannte er fich 1530. zur Lehre der Protes 
flanten. Er wurde Deswegen fehr herumgetrieben, je nachdem die: 
fe oder jene Parthei die Oberhand hatte. Endlich erhielt er 1552. 
dag Biſtum Kilfeni in Irland; mußte ‚aber 1553. unter der Regie⸗ 
rung der Königin Maria nach Deutfchland fliehen; fam nach 5. 
Sahren nnter der K. Eliſabeth wieder zurück, erhielt eine ein 
tragliche Praͤbende, und farb circa 1560. — — Schriften: Catalo- . 
gus fcriptorum illuftrium maioris Britanni@, a Japheto per 3618, annos 
usque ad A. 1559. Cent. XIV. Balıl. 1557. sg. II. fol. rar. Eine 
Fortſetzung des Job. Celands, der einen Comment. de fcriptori- 
bus Britannicis fchrieb. — Adta ramanor pontificum Lib. VII. usyue 
ad Paulum IV, in 8. nicht zuverlaͤßig; Mart. Eydius feßte fie big 
Daut V. fort. Lugd. B. 1615. 8. — Franzoͤſ. Lyon. ı562. ı2. — 
Comodie &c. — Biele zu heftige GStreitfchriften, 3. 8. contra 
anti-chriftos; contra cleri czlibatum ; contra miſſam; de fedis pa- 
pifticis Lib. II. &c. g) 





T. IV. p. 143- 146. T.V. p.57fq. — VERHEIDEN. p. 208 - 214. — 
Hit Bibl. Fabr. P. I. p. 16. P.VI. p. 200. 212, 499. — Barus h, v. 
— CrEMENT. T. III. p. 282 - 302. 

F) PANTALEON. P. Ill. p.ıgr. — Apamı Vite theol. Gern. p.41-43. 
— GERDES Hift. reform. T. J. p. 115-118. Ej. Florileg, p. sy fg. — 
‚ CLEMENT Bibl. hit. & crit. T. VI. p. 229 - 232, 

g) Porz- BLöuNT. — VERHSIDEN Elogia, — Bupsaı Bibl, hiſt. 
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mattbaus Parter, geb. den 6. Nug. 1504. zu Norwich. 
Er fludirte zu Gambridge, to er auch eine Zeitlang lehrte; wur⸗ 
de hernach k. Hofprediger , ferner Dechant zu Lincoln , endlich 
Erzbiſchof zu Canterbury, und flarb den 17. Mai 1575. Zür die 
Univerfitat zu Cambridge machte er beträchtliche Legate , befonderg 
ine groffe Anzahl von Manuferipeen, movon dag Merzeichniß zu 
tonden 1722. fol. berausfam. — — Chriften : Britannicarum 
ecclefiarum antiquitates. Lond, 1687. fol. — De antiquitate Britannicz 
eccleſiæ & privilegiisecclefix Cantuarienfis. Hanoviz. 1605. fol. &c. h) 

Wiühelm Perkins, geb. 1558. zu Marfton in der Graffchaft 
Varwif. Er flarb 1602. als Doct. und Prof theol. Seine Opera, 
Genevz. 1611. III. fol, enthalten viele Gelehrfamfeit ; darunter 
werden die Cafus conſcientiæ Lib. III. vorzüglich gefchäßt. | 

Anton von Tbandien, oder mie er fich auch hebraifch zu 
nennen pflegte, Sadeel, (Zamariel), geb. 1534.° (nicyt 1543.) 
auf dem Schloß Chabot im Kirchfpiel von Macon, von adelichen 
Eltern. Er lernte die Schulmwiffenfchaften zu Paris, wo er auch die 
tatholifche mit der reformirten Keligion verwechſelte; ftudirte fers 
ner die Mechtsgelahrtheit zu Toulouſe, und zu Genf die Theologie. 
Schon in feinem 2oten Fahr nahm ihn die reformirte Gemeinde 
iu Paris zu ihrem Prediger an. Aber wegen der Verfolgungen 
begab er fich nad) Bern ‚ und von da nad) Genf. Hier wurde er 
Prediger, umd ftarb dafelbft , nachdem er fih am Hofe des K. 
Seinridhs von Navarra 3. Jahre lang aufgehalten hatte, und zu 
einigen Sefandtfchaften gebraucht worden war, den 23. Febr. 1591. 
zt. 57. an einer Entzundung der Lunge. Wenn feine theologifchen 
Kenntniffe eben fo gründlich getwefen waren, als fein Vortrag anz 
genebm mar, fo würde er unter den Lehrern feiner Kirche einen 
vorzuglichen Rang behauptet haben. — — Schriften: De verbo Dei 
fcripto &c. Genevæ. ı580. 8. Deutfch. Zurich. 1604. 8. — De unico 
Chrifti facerdutio & facrifisio &c ib. 1581. 1588, 8. Franzoͤſ. ib. 
15956. 8. — De vera peccatorum remiflione &c. ib. 1588. 8. 
Stanzöf. ib, 1595. 8. &c. Viele Streitfchriften ꝛc. — Opera thco- 
logica ,„ Genevz, 1592. 1599. 1615. fol. u. 1503. 4. dabey feine 
tebenebefchreibung von ac. Kectius. i) 





bh) Erin Leben dur Joh. Steppe, Lond. 1711. fol. 
i) Adamı Vitz toeol. exteror. p.77-82. — Teissier Eloges &c. — 
Bayız h.v. — Yliceron. 14 Th. p- 354 - 364, 
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ı Ariftotelis Analytica pofteriora , prædicamenta & libb. de anima; 

‚rphyrium. — Comment. in S. Script. Lugd, 1639. V. fol. (12 Thlr.) 

Comment. in N. Teft. Cajetz. 1582. fol. (2 Thlr. 12 gr.) — 

hrere einzelne Tractate; 3.8. : De poteflate papæ; de votis; de 

ãcatus inflitutione divina &c., welche zu Lion 1541. V. fol. ib. 
IIL fol. und Antw. 1612, fol. zuſammengedruckt find. p) 


hann Saber , eigentlih Zeigerlin; weil aber fein Bas 
Zhmidt war, fo nahm er den lateinifhen Namen Saber 
zu Bentkirchen im Algau. Er trat in den Dominicaners 
urde zu Kreiburg im Brisgau Dodt. theol. oder juris canon, 
:Diger gu Lindau’; ferner Official des Biſchofs zu Bafel, 
us zu Bafel ; kehrte nach 4. Jahren nach Lindau zus 
1518. Vicarius bey dem Bifchof zu Eofiniz , und apos 
notarius. Da Samfon in der Schweis den Ablaß 
x er dem Zwingli den Rath , fich zu widerſetzen, 
n zu ſteuern. Aber bald anderte er feine Sprache. 
‘1. nach Rom, dem Pabft feine getreuen Dienfte 
_ bieten; ſchrieb auch daſelbſt feinen malleum hæ- 
ner Ruͤckkunft hielt er 1523. zu Zürich mit 
:8 Colloquium, “aber ohne zu fiegen. Jezt 
h8 privilegirter Eontrovergprediger; Secre⸗ 
htvater am Hofe K. Serdinands 1; ferner 
dlich 2531. Bifchof zu Wien. Er wohn⸗ 
„etagen gu Speyer und Augsburg bey; 
derfolgung ber Proteſtanten in Defter; 
— 1541. æt. 63. — Seine nicht viel be⸗ 
“he, polemiſche Schriften und Pre 

. 41. jüufammengedrudt. q) 
n Meißnifchen; wurde Domberr 
i dechant zu Meiſſen, Rath bey 
i :h A. 1545. Bifchof zu Nauns 
65. Er half 1548. an dem 
ner Klugheit und Gelehr⸗ 
‚tender Mann, ein Freund 


r 





ECcHARD in Script. ord. 


70 „WVierte Abtheilung.- 


Theologen 
ber katholiſchen Kirche 
des fechszehntn Jahrhunderts. 


Jacob Saber, (Stapuienfis ) eigentlich Jaques le Foore d’Efta- 
Ples, geb. circa A, 1455. zu Eftaples in der Dioͤces von Amiens. 
Er legte fi) mit vielem Fleiß auf die fehöne u. a. Miffenfchaften, 
und fam 1523. nach vollendeten Studien von Paris nach Meaur, 
als Großvicarius zum dafigen Bifchof. Da aber diefer wegen der 
proteftantifchen Religion angeklagt wurte, fo entwich Saber 1527- 
nach Straßburg. Er gieng wieder nach Paris zurück, und wurde 
Praͤceptor von dem zten Sohn K. Franz I. Seine übrige Lebens; 
‚ zeit brachte er zu Nerac ben der KR. Margaretha von Navarra zu, 

und ftarb A, 1537. In feinem Herzen dachte er proteftantifch ; 
aber feine Furchtfamteit hielt ihn zuruͤck, daß er fich nicht öffents 
‚Jich von der romifchen Kirche trennen wollte, welches ihm bisweilen 
Thraͤnen auspreßte. Ein Mann von groffen Fahigkeiten, aber fehr 
Kleiner Statur. — — Schriften: Camment, in IV. Evangelia. Baſil. 
1523. fol. rar. — Comment, in Epift. Pauli XIV. Par. 1512. fol, rar. 
— Comment. in Epift. cathol. & Pfalmos &c. — Pfalterium quintuplex. 
Par. 1509. und 1513. fol. rar; nach den Hexaplis des Origenes, 
mit kurzen Anmerfungen. — De Maria Magdalena. Par. 1517. 4. 
rar. — Agones NMartyrum menfis Januarii. ib. ısı2. u 1525. fol, 
Romz. 1559. fol. fehr rar. — Eine frangöfifche Ueberſetzung der 
Bibel. Antw. 1530. Par. 1523. 8. rar. Nach der Vulgate. k) 

Johann BEE, geb. den 13. Nov. 1486. in dem Schwaͤbi⸗ 
ſchen Dorf Ef. Er wurde Dod. und Prof. theol. auch Prediger 

zu Ingolſtadt, mo er den 8. Febr. 1543. farb. Ein abgefagter 
Feind der Proteftanten und des Luthers , gegen welche er bey 
ben damaligen Zederkriegen heftig zu Felde zog. Er wohnte meh⸗ 


— 





k) PorE-BLountT. p. s21-5273. — JovIi Elogia. p. 263 ſq. — FaBRI- 
CII Bibl. lat. med. T. II. p. 418-425. c. fupplem. MaNSII- p. 137. 
— Hilft. Bibl. Fabr. P.I. p. ı52fq. 255 fg. — GERDES Hift. reform. 
.T.T. p.172-177. Ej. Florileg. p. 118 ſqqp. — CLEMENT. T. VIII. 
P. 211-234 — Deutfher Merkur, 1777. 3 Quart. p. 175-181. 


⸗ 


V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 71 


rern Religionsgeſpraͤchen bey, und verfertigte nicht nur zu Aug⸗ 
ſpurg eine Widerlegung der von den Proteſtanten uͤbergebenen 
Confeßion, ſondern auch’ viele grobe Streitſchriften, welche unter 
dem Titel: Opera contra Lutherum, 1531. Il, fol. zuſammengedruckt 
find. Ueberdieß ſchrieb er: Chryfopaflus ſ. de prædeſtinatione. Aug, 
Vind, 1514. fol. — Enchiridion controverfiarum ; Comment, in Ariftot, 
lib. phyicorum &c. Alles unbedeutend, polemifch und voll Grob; 
heit und Bigoterie, daß es von Vernünftigen nicht mehr gelefen 
wird , und micht gelefen zu werden verdient. 1) Melanchthon 
ſetzte ihm Die Grabſchrift: 
Multa vorans, ac multa bibens, mala plurima dicens, 
Eccius hac pofuit putre cadaver humo. 
Seine wirkliche Grabfchrift iſt: Viator preces funde; Eckius hic 
pcet. Abi moriture, 

Jacob Zochſtrat, hatte feinen Namen von feinem Geburtes 
ort ohnweit Breda in Brabant ; war Prior des Dominicaner; 
Ordens, Dodt. und Prof. theol, zu Eöln, Inquiſitor der 3. geiftlis 
chen Kurfuͤrſtenthuͤmer, und ein abgefagter Feind der Proteſtan⸗ 
ten, und. befondere des Luthers und Reuchlins. Gegen, beide 
fchrich er heftig ; wollte jenen mit Feuer und Schwerd ausgerottet 
wiſſen; diefen Elagte er zu Kom au, und fuchte es dahin zu brin⸗ 
gen, daß alle Reuchlinifche Schriften verbrannt wurden. Gein 
Eifer mar aber fo wenig wirffam, daß ınan zu Rom für guf fand, 
den Reuchlin logzufprechen. Er flarb den 11. Kan. 1527. Geine 
unbedeutende Streitfchriften, die 1526. 4. zu Cöln zufanımengedruckt 
wurden, verrathen mehr feinen giftigen Zorn, als Verſtand und 
Gelebrfamfeit. Eraſmus u. a. Gelehrte fehildern ihn gar nicht 
vortheilhaft. m) 

Johann Cochlaͤus, eigentiid Dobnek, geb. 1479. im 
Dorf Wendelftein bey Nürnberg , daher er fich Lochläus nannte. 
Er wurde Dechant an der Kirche der heil. Jungfrau zu Frankfurt, 
und zulegt Canonicus zu St. Victor zu Mainz. Er ftarb den 10. Jan. 
1552. zu Wien oder Breslau. Ein grober Schimpfer , der von 





1) PANTALEON. P. III. p. 110- 116. — Schroͤkhs Abbild. ber. Gel. 18. 


p.23-30. 
m) PANTALEON. P. III. p. 40. — SwEERTII Athenz Belg: p.363 fq. = 
Forrens Biblioth. Belg. T. I. p. 517 la. — Bavyrz h. v. 
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1521. 1550. immer in Schriften gegen Luther, Melanchthon, 
Zwingli, Calvin ꝛc. fortſchimpfte; aber dafur jetzt ungelefen bleibt. 
Ich will von feinen Schriften nur einige anführen, die fich felten 
. gemacht haben. — Adverfus latrocinantes & raptorias cohortes ruftico- 
rum, Mar. Lutherus. Refponfio Jo. CocHnLzı &c, Colonie, 1525. 4. 
— Confutatio adv. Didymum Faventinum Phjl. Melanchthonis. Lipf. 
1534. 4. — Vita Theodorici regis quondam Oftrogothorum. Ingollft. 
1544. 4. — Speculum antiquæ devotionis circa Miffam &c. Mogunt, 
1349. fol. — Hilft. Husfitarum Lib, XIL, ib. eod. fol. — Comment, 
de Adtis & feriptis Lutheri &c. ib, eod. fol, Paril, 1565. 8. — 
'Septiceps Lutherus &c. ib. 1564. 8. n) 


Jacob Latomus, (ESteinhauer) ſonſt auch Maſſon, von 
Cambray in Hennegau, ſehr kleiner Statur; Domherr beym St. 
Peterſtift, auch Doct. und brof. theol. zu Loͤwen; ein Eiferer gegen 
die Proteſtanten, und heftiger Vertheidiger der paͤbſtlichen Tyran⸗ 
nei gegen den Luther; er ſtarb den 29. Mai 1544. zu Lowen. — 
Erine Schriften $. B.: De primatu pontificis adv. Lutherum; de 
ecclefia; de confeflione fecreta; de fide & operibus ; de votis mona- 
fticis , de matrimonio &c. find zu Eöln 1550. fol. und noch eine 
Heinere Sammlung zu Antiverpen 1544. 8. sufammengedrudkt. o) 


Thomas de Dio, mit dem Zunamen Cajetanus, weil er 
zu Gaeta, einer Stadt im Neapolitanifchen den 20. Febr. 1469. 
acbohren war. Er trat 1484. in den Dominicaner-Drden ; wurde 
A. st. 26. Doct. theol. zu Padua, bald darauf Prof. metaph. dafelbft ; 
lehrte eine Zeitlang zu Pavia; wurde Procurator feines Ordens zu 
Mont; bernad) Prof. im Collegio fapientix rom, und 1508. General; 
1517, unter P. Seo X, Garbinal, der ihm dag folgende Jahr 
Das Erzbiſtum Palermo ertbeilte , und ihn als Legatus a Latere 
nach Deutſchland fchickte , theils die Zehendfachen der Geiftlichen in 
Drdnung zu bringen, theile fih mit Futber mündlich zu befpres 
chen, toelcheg in Det. 1318. zu Augſpurg gefchah. Er wurde noch 
zu andern wichtigen Angelegenheiten gebraucht , und flarb zu Rom 
den 9. Aug. 1534. — — Edhriften: Comment. in Tho. ‘de Aquino; 
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in Ariftotelis Analytica pofteriora , pr=dicamenta & libb. de anima; 
Porphyrium. — Comment. in S, Script, Lugd, 1639. V. fol. (12 Thlr.) 
— Comment. in N. Teft. Cajetz. ı582. fol. (2 Thlr. 12 gr.) — 
Mehrere einzelne Tractate; 3.3. : De poteltate papz; de votis; de 
ponuficatus inflitutione divina &c., welche zu Lion 1541. V. fol. ib. 
ısgı. III. fol. und Antw. 1612, fol. zuſammengedruckt find. p) 


Tobann Faber, eigentlich Heigerlin; weil aber fein Bas 
ter ein Schmidt war, fo nahm er den lateinifchen Namen Saber 
an; geb. zu Leutfirchen im Algau. Er trat in den Dominicaners 
Drden; wurde zu Sreiburg im Brisgau Dodt. theol. oder juris canon, 
hernach Prediger zu Lindau’; ferner Official des Bifchofg zu Baſel, 
auch Ganonicus zu Bafel ; kehrte nad) 4. Jahren nach Lindau zus 
rad ; wurde 1518. Vicarius bey dem Bifchof zu Coſtniz, und apos 
ſtoliſcher Protonotarius. Da Samfon in der Schweiz den Ablaf 
predigte, fo gab er dem Zwingli den Kath, fich zu widerſetzen, 
und dem Umweſen zu fleuern. Aber bald anderte er feine Sprache. 
Denn er gieng 1521. nad) Rom, dem Pabft feine getreuen Dienfte 
gegen die Ketzer anzubieten; fchrieb auch dafelbfl feinen malleum hæ- 
reticorum. Nach feiner Kückkunft hielt er 1523. zu Zürich mit 
zwingli ein öffentliches Kolloquium, "aber ohne zu fiegen. Jezt 
wurde er des H. R. Reiche privilegirter Eontroversprediger; Secre⸗ 
tar und Rath, auch Beichtvater am Hofe KR. Ferdinands I; ferner 
1529. Probſt in Ofen; endlich 1531. Bifchof zu Wien. Er wohn 
te 1529. und 30. den Neichstagen zu Speyer und Augsburg ben; . 
peranlaßte 1527. die heftige Verfolgung der Proteftanten in Oeſter⸗ 
reich , und farb den 21. Mai 1541. zt. 63. — Geine nicht viel bes 
deutende, theologifche,, eregetifche, polemifche Schriften und Pre 
digten wurden zu Eoln 1537. 39. 41. jufammengedrudt. q) 

Julius Pflug , geb. 1499. im Meifnifchen; wurde Domherr 
iu Mainz und Naumburg ; Domdechant zu Meiſſen, Rath bey 
8. Carl V. und Serdinand I, endlich A. 1545. Bifchof zu Naum⸗ 
burg, und flarb den 3. Sept. 1564. æt. 65. Er half 1548. an dem 
Futerim arbeiten, und flund wegen feiner Klugheit und Gelehrs 
ſamkeit in groffem Anfehen. Ein biligdenfender Mann, ein Sreund 





») Jo. Bapr. Fravius in vita Cajetani, — ECHAaRD in Script. ord. 
-Dominicanor. : 


4; EcHARD L c. — Arnolds KKhiſt. 
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der Proteftanten. — — Schriften: De republ. Germanise, Altorf. 
1563. 8, — De vero Dei cultu; de fchifmate; de Deo & S, Tri 
nitate ; de inftitutione hominis chriftiani &c. Carmina ; Epift. 
Predigten ıc. .r) 

Georg Wicel oder Vicelius, geb. 1501. u Fulda oder zu 
Bach im Hehifchen. Er nahm 1521. die Iutherifche Religion an; 
ließ fich als Theilnehmer in den Bauernfrieg verwickeln, und foll 
te deswegen den Kopf verlieren. Luther befreyte ihn durch feine 
Sürfprache, und machte ihn zum Prediger zu Nimeck. Wegen bem 
Arianiſmus wurde er aus den kurfuͤrſtl. Landen verbannt; hielt 
fich zu Mainz, Zulda und Eöln auf, trat wieder zur Fatholifchen 
Religion zurück , und fchrieb gegen die Lutheraner. Gr wurde 
£otholifcher Prediger zu Lupeniz und Bach, kam an den Hof R. 
Serdinands I. und Maximilians II, und flarb 1573. zu Mainz. 
— — Schriften: Via regia f. de controverlis religionis capitibus conci- 
liandis fententia. Helmft. 1650. 8. wieder aufgelegte. — De facris 
noftri temporis controverliis. ib. 1659. 8. &c, s) 

Georg Laffander , geb. den 24. Aug. 1513. auf der Inſel 
Caſſand ohnweit Brügge in Flandern. Er lehrte die Humaniora. 
zu Brügge, Gent u. a. Orten ; wurde nach Eleve berufen, die 
anabaptiftifche Streitigfeiten zu unterſuchen; gieng von da nad 
Duisburg ‚ und flarb zu Eöln den 3. Febr. 1566. Ein fanfter, be 
fcheidener Katholif. Er fchrieb gegen Calvin. Seine fantlichen 
Werke gab Joh. Lordefius zu Paris 1616. fol. (10 Thlr. ) Heraus; 
darunter 117. Briefe find. t) 

Ortuinus Bratius , indgemein a Bräs, von Münfter 
gebürtig ; fEudirte zu Deventer, daher er auch DaventrienGs genennt 
wird. Er lehrte zu Coͤln die Theologie und Philofophie, und 
farb dafelbft den 18. Mai 1542. Kommt in den Epifolis obfcur. 
viror. oft vor. — — Schriften: Fafciculus rerum expetendasum & 
fugiendarum, Colon, 1535. 8. Lond. 1690. fol, rar. — Criticomaftix 





r) PANTALEON. P. III. p. 252. — SECKENDORF inH. L. — Vita per 
Jo. HeEne. AcKEnun. Altenb. 1724. 8. 

2) SECKENDoRFII hift. Luth. — Arnolds KKHiſt. — BAYLe ln. v. 

t) PANTALEoN. P. III. p. 470. — Hit. Bibl. Fabr. P. I. p. 377- 383. — 
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peregrinationis Petri Ravennatis. Lugd. 1511. 8. — Lamentationes 
obfcuror. virorum, &c, u) 

Srancifcus Sirtus, (Senenfis), geb. 1520, zu Siena aus eis 
ner judifchen Familie. Er verlieh das Judenthum und trat in den . 


Srancifcaner s Drden ; er predigte mit vielem Benfall von 1540- 


1550. in verfchiedenen italienifchen Städten; weil er aber, twie man 
slaubte, Keßereien lehrte , fo wurde er von der Sinquifition zum 
Echeiterhaufen verurtheilt. Pabft Pius V. als damaliger Eardinal 
Ghisleri, brachte ihn zum Widerruf und rettete fein Leben. Er. 
trat hierguf in den Dominicaner z Drden, arbeitete an Belehrung 
der Juden und Keber, und flarb 1569. et. 49. zu Genua. Gein 
bornehuifte® Werk ift: Bibliotheca fandta , opt. ed. Neap. 1742. IL 
fol, (10 Zhlr.) Eine Kritif über die Bücher des A. Teſt. und eine 
Anleitung , fie zu erflären, von Hottinger. u. a. hochgefchäßt. 
Als eine Kortfegung: Ars interpretandi S. S. abſolutiſſima &c. x) 
Claudius Eſpencaͤus, oder nach dem franzgöfifchen Namen 
Claude d’E/pence, geb. 1511. zu Chalons an der Marne aus einem 
alten adelichen Geſchlecht. Er fudirte zu Paris; wurde in feinem 
zıten Fahr Doct. theol, , endlich Rector der Univerfität, Er wohn 
te 1547. der Tridentinifchen Kirchenverfammiung gu Bologna, auch 
hernach andern Kirchenverfammlungen bey, und ftarb den 5. Det. 
1511. am Stein. 9. Paulus IV. hatte ihm den Cardinalshut zw 
gedacht. — — Schriften: Comment, & Digrefliones in Ep. ad Tim, 
cum confilio de clandeftinis matrimoniis. Lute: x, 1561. 1564, fol. 
— Comment. in Ep. ad Titum, ib. 1567. 8. - - Manaflz oratio car- 
mine lat, reddita. ib. 1566. 8. &c, — Opera &c. ib, 1619. fol. 
tar. y) 
Tobann Maldonado, geb. 1534. zu lag Caſas de la Reina 
im Span. Erdremadura aus einer adelichen Familie. Er lehrte 
als Jeſuit zu Salamanca , Rom, Paris und Poitiers mit vielem 
Beyfall. Er begab fich wegen Verfolgung der Sorbonne nad) 





u) SwWEERTII Ath. Belg. p. 589. — Forpens Bibl, Belg. T. Il. p. 955 
fa. — CLEMENT B. Cur. T. VIII. p. 241-299. 

x) Hif. Bibl. Fabr. P. I, p. 17 fq. P. III. p. 342 - 348. — PorE-BLovnrT. 
p-691 fq. — BAıLLET Jugemens. T. II. p. 25 fg. — EcHaxRD de Seript- - 
ord. Dominicanorum, 
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Bourges; denn er glaubte, wie billig, daß die ſcholaſtiſche Lehre 
von der unbefleckten Empfaͤngniß Mariaͤ zur Seeligkeit nicht noͤthig 
ſeye. P. Gregor Xlıl. ließ ihn wegen der griechiſchen Ausgabe 
der 70. Dolmetſcher nach Rom kommen, wo er den 5. Jan. 1583. 
im Bett tod gefunden wurde. Ein heftiger Feind der Proteſtan⸗ 
ten, aber ein nicht ungelehrter Mann. Seine groͤſtentheils exege⸗ 
tiſchen Werke über mehrere Bücher der heil. Schrift enthalten viel 
gutes, und find zu Paris 1643. und 1677. II. fol. zufammenge 
druckt. Seine Briefe, die 1676. zu Paris herausfamen , haben 
die Jeſuiten unterdrudt. 2) | 

Meldior Canus, aus dem Flecken Taracon im. Toledanis 
fchen ; ein Dominicaner , Bifchof in den Canarifchen Inſeln, ends 
lich Provincial in Caftilien ; lehrte vorher die Theologie zu Sala⸗ 
manca , und flarb A, 1560. zu Toledo. Einer der gelehrteften 
. Theologen unter den Katholiken feiner Zeit, der befonders, nebfl 
der Theologie und Hiftorie fich auf die Humaniora und Die reine 
lat. Sprache legte. — — Schriften: Locor. theolog. Lib, XII. — 
Reledtio de poenitentia; de facramentis &c, — Opera, opt. ed, per 
Hıacynta, SERRI. Padua. 1714. 4. (2 Thlr.) wieder aufgelegt. 
ib. 1759. 4, . a) 

Peter Lanifius, fonft auh De Sondt, geb. 1511. zu 
Nimegen, , der erfte Provinzial des efuitenordeng in Deutfchland ; 
lehrte die Rhetorik in Sicilien, und die Theologie zu Ingolftadt, 
Wien, Prag, Cöln, und zuleßt zu Freyburg, wo er den 21. Dec. 
1597. flarb. Er mohnte der Tridentinifchen Kirchenverfammlung 
bey. — — Schriften: Summa doctrinæ chriftianz, auch unter dem 
Titel: Inftitutiones chriftianz. Par. 1628. fol. (4 Thlr.) — Catechif- 
mus parvus; Manuale Catholicorum &c. Edirte mehrere Patred, 
3. B. Cyrilli Alexandr. opera. Colon. 1546. II. fol. b) 





z,; FABRICII Hit. Bibl. Fabr. P.I. p. 266- 269. —  PopE- BLouNT. 
p- 758-760. — ALEGAMBE Bibl. Script. S. J. — Anrtoniıtı Bibl. 
Hifp. — BAYLE. h.v. — NIcEron. T. XXI. p. 160 ſqq. — Stolle 
Anleit. sur Theol. Gel, p. 679. — RIBADENBIRA Cat. fcriptor. S. J. 
p. 121 ſq. — Teissıer Eloges &c. T. II. p. ı2 fgg- 

a) Hift. Bibl. Fabr. P. III. p.361-364. — PoreE-BLounrT. p. sg lg — 
BAILLET Jugem. T. II. p. Si. — Antoni Bibl. Hifp. 

b) Vita per MATTH. RanDerum, Monach. 1614, 8. D. Dillingen. 1621. 
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Alphonſus Salmeron ‚, ein gelehrter Jeſuit von Toledo ; 
war bey der Zridentinifchen Kirchenverfammlung ; wurde unter die 
erfien zo. Mitglieder aufgenommen, da Loiola feine: Gefelfchaft 
errichtete ; reif’te durch Sjtalien, Deutfchland , Polen, die Nieder⸗ 
lande und Irland; nnd flarb zu Neapel A. 1585. æt. 69. Seine 
Verke, gröftentheils eregetifch und dDogmatifch , in welchen er 
andere tapfer ausgefchrieben hat, wurden zu Madrid A. 1597- 
1602. und gu Eöln A. 1612. XVI. fol. (22 Thlr.) gedrudt. c) 


sleronymus Oleaſter, ein Dominicaner von Aambuja in 
Portugal ‚ Sinauifitor zu Liffabon und Provinzial feines Ordens; 
in den heiligen Sprachen wohl erfahren; daher ein guter, oder 
wenigſtens erträglicher Exeget; ſtarb A. 1563. Er wohnte der Kits 
denverfammlung zu Trident by. — — Schriften: Comment. in 
Pentateuchum. Antw, 1569, u, Lugd. 1586. fol. — Comment, in 
Jeſ. &c. d) | j 


Ambrofius Cathbarinus , eigentlich ehe er in den Domis 
nicanerorden trat, Lancelot Doliti, geb. 1487. zu Siena im 
Florentinifchen,, aug einer vornehmen Familie. Durch feinen Fleiß 
erlangte er ſchon in feinem ı6ten Jahr zu Eiena die Würde eines 
Doctor Juris; wurde, nachdem er andere Univerfitäten in Italien 
und Sranfreich befucht Hatte, im 25ten Jahr Prof. juris zu Siena; 
ferner 1513. &onfiftorial: Ydoocat in Nom ; begleitete den. Pabft 
A. 1515. zu einer Unterredung mit Srancifcus I. nach Bologna ; 
nahm A. 1517. den Dominicanerorden an; entwich hernach, alg 
man ihm einiger Irrthuͤmer befchuldigte , nach Frankreich ; gieng 
mit dem Gardinal del Monte oder nachmaligen Pabſt Julius III. 
ale deffen Theologug 1545. nach Trident ; wurde 1546. Bifchof von 
Minori in Neapel; endlich 1552. Erzbifchof von Eonsa im Nea; 
politanifchen , und farb den 8. Nov. 1553. zu Neapel, — — 
Schriften: Libri V. adverfus Lutherum; de coelibatu adv, Erafmum ; 
Comment. in V. priora cap. Genefeos &c. Mehrere fleinere Trac: 


— 





P. III. p. 501. — Hiſt. Bibl. Fahr, P. III. p. 365 - 367. — SWIEKTII 
Ath. Belg. p. 604. — FoprENs Bibl. Belg. T. II. p. 960 ſqq. — Aux- 
GAMBE L. c. 

e) ALEGANmBE |. c. — ANToNII Bibl, Hip. — Le Long Bibl. 8. 
p. 939 ſq. 

4) Anronıı Bibl. Hifp. — Ecuard de Seript, ordinis Dominican. 
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tate, die unter dem Titel Opuſcula, Lugd. 1542. 4. zuſammen⸗ 
gedruckt ſind. e) 

Bartholomaͤus Carranza, geb. 1503. zu Miranda in Pas 
varra, aus einem guten adelichen Gefchlecht. Er fludirte zu Alca⸗ 
la; frat 1520. in den Dominicanerorden; lehrte die Theologie zu 
Valladolid; wurde von K. Carl V. 1545. auf die Kirchenverſamm⸗ 


lung nad) Trident geſchickt; kam 1548, teil die K. Verſammlung 


unterbrochen wurde, wieder in fein Klofter zurrck. In eben diefen 
Fahr mählte man ihn zum Prior von Balencia; dag Biſtum der 
Canarifchen Infeln wollte er fo wenig annehmen, als die Stelle 
eines Beichtvaters bey dem Kaiferl. Prinzen Philipp, ben er nach 
Slandern begleiten folte. Von 1550, in welchem Jahr man ihn 
zum Provinzial ernannte, bis 1553. hielt er fich gu Trident auf, 
und half an dem Index libror, prohib, arbeiten. Er begleitete 
A..1554. den Prinsen Philipp nach Engelland, und gab ſich big 
. 1557. alle Mühe, hier die Keßerei aussurotten, und die Fatholifche 
Religion wieder herzuftellen. Dhilipp, dem der Vater mın dag 
Königreich Spanien übergeben hatte, .ertheilte 1558. dem Carranza 
das Erzbiſtum von Toledo. Er ſtund dem ſterbenden K. Carl V. 
bey, und verſah ihn mit den letzten Sarramenten. Aber eben die: 
fer Umſtand brachte ihn in die Inquiſition. Man hatte guten 
Grund zu vermuthen, daß ber Kaifer nicht mit ganz katholifchen 
Geſinnungen geftorben ſeye. Carranza follte die Schuld tragen. 
Der Erzbifchof von Seville, als Großinquifior von Spanien, lieg 
ihm mit Königl. und päbſtl. Genehmigung zu Valladolid gefangen 
nehmen. Der, Beklagte appellirte an den Pabſt. Diefer ſchickte 
eine Commißion nad) Spanien. Aber die Inquiſitoren mußten 
den Proceß zu verzögern, daß das Endurtheil erft den 14. Apr. 
1576. zu Rom erfolgte, nachdem Carranza fchon 1567. dahin in 
die Engelsburg gebracht tworden war. Um nicht den König und 
die Inquiſition zu beleidigen, mußte der unfchuldige Prälat gewiſ⸗ 
fe Saͤtze abſchwoͤren, gewiſſe Gebete herfagen, und auf 5. Jahre 
ſuſpendirt feyn. Er follte fih indeR zu Kom im Klofter der Meiner; 
va aufhalten, und monatlid) 1000. Ducaten zu feinem Unterhalt 
haben. Hier farb er 17. Tage nach der Publication des Urtheils 
den 2. Mai 1576. zt. 72. an der Strangurie, — — Schriften: 
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Summa conciliorum & Pontificum &c. Venet. 1546. 8. oft gedruckt; 
am beften Lovanii, 1681. a. (1-Thle.) — Erflarung des chriftlis 
chen&atechifmi, in Span. Sprache. 4. Th. Antw. 1558. fol. &c. f) 

Reginald Pool, geb. 1500. auß einem vornehmen Gefchlecht, 
fo daß er mit den Königen, Heinrich VII. und Eduard IV. in Vers 
wandtſchaft ſtund. Er ſtudirte zu Oxford und Paris; erhielt von 
9. Paul III. 1538. den Cardinalshut; war einer der 3. Praͤſiden⸗ 
ten auf der Kirchenverſammlung zu Trident. Weil er in die Ehe⸗ 
ſcheidung und Trennung von der roͤmiſchen Kirche, welche Zein⸗ 
rich VIII. veranftaltete , nicht willigen wollte, fo wurde er von dies 
fem heftigen König feiner Würden entfegt und zum Tode verurtheile, 
Erfi nach deſſen Tod kehrte er aus Italien nach Engelland zurück. 
Die K. Maria ernannte ihn zum Ersbifchof von Canterbury und 
Praͤſidenten des K. Raths. Er beeiferte ſich fehr, die Fatholifche 
Keligion in Engelland wieder einzuführen, und farb den 25. Nov. 
1558. Ein durch feine Beredtfamfeit, Gelehrfamkeit und Rechts 
fhaffenheit berühmter Mann. — — Schriften: Pro ecclefiaficz 
unitatis defenfione Lib. IV. Romæ. fol. aufferordentlich rar. Argent, - 
1555. fol, Ingolft. 1587. 8. alle Ausgaben fehr rar; denn dag Buch 
ft gegen den Konig in Engelland gerichtet. — De reformanda eccle- 
fa ; de fummi Pontificis officio & poteltate ; de concilio Triden- 
tino &c. — Epiftol@, welche der Gardinal Quirini zu Breſcia 
1744. 4. zuſammendrucken ließ. 8) 

Tiego (Didacus) de Payva de Undradaı geb. den 26. 
Jul 1528. zu Coimbra, too fein Vater Schagmeifter und F. Kath 
war. Er zeigte gute Fähigkeiten ‚ und lernte auch die hebraifche 
Eprache ; wurde Dodt. theol.; ertwarb ſich Dutch Predigen vielen 
Beyfall; wurde 1561. von K. Sebatian auf die Kirchenverſamm⸗ 
lung nach Trident gefchicht; und flarb den 1. Dec. 1575. zu Liſſa⸗ 
bo. — — Schriften; alle rar : Orthodoxarum explicationum 
Lib, X. Venet, 1564. u. 1594. 4 Colon, 3564. u. 1573. 8. — De- 
fenſio Tridentinz fidei catholice adv. M. Chemnitium. Lisb. 1578. u, 
1595. 4 Colon. 1580, 8. Ingolſt. 1580. 8. Venet, 1592. 4. — De - 
kcietatis Jefü origine, contra Chemnitium, Lovan. 1566, 8. Frans 





un 
nd 


f) Antonıı Bibl. Hifp. — Yliceron. 5 Th. p. 6-ı7. 
5) Vita per Lup, BACCATELLT, lat. Äberfegt duch Andre. Dudithius. — 
LARRAV Hift. d’Angletere, &c. 
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zöfifch überf. Lugd. 1595. 8. — Sermones. Lisb, P, I. 1603. P, II, 
1604. u. P. DI. ı615. 4, h) 

Martin Aspilcueta, mit dem Zunamen Navarrus, geb. 
den 13. Dec. 1491. zu Barafayn in Navarra, ohnweit Pampelona. 
Er ftudirte zu Alcala die Philofophie und Theologie, und in Frank; 
eich die Nechte ; lehrte 14. Fahre zu Salamanca dag Eanonifche 
Hecht, und 16. Jahre zu Eoimbra ; lebte ı2. Fahre vor fich in 
Eaftilien , und als Beichtvater der verwitiweten Prinzeßin von Pors 
tugal. Im soten Jahr reif’te er noch nad) Rom, den tvegen der 
Kegerei angeklagten Erzbiſchof Carranza zu vertheidigen, Hier 
farb er den 21. Jun. 1586. æt 95. Man hielt ihn für das allge: 
meine Drafel. Er war fehr gutthatig gegen die Armen, und ſchlug 
alle öffentliche Bedienungen aus. — — Cchriften: Contiior. ſ. 
refponfor, Lib. V. Commentare über mehrere Stellen des canonis 
fhen Rechts. — Tr. del filencio, Romz, 1582. 8. fehr rar. — 
Opera’, opt. ed. Venet, 1602. VI, fol. (ıo Thlr.) rar. i) 

gudwig Molina , ein Jeſuit, aus Euenza in Neu⸗Caſtilien; 
lehrte als Prof. prim. die Theologie zu Evora, und flarb den 12. Det. 
1600. zt. 65. zu Madrid. — — Schriften: Comment. in partem pri- 
mam To. ne AQuixo. Lugd. 1622, fol. (2 Thlr. 20 gr.) — De 
juftitia & jure. Venet. 1611. 1. fol. in 6. Tomen. (8 Thlr.) 
Mogunt. 1659. f. (10 Thlr.) Geneva. 1733. V. fol. (12Chlr.) Co- 
lon, 1759. V. T. fol. (12 Thlr.) — De Hifpanorum primogeniorum 
origine & natura Lib, IV. Compluti. 1573. II. fol. Colon. 1588. 
Lugd, 1613. u. 1647. fol. — De gratia Dei cum libero arbitrio in 
nobis ad falutem cooperante; darin er der Pelagianiſmus vorträgt. 
Die Jeſuiten geriethen darüber mit den Dominicanern in einen 
heftigen Streit. k) 

Stanislaus Hofius, geb. 1504. zu Cracau; fludirte zu Pas 
dua und Kon; wurde Canonicug zu Cracau, hernach Bifchof zu 





h) Barsosa MacHADo Bibl. Lufit. — TJoecher von Adelung verb. ı Th. 
P. 799 — CLEMENT Bibl. cur. T. I. p. 298 - 302. 

i) Vita per Sim. Mac. RAMLOTAEUM, vor den Werken Colon. 1616. fol. 
— CHAUPEPIE h. v. — NICERON Memoires. — CLEMENT Bibl, cur. 
T. II. p. 317 faq. | 

k) ALEGAamBE Bibl. Scriptar. foc. Jefu, — Antoni Bibl. Hifp. — 
Walchs Einleit. in die Rel. Streitigl, auffer unirer Kirche. ı Th. p. 204- 
276. — RıBapansıra Catal. fcriptor. foc. Jefu. 
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Eulm , endlich Bifchof zu Ermeland, Groß: Pönitentiarius und 
pabflicher Legat in Polen; wohnte der Kirchenverfammlung zu Tris 
dent bey , und flarb den 5. Aug. 1579. zu Sapranica, ohnweit 
Kom. — — Schriften: Confutatio carholicz fidei chriftiane ady. 
confefionem Auguftlanam ; de communione fub utraque fpecie; de 
facerdorum conjugio; Orationes; CCXXXII Epiſt. &c.. 1) 


Sieronymus sEmfer, geb. den 26. Marz 1477. zu Ulm, aug 
einer adelichen Familie ; fludirte gu Bafel; wurde 1500, Gapellan 
und Secretär bey dem Cardinal Raymund von Surk, mit web 
chem er 2. Jahre lang in Deutfchland und Italien berumreifte; ° 
lehrte Humaniora zu Erfurt ; wurde zu Leipzig Baccalaureug Theol. 
und Licentiatus Juris; reif'te als Secretar und Drator Herzogs 
Beorg zu Dresden 1510. nah) Rom ; erhielt 2, Prabenden su 
Dreßden und Meiſſen; lebte hernach vor ſich, und ſtarb plößlich 
den 8. Nov. 1527. Luthers Freund , aber nach angefangenem Res 
formationgmwerf fein heftiger Gegner. Man hat 46. lateinifche und 
deutfche Schriften von ihm; aber er gehört unter die Ylagiariog. m) 


Janatius von Lojola, geb. 1491. auf dem Schloß Loſola in 
Biſcaja, aus einem adelichen Sefchleht. Zuerft kam er alg Edel⸗ 
knabe an den Hof Ferdinands, K. in Spanien; hernad) that er fich 
im Krieg hervor, Da er 1521. Pampelone gegen die Franzoſen tapfer 
vertheidisen half. Bey Diefer Gelegenheit gerfchmetterte ihm eine 
Kanonenfugel dag rechte Bein. Er wurde nun zum Dienft untuͤch⸗ 
tig , und faßte den Entfchluß, eine andere Lebensart zu wählen. 
Er befuchte 1523. die heiligen Derter in Palaftina ; leente A. æt. 33. 
zu Barcellona die lat. Sprache ; fludirte zu Alcala, Salamanca und 
Paris die Philofophie und Theologie: Jetzt Fam er auf den Eins 
fall, einen neuen Drden zu fliften. Er verband fich zu Parig 1534. 
in der Kirche zu Montmartre am Tage der Himmelfahrt Mariä 
mit 6. andern , fich dem Dienft der Menfchen aufsuopfern. Die 
Heine Gefellfchaft gieng 1537. nad) Rom, und bot dem Pabſt ihre 


y 





I) Sraxavorscıı Scriptor. Polon. centuria.. — BayLE h. v. 

m) Unfchuldige Nachr. J. 1720. p. 8-27. ımd 187-226. Aus dieſen, ohne 
die Quelle anzuseigen, mit einiger Weranderung abgedruft, unter dem 
Titel : Nachricht von Hier. Einſers Leben und Schriften ıc. von Be. 
Ernſt Waldau. Anſpach. 1783. 3. 


(Zweiter Band.) | 3 


/ 
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Dienfte an. Paul III. beflättigte fie 1540. unter bem Namen ber 
Geſellſchaft Jefu. Ignatius wurde den 22. Apr. 1541. zum erſten 
General des von ihm geftifteten Ordens gewählt, deſſen erfie Be 
ſtimmung auf Die Unterweifung der Jugend, auf die Erquickung der 
Gefangenen und Bekehrung der Ungläubigen gieng. Alles follte ge 
ſchehen ad majorem Dei gloriam, d. i. zur Ausbreitung und sum 
Vortheil des Ordens. Seine Nachfolger nahmen 1547. den Nas 


men der Jeſuiten an von der Kirche Jeſu, die man ihnen zu 


Rom überließ. Ignatius farb den 31. ul. 1556. zu Rom, und 
wurde 1622. von P. Gregor XV. cauonifirt. Man bat von ihm: 
‚Apophthegmata facra &  exercitia fpiritualia, cum Franc, Mariz, 
Epiſc. Purtuenfis, relatione fuper vita & miratulis Ignatii &c. Parif. 
1644. fol. prächtig gedrudt. — Liber conftitutionum S J. aus dem 
Cpanifchen überfegt. — Der ir. de Trinitate gieng verlohren. 
Der weltberuͤhmte Orden, der fein Anfehen fo lang behauptete, 
defien Macht und gefährliche Marimen ſelbſt den Königen furcht⸗ 
bar war, murde auf Verlangen der Bourbonifchen Höfe, die ibn 
vorher aug ihren Staaten verbannt hatten, von P. Clemens XIV. 
dem vortreflihden Banganelli, 1773. aufgehoben. Der Pabſt, 
der, indem er das Breve unterfchrieb, die bedenflichen Worte ſag⸗ 
te: Sch unterfchreibe mein Todesurtheil, flarb bald darauf, Man 
bat auf diefe merkwürdige Begebenheit eine Denkmuͤnze geprägt. 
Die Hanptfeite ſtellt dag molgetroffene Bildniß des Pabftes vor. 
Auf der Gegenfeite ſteht Chriſtus mit feinen Apofteln, und meifit 


"die Jeſuiten mit den Worten von fi) : Nunguam novi vos; difce- 


dite a me omnes, In der Erergue ftehen die Worte: Exauguratz 
Soc, Jefu memoria, 1773. PL CXVILL 23. n) 

Arnold V’Offat, geb. den 23. Aug. 1536. zu Eaffagnabere‘, 
einem Dorf ohnweit Auch , von armen Eltern. Da er ſchon im 
Hten Jahr ein Vater und Mutterlofer Waife war, fo nahm ihn 





n) Peter Miaffei und P. Bouhours haben das Leben des Ignatius am 
beſten, jener lateiniſch, Padua. 1727. 8. diefer framoͤſiſch befchrieben. — 
BAILLET. T. V. p.127-130. — Macızı Eponym. h. v. — Barix 
h. v. — (Adelungs) Verſuch einer neuen Geſchichte des Jeſuiterordens. 
Berlin. 1769. zo. II. gr. 8. vorzüglich; geht bis 1565. — Jo. Cheiflo. 
Sarenbergs pragmatifhe Geſchichte der Jeſuiten. Halle 1761. IL 4. — 

v.. Reben und Thaten des h. Ignatius Eoyola ıc. Germanien , 1788. 8. 

.. (sgr.) Aus des P. Ribadeneira Vita Ignatii umgearbeitet. 
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Thomas von Marca zu ſich, und ſchickte ihn mit feinem jungen 
Better und Pupillen nad) Paris, wo er fi von 1559.- 1562. aufs 
breit. Hernach ſtudirte er noch zu Bourges unter dem berühmten 
Cujaz Die Rechte. Er wurde hernach Parlamentsadvocat zu Par 
ris, und begleitete ben K. Sefandten, Daul von Soir, als Secre⸗ 
tär nach Rom. Nach defien Tod beforgte er Die Angelegenheiten 
des Franzöftfchen Hofs allein, mit aller Klugheit und Gefchicklichs 
kit. K. Heinrich IV. gab ihm 1596. Das Biſtum Rennes zur Ber 
Ishaung, und ernennte ihn 1597. zum Staatsrath. P. Clemens 
VIL ertheilte ihm 1599. den Cardinalshut, und der König gab 
ihm 1601. das Biſtum Bayeux. d'Oſſat flarb den 13. März 1694. 
zu Kom. Er hatte einen Durchdringenden Verſtand, und erwarb 
ſich durch feine Nechtfchaffenheit fowol , ale durch feine Staat: 
fiugheit allgemeine Hochachtung. Man bat von ihm fehr interefs 
fante frangöfifche Briefe, die oft gedruckt find. Par. 1624. fol. vers ' 
Kümmel; am beften mit treflichen Anmerfungen von Amelot de 
la Souffaye, ib. 1697. II. 4. u. Amft. 1708. V. 12. dabey fein 
Leben. Die. italienifche Ueberfegung von Zieron. Canini, Venet, 
1629. 4. iſt nach den erflen Ausgaben veranftaltet, und alfo uns 
volifländig. 0) 

Albert Pighi von Eampen in Ober⸗PYſſel gebürtig. Er 
findirte zu Löwen und Coͤlln, und erlangte viele Kenntniffe in der 
Sheologie und Mathematik. P. Hadrian VI, fein vormaliger Leh⸗ 
tee, fowol als Clemens VII. und Paul III. erzeigten ihm vorzügs 
liche Achtung. Dagegen war er auch ein überfpannter Verehrer 

‚, der Hierarchie , und ein heftiger Widerfacher des Luthers, Lals 
| vins, Bucers und aller, die nicht, wie er, paͤbſtliche Geſinnun⸗ 
, gem hegten. Er war anfangs Prediger in Campen ; hernach Canos 
nicus an der Hauptlicche , endlich Probſt und Archidiaconug an der 
Johanniskirche zu Utrecht, und flarb ben 26. Dec. 1542. Auſſer 
feinen vielen groben GStreitfchriften gegen Luther, Bucer, Lals 
vin 2c. bat er fi) durch feine Aflertio hierarchiz eeclefiaftice ehr 
belaunt gemacht , darin er die blindefte Ergebenheit an den paͤbſtli⸗ 
den Deſpotiſmus zeigte. p) 


— 





Er 


+) Niceron. 21 Th. p. 54- 6i. 
») Porz-Brouurt. — BavLE h. v. — NICERON. Mem. T. 36. — MrI- 
. aaı Klogia ill. Belgii fcript. — Swazarıı Athen Belg. 
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Johann le Sauvage, oder Wild, (Ferus) von Mainz, 
wo er auch als SFrancifcanermönd) 24. Jahre lang predigte, und 
als Guardian feines Ordens den 8. Sept. ı554. zt. 60. farb. 
‚ Ein bilfigdenfender , beredter und befcheidener Mann. — — Schrif⸗ 
ten: Annotat, in Pentateuchum, Jofuam, lib Judicum, Ecclefia- 


| ‚ ften &c. — Comment. in Matth. Joh. Adta Apoft. & Ep. ad Rom. 


— Predigten ıc. Einige von feinen Schriften famen in den Index 
expurgat., weil er die Wahrheit zu fehr liebte und fagte. q) 

Thomas Stapleton, geb. 1535. gu Henfield in der Graf 
fhaft Suffer. Er fludirte zu Oxford, und wurde unter der K. 
Maria Canonicus zu Chichefter ; mufite aber unter der K. ıplifa: 
beth mit feiner Samilie dag Land raumen. Er begab fich nach 
Löwen, Paris und Nom, die Theologie zu lehren; wurde Prof. 
theol. zu Douay, endlich zu Loͤwen und zugleich Canonicus zu Et. 
Peter, und flarb den ı2. Oct. 1598. Man fchagte ihn als einen 
gelehrten und chrlichen Mann. — — Opera, Par. 1620, IV. fol. . 
dabey fein Leben von Aeıne. Holland. 

Cafpar Tontarini, geb. 1483. gu Venedig, aus einen 
edeln Gefchlecht. Er fludirte zu Padua. Man fchickte ihn 1520. 
als DBenetianifchen Gefandten an K. Carl V, der damals mit Be: 
nedig Krieg führte. Contarini folgte dem Kaifer aus Deutfch: 
land nach Spanien , nnd hielt fich 5. Jahre lang an deflen Hof 
auf. Er wurde 1527. Statthalter von Breſcia; 1525. unfer P. 
Paul III. Cardinal, endlich Statthalter von Bologna , wo er den 
24. Aug: 1542. æt. 59. ſtarb. Man brauchte ihn immer zu den 
wichtigften Staatsunterhandlungen. — — Schriften : De elemen- 
tis eorumque mixtionibus Lib, V. Par. 1548-64. 8. Diefes u. a. 
philof. Werfe find aus der Mode — De immortalitate animz adv, 
P. Pomponatium. Venet. 1325. 8. Er will die Unſterblichkeit aus 
der Vernunft beweiſen. — De magiftratibus & rep. Venetorum Lib, V. 
Par. 1543. 8. Venet, 1551. gr.8. auch unter den Ehzevirifchen Res 
publifen,, 1626. 28: in 24. — De officio Epifcopi Lib, II. — Scho- 
lia in epiftolas Pauli, — Conciliorum magis illuftrium fumma. Florent. 
1553. 8. Kurze Auszüge mit guten Anmerkungen. — De juftifica- 
tione; de libero arbitrio; de pr&deftinatione &c. Opera &c. Par. 
1571. fol. dabey fein Leben von Joh. de Ia Cafe. r) 

2) TeıssıEg Eloges. — NICERON Mem. T. 26. — BayıE h. v. 


Jovız Elogia. = Du-Pım. B, des auteurs eccl, — Niceron. 16 Ch 
P. 395 - 493. 
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Philvlvogen 
des ſechszehnten Jahrhunderts. 


Johann Aeuchlin, oder nach der damaligen gelehrten Be 
wohnheit mit dem griechifchen Namen Capnio, geb. den 28. Dec, 
1455. zu Pforzheim in der Markgrafſchaft Baden, aus einer guten 
aber nicht reichen Familie. Sein Vater war ein ehrlicher Bürger. 


Die Aufangsgruͤnde der lateinifchen Sprache lernte er in der da 


ſigen Stadtfchule, nebſt der Muſik, in welcher er fo wohl unter 
richtet wurde , daß er eine Stelle unter den Difcantfangern am Ho; 
fe M. Chriſtophs, der zu Pforzheim rvefidirte, erhielt. Er kam 
als Meifegefährte des Br. Sriderichs von Baden, nachmaligen 
Biſchofs von Utrecht, 1473. nach Paris, wo er nebſt der Gramma⸗ 
tik, Rhetorik, Philoſophie, Theologie und der lat. Sprache, ſich 
vorzüglich anfangs unter Anfuͤhrung des Greg. Tiphernas, her⸗ 
nach unter deſſen Nachfolger Be. Zermonymus von Sparta, auf 
die griechifche Sprache legte. Um diefe recht gruͤndlich gu ſtudiren, 
kam er nach erhaltenem Abfchied von Hofe, zum smweitenmal nach 
Paris; und weiler fehr fchön fchreiben fonnte, fo verdiente er mit 
Abſchreibung griechifcher Bücher viel Geld; dabey hatte er zugleich 
den Bortheil, daß er die Schriftfieller vollfommen verftehen, und 
beynahe ausmendig lernte. Ron oh. Weſſel, einem helldenken⸗ 
den Theologen , der von Bröningen nad) Paris gefommen war, 
faßte er Die Anfangsgründe der hebräaifchen Sprache. Zu Baſel, 
da er 1474. in fein Vaterland zuruͤckreiſ'te, nahm er die Würde 
eines Magiſters an. Auf Weſſels Zureden blieb er 4. Jahre das 


ſelbſt, ſtudirte und unterrichtete im griechifchen und lateinifchen,, 


und ließ feinen Breviloguum, eines der erften lat. Wörterbücher, 
drucken. Er begab fich hierauf nach Drleang , die Rechtsgelehr⸗ 
famfeit zu fiudiren; las über Cicero's Epifteln, lehrte die griechif. 
Sprache, und fchrieb eine griechif. Grammatif unter dem Titel 
Micropzdia. Hier wurde er 1479. Baccalaureug, und su Poitiers, 
wo er Das Studium juris fortfegte, 1481. Kicenziat. Bald darauf 
fam er nach Tubingen, wo er fich beyrathete und die Würde ei; 
nes Doctor juris annahm. Der Graf und nachmalige Herzog von 
Büurtemberg jEberhard , nahm ihn nebft andern Gelehrten in feis 
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nem Gefolg auf die Keife nach Stalin. Da fie den 21. Märg 
“1487. nach Sloreng kamen, fo machte Keuchlin mit den beruͤhm⸗ 
teften Gelehrten genaue Freundfchaft, unter welchen befonders Des 
metr. Chalcondylas, Marfilius Sicini, Be. Veſpucci, Ang. 
Dolitian, und der Graf Pico von Mirandola waren. Zu Ron 
verwandelte er auf Zureden bes Ermolao Barbaro feinen Na 
men Reuchlin in den griechifchen Namen Cap Nach vollen 
Deter Reiſe fchickte ihn der Graf sEberbard als Geſandten au K. 
Zriderich III. nach Linz. Diefer erhob den Reuchlin nicht nur nebſt 
defien Bruder Dionyfius , ben 24. Det. 1492. in den Adelsſtaud, 
fondern ernannte ihn auch zum Comes Palatinus, und gab ihm 
überdieß mehrere Geſchenke, unter welchen befonders «in fehr ſchoͤ⸗ 
wer Bebräifcher Eoder über das ganze A. T. merkwürdig if, der 
damals auf 300 Soldgulden gefchast wurde, und ſich noch in der 
Fuͤrſtl. Bibliothek zu Carlsruh befindet. Der Jude und Kaiſerl. 
Leibarzt Zac. Jechirl Loans, der ihm noch im Hebräifchen Un⸗ 
gerricht ertheilte , batte ihm zu dieſem GefchenE verholfen. Nach 
K. Friderichs II. Tod 1493. kehrte Reuchlin nach Schwaben zus 
ruͤck; und 1495. begleitece er den Grafen Eberhard auf Den Reichs⸗ 
tag nach Worms, wo der K. Marimilian L den Grafen zum, 
Herzog erklärte. Drei Monate nachher ſtarb der neue Herzog. 
Eberhard IL bemächtigte fich des Herzogthumg, und verwies als 
le, die ihm verdächtig zu feyn fchienen, aus dem Lande. Reuchlin 
mußte fogar nach Worms fliehen. Bon da gieng er nach Heibels 
be:3. Der Kurfürft von der Pfalz, den ein Mönch von Weiſſen⸗ 
burg megen einem feinem Kofler entzogenen Recht bey P. Alerans 
ver VI. verklagt hatte , fchickte ihn nach Rom, feine Gerechtfane 
zu vertheidigen. Dieß that- er nachdrudlich in einer 1498. vor 
dem Pabft und den verfammelten Gardinalen gehaltenen Rede. 
Die Unterhandlung dauerte über ein Jahr. Indeß ließ er fich niche 
‚nur von dem Juden Abdias oder Obadia Sporno, dem er für 
jede Stunde einen Boldgulden gahlte, im Hebräifchen, und von 
Argyropulus im Griechifchen weiter unterrichten, fondern ex fans 
melte auch bebräifche Handfchriften, die noch gröftentbeile in Der 
Fuͤrſtl. Bibliothek zu Garlsruh aufbewahrt werden; befonders ein 
Codex membranaceus, in 4m. vom J. 1105, ber die Bücher Jo⸗ 
ſuaͤ, der Richter, Samuelis, der Könige, den Jef. Jer. Ejech. 
und Die 12. kleinen Propheten, wit der chald. Paraphrafe des Jo⸗ 
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nathan enthält, für welchen Reuchlin , ' nach feiner beygefetten 
Handfehrift A. 1498. eilf rheinifche Goldgulden zahlte. Kaum 
war er in Die Pfalz zuruͤckgekommen, fo wurde er wider den Wil⸗ 
Im des KRurfürften von den Bormündern des jungen Herzogs zu 
Wuͤrtemberg nach Stuttgarb zurückberufen. Eberhard, der den 
Herzog Ulrich, als rechtmäßigen Erben, von der Regierung ver 
dungen hatte, wurde verjagt. Der K. Marimilian gab dem uns 


mindigen Prinzen ı2. Raͤthe, theild aus den Prälaten, theils aus 


dem Nitterfland und von den Städten zu Vormündern. Zu gleis 
der Zeit wurde Keuchlin von dem Kaifer und von den Kurfuͤr⸗ 


fen zum Bundesrichter oder Triumvir des Schmwäbifchen Bundes . 


emenut , und bekleidete 11. Jahre diefe wichtige Stelle. Schon 

1487. hatten die Städte in Schwaben mit Genehmigung K. Srides 
* 111 unter ſich ein Buͤndniß errichtet, um ſich gegen Die Eins 
fälle des Herzogs in Baiern zu ſchuͤtzen. Mehrere Heinere Fuͤr⸗ 
ſten und Prälaten traten dem Buͤndniß ben, das endlich fo maͤch⸗ 


tig wurde , daß K. Carl V. genöthigt war, daffelbe 1533. aufjus - 


heben. So lang es dauerte ; beftellten theils der Kaifer und die 


Kurfürften , theild die Grafen und Meichsritterfchaft, theils Die 
Reichsſtaͤdte 3. Bundesrichter , Die Befehdungen unter den Fuͤr⸗ 
fen und Ständen zu verhüten. Reuchlin that Daben feine Pflicht; 
aber er feste zugleich das Studiren eifrig fort. Da er von bee 
Gefandtfchaft an K. Marimilian nach Inſpruk zuruͤckkam, mußte 
er, um der Peſt zu entgehen, mit Weib und Kindern in Das Dos 
minicaner ; Klofter zu Dentendorf entweichen. Zulegt wurde er 
A. 15:10, in einen heftigen Streit verwickelt, welchen ein getaufs 
ter Ind, Joh. Dfeffertorn, veranlaßte. Diefer Betrüger mußte 
fh bey dem Inquiſitor und Prof. theol, zu Cäln, Jac. Kochflras 
tn, oder Hoogfiraet, einzufchmeicheln , und Berlangte, man folle 
alle jidifche Bücher auſſer dem 9. Teft. verbrennen, weil fie nicht 
sur voll Aberglauben und Gottesläfterung, fondern auch an der 
Sekehrung der Juden hinderlich wären. Er und feine Theilnehmer 
würften 1509. einen Kaiferl. Befehl zur Erecution aus. Auf drins 
gende Vorftellung der Juden wurden nicht nur einige Univerfitds 
tm, fondern auch Keuchlin , nebft andern vom Kaifer aufgefors 
dert, die jüdifchen Bücher zu prüfen, und ihre Meynung gu fogen, 
Beuchlin fagte die feinige gründlich. Bein Gutachten an den Kai⸗ 
fer, das er dem Ersbifchof gu Mainz gufchichte, wurde aufgefangen. 


{ 
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Pfefferkorn fchrieb eine Schartefe unter der Auffchrift : Hands 
fpiegel, dagegen; voll Lafterungen und Unfinn. Reuchlin antwor⸗ 
tete in feinem Augenſpiegel Hochfiraten ließ fich fogar beyges 
ben , ihn auf den 15. Gept. 1512. nach Coͤln zu citiren, um fich zu 
veranttvorten. Reuchlin appellirte an P. Keo X. Der Pabft übers 
trug die Sache dem Bifchof von Speier. Diefer fette eine Com⸗ 
mißion nieder, welche den 24. Aug. 1514. gu Speier das Urtheil- 
faͤllte, daß Reuchlin freygefprochen, und Zochſtraten in alle ums - 
foften (110 Goldgulden) verurtheilt feyn folte. Noch ehe Diefer 
Yusfpruch gethan war , verbrannten die Theologen zu Coͤln Reuch⸗ 
lins Augenſpiegel. Pfefferkorn fchrich Die Sturmglode. Reuch⸗ 
lin und feine Freunde, beſonders der beruͤhmte Ulrich von Hut⸗ 
ten, fuchten nun die feichten Gegner lächerlich zu machen, und 
ſchrieben die Epiftulas obfcurorum virorum. Da aber alles nichts 
helfen: wollte , fo ſchickte Reuchlin die Acten des ganzen Proceſſes 
nach Kom. Der Kaifer, mehrere Fürften und vernünftigen Bis 
fchöffe, auch sErufinus unterflußten fein Geſuch mit Empfehlungen, 
Der Pabſt ernannte den Gardinal Grimani, einen gelehrten Vene⸗ 
tianer, zum Richter. Die Eache wurde den 20. Jul. 1516. in eis 
ner groffen Berfammlung gegen den Hochſtraten entfchieden. Der 
verurtheilte Mönch fuchte feine Bloͤſſe durch die letzte Chikane zu 
decken. Er fand Mittel, die Publikation der Sentenz zu verzös 
gern. Endlich da den proftituirten Dominicanern dag Waſſer an 
die Kehle ging, wollten fie fich vergleichen. Nach und nach wur⸗ 
de unter Dem weit wichtigern Meformationggefchäft der Pfaffenhans 
dei vergeffen. s) Aber Keuchlin konnte noch nicht in Muhe ers 
ben. Herzog Ulrich , der fich 1519. ohne Anlaß der Stadt Reut⸗ 
lingen bemachtigteg wurde von dem Schwäbifihen Bund unter 
Anführung des Herzog Wilhelms von Baiern aus feinem Lande 
vertrieben. Wilhelm hatte bey diefen für Würtemberg fo gefahrlis 
chen Unruhen fo viele Achtung für den gelchrten Mann , daß er 
ihn ficher nach Ingolſtadt führen lich, mit dem Befehl, er folle 
Dafelbft die hebr. und griechiſ. Sprache lehren. Hier befand fich 





s) Man lefe davon: Sreinanus de ſtatu rel. P.II. p.m. 34 ſqq. — Ada 
iudiciorum inter Jac. Hochftraten & Jo. Reuchlinum. Hagenoz. ısı$ 


4. — ECHAREDI Script. ord. Prxdicat. T. Il. p. 67 fgq. — Bayvız v. 
Hocastear. 
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Comoedia c. comment. Ge. SımLerı. Pforzhemii. 1507. 4 Eine 
lebhafte Satyre in Berfen gegen den Mönch, der nach Eberhards 
Tod an feiner Vertreibung Schuld war. — Rudimenta hebraica. 
Phorcz. 1506; fol, Ein bebr. Wörterbuch, nebft einer Grammatik. 
Freylich ſehr mangelhaft ; aber dag erfte Werk in diefer Art, dag 
andern den Weg bahnte. Das meifte nahm er aus Dav. Rimdii, 
doch mit eigenen guten Bemerkungen. Seb. Wrünfter gab es vers 
beſſert heraus. Bafıl. 1537. fol. — De accentibus & orthographia lin- 
guæ hebr. Lib, III. Hagenoz. 1518. fol. und 4. Das erfle Buch 
in Diefem Sach. — Septem pfalmi poenitentiales , hebr. & lat. c. 
comment. Tub. ı512. 8. Witteb, 1529. 8. Schade! daß er nicht 
mehrere folche Arbeiten lieferte. — Lib. de arte pradicandi. Phorcz, 
1504. 4. und Baſil. 1540. — Augenſpiegel ıc. Zub. ISIL., 4. auch 
in Zerm. von der Hardt Hift, liet. ref. P. II. Reuchlin überfegs 
te ihn auch ing lateinifche, und ſchickte die Handfchrift an die theo⸗ 
logiſche Farultät zu Paris; das Buch ift aber, meines Wiſſens, in 
Diefee Sprache nicht gedruckt. — De verbo mirifico liber. Tub. 
1514. fol, Lugd. 1522. ı6. auch in artis Cabbaliflice fcriptoribus, 
Baſil. 1587. fol. Handelt von den Fabbaliftifchen Geheimniſſen ber 
Juden, und befonders von den in dem Namen Jeſu verborgenen 
Geheimniflen; zwar gelehrt, aber nicht intereffant. — De arte 
cabbaliftica Lib. IIL. Hagenoz. ı517. fol. Er will darin Die Webers 
einftimmung der Pythagoriſchen Philoſophie mit der Kabbala zeis 
gen, und bringt im ten Buch vieles aus den griechifchen Schrifts 
fielern an. Sochſtraten, der Die Sache gar nicht verfiund „ feßte 
ihm entgegen: Deftrudio Cabbale &c. Colon. 1518. 4. ib. 1594, 
die aber nicht geachtet wurde. — Micropzdia ſ. grammatica gr, 
Aureliani. 1478. 4 — Mehrere Streitfchriften, Briefe, Webers 
fegungen aus griechifchen Schriftfielleru ; arbeitete auch an den 
Epiftolis obfcurorum virorum , in welchen die kölnifche Theologen 
beiffend durchgezogen und lächerlich gemacht find. t) . 





4) Vita per Jo. HENR. Maıum. Francof. 1687. 8. Eigentlich eine Rebe, 
die Mai den 23 Jan. 1684. su Durlach gehalten hat, nebſt dem Com⸗ 
mentar darüber. Ein ſchoͤner Aussug fieht in der Bibl. univerfelle. T. 
VIII. p. 486 faq. = MELANCHTHONIS Declam. fel. T. III. p. 2gofgg. - 
-— PANTALEON. P. III. p. 23. — Apanı Vite Germ. philof. p. 17- 
22. feiht. — Cavs. T. Il. p. 218 ſq. — Jovi Elogia, p. 295 fg. — 
Fasaıcıı Bibl, lat. med, T. VL P 198-197. c. ſupplem. Mansiı. 
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Petr Wofellanus, eigentlih Schade geb. 1493. zu Bros 
tog, einem Dorf im Trierifchen, wo fein Bater Weingärtner war. 
Er fam 1517. als Prof. gr. & lat. linguw nach Leipzig; correſpon⸗ 
Dirte fleißig wit Luther, und flarb 1524. unverheyrathet. — — 
Schriften: Notæ in A. Gellii nodtes Atticas; in Quintiliani Inſtitu- 


tiones; in Ge, Valle categoremata ; in Cl, Mamerti Lib, II, de ftatu 
animz; ÖOrationes &c. u) 


Richard Erocus ein Drdensbruder von London, in der 
griech. Sprache wol erfahren; kam 1514. ale Prof, gr. & lat. L. 
nach Leipzig; weil er aber nur ıofl. Befoldung hatte, fo gieng er 
1577. nach Löwen; von da nach Engelland zuruͤck; Ichrte anfangs 
privatim, endlich gu Cambridge öffentlich und war noch 1530. am 
keben. Er fchrieb: Introd, in L. gr. und Tabulas gr. L. die 1520. 
in Coin mit dem erflern zuſammengedruckt wurden. x) 

Cheikoph Longolius. eigentlih Longueil, geb. zu Me; 
deln 1490. Ein natürlicher Sohn Antons von Songueil, Kanz 
lers der framgöfifchen Königin Anna von Bretagne, der ſich das 
mals als Wbgefandter in den Niederlanden aufbielt. Ein JCtus, 
der zu Valence und Paris die Mechte findirte , und hernach zu. 
Yaris mit groſſem Ruhm practicirte. Doch legte er ſich mehr auf 
die Sprachen und Heumaniora ; lag vorzüglich den Plinius; reif'te 
durch Engelland, Deutfhland, Sranfreich, italien und Die 
Schweiz. In der Schweiz wurde er, weil man ihn für einen 
Spien hielt, 1506. verwundet und ins Gefängniß geworfen, Doch) 
auf Borbitte des Biſchofs von Sitten wieder los gelaffen. Er 
diente hernach dem König in Frankreich Ludwig XII. im nea⸗ 
politanifchen Krieg; erhielt zu Rom wegen feiner Gelehrfamteit , 
die P. Leo X. befonders fchäste, das Bürgerrecht; lies fich end; 
lich zu Padua nieder, und ftarb daſelbſt den It Gept. 1522. Gein 
Gedaͤchtniß war aufferordentlih. Der Eard. Der. Bembus, fein 





p. 70. — Hi. Bibl. Fabr. P. I. p. 100ſq. P. II. p. 234 ſq. — GERDES 
Hit. reform. T. 1. p. 138 - 146. — BRUCXEEI Hif.:crit. philof. T. IV. 
9.358 fgq. — Aeimmanns Hif. litt. 3 Th. p. 357-358. — Niceron. 
23 Ch. p. 236-288. — Dentſcher Merkur, 1777. 1 Quart. p. 178- 25. 
— Boͤts Geld. der Univ. Tübingen. p- 43 fa. 

2) PantaLeon. P. Ill. p.85. — Hiſt. Bibl. Fabr. P. VI. p. 83q. — 


BAILLET Jogemens. T. II. p.141. — GexpEs Hi. ref. T. 1. p- 189. 
x) Hiſt. Bibl, Fabr. T. VI. p. 225 fgg. 
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Freund , lies ihm eine Grabſchrift fegen. — — Schriften: Com- 
ment. ad ius civile; Comm, in XI, Capita Plinii H. N. — Defen- 
fiones; Epiftole; Orationes, beſonders Oratio in Lutherianos iam 
damnatos. Er wollte nemlich den Luther in 5 Reden ganz su Bo⸗ 
den werfen ; es fam aber nur diefe zu Stand, und Luther blieb 
aufrecht ſtehen. Man hat feine sierlich gefchriebenen Werke zu Pas 
ris 1530. zuſammengedruckt. y) 


Beatus Kben anus, eigentlich Bilde, geb. 1485. zu Schletts 
ftadt (beſſer zu Rheinach) im Elfaß , wohin fein Vater, Antcn 
Bilde gezogen, und bernach dafelbft Bürgermeifter worden war, 
aber von feinem Geburtsort Rheinach den Namen Abenanus an 
genommen hatte. Der Sohn fludirte zu Paris, Straßburg und 
Bafel. Hier verfah er die Stelle eines Correctors in der Frobeni⸗ 
fchen Druckerei, und errichtete mit wErafmus eine genaue Sreunds 
fehaft, der ihm einen goldenen Löffel und Gabel in feinem Teſta⸗ 
ment vermachte. Nie wollte er ein oͤffentliches Amt befleiden. 
Heimlich pflichtete er Luthers Lehre bey ; aber offentlich wollte er 
fi e eben fo wenig, als Kraſmus, befennen. Im 35ten Lebensjahr \ 
sieng er nach Schlettſtadt zurück, und lebte untadelhaft. Kurz vor 
feinem Tod verlobte er fid, mit einer ehrbaren Wittve, ohne die 
Heyrath zu vollziehen, und flarb zu Straßburg den 20 Man 1547. 
xt. 62. an einem unbeilbaren Blafengefchwür; und wurde zu 
Schlettſtadt in der Hauptfirche beygefeßt. Er wurde twegen feiner 
Gelehrfamteit fowol, als Befcheidenheit und Nechtfchaffenheit ges 
ſchaͤtzt; nur tadelt man an ihm Geis und Schuchternhei. — — 
Schriften: Obfervationes in Plinii Hift. nat. — in Livium; in Taci- 
tum; in Curtium; in Tertullianum; in Origenem; in Max. Tyrium 
&c. — Origines Gothicæ. — Vita Erafmi, — Rerum germanic, 
Lib. III, Bafil. 1531. fol, Argent, 1610. 8. vermehrt Ulm, 1693. 4. 
— Vita Jo, Geileri Keyfersbergii, — Epiftole &c. Er edirte zus . 
erft den Velleius Paterculus aus einer Handfchrift der Abtei 





y) Vita per Recın. Porum, vor des Hongolii Epiſteln. — Andamı Vite 
philof. p.21-26. — PANTALEoN. P.Iil, p. 54-56. — Jovır Elogia. 
p- 155. 158. — BAILLET Jugemens. T. II. p. 139. T. V. p. 33 ſqq. — 
SWEERTII Athenz Belg. p. ı76(g.. — Forrzns Bibl. Beig. T. L 
p. 178- 180. 
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Murbach, die nicht mehr vorhanden iſt; fchrieb auch Comment, 


in Tertullianum, Plinium, Livium, Tacitum &c. z) -- 

Franciſcus Datablus, eigentlich Wattebled oder Baftes 
bled, von Gamache einer Heinen Stadt in der Piccardie gebürtig. 
Seine Kenntnif in der hebräifehen Sprache war fo groß, daß 
ihn ſelbſt Die Juden betounderten. Auch in der griechifchen Spras 
he war er fehr erfahren. K. Sranciicus 1. ernannte ihn zum 
Brofeffor der hebt. Sprache im f, Collegio, und zum Abt von Bel 
lozane. Durch feine Borlefungen fowol, als durch feine Anmers 
taugen über die H. Schrift erwarb er fich unfterblichen Ruhm, 
Sein Schüler und Nachfolger , Bertin, beforgte die leßtern zum 
Drud Par. 1545. 8. Gie werden noch mit Necht gefchäßt, ob fie 
gkich von den Zuhörern nur nachgefchrieben, und hie und da mit 
Anfagen verfälfcht wurden. Man findet fie bey mehrern ältern 
bisfifchen Ausgaben, befonders ben folgenden: Biblia utriusque Te- 
famenti &c. Parif. oliva Rob, Stephani. 1557. II. fol. ib. 1586. 
II, fol, Salmanticz. 1584. II. fol. Vatablus felbft lieg "nichte 
drufen. Er flarb den 16 Merz. 1547. zu Paris. Rob. Stephanus 
wifbrauchte feinen Namen, um feiner Bibel beffern Abgang zu vers 
ſchaffen. Die vorgegebene Anmerfungen find aug andern zufams 
mengetragen. — Annotationes in Pfalmos, c. n, Huc. CRoTII, ed’ 
G. J. L. Voseı. Halz, 1767. 8m. (ıfl. zofr.) a) 


Thomas Linacer geb. 1460. zu Ganterbum. Er wurde 
1484. in Das Collegium aller Seelen zu Drford aufgenommen ; 
seifte hernach nach Italien; hörte zu Slorenz den Dem. Chals 
condylas und Dolitianus, und zu Rom der Hermolaus Bar⸗ 
| barus, unter deren Anführung er feine Kenntniſſe in der griech. - 
und lat. Sprache fehr erweiterte. Nach feiner Rückkunft nach En, 


llmmn. 





ı) PANTALEON. P. III. p. 122fgq. — ADAuI Vitz philoſ. p. 61-65. — . 
Porz - BLOUNT. p. 594-596. — BaItLEr Jugemens. T. II, p. 15% 
fü. — Hif. Bibl. Fabr. P.I. p. 160ſq. — Geapss Hi. ref. T. I. 
p. 193 Sag. — Jo. Sturutı Rerum Germanic. Lib. III. wo fein Leben 
vorgefeßt il. — SCHOEPFLINI Alfatia illuftrata. T. II. p. 155. 386. — 
Teıssıer Eloges. P. I. p. 4 ſqq. P. III. p.2fgg. — Reimmanns 
Hiſt. litt. 2B. p. 120 ſag. — Macızı Eponymol, crit. v. Rhenanus 

a) Hift. Bibl. Fabr. P.I. p.ıs fg. — Porz-BrounT. p.603 ſqq. — 
BAILLET L c. T.Il. p. 39y1. — Le Long Bibl. S. T. I. p.m. ss. 
584. 598. — Werrıı Bibl. hebr, P. UI, p. 343. 
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gelland wurde er zum Lehrer des Prinzen Artus, älteflen Sohn 
Heinrichs VIL beſtellt. Durch die Lefung der galenifchen Bücher 
wurde er zum Entfchluß gebracht, fi) ganz der Arzneiwiffenfchaft 
zu widmen; und er bradyte es in dieſer Kunſt fo weit, daß er die 


Stelle eines Leibarstes bey K. Heinrich VII. und VII. fowol, ale. 


ben der K. Maria befleidete. Deſto unbefümmerter war er um 
die Religion ; denn ohngeachtet er A. 1515. eine geiftliche Pfruͤnde 
und den Priefterorden erhielt, fo lied er fich doch Dadurch um nichts 
beffern. Er wollte nichts von der Bibel wiffen, und hatte bie um 
glückliche Getwohnheit , die unvernuͤnftigſten Schwüre auszuſtoſſen. 
Kor feinem Tod, der den 24 Oct. 1524. xt. 64. erfolgte, machte 
er ruͤhmliche Stiftungen für zwei Profefforate gu Oxford und Cam⸗ 
bridge , mit der Bedingung, daß die Schriften des Hippokrates 
und Galenus erklärt werden follten. Ueberdiß errichtete ex zu 
London ein mediciniſches Kollegium, wovon er noch 7 Jahre Präs 
ſident war. Er vermadhte fein Haug zu den Verſammlungen, weh 
ches diefe gelehrte Geſellſchaft noch beſitzt. — — Schriften: De 
emendata lat, fermonis ftrudtura Lib. VI. Lond. 1524. Paril. 1332. 
8. Venet, 1557. 8. Enthält gelehrte Anmerfungen über bie Elafs 
“ filer. — Grammaticæ rudimenta; Buchanan hat fie aus dem Eng 
fifchen ing Lateiniſche überfegt, Parif. 1533. 8. — Einige, und 
zwar fehr richtige Ueberfegungen aus dem Griechiſchen: Proclus de 
{phzra. Venet. 1499. 8. — Galeni de tuenda valetudine Lib, VL 
Cantabr, 1517. Parif. 1530. ız, Ej. de temperamentis Lib. IH, Can- 
tabr. 1521, 12. Ej. de pulfuum ufu lib. und de fymptomatibus Lib. 
IV. Parif, 1528. 12. b) 

Wilhelm Budaͤus oder Bude geb. 1467. zu Paris ans eh 
ner angefehenen Familie. Sein Vater war Oberaudientiarins in 
der Kanzlei von Sranfreih, In feiner Jugend binderte ih bie 
verfehrte Art beym Studiren etwas zu lernen. Er hielt ſich zwar 
3 Fahre zu Orleans auf, die Rechtsgelahrtheit zu ſtudiren; aber 
er konnte nicht viel in den Borlefungen aus Mangel der lat. Spra⸗ 
he begreifen. Unwiſſend kam er nach Paris zuruͤck, und haͤngte 





b) Woon Athenz Oxon. — FREIND hift. med. — Porz - BLoUNT. . 


p-S3s lag. — BAILLET lc. T. IT. p. 307. 388. — Niceron. sk 
p-ı7-22, — Bayız b. v.— Joum Aıkın's Biogr. Memeirs. Lend, 


1780. p. 28-47. 


— 
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den Luftbarfeiten und Der Jagd nach._ Sobald aber Das erſte Ya 
gendfeuer verraucht war, legte er fih, mit Geyfeutfebung aller Ex 
göglichfeiten, aus vollen Kräften auf daB Gtubıren , wovor es 
ibm fonft fo fehr ekelte. Vor fich las er die dafitkben E-hrrftfiek 
fer der Römer ımd Griechen, aber nicht im geböriger Drbaume , 
da ed ihm an einem Wegweiſer mangelt... Dech zwang er als 
durch feinen unermübdeten Fleiß, und machte im der ſchönen Pine 
ratur weite Kortfchritte. Aber auch in den reeiiern Wöiffeufcbaften 


blieb er nicht zuruͤck. In der Mathematick war Job. Saber fe 


Lehrer. Durch anhaltenden Fleiß sog er fih bupachentriitee Zus 
fälle zu, die ihn 20 Jahre plagten, Doch nicht hinderten, (eine 
meifte Schriften zu verfertigen,, woben ihn feine Gchulfz unsern 
te. Ohngeachtet er in feiner Studirfiube und auf feinem eulbeng 
S. Maur vor fi) in Dunkelheit lebte, fo machten ihn doch fcme 
Berdienfte dem König von Frankreich Carl VIII. befanus, Der 8 
in fich kommen lied, aber, weil er bald flarb, nicht che Seishuen 
fonnte. Deſſen Nachfolger Ludwig XIL ſchickte ihn wegen emi⸗ 
gen Angelegenheiten ziweimal nach Italien, ernennte ihn zu femme 
Serretär und wollte ihn auch zum Parlamentsrath machen. Wer 
Budaus verbat fich diefe Würde ans Benforge, fie möchte ihs mu 
kinen gelehrten Beichäftigungen hindern. Franciſcus L der fee 
Imgang liebte, und ihn ben fich haben wollte, machte ihn zu ter 
sem Bibliothefar, und 1522. zum Mequetenmeiftır. Die Etadt 
Paris erwählte ihn zu gleicher Zeit zum Vorficher der Kaufen 


‚haft. Er lies ſichs ſehr angelegen feyn, die Errichtung des f. 


Collegii und der dafigen Lehrftellen zu befördern. Da er den König 
1540. an die Küften der Normandie begleitete, um bey der dama⸗ 
ligen ungetwöhnlichen Hite einige Erfrifchung zu genieſen, fo verfiel 
er in ein gefährliches Fieber. Er lies fich zu den Geinigen nad 
daris zurückbringen, und ſtarb den 23 Aug. 1540. zt. 73. Er 
Wurde, nach feinem Verlangen, ohne alles Gepraͤng beerdigt. Sei⸗ 
ne Zitwe, mit welcher er 7 Söhne und 4 Toͤchter zeugte, begab 
16 nach Genf, und trat zur proteflantifchen Religion. Einer 
feier Söhne, Ludwig Budaͤus, wurde Prof. hebr, L. fi Genf, 
md farb 1550. fehr jung. — — Schriften, die alle gelehrt, aber 
etwas dunkel verfaßt, zugleich felten find: De Audio bonarum lit. 
krırum redte & commode inftituendo ; und De Philologia Lib. Il, 
Bahıl, 1533. 8. auch beide in des Crenius Sammlimg: Variorum 
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audorum oonfilia & ftudiorum methodi. 'Roterod. 1694. 4. — De 
contemtu rerum fortuitarum Lib, III. Parif. 1520. 1526. 4. Argent. 
1529. Lugd. B. 1624. ı2. — De tranfıtu Hellenifmi ad Chriftianis, 
mum Lib. II. Parif. 1935. 1556. fol. — Epiftolarum lat, Lib, V. 
& græcar. Lib. I. Parif. 1520, fol. Balıl. 1521. 4. — De Alle & 
partibus eius Lib. V. Parif. 1516. fol. oft gedruckt; vermehrt ib. 
1548. fol. (1 Thlr. 12 gr.) Venet. 1522. 4. Lugd, 1550, 8. ſehr 
gelehrt und nuͤtzlich. — Annotat, in Pandedtas priores & pofteriores. 
Parif. 1556. fol. Lugd. 1567. 8 Zwar gelehrt, aber für den Rechtes 
gelehrten entbehrlich, — Comment. Linguæ gr. Parif. 1529. fol Ve- 
net, 1530. fol. vermehrt ib. 1548. und Bafıl. 1556. fol. (6 Thlr.) 
gelehrt, aber ohne Drönung. — Einige Veberfegungen ıc. — Ope- 
ra, Bafıl. 1557. IV. fol, (8 Thlr.) c) 


Kantes oder Santes Dagninus ein Domicaner von Lucca, 
in den mörgenlandifchen Sprachen wol erfahren; hielt ſich meiſtens 
zu non auf, und ſtarb dafelbft 1541. at. 70. — Er verfertigte 
eine wörtliche lat. Ueberfegung des A. Teſt. woran er 25 Jahre ars 
beitete. Sie wurde einzeln zu &yon 1528. 4. und cum annot. H, 
STEPHANLT 1557. II. fol. (6 Thlr.) auch Lugd, 1542. fol. (ſehr 
var.) hernach mit dem bebraifchen Tert cum verfione interlineari 
gedruct Antw. 1512. fol, und Ex officina Plantin, 1613. IV. gm, 
(6 Thlr.) rar. — Thefaurus Linguæ S. f. Lexic. hebr, c. augm. 
Jo. Mercerı, Lugd. 1575. fol, Genevz. 1614. II. fol. (6 Chlr.) 
Epit. Thefauri, Antw. 1578. 8. ( 16 gr.) — Inſtitut. hebr. L.IV. 
Parif, 1549. 4. (I6gr.) — Ifagoge cum Dicdtionario ad linguam - 
græcam capeflendam. Avenioni, 1525. 4. &c. — Ueberſetzte auch 
Homers Iliade und Odyſſee. d) 


Immanuel Tremellius geb. 1510. zu Ferrara, von judis = 
fhen Eltern. Er nahm die chriftliche Religion an; gieng mit Det. '_ 


Iren 
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—* 





". 

c) Vita per Lup. REGIVM. Parif. 1577. 4. Halberſt. 162. 4. — Hi. 
Bibl. Fabr. P. III. p.253-256. — Popk - BLOUNT, p. 565-569. =\= 
BAILIET l.c. T. II. p.ı52. 320. 328-334. 390. — Jovii Elog. 
p- 227. — Bavı£E h.v, — CLEMENT Bibl. hiſt. T. V. p. 374- 38%; 
— Tliceron. 8 Ch. p. g14 - 929. u. 


d) Hift. Bibl. Fabr. P.I. p.sfg. — Porxz-Brount. p. 536-538. —. 


BAILLET Jugem. T. II. 2.343. — Rıca. Sıson Hif. crit. du Ve 
TeR. Lib. II. C. 20. rn 
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Martyr nad) Deutfchland,, und hielt fich zu Straßburg aufs gieng 
nach Engelland , Die Reformation unter Eduard VI. zu befördern, 


Nach deſſen Tod begab er ſich wieder nach Deutſchland; wurde 


Prof. hebr. L. zu Heidelberg; uͤberſetzte das N. Teſt. aus dem Sys 
riſchen, und die Buͤcher des A. Teſt. aus der hebraͤiſchen in die lat. 
Sprache, mit Huͤlfe des Franc. Junius. (ſ. dieſen Art. oben.) 
Ben Da gieng er nach Mes, wo er ſich verheyrathete; endlich nach 
Sedan, wo er die hebr. Sprache lehrte. Er farb A. 1580. æt. 70; 
— — Schriften: Biblia S. fcholüs illuftr; Francof; 1596; fol. (4 Thlr.) 
Generz, 1619. 4: (3 Thlr.) Tigur. 1703, 8. ohne Noten. (1 Thlr.) 
Junius machte daran zu willführliche, und nicht immer glüdliche - 
Beranderungen. — Grammatica chald. und Gramm. Syriaca; — 
Interpr. in Proph, min. — Catechifmus hebr: 1554; 12; Far, Eine 
hebr. Ueberſetzung ven Calvins Catechiſmus. e) 

Srancifcus Sanctius oder Sanchez de las Brocas, geb. 
1523. zu Las Brocas in Spanien; lehrte als Profeſſor die Rhe⸗ 
torit, Grammatik und lat. Sprache zu Salamanca, und flach 
A. 1600. æt. 7. — — Schriften: Minerva f. de Caulis lat. lin; 
gux. 1587. 8. weit befler c. n, PrERIZONII. Amft, 15014. 8. und 
Franek, 1681. u. 87. 8. (1 Thir. 8gr.) am beſten c. n. ScıoppiF 
& Perızonıs. Amſt. 1733, 8. (1 Thlr. ı6gr.) ib. 1761. Il, 8. 
Eine gelebrte ‚ fritifehe Grammatif. — Grammatica greca; De arte 
Ioquendi; De methodo interpretandi auctores &c. — Opera omnia, 
Geneve. 1766: IV. gm. (6 fl.) — uUeberdiß Notæ in Virgiliumy 
Horatium, Perfium; Alciati emblemata; f) 

Ein anderer Sranc. Sanchez, geb, 1562. ju Braga in Pors 
tugal, war ein Arzt und Pprrhonifcher Philoſoph. Sein Vater, 
ein judifcher Medicus, brashte ihn nach Bourdeaur; er reif’te hers 
nach nach alien; wurde nach feiner Ruͤckkunft æt. 24. Doct. med. 
zu Montpellier; begab ſich wegen den Religions⸗Unruhen nach 
Soulouſe lehtte daſelbſt 5 Jahr die Phlloſophie und 11 1 Jahre die 


— —— * nr — r — — — *X 





g) Hiſt. Bibl. Fahr. P. III. p. 323 - - 334 — PorE- BLOUNT. p. 723-725; 
— Worrıı Bibl. hebr. P, 1. p. 925 fq. P. III. p:842 -897. — GERpES$ 

 Böril: p. 346 ſq. = NICERON. 

5) Hift. Bibl. Fabr. P. VI. p. 286 fa. - Batuuur Jugemens, T, Ir 
p- 190. 311 fq. 338 — Moruorit Polyhift. T.I. L. IV. €. 10. p. 831; 
= Paıscnız Inventa Nov - Ant. Cap. IL, & 20. 2,70: Bibl. nniver⸗ 
felle. T. V. p. 295 fgg. , 


(Zwiiter Band.) Pr 
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Mebicin, und flarb A. 1632. — — Schriften: Comment, in aliquot 
lib. Galeni ,; Cenfura in Hippocratis ‘opera; Pharmacopoeia; Lib. 11T. 
de morbis internis; Lib, Il. de Febribus ; Obfervationes pradticz., 
— Opera medica, Tolofz, 1636. 4. wobey fein Leben. — Trad. 
‘philofophici: De multum nobili & prima univerfali fcientia quod ni. 
- hil feitur , de divinatione per fomnum ; de longitudine & brevit. 
vitæ; Comment. in Arıftot, phyfiognomicon , alle sufammengebruct 
Roterod. ı2. 8) 


Zadrianus (Caftellenfis) von Cornetto im Tofcanifchen gebur: 
tig; zwar von geringer Herkunft, aber megen feiner claflifchen 
und fanonifchen Gelehrfamfeit berühmt. P. Innocentins VIII. 
ſchickte ihn 1488. als Nuntius nach) Schottland, die Unruhen 
benzulegen. Der König Heinrich VII. ernannte ihn bey diefer 
Gelegenheit zu feinem Gefchäftträger am römifchen Hof, und gab 
ihm das Biſtum Hereford , hernach die Biftumer Bath und Welle, 
. welche er theilß verpachtete, theilg durch andere verwalten lice. 
P. Alerander VI. ernannte ihn 1503. mit dem Titel S. Chryſogoni 
zum Gardinalpriefter.. Wegen einer Verſchwoͤrung gegen P. Leo X. 
wurde er in eine Ctrafe von 12500 Ducaten verurtheilt; weil er fie 
weder besahlen wollte noch konnte, fo entwich er heimlich aus 
Kom nad) Venedig. Er wurde 1518. in den Bann gethan, und 
aller Würden entfeßt. Wo er hernach hingefommen, und wann 
er geftorben feye, weiß man nicht. Einige vermuthen, er babe fich 
zu den Türken gewandt. Man fchäßt ihn wegen feiner zierlichen 
lateinifchen Schreibart. — — GSihriften: De fermone latino & mo- 
dis latine loquendi. Colon. 1524. 39. 42. 78. Parif. 1534. Norimb. 
1581. ı2. auch in Ricu. KETELI Scriptt. fel. de eleg. latinitate, 
Amft. 1713. 4. — Iter Julii II. R. P, verfibus lat. defcriptum, ib. 


— Carmen de venatione. Par. 1528, Lugd. 1533. 8. Venet, 1534 . 


8. und in Carmin, poet, Ital, P. V, h) 


Johann Ludwig Dives geb. 1492. zu Nalentia in Epanien. 
Er ſtudirte zu Paris die Philofophie. Aber die Hacceitäten und 


Br 4 — — 





8) Bauckesı Hiſt, cr. phil. T.IV. p-541 fg. — MoRH. Polyh, T. II. 
p-31fq 196. — BayLEh. v. 


aM: 


h) Fasrıcıı Bibl. lat. med. T. III. p. 538 fgg. — Liz. Gase. GyYrat- | 


DUS de Poctis ſui temp. Dial. I. p. 536. operum T. Ih — Jocecher 
von Adelung verbeflert. 1 Ch, p. 239 fq. 
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Quidditaͤten und der ganze leere Wortkram der Scholaſtiker waren 
gar nicht nad) feinem Geſchmack. Er wählte alfo zu feinem Lichs 
lingsſtudium die ſchoͤnen Wiflenfchaften, in welchen er grofle Forts 
ſchritte machte , fo daß man ihn zum Lehrer auf der Univerfitäe Eos 
wen beftellte. Die Zueignungsfchrift an K. Zeinrich VII: in Ens 
gelland vor dem Eommentar über Augufins Werf de civitate Dei, 
bewog diefen König den Dives als Lehrer feiner Tochter Maria 
nach Engelland zu berufen. Er wurde Dod. iuris $u Oxford, wo 
er die Princeffin zum Wohlgefallen des Königs unterrichtete. Aber 
da Oiwes die Königin Catharina wegen der befannten Ehefcheis 
dung vertheidigte, fo lieg ihn der König auf 6 Monate, doch leid; 
lich , gefangen fegen. Nach erlangter Freyheit kehrte er nach 
Flandern zurück, wo er fich mit feinem Freund Eraſmus aufs in- 
nigfie vereinigte. Er lies ſich zu Brügge nieder, verheyrathete 
ſich daſelbſt, und flarb, wie feine Grabfchrift bezeugt, den 6 Day 
1590. zt. 48. Einer von den gelehrten Herftelleen der Gelehrſam⸗ 
keit ; ein trefliher Humanift, fcharffinniger Philofoph und Kunſt⸗ 
tiihter; aber auch oft ein Sklav der heidnifchen Weltweifen. Sei⸗ 
ne Echreibart if zwar ziemlich rein, aber zu gefünftele und trofen, 
Dem Eraſmus verdient er in allem Betracht nachgefeßt gu wer⸗ 
den. — — Schriften: De ratione ftudii puerilis epiftole I. Lugd. 
1532. 8. ſonſt oft gedruckt. — Exercicatio lingus lat, f. Dialogi. 
Bahıl. 1538. 8. oft gedruct, oft überfeßt, vormals fehr geachtet: 
— De confecribendis epiftolis, Colon. 1536. $ — Rhetoricz Lib. 
1. Baſil. 1537. 8. Eine unordentlihe Sammlung von Kegeln . 
und Gemeinörtern. — De caufis corruptarum artium Lib. VII. De 
tradendis difciplinis Lib, V. De artibus Lib, VIII Antw. 1531. 8. 
Alle 20 Bücher machen ein Werf aus, dag mit Recht für ein Mei⸗ 
fierfiuck gehalten wird. — Introd. ad veram fapientiam, Lugd. 1533, 
8. oft gedruckt. — De veritate fidei chriftiane Lib. V. Baſil. 1543. 
fol, 1555: 8. oft gedruckt; eine der beften Schriften. — Somnium 
& vigilia f. Somnium Scipionis cum enarratione, Bafıl. 1521. 4. — 
De concordia & dilcotdia in humano genere Lib, IV. Antw. 1529. 
8. — Epiltole. ib. 1571. 72. 8. — Opufcula. Bafıl, 1538. 4. — 
Opera, ib, 1555. II. fol: (4 Thir.) — Ueberdiß: Comment. in Au- 
guftini Lib, XXII. de civitate Dei. Bafıl, 1522, fol; ib, 1555: fol, 

Jen nicht mehr bedeutend. i) 


?) Cave. T. Il. p. 237. — Jovıs Elozia. p. 288 lag. — BAILET Juge- 
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Aelius Antonius, mit dem Beynamen NebriffenGs, ober 
Se Brira ; denn er war 1444. zu Lebrixa in Andalufien gebohren. 
Er fludirte bis in fein Igtes Jahr die Philofophie und Mathema⸗ 
tik zu Salamanca; hielt ſich von 1463. an Io jahre in Italien 
und gröftentheils gu Bononien auf, befuchte da die Univerfitäten, 
und legte fich nebft den fchönen Wiffenfchaften auf die Theologie, 
Medicin und Jurisprudenz. Mach feiner Nückkunft lehrte er 3 
Jahre lang zu GSevilien die lat. Sprache ; wurde bernach 1476, 
Prof. Grammat, & Poef. zu Salamanca; dankte nach 12 jahren ab; 
besab fich zu dem in dafiger Provinz commendirenden General 
: Joh. Stunica; und nahm feine vorige Profeffur wieder an. Der 
KR. Serdinand lies ihn 1504. nach Hofe Fommen, und trug ihm 
auf, feine Gefchichte zu fchreiben. Weil es ihm aber nicht am 
Hofe gefiel, fo gieng er 1508. zu dem Gard. Zimenes, und half 
ihm an feinen Polyglotten arbeiten. Diefer verfchafte ihm hernach 
1513. ein Profefforat zu Alcala mit einer guten Befoldung. Er 
flarb den 2 Jul. 1522. zt. 77. und hinterlies 6 Söhne und eine 
gelehrte Tochter. Er half die Gelehrſamkeit in Spanien wieder 
herſtellen, und die Barbarei verdrängen. — — Schriften: Para- 
phrafis in Sedulii po&ma de miraculis Chrifti, Compluti. 1524, 4. 
Bafıl. 1541. 8. — Quinquagena locorum S. Scripturz ſ. critica re- 
Sponfio ad totidem Quæſt. bibl. Baul, 1543. 8. Antw. 1600. $. und 
inter Criticos S. Lond, 1660. T. 13. p. 1165. — Hiftoriarum Deca. 
des II. de rebus a Ferdinando & Elifabetha Hifp. /R. usque ad A, 
.1509. geftis. Granatz. 1545. fol. Francof. 1579. fol. An der er: 
fien Decade fehlen die 3 legten Bücher ; und an der 2ten, ein 
Theil des gten nebft den 6 folgenden Büchern. — Lexicon Juris 
civ, Antw. 1527. 8. Venet, 1606. 8. und ib. 1612. — Lex, artis 
medicamentarie. Compluti. 1518. 8, — Didtionarium quadruplex, 
Latino - Hifp. & Hifpanico - Lat. Compluti 1532. fol. Lugd, 1683. 
fol, — Introd. in lau Grammaticam f. Comment. de fermone lat, 
Lib. V. Barcinone, ı523. fol. Lugd. ‚1541. 8. — Lexicon [. Vocabu- 
larium parvum, Barcinone. 1523, fol, — Poemata. Granatze; 1534. 


yo — 


mens. T. ll. p. 81. 154-156. 307 ſq. — Hiſt. Bibl. Fabr. P.I. p. 228 
fa. P.VI. 9.472. — Foreens Bibl. Belg. T. II. p. 679-682. — 
Bauckessı Hif. cr, phil. T.IV. p.86-88. T. VI. 2.695 fg. — Te 
erron. 23 Th. P. 12- 26. — Deutſcher Merkur, 1777. 2 Quart. 
p. 265 - 271. 
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4. & c. n, Antiquariz. 1577. 4. — Annot. in A, Perfii Satyras, Lu- 
cronü. 1529. 8. Parif. 1527. 8. &c. k) 

Andreas Maſius oder Du Maas, aug Lenniaco einem kleinen 
Dorf bey Brüffel; ein Nechtsgelehrter und geſchickter Philolog, 
in den orientalifchen Sprachen, befonders in ber Syrifchen, wol 
erfahren. Er lebte theild zu Coſtanz, theils im Glevifchen; half 
dem Artas Montanus und le Sevre an der antwerpifchen Polys 
glotte arbeiten, und flarb 1573. zu Zevenar im Elevifchen, in eis 
nem niche hohen Alter. — — Gchriften: Comment. in Jofuam, 
Antwerp. 1574. fol. rar; auch in den Criticis Angl. aber ohne 
Borrede. — Lexicon grecum; Inſtit. Lingux gr. — Grammatica 
Syrixca &c. 1) | 

Jacob Sadolet geb. den 12 Jul. 1477. zu Modena, wo fein 
Bater , Joh. Sadolet, ein gefchickter Kechtsgelehrter war, aber 
hernach als Prof. iuris nach Ferrara fam. Hier fludirte der Sohn 
nebft der Philofophie vorzüglich die griechtfche und lateinifche Spra⸗ 
he. Er lag zu dem Ende befonders die Schriften des Licero und 
Ariftoteles; Icgte fihh auch nebenher auf die Dichtkunft. Alles dies 
fe8 gefiel ihm beſſer, als die Nechtsgelahrtheit, welcher er fich nach 
dem Wunſch feines Vaters widmen folte. Zu Nom, toohin er 
æt. 22. unter P. Alerander VI. gekommen war, wurde er von 
dem Cardinal Laraffa in fein Haug aufgenommen. Er erwarb 
ſich durch feine Gelehrſamkeit nicht nur die Achtung und Befanng 
(haft vieler Gelehrten , fondern errichtete auch mit Det. Bembus, 
der ſich Damals zu Rom aufhiele, eine innige Freundſchaft. P. Geo 
x. machte ihn nebft diefem gleich nad) feiner Wahl A. 1513. zu fer 
nem Geeretär , und gab ihm, ohne fein Verlangen und wider feiz 
nen Willen, das Biftum von Carpentras. Er lies ed durch treue 
Bicarien vertwalten, big er nach dem Tod des Pabſts 1521. die Auf 
fiche felbft führen Fonnte. Unter Hadrians VI. Regierung blieb 
er su Carpentras; aber Clemens VII. berief ihn als feinen Kath 
nah Rom. Er blieb, nach der von ihm gemachten Bedingung, 


— 
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k) Cave. T. II. p. 209fg. — Fasaıcıı Bibl. lat, med. T. V. p. 285- 
293. — Hiſt. Bibl. Fabr. P. I. p. 332 ſq. — Jovii Elogia. p. 148- 150. 
— Vossiüs de Hiſt. lat. p. 589-591. — AnTonI: Bibl. H.fp. 

1) Hi. Bibl, Fabr. I. I. p. 317 fg. = Porz -BLouNnT. p. 793-705. — 
BAILLET Jugemens. T. Il. p. 401. = SwEERTII Athenz Bel;. 
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z Jahre zu Rom, und reiſ'te 1527. in feine Dioͤces zuruͤck, da 2e 
Tage nachher Rom von der Faiferlichden Armee eingenommen und 
geplündert murde. Er fam auf Befehl Pauls II. wieder dahin, 
einer Congregation beygumohnen , die gewiſſe Reformen vornehmen 
ſollte. Der Pabft ernannte ihn, um ihn ben fich zu behalten, den 
22 Dec. 1536. zum Cardinal. Er begleitete den Pabft 1538. nach 
Nizza in Piemont , wo der Friede zwiſchen K. Carl V. und Stanz 1. 
fote zu Stand gebracht werden; fam hernach als Legat an den 
fransöfifchen Hof; von hier nach geendigtem Geſchaͤft, nach Carpen⸗ 
trag; lebte, nachdem er feinen Neveu zum Coadjutor erhalten 
hatte, zu Rom in Ruhe, und flarb den 18 Oct. 1547. und wurde 
auf fein Verlangen in der Kirche zu St. Petri Kettenfeyer ohne 
Dracht bengefegt. Ein uneigennügiger, fanfter, friedlichender, 
ernfthafter Mann; ein Freund der Proteflanten, der eine Refor⸗ 
mation der Kirche wuͤnſchte; in der Jugend ausfchweifend, aber 
im Alter eremplarifch. Er ahmte glücklich dem Licerg nad. Er 
Dachte und. fchrieb fehr gut; mur oft zu fubtil und dunkel. — — 
Schriften: Epiftolarum Lib. XVJ. mit dem Leben des Sadolets von 
Ant. Siorebelli. Lugd. 1450. 8. Colon. 1592. 8. Diefe Briefe 
enthalten zwar viel merkwuͤrdiges; fie find aber of zu gedehnt 
und langweilig. — Philofophice confolationcs & meditariones in 
adverlis, Francof, 1577. 8. — De liberis redte inftituendis. Lugd. 
1533. 8. oft gedrudt. — Phædrus f. de laudibus philofophie Lib, 
II. Lugd. 1538. 4. ib, 1543. 8. &c. — Comment, in Ep, ad Rom, 
Lib. III. Lugd. 1536. fol, Venet, 1536. 8. wieder aufgelegt, mit 
der vorhin angeführten Lebensbeſchreibung. 1771. 4. Ein Dialog, 
mehr vednerifch , als eregetifch. — Po&mata. Lipf. 1548. 8. Zu 
(Flavifche Nachahmung des Virgils. — Noch einige Epifteln und 
Homilien. — Opera. Mogunt, 1607. 8. mit des Verfaſſers Lehen 
von Fiorabelli. m) 


Deter Bembo geb. den 20 May. 1470. zu Venedig aug einem 
der vornehmſten Gefchlechter. Er begleitete feinen Vater 1478. 


dem 





m) Hift. Bibl. Fahr, P. II. p. 228. — PoreE - BLoUNT. p. 573 ſq. — 

Barurer Jugemens. T.IV. 66. — GYRALDI de poetis Dial. 1. 
operum p.529. — TEISSIER Eloges &c. — Du-Pın. Bib!, des au 
teurs ecclehakiques. — Yiiceron. 22 Ch. p.170- 185. — FREHERI 
Theatr. p. 31 10. 


V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 103 


nach Florenz, der ald Gefandter dahin gefchicht wurde, und 2 Jah⸗ 

re da verweilen mußte. Hier, und nach feiner Ruͤckkunft zu Bene; 
dig, legte er ſich auf Die lat. Sprache; und um bie griechiſche zu 
lernen, reiſ'te er 1492. nad) Meſſina in Sicilien zu dem berühmten 
Conftantin £afcaris. Hierauf begab er fih, nachdem er fich eis 
nige Tage zu Venedig aufgehalten hatte, A. 1494. nach Padua, 
die Philoſophie zu ſtudiren. Das folgende Jahr fam er wieder 
nach Benedig zuruͤck. Da fein Vater A. 1498. ale Statthalter 
nach Ferrara gefchicht wurde, fo. begleitete er ihn, und erwarb fich 
die Gunft des Herzogs, Alpborifus von Eſte und deſſen Gema; 
Im £ucretia Borgia; machte ſich auch viele Freunde, beſo ders 
den Jac. Sadolet. Er fam 1500. wieder nach Venedig; weil er 
aber zu keiner Ehrenflelle gelangen konnte, fo begab er fich an den 
Hof zu Urbino, wo er fo, wie andere Gelehrte, wol aufgenommen 
wurde. Der Herzog machte ihn am romifchen Hof befannt. Er 
reiſte A. 1512. mit Julianus de Wredicis, dem Bruder Des nach⸗ 
maligen P. Geo X. nad) Nom. Kaum twar diefer den II Maͤrz 
1513. gewählt, fo ernannte er, ehe er noch das Conclave verlieg, 
ſowol den Bembo, als den Sadolet, mit einem jährlichen Ge 
balt von 3000 römifchen Thalern, zu feinem Gecretar. Der Pabft 
verfchichte ihn auch als feinen Gefandten nach Venedig. Nach des 
Pabſtes Tod 13521. faßte er den Entfchluß, fih vom Hof zu ents . 
fernen und in Muhe zu fiudiren. Er lebte nun zu Padua im Zirkel 
feiner Freunde, Bis ihn wider Vermuthen P. Daul III den 24 
May 1539: zum Gardinal ernannte. est fam er wieder nad) 
Rom; folgte A. 1541. dem verfiorbenen Card. Sregofe als Biſchof 
von Eugubio, und farb den 20 Jenner 1547. at. 77. Er hatte 
in feinen jüngern Jahren mit einer Concubine 2 Söhne und eine 
Tochter gezeugt. — — Schriften: De Aetna. Venet. 1495. 4. Amſt. 
1703. 8. Ein Gefprach mit ciceronianifcher Zierlichkeit, aber nicht 
phyſicaliſcher Genauigfeit entworfen. — De Imitatione. Venet, 
1530. 4. Lugd. 1532. 8. Parif. 1579. 8. Eine gierliche, aber nicht 
bundige Bertheidigung für die Eiceronianer. — De Virgilii Culice, 
Venet. 1530. 4. Florent. 1564. 4. Eine sierliche aber nicht cenaue 
Beurtheilung dieſes Birgilianifchen Gedichte. — MHift. Venetæ 
Lib. XII. Venet, 1557. fol, ib, 1718. 4. Die Gefchichte geht von 
A. 1486-1513. Schön und gut gefchrieben, aber gu felavifche Nach? 
ahmung des E cero. Die Chromologie ift nach den Jahren von Er: 


BZ 
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bayung der Stadt Venedig, aber nicht immer beftimmt angegeben. 
Yuch von Bembo ins Italieniſche überfegt. Venet. 1552. u. 1570. & 
- Epiftölarum Leonis X, P. M. nomine exfcriptarum Lib. XVI, Ve. 
net, 1536. fol. Colon. 1584. 8. — Epift. familiarium Lib. VE. Vener, 
1552. 8. zu Cicervnianiſch im Gtil; in den Sachen nicht erheblich 
genug. — Carmina, Venet. 1552. 8. zu gegiert, zu jugendlich, zu 
frey und muthwillig; in heidnifchem Geſchmack. Alle diefe lat. 
Werke find oft, aber fehlerhaft zufammengedrudt , 5. B. Ball. 
1556. 1652. Argent. 1652. III. 8: — Hals. 1708. 8. (2 Thlr.) 
u Italieniſche Schriften: Gli Afolani Lib. III. Venet, 1505. 1530. 
4. ib. 1584. ı2. Gefprache von der Liebe, die damals begierig geles 
fen wurden. — Le profe &c, Lib. JII. Venet. 1525, fol. 1538 & 
werbeflert ib. 1549. 4. fonft oft gedruckt; am beften, Napoli. 1714. 4 
Auch im Auszug, Napoli. 1569. ı2. Das Werk felbft enthalt fris 
tifche Bemerkungen über die italienifche Sprache. — Le Rime. Ve- 
net, 1530. 4. u. 1544. 8. am beften, Roma. 1548. 4, — — Opera 
pmnia. Venet. 1729. T. IV. Vol, II. folm, mit Anmerkungen und 
Bufägen. n) 


Marcus Antohius Majoragio, eigentlich Conti, geb. 
den 26. Det. 1514. in dem Dorf Majoraggio ben Mailand, voh 
welchem er den Namen angenommen hat. Er legte fi) gang auf 
die Humaniora; murde A. 1541. zt. 26. Prof, Eloq. zu Mailand ; 
lehrte hernach, wegen den entftandenen Kriegsunruhen, 2. Jahre 

lang bis 1545. die Philofophie und Jurisprudenz gu Ferrara; fegte 
fein Amt zu Mailand wieder fort, und flarb den 4. Apr. 1555. zu 
Ferrarq. Ein eifriger Giceronianer , der nebſt Sadolet und Mu⸗ 
ret die lat. Eloquenz in Sftalien wieder empor zu bringen und den 
verdorbenen Geſchmack zu verdrängen fich bemühte. — — Schrif⸗ 
fen: Antiparadoxa in Ciceronis Paradpxa , woruͤber er mit Nizolius 
einen heftigen Streit führte — Comment, in Ariftotelis Lib, de 
calo; in Ei. rhetoricam; in Cirerpnis dial, de Oratore ; in Ej. parti- 
tiones otatorias Ge. — FEpiftolicarum quaftionum Lit, II, melde 
Wohl 1731. 8. neu auflegen ließ, und eine Nachrich: von Majora⸗ 
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n) Hit. Bibh Faber. P. III. p. 78-80, 438 fl. — PopE - BLoUNTe 
p. 554-557. — BAaILLET Jugemem. T. II. p. 157. 366. T. IV. p. 66 
fa. T. V. p. 40lq. — ImperıaLıs Mufeum hiſt. p. 19. -„ CLEMENT 
Bibl. erit. T. III. p. os - 120. = Niceron. 9 Th. p. 435 - 456. 
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Ki Leben und Schriften vorſetzte. — Orationes XXV. Colon. 
1619. 8. (12 gr.) Laffen ſich fo, wie einige feiner Dialogen , 
gut leſen. o) 

Sebaftian Caftalio oder Caftellio, eigentlich chatillon J— 
geb. A. 1515. ben den Gebirgen von Sasoyen. Er war in der 
kt. griechif. und bebräif. Sprache befonderg erfahren. Calein, 
nit welchem er 1540. ju Straßburg befannt wurde, brachte ihn 
in daB Collegium nach Genf. Aber da er mit ihm ſowol, als mit 
deza über der Gnadenwahl, die er gar nicht verdauen Fonnte , 
in heftigen Streit gerieth , fo wurde er genöthigt 1544. Genf zu 
veriaffen. .Er gieng nach Bafel; wurde dafelbft Prof. gr. Lingux, 
mb farb 1565. zt. 50. fehr arm; denn er wohnte vor der Stadt ; 
fügte feine Aecker ſelbſt, und fieng aus dem Rhein Fleines Holz 
auf, feine Stube zu warmen. = — Schriften: Verfio lat. V. ec N, 
T. Francof, 1697. fol. (3 Thle.) u. Lipf. 1729. u. 1934. Im, opt. 
ed. (1 Thlr.) Die Ueberfegung ift nicht genau, weil Laftalio 
mehr auf Die Heinigfeit des lateinifchen Ausdrucks , ald auf daß 
Driginal Rüdficht nahm. Er vertheidigte ſich, und fchrieb: De- 
fenſio translationum Bibliorum &c. Bafıl, 1562. 8. (fehr rar). Seine‘ 
franzöfifche Ueberfegung (1555.) iſt fehr übel gerathen, weil er der 
franzöf. Sprache nicht mächtig genug war. — Dialogi IV. De Præ- 
deftinatione, de Eledtione, de Libero Arbitrio, de Fide. 1578. 16. 
fehr rar; auch Goudæ. 1613. 8. rat. c. n. BuUNEMAnNTL. Lipf. 1738. 
g. - Opufcula. Francof, 1696. 8. und ins Hollandifche überfegt; 
Harlem, 1613. 4. rar. — Sonſt überfeßte er auch ing Lateinifche: 
Tho. a Kempis Lib, de Imitatione Chrifti; Thucydidem ; Home- 
rum &c., befonders aus dem Staljenifchen einige Werke des Ochi⸗ 
mas, wodurch er fich Verdruß zuzog. P ) 

Julius Caͤſar Scaliger, (tal. della Scala; Franzöf. de 
TEfcake ), geb. den 23. Apr. 1684. gu Rupa, auf einem Schloß 
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o) GVRXALDI de poetis Dial. Il. operum p. 568. — Hanck de fcript, rer. 
rom. p. 213. 35c fg. — BavLE h. v. — TEISSIER Eloges des hommes 
fcavans. Lngd. Bibl. 1715. IV. 8. 

p) Hift. Bihl. Fahr. P.I. p.ı9fq. P. VI. p.sıof. — PorE +»BLouNr. 
p. 700- 705. — BAYLE h.v. — CLENMENT. Bibl. crit. T. VI. p. 379 - 
37. — Lebensgeſchichte zur Erlduterung ber Reformatiune s und Gelehrten 
Hiforie , durch Joh. Conr. Fuͤßlin, Caͤmmerer des Winterthurer Capi⸗ 
tels. Granff. 1795. 8. Intereſſant und unparthepifch I 
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in dem Meronefifchen Gebiet, am Lago di Garda. Sein Pater, 
DBenedict Scaliger , commandirte 17. Jahre lang die Völker des 
Ungarifhen 8. Matthias , und glaubte mit ihm in Berwaudt; 
haft su ſtehen. Eben fo leiteten fie ihre Abflammung , aber ohne 
hinreichende Gründe, von den Markgrafen von Verona ber. Sie 
machten fich durch diefe vorgegebene Ehre und den darauf gegruͤn⸗ 
deten Stols laͤcherlich. Schon im ızten Jahr wurde unfer Seali⸗ 
ger Page am Hofe des K. Marımiltans. Er diente dem Kai 
fer 17. jahre ; wohnte I5o2. dem Treffen zu Ravenna bey, wo er 
feinen Water und Bruder, Tıtus, verlor. Nach dem Tod feines 
Vaters, der ibm wenig hinterließ, entfchloß er fich, ein Franciſca⸗ 
nermönch zu werden, damit er, wie man glaubt, die Cardinals⸗ 
und endlich die pabftliche Würde erlangen, und den Benetianern 
Die Stadt Verona, die er in Gedanfen als fein Eigenthum an: 
forach , defto füglicher entreiffen möchte. Diefes Project wurde 
bald wieder vereitch. Er verlor die Luſt zur Kutte ; fludirte eine 
Zeitlang zu Bologna die Logik und fcholaftifche Theologie mit allem 


Eifer; ergrif die Waffen wieder, und diente unter K. Franz I. _ 


in Piemont. Er legte ſich, neben dem Kriegsdienft, nun auch auf 
Die Arzneikunde, und erlernte in diefer Abficht Die griechiſche Spra⸗ 
che. Das Podagra nöthigte ihn A. 1525. zt. 40. den Kriegsdienfl 
zu verlaffen. Da er den Bifchof von Agen auf defien Verlangen 
als Arzt in fein Biftum begleitete, fo verlichte er ſich gu Agen im 
ein junges 13 jähriges Madgen , bie er aber erft nach 3. Jahren 
beyrathen durfte. Er lebte mit ihre 29. Jahre in der Ehe, umd 
zeugte 15. Kinder, von welchen 7. ihn überlchten, Zu Agen pra⸗ 
eticirte er als Arzt, und befchaftigte ſich ganz mit der Gelehrſam⸗ 
feit. Er lernte noch. nebft der franzöfifchen,, die deutſche, ſpani⸗ 
fche, ungarifche und fravonifche Sprache , um in den ſchoͤnen Wiſ⸗ 


ſenſchaften, die fein Lieblingeftudium waren, deſto weiter gu foms 


men. Erft in feinem 47ten Fahr fieng cr an Schriften heraussus 
geben. Er ftarb den 21. Def. 1558. xt. 74. an der Etrangurie, 
und wurde in der Auguftinerkirche begraben. Sein Körper war 
ftarf und molgebildee ; fein Gedachtniß groß. Er war fehr milds 
thatig, aber auch fo eitel und ſtolz, daß er fich alle Grobheit gegen 
Diejenigen erlaubte, dienicht fo dachten wie er, und die feine gelchrte 
Arbeiten nicht betounderten; ein Genie! — — Schriften: Exoterice 
rum Exercitationum Liber XVtus de tubtilitate ‘ad Hier, Cardanunı, 
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Par. 1957. 4. Hanoviæ. 1634. 8. gezwungen und ſchwuͤlſtig. — 
Comment, in Theophrafti Lib. VI. de Caufis plantarum. Genevz, 1566, 
fol. — Animadv. in Theophrafti hit. plantarum. Lugd. 1584. 8. — 
De Caufis linguz lat. Lib. XIII. ib. 1540. 4. Genevæ. 1580. 8. Hat 
falche Meinungen, und ift nicht fo vortreflich als es Morhof ans 
seit. — Poctices Lib. VII. Lugd. B, 1581. 8. Enthält falfche Ur⸗ 
theile , und if für die Bildung des Geſchmacks nicht zu empfehlen. 
— Poëmata; ap. Commelinum. 1600, 8. Bafil. 1717. 8. Mißgebur⸗ 
tm! Schr wenige verdienen Beyfall. — Epiftolz & orationes, Lugd. 
BR 1556. 3. — — Sein Sohn Joſeph Juſtus Scaliger hat fein Les 
ben, aber zu parthenifch , befchrieben; und.tong feine Seinde, 


. Scioppius :c. von ihm fagen, find oft übertriebene Satyren. a) 


Baflius Faber, geb. A. 1520. zu Sorau in der Nieder; 
Lauſitz. Er fludirte zu Wittenberg, und befuchte auch andere Uni⸗ 
verfitaten ; wurde Kector der Echule zu Nordhauſen, zu Tennſtaͤdt, 
pn Quedlinburg , endlich zu Erfurt ; und flarb: A. 137. — — 
Echriften : Thefaurus eruditionis fcholaftice. Witteb. 1587. fol. 
(1 Zhlr. 8 gr.). vermehrt von Buchner, Lipf. 1668. 1673. fol. 
(2 Thlr. 16 gr.) von Cellarius , ib. 1686. fol. (4 Thlr.) von 
Gravis, ib. 1710. fol. (5 Thlr.) von Stübel, ib. 1717. fol, 
(6 Thlr.) endlich von Geßners, ib. 1728. fol. (6 Thlr.) von chen 
demfelben , am voliftandigften ib. 1735. u. 1749. II. fol. (10 Thlr.) 
Ein wahrer Schatz philologifcher Gelehrſamkeit, vorzüglich mit 
den Geßneriſchen Verbefferungen ; doch Fünnten noch dergleichen 
viele angebracht werben , zumal ben dem deutfchen Theil, der fehr 
mangelhaft und oft unbeſtimmt ift. — Epitome Thefauri &c. Wit- 
teb. 16594. Heidelb. 1608. 8 — De difciplina fcholaflica &c. — . 
Half auch an den, 4. erften Magdeburgifchen Eenturien arbeiten. r) 

Beorg Sabricius, geb. den 24. Apr. 1516. zu Ehemniz in 
Meiffen, two fein Vater Goldſchmidt war, und ſich Goldfchmidf 
nannte. Der Bater hatte: ihn anfangs zu feiner Profeffion bes 
ſimmt; aber da er eine befondere Neigung und Fähigkeit zum Stus 
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4) Hi. Bibl. Fabr. P. VI. p. 277-279. — PorE - BLouNT. p.600- 
603. — BaıLtLeErt Jugemens. T. Il. p. 59. 161 fq. 308. 398. #5. 
T. III. p. 5o fa. T.IV. p.78-g0o. — FREHEBRI Theatr. p. 1245. 
CHaurspIe Did. h. v. — Yliceron. 21 Th. p- 69 - 88. 

z) Hiſt. Bibl. Fabr, P. Il. p. 428. P. Ill, p. 262- 268. — PANTALEON. 
P. III. 7.499. 
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Diren bey ihm wahrnahm, fo ließ er ihn fiubiren. Der ı 
gab ſich nach gelestem Grund nad) Frenberg und Leipzig 
hernach mit einem jungen Werter, den er nebft deſſen bei 
dern ale Privatlehrer unterrichtet hatte, nach Italien, m 
Dafelbft A. 1542. u. 43. die vornehnften Städte, hielt ſich 
langften zu Padua auf, und hörte Die dafigen Lehrer. N 
Ruͤckkunft 1544. führte er feinen juhgen Werter nach Su 
und befuchte feine Eltern. Er wurde A. 1553. ale. Dire 
Eollegii nach Meiffen berufen ; von 8. Marimilian II. 15 
gefrönten Dichter evflärt, und in den Adelſtand erhobe 
den 13. Aul. 1571. an einem Schlasfluß. Mit feiner Gat 
er eilf Kinder gezeugt. Er legte fich zeitig auf Die Verl 
der lat. Sprache und Dichtfunft ; und feine Gedichte find 
zierlich und rein; nur wollte er nichts von heidnifchen &ı 
und Sabeln einmifhen. — — Schriften: Difticha de hifl 
chronographicis Germanicis; de quibusdam Muficis & VII, 
‚Sapientibus; de IV. ztatibus ; de IV. virtutibus. Argent. 154 
Itinera &c, carmine defcripta. Lipf. 1547. 4. Baſil. 1587. 8. — 
lamia. Lipf. 1549. u. 1581. 4. — Roma. Baſil. 1557. 8. — 
tiarum poeticar. ex Ovidio, Tibullo, Propertio &c. Lipl. 156 
Od rum Lib, Ill. Rafıl, 1552. 8. — Poëmatum facror. Lib. X' 
1560. 16. u. Lib. XXV, ib. 1567. 8. — Hilft, facre Lib, X. Lig 
8. — Scholz puerilis Lib. XI. Bafıl. 1564. 8. — De re poät 
IV. Lipf. 1589. 8. — Rerum Mifnicarum Lib. VII. &c, Lipf.- 
(2 Thle.) — Originum ill. firpis Sax. Lib. VIL &c, ib. 15 
Jenæ. 1618. fol (4 Thlr.) — Saxoniz illuſtratæ Lib, IX, & 
1606. fol. — Rerum Germaniz & Saxonie memorab, Lib, 
1609. fol. (2Thlr. 16 gr.) Alles gründlich und ſchaͤtzbar. — 
poetarum vet. ecclef. c. cumment. Baſil. 1564. 4. rar. (4% 
Terentii Comaed. c. caftigat. Lipf. 1574. 8. — Virgilius, re 
Baf. 1551. fol. Lipf. 1591. 8. — Horatius &c. Bafıl, 1356. fol 
160:. 8. — Senecz Tragrediz. Lipſ. 1566. 8. — Jo. Rivii vi 
den Werfen dee Rivius. Balıl. 1562. fol. &c. 5) 
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s) Vitra, per Jo. Dav. SCHREBERUM. Lipſ. 1717. 8. — PaNTı 
P. ill. p. 504. — Apanı Vitz philof. p. 117 faq. — Porz -Bı 
p. 723%. — Raıcter Jugem. T. IV. 9.91 fg, — Hanck de 
fer. rom p. 225-222. 389-368. — 1. A. Fasaıcıı Centuria 
cierum. P. 24. — Viceron. 27 Th. p.150- 161. 
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Joachim Camerarius, eigentlich Liebhard, hernach 
Zammermeiſter, weil ſeine Vorfahrer Kammermeiſter bey Hofe 
waren, geb. den 12. Apr. 1500. zu Bamberg (vor Alters Baben⸗ 
berg) in Franken, wo ſein Vater Rathsherr war. Er ſtudirte ſehr 
jung gu Leipzig, und legte ſich ſtark auf die Sprachen, beſonders auf 
die griechifche , unter Richard Crocus, deffen Vorleſungen er in 
feiner Abweſenheit beforgte , ohngeachtet er erſt 16. Jahre alt war, 
Bon Leipzig, to er ſich 5. jahre aufgehalten hatte, gieng er A. 
1518. nach Erfurt , und nahm dafelbft A. 1521. die Magiſterwuͤrde 


LT 


an. Suibers und Melanchthons Ruhm veranlaßten ihn nach : 
SRittenberg zu geben, two er mit Dem legtern eine innige Freund⸗ 


fchaft errichtete. Den Unruhen in Deutfchland auszuweichen, vers 
fügte er ſich A. 1525. nad) Preuffen. Von da kehrte er dag folgens 
Be Jahr zurüd , und kam auf Melanchthons Empfehlung ale Leh⸗ 
rer der fat. und griechif. Sprache an dag ueuerrichtete Collegium zu 
- Nürnberg, Hier vermählte er fich A. 1527 mit der Anna Truch⸗ 



















2 46. Jahre in der Ehe vergnuͤgt lebte uhd 9. Kinder zeugte, von 
"weichen ibn 5. Söhne und 3. Töchter überlebten. Der Kath zu 


ud wählte ihn 4. Jahre hernach zu feinem Gecretär ; er verbat 
Sch aber dieſe eintraglihe Stelle, weil er mehr Nußen in der 
Eule zu fliften glaubte. Der Herzog Ulrich von Wuͤrtenberg 
Sieh ihn 1536. nach Tübingen kommen, die Univerfität, welche durch 
den Krieg in Unordnung gerathen war, wieder berzuftellen. Er 
Blich 5. Jahre da, und wurde in gleicher Nbficht 1541. nach Leips 
sig berufen, two er bis an feinen Tod, aber durch die Kriegsunrus 
chen unterbrochen , lehrte. Er fam 1555. auf den Reichstag nach 
Yusfpurg ; begleitete feinen Sreund Melanchthon, der feine Geſell⸗ 
(haft vorzüglich liebte, nach Nürnberg, und 1556. nad) Regen⸗ 
burg. Sein Ruhm war fo groß, daß ihn K. Maximillan II. 1568, 
uch Wien kommen ließ, fich mit ihm über die Neligion beſprach, 
nd ihm reichlich befchenfte. Der Tod mehrerer Sreunde und Ange 
brigen, befonders feiner Ehegattin, bie ihm den 15. Jul. 1573. 
atriſſen wurde, zerruͤttete feine Geſundheit, daß er den 17. Apr. 
Rey. ſtarb. Ju feinem Betragen war er ernſthaft, aufrichtig, 

mbrheitlichend , uneigennußig; im Etudiren und Arbeiten uners 
Weider; daher famen aus feiner Zeder fo viele gründlich gelehrte 


Nirnberg fchickte ihn A. 1530. auf den Reichstag nad) Augſpurg, 


; ts von Brünfperg, aus einem adelichen Geſchlecht, mit welcher . 
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diren bey ihm wahrnahm, fo ließ er ihn ftubiren. Der Sohn bes 
gab fich nach gelestem Grund nach Freyberg und Leipzig; reiſ'te 
hernach mit einem jungen Werter, den er nebft deffen beiden Bruͤ⸗ 
Dern als Privatlehrer unterrichtet hatte, nach Sjtalien, und befahe 
daſelbſt A. 1542. u. 43. die vornehmften Städte, hielt fich aber am 
langften zu Padua auf, und hörte Die daſigen Lehrer. Nach feiner 
Ruͤckkunft 1544. führte er feinen jungen Werter nach Straßburg , 
und befuchte feine Eltern. Er wurde A. 1553. ale. Director des 
Collegii nach Meiffen berufen ; von 8. Marimilian II. 1570. zum 
gefrönten Dichter erklärt, und in den Adelftand erhoben; flarb 
den 13. Jul. 1571. an einem Schlagfluß. Mit feiner Gattin hatte 
er eilf Kinder gezeugt. Cr legte fich zeitig auf die Verbeſſerung 
der lat. Sprache und Dichtfunft ; und feine Gedichte find wuͤrklich 
zierlich und rein; nur wollte er nichts von heidniſchen Gottheiten 
und Sabeln einmifhen. — — Schriften: Difticha de hiftoricis & 
“ ehronographicis Germanicis; de quibusdam Muficis & VII. Grecie 
ſapientibus; de IV. ztatibus; de IV. virtutibus. Argent. 1546. 8. — 
Itinera &c, carmine deſcripta. Lipf. 1547. 4. Baſil. 1587. 8. — Epitha- 
Yamia, Lipf. 1549. u. 1551. 4. — Roma, Bafıl. 1557. 8. — Elegan- 
tiarum poeticar. ex Ovidio, Tibullo,, Propertio &c. Lipf, 1567. 8. — 
Od: rum Lib, Ill. Rafıl, 1552. 8. — Poematum factor. Lib. XV. Bafıl, 
1560. 16. u. Lib. XXV, ib, 1567. 8. — Hilft, facre Lib, X. Lipf. 1571. 
8. — Scholz puerilis Lib. XI. Bafil. 1564. 8. — De re postica Lib. 
IV. Lipf. 1589. 8. — Rerum Mifnicarum Lib. VII. &c, Lipf. 1569. 4. 
(2 Thlr.) — Originum ill. ftirpis Sax. Lib. VIL &c. ib. 1599. fol. 
Jene, 1618. fol (4 Thlr.) — Saxoniz illuſtratæ Lib. IX. &c, Lipf. 
1606. fol. — Rerum Germaniz & Saxoniee memorab, Lib. IL ib, 
1609. fol. (2 Thlr. 16 gr.) Alles gründlich und ſchaͤtzbar. — Corpus 
poetarum vet. Ecclef. c. comment. Baſil. 1564. 4. rar. ( 4Thlr.) — 
Terentii Comoed, c. caltigat. Lipf. 1574. 8. — Virgilius, recenfuit, 
Baf, 1551. fol. Lipſ. 1591. 8. — Horatius &c. Bafıl. 1555. fol. Lipf. 
2605. 8. — Senecz Tragwediz. Lipf. 1566. 8. — Jo. Rivii vita; dor 
den Werfen des Rivius. Bafıl. 1562. fol. &c. s) 


U __ 


s) Vita, per Jo. Dav. SCHREBERUM. Lipf. 1717. 8: — PANTALEON. 
P. III. p. 504. — Apamı Vite philof. p. 117 faq. — Pops -BLounr. 
p. 729 ſq. — BAILLET Jugem. T. IV. p. 91 fg. — HanckK de Script. 
ter. rom p. 226-229. 365-368. — I. A. FABRICII Centuria Fabri- 


ciorum. p. 24. — Viiceron. 20 Ch. p. 150- 161. 
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Joachim Camerarius, eigentlih Liebhbard , hernach 
Rammermeiſter, weil feine Vorfahrer Kammermeiſter ben Hofe 
waren, geb. den 12. Apr. 1500. zu Bamberg (vor Alters Baben⸗ 
berg) in Franken, wo ſein Vater Rathsherr war. Er ſtudirte ſehr 
jung zu Leipzig, und legte ſich ſtark auf die Sprachen, beſonders auf 
die griechiſche, unter Richard Crocus, deſſen Vorleſungen ey in 
finee Abroefenheit beforgte , ohngeachtet er erft 16. Jahre alt war; 
Bon Leipzig, mo er fich 5. jahre aufgehalten hatte, gieng er A. 
ısıg. nach Erfurt, und nahm daſelbſt A. 1521. Die Magiſterwuͤrde 
a. Surbers und Melanchthons Ruhm veranlaßten ihn nach 


Wittenberg zu geben, wo er mit dem letztern eine innige Freunde | 


fhaft errichtete. Den Unruhen in Deutfchland auszuweichen, vers 
fügte er ſich A. 1525. nad) Preuffen. Don da kehrte er dag folgens 
de Jahr zurud , und kam auf Melanchthons Empfehlung als Leh⸗ 
rer der fat. und griechif. Sprache an dag neuerrichtete Collegium zu 
Pürnberg, Hier vermählte er fich A. 1527. mit der Anna Truch⸗ 


— 


fs von Gruͤnſperg, aus einem adelichen Geſchlecht, mit welcher 


et 46. Jahre in der Ehe vergnuͤgt lebte und 9. Kinder zeugte, von 
velchen ihn 5. Söhne und 3. Töchter überlebten. Der Rath zu 


NVNirnberg ſchickte ihn A. 1530. auf den Reichstag nach Augfpurg, 


md wählte ihn 4. fahre heruad) zu feinem Gecretär ; er verbat 
ch aber dieſe eintraglihe Stelle, weil er mehr Nußen in der 
Schule zu fliften glaubte. Der Herzog Ulrich von Würtenberg 
lieg ihn 1536. nach Tübingen fommen , Die Univerſitaͤt, welche durch 
. den Krieg in Unordnung gerathen war, wieder berzuftellen. Er 
blieb 5. Jahre da, und wurde in gleicher Abficht 1541. nad) Leip⸗ 
sig berufen, wo er bis. an feinen Tod, aber durd) die Kriegsunrus 
ben unterbrochen, lehrte. Er fam 1555. auf den Reichstag nach 
Yugfpurg ; begleitete feinen Freund Melanchthon, der feine Geſell⸗ 
haft vorzüglich liebte, nach Nürnberg, und 1556. nad) Regen⸗ 
furg. Sein Ruhm war fo groß, daß ihn K. Maximilian II. 3568, 
nach Wien fommen ließ, ſich mit ihm über die Religion befprach, 
und ihn reichlich befchenfte. Der Tod mehrerer Freunde und Ange 
börigen, befonders feiner Ehegattin, bie ihm den 15. Sul. 1573. 
entriffen wurde, zerruͤttete feine Gefundheit, daß er den’17. Apr, 
1574. farb. In feinem Betragen war er ernfihaft, aufrichtig,, 


wahrheitliebend, uneigennüßig; im Etudiren und Arbeiten uners. 


müdet; daher kamen aus feiner Feder fo viele gründlich gelehrte 
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Werke, bie immer noch hochgeſchaͤtzt werden. — — Gchriften : 
Epitaphia & epigrammara, Norimb. 1531: 8. — Norica f. de often- 
tis Lib. 11. Witteb, 1532. 8. Lugd. 1589. 8. auch ing Italieniſche 
überfeßt. Lugd. 1554. 8. Mit Kupf. Fabelhaft. — Erratum , Aeo- 
lia, Phaenomene, Prognoftica. Norimb, 1535. 8. fehr rar. — Poema. 
tia duo bucolica. Tub, 1540. 8. — Elementa rhetoricz. Bafıl. 1590: 
8. Lipf. 1580. 8. — Elegiz &c. Argent. ı541. 8. rar. — Syno- 
. dica &c. Lipf, 1543. 8. rar. — Vita Phil, Melanchthonis, Lipf, 1566. 
rar. 1696. 8. vermehrt Durch Be. Theod. Strobel. Halz. 1777. 
gm, — Epiftolarum famil, Lib, VI. Francof, 1583. 8. rar. — Opuf- 
cula moralia &c. ib. 1583. 8. rar. Volumen fecundum. ib. 1595. 8. 
Lefenswürdig. — Opufcula moralia &c. ib. 1583. 8. rar. — Hilft. de 
fratrum orthodoxorum -ecclefiis in Bohemia, Moravia & Polonia &c, 
Francof. 1625. 8. Eehr leſenswuͤrdig. Die Heidelberger Ausgabe 
J. a, 8. ift fehr rar. — Dialogi grco-latini. Lipf. 1607. 8. — Fab; 
Quintiliani Lib, IT. reftituti & annot. audti. Hagenoæ. 1531. 8. — 
!Sophoclis Tragœdiæ c. n. ib. 1534. 8. rar. — Macrobii opera , emend. 
Bafıl. 1535. fol, — Vita Aefopi, c.fab. Tub, 1538. 8 — Ciceronis 
opera c. n. Baſil. 1540, 11, fol. — Herodotüs c. n, ib, 1540, 1557. 
fol. — Thucydides c. n. ib. eod, fol. — Homerus, ib, isar. Issı. 
fol. — Theophrafti opera. ib. 1541. fol. — Comment, in Cic. Lib, 
Tufcul. Quæſt. ib. 1543. 4.0.1548, 4. Die erſte Ausgabe. Argent. 
1538. u. 43. 8. rar. — Cic, Fpiſt. Lipf. 1544. 8. — Terentius c. n, 
ib, 3549. 1555. 8. — Plautus c. n. ib. 1545. 1558. 8. — Theocritus 
c. n. Francof, 1553. 8. — Notationes in Lib. IV. Evangeliorum, 
Apoftolica fcripta &c. (Lipf, 1572. 11. 4. var), die hernach fub nit. 
Comment. in N. Fedus &c. Cantabr, 1641. fol. wieder aufgelegt 
wurden. — Neberſetzte aus dem Gricchifchen den Ouoſander, Zu 
nopbons Cyropaͤdie ꝛc. einiges von Demoftbenes, Sucian 
Diolemäus, Ariftides, Theodoritus, Theon , sEutlid,, Aphtho⸗ 
nius, Plutardh, Ariftoteles. ic. t) 








t) Memoria &c. per Jo. FRıD. ECKHARD Gymn. mac. Dir. Gothz. 
1774. 8 (ı8 tt.) — PANTALEON. P. III, p. 349. — Apanı Vitz 
philof. p. 119-123. — PorE - BLOUNT. p. 590-592. — BAILLET 
Juzemens, T. If. p. 170 ſq. 40o2. — Hift. Bibl. Fahr. P. IV. p.35%. 
P. VI. p.469. — CLEMENT Bibl. crit, T. VI. p. 120- 143. — CHav- 
FEPIE b.v. — Tliceron. 15 Th. p. 66-102. — Fasaicıı Bibl, gr. 
T. XIII. p. 506-535. — Acimmanns NHiſt. litt, 4 Th. p. 262-274 
sch. p. 7721 
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Joachim TCamebarius , des vorigen 2ter Cohn, gb. - 
den 6. Nov. 1534. zu Nürnberg. Er fludirte zu Wittenberg und 
feipsig die Philofophie und Medicin; hörte zu Padua und Bono⸗ 
nien die Damals beruͤhmten Aerzte; practicirte hernach zu Nürnberg 
fo glucklich, Daß ihn verfchiedene Prinzen zum Leibarst berufen woll⸗ 
tn ; fliftete Dafelbft A. 1592. mit Genehmigung des Raths dag 
Collegium medicum, in welchem er big an feinen Tod den 11. Ort. 
198. als Decan lebte. -— — Schriften: Hortus medicus & philo« 
fophicus 5 Synoplıs commentariorum de pefte; Symbole & Emblema. 
ta cent, IV. ex re herbaria deSſumta. Francof. 1654. 4. (4fl.) Mo 
gant. 1668. 8. (2 fl, 30 fr.) — Syftema cautelarum medicarum, 
Francof, 1721. 4. (ı fl. 30 fr.) Problemata &c. — Opufcula de. re 
nice. Norib, 1577. 4. fehr var. Cf CLEMENT. T. VI. p 144. 


Philipp Camerarius, TFoahıme I. dritter Sohn, geb. 
dm 16. Mai 1537. Er fludirte zu Leipzig, Tübingen und Straßs 
burg ; fam 1565. zu Rom in die Inquifition; wurde 1572. Rath 
. der Republik Nürnberg , und 1581. Profansler der Univerficat Alts 
dorf ; er flarb den 22. Jun. 1624. — — Schriften: Horarum 
obfecivarum cent. II, Francof. 1658. 4. Gemifchte,, gröftentheilg 
biftorifche Meditationen , die von vieler Belefenheit zeugen. — Ora- 
tones &c, u) 

Ludwig Eamerarius, Joachims des 2ten Sohn, und 
des erſten Enkel, geb. den 22. Yan. 1573. zu Nürnberg ; ftudirte 
zu Leipzig, Helmſtaͤdt und Altorf dag Jus; hielt ſich, nach feiner 
italienifchen Reife zu Speyer auf, die Prarin des Kammergerichts 
einzufehen; wurde bey dem Kurfürft Friderich V. von der Pfalz 
Kanzler, Hof: und endlich Geheimer : Rath ; verfahe viele wichti⸗ 
ge Gefandtichaften bey den damaligen NReichtstagen und Convens 
ten; wurde 1629. von dem Schwedifhen 8. Guſtav Adolph, 
als Gefandter nach dem Haag gefickt; und ftarb zu Heidelberg 
den 4. Det. 1651. als Schwedifcher Geheimer Rath. — — Schrif⸗ 
ten : Confiderationes ad cancellariam Hifpanicam, — Epiftolse ali- 
wor ſelectæ. 1525. 4. rar; und noch andere Epiftole , Die 
: m Theil. in Grorıı Epiftolis fliehen. Die erflern find ihm 
son dem berufenen Jeſuit Jac. Keller , der fein abgefags 


dm 





08) J. G. SCHäLHORNII Comment, de vita, fatis & meritis Ph, Came- 
rarii. | 
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ter Seind war, angedichte£ worden. F CLement, T: VI. 
p. 135. fa. 

wilhelm Canter, geb. den 28. Jul. 1542. zu Utrecht, wo 
fein Vater, den er fruh verlor , Rathsherr war. (Er wurde 
fhon im ı2ten Jahr nach Löwen gefchicht , und legte fich hier, 
nebft der Iateinifchen,, befonders auf die griechifche Sprache , 
Die ihm vorzüglich gefiel. Um folche nech gründlicher gu lernen, 
gieng er 1559. nach Paris, wo er big 1562. Dorats Schüler 
blieb. Nachdem er einige Stadte in Frankreich befehen, und fich 
zu Haufe wieder aufgehalten hatte, p reif’te er nach Stalien, und 
hielt fi am meiften in Bologna, Padua und Benedig auf. Er 
Jam nad) Deutfchland ; lebte eine Zeitlang zu Baſel; begab fich 
nach Löwen ; lebte in der beften Ordnung vor fich , ohne ein öfr 
fentliches Amt oder auch nur, die Wurde eines Doctor anzuneh⸗ 
men. Alle feine Zeit hatte er dem Studiren und VBücherfchreiben 
gewidmet, woduch er aber auch fein Leben verkürzte; denn er flarb 
ſchon den 28. Mai 1575. æt. 33. und wurde zu Löwen in der Jas 
fobsfirche begraben, Er mar fehr boflich , dienftfertig,, fparfam , 
befcheiden und wohlthätig ; ein gründlicher Philolog und Kritiker! — 
— Schriften: Novarum Ledtiionum Lib, IV. in quibus, preter variorum 
auctorum tam gr. quam lat, explicationes, Athenzi, Gellii &c. frag- 
menta quiedam in lucem proferuntur. Bafıl, 1564. 8. u. Libri VII.. 
ib, 2566. 8. Ed, IH. Lib, VII. Anıwerp. 1571. 8. Er hatte noch 
das gie Buch verfertigt, welches nebft den übrigen in GRUTERI 
Thef. crit, Francof. 1604, 8. ficht. Das Werk zeugt von Can⸗ 
ters fcharffinniger Kritik und groffer Belefenheit, — Scholis in 
Propertium. Antw. 1569. 8. — Variarum in Bibliis ledtionum lib, 
in dem 6ten Theil der Polyglotten zu Antw. 1572. fol, — Ariftidis 
orat, latine &c. Balıl. 1566. fol, gr. & lat, Genev, 1694. 8. — Lyco- 
pbronis Alexandra, gr. & lat.c. n, Bafıl. 1566. 4, — Pythagorzorum 
quorundam fragmenta ethica e Stobæo defumta, gr. & lat, ib, 1566, 4 
— Cic, Epift, ad fam. c. n. Anıw. 1568. 8. 1572. 8. — Euripides, 
gr. & lat, c. n. Antw. 1971. 12. Heidelb, 1597. 8. — Stobzi Eclo- 
gar. Lib, II. gr. & lat, ib, 1575. fol. — Sophocles, gr, c. n. ib, 197. 
80. 6, — Aefchylus, gr. ib, 1580. 16. &c, x) 


— 





3) ApAui Vitæ philoſ. p.125-134. — Hiſt. Bibl. Fabr. P. III. p. 460, 
-FoOE-BLOVNT. P. 746-750. — BATMLET Jug. Tell. p. 6. 178, 


| 
| 
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Thomas Naogeorgus, oder YIeogeorgus, fonft 
Rirchmever oder. Riecchbauer , geb. A. 1511. zu Straubingen 
in Riederbaiern. . Er wurde Prediger zu Sulze in Thüringen, her; 
noch 1541. zu Kahle; ferner zu Augfpurg , zu Kaufbeuern, zu 
Kempten , zu Etuttgard , zu Bafel, und endlich zu Wißloch in 
ber Pfalg , wo er 1563. oder nach andern 1573. flarb, Ammer | 
wachte er fich wegen der Lehre verdächtig ; ob er gleich wegen feis . 
ur Gelehrfamfeit von Wielanchthon u. a. gefchagt wurde. — — 
Echriften‘: Regnum papilticum, in quo Papa cum fuis moribus, vi- 
ta, ſide, cultu ritibus atque ceremoniis Libris IV. defcribitur. 1559. 
8. ſehr rar; in beroifchen Verſen. — Satyrarum Lib. IV. u. Tragoe= ° 
die &c. lefengwürdig. — Annot. in ı. Ep. Joh. — PHALARIDIS epi- 
folz , gr. & lat. Baſil. 1558.98. — DIo CHRYSoSToMUs, lat. ib, 1555, 
hl. — Synesıı Epiftole, gr. & lat. &c. y) 


Robert Conftantin, geb. circa A. 1530. zu Caen, aug einer 
bürgerlichen Familie. Er ftudirte dafelbft, und nahm 1564. in der 
Arzneigelahrtheit Die Doctorwuͤrde an; reif’te in Europa herum, 
mit den Gelehrten Bekanntfchaft zu machen; ließ fich hernach in 
Deutfchland nieder, und flarb hier den 27. Dec. 1605. a 75. 
Er harte einige Jahre die griechifche Sprache im Eollegio der Kuͤn⸗ 
fie zu Caen gelehrt ; denn er hatte in der Botanik, Medicin, in 
der hebr. vorzüglich in der lat. und griechif. Sprache groffe Kennt; 
nie. Mit Jul. Caf. Scaliger , deſſen Hausgenoffe er war, pflog 
er eine vertraute Sreundfchaft ; daher ihn Joſeph Scaliger aus 
Eiferfucht verleumdete. Daß er, nach) dem Zeugniß des Thuans, 
103. Jahre gelebt Haben ſoll, ift unwahrſcheinlich. — — Schriften: 
Lexicon Gr&co - lat. Genevz, 1562. 11. fol. u. 1592. IL fol, rar. 
(8 Thlr.). Auszug daraus. ib. 1566. 4. ganz alphabetifh. Es 
verdient weder Scaligers eiferfüchtigen Tadel , noch dag übers 
triebene Lob, nach welchem es einige dem Etephanifchen Werk vors 
jichen wollten. — Supplementum lat, lingux ſ. Didtionarium abftru- 
forum vocabulorum, Genevz. 1573. 4. rar. Ein Supplement zu 
Calepino. — Nomenclator infignium fcriptorum , quorum libri ex- 


en 





403. — Sweerris Athen® Belg. p. 301-303, = Forrsns Bibl. Belg. 
T.I. p 394 ſq. — Niceron. 2i Th. p. 310-319. 

J) Paxtarson. P. III. p.332.— Baier Jug. T. IV. 9.98. Secren- 
porrıs H. L. 2.665 — Barte h. v. 


(Zweiter Band. ) H 
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tant vel MSti, vel imprefli, ex Bibliothecis Galli & Anglie &c. 
Par. 1555. 8. ſehr rar. — A.C.Cersı Lib. VIII. de re medica, c.n, 
Lugd. 1566. 8. Amft. 1687. 1713.8. — THEOPHRASTI hift, plantarum 
c.n. J. C. Scaligeri. Iugd, 1584. 4. Amſt. 1644. fol, Er hat auch 
feine Anmerkungen beygefügt. 2) | 

Tobann Albert Widmanftad von Nellingen, einem Dorf 
im Ulmiſchen Gebiet; ein Rechtsgelehrter, Philolog und Kanzler: in 
Defterreich. Er ließ dag Syriſche NR. Tefl. nach) einem von Wiofes, 
einem Prieſter von Merdin, empfangenen Eremplar, auf Koften 
K. Serdinands 1. zu Wien 1555. Il. 4. drucden. Ben diefer Aug; 
gabe, die fehr felten ifi, teil nur 1000. Eremplare abgedrudt, 
und die Helfte in den Orient gefchicht wurde, fehlen der te Brief 
Petri, der zte und 3te Johannis , der Brief Judaͤ, und die 
Apocalypfe. Die Vorrede , welche Widmanſtad vorſetzte, ift ges 
lehrt. — Elementa Linguæ Syr. Vienn®, 1555.4. u. Epit. Alcorani 
cn. ih. 1543. a) 

Johann Avenarius oder zabermann, geb. den 
10. Aug. 1520. zu Eger ; war 1540. Kreuzritter vom rothen Stern; 
1542. Prediger zu Elfterberg, zu Plauen, zu Geßniz, zu Schon: 
fels, zu Lichtenſtein, zu Loßniz, zu Freyberg, zu Zaltenau in Bobs 
men; 1572. Prof. theol. zu Jena, hernach Doct. theol.; endlich 1576, 
nachdem er fi) das Jahr vorher zu Wittenberg aufgchalten hatte, 
GSuperintendent zu Zei, wo er den 5. Dec. 1590. ſtarb. — — 
Schriften: Liber radicum f. Lex. hebr. Witteb, 1568. u. 1589. fol, 
(2 Thle.) Brauchbar. — Grammat. hebr. ib, r562. 1597. 8. — 
Ein Gebetbud) , oft gedruckt. — Eine Poſtille. Wittenb. 1589. 
158y. fol. &c. b) 

Wilhelm Eylander, eigentlich Zolsmann, geb. den 
26. Dec. 1532. zu Augfpurg, von armen Eltern. Er fludirte von 
1549-1556. zu Tübingen, und murde durch die von feiner Vaters 
ſtadt empfangene Jahrgelder unterſtuͤtzt. Zu Bafel hielt er fich ale 





z) Hift. Bibl. Fabr. P. III. p. 257 ſq. — Bauer Jugemens. T. II. p.ıgı 
ſq. 322. — Cıenext Bibl. crit. T. VII. p. 275-280. — Yliceron. 
22 X). pP. 90-94. 

a) R. Sımow Hift. cr. des verfions du N. T. — Nachricht von einer halli⸗ 
fhen Bibl. 2 Th. n. ı2. — Cuaurepie I. v. 

b) Lebenebefcreibung von Joh. Ge. Fiſcher. Naumb, 1708. 8. — Joe 
cherb Lex, von Adelung verb. p. 1227, 
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Magifter auf; Fam 1558. als Prof. grecz lingue nach Heidelberg 
an die Stelle des verftorbenen Jac Micyllus. Ben dem Colloquio 
u Maulbronn, A. 1546, wurde er , nebft Luc. Oſiander, alg 
Cecretär gebraucht ; eben fo 1571. bey der Unterredung mit den 
Biedertaufern zu Frankenthal. Er flarb den 10. Zebr. 1576, æt. 
3. Ohngeachtet er in der lat. und griechif. Sprache, fo wie in 
der Mathematif und in den fchonen MWiffenfchaften wol erfahren 
war , fo permißt man doc an feinen Schriften die nöthige Ges 
nauigkeit, weil er aus Armuth die verfertigten Bücher an die Buchs 
drucker verfaufte, und, um Geld zu gewinnen, zu fehr eilte, — — 
Schriften: Tryrpuıoporus de Trojz everfione, lat. verfibus ; in He⸗ 
rametern. Er verfertigte diefe Weberfegung , als Schüler in feis 
uem ı6ten Jahr. Noch eine andere Ueberſetzung verfertigte er, 
die nebft dem Diodor von GSicilien zu Bafel 1578. fol. gedruckt 
if. — Mich. Pseılib. demathem. fcientiis , lat. c,n ib. 1556. 4, 
- Dioniıs Cassıı hift, rom, Lib. XXVL lat. c. n. ib. 1558 fol, 
Francof. 1592. 8. — gr. & lat, Genevx. ı592. fol. Hanoviz. 1606, 
fol. — M. Antonını de feipfo ad feipfum Lib. XII gr. & lat. c. n, 
Tiguri. ı 558. 8. Lond. 1643. 8, — EurıPpııs tragœdiæ. Bafıl: 1558, 
8. eigentlich die perbefferte 1Ieberfegung des Melanchthons. — 
THEOCRITUS, gr. c.n.ib. eod, 8, — PLUTARCHUS, lat, c.n. Heidelb, 
1561. fol. Francof, 1592. VI, 8. — Antonıı LiBERALIS metamorpho» 
fes, gr. & lat. Bafıl. 1568. 8. — STRABO, lat. c. n. Baf. 1571. fol, 
fchlecht ; Par, 1620. fol. c. comment. CAsausoxı. — Pausanız 
Græciæ defcriptio, gr, & lat. c. n. Francof. 1583. fol. — HorArıus, 
c. n. Heidelb. 1575. 90, 8. — Dioruanrti Alexandrini arithmetico» 
rum Lib. VI. lat. c.n. Bafıl. 1575. fol &e. cı 
Johann Mercerus, oder nach feinem franzöfifchen Namen 
IEAX LE MERCIER, von Ufes in Languedoc; fludirte nebſt den 
Rechten die Humaniora, die griechif, und lat. Sprache zu Touloufg 
und Avignon; legte ſich aber hernach ganz auf die Erlernung dep 
bebraifichen und chaldäifchen Sprache , in welcher er eine fp vous 
uͤgliche Staͤrke hatte, daß man ihn, ohngeachtet er von der fas 
tbolifchen zur reformirten Kirche übergegangen war, 1546. an Dig 





* — 


6) Andamı Vitæ philof. p. 134 fg. — Pantareon. P. III, p. 555. — Popx- 
Brouur. p.738-740. — Bauer. T. Il, p. 172. 403. 4977. - \BayES, 
h. v. — Niceron. 15 Th. p- 299 » 289. . 
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Etelle des Franc. Datablus als Lehrer derfelben bey der Akade⸗ 
mie zn Paris wählte. Die Religionsunruhen veranlaßten ihn , fich 
zu dem frangöfifchen Gefandten, Arnold du Serrier nach Venedig 
zu begeben, mit welchen: er nach Frankreich zurückkehrte, und 
1570. zu Ufes ftarb. Rich. Simon halt ihn für einen der judicioͤſe⸗ 
fien Eregeten unter den Proteſtanten. — — Schriften : Comment, 
in Genefin. Genevz, 1598. fol. (1 Thlr. 16 gr.) — Comment, 
in Vates V, priores, Giefle,. fol. (1 Thlr.) — Comment. in Jo- 
bum, Proverb. Cant. cantic. Genevæ. 1573. fol. (3 Thlr.) Lugd, 
B. 1651. fol. (4 Thlr.) d) 

Sein Sohn Zofias Mercerus, ein gelehrter Kritifer ‚und 
Schwaͤhrvater des CI. Salmafıus, ftarb den 5. Dec. 1626. — — 
EHriften: Note in Nonium Narcellum; in epiftolas Ariftzneti; in 
| ‚Tacitum; in Apuleium; in Didyn Cretenfem. — Epiſtolæ, die in 
Goldafis Sammlung fichen. 

Johann Mercerus, ein Nechkggelchrter von Bourges, wo 
er hernach als Profeſſor Ichrte , fo wie vorher zu Paris; farb 
A. 1600. æt. 55. Er fihrieb: Comment. in Tertulliani lib, de pallio; 
Opinionum & obfervat, Lib, Il. — Leduras Bituricenfes in III. prio- 
res tit. Digeft, &c. e) 

Johann Dafferat, oder wie er auch lateiniſch genennt wird, 
Janus PasserATıus, geb. den 18. Det. 1534. zu Troyes in Cham⸗ 
vagne. Hier ſchickte ihn feiner Mutter Bruder in die Schule. 
Meiler aber von dem Lehrer zu hart gehalten wurde, fo ent 
lief er nach Bourges und Sancerre, wo er bey einem Eifenwerfer 
und Mönch in Dienfte trat. Man vergab ihm nach feiner Ruͤck⸗ 
Fehr den-gemachten Schler, und fchichte ihn nach Paris, wo er 
die Schule von Rheims befuchte. Er fam hernah) als Lehrer der 
2ten Claſſe an die Echule du Pleffig zu Paris. Hier ſtudirte er 
vor fich in feinen Nebenftunden die griechif. und lat. Klaffifer , 
und fammelte ein Tat. Worterbuch. Er Ichrte auch cine Zeitlang 
in der Echule des Kardinalg le Nioine; entwid nah Milly in Gas 
tinoig wegen der Peſt, und Ichrte hernach wieder die lat. Sprache 
zu Paris mit groffen Benfall. Am diefe durch die Bekanntſchaft 
mit den alten Rechtsichrern noch grundlicher zu verſtehen, ſtudir⸗ 





d) Pore - Broust. p. 697-700. — Baıeer Jugem. T. U. p. 169. 346 
ſq. gor. 
e) Hift. Bibl, Fabr. P.J. p. ı6r. 
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te er 3. Fahre das Recht zu Bourges unter den: berühmten Cujaz. 

Als er A. 1569. nach Paris zuruͤckkam, fo nahm ihn der Nequetens 

meifter Yeine. de Meſme, ein wahrer Mäcen, auf. In deffen 

Haus blieb er 29. Fahre, und erklärte mit vieler Gelehrfamfeit 

dm Titel aus den Pandecten de verborum fignificatione. Endlich 

wurde er 1572. an Peter. Ramus Stelle kaͤnigl. Brofeffor der Be: 

rdfamfeit, und erklärte die lat. Klaffifer mit fo groffem Zulauf, 

daß ihn auch Prafidenten und Parlamentsrathe oft mit ihrer Gegens 

hart beehrten. Ohngeachtet er in feiner Jugend beym Ballfpielen 

ein Aug verloren hatte, fo ftudirte er Doch unermuͤdet fort, big 

ee 1597. in ein Paralnfis verfiel, die ihm aber Doch den Kopf“ 
freu ließ. Er wurde uberdich gang blind, und blieb 5. Jahre in 

diefem Zuftand, aber immer heiter. Er ftarb den 14. Det. 1602, 

et. 68. In feinen Schriften zeigt er einen feinen, gefunden Witz, 

ine lebhafte Einbildungsfraft , Zierlichkeit im Stil ohne Affectas 

tion , die glüdlichfte Nachahmung der alten Klaffifer, ohne fie zu 

plündern. Bon feinem Herzen und Sitten hat man nicht Urfache, 

übel zu denfen. — — Schriften: Vers de la chaffle & d’amour. 
Par. 1597. 4. auch unter der Auffchrift: Recueil d’Deuvres poeti. 
ques. ib. 1602. 12. 1606. 8 alles fehr natürlich und rein, und in 
Bergleichung der gleichzeitigen Dichter fehr gut. — Calendx Janua- 

riar & varia Poömatia. Par. 1597. 8. rar. 1603. 8. Enthalten Neu⸗ 

jahrstwünfche , Sinngedichte, Grabfhriften , Scherzgedichte ıc. 

auch fehr rein und zierlich, aber ohne dichterifchen Schwung. — 
De litterarum inter fe cognatione & permutätione, ib. 1606. 8. fehr 

rar. Ein alphabetifches Verzeichniß von Veränderung der Buch⸗ 

flaben, Abſtammung und Zufammenfeguug ber lat. Wörter ꝛc. — 

Prefationes & orationes, ib. 1606. 8. 1637. 8. Die 18. Reden, 

über den Tacitus, Cicero und Salluflius , und 11. über verfchies 
dene Gegenftande, find kurz, zierlich, wißig, und enthalten manche“ 
im Scherz gefagte Wahrheiten. — Conjecturarum lib, ib. 1612, 8. 

Enthält Verbefferungen über einige Stellen der lat. Klaffiter. — 
Comment, in Catullum, Tib. & Prop.. ib. 1608. fol. fehr brandys 
bar. — Er half auch 1593, nebft andern dag fogenannte Catho- 
lcon d’Efpagne, eine witzige Satpre , verfertigen; er und Rapin 
machten die Berfe; Gillot und le Roy, die Profe ıc. f) 


—— 





————— 


f) Pore -Buount, p. 831-834. — BaAiruæxt. T. II, p. 189 fq. 286. T- IV. 
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Paul Manutius oder Manucci, ein Sohn bes altern 
Aldus Mianutius, geb. den 1. Jul, 1512. zu Venedig. Er legte 
fi) gang auf die Reinigkeit der lat. Sprache, fo daß ihm Feiner 
unter den Eiceronianern leicht den Vorzug flreitig machen fonnte. 
P. Pius V. und hernach Gregor XIIT. beriefen ihn, mit einem jähr; 
lichen Gehalt von 4000. Ecudi , nach Nom, die Aufficht über 
die apoftolifche Druckerey bey dem Druck der Patrum zu führen; 
man brauchte ihn auch ben der Vaticanifchen Bibliothek. Endlich 
ſchwaͤchte er durch anhaltendes Studiren, Augen und Körper, und 
farb den 6. Apr. 1574. zu Venedig, two er feines Waters. beruhmte 
Druckeren unterhielt, und die griechif. und lat. Klaffifer mit eben 
fo groffer Sorgfalt druckte, als er feine eigene gelehrte Produ 
cten verfertigte. Man fagt, er habe auf die Verfertigung einer lat. 
Epiftel oft mehrere Wochen verwendet. Seine Ausgaben, befons 
dere von den Werfen des Cicero , werben den Moanufcripten gleich 
geachtet. — Schriften: Epiftolarum & prefationum Lib. XII. Lipf. 
1624. 1669. u. c. n. Jo, GoTTT.. KRAUSE. 1720. 8. (I Thlr.) — 
Antiquit, rom. Lib, IV, Venet, 1557. fol. (1 Thlr.) in GREVII The- 
fauro, — Calendarium vetus romanum, in Rosınr Antiquit, — Com- 
ment. in Cic. orat. epift. lib. de officiis; emend. in Cic. opera &c. 
— Note in Virgilium, Horat, Plinii hift. nat. &c. — Lettere vol. 
gari &c. — Adagia, Amft. 1605. 8. (1 Thlr. 16 gr.) 8) 

Aldus Manutiua II. oder Manucci, des vorigen Sohn, 
und alfe Aldi I. Enkel, der gelehrtefte unter den Manutiern, 
aber fehr ungeflaltet. Er lehrte zu Venedig , Bologna, Pifa , 
und endlich unter P. Sirtus V. zu Mom die Hnmaniora, aber obs 
ne Benfall, fo, daß er oft feinen Zubhorer hatte. Seine Armuth 
nöthigte ihn , die von feinem Grofvater und Vater ererbte Biblios 
thef von 80000. Büchern zu verfaufen. Er ſtarb arm A. 1597. 
zt. so, — — Schriften: Note in Vell. Paterculum; in Salluft. in 
Horatii Lib. de arte poetica ; in Eutropium; in Cefarem. — Com- 
ment, in omnia Ciceronis ſcripta. — Mehrere Tractate über Die rös 


pP WERE 





pP. 141. — Scrkv. Sımmartuanı Elozia. p. 245-248 — Le Crarc 
Bibl. anc. & mad, T. VII. p. 313. — Niceron. 3. p- 275 - 286. 

8) Pore-Brovnt. p.718-721., — NHiſt. Bibl. Fabr. P. III. p. 8so ſa. — 
Hanck de fcript. rer. rom. p. 433 - 235. 369. — Teissıer Eloges &c. 
T. J. p. 309 faq. T. TUT. p. 235 fqq. — Bairter Jugemens des Impti- 
meurs. T. I, p. 195 ſq. T. II. p. ı71. 
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miſche Alterthuͤmer, welche in Gr&vıı u. SALLENGRE Theſ. ant. 
ſtehen. — Tr. de cælatura & pictura veterum, in Growovıı Theſ. 
ant. gr. T. IX. — Orthographia interpungendique ratio. Venet. 1566, 
8. Norimb. 1723. 8. — Phrafes lat, L, Harderov. 1622. 4, — Thef, 
elegantiarum. Colan, 1655. 12. h) 

Aldus Pius Manutius oder Manucci, der Vater bes 
Daulus, geb. circa A. 1446. zu Baffano , einem Flecken im Ge 
biet von Treviſo. Man vertraute ihm fehr jung die Untermeifung 
des Bringen Albertus Dius, der ihn nebft andern Wohlthaten niit 
dem Bennamen Pius bechrte. Erft als Mann fludirte er dag 
Sriechifche zu Verona unter Buarini. Da die NVenetianer 1482. 
Serrara belagerten , fo begab er fich zu dem berühmten Grafen 
Pico nach Wirandola; von da nach) Pavia. Er legte 1488. feine 
Druckerey zu Venedig an; erklärte einigen Nobili die griechif. und 
lat. Klaſſiker; verbefferte die Handfchriften, die er forsfältig abs 
drucken ließ, und ftiftete in feinem Haufe die Neakademie, von 
welcher Albertus, Zürft von Carpi, Mitglied war. Man fchrieb 
ihm die Erfindung der Eurfivfchriften zu, woruͤber er von P. Ale 
tander VI. und Julius II. fo wie von der Kepublif Venedig, Pri⸗ 
vilegien erhielt. Auch fieng er zuerft an ganze griechifche Bücher 
ju Drucken. Endlich wurde er A. 1516. zt. 70. von 3. Mördern, 
die ihn mit 3. Hieben über den Kopf verwundeten , getüdet. — — 
Schriften: Inftitut. Grammatic& gr. — Notz in Homerum & Hora- 
tum; Epiftole; Epigrammata &c. i) 

Zier onymus Wolf, geb. den 13. Aug. 1516. su Dettingen Pa 
aus dem alten adelihen Gefchledht der Herrn von Wolfsthal. 
Eein Bater verbot ihm dag Studiren, theils wegen feiner Schwach: ' 
lichfeit , theild wegen Mangel des nothigen Geldes. Doc) begab - 
er fich heimlich nach Tübingen, wo er aus Dürftigfeit famulirte, 
und nebft andern Lehrern den Joach. Camerarius hörte. Des 
Famulirens überdrüßig gieng er nach Wuͤrzburg, und war eine Zeit⸗ 





h) Fasascıı Bibl. lat. T. I. p. 890. ed. Lipf. T. II. p. 558. — Bairuer 
Jug. des imprimeurs d’Italic. T. I. p. 196. T. Il. p. 185 fq. Enfans cel. 
T.V. p.53 fg. — Mornorsı Polyh. T. I. p. 22, — Ervrurzı Pinacoth. 
p. m. 194 fq. | 

i) Vita per Domin. Marıa Mannı. Venet. 1759. 4. — Baıtter Juzemens 
des principaux Imprimeurs. — Imrperiarıs Mufeum hit, — Terssier 
Eloges &c. 
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lang des Biſchofs Schreiber. Von da kam er nach Wittenberg, 
und. beſuchte Melanchthons u. a. Vorleſungen. Won 1539. 1541. 
half er an der Schule zu Nuͤrnberg arbeiten; wurde auf Melanch⸗ 
thons Empfehlung 1543. Rector zu Muͤhlhauſen Nach 2. Jahren 
gieng er wieder nach Nuͤrnberg; hielt ſich hernach zu Baſel und 
Straßburg auf; reiſ'te mit einigen jungen Augſpurgern nach Pa⸗ 
ris; verwaltete 6. Jahre das Eecretariat in dem Fuggeriſchen 
Haufe zu Augfpurg ; lehrte hernach die griechiiche Spradhe am Das 
figen Gymnaſio; endlich wurde er Rector und Bibliothekar daſelbſt, 
und flarb, nachdem er dieſe Stelle 23. Jahre befleidet hatte, dem 
8. Def. 1580. am Etein, unverheyrathet; zwar fromm und gelehrt, 
aber unzufrieden, unbeftandig, moros, melancholifch , ungefellig. 
— — Schriften: Comment. in Cic. de officiis, de amicitia, de ſe- 
nect. paradoxa &c. Quæſt. Tuſcul. — Ueberſetzte gut den Demoſthe⸗ 
nes, Iſocrates, Suidas, Zonaras ꝛc. k) 


Johann Wolf, geb. 1537. zu Bergzabern im Zweybruͤcki⸗ 
fchen ; fludirte zu Straßburg, Bourges in Frankreich, Tübingen 
und Wittenberg die Mechte ; wurde Zweybruͤckiſcher Rath ; und 
1573. Dberbeamter zu Mundelsheim unter der Regierung Caris I. 
Markgrafen zu Faden ; verfah einige Gefandefchaften; lebte aber 
endlich von 1594. an vor fih zu Heilbron, und ftarb daſelbſt den 
. 23. Mai A. 1600, at. 63. — — Echriften: Ledtiones memorabiles 
& recondite. Lauingz. 1600. 11. fol, (4 Thlr.) rar, weil ers auf 
feine Koften verlegte ; Francof. 1672. II. fol. (6 Thlr.). Enthält 
- gute hiftorifche Nachrichten. — Artis hiftoricz penus. Bafıl. 1574 
76. 79. 1I. 8. Eine Sammlung von 18. Schriftfichern. — Clavis 
hiftoriarum ; — verbefferte auch Alb. Aranzens Chronik. 1) 


Johann Sturm, geb. den 1. Het. 1507, zu Gleida, einer 
Etadt bey Eöln, mo fein Vater Kammerer bey dem Grafen von 
Manderfiheid war. Er ftudirte zu Lüttich und Löwen. Am erfiern 
Ort hielt er fich etwa 2. Jahre, am letztern von 1524. an 5. Jahre 
auf; legte daſelbſt eine griechifche Druckerei an, und lehrte 8. Jah⸗ 
re, nebft Der Logik die lat. und griechif. Sprache. Zu Parig hielt er 





u 


k) PantaLeon. P. III. p. 398. — Pore - Brount. p. 766 fg. — Barııer. 
T. II. p.173. 405 ſq. — Hit. Bibl. Fabr. P. II. p. a16 ſq. — Cuaurs- 

: vie h. v. — Bruckerı Miſcell. hif. philof. 

1) Andamı Vitæ ICtor. j. 156-159. — Teıssıer Eloges. 
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mehrere Koftgänger aus Engelland , Deutfchland , Stalien und 
Frankreich , die ihn veranlaßten, bie Lehre der Proteftanten anzu⸗ 
nehmen. Man verlangte ihn 1537. nad) Straßburg ; er folgte dem 
Ruf, und legte dafelbft mit Jac. Sturm im folgenden Jahr eine 
Echule an, die hernach 1566. durch feine Bemuͤhung von K. Mas 
rimilian II. zu einer Aniverfität erhoben wurde. Man ernennte 
ihn zum befländigen Rector derfelben, und er lehrte da 45. Fahre 
8 1583. Weil er fich aber des Calviniſmus verdächtig machte, 
ſo wurde er feines Amtes entfeßt. Er verhenrathete fich zum Ztem 
mal, wand zeugte in der 2ten Ehe einen Sohn, der aber in der 
‘ Kindheit verfiarb. Man brauchte ihn zu verfchiedenen Geſandtſchaf⸗ 
ten in Deutfchland , die er eben fo wol, mie fein Schulamt, verfah. 
Noch vor dem Ende feines Lebens erblindete er, und flarb den 3. 
Maͤrz 1589. zt. 81. mit dem Ruhm eines gelehrten, rechtichaffes 
nen, freigebigen Mannes. Die aus Franfreich vertriebene Huge⸗ 


notten wurden durch ihn thatigft unterflugt. — — Schriften: De 


itterarum Iudis recte aperiendis liber, Argent. 1538. u. 1543. 4, 
Bird von Morhof fehr gelobt. — Partitionum dialedticarum Lib. II, 
Par. 1539. 8. Lib. IV, Argent. 1560. 8. — Comment. in Horatii ar- 
tem poeticam. Argent. 1576. 8. — Comment, in Cic. Tufc, Quæſt. I. 
ib, 1575. 8. — Lib..de Periodis, ib, 1550. $. — De imitatione orato- 
ria Lib, III. ib. 1576. 8. — De univerfa ratione elocutionis rhetoricz 
Lib, IV. ib. eod. 3. Alles gründlich. — Anti -Pappi &c. ib. 1579. 4. 
Neoftadii. 1581. 4. Polemifch , var. — Beati Rhenani vita &c, — 
Er edirte auch Cl, Galeni opera. Bafıl, 1331. fol. — Ciceronis opera, 
Argent, 1557. IX. 8. — Ariftot, rhetorigprum Lib. III. gr. & lat, ib, 
1570. 8. — Hermogenis Partitiones rher, u, de ratione inveniendi 
oratoria Lib. IV. gr. & lat, ib, 1570, 11. 8. &c. m) 

Tacob Damelius, eigentlich de Pamele , geb. den 11. Mai 
1536. zu Brügge, wo fein Vater Staatsrath unter K. Larl V. 
war. Er ſtudirte zu Paris und Padua; wurde Doct. theol, zu Loͤ⸗ 
wen; Canonicus zu Brügge, wo er eine fchöne Bibliothek errichtete; 





m) Pawurauzon. P. III. p. 361. — Apvamı V. philol. p. 158 - 161. — 
Bauer. T. II. p. 180. T. Vi. p.105 fq. sızfg.. — Hilft, Bibl. Fabr. 
P.V. 9.439fq. — Verneinen Præſtantium aliquot theologorum effigies. 
p. 134-139. — Forrens Bibl, Belg. T. II. p. 737fq. — Bavur h. v. 
.— Sturmiani Manes’ f. Epicedia in obitum Jo. Sturmii. Argent. 1590, 
⁊. far. — Niceron. 20%. p.86- 9°. — Gerpss Flotil. p. 332-334 
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Archidiaconus zu St. Dmer ; Probſt zu Utrecht; endlich unter K. 
Dhilipp II. Bifchof zu St. Dmer. Er fiarb aber, da er von ſei⸗ 
nem Biftum Befig nehmen wollte, auf der Keife zu Mons im 
Hennegau, den 18. Sept. 1587. zt: 52. Ein fehr aufrichtiger und 
befcheidener Mann. — — Schriften: Liturgicon latinum [ Rituale 
S. Patrum latinor. 11. 4. — Comment. in Lib, Judith ; in Ep. ad 

Philem. — Hauptfachlich TERTULLIANI opera, 6. n. Par. 1584, fol, 
(5 Thlr.) Rothom. 1662. V. fol. (8 Thlr.) — ÜUYPRIANI opera. c.D. 
Par, 1608. fol. (6 Thlr.) n). 


Johann Caſa, oder nad) dem italienifchen Namen Giovanni 
della Cafa , geb. den 28. Jun. 1503. zu Mugello im Siorentinis 
(chen ; ein guter Dichter, Latinift und Rhetor. In feiner Jugend 
lebte er fehr ausfchweifend ; trat hernach zu Nom in den geiftlichen 
Stand ; wurde 1540. ale apoftolifcher Commiſſarius nach Florenz 
gefchickt; 1542. zum pabftlichen Kammer ; Elericug ; 1544. zum Erz 
bifchof von Benevent ernennt ; kam als paͤbſtl. Nuncius nach Vene⸗ 
dig ; nach geendigter Nunciatur verkaufte er fein Kammer ; Elericat für 
19000, Thlr., gieng nach Venedig, für fich in der Einſamkeit zu 
fiudiren ; fam 1555. wieder ald Staats: Gecrefarius nach Rom, 
und ftarb dafelbft den 14. Nov. 1556. — — Schriften: Capitoli, 
darunter ein fchandliches Gedicht von 166. Werfen iſt, unter der 
Aufſchrift: Capitol del Forno, Bundling ließ eg in Obferv. Hal. 
T. L nebſt des Verfaſſers Vertheidignng wieder abdruden. — 
Rime e Profe. Venet. 1558. 4. rar; Par. 1667. II. 8. rar. — Let- 
«tere &c. — Carmina latina. — Epiftole ; Comment. in Ariftotelis 
Ethicam , Phyficam &c. — P. Bembi vita; Caſp. Contareni vita &c. 
— Opera, ftudio Jo. Bapr. CAsortr. Florent. 1707. III. 4 Venet. 
1728. Ill. 4. mit des Caſa Lebensbefchreibung. Das Cap. del 
Forno ift mweggelaffen. — Opera lat! oder Monimenta lat. ftudio 
N. H. GuNDLINGII. Hal. 1709. 4. vorher Florent. 1564. 4 
ſehr rar. 0) 





n) Hift. Bibl. Fabr. P.I. p 162. — Pore- Brount, p.779 14. — Baır- 
zer. T. II. p. 179. — Sweerrit Athen Belg. p. 370 ſq. — Forrens 
Bibl. Belg. T. I. p. 532 ſq. 

0) Gyrarnoı Dial. de poetis. p. 571. operum. — Baıter. T. IV. p. 74- 
77. — Porpe -Biount. p.645 -645: — Cresent Bibl. crit. T. Ve 
p- 326 - 73%. 


| 
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gilius Bregorius Gyraldie, geb. den 13. Jun. 1479. zu 
Serrara; fludirte zu Mailand und Rom, mo er an Joh. Kranz 
Dico einen befondern Wohlthater hatte. Nach deffen Ermordung 
begab er fich , um fein Leben vor den Verſchwornen zu retten, nach 
Serrara, und lebte da in groffer Armuth und Beſchwerlichkeit; 
denn er wurde von dem Podagra fo geplagt, daB er in den Ic 
tn Fahren Feine Hand an den Mund bringen konnte. Da A. 1527. 
die Armee KR. Larls V. Rom plünderte, fo verlor er feine Biblio: 
et umd alles übrige Vermögen. Bey diefem Verluſt pflegte er 
m fogen: Er. babe mit, 3. Feinden, mit der Natur, mit dem 
Glüd und mit der Ungerechtigkeit zu fampfen. Er flarb 1552. zu 
Serrara als Protonstariug apoftolicus. Sein Gedaͤchtniß war fehr 
groß. Er bleibt als Dichter , Antiquar und Kritifer berühmte. 
Ueberbieß erfand er die 30. Zahlen der Epacten, nnd verbefferte 
den Ealender , deſſen ſich hernach P. Bregor XIII bediente. — — 
Schriften: Hift. deorum gentilium Bafıl. 1548. u. 1564. fol, Lugd, 
1565. fol. (3 Thlr.) — Hiſt. poetarum tam græcor. quam romano- 
rum, ib. 1945. 4. — Hift, poetarum ſui temporis. — Hift, Herculis; 
Syntagna de Mufis ; tr. de comoedia , in Gronovii Thef. ant, gr. 
T. VIIL — De annis & menfibus, Bafıl. 1535. 8. — De navigiis & 
navigandi ratione,. ib. 1534. 8. — Varia critica. ib. ı551. 8. — 
Comment. in Symbola Pythagorica &c, — Opera. Bafıl. 1580, Il. fol, 
(5 Thlr.) Opt. ed. Jo. Jensıtr. Lugd. Bat. 1696. IL T. fol. c. £ 
(10 Thlr.) wobey fein Leben befindlih. p) 

Säavinus Torrentius, eigentlich van der Bed, geb. 1525. . 
zu Gent , aus einer anfehnlichen Familie. Er fiudirte zu Loͤwen 
und Bononien ; hielt fich etliche Jahre zu Nom auf, die Alterthir 
mer zu unterfüchen; nach feiner Ruͤckkunft wurde er Domberr zu 
euͤttich; ferner Archidiaconus zu Brabant, Verweſer des Biſtums 
güttich , Bifchof von Antwerpen ; endlich Erzbifchof von Mecheln, 
aber, ehe er Befig nehmen konnte, ftarb er 1595. æt. 70, zu Bruͤſ⸗ 
fl. _ Er war ein glüclicher Nachahmer des Horaz, ein grundlis 
her Hiftorifer und Antiquar. ’ Seine foftbare Bibliothek überließ 
er in feinem Teftament den Jeſuiten zu Löten. Ein eifriger Befors 


— 





») Fanrıcıı Bibl. lat. med. T. III. p. 523-525. — Hiſt. Bibl. Fabr. 

P. III. p. 466. P. V. 2.39. — Baıtzer. T. II. p. 58. 159. T. III. 

p. 49 fg. — Vossius de poet. lat. p. 82. — Moruorıı Polyh. p. 1019. 
1023 - 1025. — Pore - BLount. p. 577-579 
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derer des Catholiciſmus. — — Schriften: Comment, in Horatium, 
Antw. 1608. 4. Borgte vieles von Lambin. — Notz in Suetonium. 
ib. 1592. 4. fehr gut. — Po&mata facra. ib. 1579. 12. — Rerum aD. 
Paulo geftarum Lib. II. — De cruento J. C. facrificio Lib. V. &c. q) 

Michael Neander oder Neumann, geb. 1525. zu Sorau 
in Schlefien, von armen Eltern; fludirte zu Wittenberg ; murde 
1547. dritter Collega an der Schule zu Nordhaufen ; hernach Eons 
rector, und 1550. Rector zu Ilefeld. Er flarb den 25. Apr. 1595. 
unverheyrathet. Er war in der hebr. griechif. und lat. Sprache 
fehr erfahren; that Wunder in der Klofterfchule zu Ilefeld, bie 
er anlegte , und als Lehrer lang allein beforgte. Er lieferte bie 
gefchicfteften Leute, und hatte nur 100 fl. Befoldung. — — Schrifs 
ten: Opus aureum, , in quo Pythagorz, Phocylidis, Theognidis &c, 
carmina explic gr. & lat. Lipf. 1577. 4. (3 Thlr.) Bafıl, 1599. 4 
rar; fein Hauptwerf. — Erotemata linguæ hebr, 9. — Elegantiz 
gr. linguxz. 8. — Phyfica. Lipf. 1591. 8. — Compend, chronicum, 
Witteb, 1587. 8. — Lutheri Catech. minor gr. verſ. — Gnomolo- 
gia e Stobzo &c. — Edirte Homeri opera c. verf, lat, & notisz 
Theocriti & Pindari Idyllia; Lycophronem, Apollonium, Coluthum, 
Tryphiodorum ; Mofchi & Bionis Idvllia &c. r) 

Ein anderer Mich. Neander, geb. 1529. zu Joachimsthal, 
Der auch zu Wittenberg fiudirte; murde 1551. Prof. Math, & gr. 
linguæ zu Jena, und 1560. Prof.: Med. und flarb den 23. Det. 1581. 
Schrieb: Synopfis menfurarum & ponderum fecundum Romanos, 
Athenienfes &c. — Sphaerica elementa c. computo ecclefiaftico &c. 

Andreas Dudith, mit dem Beynamen Shbardellat, aus 
der Familie derer von Horchowiz , geb. den 6. Febr. 1533. zu 
Dfen in Ungarn, oder auf einem bey dieſer Stadt gelegenen 
Schloß, Seiner Mutter Bruder, Auguſtin Sbardellat , Biſchof 
zu Waisen und nachmaliger Ersbifchof zu Gran, beforgte feine Ers 





q) Sweerrur Athenz Belg. p. 506-508. — Pore - Brount. p. 817 ſq. — 
Baier, T. II. p.ı83. T.IV. 1.126. — Forrens Bibl. Belg. T. II. 
p. 793 -795- | 

r) oh. Earl Volborths Lobfhrift auf NT. Neander. Göttingen. 1777. 
4 — Jo. Ge. Leukreıo Antiquit. Iuepern. — Pantauzon, P. III. 
p- sıg. — Apamı V. philoſ. p. 183. — Hift. Bibl, Fabr. P. III. p. so7- 
509. 512 fa. P. VI. p. 303fq.. — Mornorıs Polyh. T. I. p. 199. 255 
fq. 445 [y. 750. 766, — Cuaureri£ h. v. 
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tiebung. Zu Breslau lernte er nebft der deuffchen Sprache die fchös 
nen Wiffenfchaften. Er reifte, nachdem er fich einige Zeit am Hof 
zu Wien aufgehalten hatte, nach Sjtalien. Hier, und befonderg zu 
Padua und Venedig genoß er dem Unterricht Der Gelehrten, vors 
tiglich des Paul Manucci. Sein Lieblingsfchriftfteller war Cicero, 
deffen Werke er dreimal abfchrich, um fich recht mit ihm befannt 
m machen, und ihn um fo glücklicher nachahmen zu können. Zu 
Paris legte er fih auf die gricchif. hebr. u. a. morgenlandifche 
Eprachen. Nachdem er fich in Ungarn einige Zeit aufgehalten hats 
te, fo fam er wieder nach Padua, die Rechte unter Anführung 
des Guido Dancirolla zu ſtudiren. Hernach nahm ihn der Kard. 
Dolus, als paͤbſtl. Legat, 1554. mit ſich nach Engelland. Hier 
blieb er uber ein Jahr, und erhielt nach feiner Ruͤckkunft in Uns 
gan die Probflei zu Dverbaden und eine Domberrnftelle zu Gran. 
Er reif’ce zum drittenmal nach Italien; von da nach Franfreich, 
: wo er auf Verlangen des Großherzogs zu Florenz, der Konigin 
Larbarina von Medicis aufwarten mußte. Diefe redete er in 
italimifcher Sprache fo zierlich und fertig an, daß man ihn allges 
mein betounderte. Da er 1560. nach Wien fam, fo wurde er nicht 
nur in den Geheimen Kath aufgenommen, fondern der K. Ferdi⸗ 
nand I. gab ihm auch das Biſtum zu Tina in Dalmatien. Zei 
Jahre nachher gieng er als Abgeordneter der Geiftlichfeit zu der 
Kirchenverfammlung nad) Trident. Hier hielt er verfchiedene Re⸗ 
den, in welchen er vorftellte, man folle dem Volk den Kelch im 
Abendmal reichen ; man fole dem Clerus die Ehe erlauben ıc. 
Dieß gefiel den verfammelten Batern nicht, fo ſehr fie feine Ber 
redfamfeit betounderten. Sie fchilderten ihn dem Pabſt als einen 
gefährlichen Mann. Er wurde alfo vom Ko-,r zurückberufen; er 
hielt das Biftum Chonad in Ungarn; und nachdem er als Kaiferl. 
‚  Abgefandter feinen Auftrag bey dem K. Sigismund Auguft in Pos 
len verrichtet ;hatte, das Biſtum Zunfficchen. Bey feiner zweiten 
Sefandefchaft in Polen heurathete er Reyne Strazzi, eine Hof 
dame der Königin, zwar mit Bewilligung der Mutter, aber ing 
Geheim, damit er feine weitere Maasregeln darnach nehmen könnte, 
Er lief feine neue Ehefrau bey der Mutter zurück , und reif’te 
nah Wien. Er gedachte nun den Hof zu verlaffen und feine Bes 
dienungen niedergulegen. Aber der Kaifer Maximilian II, der ihn 
zu fehr liebte, willigte nicht darein. Er mußte, wider feinen Wil 
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Ien, nach 2. Jahren, die dritte Befandtfchaft nach Polen uͤberneh⸗ 
men.. Indeß hatte ſich das Gerücht von feiner Verheyrathung ver: 
breitet. Er entdeckte dem Kaifer in einem Schreiben die Gründe 
feines getvagten Schritted. Der Kaifer nahm alles gnädig auf, 
und ernennte ihn zu feinem mwürffichen Geheimen Rath und ordent; 
lichen Gefandten in Polen. Defto mehr war der römifche Hof aufs 
gebracht. Dudith Fam in den Bann ; er murbe vorgefordert und 
als ein Keber zum Feuer verurtheilt. Dieß fehröckte ihn fo wenig, 
daß ‚er nach dem Tod feiner erften Frau, mit welcher er 2. Soͤhne 
und eine Tochter geugte, fich (1579.) zum zweitenmal mit Eliſa⸗ 
betb Sboroviz, einer Witwe des Grafen Job. Zarnow vermählte. 
Als Stephan Bathori , Fürft aus Siebenbürgen, zum König in 
Polen gewahlt war , fo mußte Dudith , um dem Haß des Kö; 
nigs zu entgehen, Polen verlaffen. Er begleitete den Kaiſer nach - 
Negenfpurg. Rach deffen Tod 1576. begab er fich nach Mähren, 
Faufte ein freyherrlihes Gut, und lebte da mit feiner Samilie 
2. Jahre vergnügt bey feinen gelchrten Befchäftigungen. Dann 
zog er nach Breslau in Schleſien. Bon da mußte er 1586. wie 
der nach Polen reifen, weil K. Rudolph ıl. feinen Bruder Mark 
milian gern auf den polnifchen Thron gebracht wiffen wollte. Er 
Icbee in der Gemeinfchaft der Lutheraner, und farb zu Breslau 
plößlich den 23. Febr. 1589. at. 56. und wurde in der Kirche der 
heil. Elifabeth beygeſetzt. Er naherte fich in feiner Meligion ganz 
dem Proteſtantiſmus; endlich) aber, wie cinige vermufben , dem 
Socinianiſmus. Uebrigens war er fehr mäßig, befcheiden , hoͤf⸗ 
ih , fanftmuchig und freygebig. — — Chriften : Orationes in 
concilio Tridentino habitæ &c. Offenbachii. 1610, rar. 1743. 4. wo 
eine vom Prof, Reutee gefertigte Lebensbeſchreibung vorgefegt if. 
— Differtat. de cometis. Bafıl. 1579. 4. Trai. 1665. 4. Er beweißt 
darin, daß die Eo. 'eten fein Unglück vorbedeuten. — Epiſtolæ me. 
dicinales; ftehen is der Sammlung des Laur. Scholzius: Epift. 
philof. medicz & chymic® &c. Francof. 1598. Hanovix. 16010. fol, 
— Noch andere Briefe, die hin und wieder zerftreut find. — Notz 
in Fauiti Socini difputationem de baptifmo aqua &c. — Cardinalis 
Reginaldi Poli vita. Venet. 1563. 4. Eigentlich eine lat. Ueberſetzung 
aus dem italienifchen Driginal des Beccatelli. — Dionyfii Halicare 
natlei lib. de charadtere 'Thucydidis, c. n. Venet. 1560. 4. 8) 





x) Hit, Bibl, Fabr. P.IL p.8%. — Czwirsncsrı Hunzaria litteratg. 
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wihelm Poftel geb. deu 25 März 1510. zu Barenton einem 
Dorf in der Normandie. Seine Aeltern, die fehr arm waren, 
verlor er ſchon im sten Jahr durch die Peſt. Er lernte mit fol 
em Eifer, daß er fchon in feinem ı3ten Jahr als Schulmeifter 
indem Dorf Say angeftellt wurde. Nachdem er etwas Geld ges 
kmmelt Hatte, fo gieng er nach Paris, um förmlich zu fludiren. 
Laum tvar er angefommen , fo murde er feines Geldes und Kleides 
in der Macht beraubt , und dadurch in die aufferfte Dürftigkeit vers 
kat. Er zog fich durch Die Kalte die rothe Ruhr zu, moran er 
18 Monate lag, und 2 Jahre zu Erholung feiner Kräfte im Hofpis 
tal zubeingen mußte. Gleich darauf harte er mit der Theurung gu | 
kaͤmpfen, die ihn nöthigte, in der Ernte Neren zu fammeln. So; 
bald er fih aus dem erlöftten Geld ein Kleid angefchuft hatte, 
kehrte er nach Paris zuruͤck, und nahm in dem Collegio der h. Bars 
bara Dienfte ; Dabey feste er fein Studiren muthig fort. Die he 
beäifche und griechifche Sprache lernte er fehr mühfam vor fich. 
Nachher erhielt er die Hofmeifterftelle bey einem jungen Studenten. 
Gr begleitete den franzöfifchen Gefandten, Herrn de la Foreſt 
meimal nach Eonftantinopel, Bey diefer Gelegenheit lernte Dos 
el die griechifche Sprache vollfommener , lernte das Arabifche , 


und fammelte arabifche und fyrifche Handfchriften. Das ſyriſche 


N. Teftament , welches er mitbrachte , wurde auf Faiferliche Koften 
zu Wien gedruckt. Nach feiner Ruͤckkunft wurde er als f. Profeffor 
der Mathematik und der morgenlandifhen Sprachen mit einer Bes 
foldung von 200 Ducaten angeftellt; Daneben bezog er von der 
Königin ein Yahrgeld; hernach auch, auf Veranftaltung des Kanz⸗ 
kr Doyet, den vierten Theil der Einkünfte des Biſtums Angers , 
oder von einem aus 32 Pfarreien beftehenden Decanat. Da aber 
der Kanzler, fein Gönner , in Ungnade fiel, fo begab fich Poſtel 
nach Wien, und half nebſt Widmanſtadt das ſyriſche N. Teſt. 
pm Druck befördern. Er mußte auch von hier entweichen, und 
wurde an den venetianifchen Grenzen verhaftet, da man ihn für 
den Mörder eines in Wien getödeten Franciſcanermoͤnchs ergrief; 


| afand Gelegenheit zu entfliehen. Zu Rom, wo er 1544. in die 


Sefeifchaft des Lojola trat, aber auch wieder verftoffen wurde, 


[ EEE 





p.1ı27. — Sauzengre Mem. de litterature. — Unſch. Nahe. 1711, 
7.128. — Niceron. 13 Th. p. 260 - 278. 
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verbreitete er feine rabbiniſche und aſtrologiſche Traͤume, und muß 
te deßwegen viele Jahre gefangen figen. Er entlief nach Venedig; 
fam aber auch hier als ein Kezer ins Gefängnif, Doch nach ans 
geftelter Unterfuchung lieffen ihn Die Inquiſitoren als einen Narren 
laufen. Bon da gieng er nad) Genf, und weiter nach Bafel, 
nach Dijon, und 1553. nach Paris. Hier flarb er den 6 Sept. 
1581. indem Klofler St. Martin, in welchem er lange Zeit lebte. 
-Seine groffe Kenntniß in den Spradyen, in der Bhilofophie, Geo; 
metric und Kosmographie wurde allgemein bewundert. Ohne 
Grund wollten ihn einige zum Atheiften und Deiften machen. Wahr 
its, Daß er wunderliche Mennungen hegte. Aus feiner Vernunft, 
die nach feiner Einbildung die höchfte Stufe erreicht hatte, wollte 
er alle Zehrfage der chriftlichen Religion, die Geheimniffe nicht 
ausgenommen, erflaren. Er behauptete: Chrifti Seele feye vor 
der Melt erfchaffen, und mit dem Logo vereinigt worden; alles, 
was in der Natur iſt, feye am Himmel mit hebräifchen Buchftaben 
abgebildet zu fehen. Er hofte eine Wiederbringung aller Dinge , 
und wollte alle Religionen in eine zufammenfchmelzen. Sonſt lebte 
“er fehr ordentlich und mar in feinem Umgang fehr angenchm und 
Ichrreich. — — Schriften, alle rar: Linguarum XII, charadteribus 
diferentiunı alphabetum, Patif, 1538. 4. — De originibus [ de 
hebr. lingux & gentis antiquitate &c, ib. eod. 4. — Grammatica 
arabica, ib. 4. — Syriz defcriptio. ib. 1540. 8. — De magiftratibus 
Athenienfium, Bafıl. 1543. 8. oft gedruckt. — Alcorani & Evangeli- 
ftarum concordia &c. Parif. 1543. 8. Mil beweifen, daß Lutbers 
Echre zur NAtheifterei führe. — Sacrarum apodixenn, f. Euclilis 
chriftiani Lib. II. Parif. 1543. 8. fehr rar. — De orbis terre concor- 
dia Lib. IV. ib. und Bafıl. 1544. fol. Lib. I. 8. ohne Anzeige dei 
Jahrs und Drucdorts. Die Octavausgabe ift alter, und enthalt 
nur dag erſte Buch. In dieſem werden die Lehrfäge der chriftlichen 
Keligion aus der Vernunft erklärt; in den folgenden Muham⸗ 
meds Leben erzaͤhlt, deffen Koran geprüft und widerlegt, und sus 
legt gezeigt, mie die falſche Religionen mit der wahren vereinigt 
werden fonnen. — De rationibus Spiritus S. Lib. II. Parif. 1543. 8. 
fehr rar. Sol dag Vernunftmaͤßige diefes Gebeimniffes erflären. 
— Erız PanpocHnzı — fo nennt fich bier Poftel — Pantheno- 
fia f. compofitio omnium diflidiorum circa æternam veritatem aut 
verifimilitudinem verfantium &c, ſ. a. & l, 8, — De nativitate me- 
dia» 





) 
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diatoris ultima, nunc futura & toti orbi terrarum in fingulis ratione 
preditis manifeftanda &c. (Bafıl. 1547.) 4. Duntel und fanatifch. 
— De Etruriz regionis originibus, inftitutis, religione & moribus 
&c. Flor. ss5ı. 4 wird gelobt. — De Foenicum litteris &c, Parif, 
1552. 8. — De originibus f. varia hiftoria &c, Bafıl, 1553.“8. — 
Les tres meveilleufes vidtoires des femmes du nouveau monde &c. 
Paris, 1553. 16. fehr rar. (40 Thlr.) Er lobt darin vorzüglich eine 
gewiſſe Mutter Johanna , die ihm auf feinen Reifen Wolthaten 
ergeigte ; ſchwaͤrmeriſch! — De la republique.des Turcs &c, Poi- 
ters. 1660. 4. — Hift, des Tartares, Perfiens, Arabes, Turcs &c. ° 
ib, eod. 4. wozu noch der 3te Theil ib. eod. 4. fam; alle 3 Bücher 
werden wieder unter der Auffchrift aufgelegt : Des hiftoires orienta- 
les &c. Paris. 1575. 8. — Cofmographicz difcipline compendium 
&c. Bafıl. 1561. 4. — De univerlitate f. cofmographia. Parif. 1563. 
4 — De virgine Veneta, 1555. 8. aufferordentlich rar. ıc. x. — 


Man hielt ihn auch faͤlſchlich für den Verfaſſer des Buchs de II. 
impoftoribus. t) 


Benedict Arias Montanus geb. 1527. gu Frexenal da Ia 
Sierra d. i. vom Gebirge, daher er den Beynamen Montanus 
batte; weil er zu Sevilla erzogen wurde, fo nennt er fich auch 
Hifpalenfis. "Weil feine adeliche Neltern arm waren, fo wurde er 
von dem Magiftrat zu Sevilla im Studiren unterflüge. Zu Alcala 
Ierute er , nebft der Goftesgelahrtheit, die lat. griech. hebr. chald. 
arabifche und ſyriſche Eprache. Auf feinen Reifen erwarb er fich 
auch Kenntniß in der franzöfifchen, deutfchen, englifchen und itas 
lienifchen Sprache. Zu Alcala nahm er die theologifche Doctorwärs 
de an, und begleitete den Biſchof von Segovia auf die tridentints 
ſche Kirchenverfammlung, wo er fich vielen Ruhm erwarb. Nach⸗ 
ber begab er fich an einen einfamen Ort in Spanien, und wid⸗ 
mete fich ganz dem Stubiren, und befonderd dem Studio biblico, 
Bald darauf übernahm er die oberfte Aufficht über ben Druck der 
Yolpglotte , welche der K. in Spanien Philipp II. A, 1569 - 





t) Schröths Abbild. und Lebensbeſchr. der Gel. 1B. p. 268 - 284. — Po- 
»e-Brount. p.667- 671. — Baıtter Jugem. T. II. p.406. Enfans 
cel, T. V. p. 126. — Mornorıı Polyh. T.1. p.6. 72. 96. 765. T. II. 
p. 67. 530. — Vocrir Cat, libr. rar. p. 545-552. — Cuaurerık h. v. 
— Yliceron. Ch. p- 347 - 402. 

(Zweiter Band.) J 
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1572. VID.. fol. (go Thlr.) zu Antwerpen drucken lied. Ari 
reif’te in diefer Abficht den IS May. 1568. nach Antiverpen, wi 
arbeitete mit alem Eifer an dem königlichen Werf. Cr überreid 
28 zu Rom für fi und in des Könige Namen P. Bregor XI 
Der König belohnte ihn mit einem Fahrgehalt von 2000 Ducateı 
nit der Commenturei von Pelai Perg bey dem SFacobitenorde 
und ernannte ihn zu feinem Capellan. Man befchuldigte ihn a 
Neid einiger Kegereien. Gr vertheidigte ſich perſoͤnlich su Non 
wurde freygefprochen , und flach 1598, zt. 71. zu Sevilla, wo 
in der Jacobskirche bengefeßt wurde. : Er war fehr gelehrt, u 
lebte fehr mäafig und fromm. — — Schriften: Comment, in X! 
Prophetas min, Antw. 1571. fol. 1582. 4. — Elucidationes in P& 
mos. ib, 1574. 4. in lat. Berfen; fo, tie Rhetoricorum Lib, I\ 
ib. 1572. 8. auch Speculum vite & paflionis Chrifti. ib. 1573. 
Dhngeachtet Arias Fein eigentlicher Dithter war, fo wurde 
doch zu Alcala fenerlich zum Dichter gefrönt. — Elucidat. in I 
Ev. & Adta Apoft. ib. 1575. 4. rar. — Elucid. in omnia Apofl 
lorum feripta & Apocal. ib. 1588. 4. rar. — Comment. in Jefaiaı 
ib, 1599. Il. 4. — Comment. in XXXI. priores Pfalmos, ib. 160 
4. — Liber generationis Adam f. hift. generis hum. ib. 1601. ro 
1693. 4. — De varia republ. f. Comment, in Lib. Judicum. i 
1592. 4. rar. — Antiquitatum Jud, Lib. IX. Lugd. B. 1593. 4. raı 
ftehe auch in der Polyglotte und in den Crit. S. Angzl. Man 
beffere Bücher in diefem Fach. — Biblia S. c. verf. interlin. Au 
Allobr. 1609. fol, (10 Thlr.) und Antw. 1584. fol. 1569. VD 
sin. rar Die Ueberfegung , eigentlich von Pagnin, ift zu buc 
ftablich. ꝛc. u) 

Johann Scapula, fludirte zu Raufanne und wurde herna 
Des. Heinrich Stephanus Famulus oder Amanuenfis. Er begiea 
die Untreue, daß er aus deſſen Thefauro gr, lingux heimlich ein 
Auszug machte, und ihn Dadurch in Armuth verſetzte. GemL 





u) Schröfhs Abbild. und Lebensbeichr. ber. Gel. 2B. p. 123-140. — P 
pe -Brount. p. 774-777. — Baıtcer. T. II. 2.413. T. IV. p. 137 . 
Worriı Bibl. hebr. P. II. p.341 - 333. T. IV. p. 100 fg. — Hift. Bit 
Fabr. P. I. p.4-6. — Forprans Bibl. Belg. T. I. p.ı130- 132. — A 

- ‚zonsi Bibl. Hifp. — Teissıen Eloges &c. — R. Sımon Hilfe. crit. « 
V Tel. — Niceron. 32h. p 139-199. — Joecher⸗ Gel. Lex. u 
Adelung verb. 1 2. 
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uicon greco - lat. fam zuerſt 15806. fol. am beſten aber 1652, ex 
typogr, Elzevir. fol. heraus. x) 

Dincentius Opf opöus, ein griechifcher Philolog, lebte big 
1538 oder 39. Schrieb Vidtoriam Bacchi [. de arte bibendi Lib. 
IM. in Verſen, 1690. 8. c.n. Wendelii; eine Ueberfeßung in lat. 
Berfen Biados Lib.I. II. IX. — Notz in Demofthenem; in Epi- 
grammat. gr. Lib, IV, — Edirte den Polyb und Diodor von 

‚Eicilin. y) | 

Johann Opſopoeus geb. den 25 ul. 1556. zu Breften in 
der untern Pfalz; fiudirte zu Heidelberg; wurde Corrector in der 
ehelichen Druckerei zu Frankfurt und Paris; legte fich bier auf 
die Medicin; kam aber wegen der Religion zmal ins Gefaͤngniß; 
reif’te hernach durch Engelland und Holland; wurde endlich Prof. 
med. zu Heidelberg, wo er den 4 Yun. 1596. flarb, Er edirte 
Oracula Sibyllina c. n. auch Zoroaftris magica 5 einige Werfe deg 
Sippofrates 2. 2) 


Nicolaus Gruch, aus einer adelichen Familie in Rouen; 
Ichrte zu Paris und Bourdesur mit groffem Beyfall, und ſtarb 
1575. zu Mochelle, wohin er berufen war. — — Schriften: De co- 
mitiis Romarorum Lib. II, Venet. 1558. 8: rar; auch in Gravik 
Theſ ant. rom. T.1 wie feine Abhandlung de binis magiftratuum 
comitiis & lege curiata. — Dialedticz pr=ceptiones &c. a) 

Facob Erucgius, Prof. gr. & lat. L. zu Brügge, flarb 1621. 
Schrieb Encomium urbis Brugenfis; podmata &c. und edirte Hore- 
tii opera c, comment. Lugd. B. 1597. 4. b) 

Roger Asbam oder Aſcham geb.circa 1515. zu Kirbywiske 
(nicht Kirbywilf). Er fludirte ju Cambridge; wurde dafelbft Niro; 
feffor der griech. Sprache, und 1544. Drator der Ncademie Wer 


— 4 num. 4 — de — 





x) Baıcıer. T. Il, p. 322 fa. — Mornor. T.I. p.82. 8099 fg. — 
Fasrıcıı Bibl. gt. T.X.- p. 82 f. — Hik Bibl Fabr. P. III. 
p. 249 - 251. 

Y) Pantateon, P. III. p. 168. — BaAiurer. T. II. p. 414 

2) Anamı Vite med. p. 145 fq. — Panrtaueon |. c. 

2) Saumarın. Elog. 1.95 -97. — Maaırı Eponym. h. v. = Has 
de fcript. rer. rom. p. 229 ſq. 368. — Cıement Bibl. T. IX, 
?-284 ya. u 

b) Sweerrıı Ath. Belę. p. 3606. — Forrens Bibi. Belg. T. I. p str. 

- Bıaurer, T. II. p. 217. — Fasrraa Appar, litt: Tı III. p. 628-632. 
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gen feinen vorzüglichen Kenntniſſen, befonders in der lat. und 
griech. Sprache, wahlte man ihn 1536. zum Lehrer der nachmalis 
gen Königin Eliſabeth; aber ars Liebe zu feinen Zuhörern empfahl 
er su dieſem Geſchaͤft einen von feinen Schülern. Nach deffen Tod 
mußte er aber doch 1548. die Stelle felbft übernehmen. Ohnge⸗ 
- achtet er bey Hof in groffem Anfehen fund, fo entwich er doch, 
wegen einem Kleinen Mifvergnugen, nach 2 Jahren ohne Abſchied, 
welches er aber doch nachmals bereute. Er begleitete als Gecretär 
den englifchen Gefandten, Rich. Moryſine, an den Faiferlichen 
Hof nach Deutfchland ; wurde wieder unter der K. Maria ale 
Secretarius für die Inteinifche Correfpondenz an den Hof gezogen, 
und ftarb den 30 Dec. 1568. zu London, arm. Nie fonnte er fi 
entfchlieffen , von der K. Eliſabeth, welche ihm fehr geneigt war, 
weder für fich , noch für andere etwas zu erbitten; nie wollte er 
Die Gefchenfe annehmen , die man ihm zufchickte , weil er fie für Be 
ftechungen anfah. — — Sähriften: Toxophilus , the Schole or par- 
titions of [hoting &c. Lond. 1571. 4. handelt vom Armbruftfchiefen, 
dem er eben fo, tie dem Hahnengefecht ergeben war. Erhielt 
dafür von KR. Heinrich VIIL 10 Pfund Jahrgeld. — The Schale 
mafter &c. ib. 1571. 4. 1711. 8. Kine Anleitung , wie man die 
lat. Sprache leicht lernen fonne.e — Epiftolarum Lib. III. nec non 
ej. Poëmata & vita. Hanoviz. 1610. ı2 rar; die zierlichen und ſchaͤtz⸗ 
baren Brisfe wurden von Ed. Brant gefammelet und oft gedrude 
Lond, 1576. 77. 78 90. 8. und vermehrt Oxon. 3703. 8. Hanno- 
ver@. 1707. 8. Bey der Drforder Ausgabe find die Gedichte 
teggelaffen. — Englifh Worcks. Lond. 1761. 4. mit des Verfaſ⸗ 
ferg Leben von Sam. Johnſon, und einigen noch nicht gedruckten 
Briefen. c) 


Deter Nanni oder nad) feinem boländifchen Namen Nan⸗ 
ninck, geb. 1500. zu Alkmar; er fludirte zu Löwen, wo er hernach 
1539. in dem Collegio von Yusleiden als Lehrer der lat. Sprache 
angeftellt wurde. Er erhielt auch ein Canonicat an der Kirche von 
Arrag, und flarb den 21 Sul. 1557. — — Schriften: Milfcellaneo- 





"e) Cuaureri£ h. v. — Biogr. Britann. — Joechers Lexic. von Adelung 
verbeflert h.v. — Granger Biogr. hit. T. I. p.276.-— Cıemant 
Bibl, hi, T. Il. p. 157 fgq. — Taıssıer Eloges. T. I. p. 323. T. Il. 
p- 197. — Woop Athenz Oxon. 
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rm decas. Lovan, 1548. 8. auch in GRUTERI Thef. corit. T. I. 
Sind kritiſche Erklärungen und Berbefferungen einiger Schriffteßs 
ler. — Caftigationes in Livii Libum. III. Lovan. 1545. 4. — Com- 
ment. in Virgilii Bucolica, Bafıl. 1555. 8. — Spicilegia in librunı IV, 
_ Aeneidos. Lovan. 1544. 4. — Comment, in artem poöt. Horatii;. 
ben der Ausgabe des Torrentius , Antw. 1608. 4. — Scholia in 
Cant. canticor. Lovan, 1554. 4. — Scholia in fapientiam Salomo- 
nis. Bafıl. 1552. 4. — Athanafıi Opera, lat. verfa. Bafıl. 1556. 64. 
fol, nicht fehr getreu überfeßt. Seine andere Ueberfegungen aus dem 
Griechiſchen des Diutarchs, Demofthents, Synefius und Apok 
lonius 2c. werden mehr gefchäßt. d) 

Marius Crisolius von Berſello, blühete um die Mitte des 
ı66en Jahrhunderts, und half die fchönen Wiffenfchaften befördern. ' 
Man hat von ihm: Thefaurus Ciceronianus ſ. obfervationes in Ci-, 
ceronem &c. Bafıl. 1530, fol. ib, 1583. fol. Venet. 1570. fol. rars 
opt. ed. Lugd. 1608. fol. Genev. 1612. 4. Ein wahrer Eiceronias 
niſcher Schaß. Er gerieth Darüber mit Majoragio, der den Cis 
aro verachtete, in den heftigfien Streit. — De veris principiis & 
vera ratione philofophandi contra Pfevdophilofophos , Lib. IV. Par. 
me. 1553. 4. gegen Die Scholaftifer ; Leibniz veranftaltete Francof, 
1670. 78. 4. eine neue Ausgabe. e) 

Everhard Seith von Elburg in Geldern, fludirte zu Bearn, 
und legte ſich befouders auf die hebr. und griechifche Sprache 3 
Iehrte foldye, da er wegen den Unruhen aus Holland entweichen 
mußte, in Frankreich, und genoß die Freundfchaft des Cafaubons, 
Thuans und Dupuy. Zu Nochelle gieng er endlich in dem Haus 
eined Bürgers, der ihn zu fich gebetten hatte, verloren, daß 
man, alles Nachforfcheng ohngeachtet, nichts von ihm entdecken 
konnte. — — Schriften: Antiquitatum Homericarum Lib. IV. Lugd, 
B. 1677. 12. Argent. 1743. 8. fonft wegen feiner Brauchbarfeit oft 
gedruckt ; in Gronovıı Thef. ant, gr. T. VI, — Respublica Athe- 
nenfium und Antiquitates attice &c. f) 


Cham 





Ep un — . m 4 


d) Sweerris Athenz Belg. — Anorezr Bibl. Belg. und Fafti acad. Lo. 
vanienfes. — Mırzı Elogia. — Tsıssıer Eloges. — Yliceron, 14 Ch. 
p. 35-41. 

e) Hiſt. Bibl, Fabr. P. III, p. 252 ſaa. — Stolle Anl. sur Hiſt. der Bel, 
p. 404. | 

f) Barız Dil. k. v. 


| 
Ä 


| 
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Elias Diner von Vines, einem Fleken bey Barbeſieux in 
Saintonge; ward Principal im Eollegio von Guienne zu Bourdeaug, 
wo er die fchönen Wiffenfchaften und die Mathematik lang mis groß 
ſem Beyfall lehrte, und 1587. zt. 80. flarb. Man hat von ihm 
Notas in Solinum, Pomp. Melam, Florum, Perfium , Eutropium, 
Theognidenm &c. — Difcours fur l’antiquites de Bourdeaux. Poitiers, 
1565. 4. permehrt Fourdeaux, 15734. 4. enthalt fchöne Nachrichten, 
— Les antiquitees de Saintes & Barbefieux, Bourdeaux, 1571. 4 
fefenswürdig. x, 8) 

Maturin Corderilis, eigentlich Cordier, aus der Nor man⸗ 
Die, ein gelehrter Grammatiker, lehrte zu Paris, Nevers, Bow 
deaux, Reucaſtle, Lauſanne und Genf, wo er als Rector der 
Schule 1565. æt. 85. ſtarb. — — Er ſchrieb: Colloquia lat. die 
lang in den Schulen gebraucht wurden. — Dicta ſapientum, gr. 
& lat. — Epitres chretiennes. &c. 

Elias Levita, ein gelehrter Jude, von Neuſtadt an der Aiſch 
ohnmweit Nürnberg, fam 1509. von Padua nach Rom, und von 
bier 1527. nad) Venedig; bier flarb er 1542. zt. 80. nachdem er 
viele Ehriften bie und da im Hebraifchen unterrichtet hatte. — — 
Schriften: Scholia in Grammaticam Dav. Kimchi; — Grammatita 
hebr. — Lexicon chald. talmud, targumicum & rabbinicum,. — Ma 
foreth hammaforeth , darin er fchon die Meynung der Anti: Buztors 
fianer behauptete, ıc. S. Worrir Bibl, hebr, 


Dichter 
des ſechszehnten Jahrhunderts. 


Ulrich von Zutten geb. den 2%, Apr. 1488. zu Stekelberg, 
einem feinem Gefchlecht zugehörigen Schloß in Franken. Er ſtu⸗ 
dirte von feinem eilften Jahr an zu Fulda, Eöln und Frankfurt au 
der Oder, mo et 1500, æt. 18. Magifter wurde, unter der erſten 
Promotion, die auf diefer von Kurfürft Joachim neu errichteten 
Univerfitat gefchah. Aus Geldmangel machte er bey der kaiferlis 
hen Armee einen Feldzug nach Stalien, und war 1509. bey ber 
Helagerung von Padua. Bald darauf befchäftigte er fich wieder in 





nn 


&) Teıssier Eloges. — Le Long Bibl. hiſt. de la France. — Samman. 
ıHanı Blagia. 
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Deuntſchland mit den ſchoͤnen Wiſſenſchaften, aber gegen den Mil; 
len feines Vaters, der diefe Befchaftigung für unanftändig hielt. 
Ihn zu befanftigen, fludirte der So.n 1511. die Rechtsgelahrt⸗ 
heit zu Pavia. Nach 4 Monaten wurde er hier von den Schwei⸗ 
jern bey der Einnahme der Stadt geplundert und gefangen. Zur 
Sicherheit gieng er nach Bologna ; von da nach Böhmen und Maͤh⸗ 
ten, to. ihm der Bifchof von Olmuͤz Geld und ein Pferd gab, 
daß der arme Mann Wien erreichen fonnte. Er gieng 1516. wies 


der nach Bologna, und brachte alſo 4 Jahre mit der Yurifterei zu, 


die er für verloren hielt. Seine Freundfchaft mit Eraſmus vers 
ſchafte ihm eine gute Aufnahme bey den Gelehrten in Italien, 
beſonders zu Venedig. In eben dieſem Jahr kehrte er nach Deutfchs 
land zuruͤck; erhielt Sen feinem Aufenthalt in Augſpurg auf Conr. 
Peutingers u. a. Empfehlung von K. Marimilian den Dichters 
trans ; gieng , da er zu Haufe von den Seinigen, die ihn ale einen 
Rechtsgelehrten, nicht aber als fchönen Geift zu fehen verlangten, 
nicht wol aufgenommen wurde, 1518. nach Sranfreich , ferner nad) 
Maynz, wo er hernach den Kurfürft Albrecht auf feinen Reifen 
und auf den Reichstag nach Augfpurg begleitete. In dem Krieg. 
den der fchtwabifche Bund gegen den Herzog Ulrich von Wuͤrtem⸗ 
berg wegen ber gegen die Stadt Keutlingen verübten Gewaltthaͤ⸗ 
tigkeiten führten, ergrif auch Hutten Die Waffen „ weil der Her⸗ 
zog feinen Better Johann von Zutten ermordet hatte Der 
Herzog wurde verjagt, und kam erft nach 15 Jahren in fein Land 
ruruͤck. Sutten fam nad) Maynz und genoß hier ein Jahrgeld. 
Er machte 1519. eine Luftreife auf fein Schloß Steckelberg. Wer 


| gen dem Buch de unitate eccleſiæ &c. dag er 1520. drufen lieg, 





| 


erhielt er auf Verlangen des Pabſts zu Maynz feinen Abfchied. Er 
begab ſich nach Brabant, mo ex fich eine Zeitlang am Hofe K. 
Carls V. aufhielt. Weil er aber auch hier nicht vor den Derfols 
gungen des Pabſtes ficher war, fo floh’ er nach Deutfchland; zůch⸗ 
figte den Hochſtraten, Keuchlins Widerfacher, der ihm auf des 
Reife in die Hände fiel, und gieng zu dem muthigen Vertheidiger 
des Luthers, Stanz von Sierngen, auf dag Schloß Ebernburg. 
Bon Diefer Zeit an befannte er fich zu Luthers Lehre, welche er mit 
allem Eifer augzubreiten und in feinen Schriften zu beftättigen ſich 
bemühte. Nach dem Tod des Franz von Sikingen, der 1523. 
im Treffen umkam, fuchte er Sicherheit in der Schweiz. Aber mes 
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der zu Baſel noch Zürch wurde er gebuldet; er begab fich endlich 
auf die bey Zürch gelegene Inſel Ufnau; lebte hier heimlich und 
ſtarb Dafelbft den 290 Aug. 1523. liegt auch da begraben. Ob er 
verehligt geweſen, weiß man nicht; daß er ſich aber durch feine 
Ausfchweifungen Die Luftfeuche zugesogen , mit welcher er fehr zu 
tampfen hatte, ift gewiß ; fo, daß fie ihm, nach Geßners Zeugs 
ni, dag Leben endigte. Man fchildert ihn als einen flogen, vers 
wegenen und graufamen Mann , der fich jede Rache erlaubte, wenn 
man fich feinen Abfichten entgegenſetzte. Da die Cartheufer fein im 
Kupfer geſtochenes Bildniß entehrten, fo erpreßte er von ihnen in 
dem Sikingiſchen Krieg 2000 Piftolen Brandfchagung. Den Hochs 
firaten drohete er zu erſtechen; doch da er fußfallig um fein Leben 
bat, fo lies er ihm mit einigen flachen Schwerdftreichen laufen. 
So' find auch feine Schmähfchriften Beweiſe feineg Zorud. Doc 
gab er auch Beweiſe feiner Großmuth und Sreygebigfeit, Rad) 
dem Tod feiner Yeltern folte er, als der altefte Sohn, Erbe aller 
Güter ſeyn. Aber er überlieg Die ganze Erbfchaft feinen Brüdern, 
und lebte dürftig. — Es kam ihn fehr leicht an, Bücher zu fehreis 
ben. Dan giebt denen in ungebundener Schreibart den Vorzug; 
in den gebundenen fommen viele Schler gegen das Silbenmaas 
vor. Ueberall herrfcht aber doch viel Wiß und Heroiſmus. — — 
Schriften: Ars verſificandi. Witteb. 1511. 4. Parif, 1528. 8. und 
unter der Auffchrift: Stichologia compendiofa. Lipf. 15:8. 8. — 
Nemo ſ. fatyra de ineptis fzculi ftudiis & veræ eruditionis contem- 
... ta; in ddegifchen Verfen, oft gedruckt, 5.8. Bafıl. 1519. 4. Roſto- 
„chi. 1544. 8. fehr beiffend und luſtig. — De aula, dialogus, Aug. 
Vind. 1518. und 1519, 4. Er sieht darin das ihm fo verhaßte 
Hoflcben heftig durch. — Encomion Jo, Reuchlini &c. 4. — Epi 
Role obfcurorum virorum, Venet, (vermuthlich in Deutfchlanb) 
1516. 4. fehr oft gedruckt, am beften Lond, 1701. 12. m. R. 
Autten hatte den gröften Antheil. Cie murden wegen den Strei, 
tigfeiten der Theologen zu Coln mit Reuchlin verfertige, in Der 
bamaligen , wiewol übertriebenen, barbarifchen Sprache der Scho⸗ 
laftifer. Ortuinus Gratius, das Haupt der Eölner, wird darin 
vorzüglich niitgenommen; daher er Dagegen Lamentationes obfcuro- 
sum virorum, Colon. 1518. 8. fihrieb. Aber vergebens; er blieb 
gebrandinarkt. Man lag die beiffenden Briefe begierig , des paͤbſt⸗ 
lichen Verbots ohngeachtet; man lachte; und wer follte nicht las 
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Ken? wenn er dieſe fcharfe Stachelfchrift lieſſt, in melcher die 
Ignoranz der Mönche fo lebhaft gefchildert wird. Eraſmus fprengs 
te fich bey Leſung dieſer Briefe Durchs Lachen ein Geſchwuͤr, und 
er gmag. — De Guaiald medicina & morbo gallico, Mogunt, 1519, 
4 ib. 1531. 8. auch in der Sammlung: Aphrodifiacus f. de lue 
venerea. Venet. 1566. II fol, Lugd. B. 1728. Il. fol. Deutfc vom 
Cb. Murner, Straßb. 1519. 4. In der Zueignungsfcrift an 
Kurfürft Albrecht ruͤhmt er die Würkung des Franzoſenholzes an 
ſich. So groß war feine Offenherzigkeit! — Febris I. Dialogus. 
Mognpt. 1519. 4. Amberge. 1619. 4. und Fehris II. Dial, Mog. 
1639. 4. fieben auch in DorwmAavıı Amphitheatro, P. II. p. 176, 
Eine finnreiche lnterredung mit dem Fieber, dag den Hutten 
plagte; gelegenheitlich giebt er nach feiner Gewohnheit ben Prälas- 
ten und Moͤnchen einige Seitenhiebe. — Deplorativ fuper interfedtione 
Jo. HuTTEMNI. 1519. 4. Hergog Ulrich von MWürtenberg war in die 
Battin des Joh. Huttens verliebt, und hatte fie fchon zu feinen 
Abfichten getvonnen. Weil Zutten Gegenanflalten traf , fo ermors 
. dete ihn der Hergog mit 7 Wunden in dem Wald. — De unitate 
eccleſiæ confervanda & fchifmate inter Henr, IV. Imp. & Greg. VII. 
. ?. Mogunt. 1520, 4. Heftig gefchrieben; oft gedrudt. — De fchif- 
mate extinguendo & vera libertate ecclefiaftica adferenda epiftolae VI, 
1520. 4 Diefe Briefe find von Den Univerfitaten Paris, Oxford 
| und Prag gefchrieben. Hutten fand fie in dem Schloß Bopart 
im Trierifchen , und gab fie heraus. — Bulla & Bullicida, dialogi 
| perguam feftivi. (ı521.) 4. — Expoltulatio cum Erafmo Roterod. 
15234. (Argent.) auch deutfch. Wegen der Anhänglichkeit an 
] den Luther zerfiel Zutten mit dem sErafmus , und weil diefer ihn. 
sicht vor fidy lied, da er ihn in Bafel fprechen wollte. sErafmus 
fchrieb Dagegen: Spongia adverfus adfpergines Hutteni. Nach ↄqut⸗ 
tens Tod antwortete Otto Brunfels, ein Arzt, und Eraſmus 
Alber. — Dialogi VII. feftive candidi &c, unter dem Namen Aby⸗ 
denus Corallus. — Salluſtii & Curtii flores felecti. Argent. 1528. 
%.— Klage über die unmäßige Gewalt der Pabfte. 4. Ein Ge 
dicht. — Klage über den Zuftand der deutfchen Nation. 4. auch 
ein Gedicht. — Natürliche Abmalung des Pabſtums; und unter 
der Aufſchrift: Aufweker der deurfchen Nation. — Epiftole; dialo- 
- A 8; epigrammata &c, die hie und da gedrudt find. Sonſt hat man 
fl eine Sammlung einiger lat. Gedichte, Francof. 1538. 12. Auch 
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fieng man 1783. zu Leipzig an, alle Hutteniſche Werke in gm. 
herauszugeben ; man machte mit den Briefen. den Anfang ; aber 
fiumpfe Lettern ſowol, als die häufigen Druckfehler. empfehlen diefe 
Yusgabe nicht. Das Publicum fehien das Unternehmen nicht zu 
unterftugen. h) 


Hermann von Buſch, geb. 1468. auf dem Schloß Saſſen⸗ 
Borg im Biſtum Minden , von adelichen Xeltern. Cr fludirte zu 
Tuͤbingen; brachte einige Jahre in Italien zu, wo er mit den ge 
lehrteften Mannern umgieng ; reif’te ferner durch Deutfchland und 
Srantreich ; lehrte Hnmaniora zu Cöln, zu Ham in Weftphalen, zu 
Muͤnſter, Ofnabrud, Bremen, Hamburg, Luͤbek, Wiſmar, Mos 
ſtok, Greifswalde und Frankfurt an der Dder, hernach zu Erfurt 
und Leipzig , wo er ſich der Barbarei widerfeßte; wurde ISIo. 
nach Wittenberg berufen ; gieng aber wegen einem Streit mit Steus 
lius, einem Dichter aus italien , wieder nach Leipzig; wurde 
aber auf Anftiften des Zier. Emſers von da vertrieben. Er begab 
fi nach Magdeburg; und da ihm bier dag Lehren nicht geflattet 
wurde, gieng er nach Braunfchtweig und Hildesheim. Nachdem 
er die jährlichen Einkünfte von feinen Erbgutern, in der Graffchaft 
Schauenburg begogen hatte, fo reiffte er nach Holland und Engek 
land. Ueberall fuchte er die Gelehrfamfeit zu befördern. Zu Eöln, 
wohin er berufen wurde, gerieth er mit Ortuinus Brarius in 
Streit, weil erg mit Reuchlin hielt, und an den Epiftolis obfcur- 
vir. Theil hatte. Er wurde vertrieben, und fam 1518. als Rector 
nah Wefel; ferner erklärte er zu Wittenberg des Prudentius und 
Boethius Gedichte ; Fam auf Luthers Empfehlung ald Profeffor 
der Gefchichte nach Marpurg , mo er fich erft A. 1537. verbeys 
rathete und einen Sohn zeugte, der ihn nicht überlebte. Er ſtarb 
1554. zu Dulen, einer Stadt im Münfterifchen, wo er einige Suͤ⸗ 





u u 


h) Wielands D. Merkur. im Febr. 1776. p.174 - 185. 3 Quatt. p. 3 -37. 

— Jac. BuRCHARD Comment. de fatis ac meritis Hutteni. Wolfenb. 
1717 - 23. III. 8. — CHrıstir Comment, de moribus, Icriptis & im» 
ginibus Ulr. ab Hutten. Halle. 1737. 4. — ADaui Vitz ICtor. p.6- 
12. — PANTALEON. P. III. p.65 fq. — Baızrer. T. IV. p 40 ſq. - 
BAYLE h. v. — CHaurgpiE h. v. — Yliceron. 11 X. p. 283- 327. 
— Zutten beichrieb felbfk fein Leben. Augfp. 1518. 4. — Worrıı Lect. 
memorabiles. —  FREHERI Theatrum, — Sein Denkmal von Serder 
in Boethens Schriften, 48. p. 53 fq, 


— 


N 
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tee hatte, — — Schriften : Notz in Silium lItalicum ; in Virgilii 
Aeneida; in Juvenalem ; in Lıb. I. Martäalis; in Perſium &c. — 


Lib. II. de audtoritate verbi div. — Lib. III, Epigrammatum ; Ora. 
tones ; Carmina &c. i) 


Sellus Kobanus, mit dem Bennamen -Heflus, weil er an 
den Grenzen von Heflen, den 6. an. 1488. zu Bockendorf ober 


Sranfenberg gebohren war. Seinen Namen Elias verwandelte er 


dem Apoll zu Ehren in den griechifchen Yelius. Anfangs befuchte 
er als ein armer Menfch Die Schulen zu Gemuͤnd in Schwaben und 
Frankenberg; hernach fudirte er zu Erfurt, und entfchloß fich zu 
reifen. . Der Bifchof zu Riefenburg in Preuffen fchickte ihn auf feine 
Koflen 1513. nad) Leipzig, die Rechte zu ſtudiren, weil er ihn zu 
feinem Secretär annehmen wolte. Aber die Liebe zu der ſchoͤnen 
Litteratur erweckte ben ihm einen Edel gegen diefes Brodſtudium. 
Er brachte alles Geld, das ihm fein Gönner ‚gegeben hatte, 
duch, und fehrte nach Erfurt zuruch. Aus Noth mußte er bier mit 


| einem geringen Gehalt die fchönen Wiffenfchaften lehren, um fich 





ro yo r 





gen den Mangel zu ſchuͤtzen. Nach einiger Zeit verhenrathete er 
ſich dafelbſt, und zeugte viele Kinder. Bon da aus befuchte er 
1518. den EKraſmus in den Niederlanden, den er wegen feinem 
srofien Ruhm zu fprechen verlangte. Ohngeachtet ihn Eraſmus 
gleichgültig empfieng , fo wurde doch feine Hochachtung , die er 
gegen dieſen groffen Mann hatte , nicht vermindert. Von 1526- 
1533. lehrte er gu Nürnberg, dann wieder zu Erfurt, und zuleße 
3. Jahre zu Marburg, tvo er ben 5. Det. 1540. zt. 52. am Pos 
Dagra farb. Im Saufen war er ein Held. Einf leerte er um 
die Wette einen Waflereimer mit Danziger Bier aus. Dagegen 
war er ein guter Dichter, arbeitſam, aufrichtig und leutfelig. — — 
Schriften: De amantium infelicitate contra Venerem de Cupidinis 
impotentia, & verfu & foluta oratione. Erfordiz, 1508. 4. fehr rar. 
Heroidum cohriftianarum epiftolz. Lipf. 1514. 4. rar; in Ovidiſcher 
südlicher Nachahmung. — Elegiz IV. in Lutheri laudem. Erford. 
1921. 4. rar. — Dialogi III. Melznus, Mifologus, Fugitivi. ib. 1524. 


—— 





— 
NEE 


i) Vita per Jac. BuackHaapum. Francof. 1719. 8. — ADANI Vitz phil. 
p. 36 fq. — PANTALEON. P. III. p. 101. — BAILLET. T. Il. p. 143. 
— SweERTII Athenz Belz. p. 941. — Rorzıı Memeris philof. Dec. 1, 
p. 31-104 
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4. rar. — Bucolicorum Idyllia XII. ’Hagenox, 1428. 8. rar. — Urbs 
Noriberga illuftrata carmine heroico. Norib, 1532, 4. rat. — Sylva 
rum Lib, VI. Hagenox. 1535. 8 — Pfalterium carmine eleg. Mar- 
purgi. 1537. 8. fonft oft gedruckt. Sehr fchon und flieffend. — 
Poematum farragines II. &c. Halz Suev. 1539. 8. rar. — Epiftola- 
rum famil. Lib. XIII. Marpurgi. 1543. fol. rar. — Nicht alle was 
ren des Drucks werth. — Epiftole ad Camerarium & alios. Norimb, 
1553. 8. Camerarius gab fie heraus, und febte eine ausführliche 
Lebensbeſchreibung vor, die auch einzeln gedruckt if. — Salamo- 
nis Ecclefiaftes, carmine lat. 1534. 4. — Bons valetudinis confer- 
vandz pracepta. Par. 1533. 8. Die Schrift felbft iſt vom Eraſmus; 
Eoban brachte fie nur in Verf. — Homeri Ilias, carmine lat, 
Ball, 1540, 4. rar. — Operum farragines II, carmina & epiftolz, 
Francof. 1564. 8. &c. k) 


Deter Cot ich ius, mit dem Beynamen Secundus , zum Unters 
fchied feines Vaters Bruders , der gleichen Namen führte, von 
1501-1567. lebte, .und Abt des Benedictiner s Klofterd zu Schluͤch⸗ 
tern war. Unſer Petrus Secundus ift geb. den 2. Nov. 1528. zu 
Schlüchtern im Hanauifchen., Er fludirte zu Marburg und Witten⸗ 
berg ; begab fich hernach auf furge Zeit in Kriegsbdienfte; reifte 
nach Sranfreich und Stalien. Hier wurde ihm ein Liebestranf bey⸗ 
gebracht, wovon er jährlich um die Herbftzeit befchtverliche Folgen 
verfpürte. Er murde 1558. Prof. medic. zu Heidelberg , und farb ° 
hier den 7. Nov. 1560. unverhenrathet. Als Dichter kann man ih 
mit Recht allen Ausländern an die Geite fegen. Er war ein gluͤck⸗ 
licher Jtachahmer des Ovids. eine flieffende und angenehme la⸗ 
teinifche Gedichte, in welchen Religionsſachen u. a. Gegenflände 
glücklich abwechſeln, beftehen gröftentheils aus Elegien. Sie ver 
dienten vorzüglich vom Untergang gerettet ju werden, Die zwei 
vorzugl. Ausgaben find: Perrı BurMmannı, Amſt. 1754. IL 4 
foftbar ; und Poemata omnia c, n. fel. BurmAnnı, Hochftani & 
Quellii ; edidit fuasque notas adjecit CAR, TRAUG, KRETSCHMAR, 





k) Vita per CAMERABIUM. Lipf, 1696. 8. — Apamı V. philof. p.49 - 
$5. = PANTALEOon. P. Ill. p. 219. — BAILLET. T. IV. p. 56ſq. — 
MoznHorii Polyhift. T. J. p.223. 290 fü. — CLEMENT Bibl. niſt. 
T. VIII. p. 38-64. — Yliceron. 16 Th. p. 49- 59. wo immer ſtatt Her⸗ 
ford, Erfurt gelefen werden muß. 
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Dresdz. 1773. 8. (1 fl. 30 ft.) Correct und wegen den beygeſetzten 
Anmerkungen ſehr brauchbar. 1) 


Jacob Micyllus, eigentlih Molzer, geb. den 6. Apr. 
1503. zu Straßburg ; fludirte zu Heidelberg , Erfurt , Witten 


‚berg ı. ; wurde 1527. Nector zu Frankfurt ; lehrte eine Zeitlang 


wegen dem Keligiongfrieg zu Heidelberg ; gieng wieder nach Trank 
furt, und flarb den 28. Jan. 1558. — — Schriften: Tr. de re 
metrica; Epigrammata gr. & lat. — Comment. in Homerum; Syl- 
varum {. var. carminum Lib. V. — Netz in Martialem ; in Luca- 
num; in Euripidem ; in Ovidium &c. Weberfeßte auch den Zacitug 
ind Deutiche. m ) 


Liricius Cordus ‚. eigentlich Heinrih Urban; Cordus 
oder den Späten, nannte er fi, weil ihn feine Mutter unter 12. 
Kindern sulegt gebahr. Er war von Oberfimshaufen , einem Hefs 
ſiſchen Flecken geburtig; ſtudirte zu Erfurt; reif’te 1521. nach Ita⸗ 
iin ; wurde Dodt. med, zu Ferrara; practicirte zu Braunfchweig 
und Emden ; wurde 1526. Prof. med. zu Marburg ; begab fich 
endlich, da er fi) durch fein unleidliches Weſen viele Feinde zuges 
seen hatte, nach Bremen, und ftarb den 24. Dec. 1535. Ein 
Sremd des Eobanus Heffus. — — Schriften : Boranologia ; 
tr. de fudore anglico , cakulo & pefte ; de abufu urofcopie ; — 


‚Carmina ,„ epigrammata &c, — Opera poetica. Franek, 1616. 8. 


(16 gr.) n) 


Sorenz Abodomann, geb. 1546. in dem Dorf Eaffawerf 
in der Grafſchaft Hohenſtein. Er fludirte zu Jlefeld und Jena ; 
wurde Rector zu Stralfund, hernach Prof, gr. L. zu Jena; endlich, 
Prof. hift. zu Wittenberg, und farb den 8. Yan. 1606. Ein treflis 
der Dichter. — — Schriften: Poëſis chriftiana ſ. hit, facrz Lib, IX. 
Lpl, 1589. 4. — Lutherus &c. carmine gr. c. verf. lat. — Argo- 


Cam. 





) Vitz per Jo. Hacıum. Lipf. 1586. 1602. 8 — Apamı V. philof. 
96-104. — BaILLET. T.IV. p. sı. — Moauortus Polyhiſt. T. I. 
p. 224 ſq. 1065 ſq. — CHAVFEPISOh. v. 

a) PantaLeon. P. III. p.331.— — BaAILLET. T. III. p. 50. T. IV. p. 78. 
- BavrEh. v. 


A)APDAMI V. Medic. p. 10 ſaq. — Vita per WIGAND. Kanten. Rinte- 


lü. 1744. 4. — Cıanant Bibl. hi. T. VII. p. 298 - 302. 
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nautica , Thebaica, Troica. — Idyllia greca. — Epithalamia facra. 
— Defer. hift. eccl. f. populi Det, carmine gr. c. verf. lat. &c. 0) 

Daul Meliſſus, oder Schede; denn fein Vater hieß Bals 
thaſar Schede , und die Mutter Ottilia Meliſſa; geb. den zo. 
Dec. 1539. zu Melrichftadt in Franken. Er fludirte zu Zwilau, 
Erfurt und Jena; wurde zu Wien zum Dichter gefröne und in den 
Hdelftand erhoben ; hielt fi ch hernach zu Leipzig und Wittenberg 
auf; wurde Hofmeifter über 42 Cadetten zu Wien; diente unter der 
Kaiferl. Armee in Ungarn; reifte nach Sranfreich und Italien. 
Zu Padua ernannte man ihn sum Comes palatinus, Eques auratus 
und Civis romanus; reif’te nad) Engelland , und wurde zulegt Biblios 
thekar zu Heidelberg, mo er ben 3. Febr. 1602. farb, — Geine 
lateiniſchen Gedichte find zufammengedruckt : Meletemata f. fche- 
diafmata poẽtica. Par. 1580. und Halz 1625. 8. Die deutfchen find 


fehr ſchlecht. p) 


Georg Sabinus, eigentlich Schuler, — Sabinus nanız 
te er ſich nach jenem lat. Dichter, der zu Ovids Zeiten lebte — geb. 
den 23. Apr. 1508. zu Brandenburg. Schom in feinem 15. Jahr 
fam er nach Wittenberg, und fludirte daſelbſt Humaniora, befons 
ders Poeſie; hernach legte er ſich mit aller Macht auf die Juris⸗ 
prudenz. Als Doctor juris reif’te er nach Stalien , und wurde 
vom Ersbifchof zu Brundifi zum gefrönten Dichter, Ritter und 
Comes palatinus gemacht; KR. Carl V. beftattigte nicht nur diefe 


Wuͤrde, fondern erhob ihn auch 1541. zu Negenfpurg in den Adels ' 


fland, da er den Kurfürft Yıbrecht von Brandenburg anf den Reiches 
tag dahin begleitete. Er heyrathete A. 1536. Wielandhthons ge 
Ichrte Tochter Anna ; wurde 1538. Prof. El. & poel. zu Frankfurt au 
der Oder, bernach zu Königsberg, da die Univerfität 1544. er⸗ 
richtet wurde. Er leate aber nach einigen Jahren fein Ame nie 
der, und brachte fein Leben zu Sranffurt mit Lehren und Staats⸗ 
gefchäften zu. Kurfürft Joachim ernannte ihn zu feinem Kath, 
und fchicfte ihn 1560. ald Gefandten nach Stalin. Bon da kam 





0) Vorborths Lobſchr. auf Cor. Mhodomann. Goett. 1776. 4. — Hif. Bihl 
Fabr. P. III. p. 513. — BAILLET. T. II. p. 198 Sg. T. IV. p. 151. ⸗ 
BayLEh, v. 

p) ADAMI V, philof. p.206-210. — BaiLLET. DIV. p- 40 ſq. ⸗ 
MOxMOFII Polyhiſt. T. I. p. 1067 fq. 


KK m 


| 


1 wur 
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er krauk zurück , und flarb den 2. Dec. 1560. zu Frankfurt. Ein 
glüdliher Nrachahmer des Doids. — — Ecdhriften: De Czfaribus 
Germanicis Lib. II. ftcht auch in FREHER1 SS, rer. germ. T. 11]. — 
De eledtione & coronatione Caroli V. in Proſe. 1612. 4. Colon. 1550, 
8. — Pracepta poetica. Rudolft, — 8. — Carmina. Lipſ. 1563. 
8. — Elegiz. ib. 1550. 12. — ÖOrationes ; Epiſtolæ Notæ in 
Virg. Lugd. B. 1080. III. 8. — De Vita & rebus geltis Maximi- 
lanı &c. q) 


Johann Stiael, geb. den 13. Mai 1515, au Sasha; ſtudirte 
zu Leipzig und Wittenberg; hier Prof. gr. & das. I»; hernach Prof. 
Elog. zu Jena, wo cr den ı1. Sehr. 1562. ſtarbh. K. Carl V. hatte 
ihn gu Regenſpurg zum Dichter gekroͤnt. — — Er fehrieb: Car- 
mma, Jenz.1571. 8. — Comment. in Virg. Georgica &c. Tr) 

Michael e !’Sopital, ( Hofpitalius) geb. 1505: gu Yigueperfe 
in Auvergne. Er fludirte zu Toulduſe, Padna und Bologna die 
Rechte. Zu Rom erhielt er die Stelle eines Auditors bi Rota, 
die er aber bald wieder niederlegte. "ZW Paris practichte er 3. 
Jahre lang ale Advocat. Durch feine Gattin, mit welcher er fidy 
1537. vermäblte , erhielt er die Etelle eines Parlamentsrache zu 
Yarid. Machdem er diefe 9. Jahre verwaltet hatte, fo ſchickte 
ihn ®. Heinrich II. alg feinen Gefandten zu bei Rirchenverfamms 


; Ing nach Boulogne, wohin foldhe von Trrident verlegt worden 


war. Hier verweilte er 16. Monate. Margaretha, die Schwe⸗ 
fer des Königs , waͤhlte ihn hernach zu ihrem Kanzler, und vers 
Ihafte ihm die Stelle des erſten Brafidenten bey der Rechnungs⸗ 
Immer von Paris , und bald Darauf: eines-Ctaatsrathe. Franz 11. 


chob ihn 1560. zur Wurde eines Kanzler von Frankreich; ließ 


hm aber , da er ſich als ein Freund der Hugenotten verdaditig 
nachte, 1568. das Giegel wieder abnehmen ; Doch behielt er Titel, 
| Rang und Einfüunfte lebenslaͤnglich. Er begab fih auf fein Luſt⸗ 








ſchloß zu Vignay, ohnweit Etampeg, und ftarb dafelbft den 13. Mai 


2 1573. Ein kluger, fanfter, billigdenfender Mann; ein guter Dichs 





) Vitra per PETR. ALzınum. Lignicii. 1724. 8 — Apvamı V. philoſ. 


p- 104-107. — PANTALEQN. P. III. p.279. — BaAILLET. T.IV, 
p. 82. — Popk -BLouNT. — TEISSIER &c. 

8) PANTALEON. P. III. p.267. — Apanı V, philof, p. 109 fa. — Vita 
per Jo. Fınczuium, Jenz. 1563. 8. 
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ter. Sein Gedicht de Lite wird am meiſten bewundert. —— 
ten: Variorum po@matum filva. Bafıl, 1568. 8. — Epiftolarum 
monum Lib. VI, Par. 1585. fol. Cı Zhle. 12 gr.) Eigentl: 
Sammlung feiner Gedichte; der Druck ift fchön ; nachgedrud 
(Genevz) 1592. 8. Wieder aufgelegt und mit dem 7ten Bi 
mehrt, unter der Auffchrift: Carmina, ed, Per. VLAMING. 
1732. 8. Ben dieſer Ausgabe iſt auch Mantiffa carminum 
aber voller Lücken. — Teftament de M. de I’Hopital. M 
det es in mehrern Sammlungen; es enthalt manche Be 
umflände. s) 

Marcus Hieronymus Vida, geb. 1470. zu Cremon 
einer armen adelichen Samilie Er fudirte zu Mantua , 
und Bologna; trat zu Mantna in Die Congreg. canonicor. 
Mardi , hernach zu Rom in die C. can. reg. Lateran. 9. 4 
dem feine Gedichte vorzüglich gefickn, machte ihn zum Pri 
St. Sylveſter in Tivoli; Clemens VII. 1532. zum Bifd 
Alba in Montferrat, wo er ben 27. Sept. 1466. xt. 96. flarl 
Schriften: Hymni de rebus divinis, — Chrifeidos Lib. VI. 
sein ‚gedrurft,, und von Alex. Lami ins Stalienifche über 
De arte poetica Lib, III. c. n. .Tuo. TRISTRAM. Oxon, 1 
woben dag Leben des Vida; Altenb. 1766. 8. (1 fl.) vor 
herausgegeben, mit dem Leben deg Dida. — Bombycum . 
- Scacchia ludus, c. comm, L, WıeLıı. Argent, 1604. 8. — 
lica; Carmina diverfi generis c. Lauter Meiſterſtuͤcke, i 
Dirgil an die Seite gefeßt zu werden verdienen; — Carmina 
Voıpı. Patav. 1731. II. 4. (1 Thlr. 16 gr.) Lond. 1732 
Ungebunden: Dialogi de reip. dignitate; Orationes; Epiftolz 

Ylicodemus Friſchlin, geb. den 22. Eept. 1547. zu 
gen im MWürtembergifchen, wo fein Vater, Jacob, Predig 
Er fludirte zu Königsbrunn und Tübingen. Hier fieng er 


nn. | 





s) SAMMARTHANI Elogia. p. 117-120. — Memoires de Mr. le Ch 
de l’Hopital. Colon. 1672. 12. — Eloge hilt: de M. de l’Hopit 
Mr. GiBERT. Paris, 1777. 8. — Mornorıı Polyhif. T.I. p 
BAILLET. T. IV. p.92. fg. — Bayrsh.v — Yiceron. 
p. 216 - 224. 

t) Pore- BLOUNT. p. 675-678. — Baıuteer. T. III. p. s2 fa. 
pP.87-89. — GYRaLDı de poöt. Dial. I. p. 537. opp- — Mo 

. Polyhitt, T,I. p. 1064 fq. 
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an, die ſchoͤnen Wiſſenſchaften zu lehren, und beſonders den Horaz 
zu erflären ; wurde auch 1568. wuͤrklich unter die Zahl der Pros 
fefforen aufgenommen. Der Herzog begnadigte ihn mit einem aufs 
ferordentlichen Jahrgehalt an Frucht und Wein, twegen eines auf 
deffen Bermählung verfertigten Gedichtes; und der Kaifer ertheilte 
ibm wegen des Luſtſpiels, Rebecca, und einiger Lobreden, nebſt 
dem Dichterkranz ein adeliches Wapen und die Wuͤrde eines Pfalz⸗ 
grafen. Durch ſeine Heftigkeit und beiſſenden Spott machte er ſich 
diele Feinde. Er verließ deswegen Tuͤbingen, wo er 15. Jahre ge⸗ 
lehrt hatte, und uͤbernahm 1582. die Aufſicht der Schule zu Lau⸗ 
bach im Herzogthum Crain. Aber weil die Luft ſeiner Familie hier 
zuwider war, ſo kehrte er nach 2. Jahren nach Tuͤbingen zuruͤck. 
Bald mußte er von da nach Frankfurt entweichen, weil er wegen 
einen mit einer M:gd begangenen Ehebruch, den er eingeftund, 
angeklagt wurde. Bon Frankfurt sog er nad) Wittenberg, Braun⸗ 
fhmeig, Marburg, Epener, und endlich nach Mainz. Mon da 
aus bat er den Herzog von Würtemberg um Unterftuguhg in feis 
Ber Armuth. Da diefe nicht erfolgte, fo fchrieb er fehr heftig ges 
gen Diejenigen, von denen er glaubte verfolge zu werben. Der 
Herzog ließ ihn in Merhaft nehmen und nach Stutgard briggen, 
wo er auf dem alten Schloß mit einiger Freiheit gefangen faß. 
Bon hier führte ıhan ihn den 17. Apr. 1590, mit verbundenen Yus 
gen auf das Schloß zu Aurach. Er hielt um feine Loslaffung vers 
gehend an. Endlich wollte er fich felbft.fren machen, Er zerſchnitt 
die Ueberzuͤge feines Bette, knuͤpfte bie Streifen zufammen, und 
wollte fi) aus feinem Gefängnif herablaffen. Die Binde brach, 
und er fiel auf den Felfen, und zerfchmetterte feinen Körper, daß 
man ihn ®d fand. Go flarb er den 29, Nov, 1590. æt. 43. Er 
war mwürflich zu einem Dichter gebohren, fo, daß er ohne Mühe 


feine leſenswuͤrdige Gedichte zu Stande brachte. — — Schriften: 


Rebecca „ comasdia. Francof. 1576. 4 Deutſch. ib, 1589. 8 — 
Banegyrici tres de laudibus Max, II. & Rud, il, Imp, Tub, 1477. 4 
— Sufanna, comaedia, ib. 1578. 8. Deutſch. Francof. 1589. 8. - 
Brifcianus vapulans f. comadia folecifmos & barbar, perftringens, 
Argent. 1580. 8. — Dido, tragedia, Tub. 1581. 8. — Quæſtionum 
gammaticarum Lib, VIII. Venet. 1584. 8 — Strigilis gramma- 
tica &c. Argent. 1594. 8. aͤuſſerſt ungezogen gegen einige Profeflos 
un; daher ihm Crufins Antiftrigilis entgegenfeßte 5 überhaups 
(Zweiter Band. ) K 


146 Vierte Abtheilumg. 


enfiund daraus ein ſchaͤndlicher Federkrieg, in welchem viele 
Schmaͤhworte flogen. — De aftronomice artis cum doctrina cœleſti 
& nat. philofophia congruentia Lib. V, Francof. 1586. 8. — Hebræi⸗ 
f, regum jud. & ifraelit, hift. Lib. «XII. Argent. 1599. ® in Berfen. 
— Facetix. Argent. 1603, ı2. hie und da ſchmutzig. — Epifto'z. ib, 
1604. 8. = -Orationes. ib. 1605. 8. — Operum poät, pars fcenica, 
ib, 1589. 8. — Operum poet. pars elegiaca, ib. 3601. 8. Operum 
poet. paralipomena, Ger. 1607. 8. — Po&matum pars epica. Argent. 
1508. 8. — Ariftophanis comaedi&, gr. & lat. Francof. 1586. 8. — 
Perfii fatyr c. paraphrafi, ib. 1596. .— Virgilii Bucol, & Georg. 
c. paraphr. ib, eod, 8 &c. u) | 


Georg Budanan, geb. 1506. zu Kellerne, einem Dorf im 
Herzogthum Lenos in Schottland. Sein Bater, der zeitig flach, 
hinterließ 5. Söhne und 3. Töchter in groffer Armuth; daher übers 
nahm Jac. Herior , feiner Mutter Bruder, bie Erziehung des juns 
gen Buchanans, und ſchickte ihn, weil er ein fähiges Genie an 
ihm bemerfte, nad) Paris. Hier legte er fich vorzüglich auf die 
lat. Dichtfunft. Nach 2. Jahren farb fein Oheim, und er felbfk 
fiel in eine gefährliche Kranfheit. Bon aller Hülfe entblöft, kehr⸗ 
te er, feine Gefundbeit herzuftellen , in fein Vaterland zuruͤck. 
Jetzt faßte er den Entfchluß, fein Glück im Krieg gu machen. Er 
nahm zt. ı8. A. 1523. Dienfte bey dem Heer des Herzogs von Ak 
banien, des damaligen Negenten von Schottland. Aber er lich 
ſichs bald reuen; ein befchtwerlicher Marfch verurfachte ihm eine 
langwierige Krankheit, mit welcher er einen ganzen inter zus 
brachte. Nach feiner Genefung fegte er fein Stubiren theilg zu St. 
Andrews, theils zu Paris fort. Hier murbe er, nachdem er alles 
Ungemad) der Armuth ausgeflanden hatte, 1526. ale Lehrer bey 
dent Collegium der h. Barbara angeflellt. Er verwaltete dieſes 
Amt dritchalb Jahre. Nachber brachte ihn Gilbert Kedned, 
Graf von Paſſils, 1534. mit fi) nad) Schottland zuruͤck. Der K. 


— Fun 





u) Frifchlinus fama, fcriptis ac vitz exitu memorabilis, au. Car. Hann 
Lange. Brunfvic. 3727. 8 — Jac. Friscnuin: (fratris) Frifchlinus 
redivivu.. 1559. 8. — Apaui Vitz philof. p. 165 - 171.— Faenzrı the» 
trum. 1. II. p 1443 fa. — Bancer. T. II. p.311, T. IV. p. 119 


T. V. 1.99 — Boͤks Geld. des „niverf. Tübingen, P:97 100, - 
Niceron. 15 Ch. p. 16, - 183. 
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eob ernannte ihn zum Lehrer feines natürlichen Sohns, des 
nachmaligen Grafen von Murray. Meil er aber eine beiffende 
Schrift gegen die Sranciftauermönche drucken ließ , ‚fo wurde er 
Aıs3o. gefänglich verhaftet. Er entlam nach England. Da er 
auch bier nicht glaubte ficher zu fenn , fo begab er fich nach Nas - 
is, und bald darauf nad) Bourdeaur , wo er 3. Jahre lehrte. 
Die Peſt ſowol, als die Verfolgung des Karbinals Beton, der 
die Srancifcaner fchüßte, nöthigten ihn, Diefe Stadt zu verlaffen. 
Er hielt fich auf den Guͤtern des Mich. de Montagne auf, und 
tam 1544. nad) Paris zurück, wo er in Dem, Collegio des Kardis 
nalg le Moine in Sefellfchaft des Turnebus und Muretus lehr⸗ 
te. Auf erhaltenen Ruf reif’te er 1547. nad) Eoimbra in Portugal. 
Im folgenden Jahr fing man auch Hier an, ihn zu verfolgen. 
Er kam wegen feines Francifcanus und wegen berbächtiger Lehre 
— denn heimlich pflichtete er Luthers Lehre bey — in bie Inquiſi⸗ 
tion. Seine Freiheit zu erlangen mußte er fich in einem Kloſter 
unterrichten , und von feiner antlebenden Keberei reinigen laffen. 
Hier verfertigte er feine poetifche eberfeßung der Palmen. Nach⸗ 
dens er 1552. die Eontumaz ausgehalten hatte, fo gieng er wider 
den Willen des Königs nach) England, und 1553. wegen der 
unruhen nach Sranfreih. Das folgende Jahr lieh ihn Carl de 
Eofie , Marfchal von Frankreich nach Piemont fommen, und gab 
ihm feinen Eohn in Unterricht. Erſt 1563. fam er mwieder nad) 
Echottland, nachdem er es 24. Jahre verlaffen hatte; und num bes 
fannte er fich öffentlich sur proteftantifchen Seirche, da er fich mit 
Unterfuchung der Religionswahrheiten, und befonders mit Luthers 
Lehre feit 39. Fahren, oder feit feinem erften Aufenthalt in Paris 
befchäaftigt hatte. Ploͤtzlich reif’te er 1565. wieder nach Frank⸗ 
reich ; wurde aber im folgenden jahr von der Koͤnigin Maria 
Stuart zurückberufen, die ihm zum Lehrek ihres Prinzen Jacobs 
(des 6ten oder ıten ) und zum Borfteher des Leonhard ; Collegium 
zu St. Andrews ernannte. Hier blieb er 4. jahre. Endlich wurde er 
unter Jacobs Regierung Director der K. Canglei und geheimer Sie 
gelbewahrer ; verließ aber 1581. dieſe Stelle wegen Schwachheit des 
Alters, begab ſich nach Edinburg, und ſtarb daſelbſt den 28. Sept. 
1582. zt. 76. Was feine Zeinde, und unter denfelben die Pfaf⸗ 
fen, von ihm erzählen, find abgefchmackte Verleumdungen , die er 
fi) durch feine Steeitigfeiten mit den Mönchen, und durch feine 
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Religionsaͤnderung zuzog. Er war ein Feind der koͤnigl. Gewalt, 
und ſchonte ſelbſt die K. Maria, ſeine Wohlthaͤterin nicht. Im⸗ 
mer zeigte er muntern Witz. Da er ſich einſt bey der K. Eliſa⸗ 
beth uͤber ſeine Armuth beklagte, und zur Antwort erhielt: Pauper 
ubique jacet; ſo ſagte er auf der Stelle: 


In thalamis, regina, tuis hac nocte cubarem, 
Si verum hoc eſſet: Pauper ubique jacet. 


Einem ſtolzen Prahler, der ihm bey einem Beſuch das Compliment 
machte: Salve, magifter , fine libris; machte er, bey einem Gegen 
befuch das Begens&ompliment: Salvete, libri, fine magiftro ; denn 
die Bücher waren beſtaͤubt. — — Schriften: Vita ab ipfo defcripta; 
zierlich, aufrichtig und befcheiden. — Rerum Scoticarum hift, Lib. XX. 
von 330. vor. Ehrifto bis 1553. Edinb. 1482. fol, ib, 1593. 8. und 
1700, 12. Lugd, B. 1643. 8. &c. Amſt. 1698. 8. (1 Thlr. 8 gr.) 
Gruͤndlich, wißig und rein; nur ahmt er zu felavifch dem Salluſt 
und Livius nach, und zeigt gegen die K. (Maria eben fo, wie ges 
gen dag K. Anfchen überhaupt eine zu groffe Partheilichkeit. Die 
Sefchichte wurde auch ins Englifche und Hollandifche überfegt. — 
De jure regni apud Scotos, dialogus. Edinb, 1579. u. 1580, 4. A 
Eiceronifchen Dialogifirenden guten Ton. Die Gedanken find na 
tuͤrlich und gierlich vorgetragen, aber die Grundfage koͤnnen leicht 
zur Aufruhr verleiten. Dagegen fchrieben: Anam BLAcwoop 
Apologia pro regibus, Pidtavis. 1581. 8. und BARCLAY de regno & 
regali poteflate Lib VI. contra monarchomachos &c. Par. 1600. 4 
— Deisdio ſ. de Maria Scotorum regina , totaque ejus contra regem 
Conjuratione, foedo cum Bothuelio adulterio, nefaria in maritum cru- 
delitate &c. hiftoria, Edinb 1571. 8. auch ing Englifche und Frau⸗ 
zoͤſiſche überfegt ; heftig ! — Pfalmorum Davidis paraphrafis poëtica. 
Vortreflich! Inter 26. Ausgaben find die fchönften: Antw. 1567. 
1:2, Herborn. 1999. 8. Amft 1688. '2 vornehml. Glasgux, 1750, 
8. Das ganze Werk ift Buchanans Meifterfiud. — Francifcanus ; 
eine GSatrre genen die Mönche , fo wie Fratres Fraterrimi , eine 
Cammlung von 57. Cpigrammen oder fatyrifchen Stuͤcken. Beide 
find immer zuſammengedruckt. — Tragedie; Epiftole XXXV. 
Lond 1711. 8, enthalten nicht viel merfwürdigeg. — Opera poö- 
tica, Edinb, 1615. 1677. ı2. Anıft, 1620. 1605. 1676. 1687. 24. &c. 
(i2gr.) — Opera omnia, ed, Tao. Rupımann, Edinb, 1715. IL fol. 
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(10 Thir.) nachgedruckt c. n. Per. Burmannı, Lugd. B. 1725. | 


N. 4m. (6 Thlr.) x) 
Deter Ronfard , oder nach dem eigentlichen Befchlechtes 


mmen Rouffard, geb. den 11. Sept. 1524. zu Poiffoniere. Ef 


in den männlichen Jahren legte er fich auf das Studiren ; wurde 
kior in dem Klofter Des heil. Coſmus bey Tours und Croixval; ein 
heftiger Feind der Hugemotten; lebte fehr unteufch, hielt fich 2. 
Maitrefien, und farb den 27. Dec. 1585. Nur in der dichterifchen 
Vegeiſterung, die ihn bisweilen etwa alle 6. Monate antvandels 
te, und 3. bis 4. Zage dauerte, konnte er Dichten. Er ift als Trans 
zos der erſte Odendichter, und feine Franziade iſt in Diefer Spra⸗ 
de das erſte epiſche Gedicht. — — Schriften: La Franciade; Son- 
nes; Odes; Elegies; Hymnes; Poëmes &c. — Oeuvres, Lion, 
ıs92. V. 8. Paris. 1622. fol. ib. 1623. II. fol, wobey fein Leben, 
durch Den Parlaments⸗Advocat EI. Ziner befchrieben 5 1629. X, 
ı2. (8 Zhlr.) ib. 1729. V. 12. (2 Thlr. 16 gr.) Die Hymnen 
md Oden haben ben Vorzug; doch wurde er von den Neuern 
weit übertroffen. y) 

Johann Aurarus , fonft au Dorat, d'Aurat, und 
Dork, aus der Provim Limoſin, oder gar aus der. Stadt Limo⸗ 
sed. Er fiudirte zu Paris; wurde Lehrer der K. Pagen; ein Jahr 
hernach Rector des Eollegii de Coqueret, da er den Dichter Ron; 
fard 7. Jahre lang unter feinen Schülern hatte; wurde 1560, k. 
Seofeffor der griechifchen Sprache, und Ichrte, feiner bäuerifchen 
Sitten ohngeachtet , mit vielem Befall. K. Earl IX. ernannte 
he zu feinem Dichter, ob er ſich gleich an die Megeln nicht fo ſehr 
Sinden wollte. Er trat 1567. feine Profeffur an feinen Schwieger⸗ 
ſohn ab , und heyrathete zt. 80. ein Madgen von 19. Jahren, 
zengte noch einen- Sohn, und flarb den 1. Nov. 1588. arm zu Pas 
ris. Er foll über 50000, griechif. und lat. Berfe, auffer den Frans 


7 





x) Banuer. T. IV. p, 101- 10. — Moruor. 1. c. T. I. p. 1064. 10607. 
-— Barız h. v. — Bebl. choiſie. T. VIII. p. 10% Bibl. Anc. & mod, 
T. XVIII. p.238. — Niceron. Ch p. 284 - 313, — Pors-Brounr. 
654-657: " 

y) Bauısr. T. IV. p. 108-116. — Menace Anti-Baillee T. II. 
p. 340 ſa. — Sammarruanı Elogia. p. 161-165. — Barız h. v. — 
Boıssarp Jcon. viror. illuftr. n. 80. = Morzkı h. v. — Teissizr. 
T. 11. p- 53 faq. — Frevrac Apparat. litt, T. III. p. 1003 - 1007. 
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zoͤſiſchen verfertigt haben. — — Schriften: Poõmatia, Par. 1586. 8 
-Varia carmina. Baſil. 1568. 8. — Triumphales odæ. Par, 1458. 8. 
— Sibyllarum XII. oracula, lat. ib. 1586. fol. — Notæ in Aeſchy- 
lum &c. Anacreon, lat. Par. 1556. 8. — Oeuvtes, ib. 1775. 1X, 8. 
Auszug. ib. 1769. II. 8. z) 

Torquato Taffo , geb. den IL. Marz 1544. gu Sarrento im 
Neapolitanifchen. Er wurde zu Neapel im Jeſuiten⸗Collegium uns 
‚ terrichtet, fo daß er fchon in feinem 7ten Jahr die lat. und griechif, 
Eprache verfiund. Zu Rom feßte er mit allem Eifer fein Studiren 
fort; fam xt. 12. nad) Mantua , und gieng mit dem jungen Prius 
jen Scipio von Gonzaga, nad) Padua, mit welchem er big an 
feinen Tod in innigfter Vertraulichkeit lebte. Zu Padua Aubirte er 
5. Sabre lang die. Wiffenfchaften gründlich, widmete aber Die Ne⸗ 
benftunden der Dichtfunft mit fo glücklichem Erfolg, daß er st. 18. 
fein Gedicht il Rinaldo herausgab. Won der Zeit an befchaftigte er 
fi) , wider den Willen feines Vaters , ganz mit der Dichtkunſt 
und Philofophie , und fand an der Nechtsgelahrtheit keinen Ge 
ſchmack mehr. Er begab ſich 1565. an den Hof des Herzogs von 
Ferrara , und Ichte glüdlich. Da der Bruder des Hergoge, der 
Kardinal Ludwig, 1572. ale pabftlicher Legat nach Frankreich ges 
ſchickt wurde, fo begleitete er ihn, und wurde von K. Carl IX. 
wol aufgenommen. Weil er zu Ferrara einen Edelmann im Duell 
verwundet hatte, fo mußte er auf Befehl des Herzogs, in deffen 
Schloß er logirte, im Hausarreſt bleiben, damit er vor den Kob 
gen feiner That gefichere wäre. Dieß machte den Taflo ganz 
ſchwermuͤthig, daß er den Entfchluß faßte, zu entfliehen. Er ents 
floh nach einem Jahr nach Turin, wo er unter dem Namen Home⸗ 
rus fuggiguerra, eine Zeitlang unbefannt blieb, bis ihn Phil 
von Eſte dem Herzog von Savoyen entdecte. Diefer nahm ih 
in fein Schloß auf, und bezeigte fich fehr gnadig gegen ihn. Aber 
Taſſo blieb ſchwermuͤthig und mißtrauifh. Er floh nach Rom, 
und wurde von dem Kardinal Albano und feinem Freund Catanco 
liebreich aufgenommen. Nach einiger Zeit machte er fi) heimlich 
von Da weg , und reif’te mit vieler Befchwerlichfeit nach Sarrente, 
feine Schweſter zu beſuchen, bey welcher er fich den ganzen Som⸗ 





ns 


z) Nictrox. Mem. 26 Th. — Bavze hr. — Baier. Teissıen, Sam- 
MARTHAN. — Le Maıne Bibl. &c. 
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mer aufbielt. Nun fehnte er fich wieder nach Ferrara zuruͤck, ung 
von dem großmüthigen Herzog begnadigt zu werden. Er fchrieb 
in diefer Abficht an die Herzogin u. a. fürftl. Perfonen ; erhielt aber 
nur von der Prinzeffin Eleonore eine trockene nicht befriedigende 
Antwort. Doc faßte er den Entfchluß, nach Ferrara zu reifen. 
Er nahm feinen Weg über Nom, und murde durch den Ferrari 
fhen Geſandten nach Serrara gebracht. Der Herzog war über feine 
Anfunft vergnügt, nahm ihn guadig auf, und verfchafte ihm alle 
Bequemlichkeit; nur verweigerte er ihm die Auslieferung feiner Ge⸗ 
dichte, aus Beyſorge, Taffo möchte fie durch Die vorçegebene 
Ausbefferung verfchlimmern ; denn der Herzog hielt ihn auf die 
Berleumdung ber Feinde für einen Wahnfinnigen,, und wollte des⸗ 
wegen Die von ihm neu verfertigten Gedichte nicht leſen. Taſſo 
entwich wieder nad) Mantua, nad) Padua und Venedig. Er mol; 
te feine Zuflucht zu dem Herzog von Urbino nehmen. Diefer rieth 
ihm, nach Ferrara zuruͤckzukehren. Er folgte dem Rath. Der Her 
zog, Der noch immer durch feinen Miniſter eingenommen mar, 
leg den ungluͤcklichen zur Eur in dag Hofpital bringen, mit dem 
Befehl, ihn wol zu verwahren. So wurde er ein Opfer von dem 
Eigenfiun und von der Rache des Minifters , den Taſſo in feinem 
Amint unter dem Namen des Mopfus heftig Durchgezogen hatte, 
Bergebeng fuchte er feine Befreyung zu bewürfen. Der Herzog von 
Savoyen, der Großherzog von Tofcana, der Kaifer Rudolph 
and P. Gregor XIII. an die er fchrieb, hatten fich vergebene 
für ihr verwendet. Endlich fam Vincent von Bonzaga, der 
Prinz des Herzogs von Mantua, bey der Vermahlung des Caͤſars 
von Eſte mit Dirginis von Medicis nad) Ferrara. Diefer bes 
fuchte ben Taſſo in feiner traurigen Lage. Don Mitleiden und 
Hochachtung gerührt bat er fich den mitleidensmwürdigen Dichter 
vom Herzog fo Dringend aus, daß ihm feine Bitte gewahrt wurde, 
Er nahm ihn 1586. mit ſich nach Mantua, mit dem Verfprechen, 
ihn ben fich aufs forgfaltigfte zu verwahren. Da aber aud) diefe 
Art von Sefangenfchaft — denn er mußte in den Mauern der Stadt 
eingefchloffen bleiben — dem Taffo unerträglich war, fo erhielt 
er zwar auf fein wehmuͤthiges Anſuchen von dem Herzog von Fer⸗ 
rara ſeine voͤllige Freiheit wieder, aber mit ewiger Verbannung 
aus den Ferrariſchen Staaten. So weit hatte es der rachſuͤchtige 
Minißer gebracht, von welchem ſich der gutmuͤthige Herzog zu 
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fflavifch lenken ließ. Taſſo lebte in Ruhe zu Mantua. Doch weil 
er befürchtete „ er müßte bey dem neuen Herzog Dincent, der mn 
feinem Bater Wilhelm in der Megierung gefolgt war, das Secre 
tariat übernehmen, fo begab er fich 1587. nach Neapel, weil er bie 
Luft Hier für zuträglicher hielt; von da reif’te er 1589, nach Mom, 
feine Echriften , die er zu Bergamo hatte, zurüc zu erhalten. 
Auf Verlangen des Großherzogs von Florenz und auf dringendes 
Zureden des Pabſtes begab er ſich 1590. nach Florenz, wo er bie 
Aausgezeichnetſte Ehrenbezeugungen genoß. Dem ohngeachtet kehr⸗ 
te er das folgende Jahr über Rom nach Neapel zuruͤck. Hier ver 
fertigte er in dem Palaft des Prinzen Conca, der ihn bey ſich 
haben wollte, fein erobertes Jeruſalem. Noch einmal kam er 
1592. auf Verlangen des Kardinals Cinthio nad) Rem, und 1594. 
wieder nach Neapel, und 1595. wieder nach Rom, und auf Veran; 
ftaltung des Kardinals Cinchio, der ihn gern bey fich hatte, den 
Dichterkranz auf dem Capitol feyerlich zu empfangen. Alle Anftals 
ten waren gemacht. Der Kardinal verfiel in eine Krankheit; Taffo 
mufite auch der gefchtwächten Gefundheit unterliegen. Er lieh ſich 
in dag Klofter des h. Onuphrius bringen, um ſich zu feinem Tode 
zu bereiten. Hier farb er den 25. Apr. 1595. zt. 5ı. und wurde 
In der Kirche des Klofterg ohne Geprang, wie er es verlangt hats 
te, bengefegt. Der Kardinal Bevilscqua ließ ihm da ein Denk 
mal errichten, Taſſo hatte einen mwolgebildeten ſtarken Körper, 
eine groffe Seele, ein edles Herz, auggebreitete Kenntnifi, einen 
dent aden dichteriſchen Geiſt. Er war ein guter Gefelfchafter, ein 
ungeheuchelter Verehrer der Religion, eir Menfchenfreund ; gerecht 
gegen jedermann; fanft und ernflhaft in feinem ganzen Betragen, 
ohne Stolj, ohne Galle und Rachfucht gegen feine Beleidiger; zw 
frieden mit der Vorſchung; nie zufrieden mit feinen Geiflesprodus 
ten, menn fie auch von aller Welt bewundert wurden. — — 


Schriften: Il Rinaldo,  Venet, 1562. 4. 1621. 12. ine franz 


fche Nachahmung davon verfertigte pe LA Ronce : Le Renaud amou- 


seux. Far. 1620. 8, — Rime, Vener. 1565. 8. Ein Meiner Theil 


r — «“ 


feiner vermifchten Gedichte, weit pollſtandiger: Kime & profe, ib, : 
P. I- VI 1583 - 1587. 12. u. Rime nuove &c. Ferrara, 1559. 12. | 


am voliftändigften: Canzoni, Sonnetti, Madrigali &c. P. IX. Vol. Il. 
Venet. 1621. 12. — P Aminta. Venet. 1531. 8. Par. 1655. 4. mit 
den Anmerfungen des Aeg. Menage; fonft oft arcdrudt: am 
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fhönften Padua, 1722. 8. Venet. 1730. 8. ib, 1762. ızm. (3 fl.); 
ein trefliches Schaͤferſpiel; ein Meiſterſtuͤck, wegen feiner Vortrefs 
lihfelt in viele Sprachen überfeßt : Lat. Francof. 1616. 8. Franzoͤſ. 
Pır, 1676. ı2. Engl. Lond. 1628. 4. Spaniſch. Sevilla, 1618. 4, 
Hellaͤndiſch. Amft. 1715. 8. Deutfch. Berlin. 1766. 8. mit Kupf. 
— 11 Goffredo, o vero la Gierufalemme liberata , po&ma heroico , in 
0. Gefangen. Zuerſt ohne Vormiffen des Taffo aus den fehlers 
haften Handſchriften einiger Privatperſonen ſehr fehlerhaft 1574. 
abgedruckt. Die erſte vollſtaͤndige Ausgabe erſchien zu Ferrara 
i581. 4. Auf dieſe folgten ſehr viele, von welchen ich nur die 
vorzůglichſten nennen will: Genua. 1617. fol. mit Kupf. Par. 1644 
fol. ib 1744. II. 8. 1762. II. 12. und vorgügl. ib. 1771. II. m. mie 
Kepf. Ferner: Lond. 1724. Il. 4m. mit Kupf. Venet, 1745. folm. 
wit Kupf. Glasgux. 1763. 11. 8. mit Kupf. Milano. 1973. II. fol, 
Ein gewiſſer Camilli pfufchte 5. Echlußgefange dazu, weil er daß 
Beat aus Unverſtand für unvollendet hielt. Ferrara. 1585. 12, — 
neberſetzungen: Lateinifch, in Verſen durch Scipio Gentilis, nue 
die 2. erfien Bücher unter der Auffchrift: Solimeidos Lib. UI. Venet, 
1885. 4 Das ganze Wer durch Andr. Hildebrand. Franoof. 
1624. 8. Sranzof. am beffien durch Mirabaud. Par. 1724. und 
berbeflert 1742. 11. 12. Amſt. 1769. 11. 8. (2 fl.) nicht getreu; 
weicht oft ganz vom Sinn des Driginals ab. Spanifch vom 
Mendoza. Madrid. 1649. 8. Engl. durch Hoole. Lond. 1764. 
IL 8. Portugieſiſch. Lisbora. 1682. 4. Polniſch. Cracov. 1687. 
8. Hollandifch durch Dullaart. Rotterd, 1658. 8. mit Kupf. 
Deusfch durch den Preuf. Oberfien Diet. von dem Werder. 
Stanff. 1651. 4. fehr gesmungen , nach dem Silbenmaas bes Ori⸗ 
ginals. Auch nicht gut durch Joh. Frid. Ropp, in wäflerigen Vers 
fen. Leipz. 1744. 8. Weit beffer durch Heinſe. Mannheim, 1781. 
IV. 8. nebft Taffo’s meifterhaften Lebensbefchreibung ; auch Zürich. 
1782. 11, 8. Man darf ſich nicht wundern, daß dieſes Heldengebicht,, 
bey allem Tadel, den man Dagegen machte, fo allgemeinen Beyfall 
erhielt. Der Plan ift unverbefferlich, die Handlung groß und ins 
terefiant, der Ausdruck erhaben, ſtark und barmonifch ; ; die Schil⸗ 
derungen natuͤrlich; die Erfindung witzig und rührend. Mur die 
Erifoden find bisweilen gu ausſchweifend, daß man den Haupt, 
gzweck aus dem Gefichte verliert; Tanfreds und Rinalds Heroiß 
mus verdunkeln Gottfrieds Thaten; der Ausdruck iſt oft gu ges 
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ſchmuͤckt „'und der Witz zu ſchimmernd. Doch werden durch 
dieſe Fehler die unendliche Schoͤnheiten erhoͤht. Die Gelehrter 
Stalien theilten ſich daruͤber ‚in Factionen; ; Pellegrimi beuref 
te das Gedicht fehr vortheilhaft in feinem Dialog von der erife 
Bocfie ; die Alademie della Erufca ſehr heftig. Taſſo wurde 
in den Streit gezogen. Er wollte bie ihm vorgetvorfenen Gel 
vermeiden, ‚oder wenigſtens zeigen, Daß er fich belehren ließ, ı 
fchrieb nach dem Geſchmack feiner Gegner, unter feinen Unguͤt 
fällen , ohne Dichterifcheg Feuer, das eroberte Jerufzlem: 

Gerufalemme conquiftata, Lib. XXIV. Roma, 1593. 4 und fra 
Birago würdigte dieſes nicht mit Beyfall aufgenommene Ged. 
eines Kommentars, Milano, 1616. 4. — — 11 Gonzagı , ein T 
log, der den Florentinern nicht gefiel. — Dialog. XXV. und I 
corli diverli, beide moraliſch. — Lettere famiglıari. Bergamo. 15; 
IL, 4. — Alle Werte des Taffo wurden zufammengedruckt: Opere € 
je Jo. Bapr. Mansı. Florent. 1724, VI. fol. und Venet. 17: 

‚XI, 4 a) 


Ludwig Arioſt geb. 1474. zu Reggio, wo fein Bater Et 
halter war, aus einem mit den Herzogen von Ferrara verwandi 
Befchlecht ; daher er fih an dem Hofe des Herzogs Alpbonf 
aufhielt, und gu wichtigen Gefchäften in Italien gebraucht wurl 
nachdem er von 1503 - 1518. am Hof des Kardinal Hippolyı 
von sefte gelebt und 25 Scudi monatlichen Gehalt empfangen h 
te. Er hatte 5 Jahre Die Rechte zu Padua ſtudirt; doch lichte 
mehr die Dichtkunft, und widmete fi ganz den Mufen. Erf 
zu Serrara den 6 Jun. 1533. et. 59. und hinterließ 2 unchelü 
Soͤhne. — — Schriften: Comoedien, Satyren, und Kleinere I 
Gedichte, die in den Deliciis poetar. Italiæ flehen. Sein Hau. 
werf ift dag epifche Gedicht Orlando furiofo, wodurch er fich eb 
fo unfterblich machte, wie Taffo durch fein befreyted Jeruſalen 
doch fo, daß er dieſem noch nachficeht. Der Ausdruck iſt zierl— 
und rein; die Befchreibungen find fehön und erhaben ; nur die € 


a) La vitadi T. Taflo, da Giov. B. Manso. Roma, 1634. ı2. audfü 
lid. — Ein Autzug daraus : La vie du Taffe, par l’Abbe de Cuarn: 
Par. 1690. 9$. 12. — Barte h. v. — Cuaurerik h.v. — MorH 
I. c. T.1. p. 1016, — Niceron. 23 Ch. p. 328-379, — Hoffe & 
grarbien sc. 1B. p- 259-271. 
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foden find zu gezwungen, und nicht Immer am vechten- Ort anges 
bracht. Der Orlando inamorato deg Bojardo gab ibm zu Diefeng 
Gedicht Aulaf. — — Hauptausgaben: Die erſte: Ferrara, 15154 
fol. rar. Veziet, 1537. 4 1545. 4. 1550. 8. 1561. 8. m. Q. 15676 

4 1568. fol. © 4. u. 8. 1584. 4 m. 8. 1603. 4 m. 8. alle rar, 
Inter den neuern Ausgaben fiehen oben an Die mit des Barbolant 
lat. Ueberfegung, Arezzo. 1756, II, 4. Vorzüglich von Basker⸗ 
ville, Birmingham. 1773. IV, 4m. u. gm, fehr prächtig; m. K⸗ 
und Venet. 1730, 1. fol. mit vielen Kupfern. (6 @uineen) Ans 
mehrere Sprachen uͤberſetzt, haupsfachlich in die Deutfche: Aafens 
de Roland. Bern. 1778. gr. 8.. m. Vignetten. (4 fl. 30 fr.) von 
Mamnllon nicht gut, Lemgo. 1777-79. IV. gr. 8: (3fl. 45kr.) 
Koland der wuͤtende 3c. von Wilh. Heinfe. Hanob. 1782. IV. 
91.8. fehe gut. (4 fl.) Franzöfifch von Mirabaud. Paris, 1741. 
IV. 12. und vom Grafen von Treflau, ib. 1781. V. 12. — Engl. 
durch Job Soole. Lond, 1773. gm. — — Comedie V, Florent, 
(Neap.) 3724. 8. — Satire VI. 1534, 8. fonfl oft gedruckt. — 
Rime. Venet, 1546. 8. oft aufgelegt. — Erbolato &c. Venet. 1545. 
46. 8. Ferrara, 1609, 8. — Opere &c. Venet. 1730, IL fol, m. K. 
1753. II. 12. ib. 1766. VL 12. u. 1772. II. qm. fehr prächtig. b) 
Aonius Dalearius, eigentlich) Arsonio de gli Paglaricci, 

. von Beroli ohnmeit Rom. Er. durchreif'te, um fich in Sprachen 
und iflenfchaften zu bilden, den gröften Theil von Italien. In 
dieſer Abſicht hielt er fich 6 Jahre zu Rom auf; und er hätte diefe 
Stadt noch nicht verlaffen , wenn fie nicht 1527. von der kaiſerli⸗ 
den Armee ware erobert worden. Er wählte ſich Siena gu ſeinem 
Aufenthalt, wurde daſelbſt Prof. gr. & lat, linguæ, faufte ein Lands 
gut, verheyrathete ſich, und zeugte 2 Söhne und 2 Töchter. Nach 
und nach wurde er mit einem unmwiffenden und neidifchen Collegem 
in Gtreitigfeiten verwicelt. Aber weit gefahrlichere Feinde bekam 
| aan den Mönchen, die er als Sachwalter des Anton Bellan⸗ 
ts, eined Edelmanns von Siena, wegen eines Diebſtahls vor 
Bericht angeklagt hatte. Sie wurden nach geſchwornem Eid los⸗ 


b)La vita &c. da Sımom Fornarı. Venet. 1549. 4. — Frzuzrı Theatr, 
Mazzucuei Scritt. — Giupızıo di diuerfi autori &c. Ferrara, 1769, 
8. — Jovii Elog. p. 197 - 199. — Baıtıer, T. IV. p.47-50. — Mo- 
zerı Did. h. v. — Crensnt Bibl. T. I. p.61-70. — Cuaurerık 
r. v. — Docchers Lex. vom Adelung verb. h. v. 
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geſprochen; dachten aber auf Nache. Palearius tar gelehrt 

ein Freund der lutcheriſchen Lehre. Die dummen Moͤnche predii 
wider ibn als einen Kezer; er vertbeidigte fi), unb wurde 

Dem Rath für unfchuldig erflärt. Doch hielt ers für gut, 

Etadt zu verlaffen. Zu Lucca nahm man ihn ale Profeſſor 

ſchoͤnen ffenfchaften auf. Da aber feine Lage nicht glücklich 
nug war, fo begab er fich nach einigen Jahren nach Mailand, ' 
bin ihn die Obrigfeit berufen hatte. Gegen all fein Vermut 
lieg ihn bier P. Pius V. in Berhaft nehmen und nach Rom b 
gen. Man machte ihm ben Proceß, weil er Luthers Lehre 
lobt und von bei Inquifition geſagt hatte, fie fene ein Schwe 
Das man ben Gelehrten an die Burgel febte. Er wurde (156 
1576. erdroffelt umd verbrannt. — — Gchriften: De immortalir 
animorum Lib. III. Lußd. 1536. 16. in Verſen nach Lucreziſcher A 
eine niedliche Ausgabe. — Adtio in Pontifices rom. & eorum a 
elas &c.Lipf. 1605. 8. rar. — Epiftolarum Lib. IV Orationes X: 
&c. ib. 1552. 8. — Po&matia, Parif. 1567. 12. — Opera, Ar 
1696. 8. (2Thlr.) Jenæ. 1728. 8. (I2gr.) €) 

Yobann Anton Flaminius von Imola; Ichrte zu Ge 
valle die Humaniora, und wurde in den Rath gesogen; Fam ı 
Prof. human. litt, nach) Bologna und flarb den 13 Sept. 1536. 
— Echriften: Sylvarum Lib, IL — Epigrammatum Lib. 1. 
Epiftolz famil, Norimb, 1571. 8. ed. JoAcH. CAMERARIO C, 

“ ta, und Bonon. 1744, 8. ed. Domım. Joserno CApront c. Vi 
Deffien Sohn Marcus Ant. Siaminius, von Seravalle, eins 
ter Dichter, Redner, Bhilolog, und Luthers Lehre nicht abı 
neigt ; follte als Gecretarius auf die Kirchenverfammlung ne 
Trident gefchidkt werben , verbat fichg aber wegen feiner Schwa— 
lichkeit, und farb zu Rom 1550, in der Blüthe feiner Jahre. ( 
fchrieb hauptſaͤchlich Paraphrafin in Pfalmos Venet. 1545. 8. ra 
in Berfen; und Cermina, davon die befte Ausgabe if: M. Ant 
nii, Jo Ant. & Gabrielis Flaminiorum Carmina , c. vita M, Ar 
Flaminii, ed. Franc. MAarıA Mancourriıvs, Patavii, 1927. m 


1743. $. d) 





e) Bauer. T. IV. p- 86. — Graaupı Dial, II, oper. p. 573. — Monn: 
l. c. T.1. p. 281 ſq. 974. T.H. p. a6 ſq. — Barus h. v. — Cuaursp 
h. v. — Niceron. 12 Th. p. 48-568. 

d) BaAiti r. T. IV. p.7ı. — Farnicu Bibl. lat. mei. T. V. p. so: f 
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Marcellus Dalingenius, oder nach, dem wahren Damen 
Dier Angelo Manzolli, von Stellada im Berrarifchen; fol des 
Herzogs von Ferrara Hercules IL Leibarzt geweſen feyn. . Er mache 
te ſich circa A. 1500. Durch fein philoſophiſches Gedicht berühmt: - 
Zodiacus vitz ſ. de hominis vita, fludio ac moribus optime inftito- 
endis. Lib. XIL Lugd. 1706, 8. (12 gr.) Rotterd, 17838. 8. opt, 
ib. 1772. 8. Deutfch fehr fehlecht von Job. Spreng, Augſp. 1599. 
8. aber fehr getrcu und fliefend von Franz Schisling , Wien. 
1785. 'gr. 8. in-regellofen Herametern, mit Probinzialidmen vers 
mifcht , nebſt einer Einleitung über deg Dichter Namen, Stand 
und Gedicht. Weil er die Zweifel. der Religion darin zu weit 
trieb, oder vielmehr weil er zu frey gegen den Pabſt fchrieb, fo 
kam das Gedicht in den Indicem expurgatorium, und die Pfaffen 
wollten feinen Leichnam ausgraben und verbrennen; aber die Her⸗ 
jogin von Kerrara nahm ihn in Schuß. e) 


Wilhelm Salluftius Herr von Bartas, einem ohnweit Auch 
in Gaſcogne gelegenen Schloß, (daher Bartafus). Er wurde hier 
1545. gebohren ; diente als Eapitain; gieng in Geſandſchaft nach 
Danemarf, Engelland und Schottland, und flarb 1590. oder 91. 
Man ſchaͤtzt feine franzoͤſiſchen Gedichte, und unter denfelben vor; 
jiglich La femaine ou creation du monde , wovon in 6 Fahren 
30 Auflagen gemacht wurden. — Oeuvres » Paris. 1607, 12. und 
1611. fol. f) 


Sans Sare geb. den 5 Nov. 1494. zu Nuͤrnberg. Eein Va⸗ 


ter, ein Schneider, hielt ihn zu allem Guten an, und ſchickte ihn 


wegen feines muntern Genies in die lateinifche Schule. Im Isten 
Jahr fing er an das Echufterhandwerf zu erlernen. Damals 
blühete die Meifterfangerfunft vorzüglich in Maynz , Straßburg 
und Nürnberg. In ſeiner Vaterſtadt hatte Hans Saxe den Leon⸗ 
bard VNunnenber, einen Leinenweber, zum Lehrer in dieſer Kunſt. 
ueberal, wo er auf feiner S jahrigen Wanderfchaft binfam, balf ex 
die Singſchule verwalten, oder ſang geuͤbtern Meiſtern ein neuver⸗ 


—Ä 





R 


— Bıyız h. v. — Crement Bihl. T. VIII. pP. 363 - 370. — GERDES 
Florileg. p- 127 fg. — Monnor 1. c, T. II, p. 58. 

t) Baıczar. T. IV. p.45 fa. = Barısh.v. — Genxpss Italiz reform, 
fpecimen. P. Il. p. 317 - 320. 

N ywsanıHnanı Klogia Gallorum = Morzxı Di, h. v, 
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fertigteß Lieb zur Beurtheilung vor, welches er oft ſelbſt in Tone 
feste. Er ließ ſich 1517. zu Nürnberg hauslich nieder; trieb nebſt 
feinem Handwerk auch fleißig feine Meifterfangerfunf ; befannte 
fi) von ganzem Herzen zum Lutherthum, und bemühete ſich, fol 
ches in poetifchen und profaifchen Schriften augzubreiten , befonderg 
in der Lobfchrift auf Luther: Die Wittenberger Nachtigal. 1523. 
8. Unter andern verfertigte er das Lied: Warum betrübft du Dich 
mein Her ꝛc. Er lebte ehrlich und fromm, und flarb den 25 Jen⸗ 
ner 1576. st. 82. nachdem er mit feiner erfien Ehefrau über 40 
Jahre gelebt, und 2Eöhne und 4 Töchter mit ihr gegeugt hatte. — 
In 53 Jahren bat er 6840. Gedichte gefchmiedet, geiftlich und 
weltlich, luſtig und traurig, gut, ſchlecht x. Georg Wille lieg 
einen groffen Theil derfelben 1558. 60. u. 61. aber unvollſtaͤndig dru⸗ 
fen ; beffer find fiegu Nürnberg 1570 - 72. V. fol. zufammengebrudt. 
Auch su Augfp. 1612-16. V. 4. (ıThlr. 16 gr.) Diefe find die 2 
volfiändigfte Ausgaben. Einige Stücke kamen auch heraus zu 
Nürnberg, 1628. 4. (1 Chlr. 12 91.) Bieleliegen noch bie und da, 
befonders in dem fogenannten Scrinio Knauthiano der Wittenbers 
gifhen Bibliothek zerftreut, die in den gedruckten Sammlungen 
nicht enthalten find. Man wollte (Bertuch in Weimar) 1780. 
eine vollftäandige Sammlung in mehrern QDuartbanden veranftals 
ten, aber das Publicum unterflüste dag Project nicht. — Noch 
find zu merfen: Eehr herrliche fchöne und wahrhafte Gedicht, Fa⸗ 
bein und gute Schwäne, in einem Auszug mit beygefügten Wort 
erflärungen von 3. 9. H. (Haͤslin, Kegiftrator zu Nuͤrnberg) 
Nurnberg. 1781. gr. 8. Cıfl. 30fr.) Das Gloſſarium iſt fehe 
brauchbar. g) 


Johann Georg Triffino geb. den 7 ul. 1478. gu Vicen⸗ 
sa aus einem alten adelichen Sefchlecht. Er fludirte mit allem E& - 





g) 6. Salom. Hanifchy ( Prof. Gymn. Altenb. ) Hiſtoriſch⸗ Pritiiche Lebende : 
befhreibung Hans Sarens, ehemals berühmten Meiſterſaͤngers su Virw 
berg, sur Erläuterung der Sefcbichte der Neformation nnd deutſchen Die 
kunſt. Altenburg, 1765. 8. — Auch iſt den vorangeseigten Sstimifchen ' 
Aussug Saxens Leben bepgefägt. — Chr. Zeinr. Schmids Netrelsg ' 
oder von dem Leben und dem Schreiben der vornehmfen verſtorbenen 
deutichen Dichter. Berlin. 1735. II. 8. — Deutſcher Merkur 1776. s 
Quarı. p. 99-97. — Wills Nürnbergifhes Gelehrten » Lericon. 1757. 
ul, 8 — Meiſters Characteriſtik der deutichen Dichter. 1 8. p. 75 - ge. 
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fer die fchönen MWiffenfchaften und die Philoſophie; Iernte von 
Dem:trius Chalcondyl⸗ zu Mayland die griechiſche Sprache, 
dem er zur Dankbarkeit i ſchoͤnes Grabmal errichten lied; legte 
fi) auf die Mathematik, und las nebenher die alten Dichter. In 
feinem 22ten jahr begab er fich nad) Rom, und 1503. nad Bis 
cenz; lebte zu Ericcolo , auf feinem von ihm erbauten Landhaus in 
einer g.lchrten Mufe, bis ihm feine Gattin farb, da er vor Bes 
trübnig nach Kom zuruͤchkehrte. Hier verfertigte er feine Tragoes 
die Sophoniabe, welche P. Leo X. prächtig aufführen lied. Der 
Ybr ſchickte ihn 1516. an Kaifer Max I. bey welchem er fich 
fo fehr m Gnaden feßte, daß er ihm die Würde eines Comes und 
Kitterd des goldenen Vlieſſes ertheilte. Auch Kaifer Earl V. und 
9. Elemens VII. brauchten ihn zu wichtigen Geſchaͤften. Gein 
Echn Zulius aus der erften Ehe nahm, nach getvonnenem Pros 
ceß, alle Suter in Vefig. Voll Verdruß gieng Triffino 1549. nach 
Kom, und ftarb dafelbfl 1550. æt. 72. allgemein hochgefchägt und 
bedauert. — — eine Werke, "Gedichte, Schaufpiele, Briefe, 
Dialogen x. lies Scipio Maffei sufammendruden : Opere &c, 
Verona, 3729. IL, fol. (8fl.) h) 


Johann della Caſa geb. den 28 Yun. 1503. zu Florenz. Er 
trat nach vielen jugendlichen Ausſchweifungen in den geiftlichen 
Etand ; wurde 1544. Erzbiſchof zu Benevent, auch pabftlicher Nun, 
tius zu Venedig; begab fich hernady, aus Liebe zum Studiren, in 
die Einſamkeit; endlich fam er 1545. als Staatsſecretaͤr nach Rom, 
wo er den 14 Nov. 1556. farb. — — Seine Werfe in gebundener 
Schreibart und Profa, lateinifch und italienifch , wurden oft zus 
fammengedrudt; am keften: Opere &c. Flasent. 1707. III. Ve- 
net. 1728. V. 4. Napoli, 1733. VI 4m. (15 fl.) Darinn aber 
fein (handliches Gedicht von 166 Verſen: Capitolo del Forno &e, 
weggelafien if. Bundling lies es in den Obferv, Halent, T. I. 
mit des Verfaſſers Vertheidigung wieder abdruden. — Prbfe & 
Rime. Pavigi, 1727. 8. CIfl. 30 fr.) i) " 

Deter Gravina, aus GSicilien gebürtig, mar Canonicus in 
Neapel, und flarb zu Kom 1528. at. 7. — — Man bat feine 





h) Teıssıur Eloges. — IMFEXIALIS Muſeum hi, — Maffei von ſeinen 
Merten. 
i) Sein Leben sc. von Caſotti. 
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italienifche Gedichte in einer Sammlung. Sannazar lobt 
fie ſehr. - 

Aegidius Durant, Herr von Bergerie, aus Elermont ges 
bürtig, Parlaments Advocat zu Paris, wurde den 23 Aug. 1590. 
in feinen beften Jahren hingerichtet, weil er zu frey über die Res 
gierung fatyrifirte. Ein guter franzöfifcher Dichter, der aber in 
feinen Oden, Elegien, Sonetten zc. gröftentheils den Bonnefons 
nachahmte. eine Lamentation de Pane devenu ligueur &c. wird 
für ein Meifterfiuck der burlesfen Poeſie gehalten; fie ift der Satyre 
Menippee &c. Paris, ‘1714. 12. beygedruct. Die übrigen Gedich⸗ 
te, nebft den Gayetes amoureufes, famen mit den Gedichten des 
Bonnefons zu Amfterdam (Paris) 1727. 8. heraus. 

Johann Bonnefons geb. 1554. zu Elermont; ſtu. irte Die 
Rechte unter Cujaz zu Bourged; wurde Parlaments ; Adoocat zu 
Paris, endlich Lieutenant s General zu Bar für Seine, und farb 
1614. zt. 60. Er iſt ein treflicher lateinifcher Dichter, aber nicht 
immer süchtig genug. Man fehagt feine Pancharis vorzüglich. — 
— Boneronst Opera. Amft, ( Parif.) 1727. 8 — Bon ben frau⸗ 
zöfifchen Gedichten kam nichts im Druck heraus. 

Ambrofius Lobwaſſer geb. 1515. in Schneeberg im Meiß 
nifchen; fludirte die Nechte zu Leipzig, und lehrte fie daſelbſt 15 
Sahre lang; reif’te nach Löwen, Kom und Paris, wo er noch den 
Derer Ramus hörte ; wurde Rath und Kanzler in Meiffen, end 
lich nachdem er eine zwote Neife nach “Italien unternommen hatte, 
1563. Prof. iuris in Königsberg, wo er 1585; flarb. Er ift mehr 
durch ferne aus dem Frangöfiichen überfegte , fchlecht gereimte Pal 
men Davids, als durch feine juriftifche Gelehrfamfeit befannt. 
Eie wurden in den reformirten deutfchen Gemeinden als Gefänge 
eingeführt , bie Zollifofer für den beffern Geſchmack durch eine neue 
giederfammlung forgte. 

Clemens Marot geb. 1463. in einem Dorf ohnweit Cara von 
armen eltern. Durch feinen Fleiß brachte er e8 in der Dichtkunſt, 
in den Sprachen und in der Gefchichte fo weit » daß ihn die Prins 
geffin Unna von Breragne zu ihrem Hofpoeten annahm. Erfam 
mit ihr an den franzöfifhen Hof; und begleitete den K. Ludwig 
XII. auf feinem Zug wider Genua und Venedig, den er auf deffen 
Befehl ſchoͤn befchrieb. Er wurde als Kammerdiener K. franz J. 
bey Pavia gefangen; Fam auch bernach zu Paris und zu Chartres 

in 
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in Sefangenfchaft, weil er als ein-Hugenott zu frey gegen die fas 
tholifche Religion redete. Nach feiner Befrenung nahm er feine 
Zuflucht zu des Königs Schwefter, Margaretha von Navarra, 
und wie er fich zu Paris nicht ficher genug glaubte, nach Genf. 
Hier befam er auf Calvins DVermittelung , wegen begangenem Ehes 
bruch den Staupbefen, und fiarb 1544. æt. 60. zu Turin. Geine 
Gedichte, Epigrammen, Rondeau, Conetten und Madigale ıc. 
werden fehr gefchäßt. — — Oeuvres de Jean. Cr. & Mıcn. Ma- 
‚xor, Haye. 1700. und am vollftändigften ib. 1731. IV, 4. u. VL 
ı2. dabey Elements Leben. Johann, Element und Michael 
Maror, Vater, Sohn und Enkel, waren Dichter; aber Element 
hatte den Vorzug. k) 

franz Monceaux (Monczus) Herr von Froideval, ein Ju⸗ 
tk, Theolog und Dichter, von Arras gebürtig, zuletst Accig > Dis 
rector in der Grafſchaft Artois; fehrieb Bucolica facra; Templum 
nkitie; Hede f. paradifus &c. find Gedichte. — Lucubrationes in 
Cap.i. & VII. Cant. cantic. — Aaron purgatus f. de vitulo aureo non 
vitulo, Jib. II. Francof, 1675. 8. darüber er mit Rob, Viſorius, 
einem Doctor der Sorbonne, einige Schriften wechfelte. 1) 

_ Johann Blivier, ein frommer und gelehrter Bifchof zu 

: Angers , farb den 12 April 1540. Er fchrieb fchöne lateinifche 
Gedichte. 

Franz Rabelais ‚geb. circa 1483. zu Chinon, einer Stadt in 
Touraine, wo fein Vater ein -Gaftwirth , oder Apotheker war. Er 
trat frühzeitig zu Fontenay in Nieder z Poitou in den Orden der. 
Srancifcaner. Mit unglaublihem Eifer durchlief er dag ganze Ges 
biet der damaligen Gelehrſamkeit. Er wollte Philolog, Dichter ‚ 
Shilofoph , Afttonom, Arzt und Kechtsgelchreer feyn, und er ers 
reichte auch feine Abficht. Er lernte Die lat. und griech. die italies 
nifche, deutfche, hebr. und arabifche Sprache. Wegen dem Neid 
und den Kränfungen, die er vom den faulen und Dunmmen Ordens 
bendern zu leiden hatte, lies er fich vom P. Clemens VII, in das 
Benebictiner Klofter nad) Maillezais in Poitou verſehen. Da es 


oem 





k) Bauzer. T. III. p. 198-206. — Bruvers Caradteres, T. I. p. 10614. 
— Bariz h. v. — Stolle Anl. zur Hiſt. der Gel. p. 234. — Niceron. 
12 Th. p. 86 - 136. 

1) Swserriı Athenz Belg. — Anprer Bibl. Beig. 
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ihm aber auch hier nicht gefiel, fo begab er fich eigenmächtig als ein 
weltlicher Priefter nach Montpellier, die Arzneigelahreheit zu ſtudi⸗ 
ren. Er Ichrte hier diefe Wiffenfchaft big 1532. da er gu Lyon 
Hofpitalmedicus wurde, und gluͤcklich practicirte. Er begleitete 
1534. den Bifchof von Paris, Johann du Bellay, als Leibarzt 
nach Rom; hielt fich aber nur 6 Monate da auf, und fehrte nad) 
einiger Zeit wieder dahin zu feinem Bifchof zurück, der indeß Cars 
dinal worden war. Diefer machte ihn zum Ganonicug in der ſaͤcu⸗ 
larifirten Abtei des H. Maurus ben Parid. Hier blieb er big 
. 1545, da ihm eben diefer Cardinal die Pfarrei zu Meudon übers 
gab. Mit allem Eifer verfah er fein Hirtenamt, und diente zu⸗ 
gleich feinen Pfarrfindern mit feiner medicinifhen Huͤlfe. Er farb 
1553. xt. 70, zu Paris. Sin feinen Schriften geigt er viele Gelehr⸗ 
ſamkeit, aber auch beiffende und oft ſchmuzige Satyre, befonders 
über die Mönche, Die fich deßwegen durch manche abgefchmackte 
Derleumdungen an ihm zu rächen fuchten. — — Gargantua, la vie 
ineftimable du grand Gargantua, pere de Pantagruel ‚ jadis compofee 
par P’abftradteur de quinteflence ; livre plein de Pantagruelifme. Lyon. 
1535. 16. tar; dag erfte Buch in 56 Gapiteln ; in den folgenden 
haufigen Ausgaben find 58 Capitel. Das erftie und 2te Buch 
(34 Cap.) ib. 1542. 24. Valence, 1547. II. 16. enthalt 3 Buͤcher 
und einen Theil des 4ten, das zu &yon 1548. 12. und Parig 1552. 
16. befonderg gedruckt wurde. Eine fehr fehöne Ausgabe Paris, 
1552. 8. hat 52 Kapitel; dag ste Buch in 47 Eapiteln, Lyon. 1565. 
ı2. Ale 5 Bücher, Lyon, 1571. 16. Antw, 1593. ı2. und am 
vollftandigfien, Lyon, 1584. II. 16. auch. in den Oeuvres de Fr. 
Rabelais, mit den gelehrten Anmerkungen des Duͤchat, Amt. 
1711. u. 1752. VI. 12. (6 fl.) ib. 1741. III 4. mit Kupfern von 
Picart; u. Paris, 1732. VI. i2. Diefer Dantagruel wurbe auch 
ing Englifche Lond. 1708. II. 8. und paraphraftifch ins Deurfche 
1608. 8. überfeßt; auch Deutfch „umgearbeitet fehr Iaunicht von 
Tv. Eckſtein, Hamb. 1785. 86. II. 8. und von mehrern Ungluͤck⸗ 
lichen nachgeäft und fortgefegt. Das Werk ſelbſt iſt ein gelehrter 
Roman, vol Wis und Laune, eine beiffende fchershafte Satyre ges 
gen die auffallendften Fehler des menfchlichen Lebens, fo daß es 
der ernfihafte Thuan felbft ingeniofiffimum opus nennt , in quo om» 
nium ordinum homines auctor deridendos propinavit. Aber wegen 
den vielen Dbfcoenitäten und den befondern originellen Geniefprüns 
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gen bleibt es für ben Geſchmack ſowol, als für die Sitten gefährs 
lid. Sogar die Religion wird mißhandelt. Dadurch machte der 
Perfaffer allerdings feinen moralifchen Ehararter , der an fich nicht 
fhlecht war, verdachtig — Almanach pour l’annde 1533, 1535, 
1548, 1650 — Epitres, ecrites pendant fon voyage d’Italie, avec 
des obfervations & la vie de l’auteur, Paris, 1651. 8. vermehrt a 
Bruxelles, 1710. 8. &c. m) 


Anton Tibaldei von Ferrara gebuͤrtig, ftarb 1537. : xt 80. 
‚m Ron, wo er fich am meiften aufhielt. Er ſtritt oft mit Sans 
nazar und Bembo um den Vorzug. Geine lat. Gedichte werden 
höher, als die italienifchen geſchaͤtzt. K. Friderich III. rönte ihn 
eigenhändig zum Dichter; und P. Leo X. gab ihm für ein ihm zu 
Ehren verfertigted Epigramm 500 Ducaten. 

Dhilipp Sidney geb. den 29 Nov. 1554. zu Penshurft in 
ber Grafſchaft Kent. Er ſtudirte bis in fein 17tes Jahr in dem 
Collegio Chrifti zu Oxford, und reif’te 3 Jahre lang durch Frank⸗ 
rich, Deutfchland, Ungarn, Stalien und Holland. Bald nach 
feiner Ruͤckkunft 1575. fchichte ihn die K. Eliſabeth als Gefandten 
“an den Kaiſer Rudolph, wegen Maxens Tod zu condoliren, 
Wegen einem Streit mit Eduard Were, Grafen von Orford, 
entfernte er fich auf einige Zeit von Hof, Die Königin machte ihn 
1582. zum Nitter, und 1585. sum Statthalter von Zliffingen. In 
dem fpanifchen Krieg führte er die englifche Neuterei an, eroberte 
mit vieler Klugheit und Tapferkeit Arel, empfieng aber 1586. im 
Treffen bey Zutphen eine gefährliche Wunde, an welcher er den 
16 Het. zt. 32. farb. Er wurde zu London in der Paulskirche 
mit vieler Pracht bengefegt. — — Schriften: Arcadia &c, ein ſchoͤ⸗ 
ner politifcher Roman, in englifcher Sprache; oft gedruckt, am 
vollſtandigſten Lond. 1613. 4. u. 16062. fol. franzöfifch uberfegt durch 
Joh. Baudoin, Paris. 1624. III. 8. auch Deutfch ıc. — Aſtro⸗ 
zhel und Stella, ein englifches Gedicht, Lond, 1591. 4. wird hochs 
geſchaͤtzt. — Vertheidigung der Dichtfunft, in englifcher Proſa, 
Lond, 3595. 4. hollaͤndiſch, Ratterd. 1712. 8. — Urania, ein Ges” 


— — 
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m) Cıerc Bibl. choilic, T. XXII. p. 42 faq. — Jugement & nouvelles 
obfervations fur les oeuvres grecques, latines, tulcanes & francoifer de 
Fr. Rabelais, par Jean Bernıer. Paris. 1697. ı2. — Verovıer Bibl, 
Frangoile, Lyon, 1585. fol. — Niceron. 23 Th. p. 167- 236. 
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dicht. — . Almangor und Almansaide, eine Erzählung. — Eine engs 
lifche Ueberfegung von des YMornay Wahrheit der chriftlichen Res 
ligion, Lond. 1587. 4. verbefferet ib. 1604. 4. n) 

Robert Garnier geb. 1534. zu Fert& Bernard in der Bands 
fchaft Maine. Er ftudirte zu Touloufe Die Nechte, legte fich aber 
befonders auf die Dichtkunſt; wurde Rath und hernach Lieutenant 
criminel zu Mans, endlich unter K. Heinrich IV. Mitglied dee 
groffen Raths zu Paris; er flarb 1590. zt. 56. zu Mans. Man 
bewunderte zu feiner Zeit feine Gedichte fo fehr, Daß man fie den 
alten griechifchen Tragifern an die Seite feßte, da fie jest kaum 
einen Plag unter den mittelmafigen verdienen ; denn er wählte fich 
den bochtrabenden Seneca zum Mufter. — — Gchriften: Plain- 
tes amoureufes &c. Touloufe. 1565. 4. Elegien, Sonnete, Briefe, 
Lieder und Eclogen, lauter jugendliche Arbeie — Hymne de la 
monarchie, Paris. 1567. 4, — Tragedies &c. Paris. 1582. ı2. Rouen, 
1616. 12. 0) | 

Johann Secundus geb. den 14 Nov. 1511. im Haag. Er 
ftudirte die Nechtsgelahrtheit au Bourges, legte fi) aber haupt⸗ 
ſaͤchlich auf die Dichtfunft ; reif’te 1533. nach Spanien; wurde 
Gecretär bey dem Ersbifchof von Toledo , und begleitete auf deffen 
Befehl den K. Earl V. nach Tunis. Er kehrte, weil er die Luft 
nicht vertragen fonnte, in fein Vaterland zurüd, wurde Secretär 
bey dem Bifchof von Utrecht, und flarb den 24 Sept. 1536. zt. ' 
25. in der Abtei S. Amand , wo er auch begraben liegt. Er war 
auch in der Malerei und im Kupferfiechen geübt. — — Schrif⸗ 
ten: Bafıorum liber, Lugd. 1536. 4. zärtlich und aufgewedt. — 
Elegiarum Lib, Ill. fanft und zierlich. — Epigrammata ; fdyarffinnig 
und fein. — Odz; Epiltole Lib, I. — Funera; Sylvæ. Alle zier⸗ 
lich. — Opera. Lugd. B. 1619. 1631. 8. Pariſ. (Gotting®) 1748, 12. 
Daben Itineraria tria, Belgicum, Gallicum & Hifpanicum. &ein 
Vater Nic. Everard, flarb als Prafident bes Dsergerichts von 
Mecheln, den 9 Aug. 1532. st. 70. und fchrieb Topica iuris ſ. loci 
argumentorum legales. Lovan. 1516. fol, audt. ib. 1552. fol. Seine 
beide altern Brüder, Nicolaus Brudius, Schatzmeiſter der Staus 





n) Woop Athenz Oxon. — Yiiceron. 11 Ch. p- 268 - 276. 
0) Sammarrnanı Elogia. — Teıssıer Eloges, — Du Maıns Bibl. Franc- 


— Yiceron. 16 Th. p. 113 - 116. 
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ten von Brabant, Secretär des Ordens vom ‘goldenen Vlies und 
Kath des K. in Spanien Philipps II. der 1571. zuMenedig flarb ; 
und Adrian Marius, der 1568. als Kanzler von Geldern und 
Zuͤtphen zu Brhffel ftarb, Dichteten auch, aber nicht fo gut, wie 
er. Vom erfiern hat man: Epigrammata; Negotia f. po@mata fa. - 
era; Otia f. po&mata profana &c, Mom letztern: Epigrammata ; Ele- 
giarum Lib. II. Epiftole &c. Beider Gedichte find zufammenge 
drudtt, Lugd. B. 1612. 8. p) 

Edmund Spencer von London gebürtig. Nachdem er zu 
Cambridge feine Studien vollendet hatte, fam er in feine Vaterſtadt 
jwrüd. Hier wurde er Durch den berühmten Phil. Sidney am 
Hofe befannt, und 1579. ale Secretäar verſchickt. Er hatte viele 
Ungluͤcksfaͤlle auszuftehen, und lebte fehr arm, ohngeachtet feine 
Gerretariatsftelle bey dem Lord Brey einträglich war, und die K. 
Kifaberh, bey welcher er in Gnaden fund, ihn mit Geſchenken 
mterftugte. Er flarb arm 1598. und wurde auf Koften bes Grafen 
von Eſſex fattlic) begraben. Unter den englifchen Dichtern war 
er der erfie, der die Epopee zu einiger Vollfommenheit brachte. 
Man ſchaͤtzt feine Fairy Queen oder die Königin der Heren in 12 
Büchern , wegen der reichen Erfindung fowol, als wegen den 
ethabenen Gedanken, vorzüglih. — — Wurks &c, Oxf. 1617. fol, 
Lond. 1715. VI. 8. 

Ludwig von Camoens geb. 1517. (1524.) zu Liffabon, . 
aus einem alten adelichen Gefchleht. Sein Vater flarb 1556. zu 
Goa als Sciffscapitain. Er fludirte zu Coimbra, überlieg fich 
aber hernach zu Liffabon der Dichtkunft und der Liebe. Durch die 
Iegtere zog er ſich die Verweiſung nad) Santaren zu. Bon hier 
fchiffte er als Freywilliger nach Ceuta in Afrifa; verlor aber ein 
Ang im Gefecht. Zu Liffabon hatte er wieder durch Liebeshaͤndel 
ſich Verdruß gemacht. Daher reif’te er 1553. nach Oſtindien. Hier 
brachte er durch feine Satyren den Vicekoͤnig gegen fi) auf, daß 
ee 1556. nad) Macao vertwiefen wurde. Auf der Reife litt er Schiff⸗ 

euch , und er rettete nichts als feine Luſiade, Die er in der linken 
Hand hielt, da er mit der rechten ruderte, fein Leben zu retten. 
Er fehrte nach Goa, und von hier 1569. nach Liſſabon zuruͤck; 





En ya u n 


p) Swezat Athene Belg. — Anprex Bibl. Belg. — Apaur Vitz philoſ. 
— Yliceron. 12 Ch. p. 219-236. 
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farb hier 1579. zt. 62. fehr arm. Die Portugiefen halten ihn für 
ihren Virgil; und Torquato Taffo verfertigte ein Lobgedicht auf 
ihn. — — Sein Hauptgedicht ift: As Lufiadas &c. Lisboa, 1572. 
4. Don der Eroberung Oſtindiens in 10 Gefangen? Er folgt das 
rinn mehr feiner Einbildunggfraft , ald den Kegeln der epifchen 
. Dichtkunft, Eein Held iſt Dafco von Bama. Das Gedicht wurs 
de oft gedruckt, am beften mit dem Commentar des Imman. 
Correa und mit den Zufägen des Perer de Maris, ib, 1613. 4. 
am iweitläufigfien mit dem Kommentar des Imman. de Faria y 
Soufa, in fpanifcher Sprache, Madrid, 1639. IV. fol Mit kurs 
zen Anmerkungen von dem Portugiefen Ignaz Garcez Fereira, 
Neap. 1731. 8. Spaniſch in Verſen überfest von Lud. Gomez 
de Tapia, Salamanca, 1580. 8. von Bened. Caldera, Alcala, 
1588. 4. und von Heinr. Barcez, Madrid, 1591. 4. Italieniſch 
von Carl Anton Poggi, Lisbon, 1659. 12. Franzoͤſiſch von 
Duperron de Eaftera, Paris, 1735. III 12. mit Anmerkungen 
und einer nicht genauen Lebensbefchreibung des Camoens; Englifch 
von Richard Fanſhau, Lond. 1655. fol, Lateinifch in Herames 
tern von Thomas de Faria, Carmelitermöndy zu Liffabon und Bis 
fihof von Torga, Olyſſip. 1622. 8. auch von franz Macedo, 
noch nicht gedruckt. — Rimas &c. verfchiedene mal gedruckt. — 
Seine famtliche Werfe: Obras &c. Lisbua, 1669. fol. q) 
Ludwig Laftelverro geb. 1505. zu Modena; ſtudirte zu Bo; 
logna, Ferrara, Padua und Siena die Mechte; legte ſich aber bes 
fonder® auf die Dichtfunft, und wurde ein guter Dichter und Kr 
tifer,, der fich aber Durch feine Tadelsucht viele Feinde zuzog. Uns 
ter dDiefen war auch der Dichter Caro , der ihn bey der Inquiſition 
anflagte, weil er eines von KTMielanchrbons Büchern.in das Ita⸗ 
lienifche üuberfeßt hatte. Caſtelvetro rettete fich 1560. mit det 
Flucht ; hielt fi in der Schweiz und in Frankreich , auch eine Zeits 
lang bey Kaifer Mar. I. auf, und farb den 21 Febr. 1571. zu 
Elavenna unverehligt. Auf einer Reiſe von Lion verlohr er durch 
die Räuber feine Manuferipte, Darunter vorzüglich die Commentas 
re über Plato’s Gefpräche, über des Plautus, Terentius und 
Dante Comvedien waren. — — Gein Hauptwerk iſt: La pottica 
d’Ariftotele, vulgarizzata & fpofta K&c. Ein trefliher Commentar 


u Yficeron. 24%. p- 164- 177. 
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über des Ariftoteles Poetil. — Opere varie critiche non piu ſtam- 
pate, 1727. 8. von Cudw. Ant. Muratori herausgegeben ‚ mit 
des Berfaflers Leben. 


Annibal Laro geb. 1507. zu Civita Nuova in der Mark An: 
cona. Nach vollendeten Studien trat er als Secretär bey dem 
Herzog Peter Aloyfius Sarnefe zu Parma, hernach zu Rom bey 
den Sardinalen Ranuccio und Aleſſandro Sarnefe in Dienfte. 
Durch dieſe erhielt er nebſt andern einträglichen Pfruͤnden eine 
Eommanderie von Malta, und flarb 1566. — — Man bat von 
ihm Ueberſetzungen einiger Werke des Gregors von Nasianz, und 
Cyprians , der Rhetorik des Ariftoteled, von Virgils Aeneide , 
welche fehr gefchägt werden. — Rime &c. Eine feiner fchönften 
Canzuni : Venite all’ ombra de’gran gigli d’oro &c. welche er auf des 
Cardinals Aler. Farneſe DBeranlaffung dem k. Haufe Valois zu 
Ehren verfertigte,, 509 ihm die Kritik des Taftelvetro zu, worüber 
fo weitausfehende Handel entftunden, daß Fuͤrſten und Gelehrte 
nach ihren genommenen Partheien fich entzweyten. — Lettere &c. 
Venet. 1735. III. 8. Diefe Briefe, welche er in feinem und feiner 
Gebieter Namen fchrieb, find trefliche Muſter des vertraulichen ' 
ftwol, als des Gefchaft: Stils. — Opere &c. ib. 1757. V. ı2 


Kritiker | 
des fehszehnten Jahrhunderts. 


Adrian Turnebus, eigentlih Tournebeuf, geb. 1512. 
zu Andely, ohnweit Rouen, in ber Normandie. Er kam fchon in ° 
feinem ııten Jahr nad) Paris; lehrte hernach die fehönen Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Touloufe , und von 1547. an die griechifche Sprache 
ju Paris; wurde 1552, nebft Wilh. Morell., Director der k. 
Druderei , in Betracht der griechifchen Bücher ; Da er aber 1555. 
anter die f. Profefforen aufgenommen war, fo verbat er fich die 
Dieection. Er flarb den 12. Juni 1565. zt. 53. an der Schwind⸗ 
füchd. Ein in der philologifchen und fchönen Litteratur ſowol, als 
in den Rechten fehr erfahrner , und im Studiren unermüdeter 
Mann. Gein zweiter Sohn Adrian , fchrieb einige Gedichte, und 
der dritte, Stephan, war Parlamentsrath zu Paris. — — Schrif⸗ 
ten 2 Comment. in Ciceronis aliquot orationes; in Quæſt. acad, Lib, 15 


% 
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in Lib. III. de legibus &c. — In Horatii Lib. I, carminum &c. — 
Pogmata, Par. 1580. 8, — Opera &c. Argentor. 1600. III. fol, — 
Adverfariorum Lib. XXX. Par. 1580. fol, (3 Chir.) Bafıl. 1581. fol. 
(1 Shi. 16 gr.) Sein befies Werl, r) . 

franz Roborrello , geb. den 9. Sept. 1516. zu Udine in 
Friaul. Er fiudirte zu Padua; lehrte zu Lucca, Pie, Venedig, 
Padua, Bologna und zuletzt wieder zu Padua die Redekunſt und 
die fchönen MWiffenfchaften, und ftarb den 18. Marz 1567; ſtolz, 
zaͤnkiſch, heftig, aber fehr gelehrt. Don Lucca wurde er verbannt, 
weil er einen über dem Epiel ermordet hatte. — — Schriften: 
Not in Cic. Epift. fam. — In Longinum de fublimi &c. Baf. 1554 
4. — In Ariſtot. artem poët. ib. 1558. 4. — In Horatii artem 
guet, &c. — In Aefchylum, Venet, 1552.4. — De vita & victu 
populs rom. Bononiz. ı559. fol — Biele gelehrte Abhandlungen, 
melche die Alterthuͤmer u. a. Gegenftände erfautern, die auch we⸗ 
gen ihrer Gruͤndlichkeit, theils des Graͤvs, theilg des Gruters 
Thefauro einverleibt murden, s) 

Gabriel Faerno von Gremona, in der lat. und griechiſ. 
Sprache fehr erfahren; farb zu Rom 1561. in feinen beften Jah⸗ 
ren. — — Schriften: Notz in Terent. Neap. 1616. 4. — In Catul- 
lum &c. — Centum fabule ex antiquis delectæ, aus dem griechif 
in lat. Verſe gebracht, opt. ed. Patav. 1718. 8. t) 

Dionyfius Lambinus von Montrevil in der Picardie; 
lehrte, nach ‚vollendeter Reiſe nach Italien, die Humaniora ale 
k. Profeſſor zu Paris, und flarb 1572. æt. 56. vor Schrecken 
über die Parififche Bluthochzeit, ohngeachtet er ein Katholif war. 
— — Schriften: Comment. in Horatium Lugd. 1561. 4, treflich. — 
In Plautum. Par, 1587. fol (2 Zhlr. 12 gr.) — In Corn. Nep. ib, 


1869. 4. = In Cic opera. ib. 1573. u. 1580. VIII. 8. 1577. IL fol, 
(6 Thlr.) — In Lucretium &c. u). 





1) SAMMARTHANI Eloeia. P. 83-85. — Porsz-Brounrt. p. 688-699. — 

Baier. T. 1. p.205. T. II. p. 16589. 399. T.IV. p.85. T. VII. 
p- 109 fa. — Mornor 1. c. T. I. p. 924. 

s) Pors- Brounr. p.693 ſq. — Bauer T. II. p. 166 fg. — GYaaıpı 
Dial. II. p. 568 operum. — Hanck de fer. rer. rom. p. 222 gg. 356 

fü. — Mornor l. c. T. 1. p. 922. 932. 9497: T. II. p. 60. — Hi. 
Bibl. Fahr. P. I. p. 376. — Frevrac Anale@a litt. p. 785 fgq. 

t) Batruer. T.IV. p. 84 fq. 


u)‘ SammartHanı Elag. p, 103 - 106. = Porz - Biount, p. 715 - 718. — 
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Janus Builielmus, geb. 1555. zu Luͤbek, eines Kathy 
dieners Sohn; fludirte anfangs die Medicin , hernach die Mechte - 
zu XJoſtok, Eöln und Bourges, wo er den berühmten Eujacius 
hörte, und 1584. æt. 29. flarb. Ein Sreund des Lipfius. Er 
entdeckte des Sigonius Betrug , da er feinen Tr. de Confolatione 
filfchlich für des Eicero’8 Arbeit ausgab. — — Schriften: Quæ- 
fiones Plautine. Par. 1583. 8. — Verilimilia, Lib, III. Antw. 1583, 
"& — Notz in Cic opera &c. Lugd. 1692. XI. 8. — Lib. de ma. 
gitratibus reip. rom, Roft. 1577. 8. u. in Salengre Thef, Antiquit. 
T. M. — Poemata ; Epiftole &c. x) 

Friderich Sylburg, geb. 1536. zu Wetter, obnmweit Mar⸗ 

burg in Heflen. Er that nach geendigten Univerfitätsjahren einige 
gelehete Reifen; fammelte eine groffe Kenntniß in der griechif. 
bebraif. und lat. Sprache ; beforgte in der Wechelifchen und Com⸗ 
neiinifchen Druckerei mit aller Sorgfalt die Eorrectur; bezog auf 
Befehl des Landgrafen von Heffen, von der Univerfität Marburg 

ein Jahrgeld , und farb den 16. Febr. 1596. æt. 60. zu Heidelberg. 
- — Ehriften: Grammatica greca. vorzügl. gut. — Saracenica f. 
Mohametica. Heidelb. ı 595. 8. — Edirte Herodotum , Clementem Alex, 
Dionem Caffıum , Dionyfum Halie. Jufinum M. Paufaniam, Ariftotelis 
opera &c. — Hift. rom, fcriptores min. 'Francof. 1588. II. fol. 
(9 Thlr.) — Etymologicum gr, magnum. c. n, Heidelb. 1549. 
el. (8 Thlr.) — Half auch an HEenrR, SterHanı Theſ. gr. L. 
arbeiten. 9) 

Francifeus Modius , geb. 1556. zu Brügge in Flandern, 
aus einem abdelichen Gefchlecht. In feiner Jugend lag er die Elafs 
fifer, den Livius, Juſtin, Eurtius, und vorzüglich den Vegetiug sc. 
fehr fleißig; fludirte gu Löwen die Rechte; feste feine gelehrte Bes 
fhaftigungen zu Douay, Cöln und Fulda fort; wurde, nachdem 
‚ ex alles durch den Krieg verloren hatte, Korrector bey einem 
Buchdrucer zu Srankfurt; endlich, nachdem er zu Bonn ein har⸗ 





Baıızer. T.IL p.169. 401. — Hift. Bibl, Fabr. P. III. p. 460. — 
Moruor. 1. c. T. 1. p. 863. 

2) Porz - BLount, p. 330 ſg. — Bairurr. T. II. p. 175. — Hancx de 
Ser. rer. rom. p.243 fq. — Avamı Vitæ philof. p. 197. 

y) Vita, per Jo. Ge. Jung. Berleburg. 1745. 8 — Porz - BrLounrt. 
p-g13 fg. — Fasrıcı Bibl. gr. T. II. p. 168 ſq. 653-638. — Baıtıer. 
T. II. p. 185. 337. — Apamı V. philol, p. 193 Iq. 
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tes Gefaͤngniß ausgeftanden hatte, (weil er einige Ziveifel gegen 
die Providenz aufferte) Canonicus zu Aire in Artois, ohnweit St. 
Dmer , und flarb 1597. oder 99. — — Schriften: Lediones nov- 
antiqu& , in quibus fcriptores veteres emendantur , & illuftrantur. 
Francof. 5584. 8. — Pandectæ triumphales, ſ. de triumphis, ludis 
. ſpectaculis veterum Lib, II. ib. 1586. fol. (6 Thlr.) auch in Gro- 
xovıı Ihef, T. XI. — Notæ in Livium, Jufinum, Curtium, 
Vegetium , Frontinum , Aelianum &c. — Notæ in Pandedias & Co- 
dicem, — Poëmata. Wirceb. 1583. 8. &c. zZ) 

Deter Eiaconius oder Chacon, geb. 1525. ju Toledo; 
fludirte zu Salamanca Theologie; Philofophie und Mathemakik; 
lernte die gricchif. Sprache vor fid) ohne Lehrer ; wurde zuletzt 
Canonicus zu Cevilien, und flarb ben 24. Oct. 1581. zu Rom. — 
— Schriften: Opufcula, de ponderibus , menfuris, nummis, Romz. 
1608. 3. tar. — Notz in J, Geelarem, Salluftium, Plinium, Sene- 
cam &c. judicios. a) 

Marcus Antonius Murerus, geb. den 12. Apr. 1526. zu 
Muret, einem bey Limoges gelegenen Dorf, wovon er aud) den 
Namen hatte. In feinem ıgten Jahr kam er zu Jul. Caͤſ. Scas 
liger nach Agen,. genoß deffen Unterricht , und unterhielt mit ihm 
einen Briefwechfel. Er erflarte hernach den Cicero und Tacirus 
in dem ersbifchöflichen GCollegio zu Auch ; wurde Privatichrer bey 
den Kindern eines reichen Kaufmanng zu Villeneuve. Von da fam 
er nach Paris, und Ichrte in dem Collegio des Kardinale le Moi⸗ 
ne 5 lehrte zu Poitiers und ſtudirte dafelbft die Rechtsgelahrtheit; 
fam 1547. als Lehrer an dag Collegium von Guienne nad) Bours 
deaux; fehrte 1552. nach Paris zuruͤck, und lehrte da die Philoſo⸗ 
phie und dag bürgerliche Recht. Wegen befchuldigter Sodomiterei 
wurde er ing Gefaͤngniß gebracht, aber doch auf die wurffame Fuͤr⸗ 
fprache feiner Sreunde wieder befreyt. Zu Touloufe hatte er wegen 
befchuldigter Knabenſchaͤnderei gleiches Schickfa. Da er aber nah 
Italien entfloh , fo wurde fein Bildniß gerichtlich verbrannt. Er 
. lehrte 6. Jahre theilg zu Padua, theild zu Venedig, Der Kardinal 





2) Avamı V. philof. p. 197 fqq. — Bairurr. T. Il. p. 186 — Swssent 
Athenz Belg. p. 247. — Forpens Bibl. Belg. T. I. p. 300 ſq. 

a) Baiturr. T. II. p.173 fg. — Haucx de SS. rer. rom. p. 237 ſq. 370 
fü. — Moruor l. c. T. I. p 854. T. U. p. 599, — Anronit 
Bibl. Hiſp. 
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Hippolirus von Eſte ließ ihn 1560. nach Rom fommen, und nahm 
ihn in feine Dienfte. Er begleitete den Karbinal, da er 1562. ale 
Legatus a latere nach) Sranfreich reif’te.. Nach feiner dag folgende 
Jahr gefchehenen Ruͤckkunft hielt Muret zu Rom öffentliche Vorles 
fungen über die Sittenlehre dee Ariftoreles und über dag buͤrger⸗ 
lihe Recht mit aufferordentlichem Benfal. Endlich trat er 1576, 
in den geiftlichen Orden , und murde zum Priefter geweiht. Cr 
- farb den 4. uni 1585. zt. 59. und wurde in der Dreyeinigfeite; 
fircde der Minimer beygefegt. Muret war ein treflicher Nedner; 
er ſchrieb zierlich, periodifch und rein, ganz Eiceronianifch. Er . 
hielt auch feine Reden mit fo vielem Anftand , daß die Zuhoͤrer 
gerußrt und für ihn ganz eingenommen wurden. P. Bregor XIII. 
überhaufte ihn mit groffen Wohlthaten ; und man befchenfte ihn 
fogar mit dem römifchen Bürgerrecht. — — Schriften: Orationes LI. 
in 2 Sheilen , oft gedruckt. — Ariftotelis Ethicorum Liber V. Par, 
1477. 8. Veronz, 1553. 8. u. Comment, in X, Libros Ethic. Oeco- 
nom, Topicor. Lib. VIIm. Ingolft. 1602. 8. — Epiftolarum Lib, IV. 
oft gedruckt; fehr lefenswürdig. — Variarum Lectionum Lib, VIII, 
Venet. 1559. 4. Libri VIL, Antw, 1580, u. 1586. 8. Zu Diefen 
15. Birchern edirte Andr. Schott noch 4. aug den hinterlaſſenen 
Handfchriften , Aug. Vind, 1600. 8. alfo überhaupt 19. Bücher ‚bie 
auch in Jawı Grurterı Face crit. T. II, p. 897 - 1242. fighen. 
Alurer ‚zeigt darin feinen guten Geſchmack und eine feine Beurs 
theilunggfraft. — Carmina Lib. II. oft gedruckt. Auch diefe Arbeit 
ii dem Muret gelungen. — Alle diefe Werke find zuſammengedruckt. 
Veronz. 1727-30. V. 8. (3 Thlr.) fchlechter Druck; nachlaßig. 
— Opera rhet. & poet, Patav. 1741. Ill. gm. beffer. —®Orat, Epift. 
- & po&mata, Lipf. 1750. 8. (16 gr.) ed. J. E. Kapp. Hannoverz, 
774. IL a. Cı fl. 45 fr.) Ueberdieß find noch zu merfen: Notæ 
in Inftitutiones. Lugd. 1602. 12. taugen nicht viel, und Comment, 
in IV. Tit, Lib, I. Digeft, Ferrari, 1581. 8. — Comment. in V, Lib. 
priores Annal, Taciti, & notz in Salluftinm. Ingolft. 1604. 8. — 
Annor. in Petronii Satyricon, Helenopeli. 1610. 8. — Senecæ opera 
cn. Romz, 1585. fol. — Terentii Coma. c. n. Venet, 1558. u. 
75.8. — Catulli Carmina c, n, Venet, 1554. 8. Antw. 1582. 8 — 
Chanfons fpirituelles XIX, Par. 1655. 8. — Comm, fur le I, L, des 
Amours de P. Ronfard. &c. b) 


ii 





b) Saumartu, Elog. p.158-161. — Pore - BLount. B 777 faq, — 
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Peter Dictorius, eigentlich Vettori, geb. 1499. zu Flo⸗ 
renz, aus einer vornehmen Familie. Er ſtudirte zu Piſa die Phi⸗ 
loſophie und die ſchoͤnen Wiſſenſchaften, und zu Rom die Alerthuͤ⸗ 
mer; that einige Reiſen in fremde Laͤnder; wurde Prof. gr. & lat. 
L. zu Florenz, fchlug mehrere Vocationen aus, und flarb 1585. 
K. Heinrich II. in Sranfreich fehrieb eigenhändig an ihn, und 
bat ihn um feine Freundſchaft. P. Julius III. erhob ihn in den 
Srafenftand. — — Schriften: Variæ Ledtiones Lib. XXXVIL 
Florent. 1553. fol. Argent. 1609, I. 8. (ı Thlr. 12 gr.) rar. — 
‚Epiftole, Lib. III, Roſtoch. 1586. 4. — Orationes, ib. 1586. 8. — 
Opera. Flor. 1573. fol. (3 Shlr.) — Annot, in Cic, epift. de fini- 
bus. &c, — In Catonem, Varronem, Columellam, Terent. Aefchy- 
lun &c, c) 

Deter Pithoeus, eigentlih Pithou, geb. den 1. Nov. 
1539. zu Troyes, aus einem adelihen Gefchlecht. Hier und zu 
Paris fudirte er die Schulwiflenfchaften , ynd zu Bourges unter 
Eujacius die Rechtsgelahrtheit gründlich. Mit Diefem Lehrer gieng 
er nach Valence, und wurde von ihm big 1560. untertviefen. Als⸗ 
denn practicirte er bey dem Parlament zu Paris ; wurde Generak 
Procureur des neuen Gerichtshofs gu Guienne , und verwaltete 
diefes Amt mit vielem Ruhm, Er kam wieder nad) Paris, und 
widmete feine Zeit dem GStudiren. In dem Blutbad der Huge 
notten 1572. wurde er, als ein Hugenot, kaum fein Leben gerettet 
haben , da alle Hugenotten in feinem Haufe ermordet wurden, 
wenn er fich nicht ben feinen Freunden le Fevre und Loyſel vers 
borgen, und aus Furcht die Religion geandert hatte. Immer ſetzte 
er fein Stußiren fort, und erft in feinem soten Jahr lernte er noch 
Die Mathematif. Dabey ließ er ſichs angelegen ſeyn, die Ruhe im 
Keich herzuſtellen, und Heinrich IV. auf dem Thron qu beſtaͤtti⸗ 
gen. Man beftellte ihn zu Paris zum Generalprocureur des Par⸗ 
laments. Eine anftecfende Seuche nöthigte ihn 1596. nad) Cham⸗ 
pagne auf eines feiner Landguter mit feiner Familie zu entweichen. 
Hier wurde er frank, und flarb den 1. Nov. 1596. zt. 57. zu No⸗ 





Baızzer. T. II. p. 176. 408. T.IV. p. 106fg. — Eryrurzı Pinacoth, 
p. m. 11-1. — Moruor. Il. c. T. I. p. 283. 839. 973g. T. IL 
P. 572. — Teissıer Eloges. — Yliceron. 22 Ch. p. 65 - 90. 
c) Porz - Brount. p.673fgq. — Baızıer. T. II. p. 177. 409. — Mornor 
lc, T. l. p. 923 fa. 
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gent, wohin er fich wegen fchleunigerer Hulfe hatte bringen laffen. 


Sein Leichnam wurde in der Srancifcanerkirche zu Trojes beyges 


| 


| 





—— — — 





ſetzt. Man ruͤhmt mit Recht ſeine groſſe Gelehrſamkeit, Recht⸗ 
ſchaffenheit, Leutſeligkeit und Beſcheid enheit, wodurch er ſich all⸗ 
gemeine Liebe und Hochachtung erwarb. Seine zahlreiche und aus⸗ 
erleſene Bibliothef murde, gegen feine gemachte Verordnung, gers 
freut. — — Schriften: Adverfariorum fubfecivorum Lib. II. Par. 
1865. 12. Bafıl. 1575. 8. auch in GRUTERI Thef crit. P. II. p. 737- 


'. 301. — Les libertees de l’Eglife Gallicane. Par. 1594. 12. gründlich. 


Duruyr derfertigte darüber einen Commentaire , und gab ihn nebft 
3. andern dahin gehörigen Tractaten heraus. Par. 1715. Il. 4. — 
Opera facra, juridica , hiftorica, mifcellanea, ed. aCAr. LABBRÆO. 
Par, 1609. 4. (3 Thlr.) rar. — Obfervationes ad codicem & novel- 
is Juftiniani. ib. 1689. fol, (8 Thlr.) — OrTonis FrRIsINGEN- 


- sis Chronicon. ab O.C. — A. 1146, Bafıl. 1569. fol. vollſtaͤndiger 


1586. — Novelle de graco translate. Balıl. 1576. fol. — Codicis 
legum Vißgothorum Lib. XI. & Ifidori Hifpal. de Gethis chronicon, 
Par. 1579. fol, — Sarvıanı Masiil. opera, ib, 1580. 8. — Not» 
in JuvemaLıs & Persıı fatyras. ib, 1585. 8. 1615. 4. — PETRo- 
sıı Satyricon. ib, 1587. 12. — Annalium & hift. Francorum ab A. 708-. 
990. fcriptores coztanei XII. ib 1588. 8. (12 gr.) — Comes theo- 
logus f. fpicilegium ex facra meffe, ib, 1684. I2. Eine Sammlung 
von Ausfprüchen der Kirchenväter über die Meligion. — Preprı 
fab. Lib. V. Trecis. 1594. 12. die erfle Ausgabe von diefen Sabeln, 
die franz Pirhou zuerft entdeckte. — Hift. Francorum ab A. 900- 
1285. fcriptores XI. Francof. 1596. fol. (3 Thle.) — Notæ in Li- 
vium, ib. 1612. fol. — Corpus juris canonici c.n, Par, 1687. II. fol, 
(3 Thle. 8 gr.) ib. 1705. (8 Thlr.) opt. ed. &c, d)' 

Franz Pirbou, des vorigen Zwillingsbruder, ‚auch Kanz⸗ 


ler zu Paris; wurde von KR. Heinrich IV. zu wichtigen Gefchaften 
xbraucht, und fiarb den 26. an. 1607. st. 63. — — Opera. 








d) Vita &c. per Josıam Mercıer , Parpyrıum Masson , & Boıvım. Par. 
1715. 8. — Vie &c. par Lovser. — Viede P. Pithou aveg quelquea 
Memoires fur- fon Pere & fes Freres. Par. 1756. 8. — Porz - Brounr. 
P.805- 807. — Baier. T. II. p. 183-185. — SammartHnanı Elog. 

p. 230- 234. — Fasrıcıı Bibl, lat. med. T. II. p. 553 - ss8. — Nice⸗ 
ron. 5 Th. p. 190- 207. — Le Long Bibl. Ni de la France , neuv. 
ed. T. III. Memoires &c. h. v. 
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Paris. 1751. fol. — Er half feinem Bruder an verſchiedenen Aus⸗ 
gaben, befonderg an dem Corp. Juris Canon, Parif. 1687. II. fol, ars 
beiten, welche für die befte gehalten wird. — Rhetores antiqui. Par. 
1599. 4. — Notz in Cod. canonum veterum ecclefi@ rom. ib, 1687. 
fol, — Gloffarium in Legem falicam, in Stern. BaLuzıı Capitu- 
laribus &c, e) 

Juſtus Lipfius , eigentli Joeft oder Jooft Lips, 
geb. den 18. Det. 1547. zu Iſca, einem ohnweit Brüffel gelegenen 
Dorf. Nachdem er den Grund zu Brüffel und Ath im Hennegaui⸗ 
ſchen in den Schulen gelegt hatte, fo fludirte er im Eollegio der 
Jeſuiten zu Cöln die griechif. Eprache, die Weltweisheit und bie 
Geſchichte. Weil er aber Luft hatte ın den Orden diefer Vater zu 
£retten, fo mußte er auf Verlangen der Neltern nach Loͤwen ziehen. 
Hier legte er fich vorzüglich auf die ſchoͤnen MWiffenfchaften, und 
feinem Vater zu Gefallen, aber nicht mit groffem Eifer auf die 
Rechtsgelahrtheit. Nach dem Tod feiner Neltern, die ihm ein ge 
ringes Mermögen hinterlieffen,, reif’te er mit dem Kardinal Gran⸗ 
velle , als deffen Secretäar, nad) Nom, hörte die Vorlefungen 
des Murets, , befuchte die Sibliotheten und alten Denfmale, umd 
benußte den Umgang der Gelehrten 2. Jahre lang. Zu Löwen 
hielt er fich hernach wieder 1. Jahr auf; unternahm eine gelehrte 
Keife in die Franche-Comté, nach Wien, Böhmen, Meiffen und 
<hüringen. Er entfchloß fich , wegen den Kriegsunruhen in feinen 
Vaterland, hernach in Jena zu bleiben; übernahm dafelbfl 1572. die 
Profeſſur der Gefchichte und Beredſamkeit; doch verließ er 1574. die. 
Univerfitat wieder, wegen einigen Zwiftigfeiten mit feinen Gollegen. 
Zu Eöln heyrathete er eine Witwe, Anna Calftris, von einer 
guten Familie aus Löwen , mit welcher er feine Kinder zengte. 
Nach 9. Dronaten begab er fih nach. Iſca, in der Abficht, fein Les 
ben ruhig zu befchlieffen. Aber die neue Kriegsunruhen nöthigten 


ihn wieder nach Löwen zu gehen. Hier nahm er 1576. Die Doctos 
würde in der Kechtsgelahrtheit an, ohne in der Folge Gebrauch 


Davon zu machen. Zu Leiden, wohin er 1579. berufen wurde, - 


lehrte er mit vielem Benfall , und hatte auch den Prinz Moriz 


von Hranien unter feinen Zuhörern. Wo er lebte, da befannte : 


er fich zur berrfchenden Meligion. Zu Jena war er Intherifch; 1m 


e) Fasrıcıı hiſt. Bibl, Fabr. P. II. p. 248. 
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Leiden calvinifch, und zu Mainz, da er nach Spaa durchreif’te, 
nahm er wieder 1591. die Fatholifche Religion an. Zwei Jahre 
lebte er zu Lüttich und Spaa; fehrte wieder nach Löwen zurück ; 
Ichrte die fchönen Wiſſenſchaften, und flarb den 23. Marz 1606. 
zt. 58. und wurde in der Srancifcanerficche zu Loͤwen begraben. 
Philipp II. K. in Spanien, hatte ihn zu feinem Rath und Hiſto⸗ 
tügraph ernannt. Geine rau mußte feinen mit Pelz gefütterten 
Rock der Maria in der Petrikirche zu Löwen überbringen ; und 1602, 

| lei er eben Diefer Gortin , zur Danfbarfeit für feine Genefung , 
eine filberne Feder in der Kapelle zu Halle aufhangen. Ein Bes 
weiß feines gefchtwächten Verftandes. In der Weltweisheit folgte - 
a den ſtoiſchen Lehrſaͤtzen; daher er den Seneca liebte, und fich 
nach feinem fententiöfen Stil bildete. In feinen zahlreichen Schrif⸗ 
fen zeigt ee mehr vafte Gelehrſamkeit, als Beurtheilungsfraft und 
feinen Geſchmack. Ueberhaupt war er ein Pedant von der erfien 
Groͤſſe. — — Schriften: Variarum Ledionum Lib, III. Antw. 1569. 

8. Bröftentheils Anmerfungen uber den Cicero, Darro und Dros 
pertius. Der Stil ift hier noch erträglich, weil fein Geſchmack 
noch nicht durch den Sencca und Die gedrungene Kürze des Taci⸗ 
tus verdorben war. — Antiquarum Ledtionum Lib. V. Antw. 1575, 
8. Lugd. B. 1596. 8. Hauptfachl: Erlauterungen über den Plau⸗ 
tus. — Epiftolicarum quæſtionum Lib. V. Antw. 1577. 8. Enthale 
ten gröftentheild Erläuterungen über den Livius. — Leges regiæ 
. & Decemvirales, Par. 1584, fol. — Electorum Lib, IL, Antw. 1582. 
+ Kritiſch, wie die vorigen. — Satyra Menippea. ib. 1587. 4. 
* Lugd. B. 1620. 8. Eine Eatyre gegen die falfchen KRunflrichter. — 
= Saturnalium fermonum Lib. II. Antw. 1585. 4. mit Kupf. auch in 
| Gazvıı Thef. T. IX. p. 1161. — De Amphitheatro, und de am- 
phitheatris „ beyfamen , opt. ed. Antw. 1604. 4. und in GREÆVII 
The. T. IX, p. 1269. — De Contftantia Lib. II. Antw. 1584. 4. u. 
%. Oxon, 1663. 8. fonft fehr oft gedrudt. Engl. durch Wanley, 
‚td. 1670. 8. Deutfch, durch Ittershagen, Leipz. 1714. 8. Eis 
ws der befien Bücher des Lipſius, gründlich und angenehm, ob 
& gleich felbft ſehr unbeflandig war; er verfertigte es bey Gelegen⸗ 
fe der Kriegsunruhen in den Niederlanden. — Epiftole, ed. Bur- 
‚MAnn. Amft. 1727. V. T. 4. (20 Thlr.) enthalten gute litteraris 
Ye Nachrichten; aber der Stil if buntfchädig. — De redta pro- 
mnciatione lat, linguæ. Lugd. B, 1586. 4. Antw, 1609. 4, grund: 
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lid. — Politicorum ſ. civilis docttinæ Lib. VL Antw. 1589. 4 
1604. 8. (16 gr.) auch oft von andern Gelehrten mit Anmerkungen 
herausgegeben. Eine gute Sammlung aus den Elaflifern,, brauch 
bar, obgleich oft Sachen eingemifcht werden, die nicht in bi 
Politif gehören. — De Cruce Lib, III c. n. & fig. Antw. 1595. 8 
1599. 4. Eine gelehrte Abhandlung von allen Arten der Kreußi 
gung. — De Militia rom, Lib. V; comment, ad Polybium c, n, & 
fig. ib. 1596, 8. 1598. 4. 1630, 4. (1 Thlr. 8 gr.) Ein Beweiß, 
daß man über Sachen fehreiben koͤnne, die man nicht verſteht 
Lipfius verfiund weder die griechif. Sprache genug, und alfo aud 
den Polyb nicht , noch war er Folard oder Guichard. — Po- 
liorceticon f. de machiris, tormentis & telis Lib. V. c. fig. Antw, 
1596. 4 1605. 8. — De magnitudine romana, Lib. IV. e. n. ib, 
1598. 4. tal. Roma. 1600. 8. — Monita & exempla politica. ib. 
1604. 4. 1625. 8. (1 Thlr.) auch in 12 u. 24. — Lovanium f. op: 
pidi & ejus. academiæ defcriptio, ib. 3605. 4. — Manududio x 
Stoicam philofophiam, Lib, III. ib. 1604. 4. — Phyfiologis Stoico- 
rum Lib, III. ib. 1604. 4. Zu Erläuterung des Seneca u.a. — 
De Veita & Veftalibus. ib. 1603. 4. und vollfländiger 1609. 4. auch 
in GREVII Thef. T. V. p. 619. — De Bibliothecis ib. 1602. 4 
Laßt ſich gut leſen. — Taciti opera c. n. Antw. 1574. 8. 1585. 4 
1595. 8. vorzüglich; fein Wunder. Lipfius hatte den Tacitus fo 
durchfiudirt, daß er ihn wörtlich auswendig herfagen konnte — 
Val. Maximus c. n, ib, 1585. 8. — Senecz Tragedis c. n. Lugd. 
B. 1621. 8. — Vell, Paterculus c, n, Antw. 1648. 4. — Notz in 
Martialem, Lugd. B. 1619. 12. — Senec® opera, c. n. Antw. 160%. 
1652. fol. (3 Thlr.) Florus c. n. 1606. $. — Comment. in Cat, 
Tib. & Propertium. Parif, 1604. 8. — — Opufcula, Lugd. B, 1693. 
II. 4. — Opera omnia, audta & illuftr. Antw. 1637. 68. 78. IV. fol. 
(go Thlr.) ib. 1685. VI. 4. (16 Thlr.) Veſaliæ. 1675. IV. fol, 
(18 Thlr.) — Nad) dem Tod diefes Polygrapben fammelte man die 
auf ihn verfertigte Lobfchriften:: Lipfi, fapientie & litterarum anti- 
ftitis, fama pofthuma,. Antw. 1601. 4. f) 





u 


f) Vita J. Lipfi ex ipfius potiffimum feriptis concimmata ah Ave. Mırzo- 
Antw. 1609. 8. — Apamı Vitz philof, p. 216-223. — Popz - Brouxr 
p- 840-845. — Bauer. T. Il. p. 193-198. 312. T.V. p. 58-60. - 
Frsusrı Theatrum erudit. p. 1501, — Ervrurzı Pinacoth. p. m 
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Dolens Acidalius, geb. 1567. zu Witftof in der Mark 
Brandenburg. Er fludirte zu Roſtok und Helmftadt ; legte fich 
vorzüglich auf die fchönen Wiffenfchaften ; reif’te 1590. nach Ita⸗ 
lin, und erwarb fich bey den Gelehrten dafelbft groffe Achtung. 
Jetzt Audirte er aud) unter Mercurialis die Arzneigelahrtheit und 
erhielt vermuthlich die Doctorwürde ; aber mit dem Practiciren 
wollte er fich nie abgeben. Aus Italien gieng er nad) Breslau, 
und lebte bier in einer gelehrten Mufe. Ungluͤcklicher Weife ließ 
te, um feinen geißigen Verleger zu befriedigen , die vermuthlich 
im Bolen gefchriebene misige Abhandlung: Muheres non efle ho- 
mines, drucken. Dieß 309 ihm die heftigfte Verfolgungen zu. 
Seine ohnehin geſchwaͤchte Gefundheit mußte dem Verdruß unters 
liegen. Er ſtarb. den 25. Mai 1595. æt. 29. zu Neiffe an einem 
hitigen Fieber. Seine Feinde ftreueten noch die fadeften Verleum⸗ 
dungen gegen ihn aus. — — Schriften; gröftentheils felten: Epi- 
grammata. Helmft. 1589. 4. — Vell. Paterculus c. var. led. Patav, 
1590. 8. verfalfcht, Lugd. 1593. 8. — Animadv. in Curtium. Francof, 
1594. 8. auch in Schnafenborgs Ausgabe Lugd, B. 1724. 4. — 
Animadv.. in Panegyricos veteres, Francof. 1607. ı2. — Plautinæ 
divinationes & interpretationes. ib. 1607. 8. vorzüglich. — Epifto- 
krum centuria, Hanoviæ. 1606. 8. — Notz in Taciti opera, ib. 
1607. 8. auch in Bronovs Ausg. Amft. 1635. 4. — Notz in Au- 
fooii opera. Amſt. 1671. 8. 8) 

Johann Brodäus, eigentlih Brodesu, geb. zu Tours, 
wo er aud) 1563. æt. 63. als Canonicus flarb. Er hatte die Kechs 
te, vornehmlich aber Sprachen, Philofophie und Mathematik ſtu⸗ 
dirt, und fich dadurch zu Nom fehr beliebt gemacht. Einer der 
vorzuͤglichſten Kritifer. ‚Er fchrieb: Variæ Ledtiones, — Mifcellanea 





543-549. — Sweerri Athenz Belg. p. 498 - sor. — Forrens Bibl. 
Belg. T. Il, p.754 - 788. — Zeumsrı Vitz Profeflor. Jenenf. Jenz. 
1711. 8. — Hanck de SS. rer. rom. p. 266-274. 394-397. — Hilft. 
Bibl. Fabr. P. V. p.393fq. P. VI. p. 346-356. — Moruor L c. T. I. 
p.188 fq. 262. 298 ſq. 924. 977. T. II. p. 23. 192. — Barut bh. v. — 

Niceron. 21 Ch. p. 119-146. — Deuticher Merkur, 1777. 4 Quart. 
p. 188 - 192. | | 

g) Leuscunerı Comm. de Acidalii vita, moribus - & feriptis. Lipf. 1757. 
8. — Bauer. T. II. p. 185. T. IV. 9.126. — Barus h. v. — Joe⸗ 
cher von Adelung verb. h. v. 


(Zweiter Band.) | m 
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Lib, IV. Bafil, 1555. 8. rar. — Annotat, in Epigramm, gr. Francof. 
ı600, fol. (2 Thlr.) — Anthologia gr. Bafıl. 1549. fol, — Notz 
in Oppiani. Cynegeticon. ib, 1552. 8. — (6 gr.) — Notze in Eu- 
sipidem , Diofcoridem &c. h) 

Sranz Fabricius, mit dem Blynamen Marcoduranus , 
geb. circa A, 1525. zu Düren im Sfülichifchen ; ſtudirte unter Per. 
Ramus und Adr. Turnebus zu Paris, und farb als Kector des 
Gymnaſii zu Düffeldorf, den 25. März 155}, æt. 47. — — Schriften: 
Hift, Ciceronis &c. Colon. 1563. 8. opt. ed, Budingæ. 1727. 8. fehr 
vermehrt; gründlich. — Notz in Cic. Tufc. Quæſt. Lib. V. Düffeld, 
1569. 8. — Notæ & caftigationes in Terent, Lipf. 19574. 8. i) 


Lucas Srutcrius, eigentlih Fruyrier, von Brügge in 
Flandern. Er ftudirte zu Löwen und Paris die Humaniora, und 
ftarb 1566. æt. 25. zu Paris, da er fich nach dem Ballfchlagen 
durch einen Trunf erfältere. — — Schriften, die meift nach feis 
nem Tod berausfamen : Verifimilium Lib. II, u. Verſus mifcell, 
Antw. 1584. 8. u. Colledtaneorum Verifimilium Liber II, in Gru- 
TERI Thef. — Notz in Lucretium. — Not& in A. Gellium. k) 

Daul ELcopardus, geb. 1510. zu Iſenberg bey Furnes in 
dem ofterreichifcehen Slandern; Daher er auch Furnius genennt wird. 
Er war ein in der grichif. und lat. Sprache fehr erfahrner Kriti⸗ 
fer; follte k. Profeſſor der griechif. Sprache ju Paris werben; 
wollte aber licher fein Leben bey der geringen Echule zu Vinorber⸗ 
gen, ohnweit Duntirchen befchlieffen, und flarb 1567. æt. 57. 
Sein Hauptwerk ift : Emendationum f. Mifcellan. crit. Lib. XX. 
Antw, 1568. 4. Treflih. — Sonſt überfette er alıch Vitas Demo- 
ftbenis , Diogenis, Ariftippi &c. au dem Griechifchen. 1) 

Serdinand Nonius Pincianus, eigentlich Ferd. un; 
nce3 de Dalladolid, geb. 1471. zu Pincia in Spanien, aus ei⸗ 


—— 


h) Porz - Brounrt. p. 658 ſq. — Bauer. T. II. p. 163 ſq. — Barız h. v. 
— Cısment Ribl. cr. T. V. p. 261- 264. 

i) J. A. Fasrıcır Centuria Fabriciorum fcriptis clarorum. Hamh. 1709. 8. 
— Forrans Bibl. Bels. T. I. p. 292. — Hanck de SS. rer. rom. 
P- 143 - 146. — Monrnor 1. c. T. J. p.846. 

k) Bauer. T.Il. p. 168. — Forrens lc. T. II. B-825. — SWEERTIUS 
l. c. p. 5ı7 fa. 

4) Hif. Bibl. Fabr. P. I. p.376. — Forrens Bibl. Belg. T.II. p. 942. 
— Swsarrıı Athenz Belg. p. 593. — Baıusst. T.11. p. 167. 








Ti 57 


m) Porez- Brounrt. p. 607 - 609, = Baier. T, II. p. 159 fq. = Cnavu- 
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ner vornehmen Familie zu Valladolid. Er lernte, nachdem er in 
feinem Baterland die Wiffenfchaften ſtudirt hatte, die griechif. Spras 
he zu Bologna in Italien; lehrte folche zucrfl in Spanien; wur⸗ 
de Prof. gr. & lat. L. zu Alcala des Henares, bernach zu Sala 


menca, und flarb 1552. æt. 81. ohnverehligt. — — Schriften : 
Comment. in Plinii Hitt, nat. Genevz. 1593. 8. — Caftigationes 
in Pomp. Nelam, Antw. 1582. 4. — Comment. in Senecæ 


opera, Par. 1602. fol, — Meberfegte auch die LXX. Interpr, ine 
%teinifche. m ) 

Joſeph Juſtus Scaliger, ein Sohn des Tul. Cäfar 
Sealigers, geb. Den 4. Aug. 1540. zu Ngen. In feinem 12ten 
Yahr wurde er, nebfl 2. Brüdern, nach Bourdeaur gefchickt , Die 
Bfenfchaften zu erlernen; aber nach 3. Jahren fehrte er wegen der 
deſt wieder zu feinem Vater zurück, der ihn nun felbft unterrichtes 
k, und vorzüglich durch lateinifche Ausarbeitungen übte. Nach 
dem Tod feines Vaters 1558. gieng er A. zt. 19. nad) Paris, und 


hörte die Vorlefungen des Turnebus über die griechif. Sprache, 


da ihm die gewöhnliche Methode zu meitlaufig fchien, ſo wurde 
er nach 2. Monaten fein eigener Lehrer, und brachte es durch feis 
nen eifernen Fleiß dahin, daß er den Homer, mittelſt einer Uebers 
fgung, in 21. Tagen verftehen lernte. Er lad noch in 4. Mona⸗ 
tm andere griechifche Dichter, und fo nach der Reihe auch die Red⸗ 
ner und Gefchichtfchreiber , daß er in 2. Jahren in der Sprache 
Meifter wurde. Eben fo lernte er auch die hebr. u. a. Eprachen, 
z. B. die arabifche , ſyriſche, chald. athiopifche, perfifche , italienis 
(he, englifche und fpanifche ꝛc., fo, daß er endlich 13. Sprachen 
verſtund. Auch in den Wiffenfchaften brachte er eg fo weit, daß - 
man ihn allgemein betvunderte. Nachdem er von 1563. an vers 
fhiedene Reifen gemacht hatte, fo fam er 1593. alg Profeffor Honor, 
der fchönen Wiffenfchaften nach Leiden, und ftarb dafelbft den 21. 
Jenner 1609. zt. 68: ohnverehligt, an der Wafferfucht, der cab 
binifchen Lehre zugethan. Als emgebildeter Herr von Verong wolß 
tt er nie lehren, und.er war eben fo ſtolz, mie fein Vater, aber 
noch gröber und unverfchamter in feinen Urtheilen über andere Ges 
lehrte ‚ die er ben keiner Gelegenheit verfchonte, aber auch von ihs 
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nen , befonderd von Sciopius , nicht gefchont wurde. Seine Gluͤcks 
umftände waren nicht die beſten; und doch ſchlug er alle ihm au 
gebottene anfehnliche Gefchenfe großmüthig aus. Oft brachte 'e 
ohne Speife ganze Tage mit Studiren zu. — — Schriften: Con 
jedtanea in Varronen de lingua lat. Tar. 1565. 1610, 8. Die Eonje 
cturen find zu gewagt. — Aufonianarum Ledionum Lib. XI. Lugd, 
B. 1574. 16. Burdigal®. 1597. 4, — Nov. Teft. gr.c. n. Genevz, 
1619. 4. Lugd. B. 1641. 8. Die Anmerkungen find fehr unbeträcht 
lich. — De re nummaria, Lugd. B. 1616. 8. — Opus de Emendatio. 
ne temporum, Par. 1583. fol. (4 Thlr.) beffer, Lugd. B. 1598. fol. 
und opt. ed. Genevz, 1609, fol, (4Thlr. 16 gr.) zwar voll Gelehr: 
fanıfeit,, aber weit unter Petavs u. a. neuer Chronologen Arbeiten. 
Wie wenig Scaliger feiner Sache gewiß war, fieht man daher, 
weil er in den folgenden Ausgaben vieles geandert, aber nicht vers 
beffert bat. — Theſaurus temporum &c, Lugd, B. 1606. fol. beſſer 
Amft, 1658. 11. 1676. II. fol. (8 Thle.) Eigentlic) des Eufebius 
Ehronicon , mit Anmerkungen vermehrt. — Epiltole, Lugd. B. 1627. 
3. Lefeustwärdig ; Die Pedanterci abgerechnet. — Opufcula varia &c. 
ed. Is. CAsausoxts. Par. 1610. 4. rar. (3 Thlr.) Francof, 1612. 8. 
— Cat, Tib. & Propertius c. caftig. Par. 1577. 8. Antw. 1582. & 
Kühne, finnreiche, oft gelehrte, gröftentheils verfehlte Mehnur 
gen, fo wie in feinen übrigen Commentarem — Manilii Aftrono- 
micon, c. n. Par. s579. 8. Lugd. B. 1604. 8. — Notz in Senecz 
Tragedias. Lugd. B. 162:. 8. — Po&mata. Lugd, B. 1615. 8. ſchlecht. 
— Scaligeriana, Hage. C. 1666. 8. ed, Is. Vossıus. Colon. 1667. 
ı2. u. Scaligeriana prima. Groning®. 1669. ı2. Colon. 1695. 12. 
Meden und Handlungen von Studenten aufgetifcht, die dem Sc 
liger wenig Ehre machen; Unflätereien, niederträchtige Befchims 
pfungen gegen andere rechtfchaffene Männer , Pedantercien ıc. wa⸗ 
ren des Drudg nicht werth. n) 

Janus Doufa, eigentlih Johann van der Does, geb. 





n) PorE - BLounT. p. 808-811. = BAILLET. T. II. p. 82. 202-206 
415. T.IV. p. 78. T.V. p. 40 ſq. 122fg. — SAMMARTHANI Elog, 
p. 56 ſq. — Hi. Bibl. Fabr. P. I. p. 322. P. II. p. 375 -378. 300 fee 
P. VI. p. 310ſq. 345 fg. — Creaxc Bibl. Choifie. T. III. p. ixt fa 
— ForpEns Bibl. Belg. T. II. p. 774 ſq. — Moruor. I. e. Tol. 
p. 168. 182. 285. 925. — CHAauFEPIE h. v. — Niceron. 21 Ch. p. 89- 
118. — WirTTEN, Mem. philof, p. a9 Saga. 
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den 6. Dec. 1545. zu Norwic in Holland, von welchem Det fein 
Bater, Johann, Herr und aus adelichen Gefchlechte war. Da 
er feine eltern in feiner Kindheit verlor , fo flund er unter der 
Vormundſchaft feines Onkels, Werner Douſa. Diefer ließ ihn 
zu Delft, hernach zu Löwen, Douay ımd Paris fiudiren. Schon 
A. æt. 19. verbeyrathete er fih mit Eliſab. van Zuylen, mit 
welcher er viele Kinder, und unter diefen 4. Söhne — Janus, 
. Georg, Franz und Theodor — zeugte, die fich alle in der gelchrs 
ten Melt berühmt machten. Er wurde bald Mitgkied in Dem Rath 
der Damme und Wafler ; legte aber diefes Amt nad) 20. Jahren . 
nieder. Als Gouverneur von Leiden hielt er 1573. die Belagerung 
der Stabt mit vieler Tapferkeit aus, und bewog die Staaten, 
daß fie 1575. eine Univerſitaͤt hier fifteten. Er wurde zur Beloh⸗ 
mung feiner Tapferkeit zum Curator der Univerfität ernennt, und 
befleidete 29. Jahre diefe Etele. Man beffellte ihn ferner 1585. 
um Archivarius des Landes, und zum Bibliothekar der Univerfität 
iu Leiden. Weil er aber 1591. als Mitglied der Generalftaaten ſei⸗ 
nen Aufenthalt im Haag nehmen mußte, fo überließ er das Biblios 
thefariat feinem Sohn Janus. Sin Angelegenheiten reif’te er 1604. 
nach Srießland; wurde frank; ließ fich nach Normwif bringen, nnd 
farb den 8. Det. 1604. zt. 59. Man nannte ihn wegen feiner 
aufferordentlichen Gelehrſamkeit den Hollandifchen Darro, und dag 
Hrafel der- Univerfität Leiden. Er zeigte ein bewundernsr.uͤrdiges 
Bedächtniß , eine gründliche Beurtheilungskraft, und ben allen feis 
nen groffen Vorzuͤgen, eine groffe Befcheidenheit. — — Scrif 
ten: Annales rerum a primis Hollandie comitibus per annos 346, 
geftarum Lib. X. a Jano filio inchoati, a patre ad A. 1122. perdudti. 
Hage. C. 1599. 4, Lugd. B. 1601. 4. u. c. comm. H. Grorır, ib, 
1617. 4. Man lobt daran die Aufrichtigfeit. — Notæ in Salluftii 
“ fragmenta. Antw. 1580. 8. — Comm, in Horatium, Lu.;d, B. 1597. 

— In Catull. & Tibullum. — In Petronium &c, — Poëtæ Saty- 
rici min. c, comment, L. B. 1633. 12. — Plautinarum explanationum 
Lib, IV. ib. 1587. 16. Francof. 1692. 8. — Po&mata, Antw. 1569. 8. 
— Epigrammata, Satyræ, Elegiæ & Silvarum Lib. U. Antw. 1570. 8. 
= Epodon Lib. II, ib. 1584. 8. — Echo f. lufus imaginis jocofae &c. 

f. Epigrammatum Lib. V. Eleg. Lib, II. Funebrium Lib. II. Silvæ. 
Hage, C. 1603. 4. 0) 


un, 





4 


0) Apamı Vitz ICtor. p. 179 fg. - — PopE-Bruouxa. p. 324-826. — 
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Janus Douſa, dee vorigen altefter Cohn, geb. d. 17. Febr. 
1572. Er hatte die forgfältigfte Erziehung ; erlangte in der lat. 
griechif. und hebr. Sprache, in ber Philofopbie, Mathematik, in 
den Alterthümern und römifchen Gefegen eine groffe Kenntniß, fo 
daß er die Ehre hatte, den Prinzen Heinrich Friderich von Naſſau⸗ 
Dranien zu unterweifen. Drei Jahre verwaltete er dag Bibliothes 
kariat zu Leiden; reif’te 1594. mit feinen beiden Brüdern Georg 
und Stephan, nad) Deutfchland, und farb bald nach feiner Rück 
kunft den 21. Decemb. 1597. im Haag. — — Schriften: Cat. Tib. 
"& Prop. c.n. Lugd. B. 1592. 16. — Spicilegium in.Perronii Sat, ib. 
1894. ı2. — Animadverf, in Plauti Comadias. ib. Is96. 12. — 
Po&mata. ib. 1607. 8. — Annales Hollandie &c. p) 


Georg Doufa, der 2te Sohn des ältern Janus, überließ ſich 
ganz feiner Neigung zum Reiſen; gieng 1592. nad) Polen, nad) 
‚Deutichlannd , Rußland, und Conftantinopel, wo er fih 7. Mona 
te aufbielt, aber wegen dem Tod feines altern Bruders 1598. 
nach Holland zurückkehrte. Er gieng mit einer holländifchen Slots 
te nach Indien, und flarb unterwegs auf der Inſel Et. Thomas. 
Er edirte: Ge Copını feledta de originibus Conftsntinopolitanis , 
gr. & lat, Heidelb. 1596. 8. und fchrieb: Epiftolam de itinere fuo 


Conftantinopolitano, Antw. 1599. 8 der viel leſenswuͤrdiges ent⸗ 
haͤlt. c) 


* 

Franz Douſa, der zte Sohn, edirte Lucırıı Satyras c. n. 
Lugd. B. 1597. 4. u. Jur. CÆs. SCAuUIGERI, Epiſtolas & orationes. 
ib, 1600, $. 


Eheodor Douſa, der ate Sohn, geb. den 25 Schr. 1580. 
zu Leiden. Er faufte 1612. dag Kittergut Berfeftein; wurde Stadt 
ſchulz zu Utrecht „ und Deputirter der Kitterfchaft vom Utrechter 
Gebiet; ſtarb den 7. Jun. 1633. zu Utrecht. Er edirte GEoRGIH 
LOGOTHETAÆ Chronicon Conftantinopolitanum , gr. & lat, c.n. Lugd, 





RAILLET. T. II. p. 191. T.IV. p. 142 ſq. T.V. y. sı ſq. — Forrens 
Bibl. Belg. T.I. p. 546 ſq. — SWEERTII Athenæ Belg. p. 379 ſq. ⸗ 
MorhHor |. e. T. I. p. 1006. 1069. — Niceron. 14 Th. p. zı5 - 222. 
p) Niceron. 14 Th. p. 222 ſaqg. — SWEEXTII Ath. Belg. p.378 ſq. — 
TEISSIEE Eloges. P. II. p. 225 ſp. — PorE-BLouNT. p. 87% - 877 


— Barızer. T. II. p.ı85. — Forrens Bibl. Belg. T. I. p. 547. 
q) Yliceron 1. c. p. 224-227. 
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B. 1614.,8. u, Farrago Bchaica variarum linguar. variorumque aucto- 
rum, Ulerai. 1638. 8. 

Achilles Stativ, (Statius) geb. den 1524. zu Vidigueira in 
der portugichfihen Provinz Alentejo,. ans vornehmem Gefchlecht; 
dran fein Bater Simon Yionius, war Ritter des Chriftordeng, 
md Statthalter von Setubal,. Der Sohn zog die Mufen dem 
Soldatenſtand vor, und fludirte zu Evora vorzüglich die fchönen 
Biffenfchaften. Er begab fich von da in die Niederlande, nach 


‚ Jaris, nad) Padua, und endlich nad Rom. Hier feßte er fich 


durch feine Gelehrſamkeit in groffe Achtung, wurde Secretaͤr bey 
dem Kardinal Caraffa, und ſtarb den 16. Oct. 1581, oder nach 
Antons Angabe, den 17. Eept. 1585. — — Schriften: Comment, 
in Ciceronis topica ; in Horat:i artem poeticam ; in Suktonium, 
(atullum, Tibullum &c. — Orationes & epiftole, — ®r edirte 
ach Nırı epiftolas; CALLımachı hymnos &c, und andere alte 


Echriftfieller. r) 


Archaͤologen. 
des ſechszehnten Jahrhunderts. 


Lazarus Baif von Anjou, aus einem adelichen Geſchlecht; 
venedictiner⸗ Abt zu Charroux und Grenetiere; Requetenmeiſter 
ad Kath im Parlament zu Paris; wurde unter franz I, der ihn 
wegen feiner Gelehrſamkeit ſchaͤzte, zu verfchiedenen Sefandfchaften 
nah Venedig und nach Deutfchland gebraucht, und flarb 1545. æt. 
bo. u Paris. — — Schrieb: De re navali. Par. 1549. 4. auch in 
Gronovss Thef T. XI. — De veftium generibus, ib, eod. 4. in 
GRzvıı Thef. T. VI. — De vafculis; in Gron. Thef. IX. — 
Ueberfetste einige Tragodien des Sophocles und Euripideg in Tram. 
fiiche Verſe. s) 

ein natürlicher Sohn, Joh Ant. Baif, den er 1531. zu 
Venedig zeugte, war cin ſchreibſeliger franzöfifcher Dichter und 
Kammer:Secretar. Er flarb 1592. — Schrieb: Poemes divers. 
Liv. IX. — d’amours L. VII. — de jeux L.V. — de pafletems L, V. 
— Odes, elegies, chanfons &c. 2. Bande. 





r) AntoniıI Bibl, Hiſp. 
s) MoxnHor.1. c. T. I. 9.938. — CLEmENT I. c. TIL. p. sna ſaq· — 
Veapıer Bibl. Franeoife. 
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Johann Pierius (für Peter) Valerianus, mit dem Bey 
namen Bolzanus, denn er war zu Belluno im Venetianiſchen 
1475. gebohren. Er verlor feinen Vater ſchon im gten Jahre im 
Krieg; fudirte zu Venedig und Padua, mußte fi) aber wegen 
feiner Armuth kuͤmmerlich behelfen , big fein Vetter, Urban Das 
lerian, fich feiner annahm. Er unterrichtete hernach gu Mom bie 
Mepoten des P. Lco X. und Clemens VII. Er lehrte zu Venedig die 
griechiſ. Eprache ohnentgeldlich ; durchreif’te Aſien und Griechen 
land ; fehlug zweimal die bifchöfliche Wurde aus , und begmügte 
fich mit der Stelle eines apoftolifchen Protonotars und pabftlichen 
Kammerers. Er flarb zu Padua, mo er fich zulegt in der Einſam 
feit aufhielt, 1558. at. 83. — — Schriften ; mit mehr Fleiß, ald 
Urtheilskraft verfaßt: Hieroglyphica f. de facris Aegyptiorum litteris 
Lio. LVIII. Baſil. 1556. fol, (rar) ib. 1575. fol. (4 Thlr.) Lugd. 
1626 fol mit Kupf. fehr fchon. (5 Thlr. 16. gr. ) und die vollflan: 
digfte Ausgabe Francof. 1678.4. mit Kupfern ; auch fransofifch durch 
3. Montlyart, Lion. 1615: fol. Mag er für Hieroginphen aus 
giebt, halt nicht immer_die Probe. Doc wird das Werk vor 
Thuan, Dog, Ghilini zc. fehr gerühmt. — De infelicitate littera 
torom, Lib, II. Venet, 1620. Amft. 1647. 8. auch in BuRRKE. Men 
KEN Annsledis de calamitate litteratorum. Lipf. 1707. 8. — De ful 
minum fignificationibus. Rom. 15 17. 4. und in Gravis Thef. T. V 
— Annotat. & caftigat. in Virgilium. Rom&. 1521. fol. — Antiguita 
tes Bellunerf«s Lib. IV. Venet, 1620. 8. auch in Thef. ant, & hift 
Italie, T. VI, — Poemata, Bafıl, 1538. 8. gut. t) 

Johann Goropius, eigentlih van Gorp, mit dem Zu 
namen Becanus, weil er zu Hilvarenbeck im Brabantifchen 1518 
gebohren war. Er hatte eine groffe Kenntniß in den orientalifche 
und occidentalifchen Sprachen; reif’te nach Italien, Sranfreich un 
Epanien; war Leibarzt der beiden Schweftern, K. Carls V, ba 
Eleonora, R. in Frankreich, und Maria, K. in Ungarn; pre 
eticirte zulegt zu Anttverpen, und flarb den 27. jun. 1572, da e 
ben heftigen pudagrifchen Schmerzen feine Füffe in die Maas ge 
ſteckt hatte. Ein gelehrter Grillenfänger. -- — Cchriften: Origine 





t) Por£e-BLouUNT. p. 597-559. — BAILLET. T. II. p.90. — MoRHoı 
T. I. p.725. — Hif. Bibl. Fabr. P. III. p.477-480. — CHaureEPI] 
h. v. T. IV, — Mzvusrrir Bibl. hiſt. Vol. III. P. I. p. 46 fa. 
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Antwerpianæ, Lib. IX. Antw. 1569. fol. (5 Thlr.) rar. — Hie- 
rogiyphica &c. Gallica & Francica. Hifpanica, ıb, 1580. fol. rar. 
(6 Thlr.) u) 

Wolfgang Lazius, geb. den 31. Sit: 1514. zu Wien. 
Schon in feinem ı6ten Jahr erhielt er die Magifterwürde ; reif 


te durch Flandern und einen Theil von Frankreich ; legte fich zu Ins 


golſtadt auf Die Arzneigelahrtheit , und erlangte bald die Doctor 
wurde; gieng 1556. als Feldmedicus mit der E. Armee nad) Uns 


garn; wurde 1540. Prof. human, , hernach Medic, zu Wien; ferner 


von 8. Ferdinand I. geadelt, zum kaif. Leibarzt, Rath und His 


foriograph ernennt, und ftarb den 19. Jun. 1565. zu Wien. — — 
Schriften: Vienna Auſtriæ f. de rebus Viennenfibus, Viennz, 1619. 
fol wodurch er fich die Faiferl. Gnade und Belohnungen erwarb. — 
De immigrationibus variarum gentium in 1llyrici occid. tradtum ; 
decad. II. De migratione gentium Lib. XII. c. fig. opt, ed. Franccf. 
1600, fol. (4 Thlr.) — Rerum græc. Lib. II. oder Glæcia antiqua 
nummis illuſtraaa, in Gronovıs Thef. T. VI. — Chorographia 
Auftrie, 1730. fol. — Comment, reip. rom. Lib, XII, Francof. 


198. fol. (6 Thlr.). Gut, aber unvollftandig. — Chorographia 


Pannoni &c. Die Chorogr. Hungarix und Tranfylvaniz liegen noch 


in der K. Sibliothef ungedruckt. In allem zeigt er mehr Fleiß, 


als Genie. x) 
Onuphrius Panvini, geb. 1529. zu Verona, aus einem ade⸗ 


‚ len Geſchlecht. Er richtete von feiner Jugend an feine Neigung 
auf die Gefchichte und dag Studium der Alterthümer. Er trat in 


den. Drden der Einfiedler des heil. Auguſtinus; murde zu Rom 
1553. Baccalaureug in der Theologie ; dag folgende jahr Prof. 
theol. zu Florenz; aber der Gefchmac an den fchönen Wiffenfchafs 
ten machte ihm die trockene Lehrart in der Theologie eckelhaft. 
€r legte alfo fein Lehramt bald nieder; ſtudirte auffer feinem Klo⸗ 
fer Tag und Nacht die alten Elaffifer ; erwarb fich durch feine Ges 
lehrſamkeit die Gunſt des Kard. Cervini, Beſchuͤtzers feines Ordens 





a) PANTALEON. P. III. 9.457. — Pors-BrounrT. p. zı2 ſaq. — 
SwEERTIT A. B. p. 431 fg. — Forrens B. B. T. II. p. 649lq. — 
Moxnor. T.1. p. 738 ſq. — CLEMENT. T. IX. p. 243 - 246. 


2) PAnTALEon. P, IL. p. go2. — Anamı V. Med. p.60 fg. — PorE- . 


BLouNT. p. 686-688. — Hit. Bibi. Fabr. P. III. p. 34 “ — HaNcK 
de SS, rer. rom, p. 218-220. 333-356. 
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und nachmaligen 9. Marcellus I. und nach deffen Tod, da « 
nur 22. Tage den päbftlichen Stuhl befaß , die Gunſt des Kard. 
Sarnefe. Mit diefem reif’te er nad) Sicilien, ftarb aber den 25. 
März 1563. zu Palermo vor Verdruß, den er fich durch einen erhal⸗ 
tenen Berweiß zuzog. Gein Leichnam wurde nad) Rom gebracht, 
und in der Kirche des Augnftinus begraben. — — Schriften , mit 
einer gründlichen ausgefuchten Selebrfamfeit, und in einem ange 
nehmen und bisweilen zierlichen Stil verfaßt: Epitome Pontificum 
rom. a Petro usque ad Paulum IV. Venet. 1557. fol. c. f. (4 Thle. 
ı2 gr.) fehlerhaft. Er beforgte eine beffere Ausgabe. ib. 1567. 4. 
Colon. 1624. 4. — Pontificum rom. XXVII, elogia & imagines, 
Roms. 1568. fol. Antw. ı572. fol (4 Thlr.) — Platina de vitis 
Pontif. reftitutus & contin. a Sixto I’ — Pium IV. Venet, 1562. 4. 
Colon, ı 574. fol. Stalienifch. Venet. 1563. 4. — De epifcopatibus, 
titulis & diaconiis Cardinalium. Venet. 1567. 4. Par. 1609. 4. — 
Chronicon eccleſiaſticum a C. Jul. Cæſ. — Maximil. I], Colon. 1568. 


“ fol. Lovan. 1573. fol. Patav. 1681. fol. (4 Thlr.; -- Deritu fepe- 


liendi mortuos apud veteres. chriftianos eorumque coemeteriis. Lovan, 


1572. 8. Rome, 1581. 8. Franzoͤſ. Par. 1613. 8. Leſenswuͤrdig. — 


De Sibyllis & carminibus Sibvllynis. Venet. 1567. 8. Par. 1607. 8. 
— Fafti & triumphi Romanorum a Romulo — Car. V. Imp. Venet. 
1557. 73. fol. c. f. Heidelb, 1588. fol, c. comment, (3 Thir.) und 
Appendix in faftos confulares. Heidelb, 1588. fol. — De rep. roma- 
na Lib, HI Venet. 1518. 8. Par. 1488. 8. (ı Thle.) auch in Gre=- 
vıı Thef. T. III. p. 203. faq. — De ludis fiecularibus Lib. II. Hei- 
delb. 1588. fol, in GREVII Thef. T, IX. p. 1001. T. IL p. 1989. faq: 
— De ludis Circenfibus Lib. Il. & de triumpho &c. Vener. 1600, 
fol Patav. 1642 fol. (4 Thlr.) und in Gravis Thef. IX. p. 1. ſq. 
— De Bibliotlr:ca Vaticana, Tarracon&, 1587. 4. — De ant'quitate & 
viris illuftribus Veron& Lib. VIII, Patav. 1648. fol. (5 Thlr.) — 
Rom. Imperatorum imagines XXIV. Rome. 1578. fol. &c. y) 


Hieronymus Maggi von Anghiari im Tofcanifchen, ſtu⸗ 
dirte zu Hologna und Piſa vornehmlidy die Nechtsgelahrtheit, und 





y) PorE-BLeUNT. p. 731-733. — Hi. Bibl. Fabr. P. IM. p. 435. 
P.V. 2.203. — Fassıcıı Bibl. lat. med. T. V. p.485 - 495. — 
HANCX de SS. rer. rom. p. 224-226. — CHaurEPIE h. v. — Ylich 
go. 12 Th. p. 287 - 296. 
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fegte ich dabey auf die Philofophie, Mathematik und die ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften. Er kam ale Venetianifcher Statthalter auf die Ins 
fel Enpern, und vertheidigte Famagoſta gegen die Türfen, wurde 
aber 1571 , da fie fi) der Stadt bemächtigten, gefangen , ale 
Sklav nach Eonftantinopel gebracht , und ohngeachtet der franzoͤfi⸗ 
ſche und faiferliche Gefandte fi) um feine Befreyung bemühten, 
den 27. März 1572. im Gefangniß erdroffelt. — — Echriften: 
Variarum ledtionum f. mifcellaneorum Lib. IV, Venet, 1564- 8. — 
De tintinnabulis. Hanoviz. 1608. 8. in der Gefangenfchaft verfertigt. 
— De Equuleo. ib. 16069. 8. auch. — Della fortificatione Lib. III. c. f. 
Vexet. 1584. fol — Comment. in IV. Lib. Inftitutionum. Lugd. 8. 
— Notz in Aem. Probum. Bafıl. 1563. fol. — De nıundi exuftione 
& die judicii Lib. V. ib. 1562. fol, ftoifh. 2) 


Abrabam Örtel, geb. den 9. Jun. 1527. zu, Antiverpen. 
Hhngeachtet er erfi in feinem Zoten Jahr ale Avtodidadtus zu fs 
diren anfieng, fo brachte erg doch durch Fleiß und gelehrte Reiſen 
dahin, daß ihn K. Philipp IL. in Spanien zu feinem Geographen 
ernannte , und daß er, twegen feiner groffen Kenntniß , den Nas 
men des Prolemäus feiner Zeit erhielt. Er ftarb den 26. Jun. 
1598. ohnverehlicht. — — Cohriften: Theatrum orbis terrarum. 
Antw. 1612. fol. (8 Thlr.) auch deutfch. ib. eod. fol. — Thefau- 
rus geographicus. — Antiquitates Gallo-Belgice. — Germanorum ve- 
terum vita,‘ mores & seligio. Antw. 1596. 8. — Deorum dearum- 
que capita ex antiquis numifmatibus colledta. Bruxell. 1683. 4, a) 

Guido oder Deit Dancirole, geb. den 17. Apr. 1523. 
zu Reggio, aus einem beruhmten Gefchlecht. Er ftudirte die Rechte; 
gelahrtheit zuerſt 3. Jahre lang unter Anführung feines Vaterg , 
Albert, hernach zu Ferrara, zu Pavia unter Alciat, zu Bologna 
md Padua, überhaupt 7. Jahre lang. Wegen feiner Gelehrfamteit 
wurde er 1547. zum 2ten Profeffor der Inſtitutionen, und 1556. 
yum Prof. des rom. Rechts zu Padua beftellt. Weil ihm aber in 
der Folge andere in der erften Profefforftelle vorgezogen wurden, 
fo gieng er 1571. mit einem Yahrgehalt von 1000. Goldſtuͤcken nad) 
Turin. Man fühlte feinen Berluft zu Padua , und berief ihn 1582. 


— 
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2) BayLE h. v. — Niceron. 14 Th. p. 286-294. — TEISSIER Eloges. 


J 2) PorE- BLOUNT. p. 780-782. — Foppius B. B. T. I. p. 3. — SWEER- 


TII Ath. Belg p.8% - 91. 
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zum 2tenmal mit einer Beſoldung von 1000 Ducaten zuruͤck. Er 
nahm den Beruf an, weil die piemonteſiſche Luft ſeinen geſchwaͤch⸗ 
ten Augen nicht zutraͤglich war, und ſtarb den 1. Yun. 1599. æt. 76. 
— — Schriften : Notitia utriusque imperii dignitatum. cum Orientis, 
tum Occidentis, Venet. 1593. 1602, fol, (2 Thlr.) Lugd. 1608. u, 
Genevz. 1623. fol, (3 Thlr. 16 gr.) gründlich und zu Erklärung 
des Eoder und der Novellen fowol, als für die römifche Gefchichte 
fehr brauchbar. — Thefaurus variarum Ledtionum utriusque juris 
Lib. III. Venet, 1610, fol. Lugd, 1617. 4. (1 Thlr. 12 gr.) Eben 
fo, mie dag Horige, intereffant. — De claris Legum interpretibus 
Lib, IV. Venet. 1637. 55. 4. Lipf. 1721, 4, (ı Zhle. 12 gr.) — 
Conſilia. Venet, 1578. fol. (3 Thlr.) — Rerum memorabiliun 
Lib. II. quorum prior deperditarum , pofterior noviter inventarum 
eft; ex italico latine, c. n. HEexr. SALMUTH. Amberg. 1599. 11. $- 
audt. Francof, 1631. 46. 60. 4. Lipf. 1707. 4. Durch die Anmerkun⸗ 
aen des Salmuths fehr braGchbar; viele Druckfehler. Italieniſch, 
Venet, 1612, 4. Franzoͤſ. Lion, 1608, 8. Eine Art von Supple⸗ 
ment dazu ift: Mici. Watson Theatrum variarum rerum, 
exhibens excerpta & annotata in Lib, de rebus memor, Bremz. 
1663. 8. b) | .. 
Carl Sigonius, geb. 1524. zu Modena. Er: follte nach 
feines Vaters Plan die Medicin ftudiren , und wurde in diefer 
Abficht nach Bologna gefchicht; er zog aber die fchönen Wiſſenſchaf⸗ 
ten vor, und begab fich zt. 20. zum Kard. Grimani. Zei Jabs 
re bernach lehrte er nach Dem an ihn ergangenen Ruf, die griechiſ. 
Sprache zu Modena; wurde 1552. Öffentlicher Lehrer der ſchoͤnen 
Litteratur zu Venedig; 1560. Profeffor der Redekunſt zu Padua ; 
endlich wegen feinen heftigen Streitigkeiten mit Robortell, Prof. 
human. zu Bononien, und ftarb in den Herbfiferien 1584. gu Mo⸗ 
dena ohmverehligt. — — Schriften : Fafti confulares & triumphi 
Romanorum. Balıl. 1559. fol, (2 Thlr.) — De antiquo regno Italiæ. 
Francof. 1682. fol. (3 Thlr.) — De regno Occidentali Lib. XX, 
Bonon, 1578. (3 Thlr.) — De antiquo jure Italix. Venet, 1560, 4 


b) Pope- BLounT. p.757f. — Hif, Bibl. Fabr. P. III. p. 451-453 
P. V. p.473. — Hanex deSS$.rer. rom. p. 252-254. 388fq. — Morr 
Hor. 1. c. T.I. p. 247. T. II. p. 592 ſq. — CHAUFEPIE. h. v. - Ni- 


ceron. 10 Th. p. 71-80, 
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— De antiquo jure civium rom, ib. eod. 4. Francof. 1593. fol. 
(3 The.) — De antiquo iure populi rom. Hanov. 1609. fol. (2 Thlr.) 
Halz, 1715. IL 8. (2 fl.) — Hilft. Italie Lib. XX. Francof. 1591. 
fol, (4 Thlr.) — Hilft. rerum Bononienfium, Hanov, 1604. fol. rar. 
(3 Thlr.) auch in Thef, rerum Ital, T. VI. — De Republ, Ebr&orum 
Lib, VIL Bremz. 1703. 8. (8 gr.) opt. c. comm, Jo, NıcoLAr. 
Lugd, B. 1701. 4. (2 Thlr. oder 2fl. 30 fr.) auch in BrAs. UcoLını 
Tnef, antiquit, hebr. T. IVto. — Notz in Livium, Balıl, 1556. fol. 
Venet 1592, fol, treflich. — Comment. in Sulp. Severum. — Hiſt. 
ecdef, Lib, XIV. Mediol. 1734. Il. 4. (2 Thlr.) De rep. Athenien. 
fum &c, — Opera, c. n, Joseruı MArLE STAmrE & Jos|AnT. 
SAREII, c. vita Sigonii a Lup. Ant, MuRAToRIo defcripta, ed, 
Part. ARGELATUS, Mediol, 1732 - 37. VI. fol. (32 Thlr. und fol. m. 
45 Thlr.) Alle die Alterthuͤmer erläuternde Schriften find auch dem 
Grävifchen Thefauro einverleibt ; alle find gründlich. — Sonft fchrieb 
er auch unter Cicero’s Namen einen Tractat : De Confolatione fu- 
per Tulliæ filiæ obitu, und taufchte damit die Gelehrten, die fich 
dafür an ihm empfindlich zu rächen ſuchten. Sein heftigfter Feind 
war franz Robortell. Aber der Ruhm feiner Gelehrfamfeit fo; 
. wol, als feiner Tugend , blieb ungefranft. c) . 


Octavianus Serrari, (des Hieron. de Serrariis, eines Do; 
minicanerd Sohn, der circa 1558. berühmt war) geb. den 23 
Sept. 1518. zu Mailand, Er ftudirte auf den berühmteften Unis 
| verſttaͤten Italiens; wurde Öffentlicher Lehrer der Moral und Politik 
in dem Canobiſchen Collegio; nach 18 Jahren lehrte er4 Jahre 
lang die ariſtoteliſche Philoſophie mit groſſem Beyfall zu Padua; kehr⸗ 
te wieder nach Mailand zuruͤck, und ſetzte ſeinen philoſophiſchen Un⸗ 
terricht bis an feinen Tod fort; cr ſtarb 1586. æt. 68. Seine 
vorzügliche Kenntniß in der ſchoͤnen Litteratur, feine groſſe Fertig⸗ 
keit in der ariſtoteliſchen Philoſophie, und feine Tugend und Nechts 
Khaffenheit machten ihn berühmt und beliebt. — — Schriften: 
-k De fermonibus exotericis. Venet. 1575. 4. (20 gr.) auch unter der 
uffchrift Clavis philofoph. peripatetic® Ariftotelicz. Francof. 1606. 


WERE 








e) Pors-BLouNT. p. 760-762. = BAILLXET. T. II. p. 63. — HancK 
l. c. p. 377-382. — Hiſt. Bibl. Fabr. P.V. 2.359 fg. — MoRHor. 
L c. T. I. p.79. 955. — Teıssızr Eloges T. II. p. 45 fg. T. III. 
p. 321. — Maussrıt Bibl, hift. Vol, I. P. II. p. 143- 
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8. Ein guter Commentar über des Ariſtoteles eroterifche Buͤcher 
— De origine Romanorum, Mediol. 1607. 8. auch in Grævũ Thei 
T. J. — Ueberſetzte den Athenaͤus ing Lateinifche. d) Mit ihn 
wird oft vertwechfelt 


Octavius Serrari geb. den 20 Man 1607. aus einem abe 
lichen Gefchlecht. Seines Vaters Bruder, Kranz Bernardin 
der fich auch durch Schriften berühmt machte, forgte für feine Er 
ziehung, da er feinen Vater im gten Jahr verlor. Er fludirte üı 
dem ambrofifchen Eollegio, und legte fich vorzüglich auf die Tchön 
gitteratur. Dadurch gewann er die Gunft des Gardinald Frid 
Borromäus , der ihm A. æt. 21. in gedachtem Eollegio die Stell 
eines Lehrers der Beredfamkeit verfchafte Sechs Jahre hernach 
erhielt er 1634. den Ruf eines Lehrers der Eloquenz, Politik und 
der griechifchen Sprache zu Padua. Weiler den Ruhm der Uni 
verfität wieder herſtellte, ſo wurde ihm fein Jahrgehalt durch ver 
fchiedene Zulagen bis auf 2000 Ducaten vermehrt. Ueberdieß er 
hielt er als Gefchichtfchreiber der Stadt Mailand jährlich 200 Thlr. 
auch von der K. Chrittine in Schweden ben ihrer Thronbefleigung 
eine goldene Kette von 1000 Thalern,, und von K. Ludwig XIV. in 
Sranfreich 7 Jahre lang eine Penfion von sooThalern. Er flarb 
den 7Merz 1682. zt. 75. Ein einnehmender, friedliebender, all 
gemein belichter, im Studiren unermudeter Mann. — — Scrifs 
ten: De re veftiaria Lib, III, Patav. 1642. 8. Lib, VII. ib. 1654. 
u. 1685. 4. (3 Thlr.) auch in Gravis Thef. T. VI. Bey der letz⸗ 
tern Ausgabe ift der tr. de lucernis fepulchralibus veterum, Gruͤnd⸗ 
lid) — Analedta de re veftiaria &c. ib. 1670. 4. auch in der vorigen 
Ausgabe. — Eledtorum Lib. II, ib. 1679. 4. Verſchiedene antiquaris 
fche Abhandlungen. — Origines linguz Italicæ. ib, 1676. fol, Zar 
gelehrt, aber in den Hypotheſen unbeftimmt. — De pantomimis 
& mimis. Wolfenb. 1714. 8. auch in SALLENGRE novo Thef. 
T. I. — De balneis & gladiatoribus, Helmft, 1720. 8. e) 


Anton Auguftin geb. den 25 Febr. 1516. zu Saragoſſa in 
Aragonien. Gein Bater, gleiches Namens , war Vice : Kansler 





d) Hancx de SS. rer. rom. p. 158-160. — MoznHor. 1. c. T.I. p. 46 
fq. — Yliceron. 5 Th. p. 230fgg. b 

e) Crexc Bibl. anc. & mod, T. Vl. p.177. — HaGEn Memoriz &c. — 
Niceron. s Ch. p. 223 - 23% 
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von Aragonien. Er fludirte zu Alcala und Salamanca die Rechts⸗ 
gelehrſamkeit; überdieß 1535. 2c. die fchonen Wiffenfchaften und 
die griechifcehe Sprache zu Bologna und Padua. Er gieng nad) 
Florenz und 1544. nach Rom, und machte mit den gelehrteften 
Maͤnnern Belanntfchaft. P. Paul II. ernannte ihn zum Auditor 
Rare; Julius IIL fchichte ihn als Internuncius in den Angelegens 
keiten der Kirche nach Engelland; Paul IV. ertheilte ihm. dag Bis 
kum Alife (Alphi) im Königreich Neapel, und ſchickte ihn 1557. 
den Kaifer Serdinand I. Auf Befehl des K. Philipps li, in 
Spanien mußtte er den Zuftand von GSicilien unterfuchen, und 
wurde von ihm zum Biſchof von Lerida ernennt. Er wohnte der 
tridestinifchen Kicchenverfammlung bey; wurde endlich, nachdem er: 
fein Biſtum 16 Jahre lang ruhmlich verwaltet hatte, 1576. Erzbis 
fhof zu Tarragona , und ftarb den 21 May 1586. at. 70. Ein 
grofier Gelehrter, frengebig , maßig, befcheiden. — — Schriften: 
Emendationum & opinionum Juris civ. Lib. IV. Venet. 1543. 4. 
Lugd. 1574. 8. rar, Arnhem. 1678. 8. (1Thlr. 129r.) Auguſtin 
verglich Holoanders Ausgabe der Pandecten zu Florenz; Daraus 
entftund dieſes Werk. — Novellarum Epitome c. n. Ilerdæ. 1467. 8. 
rar. Baſil. 1576. fol. — Tres antiquæ colledtiones Decretalium c. n, 
Pariſ. 1609. 1621, fol. rar. — De nominibus propriis Pandedtarum 
c. n. Tarraconæ. 1579. fol, rar. (120 Pf.) wird fehr gefchägt. — 
Canones poenitentiales c, n. Tarrac. 1581. 4. rar, Parif. 1641. fol, 
— Epitome Juris Pontificii veteris. Tarrac, 1586. fol, rag. Romæ. 
1611. fol, ib, 1614. III. T. fol. rar. Pariſ. 1641. 11. fol. rar. — 
De legibus & fenatusconfultis Romanorum, c. n, FuLvır Ursınr. - 
Romz. 1584. 4. rar. Lugd. 1606. fol. — Dialogos de las medallas , 
inferipciones y otras antiquedades. Tarray. 1587. 4. rar; überfegt 
unter der Auffchrift: Antiquitatum rom, hifpanarumque in nummis 
veterum Dial. XI. (ab Andr. Schott, S. J.) Antw. 1617. fol. rar, 
Stalienifch , Venet. 4. und Romæ. 1592, fol. von Dionyf. Octav. 
Sada; und von Phil. de Roſſi, ib. 1650. fol. rar. — Dialog... 
XL. de emendatione Gratiani Lib. II, Tarrac, 1586. 4. rar; c. n. 
Steru. Baruzıı Parif. 1672, 8. Duisburgi. 1677. 8. vorzüglich. — 
De Pontifice Max. Patriarchis & Primatibus, Archiepifcopis &c, Ro- 
&z. 1617. fol. rar. — Familie rom, qu& reperiuntur in antiquis 
kımifmatibus ab U. C, ad tempora Augufti. Roms. 1577. fol, rar, 
lagd, 1592, 4. fat. — Bibliochecie A. Auguttini librorum MSS, græ- 


192. Vierte Abtheilung- 


ce & lat. index, Tarrac, 1586. 4, rar. — Notæ in Varronem d 
lingua lat. Romæ. 1557. 8. Parif. 1581. 8. — Note in Flaccum 
Feftum de verborum fıignificatione, Venet. 1560. 8. Parif. 1576. 168 
8. — Conttitutionum Provincialium Tarraconenfiun Lib. V. Tam 
1580, 4. — Conttit. Synodalium Tarracon. Lib. V. ib, 1581. 4 - 
— Opera omnia, ed. Maransıus. Luccæ. 1765 - 1774. VOL fol, 


gudwig Coelius Richerius (Richieri) mit dem Beynam 
Rhodiginus geb. 1450. zu Novigo im Venetianifchen, aus ein 
adelichen armen Familie. Er fudirte zu Ferrara die platomife 
Philoſophie und Mebicin; lehrte hernach die Rhetorik zu Vicer 
reiſ'te nach’ Sranfreich; begleitete den K. Carl VII, auf fein 
Keife in die Franzoͤſiſchen Städte; lehrte die griech. und lat. Gpn 
che zu Mayland, endlich zu Padua, und farb 1520. — — Get 
Hauptwerk iſt: Antiquarum Lectionum Lib. XVI. Baſil. 1517. fül 
Francof. 1666. fol, (2 Thlr.) Libri XXX. Venet. 1516. Francof 
1549. fol. (3 Thlr.) Er felbft verfertigee 16 Bücher; fein Bette 
Camillus Richerius und Boretti thaten die übrigen hinzu. De 
Ganze begreift vermifchte Bemerkungen aus der Kritif, Philoft 
hie, Medien, Magie ꝛc. und zeugt von feiner Gelehrfamfeit. - 
Annot. in Ovidii Metamorph, &c. 8) 


Sulvio Ur ſini oder Orſini geb. den 2 Dec. 1529. zu Rom 
wo ihn fein Bater,. ein Commenthur dee Malthefer s Ordens au 
der berühmten Urfinnifchen Familie, mit einer bürgerlichen Perſo 
zeugte, ihn aber hernach famt der Mutter verflieg, daß er fü 
felbft durch Betten forthelfen mußte. Ein Canonicus im Latera 
erbarmte fich über ihn, nahm ihn zu ſich, unterrichtete ihn ſelb 
in der griech. und lat. Sprache; und trat ihm zulegt gar fein Ci 
nonicat ab. Der Card. Alerander Sarnefe machte ihn gu feine 
Bibliothekar; und der Card. Caraffa verfchafte ihm bey P. Brı 


4 





f) Por£e-BLouNnT. p.741-744. — BAiLLET. T. II. p.83. 178.- 
Pancırox de claris leg. int. p. 301 fyq, — Hanck I, c. p. 247-243 
582-385. — MoaHor l. c. T. ll. p. 589. — CLEMENT. Bibl. cı 
T. II. p. 248-260. — Leben. Gotha. 1779. 8. — Joecher von AR 
lung verb. 19. — Niceron. 9 Ch. p. 70- 84. 

g) Fasaıcıı Bibl. lat. med, T. I. p. 1114-11. — Baırıer. Tl 
p- 137- 139, — PopE -BLouNnr. p. 531-534, — Jovıı Eleg. p. 361. 
fq. — MorHor I. c. T. J. p.247. 250. — Raccolta degli opnkoli 
Scientiiei &c. T.IV. 
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gor XIIL eine Penfion von 200 Ducaten, die er theils zu Anſchaf⸗ 
fung eines Cabinets und viele Manufcripte, theild zu Verpfle⸗ 
gung feiner Mutter anwendete. Er flarb den 18 Mat. 1600. und. 
yermachte in feinem Teſtament fein Cabinet dem Card. Satnefe, 
fine Manufcripte der vaticanifchen Bibliothef, und dem Biſchof 
Dfini 2000 Thlr. = — Gchriften: Familie romanæ &c. Parif, 
3%. fol. (4 Thlr. 12 gr.) Ed. Car. PATIN, c. f ſteht auch in 
Gxvır Thef. T. VII. (&. den Artikel Ant. Auguſtin) — De le- 
ſa &fenatusconfultis Romanorum, (S. Auguftin.) auch in Gr. 
vn The. T. I. — Fragmenta veterum hiftoricorum. Antw. 1595. 
% Eine Sammlung , die er mit Ant. Auguſtin veranflaltete, 
. “Tr. de Bibliothecis, — Notæ in Ciceronis ‘opera; in Scriptores 
ri mſticæ; in Salluft, Cxfarem, Livium, Tacitum, Vell. Paterc, 
Soetonium &c. Edirte Carmina IX, illuftrium Poetarum , Sapphus _ 
&, Antw. 1568. 8, rat. h) 
Detee Saber, eigentlich du Faur, gcb. 1540. zu Saintjore in 
der Bogtei Touloufe, war oberfler Parlamentsherr oder Präfidene 
von Toulouſe, und flarb A. 1600. den 20 May, da er eben bey 
Gericht fad, am Schlag. Ein groffer theoretifcher und practifcher 
if, — — Schriften: Semeftria Lib, III. Pariſ. 1573. IH. 4. tar. 
(6Thlr.) Genev. 1660. 4. — Agonifticon f. de re athletica ludisque 
veterum gymnicis, muficis atque circenfihus. — Spicilegiorum Lib, 
I. Lugd. 159%. 4. (1Thlr. 16 gr.) auch in Gronxoviı Thef. 
T. VIII. — De regulis iuris. Lugd. 1602. 4. (16gr.) — De Dei 
Domine & attributis, Paril. 1588. 8. &c. i) 


um. 


h 





k) Porz - BLuUNT. p.784-786. — BaAiLLET. T. II. p 183. — Hill. 
BiblL Fabr. P. III. p.75 {y. = Hanck I. c. p. 254-256. 389 ſq. 

i) Vita per Nıc. ORLANDINUM. Dillinge. 1647. 8 — SAMMARTHANI 
Elog. p. 260 fg. — Popr -BLouNT. p,826 fqy. — BAILLET. T. Il. 
Bisgfg. — Hift. Bibl. Fabr. P. III. p. 317 ſq. — Hanck I. c. p. 169% 
i71. — TEISSIER Eloges. P. Il. p. 299 - 301. = Juslere Beytr. zur 
jariſtiſchen Biogr. 6 B. 1 CD. p. 49-56. 
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Geſchichtſchreiber 
des ſechszehnten Jahrhunderts. 


Philipp Cominaͤus, eigentlich Phil. de la Clite, Herr— 
von Eommines oder Argenton, und Ritter Des goldenen Vlieſ— 
ſes, geb. 1346. zu Commines in Slandern aus einem adelihen GBe— 
ſchlecht. Ohngeachtet er nicht fludirt hatte, fo war doch fein Ver— 
ſtand fo groß , daß er zu den wichtigfien Geichaften gebrauch — 
werden fonnte, Auffer der franzofifchen verftund er audy die deu — 
fche und fpanifche Eprache fehr gut, und Fonnte 4 Gecretarien zu — 
gleich über verfchiedene Materien dictiren. Er bielt fich anfanges 
am Hofe Larls des Kühnen, Herzogs in Burgund auf; ging aber 
hernach 1472. zu 8. Ludwig XT. in. Frankreich, wurde Kammer: 
berr und Seneſchal von Poitiers; begleitete nach deſſen Tod K. 
Carl VII. auf feinem Zug nad) Neapel; hatte aber das Unglüd 
in Ungnade zu fallen, weil man ihn einer Verrätherei zu Gunſten 
des Herzogs von Orleans, nachnaligen K. Ludwigs XII. befchul 
digte. Man ſchloß ihn zu Loches in cin Kefig, und brachte ihn 
in das Gefangnig Tournelles nach Paris, wo er 18 Monate figen 
mußte. Endlich wurde er als unfchuldig freygeiprochen, Fam aber 
zu feinem befondern Anfehen, und ftarb den 17 Dct. 1509. zt. 63. 
gu Argenton in Poitou. — — Er fehrieb: Memoires fur les princi. 
peaux faits de Louis XI. & Charles VIII in 8 Büchern , Bruͤſſel. 
1706. IV. 8. (2 Thlr. ı2 gr.) ib. 1923. V. 8. (4 Chr.) Lond. 
1747. IV. 4. Die beiten Ausgaben. Eine intereffante Gefchichte 
von A. 1464-1498. Sie wurde wegen ihrer Vortreflichleit in Die 
lateinifche , italicnifche , deutfche und englifihe Eprache überfeßt. k) 

Johann Lufpintan, eigentlich Spiegbummer, von Schwein: 
furt; ftudirte zu Wien; wurde unter K. Mapimilian I. zum Did; 
ter gekroͤnt, Faiferlicher Math und Leibarzt; ale Abgefandter nach 


2. EEE 
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k) Vita per SLeınanum bey ber lat. lleberfetung. — Porz - BLouNT- 
p. 810-513. — Fasaıcıı Bibl. lat, med. T. l. p. 1158 fq. — Vossivs 
de hift. lat. p. 578 fg. — SAMMARTHANI Elog. p. 8lgqg. = SWEER- 
TII Ath. Belg. p. 990 fa. — Lr Long Bibl. hift, de la France, 
nouv. ed, T.III. Memoites &c. h. v. = Deuiſcher Merkur, 177% 


ı Quart. p. 378 - 289. 
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Ungarn, Yöhmen und Polen gefchicht ; endlich Drafident im k. 
Neth zu Wien; flarb 1529. im hohen Alter. — — Edriften: 
Hit, Czfarum & imperatorum rom. Bafıl, 1561. fol, (5 Chir.) c. n. 
Nic. GERBELTI,ı Phorcenfis, & vita audtoris. Francof. .601 fol. 
(6Thlr.) — Auftrie chorographia, ib. 1601. fol. — De confulibus 
tom. Bafıl, 1563. fol. (4 Thlr.) — .Hift. marchionum, ducum & 
archiducum Auſtriæ. — De Turcarum origine ‚' religione & in chri- 
fianos tyrannide &c. 1) | 
Srancifeus Jrentcus, eigentlich Sriedlieb, mit dem Beyna⸗ 
men Ertlingenfis,. Cum ihn von Phil Andre. Bldenburger zu uns 
terſcheiden, der unter gleichem Namen 1670. fein Coliegium iuris 
mbl. herausgab) zu Ettlingen in der Marfgraffchaft Baden wahr⸗ 
ſcheinlich 1495. gebohren; er fludirte unter Be. Simler zu Pforz⸗ 
beim , und unter Melanchthon zu Wittenberg ; wurde 1518. Res 
ctor der Gatharinen ; Echule zu Heidelberg ; gieng nach einigen 
ohren in fein Baterland zurück, um Luthers Lehre, zu welcher 
ee fich befannte, auszubreiten. Weil ihm aber dieſes nicht erlaubt 
wurde , fo begab er fi) nach Gemmingen im Greichgau, und Ichrte 
daſelbſt Dad Evangelium, und erklärte einigen E chulern 5.8. Dav. 
Chytraͤus, den Cicero und Salluflius. Mit Reuchlin, Dirk 
beimer u. a. ſtund er in genauer Freundfchafl. Gein Todegjahr 
und übrige Lebensumftände find unbekannt. — — Er fehrieb: Exe- 
gein Hiftorie Germaniz Lib. XII. Hagenoæ. 1518. fol. Bafıl. 1467. 
Francof, 1570, fol. (2 Thlr.) Hanoviz, 1728. fol. (3 Thlr.) Die 
Basler und Frankfurter Ausgabe iſt caftrirt, da nicht nur die Vor? 
tede des Merfaflers und die genealogifche Tabellen, fondern auch 
oft halbe Eapitel meggelaffen find. Die Hagenauer hat viele Abs 
breviaturen. Das Merk felbft iſt nortreflich und verdient den beften 
in diefem Zach an die Seite gefeßt zu werden. Der damalige fos 
wol, als der alte Zuftand Deutfchlande wird aus den bewahrte: 
ſten Schriftfiellern genau erläutert, und viele leſenswuͤrdige Auec⸗ 
doten von den deutfchen fürftlichen Haͤuſern werden mit eins 
gemiſcht. m) u 


nn — ad ci > BE GEHE U DEREN DE 2 GER Zn. . 22 





DFANTALEON. P. III. p. i1 q. = ADpAui V. philof. p. 33 iy. - Porx- 
BLOuUNT. p.538- 5490. — Fasarıcıı Bibl, lat. med, T.I. p. 1247⸗ 
125. — Hift. Bibl. Fabr. P. Il. 1.76 &- — Hanck L c..p. 126- 
132. — Vossıus de hift. lat. p. 585 Ic, 

m) Heimmanns Hif. litt. 2B. r. aıg lyg- | 
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Anton Buevara aus ber Provinz Alava in Caſtilien, ein 
Srancifcaner, Hiſtoriograph, Beichtvater K. Carls V. mit welchem 
x einen Theil von Europa durchreifte ; Bifchof gu Guadix in Gra⸗ 
nada, endlich zu Mondonnedo; farb den 10 Apr. 1544. zu Bab 
ladolid. — — Schriften: Horologium principum ſ. de vita M. Au- 
relii Imp. Lib. III. lat, verü a Jom. WANCKEL1o, Lipf, 1611. 1624. 
fol, Francof. 1664. 4. Viennæ. 1745. fol. (1 Thlr. ı6 gr.) auch mes 
gen feiner Bortreflichfeit ing Jtalienifche und Franzoͤſiſche überfegt; 
Deutfch , Hanau. 1634. fol. Eine vernünftige Anweifung zu Bib 
dung eined Prinzen. Seid. Wilhelm, Herzog in Sachen, lieg 
das Buch durch Wankel ing Lateinifche überfegen, der es mit feis 
nen Anmerfungen herausgab. — Vite X. Imperatorum rom. fabel⸗ 
haft; Buevara mar. nichts weniger, als Gefchichtfchreiber. — 
Epiftole aureæ & Differtationes. Vienn®, 1344. fol. (2Thlr. 16 gr.) 
— Opera hiftorico - politica. Francof. 1671. und 1716. IL 4% 
(2 Thlr.) n) 


Cyriacus Spangenberg geb. den 17 Junj. 1528. zu Nord⸗ 
hauſen. Er ſtudirte zu Wittenberg; wurde Schullehrer in Eisle⸗ 
ben, ferner Prediger daſelbſt; endlich Stadt⸗ und Schloßprediger 
und General ; Decan in Mansfeld. Weil er es aber mit Flacius 
hielt, fo mußte er fliehen; wurde Prediger su Slizen in Buchau; 
mußte wegen dem Slacianifmus wieder fliehen und flarb Den Io 
Febr. 1604. zu Straßburg. — — Schriften: Sachfifche Chronik. 
Eisleben. 1572. fol. (5 Thlr.) Frankf. 1585. fol. (3 Thlr.) — 
Suennebergifche Ehronif. Straßb. 1599. fol. (28hlr. ı2gr.) — 
- Duerfurtifche Ehronif. Erfurt. 1590. 4. (2 Thlr.) — Ehronif aller 
Bifchöffe des Stifts Verden. Hamb. 1720, fol. — Sangerbaufifche 
Ehronif ; in Buders Saml. verm Cchriften. — Adelfpiegel. 
Smalkalden. 1597. 1. fol. (4 Thlr.) — Hollfeinifche Chronik. fol. 
— Comment. in Pentateuchum. Argent. 1618. fol. entbehrlich fo, 
twie die übrigen Commentare über die biblifchen Bücher. — Hiftoria 
ecclef. Smalcalden. 1603. 4. gut. — Tr. de peccato originali, uns 
ter dem Namen CANDIDUS SYLVESTER,. — Der Jagdteufel, 
oder Bericht, wiefern bag Jagen recht oder unrecht. ı.ıc. 0) 


— 





n) ANrToNII Bibl. hiſp. nova. T. I. p.99. — Stauvıı Bibl. philof. ed, 
Kauıtı. T. II. p. 180 ſq. — Bavre h. v. 


0) Job. Be. Heukfelds Hiſt. Spangenbergenis oder Nachricht yon Span⸗ 
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Johann Aventinus, eigentlich Churnmajer, geb. 1466. 
in Avensberg, einer Fl. Stadt in Oberbajern, wo fein Vater ein 
Gaſtwirth war. Er fludirte zu Ingolſtadt und Paris; hielt fich zu 
Bien und Negenfpurg auf; reiffte 1507. mit einem jungen Eraſ⸗ 
mus Brims, — dem Sohn feines Freundes zu Negenfpurg , nach? 
maligen Eanonicus dafelbft, der ihm zur Aufficht übergeben wur; 
de, — nad) Cracau, wo er die griech. Sprachelehrte , und die Mas - 
thematik lernte. Er Ichrte zu Ingolſtadt als Magifter, und wurde 
ısı2. von Herzog Wilhelm in Bayern sum Lehrer feiner beiden 
Yeinzen beftellt. Er begleitete hernach den altern Prinzen Ernſt 
nach Italien. Nach feiner Ruͤckkunft machte er Anftalten , feine 
Befchichte von Bayern zu verfaflen , wozu er von Hof alle Unter 
ſuͤtzung erhielt. Alle Bibliothefen und Archive des Landes ſtunden 
dm zum groffen Verdruß der Geiftlichfeit auf herzoglichen Befchl 
ofen. Er fammelte 20 Solianten Materialien, die in der Biblios 
thet zu München verwahrt werden; voBendete fein Werf 1533. 
nach 7 Jahren, und übergab es den Herzogen von Bayern, die 
es in dem Archiv aufbetvahren lieffen. Endlich gieng er 1533. alg 
Hofmeifter des jungen Oſwald Eck nad) Singolftadt, und flarb 
den 9 Yan. 1534. zu Negenfpurg , da er feine Familie abholen 
wollte. Er liegt in der Abtei von St. Emeran begraben. Auf 
nfiften der Geiſtlichkeit, die ihm wegen Verfaſſung feiner Geſchich⸗ 
te auffaßig war, und ihn zum Vorwand der Kezerei befchuldigte, 
wurde er 1529, dba er von Regenfpurg nach Avensberg, feine 

Schweſter zu befuchen , reifen wollte, plößlich überfallen und ing 
Gefaͤngniß gebracht, aber auf hergoglichen Befehl bald wieder bes 
freyt. Er zog fich diefe Mißhandlung fo fehr zu Herzen, daß er 
in eine Schtwermuth verfiel. Dieſt zu erleichtern, benrathete er noch 
in feinem Alter. Aber feine Wahl fiel. nicht nach feinen Wünfchen 
ans. Denn fein haͤßliches, grobes, böfes Weib war eine Marter 
fir ihn. Darüber macht fich Bayle fehr luſtig. Der gute, kleine, 
(mächtige Mann mußte ſich, fo gut er konnte, in feine Häusliche 
kage ſchicken. Sonft war Aventin fehr arbeitſam, leutſeelig und 


men 





genbergs Leben und Schriften. Quedlinb. 1712, 17:0 4. — Hif. Bibl. 
Fabr. P.V. p. 296 !ac. 309. II. p.360. P. EV. p.243. — KINDERVA- 
ter Nordhufa illuftris, p. 289-295. — Arnolds KKyiſt. — Apanı 
Vitz Tbeol. p. 347 1- 
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im Umgang angenehm. Daher erwarb er fich unter den Gelehrten 
und Fuͤrſten vie." Freunde und Gönner. — — Schriften: Annales 
Boio' um Lib. VIl.Ingolfadii. 1554. fol. (3 Thle.) Die erfte Ausgabe, 
aber caftrirt. Der Herzog in Bayern uͤberſchickte das Werk dem 
Heron Ziegler, Prof. der Dichtkunſt zum Abdrud nach Ingol⸗ 
ſtadt, mit dem Befchl, alled, was der Geiftlichfeit nachtheilig 
fern möchte, wegzulaſſen. ätegler gehorchte. Der pfalzifche Rath, 
Nic. Luner veranftaltete nach der Driginalbandfchrift Ball 1580, 
fol. eine uncaftrirte Ausgabe, nach welcher hernach die folgenden, 
befonderg Ed. opt. GOXDLIXGII, Lipf. 1710. fol. (3 Thlr.) abges 
Druct wurden. Auch die deutfche Ehronif , welche Aventinus 
aus feinen lat. Annalen uberfegte, wovon die erfle Ausgabe Nurub- 
1522. tol. fehr feltin iſt, lieg Liner 1580. drucken, nachdem er 
fie mit dem Driginal verglichen hatte. Die erfle Ausgabe Davon 
beforgte — imon — chardius, Ftanff. 1566. fol. gar, aber nach eis 
ner mangelhaften Abfchrift ; beffer Sranff. 1622. fo. Das Wert 
felbft iſt zwar mit vieler Gelehrfamkeit und Aufrichtigkeit verfaßt, 
und enthalt viele mertwurdige Nachrichten; aber für Bayern iſt der 
Verfaſſer zu fehr eingenommen; er fchreibt groͤſtentheils pragma⸗ 
tifch, aber nicht Fritifch genug; überall geht ex der Elerifei zu Leibe, 
fchildert ihre Fehler, doch ermüdet er den Leſer Durch Die viele Wie⸗ 
derholungen; manches mag er auch übertreiben; überall zeigt er 
groffe Freymuͤthigkeit. Zu Ergänzung des Werks merfe man: 
Paralipomena ad Jo. Aventini Annales Boiorum, in BURKH. GoTTL, 
STRUVII Adtis litterariis ex MStis erutis, P. 8. p.20. und Car. 
BUTTINGHAUSEN Annotat. in Jo. Aventini Annales, Heidelb. 1758. 
8. — Chı vnicon ſ. Annales Schirenfes,. Biponti, 1600, 4. rar. Argent. 
1716. 4. Die Ehronif geht von Stiftung der Abtei Scheiren big 
1517. In der neuern Ausgabe find die folgenden Aebte beyges 
“fügt. — Numerandi per digitos manusque, quin etiam loquendi vete- 
rum cunfuetudinis abacus, f. explicatio ex Beda, cum picturis & in. 
ginibus. Ratisbone, 1532. 4. rar; aud) bey den Annalen, Lipf. 
1710. fol. Ein Spielwerf. ꝛc. Vita Henrici IV. Imp. c, eiusdem 
epittolis. Aug. Vind. 1518. 4. p) 





——————— 


p) PANTALEoN. P. II. p.479. — Apanı V. philoſ. p. 35 ſo. = CavE 
SS. eccl. T. II. . 246 fg. — FanRICII Bibl. lat. med, Tel. pe 387 - 
396. Hit. B:bl, Fahr. P. III. p.35-37. — FRrEeHERI 'Iheatr. viror. 
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Sebaſtian Müniter geb. 1489. zu Ingelheim in der Pfalz. 
Sr Audirte zu Heidelberg und Tübingen; verlied 1529. den Sranciß 
tanerorden und frat gur proteftansifchen Kirche; lehrte die Theolo- 
ie und hebr. Sprache zu Heidelberg, zuletzt zu Bafel, und ſtarb 
ker den 23 May 1552. an der Per? Ein fehr aufrichtiger Mann, 
hne Stolz; in der Mathematik und Geographie eben fo, wie in 
er bebr. Sprache fehr erfahren ; daher er in feiner Grabfchrift 
jermanorum Efdras & Strabo genennt wird, — — Schriften: Cof- 
nographia (follte heiffen Gerinanographia) Bafıl. 1550. fol, Deutfch, 
&, 1629. fol. (5Thlr.) — Didtionarium hebr. ex Rabbinis aud. ib. 
1164- 8. — Organum Uranicum. ib. 1536. fol. (16gr.) — Opus 
ganmaticum &c. — Rudimenta machematica. ib, 1551. fol. (1 hir.) 
Verſio lat, Bibliorum hebr, c. obfervat, wird fehr gefchäßt. q) 

Johann Philippfon, von feinem Geburtsort Sleidanus, 
ach. 1506. zu Sleida in der Sraflchaft Manderfcheid von geringen 
deltern. Er ſtudirte gu Lüttich, Coͤln, Löten, Paris und Orleans; 
wurde hier Licentiatus Juris; erhielt zu Paris von dem Card. Joh. 
du Bellay eine Penfion, und begleitete den frangöfifchen Geſand⸗ 
tn auf dag Konvent nach Hagenau. Wegen feiner ſchwachen Ges 
fundheit begab er fich nach Straßburg , wo fein Freund Yac. Sturm 
für ihn forgte. Er befannte fich hier anfangs zur reformirten, 
hernach zur Iutherifchen Lehre. Die Fuͤrſten des fmalcaldifchen 
Bundes machten ihn mit einer Penfion zu ihrem Gefchichtfchreiber, 
und der Math zu Straßburg ertheißte ihm auch eine Penfion, und 
gebrauchte ihn zu wichtigen Gefandichaften, ernannte ihn auch 
1542. zum Prof. iuris. Die Proteftanten fchichten ihn 1545. zum 
König in Engelland , und hernach zu der Kirchenverfammlung 
nach Trident, mo er in groffem Anfehen flund. Nicht lang vor‘ 
feinem Tod verfiel er in eine heftige Krankheit, die ihn ganz feined 
Gedaͤchtniſſes beraubte. Er flarb den 31 Det. 1556. zer. 32. zu 
Straßburg an der Pe, — — Schriften: Comment. de ſtatu reli-. 
gionis & reip. Carolo V. Cæſare. Lib. XXV. Argent, 1555. jweimal 
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dot. T. 1. p- 1443. — BaYLE h. v. — CLEMSNT. T. II. p. 200- 
211. — Niceron. 18 Th. p.ı-$3 

4) PANTALEON. P. III. p. 351-353. — Apamı V. philoſ. p. 6 — 
PorE - BLOUNT. p. 579-581. — BAILLET. T. II. p. 392. — Vossius 
de fc. math. r. 189, 25%fq. — Hilft. Bibl. Fabr. P.I. p. 315 fg. — 
Worrıı Bib’. hebr. T.T. r-928 fq. T. III. p. 857 fa. 
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fol. u. 8. erſte Ausgabe, rar. ib. Lib. XXVI. c. Apologla & Indice, 
Is59. fol. und c. comment. Mıcn. BEUTHERL 1578. fol Her⸗ 
nach oft nachgedrucft, aber auch Lib. XIII. ad A. 1541. bisweilen 
verfalfcht ; flatt der Worte: Is ( Tezelius ) inter alia docebat, fe tan- 
tam habere poteftatem a Pontifice, ut etiam, fi quis VıRGdınEM 
MATRENM vitiaflet ac gravidam feciffet, condonare crimen ipſi pol 
fet, interventu pecuniz &c. fteht in den verfälfchten Ausgaben: 
VIRGINEM ET MATREM &c, — Editio nova & opt. c.n. CnRI- 
STI. CAr. AM EnDe. Francof. 1785. 86. III. gm. mit fritifchen 
und erlquternden Anmerfungen. Der legte Band enthält nebſt 
einem brauchbaren Regiſter, Sleidans Leben, Briefe. — Deutſch 
und bis 1620, excl. forfgefeßt von Mich. Beutber und Con. 
Sauterbachı herausgegeben von Hoseas Sch ADzus. Etraßb. 1625 
fol, (4 fl.) dabey Sleidans Leben; auch big 1617. Sranff. 1612- 
1617, fol, 4. Theile, Lateinifch. fortgefeßt bis 1609. von Mitch 
Cafp. Eundorp, Francof, 1610. IV. 8. (3 Thle.) — Franzoͤſiſch 
alle Werke des Sleidans durch Rogert Prevost, Genevz 1561. 
fol. Weit beffer mit guten, obgleich nicht immer richtigen, Anmer⸗ 
fungen durch Peter Stanz le Courayer , Haag 1767-69. III. 4 
Diefe Ueberferung des Lourayer deutfch mit berichtigenden An⸗ 
merfungen, von Job. Sal, Semler. Halle 1771-73. UL gm. 
Cı2 fl.) Man fieht daraus, wie hoch Sleidans unfterbliched Wear 
gefchäßt wurde, Gelbft vernünftige Katholifen Bodin, de Thon 
Sarpi sc. lieffen ihm wegen feiner Zuverläßigfeit und Wahrheits⸗ 
liche, Gerechtigkeit twiederfahren. Maß der kaiſerl. Kath Kari⸗ 
wis, Barth. Satomus oder Steinbrecher 2c. dagegen fprechen , 
iſt Unverſtand und Berleumdung. K. Carl V, da er fich dieſes Buch 
zporlefen ließ, fol gefagt haben : Aut habemus confiliorum prodito- 
res ,„ aut fcriptor ille , familiaris fpiritus opera, ifta didicit; und ein 
andermal: Aut cancellarium habeo Sleidanum, aut cancellarios pro- 
ditores. In der That gehört es unter die wichtigften und” zuver⸗ 
laffigften Werke der Negormation. — De 1V, ſummis imperiis Lib. III. 
Argent, 1556. 8. erſte Ausgabe, rar; auch 1559. ı2. fonft oft ge 
druckt, befonders mit Anmerkungen von Zylander » Wiader, 
Meibon, der die Quellen der Nachrichten beyfeßte , und von 
Hornius; ferner von Aegid. Strauch von 1519-- 1668. und vor 
Schursfleifch bis 1676. fortgefekt. Lipf. 1701. 12. Francof. 1711. 3. 
alles ſehr gründlich, ordentlich und pragmatifh. Als eine Fort⸗ 
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fegung iſt auch des vortreflihen Thuans Hift. ſui temporis zu bes 
trachten, ob er gleich in den erfien 16. Büchern von A. 1500. an 
eben das ivorträgt , was Sleidan von eben biefer Zeit erzähle, 
Deuntſch und bis 1700. fortgefest Durch Jäger, Lipſ. 1704. IV. 8. 
(3 Thlr.) — Sleidan überfete den Froiſardus 1537. und dem 
Lominäus 1545. aus dem Srangöfifchen ins Lateinifche; beide ges 
druckt su Hanau, 1609. 12. — Opufcula, cd, HeLias Purcnuvs. 
Hanov. 3608. 8. r) | . 
Sranz Buicciardini, geb. den 6. März 1482, zu Florenz, 
ans einem vornehmen Geſchlecht. Er fludirte die Rechtsgelehr⸗ 
ſamkeit 3. Jahre gu Klorenz, 1. Jahr zu Ferrara, und 3. Jahre zu 
Padua. Hernach hielt er Vorlefungen und abvocirte in feiner Bas 
terkadt. Er wurde ısıı. als Gefandter an den Hof Ferdinands, 
K. von Arragonien gefchicht, der ihn nach 2. jahren mit anfehns 
lihen Geſchenken von fich ließ. Bald nach feiner Ruͤckkunft nahm 
iin P. Leo X. in feine Dienfle, und gab ihm die Starthalterfchafe 
von Modena und Reggio. P. Clemens VII. machte ihn sum Statts 
halter der Landſchaft Romagna und zum Lieutenant feiner Völker, 
bernach zum Statthalter von Bologna , wo er viele Klugheit und 
Tapferfeit zeigte. Weil aber P. Daul II. ihm heimlich einen 
Nachfolger ernennte , fo reif’te Buicciardini in der Etille nach 
Florenz, wo ihn Herzog Alerander von Medicis guädig' em⸗ 
Hing. Nach deffen Tod 1537. dachte er auf feine Ruhe; er ents 
fagte allen Staatsgefchaften ,. und begab ſich, fo fehr ihm 9. 
Daul 111. wegen feinen Dienften anlag, auf fein Landgut, wo er 
A. 1540. æt. 58. farb, und zu Sloreng in feiner Familiengruft obs 
ne Gepraͤng beygeſetzt wurde. In der Ehe hatte er 7. Töchter ges 
jengt. Durch fein übermäßiges Studiren und, zu groffe Arbeits 
famteit ſchwaͤchte er feine fonft dauerhafte Geſundheit. Uchrigeng 
Bar er fehr fcharffinnig, verfländig, beredt , leutfelig, ernfthaft 


r) Chriſti. Carl am Ende vern iſchte Anmerkungen über den beruͤhmten 
Geſchichtſchreiber Joh. Sleidan. Nuͤrnb. 1780. g. In wenigen Bogen 
. gute Anecdoten. — Adanı Vitæ philoſ. p. 82. — Hilft. Bibl. Fabr. P. VI. 
p. 229-2331. — SacıTTarıı Introd. in Hift. eccl. T.I. p. sos- zı8. 
— PorE-BLouNrT. p.628- 631. — VERHEIDEN Effig. & Elog, ali- 
quot theol. p. 130-134. — Forrens Bibl. Belg. T. II. p. 731 ſa. — 
Beimmanns Hi. litt. SB. pr 355.-373.° — PANTALEON. P. I. 
p- 992. — Meusern Bibl. bil. V. I. P. Il. p. 180ſq. 
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ohne einigen Scherz, redlich und Gerechtigfeitliebend , nur biswei⸗ 
Ien zu jaͤhzornig. — — Schriften: Hiſt. d’Iealia Lib. XVL von 
1490-1526. Florenz. 1561. fol. u. II. 8. Dazu famen noch 4. Dis 
cher bis 1532, welche Buicciardini auggefertigt, aber nicht and 
gefeilt hatte. Venet. 1564. 4. u. Parma, 1564. 4. Alle 20. Bücher 
mit ben Anmerkungen des Thomas Porcacchi. Venet. 1,74. 3}. 
87. 90. 1610. 16. 23. 4. alle vorzüglich; auch von franz Sanſo⸗ 
vino. Genevz. 1621. II. 8. u. 1636. 4. u. II. 8. ohne die Rands 
gloffen des Porcacchi, aber nicht, wie andere Yusgaben , taftıkt. 
Segen ihrer Bortreflichfeit wurde dieſe Gefchichte in mehrere Spra⸗ 
chen überfeßt : Lateinifch durch Coͤlius Secundus Eurio. Balıl 
1566. fol. u. 1567. 4. (2Thlr. 12 gr.) Sranzöf. durch hHieron. 
Chomedey. Parif, 1568. fol, 1577. fol. n. 1612, fol, Gener. 1593. 
II. 8. uncaftrirt ; Engl. durch G. Fenton. Lond. 1618. fol. Hol⸗ 
laͤndiſch. Dordrecht 1599. 4. Spanifch, durch Ant. Flores de Bes 
navidee, Baeza. 1581. fol, Die caflrirte Stellen wurden auch eins 
zein gedruct. Bafıl. 1569. 8. Francof. 1609. 4. auch in Thuanus 
zeftitutus. Amft. 1663. ı2. und in HeınEacerı Hift. Papatus, 
Tiguri, 1696. 4. Ueberdieß hat man die Gefchichte in Auszüge ge⸗ 
bracht : Epitome dell’ Hift. di F. Gusccıarpını c. diverfe annota- 
tioni da Franc. Sansovino, Venet. 1580. 8. Gtatt 20. find bier 
17. kürzere Bücher. ern: Compendio della floria &c. da Manı- 
Lıo PLAnTEDIo. Florenz ohne Fahr. 4. Erflarungsfchriften zu 
diefer &efchichte : Confiderazioni diGıov. Bart. Leoxı fopra lhift, 
d’Italia &c. Venet. 1599. gm. I600, 4. vermehrt; eben fo Confid, 
eivili &c. von Remi de Florence. ib. 1582. und 1603. 4. So grofs 
fen Ruhm ſich Guicciardini durch feine Sefchichte erwarb , fo ſehr 
fehadete er fich durch feine Partheilichfeit , die er aus Haß gegen 
Franz Maris, Herzog von Urbin ſowol, ald gegen Frankreich 
zeigt. Auch ift er oft zu meitlaufig, und halt fich bey Kleinigfeiten 
auf. Die Fortfegung des Job. Bapt. Adriani von 1530-1574 
auch in italienifcher Sprache, II. 4. wird hochgefchäßt. — Piu.Cor- 
figli e avcertimenti in materia di republica e di privata. Par. 1576. 4 
Tateinifch uberfegt unter der Auffchrift: Hypomnefes politics, Halz. 
1589. 12. Franzoͤſ. Par. ( 1567.) 4. — U ſacco diRoma, Par, 166% 
12. — Einige Briefe. s) 


— N 
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 Kudwig Buicciardini, des. vorigen Brudendfohn, geb. 
1523. zu $lorenz. Er legte fich auf die. fchöne Litteratur, Mather 
matif, Gefchichte und Alterthuͤmer; begab fich in die Riederlans 
de, and hielt fich zuleßt zu Anttiverpen auf, wo er den 22. Marz 
1589. farb , und in der Stiftskirche begraben wurde. — — Schrif⸗ 
ten : Commentari delle cofe piu memorabili fequite in Europa & 
fpecialmente in quefti PxG Bali, Lib. III, (von 1529-1560. Ve 
net. 1565. 4. 1566. 4. lateinifch uͤberſetzt Durch Det. Dauı Reribor: 
Commentarii de] rebus memorabilibus in Europa, maxime in Belgig 
[. Germania inferiori. Antw. 1566. 8. — Defcrizione di tutti i Pæſi 
Baflı &c. Antw. 1567. fol. beffer, 1582, noch. beffer, 1583. tol, 
Alle 3 Ausgaben beforgte der Verfaſſer. Latemifch durch Reginer 
Vitellius: Belgiographia f. omnium Belgii regionum defcriptio, Amft. 
1612. 1625. 1646. fol, vermehrt, ib. 1660, IIL 13. Sranzöf, Dur) 
Belleforefl, Antw. 1567. fol. Amſt. 1612. fol. mit Zufagen. Die 
Beſchreibung felbft if} ſehr zuverlaßig, da Buicciardini aller Or⸗ 
ten ſelbſt berumreif’te , und alles in Augenfchein nahm. — Baccol- 
ta de i detti & fatti notabili cofi gravi come piacevoli di diverli prin- 
cipi, filofohi Cartigiani. Venet. 1581. 8. oft gedrudt. — l’Hore di 
tecreazione. Venet. 1580. u. 1600. 2. Franzoͤſ. durch Bellefos 
teft: Heures de recreation & apres dinees, Par. 1567. ı2 t) 


Johann Beptifte Mdriani, geb. ısır. zu Floreng; fucces 
Iirte feinem Vater, Marcus Dirgilius, ale Gecretar und Prof. 
kuman. ben ber Akademie daſelbſt, und fiarb 1579. Geine Hift. de 
foi tempi Lib. XXII. Florent. 1483. fol. ift vortreflih. Er feßte 
darin den Guicciardini von 1536. glücklich fort, und erwarb fich 
dadurch den gröften Ruhm. Der Großherzog Coſmus fol ihm 
die Nachrichten dazu mitgetheilt Haben. u) 





nd 


Jungen vor feiner Geſchichte; die erſtere richtiger und zwerlaͤßiger, als 
Die letztere. — PorE-BLOUNT. p. 551-554. — IMPERIALIS Mufeum 
kill. p.8. — GHILINI Theatr, d’homini litterati. T. I. p. sg. = Ma, 
Gızı Etymologicum crite — BAyYLE h. v. — CHAUFEPIE h. v. — 
Yliceron. 13 Th. p. 14-31. — LE Long Bibl. hifß de la France» 
nomv. ed. T. III. Memoires, h. v. 

t) Gnıcınıl. . T. I. pıso = SwWERRTI Athenz Belg, ı.4:0. — 
Forrens Bihl. Beig. T. II. p. 832. — Anpaer Bibl, Belg, — 
MARCHAND Dict. hit, T. I. p. 294-296. = Niceron. 13 Th. p. 31-35, 

u) Auf. ctt. — Ravuxh. v. 
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Paul Jovius, eigentlich Giovio,“ geb. den 19. Apr. 1483. 
zu Como im Mailändifchen. Er fiudirte Sprachen und Philofophie 
zu Padua, hernach die Mebdicin zu Pavia, und practicirte als Arzt 
eine Zeitlang zu Como und Mailand; fam aber an den päbftlichen 
Hof, wo er 37. Jahre zubrachte; wurde Canonicus gu Como und 
Bifchof zu Nocera; begab ſich aber nach dem Tod 9. Clemens VII. 
nad) Florenz ,, und flarb dafelbft den 11. Dec. 1552. Franz I, 
K. in Frankreich , ließ ihm eine Penfion reihen, die aber unter 
Heinrich 11. vermindert wurde. Als Gefchichtfchreiber bat er ſich 
feinen groffen Beyfall ertvorben; Denn man fagt , feine partheyiſche 
Feder fene ums Geld feil gemefen. — — Schriften: Hift. fui cem- 
poris Lib. XLV. big 1544. Par. 1558. IT. fol. (ro Thlr.) Venet. 
1550. II fol. (10 Thlr.) Raſil. 1578. III. fol, (6 Thlr. 16 gr.) 
ib. 1667. Ill. (4 Thlr. 12 gr.) Deutfch, Frankf. 1570. fol. (4 Thlr.) 
— Elogra virorum erudit. Florent. 1549. fol. (3 Thlr.) — Elog. 
viror. bellica virtute illuftrinm. ib. 1555. fol. — Comment, de re 
bus Turcicis, Witteb. 1537. 8. Par. 1539. 8. rar; auch in ScHar- 
pıı SS. rer. German. T. IL. vorher italieniſch, Venet. 1531. 12, 
1538. 8. Wegen ber Dedication wurde Jovius von R. Carl V. 
zum Ritter und Comes Palatinus gemacht, und wegen Dem Buch 
vom türtifchen Kaif. befchenft. — Defcriptio Britanniz „ Scotiz , 
Hibernise & Orcadum, auch Mofcoviz, Bafil. 1578. fol. (3 Thlr.) 
— De ramanis pifcibus, in SALLENGRE novo thef, antiquit. rom, 
T.I. u. Bafıl. 1531. 4. &c. ein Better Paul Jovius, der au 
Bifchof zu Nocera war , und der Tridentinifchen Kirchenverfanme 
lung beywohnte, muß mit ihm nicht vertwechfelt werben. Deffen 
leſenswuͤrdige Gedichte ftehen in Deliciis poctarum Italie. x) 

Ylicolaus Cragius, oder Craig, geb. circa 1549. gu 35 ' 
ven. Er fludirte gu Wittenberg; wurde 1576. Rector der Schule - 
zu Kopenhagen ; hernach Prof. gr. L. daſelbſt; 1594, 8. Hiftoriograpg; ' 
1601. Rector der Schule zu Sora; wurde zu michtigen Gefandt 
(haften nach Schottland, Polen und Engelland gebraucht, 
ftarb den 14. Mai 1602. — — Schriften: Annalium Lib, VL 
bus res Danicæ ab exceflu regis Frın. I. ad A. 1550. enarrantır 












un .— Tr ur & w “ 


x) Hiit. Bibl. Fabr. P. II. p.228. — PorE-BrounT. p. 633-636. 
Barmerr. T. II. P. 5. — Bayıeh.v. — Mevseu B.bl BR 
Vol. II. P I. p.2 8fq. 
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ueuefte Ausgabe mit des Verfaſſers Leben, Hafniz. 1737. fol. 
(1 Thlr. 18 gr.) und Supplement 1739. fol. (12 gr.) — De rep, 
Lacedzmoniorum Lib, V. Lugd. B. 1670. 8. (16 gr.) vermehrt in 
Groxovıı Theſ. Ant. gr. T. V. — Sententiofe didta ex Livii hiſt. &c. 
Man verwechlelt ihn oft mit 
Thomas Craig, einem Schottlandifchen Doct. Juris von Mis 
hardſtowne, der ſich zu Edinburg durch fein Practiciren in groſſes 
- Sufehen feßte, und von K. Jacob I, nebft andern 30. angefehes 
sen Männern berufen wurde, die Vereinigung der Königreiche En; 
gelland und Schottland zu Stande zu bringen. Er flarb 1608, 
und ſchrieb: Jus feudale, Lond. 1655. fol. (3 Thlr.) Lipſ. 1716. 4 
(1. Thir.) das bochgefchazt wird. 
Johann de Serrcs (Serranus) von Vivarais; fludirte gu 
FE Raufanme, nebſt den Eprachen, auch Bhilofopbie und Theologie; 
füchtete wieber dahin nach der Parififchen Bluthochzeit; wurde 
- 1582. reformirter Prediger zu Nimes, und flarb 1598. æt. so. zu 
Gene am Gift. — — Schriften: Comment. de ftatu religionis & 
rip. in regno Franciæ Lib. IIL fub Henr. II. Francısco IL & 
Caroro IX. 1570. u. ed. IV. 1577. 8. Pars II. Lib. IIL 1572. u, 
177. 8 P, HL Lib. III. 1575. u. 16577. 8. P. IV, Lib, III, 1575. 
% 1577. 8. P. V. Lib, III. ſub Heuer, III. Lib. III. Lugd, B. 1580. 
U 1590, Alfo in allem 15. Bucher in 2. Banden; alles von 1557. 
1376. Man bat dieſes gründliche Werk auch andern Verfaffern , 
kefonderg dem Präfident de Ia Place falfchlich bengelegt ; Diefer 
khrieb : Commentaire de Y’etat de la religion & de la republigue, 
«ber nur in 7. Büchern, von 1556-1561. u. franzöfifch. — Memoi- 
res de la troilieme guerre civile & des derniers troubles de France 
fous Charl. IX. Lib, III. 1570. 8. L. IV. 1571. 8. auch in den Memoi- 
res de Pétat de France fous Cuarı. IX, Middelburg. 1578. 8. — 
Inventaire general de Thift, de France &c. Par. 1597. IL ız. 1608, 
IL s. von faramond bis auf den Tod Carls VI. 1422. Fortge⸗ 
bis 1598. von Job. Manliard, einem reformirten Prediger, 
Ihr. 1600. ILL 8. 1006. IV. 8. #608. IV. 8. 1614. IV. 8. (2 Shle. _ 
22 gr.) Fortgeſetzt von Fatholifchen Verfaſſern, die eine ganz ans 
Sprache führen, Par. 1618. 21. 27. 31. 36. 40. go. IV. 12. 
543. 1648- U. 1658. ( 6 Thlr.) Rouen, 1660. IL fol. (8 Thlr.) 
ie beiden legten Ausgaben hätten den Vorzug, wenn fie niche 
rise wären, Die bigotten Katholiken find nicht wol auf die Ars 
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beit des Serres zu fprechen, teil er fich zu viele Freymuthigkeit 
gegen den Pabſt und die Könige erlaubte C. Reinius bat die 
Geſchichte mit einer Kortfeßung ins Lateinifche überfeßt, Francof. 
1606. 24: 43. fol. Scipio du Pleir fchrieb dagegen : Inventaire 
des erreurs de l’inventaire de Serres. Par. 1630. 8. — Recueil des 
chofes memorables advenues en France fous HEnk. II, Franc. Il, 
CHARLESsS IX. & Henry Ill. von 1547- 1589. Par. 1589. 8. Leide. 
1643. 8. — Syllabus Annalium Calliæ. Francof. 1612. 4. — Platonis 
opera, gr. & lat. c. n. Genevzx. 1578. III. fol, Die lat. Ueberſetzung 
ift nicht gut gerathen. — Anti. Jefuita. Genevz. 1586. 94. IV. $. 
— Comment. in Ecolefiaften, ib. 1580. 88. 8 &c. y) 

Dolydor Dergilius von Urbino, fludirte gu Bologna ; 
päbftlicher Kammermeifter zu Rom; hernach unter K. Heinrich VIII. 
Nrchidiaconugs zu London an der Kirche zu Wells; farb zu Urbino. 
1555. , Er vertheidigte die Priefterehe, verwarf die Bilderverehrung 
u. a. Mißbraͤuche. — — Schriften: Hift. Anglicana, Lib. XXVI 
Bafil. 1570. fol. (2 Thlr.) Sehr unrichtig wegen der Unwiſſenheit 
in der englifchen Sprache und Partheylichfeit gegen die K. Me 
ria; daher Owen dag Epigramm auf ihn verfertigte 

Virgilii duo funt, alter Maro, tu Polydore , 
Alter; tu mendax , ille poeta fuit. 


— De rerum inventoribus Lib. VIIL erfte Ausgabe 1499 132. Ami. 
1672. 12. fonft oft gedruckt c. — De prodigüs. Amft. 1671. 12. — 
Adagia &c. 2) . 

Abrabam Bucdolzer, geb. 1529. den 28. Sept. zu Schoͤ⸗ 
nau in Sachfen, aus einer adelichen Familie; ſtudirte zu Frank 
furt und Wittenberg; wurde 1556. Rector der Schule zu Gruss 
berg in Echlefien ; ferner Prediger zu Eprottau, Eroffen und Grey 
ſtatt; ftarb den 14. Jun. 1584. — — Schriften: Index chronolo- 
gicus. Francof. 1612. gm. (12 gr.) — Ifagoge chronol. ab initio mun- 
di ad exilium Ifraelitarum in Babylone, Freyftadii, 3596. 8. — C» 


pin 





y) BAILLET. T. II. p.405. — MAaRcHAND Did. hit. T. II. p. 197- 
213. — Moruorıı Polyhif. T.I. p 993. — GErDEs Florileg. p. 3:0 
ſq. = Yliceron. 5 Th. p.65-78. — LE Long Bibl, hilt, de la Frau \ 
ce, nouv. ed, T. III. Memoires &c, h. v, 

z) Pore - Brount. p.638-641. — BAILLXET. T. II. p. 160. — Vos . 
sıus de hiſt. lat. p- 607 ſa. — Jovaı Elog. 9.279. = Bayıas h.v, 


— 
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talogus confulum rom. Gorlitii. 1590. 4. — Epiftolz chronolo- 
gicz &c a) 


Fobenn Leunclav, eigentlih Löwenflau, geb. 1533. zu 
Amelbeuren in Weftphalen , aus einem adelichen Gefchlecht. Er’ 
wor in den gelehrten Sprachen fomol , als in der Kechtsgelahrts 
heit wohl erfahren; reif’te an Den meiften europäifchen Höfen herunrz 
hielt fich auch in der Türfei auf, und flarb 1593. zt. 60. zu Wien. 
Ein zwerlaͤßiger Gefchichtfchreiber und guter Ueberſctzer. — — 
Schriften: Hift. Mufelmannorum Lib. XVIII. Francof. 1591. fol. 
(3 Thle. 22 gr.) — Annales Sultanorum Otmanidarnm , ib. 1596, 
fol, Paril. 1650. fol. (2 Thlr.) zum Theil aus einem türfifchen 
Manufeript uͤberſetzt, und von 1550-1587. fortgefegt. Daben bes 
finden fich in einigen Ausgaben feine Pandedtz hift. Turicz. Francof, 
1588. 4. Man hat ihm überhaupt die beffere Nachrichten aus dem 
Drient zu verdanken. — Verfio & notz ad Synopfin LX. librorum 
Baflicasy „ f. univerfi juris fom. & ad Novellas imperatorum, Baſil. 
ıs75. fol. (2 Thlr. 12 gr.) — Notatorum juris civ. Lib. II. Francof. 
1593. 8. (Cr Shlr.) — Jus graeco- rom. tam canonicum, quam civi- 
ec, n. & audtario MArQ. FREHXRKI. ib. 1596. fol, (6 Thlr.) — 

Paratitlorum Lib. III. lat. ex greco fadti. — Weberfeßte Zenophong 
Verke aus dem griechifchen u. a. fehr gut, und gab mehrere Schrift⸗ 
keller mit Anmerfungen heraus. b) 


Gilbert Genebrard, geb. circa A. 1527. zu Rion in Aus 
bergne , ein Benedictinermoͤnch; ſtudirte zu Paris, nebſt der griech. 
und hebr. Sprache die Philofophie und Theologie; wurde dafelbft 
1563. Dodt. theol, und k. Profeffor der hebr. Sprache ; erhielt‘ 
auch Die Priorei von St. Denis de la Chartre zu Paris. Zu Nom 
erzeigten ihm der 9. Sixtus V. und die Kardinale viele Achtung. 
ME einem heftigen Anhanger der Ligue, da er fich die aͤuſſerſte 
But gegen Heinrich IV. erlaubte, ertheilte ihm 9. Gregor XIV, 
1592. das Erzbiflum zu Air in der Provence. Weil er aber immer 


J 


— 





— 


a) POoPE-BLOuNT. p. 787-789. — Hiſt. Bibl. Fabr. P. V. p. 221 ſq. — 
HANCX de SS. rer. rom. p. 241 - 243. 375. — Apamı V. theol. 
P- 261 -267. 

: b) Pors-Brounr. p. 734 ſq. — Bautter. T. IT. p. 182. — Fassıctt 

. Bibi. gr. T. XIII. p.808- $ıı. — Teissıer Eloges &c. — MELSE- 
gıı Bibl, hüt, Vol. II. P.I. p. 283-286. 
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gegen den König predigte, fo mußte er nach Avignon fliehen. Hier 
fchrieb er fein Buch de facrarum eledtiionum jure , Parif, 1593. ı2, 
(rar), welches auf Befehl des Königs verbrannt , er felbft aber 
1596. aus bem Königreich verbannt wurde. Doch durfte er bers 
nach wieder nach Semur in Bourgogne in feine Priorei fich begez 
ben, wo er den 16. Febr. 1597. æt. 60. ftarb. Ben feiner Gelehr⸗ 
ſamkeit fehlte e8 dem guten Dann an gehöriger Klugheit. Don 
feinem Eifer gegen ben König ließ er fich unbedachtfam dahin reif 
fen. — — Schriften: Chronographie Lib. IV. Par. 1580. und 85. 
fol, (3 Thlr.) ib. 1600, u. Lugd. 1609. fol. mit einem Appendir; 
(4 Thlr.) wird befonders in Abficht auf die neuere Zeiten ges 
fchagt. — Notze chronicz, Parif. 1584. 8. — Chronologize S. liber, 
Colon. 1571. 8. — Joel e chald, paraphr, ib. 1563. 4. — De Trini 
tate , Lib. III. ib. 1585. 8. — Pfalmi Davidis c. comment, ib. 1587. 
8. — Cant. Canticor, c, comment. ib. 1585. 8. — De fücrar. electio- 
num jure & neceflitate ad eccleſiæ Gallicanz redintegrationem, ib, 
1593. ı2. Leodii. 1601. 8. Gegen dag Eoncordat. — Opufcula e 
graecis converfa &c, Par. 1575. fol. — Opuſc. e rabbinis translata. 
ib. 1575. 1784. fol. — Origenis opera &c. Par. 1574. fol, Balſil. 
. 1620. ed, IV. vollffändiger , als die Erafmifche Ausgabe. — Hi, 
de Flave Joferh &c, Sranzöfifch aus dem Griechifchen. Bar. 1578. 
1609. fol. unrichtig. — De Sibyllis. ib. 1565. 8. &c. c) 
Klicolaus Mach iavell von Florenz , aus einem adelichen 
Geſchlecht; Staats ; Secretar und Hiftoriograph der Republik Flo⸗ 
ren. Er murde elend gefoltert , weil man glaubte, er babe an 
der Verſchwoͤrung der Coderini gegen das Haus Medicis Theil ges 
nommen. Doc, meil er nichts geftund, Tam er wieder log; lebte 
elend, fpottete über alles, und flach vermuthlich 1530. æt 48. 
ohne Religion. Einige hielten ihn für einen groffen Geiſt, andere 
glaubten mit Recht dag Gegentheil von ihm. — — Schriften: I 
Principe 1515. 8. davon alle Ausgaben felten find; lateiniſch Hanor. 
1595. 8. (12 gr.) Urfellis. 1600, 8. (12 gr.) Lugd. B, 1648. 8. 
(12 gr.) am befien mit Lonrings Commentar, Helmft. 1660. 6. 
Il, 4. u.ib, 1686. 4 Franzoͤſiſch durch Amelor de Ia Houſſaye. 





c) SAMMARTHANI Elogia. p. 238 - 240. — PorEk-BLounT. p.793. 
795. — BAILLET. T. Il. p. 347 fq. 412. 431. — Maıne Bibl, Frau 


coife, — Taissier Eloges. — Niceron. 16 CH. P. 141-154. _ 
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Par. 1634. 8. Amſt. 1684. 8. (14 gr.) Deutſch, Hanov. 1756. 8. 
Das Huch machte vielen Lermen. Conring, Wiquefort u. a; 
fuchten den Machiavell zu entfchuldigen; fie fagen, er babe nur 
gegen die Monarchen, fo fern. ſie Tnrannen find, einen Abfchen er⸗ 
regen, und das Volk in dieſem Kal zu Vertheidigung feiner Frey⸗ 
beit ermumtern wollen. Er wurde oft, aber nicht immer gut, 
widerlegt ; am beften ift: Anti. Machiavel, ou Effei de critique fur 
je Prince de Machiavel, public par Voltaire. Haye. 1740. 8. 1743. 
I, 12. (2 Zhle.) von Friderih II. K. in Preuffen verfaßt. Deutſch, 
Samson. 1756. 3. — Dilputationum de Republica Lib, III. Lugd, 
B. 1649. 12. und c. n, REIFENBERGII, Marp, 1710, 8. (12 gr.) 
Zuerk Atalienifih . 1530. 8. Hernach ins Lat. Srangöfifche und 
Engliſche uͤberſetzt. (Amſt. 1691. 12.) 1901. IL 12. (1 Thlr.) 
Eigentlich ein Eommentar über die erfte Decade bes Livius; voll 
Verſtand und tiefer Einficht in die Staatswiſſenſchaft. — De re 
militari Liber. Argent. 1610. 8. rar, — Hift. Florent. Lib. VIII. voit 
1205-1494, Argent, 1610. 12. Lugd. B. 1645. ı2, (12 dr.) Hugz, 
1658. 12. (16 gr.) Sranzgofifch, durch Amelot de la Houſſaye. 
Parif. 1694. II. ı2. (1 Thlt. 16 gr.) Amft. 1694. Il, ı2. (1 Thlr. 
1297.) Die Geſchichte ſelbſt iſt nicht zuverlaßig) italieniſch vers 
feßt ; denn Machiavell war der lat. Sprache nicht mächtig. — 
la vita di Caftruccio , eine Satyre. — Einige Gedichte ꝛc. — — 
Opere &c. Venet. 15$0. 4. rar. Amſt. 1691-96. VI. ı2. Lond, 1747. 
1. 4. umd Opere inedite,, ib. 1760, 4. 1768. VIII: 12. Die beſte 
Ausgabe: Firenze. 1782. V.4. Frungöf. Haye, 13743. VI. ı2. (4 Thlr.) 
ib. 1748. VI. 12. (4 Thlr. 12 gr.) wobey der Anti- Machiavel. d) 
Lorenz Surius, geb. 1522, zu kübef, von lutherifchen Els 
tern; er veränderte hernach, da er zu Göln fudirte und mit Pe⸗ 
ter Canifius genaue Freundſchaft machte , feine Keligion , und 
trat et. 20. in den Cartheuſerorden. Er flarb den 23. Mai 1578, 
zt. 56. in dem GartheufersKlofter gu Coͤln. — — Schriften: De . 
vitis fandtorum, Colon. 1576. und vermehrt 1618. VI. fol, ib, 1673. 
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d) Jovır Elogia. p. 205-207. = Bauck£esi Hift. cr: philol. T. V. 
.784- 791. T. VI. p. 944-947. — Moxnor l.c. T. 1. p. 175. 222 
1012. = BAYLE h. v. — Stolle Hift. der Bel. p.749 fqu. — Heime 
manns Hi. litt. 3 Th. 3 Haupt. p. 31 faq. — Srauvsa Bibl. pailoße 
ed. Kahlüi. T. II. p. 183 ſqq. 189. 
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XIL fol. (25 Thlr.) Die Arbeit des Aloyfius Lipomanns ( Vi 
SS, Rom&. Issı-60. VIIL 4.) ift zum Grund gelegt; andere he 
ben die Arbeit des Surius forggefegt. Alles ift mit abgefchmad; 
ten Mährgen durchfpickt. Auszüge: Vitæ SS, feletillimz per Zach. 
LiPPELOoUMm &c. Colon, 1616. 8. und Franc, Harzı Vitae SS. Antw, 
1591. 8, auet.. Colon. 1605. fol. — Comment. rerum in orbe gefla- 
rum ab A, 1500-1566, Colon. 1466. und 1575. 8. rangof. Pariſ. 
1571, fol. Deutfch durch Heinr. Fabricius, Coͤln 1568. fol. (2 Thlr.) 
Surius mollte die elende-kindifche Gefchichte, aus welcher über 
al der Mönchggeift hervorblickt, der meifterhaften Arbeit des 
Cario und Sleidans entgegenfegen. Sie wird aber mit Recht 
felbft von vernünftigen Katholiken verachte. — Concilia omnia tum 
generalia, tum provincialia atque particularia &c. Colon, 1567. IV. 
fol, Venet, 1385. V. fol. Ohne Genanigfeit, viele unnuge Eachen, 
voller Fehler, überall mangelhaft. Bon K. Phil. 11. erhielt doch 
Surius wegen ber Zueignung ein Gefchent von 500 fl. — Ueber; 
fette aus dem Deutfchen TauLerı opera. Colon, 1548. fol Parif. 
1623. 4. Ej, de vita & paflione J. C. Colon. 1548. 8. u. HENR. 
Susoniss, opera. Col, 1555. 1615. 8. Aus dem Holländifchen Jo. 
RussrocH1I, opera, Col. 1552. 1692, fol. &c. e) 


Aubert Languet, geb. 1518. zu Viteaur in Bourgogne, 
wo fein Bater, Germain, oberfter Befehlshaber war. Er reife 
nach Deutfchland , und wurde durd) Melanchthons Locos com- 
munes , die er mehrmal durchlefen hatte , 1548. veranlaft, ju 
Leipzig die proteftantifche Keligion anzunehmen. Die Unruhen in 
Deutfchland nöthigten ihu nach italien zu gehen, wo er befon: 
ders zu Padua und Bologna die Kechtsgelahrtheit fiudirte. Me⸗ 
lanchthons Buch de anima humana brachte ihm die gröfte Hoch⸗ 
achtung van diefem Manne bey. Er begab fich 1549. zu ihm nach 
Wittenberg , und errichtete mit ihm die vertrautefle Sreundfchaft, 
fo daß cr ihn feinen Vater nannte, und feinen Umgang 12. jahre 
lang genoß. Mon Zeit zu Zeit that er einige Reifen in Deutfchlaud 
herum, nad) Frankreich, Stalin und Schweden. Zum dritten: 
mal gieng er 1559, nach Italien, da er den Adolph, Grafen von 





e) PANTALEON. P. III. p.505. — Teıssıer Eloges. = Ylicevon. 21 Ch 
P-519 - 3: 7 
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Naſſau, auf deſſen Verlangen dahin begleitete. Nach ſeiner Ruͤck⸗ 
kunft 1560. gieng er nach Paris; eilte aber, da er die Nachricht 
von Melanchthons Tod vernahm, nach Wittenberg zuruͤck; trat 
1565. ben Auguſt, Kurfuͤrſt in Sachſen, in Dienſten, der ihn in 
feinen Angelegenheiten an 8. Carl IX. nad) Sranfreich fchickte. Er 
begleitete hernach den Kurfürft bey Belagerung der Stadt Gotha; 
wurde von demfelben 1568. auf den Meichstag zu Speyer, auch 
an den Hof nach Heidelberg; überdieß 1570. als Genollmächtigter 


zu den in Stettin gepflogenen Unterhandlungen, und zum 2tenmal 


ds Gefandter nach Frankreich geſchickt. Zur Zeit der Parififchen 
Bluthochzeit befand er fich zu Paris, und rettete fein Leben kaum 
durch die Flucht. Alsdann gieng er 1574. nad) Wien, wo er Die 
Aufträge des Kurfürften mit vieler Klugheit beforgte, aber auch 
durch eine Feuersbrunft ; die er durchs Nachtlefen im Bett verur⸗ 
fahte, in groffe Lebensgefahr kam. Endlich verließ er 1577. den 
hırfürftl. Hof, und begab fich in des Pfalsgrafen, Johann Lafis 
mirs, Dienfle, und zulezt in die Dienfte des Prinzen von Oras 
nien. Er that noch mehrere Keifen, befonders nach Frankreich; 


biele ſich gröftentheilg zu Antiwerpen auf, mo er den 30. Sept. 


1581. zt. 63. unverhenrathet flarb. Seinem prachtigen Leichens 
begaͤngniß, da . der Rath zu Antwerpen veranftaltete, wohnte der 


- Being von Dranien bey. Er hinterließ, auffer feiner Bibliothef 


und Münzsfammlung , auch einigem Silbergefchirr ; nur 1000 Livres. 
Ein fluger Staatsmann , groffer befcheidener Gelehrter und ange 


nehmer witziger Geſellſchafter. — — Schriften: Hiltorica defcriptig 


ſuſceptæ a Cæſarea Majeſtate executionis Augufto Sax, Duce &c. & cap- 
tz urbis Gothæ. 1568. 4. u. 8. Deutfch eod. A. 4. und franzofifch 
1570. 8. auch in Sım. ScHARDII epitome rerum geftar, fub. Imp, 
fErRDINANDO I, und in Tenzels Supplem, hift. Gothanæ. — "Vin- 
diciæ contra tyrannos f. de principis in populum, populique in princis 


pem legitima poteflate, Edimburgi. 1579. ı2. (rar), unter dem Nas 


NmSTEPH: Jun. Brutus; oft gedruckt, beſonders Amſt. 1611. u. 
1660, 12. Franzoͤſi ſch, aber nicht richtig , don Franz. Stepha⸗ 
Aus uͤberſetzt 1581. 1615. 12. Das Buch iſt zwar gelehrt, gber 


enthaͤlt gefaͤhrliche politiſche Saͤtze. — Fpiſtolæ ſecretæ ad Auguftum _ 


Sax. Ducem. Halæ. 1699. 4. (1 Thlr. 16 gr.) — Epift. 96, politicae 
& hiſt. ad PrııL Syonzum. Francof. 1633. und beffer Lugd. B* 


1646. ı2. Edimb. 1776. 8. — Epifola 103. ad Joac#. CAMERA= - 


"| 


212 Vierte Adtheilung. 


zıum &c. Groninge. 1646. ı2. vermehrt von Carpzov, Lipſ. 
1685. i2. F) 

Reinerus Reineccius, geb. den 15. Mai 1541. zu Stein⸗ 
beim im Paderbornifchen; ftudirte zu Marburg, Wittenberg, Jena 
und Leipzig; murde Prof. hift zu Sranffurt an der Dder, und zw 
legt 1583. zu Helmftädt, wo er den 14. Apr. 1595. durch einen uns 
glücklichen Fall das Leben endigte. — — Schriften: Methodus le. 
gendi cognofcendique hiftoriam tam facram quam profanam. Helmft. 
1583. fol. u. 1660. 4. — Helmoldi chronicon ; vita Hexrıcı IV. &c, 
Francof, 1681: fo. — Vita Carorı IY. ab ipfo conferipta, — Hit. 
Julia f. Syntagma heroicum P. III. Helmft. 1594-97... IL fol. 
(16 Thlr.) — Chronicon Hierofolymitanum ſ. hift, de bello facro 
Lib, XII. Helmft. 1594. IL 4. (4 Thle.) — Chronicon Slavorum. 
ib. 1581. 4 — Origines ftirpis Brandenburgica, Francof. 1587. fol. 
(1 Zhir. 16 gr.) — De fumiliis, quæ in Monarchiüs III. prioribus 
rerum potitze funt, Bafıl, 1674. T. IVtus ib, 1580. fol, rar. Helmit. 
1594. fol. (4 Chir.) — Hiftoria Mifnica oder von der Meißner An 
Eunft , Gefchichten und Thaten. — Familie regum Macedoniæ, 
Lipf. 1571. 4. Arfacidarum; Seleucidarum 1571. 8. Lagidarum ; re- 
gum Jud, &c. — Colledtanea hiftorica, Helmft, 1584. 85. 4. &c. g) 

Johann Leland, geb. zu London; ſtudirte zu Cambridge , 
Drford und Paris; trat hernach in den geiftlichen Stand ; wurde 
Hector zu Poppeling an den Grenzen von Ealaig; ferner Bibliothe⸗ 
Sar bey K. Heinrich VIII. auf deffen Befehl er 6. Jahre in den 
Provinzen von Engelland herumreiſſte, und alle Bibliothefen der 
Abteien und Collegien durchfuchte , um alle antiquarifche Merk: 
murdigfeiten aufzuzeichnen; endlich Canonicus des Koͤnigs⸗Collegii 
gu Drford, erhielt auch eine Praͤbende der Kirche zu Sarum. Er 
befchloß fein Leben den 18. Apr.‘ 1552. zu London , wo er ſich mit 
Derfertigung feiner Werke befchäftigte, aber durch allzuvieles Stus 
diren in Wahnmwiß verfiel. — — Schriften, auffer mehrern, bie 
noch in Manufeript liegen: Itinerarium, Lond. IX. 8. c. fig. rar. — 


PP UHREN GER GR TEE —— 
v 


f) Vita per Putrıis. DE LA Marxe. Halz. 1700. 12. — Bavıs h. v. 
— GERDES Floril. p. 223-226. — Yliceron. 4 Th. p. 86 - 98. 

8) Hif. Bibl. Fabr. P.V. p. 233-235. — Teıssıeg Eloges. T. IL 
p. 227 ſq. — Vita propria ig Rorzır Memoriis philof. Dec. IL p. 59- 
72. 441. — Heimmanns Hift. litt. sh. p. 586-398. 419 ſaq. — Mau. 
SELII Bibl, hiſt. V.1. P. I. p. 23 ſq. 
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Culledtanea de rebus Britannicis. Oxon. 1715. VI. 8. rar. (6 Thlr.) 
— Comment. de feriptoribus Britannicis. ib. 1709. II. (1 Thl. 16 gr.) 
— Elenchus antiquorum nominum. — Principum ac illuftrium aliguot 
atque eruditorum in Anglia virorum encpmia , trophæa ge. 
nethliaca & epithalamia &c, h) 

Bilibald Pirfheimer , geb. 1470. (aus einem alten patri⸗ 
sifchen Geſchlecht von Nürnberg) zu Eichftade in Franken, wo fein 
Bater, Johann, bifchöfl. Kath war, Nachdem er 2. Jahre als. 

- Soldat unter bes Bifchofs Völkern zugebracht hatte , fo begab er 
fi) wach Padua und Pifa, die Nechtsgelahrtheit , nebft ben ſchoͤ⸗ 
nen Wiffenfchaften, und befonders die griechif. Sprache zu ſtudiren. 
Auch legte er fich hernach auf die Mathematik, Theologie und Mes 
dicin, Doch nur als Dilettant, um die nöthigften Begriffe zu ſam⸗ 
meln. Sein Vater, der indes als Rath des Herzogs von Baiern 
und Erzherzogs von Defterreich ſich bald zu Inſpruck, bald zu Müns 
hen aufhielt; und endlich zu Nürnberg, in feiner Vaterſtadt, in 
Ruhe lebte und feines noch lebenden alten Vaters pflegte, rief ihn 
1498. nad) 7. Jahren zuruͤck. Er faßte nun den Entſchluß, bey 
feiner Samilie zu bleiben. Er verhenrathete fi) 1498. und wurde 
bald darauf zum Rathsherrn gewählt. Sin dem Krieg swifchen den 
Kaifer und den Schweizern führte er die Völker an, welche die 
Stadt Nürnberg 1499. und 1500. dem Kaifer zu Hilfe fchickten. 
Hey diefer Gelegenheit zeigte er fo viele Klugheit und Tapferfeit, 

daßz ihn K. Maximilian I gu feinem Rath ernannte, und Die 

Stadt ihn aus Erfenntlichfeit mit Gefchenfen beebrte. Nun wur; 

de er qug Neid verleumdet. Dieß veranlaßte ihn, feine Raths⸗ 
berrnftelle niedersulegen , und fich ganz den Miffenfchaften in Mus 
fe zu widmen, zumal da er indeß durch den Tod feines Vaters, 
herr von einem groffen Vermögen worden war. Er erhielt mit. 

| Rühe feine Dimiffion, und wurde nach dem Tod feiner Frau 1504, 

, mit welcher er 5. Töchter und 1. Sohn gezeugt hatte, wider feis 

um Willen von neuem zum Rathsherrn gewahlt, und zu michtis - 
| gen Unterhandlüngen befonderg auf. den Reichstagen gebraucht. 
"og einmal legte er feine Stelle nieder , weil er vom Podogra ge⸗ 








> 


' bh) Fasagcıı Bibl. lat. mel. T. IV. p. 255-260, — Pors - BLounT, 
p- 626 ſa. — Bavur h.v. — Cuaurspiß h. v. — Bupiit 


Bibl. hift, 
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plagt wurde. Es wurde ihm ſehr ſchwer, und nur unter der de 
dingung verwilligt, daß er noch ferner den feierlichen Berath⸗ 
ſchlagungen beywohnen, und ein beſtimmtes Jahrgeld annehmen 
moͤchte. Das leztere ſchlug er aus; doch nahm er die Geſchenke 
an, die ihm bey gewiſſen Gelegenheiten gemacht wurden. Er ſtarb 
den 22. Dec. 1530. — — Schriften: Opera .politica, hiſtorica, 
philologica & epiftolica, c. Alberti Dureri fig. Francof. 1610. fol. 
Darin unter andern flehen: Comment. de ratione ſcribendæ hifto- 
rie; Hift. belli Suitenfis f. Helvetici Lib. II. De origin. antiquit. & 
everfione atque inftauratione urbis Treverenfis; Germaniz ex variis 
feriptoribus explicatio ; De Germaniæ rebus publicis; Epiltole familia- 
res; Laus Podagre &c. — Prifcorum numorum zfRimatio. Tubingz 
1533. Norimb. 1542 4. — Edirte FULGENTII opera, ib. 1519. 8. erſte 
Ausgabe. — Cr. ProLemzı Geographia, lat.c.n. Argent. 1525. fol. 
— Ueberſetzte einiges aus. dem Lucian, Plutarch, Zenophon, 
lato zc. i) 

Heinrich Dantaleon, geb. den 13. Jun. 1522. zu Bafel; 
Dafelbft, nachdem er gu Heidelberg und Ingolſtadt ſtudirt hatte, 
Diaconug, und 1552, Lic. theol. Weil er aber wegen feiner zu 
geſchwinden Ausfprache zum Predigtamt nicht wol taugte , fo legs 
te er fih auf die Medicin; murde A. et. 31. Doctor gu Valence; 
1556. Prof. Dialedtices, 1557. Phyfices, 1558. Decan der medicinis 
fhen Facultät, und farb den 3. März 1595. æt. 73. zu Bafel, 
nachdem er 40. Fahre dafelbft gelchrt hatte. K. Maximilian 11. 
dem er den 3ten Theil feiner Profopographie zugeeignet, erklärte 
ihn zum Comes Palatinus und gefronten Dichter. Er war ein uns 
ermüdeter, munterer, liebreicher , ehrlicher Mann. — — Schriften: 
Profopographia virorum illuftrium Germaniz. Bafıl. 1565. 66. III. 
fol, mit Bildniffen; rar. Deutfch, unter dem Titel: Heldenbuch x. 
ib. 1568. und 1578. 111, fol. rar; noch beffer, ale dag lateinifche. 
— Diarivm hiftoricum. ib, 1572. fol, rar. Die merkwürdigften 
Weltbegebenpeiten find darin fonchroniftifch georbnet. — Chrono- 
graphia eccleiie. ib, ı550. 1565. fl. — Hiſt.' martyrum Gallix , 





I) PAXTALEHON. P. III. 2.60. — ADAMI Vitz JCtor. p. 19-27. — Bait- 
tr. ij. II. p. 388. — GERDES Hül. ref. To!. p. 167-172 — Vie 
ceron. 14 Ty. pe 294 - 307. — Deuticher Merlur 1770. 2 Quart 
P. 350 - 393. 
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Germaniz & Italiæ ib, 1563. fol. GEgentlich der 2te Theil su Jo, 
Foxı hift. martyrum. — Hift. Johannitarum ,„ Rhodiorum f. Meliten- 
fium equitum, ib. 1480. 81. II, fol. — Omnium regum Galliz vitz 
verfibus elegiacis. ib. 1574. 8 — Befchreibung der Stadt und 
Grafſchaft Baden im Ergow, 1578. 4. — Nieberfeßte ins Deuts 
fe: Sleidans Gefchichte, mit 3. Büchern Fortfegüng , 1556. 
1562. fo, Jovii Gefchichte. Bal. 1559. fol, Nauclers Ge 
fhichte u. k) 


Michael Beurber, geb. den 18. Deck. 1522. zu Earlftadt in 
Franken. Er fludirte zu Marburg und Wittenberg ; wurde Prof. poef, 
& Mathef. gu Greifswald 1546 ; Rath bey dem Riſchof zu Würg 
burg 1548. Beſuchte hernach die berühmte?.a Univerfitäten in 
Frankreich; wurde 1552. auf den Congreß nach Paſſau gefchickt ; 
gieng nach Italien, nahm zu Ferrara die Würde eines Dod. juris 
an; legte fih auf Melanchthons Anrathen zu Padua auf Die Mes 
dien; wurde 1559. ben dem Kurfürften in der Pfalz Kirchenrath 
und Bibliothefar; endlich 1565. Prof. hift, zu Straßburg. Er ftarb 
den 27. Det. 1587. — — Schriften: Animadverfiones hiſtoricæ & 
chronographic®. Argent. 1593. 8. — Faſti antiquitatis romanz &c, 
Spirz. 1600. 4. — FaftiHebreorum & Athenienfium. — Hiſt. omnium 
Imperatorum ,„ Regum & Pontificum rom, — Bildniffe beruͤhmter 
Kriegshelden ꝛc. — Animadverfiones in Taciti Germaniam, Argent. 
1594. 8. Comment. in Livium, Salluſtium, Vell. Paterculum &c. — 
veberſetzte Sleidans Geſchichte mit der Fortſetzung ıc., unter der 

Auffchrift : Erneuerter Sleidanus ıc. Franff. 1612. fol. Gie 
tonede hernach von Matth. Delius wieder aus dem Deutfchen ing 
fateinifche überfegt: Comment, de rebus in Europa & aliis quibus- 
dam orbis terrarum illuftrioribus regnis CAroLo V. Imp. geltis Lib, 
VIII, Argent. 1568, fol. 1) 


Ulyfies Aldrovamndi, geb. circa A. 1525. zu Bologna, aus 
einer gräflichen Familie. Er ftudirte anfangs 7. Jahre lang die 
Rechte, hernach die Medicin und befonders die Naturgefchichte; 
wurde zu Bologna Prof, med. extraord. u. Log. & Philof. ord., auch 


—— 





k) PANTALEON. P. III. p.560-565. — FREYTAG Annal. litt. p. 653 ſq. 
— Athenz Raurick.: p. 258-261, 


1) Anamı Vitæ philof. p. 152-197. — PANTALEON. P. I. pı 546. — 
Hiß, Bibl, Fabr. P. VI. p. 248 ſq- 
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Auffcher über den botanifchen Garten ; machte viele Reiſen bie Na⸗ 
$urgefchichte zu forfchen ; unterhielt viele Künftler und Zeichner im 
feinem Sold, wovon er einen über 30. Jahre bey ſich hatte und 
jährlich mit 200 Ducaten befoldete. Er legte ein koſtbares Natu⸗ 
raliens Cabinet an, dag er dem Senat zu Bologna vermachte. Ohu⸗ 
geachtet die Paͤbſte Bregor XIIL und Girtus V. der Großherzog 
pon Tofcana, der Herzog von Urbino, der Senat von Bologna n. a. 
zu Beftreitung feiner Koften vieles bengetragen , fo fol er doch für 
ſich felbft über 100000 Scudi aufgewandt haben. Er flarb den 
4. Mai 1605, et. 79, zu Bologna. — — Schriften: Ornithologise 
ſ. de avibus hift. Lib, Xll. Bonon, 1599-1603. III. fol. ib. 1646. III. 
fol auch 1652. u. 2681. u. Francof. 1610- 3a. IIL fol. dag vorʒüg⸗ 
lichſte Werk. — De animalibus Infedis Lib, VII. c. f. Bonon, 1602. 
1620. u. 1638. fol, Francof, 1623. fol. — De mollibus Tefizceis & 
Zoophytis Lib. IV. Bonon, 1606, 37. 42. 54. fol. Francof. 1623. fol. 
Alle von Aldrovandi. Nach feinem Tod kamen von andern Ver: 
faffern dazu ; De Pifcibus Lib. V. & de Cetis Lib, I, a Jo. Corn. 
VTERVFRIo, Bonon, 1613. 38. 61. fol. Francof, 1623. 29. fol, = ' 
De Quadrupedibus folidipedibus, ab epd. Bonon. 1616. 39. 48. fol, 
Francof. 1623. fol. — De Quadrupedibus bifulcis, ab eod, & To, 
DEMPSTERO. Bonon, 1613. 21. 42. 53. fol. Francof. 1647. fol. — 
De Quadrupedibus digitatis viviparis Lib, Ill. oviparis Lib, IL aBaxru, 
AmBrosıno, Bonon, 1637, 45. 65. fol. — Serpentum & draconum 
hift, Lib, IL, ab eod. ib, 1640. fol. — Monſtrorum hift, ab eod, ib. 
1642. 46. fal. — Mufeum metallicum Lib, IV, ab eod, ib, 1648. fol, 
dag feltenfte unter allen diefen Werfen. Auszug daraus von Das 
vid Beller, Lipf. ızas. ı2. — Dendrologiz Lib, 1I. ab Ovın. Mon- 
TALBANO, ih. 1648. 65. 68. fol. — Roma Antica &c. Roma. 1741. 
8. — Lettere, Venet, 1636. 12. — Opera, Bonon, 1599 - 1667. XIIL 
fol. alle rar. m) . 
Chriftian Hritifius, eigentlih Wurſteiſen, geb. 1544. zu 
Baſel; dafelbft 1565, Prof, Marhef, u. 1585. Prof, cheol,, endlidy 





— . w nz 


m) ImpErıarLıs Mufeum. — BavLE. h.v. — Mosel h. v. — Nice- 
BON Memoires, = Pops-BLouNT. p.837fq. = MosHorL\. c. T. II. 
p. 156. 303. 426. 441. — FRrEYTAG Annal. litt. p.ıg. = CLEMENT 
Bibl, hi. T. I. p.160-164. — Harrer Bibl. Botan, p.403 ſq. — 
Joedyers Lex. von Adelung verbeilert. h. v. = Gıov. FaAnTuzzI 
Memorie della vita .ı ». Aldrovandi. Bonon. 1774. 8. 


.. — — — - 
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1586. Gtabtfcheriber. Er farb den 30. Marz 1588. und liegt im 
HRäsßer begraben. — — Schriften: Chronik. Bafel. 1580. fol. 
versuchet amd bis 1600. fortgefegt, ib. 1765. fel. und big 1650. ib, 
1778. fol. — Epitome hiftorize Bafıleenfis, ib. 1577. 8. wieder aufs 
gest , 1752. Deutfch und vermehrt von ac. Chriſt. Bed), 
1757. 8. — Germanize hiftorict illuftres ab Hxmx. IV. usque ad A, 
1900. Francof. 1585. u. 1670, IL fol, — Mehrere liegen noch in 
Ranufript. n) 

Gerard van Roo gebürtig von Ondewader, war zu Inſpruk Bis 
bliothekar ben dem Erzherzog Serdinand , dem Bruder K. Wiarimis 
ans IL Er farb circa 1590, — — Schriften: Annales rerum 
ab Aufiriacis Principibus geflarum a Run, I. — Car. V. Oerip, 
1592. fol. rar, weil nur 100 Eremplare gedrudt wurden; daher 
wieder aufgelegt, Halz 1709. 4. Deutſch, Augſp. 1621. fol, — 
Convivium cantorum &c. 0) Ä 

Soratius Turfellin , geb. gu Mom 1545. aus einer anges 

fehenen Familie ; trat 1562. in den SJefuiterorden ; wurde Rector 
des Seminarii zu Rom, Florenz und Loretto ; lehrte 20. Jahre . 
uNRom, und Rarb den 6. Apr. 1609. æt. 64. — — Gchriften: 
Hiftoria a cond. mundo Lib, X, usque ad A. 1598. Duaci, 16273, 
12. usquead A, 3642. Trarumi. 1718. 8. Btonz, 1775. 8. Venet. 1665, 
+ in ital. Sprache; franzgöf. von Coulon , 1647. 4. Par. 175% 

W. 12. — Hift. Lauretana. — Vita Franc, XAVERII. — De uſu 

particularum latini fermonis, Romz, 1598. ı2. ſehr vermehrt, opt, 

ed, Jo. Conr. Schwarz. Lipf. 1719. 8. Ohne Plan, ohne Drds 
ung; ganz umgefchaffen, vermehrt und verbeffert von Chr. Bottfr. 

Schuͤtz, unter der Auffchrift : Doctrina particular, lat, L. Deſſaviæ. 

178. IL gm, — Poemata & tragœdiæ facre &c, p) 

Simon Schardius, geb. circa A. 1535. in Sachfen ; wurde 
Kath bey Wolfgang, Herzog in Zweibrüden; endlich 1557. Affefs 
for bey Dem Kammergericht zu Speyer; flarb hier den 26. Mai 1573. 
- — Schriften: Lexicon juridicum &c. — Epitome rerum geltarung 


mn. 





a) Athene Rauricz. p. 34 fa. — Vossıus de fcieut, mathem. p. 320, 
3). — GERDES Floril. p. 36. — Aeimmanns Hi. litt. 5 Th, 


P- 429 - 43%. 
)SVEERTII Athenz Belg. p. 285. — Hiſt. Bibl, Fabr. P. III. p. 40 ſq. 


D)BAILLET. T. II. P. 444. — ALEGAMBE Bibl. Seriptor, S. J. p. 1900 
— RIBADENEIRA Catal, ill, ſcriptot. S. J. p. 5 





218 Vierte Abtheilung. 


ab A. 1558-1572. ſteht auch in feinen Script, rer. germ. T. III IV, 
— Sylloge hiftorico - politioo -eccleliaftica. Argent, 1618. fol, — 
Scriptores reıym german. Bafıl. 1574, TV. fol, wieder aufgelegt, 
Gieflz 1673. IV. fol. Die erfie Sammlung von bDiefer Art unter 
deu Deutfchen. Dergleihen Sammlungen veranfialteten hernach 


auch Freher, Goldaſt, Lindenbrog, Meibom, Leibniz, Aub 


pis ıc. q) 

Johann Sriefe, geb. 1505. in Sräningen, im Canton Zus 
rich ; ſtudirte mit Tone. Befiner zu Paris; erklärte Die Glaffifer 
eine Zeitlang zu Baſel; wurde Lehrer am Sranenmänfter zu Zürid; 
reif’fe 1545. mit einigen jungen Edelleuten nad) alien; übte ſich 
zu Venedig in der hebr. Sprache, brachte folche zu Zürich empor, 
und ftarb als Moderator der Schule 1565. Er fchrieb : Didtio- 
narium lat. lingux ; u. Compend. mufices univerfz, Man verwech⸗ 
felt ihn oft mit feinem Sohn Joh. Jacob Frieſe, ber als Prof, 
theol. am Gymnaſio gu Zurich 1611. et. 64. ſtarb, und durch fol⸗ 
gende Schriften berühmt wurde: Epitome Bibliothec® Gefsneria- 
nz. — Bibliotheca claflıcorum auctorum chronologica &o, Tiguri. 
1592. 4. LT) 

Conrad Syceofthenes, eigentlich Wolfhartr geb. ben 8. 
Aug. 1518. zu Ruffach im Oberelſaß; wurde 1542. Profeflor zu 
Bafel, und flarb den 25. März 1561. — — Schriften: Compen- 
dium Bibliothecze Gefsnerianz. — Notæ in Juftinum , Valer. Max. & 
Plinium de viris illuftr. &c, Er fieng aud) dag Theatrum vitæ hum, 
an, tmelches Theod. Zwinger fortfeßte. s) 

Tjobann Dubrap, aus dem Gefchlecht derer von. Skala, 
von Pilfen in Böhmen gebürtig; fludirte in Italien, wo ex auch 
Doctor der Rechte wurde ; diente im Krieg fowol, als in Geſandt⸗ 
fchaften mit vielem Ruhm, und Harb den 6. Gept. 1553. als Bifchof 
zu Olmuͤz. — — Schriften: Hiſt. Bohemica ab origine gentis usque 
ad Fkroımannı 1. Imp, aufpicia, Lib, XXXIII. ſtehet in Mara. 
FREHERI rerum Bohem, aus, fcript, Hanov. 1602, fol, und if gut 
geichrieben. — Lib. de pifcinis, von Lonring wieder aufgelegt. — 
Notz in Mart. Capellam &c, t) 


n ou 
— 2 


q) Apamı Vite ICtor. p.yo. — Reimmanns Hift. litt. 5 Ch. p. 416 - 421. 
r) Heimmanns Hift. litt. 5 Ch. p. 762 fqq. 

3) ADamI \ite theol. p. 173 fq. 

t) Teıssıer Eloger. — Buprri Bibl. hift. p. 863. 
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Johann Noſtradamus, Procurator am Parlament von 
Provence, fchrieb:: Les vies des anciens poetes provencgaux dits Trou- 
batours, Lyon. 1675. 8. Deſſen alterer Bruder 

Michael Noſtradamus, ein beruhmter Arzt und Aftrolog , 
geb. deu 14. Dec. 1503. zu St. Remy, ohnweit Arles; fudicte 
ju Montpelier, Souloufe und Bourdeaur; wohnte zu Agen, bers 
nach zu Dearfeille , endlich zu Salon, wo er den 2. Jul. 1566. 
ſtarb. Er machte fich vornehmlich beruͤhmt durch feine Cencurias 
propheticas, wovon überhaupt 12. Eenturien zum Vorſchein fanten : 
Les vrayes Centuries & propheties , ou fe void reprefente tout ce qui 
Te pafe, tant en France, Efpagne, Italie, Allemagne, Angleter- 
re &c. avec la vie de l’auteur, Amſt. 1668. ı2. vorher zu Avignon, 


1756. umd zu Lyon , 1558. 12. ie enthalten viele aſtrologiſche 


Vahrſagungen, die bisweilen eintrafen. Das Diftichon des Steph. 
Jedellus ift befannt: Noftra damas, cum falfa damus; nam fallere 
noftrum eft. Et cum falfa damus, nil nifi noſtra damus. Doch zeig⸗ 
ten ihm die K. K. Heinrich II. und Carl IX, Merkmale ihrer Ach⸗ 
tung. Der leßtere ernennte ihn zu feinem Leibarst. — — Deſſen Sohn 
Caͤſar Noſtradamus, auch ein Aſtrolog — denn Diefe 
Kunſt war in der Familie erblich — farb 1629. Er gab nicht nur 
einige Werke feines Vaters heraus, fondern fehrieb auch felbft : 
Hiſt. & Chronique de Provence &c. Lyon 1614. fol. Cie geht big 
uf den Frieden von Vervins 1601. Die Fortfegung bie 1618. 
hinterließ er in Manufcript. Alles ift darin ohne Ordnung und 
ohne Wahl in einem affectirten poetifchen Stil vorgetragen. u) 
Johann Magnus , in Schwedifcher Sprache Stor, geb. 
den 19. Maͤrz 1488. zu Linkoͤping, wo er in feinem ısten Jahr Ca⸗ 
nonicns murde. Nachdem er auf verfchiedenen Univerfitäten in 
; Deutfchland, und Italien, befonders zu Loͤwen ſtudirt hatte, fo 
ſchickte ihn P. Hadrian VI. fein vormaliger Lehrer in Loͤwen, als 
Nuntius nad) Schweden. Hier widerfegte er fich, fo gut er konn⸗ 
ft, der Reformation, und sog ſich dadurch die Ungnade des Koͤ⸗ 
nigs gu. Er gieng alfo nach Polen; lieh fich zu Rom zum Erss 
biſchof zu upfal weihen, und flarb den 22. März 1544. in dem 
Hoſpital zu Kom in grefler Armuth. — — Echriften: Gothorum 





Soeonumque hiforia, de eorum regibus, qui unquam ab initio natio= 
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nis extivere &c. opera Oraı Macnt fr. Roma, 1954. mit Holt 
fchnitten; Bafıl. 1558. 1617. 8. Schwediſch durch Erich. Schroe⸗ 
der, Stodh. 1621. fol. In der altern Geſchichte if das Wert 
nicht fehr zuverlaͤßig. Und wie wenig die Dänen bamit sufries 
den find , fann man aug beg Petri Parvi ([. LILLE),“ Rofzfontani, 
Refutatione calumniarum Jo. MAanı, quibus in hift, fun Danicam 
gentem inceflit, Hafniae 1560.’ 4. fehen. Diefem antiwortete Jamus 
Mınor , f. Jon. Messentus in Retorfione impofturarum , quibus incly- 
taım Suecorum Gothorumque nationem P. Parvus fola calummiandi li. 
bidine ductus impudenter admodum infedtatur. Holm, 1612. 8. — 
Hift. Metropolitane eccleſiæ Upfalienfis, curante fr.!Orao, Romæ 
1560. fol, fehr rar. — Epiltole &c. x) Deffen Bruder 

Olaus Magnus war anfangs Probft zu Strängnes, begleis 
tete bernach feinen Bruder, wurde nach deffen Tod Zitular s Erz; 
bifhof von Upſal; und nachdem er 1546. Der Kicchenverfammlung 
zu Zrident beygewohnt hatte, Canonicug zu Lüttich bey St. Lam⸗ 
bert, und flarb zu Rom im Epital. Er fchrieb: Hiſt. gentium 
feptentrionalium &c. Roms 1555. fol, ſehr var; Ball, 1567. fol, 
Deutfch, Baſ. 1567. fol. Engl. Lond. 1658. 8. Hollaͤndiſch, Amft, 
1665. 8. Enthält bey vielen guten Nachrichten viele abgefchmackte 
Sabeln. Abgekuͤrzt, Antw. 1558. 8, Amſt. 1586, ı6. Lugd. B, 
1652 ı2. y) . 

Thomas Smith , geb. den 28. März 1512. zu Safftons Wals 
den in Eſſex. Er fludirte als f. Stipendiat zu Cambridge, wo 
er hernach Lector ber griechif. Sprache und Orator academicus; fers. 
ner nach zurüchgelegten Reifen durch Frankreich und Italien, Prof. 
juris und Kanzler wurde. Der Herzog von Sommerfet machte ihn 
zum Xitter und Secretaͤr. Bey deſſen Fall mußte er ihn als Se⸗ 
fangener in den Tower begleiten, doch erhielt tr bald wieder feine 
Freyheit, und gieng mit dem Grafen von Nordhamton als Ges 
fandtfchafts:Secretar nach Franfreih. Unter der K. Maria verlor 
er alle Bedienungen,, und pehielt nur 100 Pf. Jahrgeld; aber die 
K. Eliſabeth erhob ihm nicht nur zur Würde eines, k. Secretaͤrs 
und Kanzlers vom Drden des blauen Hoſenbandes, fondern fie 





rn 7 


x) SCHEFFERI Suocia litt — NICERON Mem. T. 35. — Bupzaı Bibl, 
hit, T. IV, p. 1606 faq. 1636. 
y) Audt. cit. . 
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gebrauchte ihn auch zu wichtigen Sefandtfchaften. Er farb den 
12. Ang. 1577..ohne Kinder. — — Schriften: De republ. Anglo- 
zum. — De redta lingux anglicae pronunciatione, — De recta L, Er. 
pronunciatione,. Z) 

Ein anderer Thomas Smith, auch ein Engelländer , ber 
circa 1664 - 1710. berühmt war, fchrieb: De Druidum moribus & in« 
ftitutis. Lond. 1664. 12. — De hodierno ecclehs gr. ſtatu, Oxon. 
1672. Lond. 1676, Trai. 1694. audt. ib. 1698. 8. u. de morıbus ao 
inftitutis Turcarum epiftolz. — Cat. libror. MStor. Bibl. Cottonians 
cum vita Ros. Cortonı. Oxon, 2606. fol — Vitz quorundum viror, 
erudit. & illuftr. Lond. 1707. 4. — Infcriptiones gr. Palmyrenorum, 
ib. 1696, 98- 8. engl. Nebſt andern wieder aufgelegt: Opufcula &c, 
Roterd. 1316. 8. — Zosımı Hilft, nova Lib, IV, gr. lat. c. n- 
Oxon. 1679. 8. — Cuir. Campeni Fpiſtolæ c. ejus vita. Lond. 
1691. 4. — Ros. Huntınaronı Epifolz c, ejus vita, ib, 5704. 8. 
— Colledtanea de Cyrillo Lucario, Patriarcha CPtano, ib, 1907. 8. 2) 

Anton du Verdier, Herr von Dauprivas, nach feinem ei⸗ 

| gentlichen Namen Verd, geb. den 11. Nov. 1544. u Montbrifon in 
Forez; war f. Raumermufer, Kriegs⸗ und Steuerrath im Lande 
Jerez , auch GencralsEontrelieur der Kinanzen in non ; Rarb ben 
25. Sept. 1600. und hinterließ cine zahlreiche und trefliche Bible: 
hf. — — Schriften: La biographie & profopograpbie des Kois de 
fance jusqu’a Hrzmı Ill, Pas. 1483. 86. 8. — Biblh 2, (Affie 
terant le catalogue de tous cerx, zui om ecrũt nu tradais en frarı nie, 
. lan 1485. fol. vermuchet uud verbeſſert neh des nu Mars Al, 
| fnacile, Par. 31772. 53. VL id. — Irslagegrginie m dern 
des perfonnes infgres ac. Lam. 1:73. 4 mut Zwufl.n. fe ven 
net, ie. 1604. IIL FA. u Lml. — KComgerd, ven Iwte 
arm s franet. Bar, 1462. ı2. — GæAidue, Esmeiten, ZB 
dien x. b) 

Sramız la Ctoit tu Baime, Here von Crow ‚, ur CI WER 
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ruͤhmt, und ſchrieb: Bibliotheque des Auteurs, qui ont écrit en 
francois depuis 500. ans. Par. 1584. fol. und fehr vermehrt mit der 
Bibl. des Derdier, ib. 1772. 73. VI: fol — Er hinterließ 800. 
Bande in Manufeript. c) 

Zieronymus Zenninges, von Lüneburg , mo fein Vater 
Euperintendent war; wurde daſelbſt Archidiaconus an der Johan⸗ 
nisfirche , und flarb den 28. $ebr. 1597. — — Schriften: Thea- 
trum genealogicum , oftentans omnes omnium zetatum familias &c. 
Magdeb. 1598. IV. fol. mit Kupf. ( 100 Thlr. ) ſehr rar, weil die 
meiften Eremplarien in der Belagerung Magbeburgs verbrannten. 
— Genealogie familiarum aliquot nobilium in Saxonia &c, Hamb. 
1590. fol. beffer als die erfte Ausgabe, Ulyfie, 1587. fol, beide 
fehr rar. d) 

Peter Martyr d'unghiera ( Anglerius ) geb. 1455. zu 
Arone am Lago Maggiore im Mailandifchen. Er fam 1477. nad) 
Kom, two er fi) 10. Jahre aufhielt; dann fuchte er fein Gluͤck 
am Epanifhen Hof, und diente eine Zeit lang im Krieg; trat her⸗ 
nach in den geiftlichen Stand ; unterrichtete den jungen Adel am 
Hof in den fohönen Wiflenfchaften, und reif’te 1501. in einer Ge: 

fandtfchaft nach Aegypten. Nachdem er feinen gehabten Auftrag 
glücklich beforgt Hatte, fo ernennte ihn der K. Serdinand nicht nur 
zum Mitglied in dem Rath von Indien, fonbern auch 1505. zum 
Prior an der Kirche zu Granada , und verfchafte ihm vom Pabſt 
den Titel eines apoftolifchen Protonotarius. Weberdieß erhielt er 
1515. eine Präbende zu Lorca bey Carthagena ; 1523. unter P. 
Adrian VI , feinem Vertrauten, Die Stelle eine Erzprieſters zu 
Deafta, wovon er aber nur die Einkünfte bezog. Er flarb wahr⸗ 
ſcheinlich 1525, nachdem ihn K. Carl V. kurz zuvor zum Abt von 
der neuentdeckten Sinfel Jamaica ernennt hatte — — Gchriften: 
Opus epiftolarum &c. Compluti, 1530. fol. fehr rar; wieder aufges 
legt, Amſt. 1670. fol. Anghiera ſtund mit feinem Freund Colum⸗ 
bus im Briefwechfel, und hatte aus deffen Papieren ſowol, als and 
den Documenten des Hofes alle Unterſtuͤtzung, Die zuverlaͤſſigſte 
‚Nachrichten von ber durch Columbus entdeckten neuen Welt u 
geben. Das Werk enthalt 813. Briefe in 38. Büchern, die ale 
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e) Auct. cit. 
d) VoGTII Cat. libror. rars 
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von 1488-1525, gefchrieben , und fehr intereflfant find. — De re 
bus oceanicis & orbe novo decades III. Compluti, 1516, fol. Par. 
1532. fol. Bafıl 1533. fol. Colon 1574. 8. Daben find auch Lega- 
tionis Babylonicz Lib, III. Das wichtige Werk wurde wieder, und 
zwar vollſtaͤndig, unter dee Auffchrift gedruckt: De osbe novo &c, 
decades VIII. Compl. 1530, fol. Par. 1536. 1587. fol. —. De infulis 
puper inventis,. & moribus incolarum earundem enchiridion. Bafıl, 
1521. 4- Eigentlich ein Auszug des gröffern Werkes. €) 
Chriftian Udrichom, geb. 1533. zu Delft in Holland; war 
dafelb 1561. Priefter und Vorſteher des Nonnenklofters der heil. 
Barbara, und farb den 20. Jun. 1585. zu Eoln. Er hatte ſich, 
da Die evangeliſche Religion fich augbreitete , zuerft nach Mecheln, 


dann nach Utrecht, und endlich nach Eoln begeben. — — Schrif⸗ 


tm: Urbis Hierofolymz, quemadmodum ea Chrifti tempore floruit, 
defcriptio. Colon. 1584. 8. auct. 1588. 92. 97. 8. rar; italienifch 
von Baldelli. Florenz, 1593. 8: und fpanifch von Vincenz Go⸗ 
me3 , Valencia, 1603, u. 1620, 8. — Theatrum terræ ſanctæ & 
biblicarum hiftoriarum. Colon. 1590. fol. oft gedruckt ; zuletzt ib, 
1682. fol, mit Landcharten , und einen Chronico utriusque Teſta- 
menti; auch Vita Jefu Chrifti. YDeleslawin überfeßte dag Theatrum 
in die boͤhmiſche Sprache, 1592. fol. Das Bud) war zu feiner Zeit 
brauchbar; der Verfaſſer zeigt zu wenige Kenntniß in der bebraif. 
Sprache. f) 

zubert Boltz, geb. den 30. Det. 1526. zu Venlo in Geldern. 
Er befchäftigte fich nebft der Mahlerei mit Alterthümern, alten 
nferiptionen und Münzen , und reif’te in diefer Abſicht durch 
Deutfehland nach italien, wo er die beruͤhmteſte Sammlungen 
ſah, und roͤmiſcher Buͤrger wurde. Er lebte theils zu Antwerpen, 
theils zu Brügge, und ſtarb am letzten Ort den 14. Maͤrz 1583. 
- — Schriften: Cræciæ univerſæ numiſmata c. comment. Lun, No- 


‚, 12. Antw. 1620, fol, — Thefaurus rei antiquarie, — Fafi magi- 


fratuum & triumphatorum rom, — De origine & ſtatu populi rom, — 
(atalogus confulum, — Sicilia & magna Græcia ex nummis. — 


nn 





e) Anrtonıı Bibl. Hifp. — NIcEroN Mem, — Meuseri Bibl. hif, 
Vol. III. P. 1. p. 271 - 274. 

$) Joechers Lexic. von Adelung verb. h.v. = CLEnENnT Bibl, niſt. 
T. I, p. 57 fa. 
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Vivæ omnium imperatorum imagines a Jur. CæsAnx ad CAx. V. 
= Itinerarium per Italiam, Galliam & Germaniam &c. — Opera &c, 
Antw, 1708. V. fol. @) 

Beorg Ruͤrner, font Jeruſalem genannt, war Reiches 
herold. — — Er fhrieb: Ein ThurniersBuch, oder Anfang, les 
forung und Herfommen des Thurniers in deutfcher Nation ıc. 1530, 
fol. Die erfte Ausgabe, fehr rar; auch 1532. fol. und Sranff. 
1566. 1576. fol. — Hennebergifche Genealogie x. h) 

Dhilipp Simonis, Gecrefär des Domcapitels gu Speier, 
ſchrieb: Befchreibung aller Bifthöffe zu Speier, 1608. u. 1772. fol, 

ubert Solieta oder Soglieta, geb. 1518. zu Genua, aus 
einem adelichen Geſchlecht. Wegen feiner Freymuͤthigkeit wurde 
er aus feiner Vaterſtadt erilirt. Er hielt ſich hernach zu Rom am 
Hof des Kardinals von Eſte auf, und flarb den 5. Sept. 1581. æt. 
63. — — Schriften: Hift. Genuenfium Lib. XI. — De facro foe- 


dere in Selimum Lib. IV. — De linguæ lat. ufu & preftantia, Lib, IT. 
mit des Derfaffer Leben und einer Abhandlung de lingux lat, cul- 
tura & neceflitate &c, von Mosheim herausgegeben. Hamb, 1723. 
. 8 — De ratione feribendze hiſtoriæ. — Hiſt. rerum ſuo tempore in 
Europa geftarum. — De philofophiz ac juris civ. inter fe compara- 
tione Lib. II, — Opera fubcifiva, und Opufcula varia &c, Alles 


in emem guten Stil. 


Philoſophen 
des ſechszehnten Jahrhunderts. 


Anton Balateo oder nach feinem Geſchlechtsnamen Serrari, 
auch de Serrariis , geb. 1444. zu Galatina in dem Gebiet von 
Otranto. Zu Nardo lernte er unter der Normundfchaft feines 
Großvaters die Philoſophie und Beredſamkeit; Iegte fich hernach, 
nebft der lat. und grichifchen Sprache , auf die Mebdicin; practis 
eirte, nachdem er eine Reiſe durch alien gemacht hatte, zu Nea⸗ 
pel als Arzt, u und wurde toͤniglicher Leibarzt. Daneben beſchaͤftigte 





g) PoreE - BLounT. Cenſ. cel. auct. — Swäsrrtit Athena Belg. — 
ANDREM Bibl. Belg. — HANXEX de fcript. rer. rom. 
h) Vermiſchte Hamb. Bibl. 3 Ch. p- 377. — Vooriu Catal, libror. ra 
p- 678 ſq. 
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er ſich mit der Dichtkunſt, Geſchichte und Eloquenz. Hernach 
kehrte er wegen Kraͤnklichkeit nach Galatina zuruͤck; hielt ſich groͤ⸗ 
ſtentheils, um die geſunde Luft zu genieſen, zu Gallipolis auf, 
und ſtarb den 12 Nov. 1517. æt. 73. gu Lecce. — — Schriften: 
De ſitu Japygiæ. Baſil. 1558. 8. Neap 1624. 4. auch in GRÆVII 
The. T. IX. In der Neap. Ausgabe jind noch einige Fleinere 
Abhandlungen beygedruckt, 5.3. Defcriptio urbis Gallipolis ; de fitu 
elementorum, terrarum; de mari & fluviorum origine &c, — De 
bello Hydruntino , Stalienifch, Neap. 1612. 4, — De laudibus Ve. 
netiarum &c, i) 

Eeorg Agricola eigentlich Bauer, geb. den 24 März 1494. 
zu Glaucha in Meiſſen; ftudirte in Italien Die Medicin; prackicies 
te hernach im Joachimsthal, zuletzt zu Ehemniz, wo er von Kurs 
fürft Moriz nebft freyer Wohnung ein Yahrgeld erhielt. Er flarb 
den 21 Nov. 1555. als ein Katholif. Ein treflicher Naturfündiger 
und Mesallurg, der den Neuern den Weg bahnte. — — Schrif 
tea: De pefte; De ortu & caufis fubterraneorum; De natura foll« 
lum; De animantibus fubterraneis; De re metallica Lib. XII, Bafıl, 
1561. fol rar. De ponderibus ac menfuris. Lib. V. Bafıl. 1550. 
ffl rar. Paril 1933. 8. rar. Venet, 1635. 8. rar. De fontibus me- 
diatis &c. — Opera. Bufil. 1546. rar. und ı558. D. fol. k) 

Dictorinus Strigel geb. den 26 Dec. 1524. zu Kaufbeuern; 
findirte zu Freyburg und Wittenberg; lehrte hier und su Erfurt; 


wurde 1548. Prof. theol, zu Sjena; mohnte 1556. dem Konvent zu 


Eiimach wegen Majors Streitigkeit bey; zerfiel 1557. mit Flacius 
wegen der Lehre vom freyen Willen und von der Erbfünde; muß 


te deßwegen zu Leuchtenberg gefangen fißen ; gieng von Jena nach 


kipgig, nach Amberg, endlich nach Heidelberg, wo er den 26 
jun. 1569. æt. 45. am Schlag ſtarb. Ein fcholaftifcher Zaͤnker. 
= — Schriften: Hypomnemara in N. Tef. libros. Lipf. 1565. 8. 


mann. — — un 4 
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i) Jovsz Elog. p. 261. — Fapaıcıı Bibl. lat, med. T. I. p. 329 fd. c. 
fappl. Mansıı, p.ı24 ſq. T. III. p.8-ıo. — Vossıus de hiſt. lat, 
557 fg. — Vliceron. 9 Ch. p. 250-255. — Seumanns Ad. philof. 
T. III. p. 766 faq. | 

k) Anauıı V. Med. p. 34 faq. — PAnTaLeon. P. III. p. a69. — Porr- 
Brount. p.585 987. = MoRnor. L. c. T. II. 9.403. — An. Dav. 
Rıcnreaı vita Ge. Agricole. Annaberge. 1755. 4 = CLEMENT 
Bibl. crit. T. 1. p.75- 77 


(Zweiter Band.) | P 
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(16 gt.) — Hypomn. in Ethicam Melanchthonis, ib. 8, — Con 
ment. oder Hypomnemata in S. Script. libros, einzeln in 8. 
Pocmata und einige Streisfchriften; alles wol entbehrlich. 1) 


Chomas Morus oder Wore geb 1480. gu London, wo fe 
Pater, Ste Johann More, ein berühmter Nechtögelehrter u 
einer von den 4 Richtern der k. Bank war. Der Erzbifhof vı 
Ganterbum, Johann Morton , beforgte feine Erziehung , w 
fchickte ihn nach Oxford, mo er nebft der Philofophie die grier 
Sprache lernte. Zu London ſtudirte er hernach die Rechtsgelahl 
heit, und übte fie vor Gericht. Plöglich empfand. er einen Wid 
willen gegen diefe Befchaftigung, und widmete ſich 4 Jahre laı 
der Andacht in einem Cartheuſer⸗Kloſter. Dann begab er fich 15< 
gu feinen Freund Colt nad) Neuhall in Effer, benrathete deſſ 
ältefte Tochter , lieg fich gu Buklersbury nieder und practicirte a 
Juriſt. In feinem 22ten Jahr erhielt er dag Bürgerrecht und ei 
Stelle im unterhaug zu London. Weil er aber durch eine nachdruͤ 
liche Rede verurfachte, Daß die Forderung K. Heinrichs VII. v 
worfen wurde , fo kam er in Ungnade und mußte bis nach defl 
Tod als Privatmann leben Sin diefer Zwifchenzeit widmete er fi 
ganz dem Studiren, bis man ihn zum Sherif, d. i. zum Gebuͤlf 
des Lordmajors von London wählte. Der Eardinal Wolfey v 
fuchte alles , ihn wegen feiner Gefchicklichfeit in des Könige Dien 
gu ziehen. Der K. Heinrich VIIL der ihn einer vorzüglichen St 
de, und in der Folge einer ganz befondern Vertraulichfeit würdig: 
ernennte ihn nad) und nach zum Requetenmeiſter, zum Ritter vı 
Hofenband, zum Mitglied des geh. Mathe, 1520. zum Scham 
fier, und 1528. zum Kanzler des Herzogthums Lancafter. Ei 
da More ale Sprecher des Unterhaufes den Card. Wolfey bei 
Digte und deflen Kachbegierde gegen fich reiste, fuchte ihn die 
als Sefandten nad) Spanien zu entfernen. Aber More wußted 
Cardinals Abfichten zu vereiteln, und behauptete als Guͤnſtling d 
Königs den erften Plaz, fo daß diefer ihn bisweilen in feinem He 
fe zu Chelſea befuchte, ihm feine Geheimniffe anvertraute, und i 
Wolfey 1529. in Ungnade fiel, ihn durch Ueberreichung des grofl 
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D ADAMI Vite theol. p. 199-204. — Hift. Bibl. Fabr. P.IV. p. 243 


P.VI. 2.157. — Arnolds KKhiſt. — Waiche Einleit. in die Streit 
Seiten ıc. — BavıE h. v. 


— | — 2* - - 


3. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 227 


Siegels zur Würde eines Großfiegelbewahrers oder Großkanzlers 
von Engelland erhob. Er wurde auch zu den wichtigften Gefands 
ſchaften und, Unterhandlungen, befonderg bey Dem Friedensfchluß su 
Cambray zwifchen K. Sranz I. und Kaiſ. Carl V. 1529. gebraucht. 
In feinem twichtigen Amt seigte er ohne Stolz, mit der groͤſten 
Beutfeligfeit — ganz das Gegentheil von Wolſey — bie firengfte 
und uneigennüßigfte Gerechtigfeitsliebe. Niemand blieb ungehört, 
oder wurde lang vergeblich herumgesogen. Geine Rechtefprüche . 
waren fo billig, ale wolüberlegt. Seinem Bater bewies er immer 
die zaͤrtlichſte Hochachtung. Aber bald änderte fich Die Scene. 
Nur 3Ie Fahre behielt er dag Siegel; er gab es den 16 May 1532. 
in die Hande des Königs zuruͤck, und begab fich auf fein Land: 
haus Ehelfen nahe ben Eondon. Auſſer den ihm. vom König ges 
fchenften Landgütern beliefen ſich feine Einfünfte kaum auf 50 Pfund. 
So wenig benugte der groffe Mann die Gelegenheit fich zu bereis 
heran. Der Konig danfte ihm mit groffen Lobeserhebungen fehr 
gnadig bey der Abgabe des Siegeld, und verficherte ihn feiner 
fortdauernden Gnade. Damals wollte ſich der. König von feiner 
Bemalin Catharina von Arragonien trennen, und fich mit anna 
von Bouleyn oder Bolen vermählen. Um nicht ins Gedräng zu 
fommen, legte Wiore feine Würde nieder, und lebte 2 Jahre in 
ungeflörter Ruhe. Der Pabft follte die Ehefcheidung des Könige 
beftartigen ; aber er verzögerte feine Genehmigung aus Furcht vor 
dem zu mächtigen Kaifer. Seinrich VIIL warf fich zum Oberhaupt 
der engellandifchen Kirche auf. Das Parlament erflärte ihn 1534. 
feyerlich dafür, beftattigte nicht nur die Ehefcheidung und geneh⸗ 
migte die Vermaͤhlung mit Bouleyn, fondern erflarte auch den für 
einen Hochverraͤther, twelcher die dießfalls entworfene Acte nicht ans 
uchmen wurde, Die Acte wurde durd) die Parlamentsglieder bes 
ſchworen. Man legte fie in gleicher -Abficht dem More vor; 
und da er fich weigerte, fie zu befchtwören, weil die Ehe mit dee 
Anna von Bouleyn für rechtmäßig erklärt wurde, fo brachte mar 
ihn in die Abtei Weſtmuͤnſter, und nad) 4 Tagen in den Tower, 
Nun hatten feine Feinde und Neider gewonnenes Spiel. Der 
König felbft Hatte feine Gnade anfangs in Kaltfinn, und endlich 
im Machbegierde verwandelt, weil More durchaus nicht in die 
Eheſcheidung willigen wollte. Noch im Gefängniß fuchte er den 
Beyfall dieſes weiſen Britten zuerhalten. Aber vergebend. Man 
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mrach ihm aife, machdem er 1 abe gefangen geſeſſen war, das 
Tedesurtheil. Nach dieſem ſollte er als ein Hochverraͤther nach 
dem Gerichtsrilatz Dodurn geſchlerft, bier aufgeknuͤpft, ihm halb⸗ 
tod der Leib aufgeriſſen, Die Eingeweide verbrannt, 4 Theile des 
Seins auf die 4 Stade: There, und der Kopf auf die Bruͤke aus; 
ger werden. Der Sourg milderte die Etrafe dahin, Daß er 
sur enthuuipter werden ſellte. Die wurde un ihm den 6 Julj 1535. 
zeil;ogen. Tore gteng umrfiibredke in den Tod; aber fogar in 
More mwuhtzuen Seirwamt verlies ihn feine Laune nicht. Da er 
xger den Keorf auf den Siek geiegt hatte, richtete er fich noch 
einmul uf, und fzure zum Scharfrichter, er möchte noch im Ge⸗ 
Quid Teen. bis er ſeinen Nur ie Orönung gebracht hatte ; denn 
es mire ungerade. ba adrudaren, da cr keines Hechverraths 
Khulitg em. Se wurde der gewiſſenbafte, retliche Einatdmann 
in eıeng Sster \ade ein Orfer der Deramei und eines ftlavi: 
fhr: Pariuments. Sem aiteſte dechter Nargarcthe lies feinen 
fenhaum zer in ce Künclle, die zum Iumer geburt, bermuch ın 
er Proe zu Cdeeiſea nurute, Me man dir von ihm werfertigte 
Grahihreft vrrabaıı. Den Keorf es ſte, muchöcnz er 15 Tage uf 
der Icufe von Wonder zunisercile war um eime Dieverme Schachtei 
legen · um) vermuccre der is Sur Selischumg Er wurde mie ihr 
gs Kuntreum m Nr ST. Dumtumifirde bengeſegzt. Mote war 
um wudrduftis rummer eftuer Cathheut, der bier un ermem Er 
fer ꝓgen Eromseunt:tinycriiggee dertien u ME GIER S ein Meier , 
Diuenöinufter , grrechter mer Stois enrferuter, dunöbufter une; 
un Renncdenfrenud. Se ſiidere ıbe er Fecht ſein Fecund 
Ennus ur einem Ttut un Und von Satz. Nie serlied ſei⸗ 
Ben rang rue It Segerware sm? Ne munter: Vaume. Ex mu. 
pe eene Gedanten fü . seri . eduft ze butterice medghz ii 
traf Rur Juce ir hd mu Analogie Streitigleites css 
wen toller, dxeun uruelme Iemln Dur cr ande — — Ser 
zu: Le umimu sep. u den auvrz miua Inmia Gb. I Bart 
zig Ko ee Mauer. Mt min. werzigiih Uxem. raes. S- 
Fam. Lau. und ri. 2. In roee ı2 are Culam. reis. 
zu A re Eimung um = mm um mem Meemwei 
rag 3 Jemen es ic X am) Nun Sams uelleere 
m, rasz ız De Jerrgun Is Cozeoavırcs, Lord. B 
min u 2 2 ur uauhufte Simerse euer elle 
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niſch, Venet. 1548. 8. Deutſch, Zranff. 174. 8. (8gr.) Das 
Buch felbft iſt Iauniche und Ichrreich ; aber zu platonifh. Die 
Fehler des englifchen Staats werden darin lebhaft gefchildere. m) 
— Hift, Richardi IIL R. A, zuerſt englifch Lond. 1651. 8. bernach 
Isteinifch, aber unvollendet und nicht fo reiner Stil, wie in den 
übrigen. Bon der Regierung des Königs fagt er nichts. — Vin- 
dicatio Henrici VIII. R. A a calumniis Lutheri. Lond. 1523. 4. 
Heftig, niedrig, pöbelhaft, des More, der fich Hier, um beffer (chim; 
pfen gu koͤnnen, unterdem Namen Wilh. Roſſeus verſteckt, unwuͤr⸗ 
dig.— Epiſtolæ. Lond. 1642. fol. nebſt den Briefen des Eraſmmus. — 
Epigrammata. Ball. 1514. 4. fonft oft gedruckt; wizig. — Quod 
pro fide mors fugienda non eft , im Gefaͤngniß verfertigt, fo wie _ 
Expofitto paflionis Domini, — Lleberfeßte einiges aus Lucien. — 
— Opera-lat, Lovanii. 1565. fol. Francof. 1689. fol — Opera 
omnia & lat. & angl. Lond. 1679. IV. fol, (20 Thlr.) —Opera 
angl. Lond. 1557. 4. n) 


Heinrich Cornelius Agrippa aus dem alten adelichen Ge 
fhlecht derer von YIettesheim, geb. den 14 Sept. 1486. zu Coͤln. 
Er wollte alle Wiffenfchaften lernen , und hatte bey feinem fahigen 
Genie guten Fortgang. Nach dem Benfpiel feiner Vorfahren nahm 
er fehr jung bey K. Marimillan I. Dienfle, anfangs ald Secre⸗ 
tür, hernach 7 Jahre als Soldat in Italien, aber unterbrochen. 
Wegen feiner Tapferfeit erhielt er die Würde eines Ritters; bald 


em 





m)Crerc Bibl. anc, & mod. T. VII. p. 21: ſqq. 

n) Lebensbefchreibung 1. durch feinen Urenfel Tho. More, engliſch Lond 
1627. 4. tar; ib. 1726. 8. Deutfch überfept, Leipz. 1741. 8. — 2. Dur 
feinen Schwiegerfohn Wilh. Roper, Iateinifh verfaßt, die Quelle für 
alle Biographen des More, aus der Bibliothek su Drford ebirt von Cho 
Searne, Oxon. 1716. 8. rat, weil nur 148 Eremplare gedrudt wurden - 
— 3. Durch Thomas Stapleton, lat. Duaci. 1583. 8. Colon. 1612. 8. 
weitſchweifig. — 4. Durch Joh, Soddesdon, Lond. 1662. 8. aus 
1. m 3. genommen. — s. Dur Serd. de Serrera, ſpaniſch, Sevilla. 
1592. 8. — 6. Durch Dominicus Regi, Stallenifd. Mapland 1675, 
12. — — Jovıı Elog. p. 209 fg. — PoPE - BLOUNT p. S61- 565. — 
BAILLET. T. II. p. 144. 389. T. IV. p. so. -— Fassıcıı Bibl. lat. 
med. T. V. p. 269-271. — GERDES Hilf. ref. T. 1. p. 177- 181. — 
Woov Ath. Oxom. T. I. p.36. — CHAUFEPIE h, v. — LARREY und 
Rarıs Tuovras Hilft. d’Angleterre. — Niceron. 23 Th. p. 289 - 
3238. — Deuticher Merfur , 1777. ı Quart. p. 289 -293- 
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lies er fich auch die akademiſche Würde eined Doctors der Nechte 
md der Arzneigelahrtheit ertheilen. Immer unftat, 'oft auch ve; 
gen feinen Handeln flüchtig , war er bald da, bald dort, in Frank 
reich, Spanien, Aalen, Engeland ꝛc. bald Soldat, bald Pros 
feffor. Zu Dole hielt er mit groſſem Beyfall Vorlefungen über 
Keuchlins Buch de verbo mirifico, gerieth aber darüber mit den 
Moͤnchen in Handel, die den Keuchlin haften. Zu Eöln, Turin 
und Pavia lehrte er die Theologie nach fcholaftifher Form. Zu 
Mez wurde er 1518. Syndicus, Advocat und Redner der Stadt. 
Aber 1520. mußte er wegen den Verfolgungen der Mönche in fein 
Vaterland fliehen. Im folgenden fahr gieng er nach Genf, mo 
er als Bürger aufgenommen wurde ; ferner nach Freiburg in der 
Schweiz; nad) Lyon, wo er Leibarzt bey Euife von Savoyen, der 
Mutter K. Franz I wurde, aber Bald wieder feinen Abfchieb ers 
hielt, weil er auf Zerlangen derfelden Fein aftrologifcher Prophet 
für Frankreichs Schicffale ſeyn wollte, Er fchimpfte fogar auf die 
“Königin, drohte und ſchnaubte Mache, Es half nichts ; feine Dros 
hungen fchadeten auch nichts, fo fehr er auch Herenmeifter ſeyn 
mochte. Man lies ihn 1528. nach Antiverpen sieben. Hier erhielt 
er 1529. zu gleicher Zeit einen Ruf von K. Heinrich VIIL nach En⸗ 
geland , von K. Carl V. und von der öfterreichifchen Margareth, 
Statthalterin in den Niederlanden, Den leßtern nahm eran, nebft 
der Stelle eines kaiſerlichen Hiftoriographen. Der Tod feiner Fürs 
ftin 1532. veranlafte feinen Abfchied ; und die beiden Bücher de 
vanitate fcientiarum, und de occulta philofophia hatten alles gegen 
ihn aufgebracht. Er hielt fich wegen feinen Glaubigern, die ihn 
zu Brüffel hatten feßen laffen, zu Bonn bis 1535. in der Stille 
auf; wollte nach Lion reifen; wurde aber wegen den geänfferten 
Anzuͤglichkeiten gegen die königliche Mutter unter Wege in Verhaft 

genommen; begab ſich nach erlangter Befreyung nach Grenoble, 
und ſtarb daſelbſt 1535. æt. 49. als ein Katholik. Er hatte 3 Wei⸗ 
ber; von der letzten lies er ſich ſcheiden; mit den beiden erſtern 
zeugte er mehrere Kinder. Er verſtund 8 Sprachen; zeigte Ver⸗ 
ſtand und Gelehrſamkeit; aber durch ſeine Prahlerei, durch ſeinen 
Spott, durch ſeine Hitze und durch ſein allzufreyes Betragen ſcha⸗ 
dete er ſich ſehr. Durch feine Liebe zu geheimen. Wiſſenſchaften und 
zu der judifchen Kabbala ſowol, als durch feine vorgegebene Ers 
fheinungen feste er fich in den Verdacht der Hererei, der aber 





t 


V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 231 


am beſten durch ſeine Armuth widerlegt werden kann. Was man 
davon erzaͤhlt find elend erſonnene Moͤnchsmaͤhrgen. Vergeblich 
ſuchte er den Stein der Weiſen. — — Schriften: De incertitudine 
& vanitate fcientiarum. Antw. 1530. 4. fehr rar; erſte Ausgabe; 
auch Colon. 1531. 8. 1532. 8. und mehrere ohne Ort und Jahr 
in 8. rar; die alle uncaftrirt find. In den caftrirten find die Wor⸗ 
te weggelaflen Cap. XXV. Diabolum fuiffe primum cucullz auftorem 
— acceperunt ; und Cap. LXIV. nach Tales — confultores: Jam ve- 
ro — aureum pendant; Cap. LVII. nach) corruptus — Chriftianos: 
Hinc — adoramus ; Cap. LX. nach auferri inbet: & Hermes — in- 
terdida; Cap. LXII. nad) fed hodie: pauci inter eos boni; Gap. 
XCVI. nad) ignem evafere: poflem — hiftoria; Cap. XCVII, nad 
atque hi tunc: fubtiles angelici,, feraphici & divini; und nach dica- 
tur attendentes: Hinc — commune ; nach poflet idololatria: Tranfeo 
— revelatur ; nach lingua eorum, ſed: de iftis — quare; Cap. XCIX. 
ſtatt quod verbum non ad contentiofos theofophiftas ift zu lefen: 
non ad magiftros noftros, non ad cont, theofoph. non ad indulgen- 
tiarım cauponatores ; nach) recepti funt: nam multa — accidit; Cap. 
C. nad} iudicare: nec — loquuntur; nach fchola philofophorum: 
aulla theologorum forbona ; Nach amatores: atque — damnantes ; 
nach tragoedias: forbonicas — hypocrifes; nach haminem, five vir 
— five profelytus; nach pertineat; quodve — celare; nad) inquina- 
ti: & in — traditionum; nach iuftitiam: ab illis — privantur. Alle 
Yısgaben, in welchen die angeführte Stellen fehlen , find vers 
fummelt. Ludwig Domenichi hat es ins Stalienifche uͤberſetzt, 
Venet. 1549. 8. rar; auch Deutfh, ulm. 4. fehr rar, und ſehr 
ſchlecht, Coͤln. 1713. 8. Sranzöfifch nach einer unverftummelten 
Ausgabe von Cud. Turquet, 1582. 8. 1630. 12. und nach einer 
äufferft verftummelten von Guedeville, Leiden. 1726. IL 12. 
Englifch von Joh. Sanfort, Gent. 1569. 4. Holländifh, Not 
trd. 1661. 8. Agtippa declamirt mit vieler Belefenheit gegen 
die Künfte und Wiffenfchaften. Er will ihre Schädlichfeit bewei⸗ 
fen, und redet gelegenheitlich fehr freymuͤthig gegen die Mönche, 
Dieß brachte die Doctoren zu Löwen gegen ihn auf. Sie verflagz 
ten ihn beym Kaifer. Er follte widerrufen. Statt deffen verfer⸗ 
tigte er eine Apologie, die Turquet und Buedeville ing Franzoͤ⸗ 
fifche uberfegte. Die Mönche unterliefen indeffen nicht , ihn zu ver; 
folgen, und verftümmelten da8 Buch. — De occulta philofophia 
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Lib. III. Antw. 1531. 8. und eod. A. Pariſ. 8. Zwar bie erfle 
Yusgabe, aber aus einer mangelhaften Handfchrift und ohne Vor⸗ 
wiſſen des Verfaſſers; die erfte, achte, vollſtaͤndige, fehr feltene, 
von Agrippa felbft veranſtaltete, Colon. 1533. folk auch ohne Meb 
dung des Orte 1541. 4. und Mecheln , 1633. 4. Franzofifch , 
Haag. 1727. U. 8. Nach feinem Tod floppelte ein Unbekannter 
das 4te Buch sufammen, vol Unfinn, 1565. 8. Balıl. 1567. 8. 
alle 4 Bücher Paril. 1567, 8, Wer aus dem Buch will hexen ler⸗ 
nen, ber betrügt fich; er lernt nur Fabbalififche und theurgifche 
Traͤumereien. — De nobilitate & pracellentia fogminei fexus. 1532. 
8. 1632. 8. Sranzöfifch ven Guedeville, Leiden. 1726. 8. Deutfch 
fehr fchlecht , Leipz. 1780. 8. Aarippa bat diefe Declamation der 
Margaretha , Statthalterin von den Niederlanden zu Gefallen, 
verfertigt. — Comment. in artem Lulli. Colon. 1533. 8. unbedeus 
tend. — Orationes X. & Epigrammata &c. ib. 1535. 12. — Ope- 
ra, per Beroaldas, Lugd. 1531, 1580, und 1600. Il. 8. rar, nicht 
vollſtaͤndig. vo) | 


Deter Domponcatius geb. den 16 Sept. 1462. zu Mantua, 
einem Zwergen aͤhnlich aber von groffem Verſtand; lehrte die Phis 
lofophie zu Padua und Bologna mit ſolchem Beyfall, daß die Zus 
börer oft um Mitternacht den Hoͤrſaal befegten, um Morgens Pla; 
zu haben. Regen feinem Auch de immortalitare anime wäre er 
beynahe zum Echeiterhaufen vperurtheilt worden, wenn ihn nicht 
fein Freund Pet. Bembus gerettet hatte. Er läugnete die Unfterbs 
lichfeit der Seele nicht; er wollte nur zeigen, daß man fic eben fo 
wenig aus den ariftotclifchen Schriften, als aus der Vernunft ers 
weiſen fonnte. Dem obngeachtet hielt man ihn, nach damaliger 
Gewohnheit, für einen Zauberer und Gottesläugner. Er flarb 





0) PANTALEON. P. III. p. 143. — Apdamı V. Med. p.7-% — JorıI 
.Elog. p. 23% - 238. — Mounor. 1. c. T. I. p. 113. 396 T.IL p-.45% 
Hift. Bibl. Fabr. P. VI. p. 270-273. — Forrens Bibl. Belg. T.L 
P-439 a — SCHELHOoRNII Amoenit. litt. T. II, p. s53- 596. — 
Arnolds KSbiſt. 2 Rh. — Ngrippäans sc. ı772. 8. — Raupi Ape- 
logie pour les grands perfonnages fauflenıent foupcondes de magie. 
p- 427. — Joecher ven Adilung verb. h. v. — CLEmEnT.B. a. T. L. 
P- 51-95. — Yliceron. 12 Th. p.360- 356. — BayLE h. vr. — Tris- 


sıER Eloges. T. III. 9.457. — Dentſcher Merar, 1776 3 Quert. 
P. 154 - 158. 266 - 272. 
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1526, æt. 64. Man ſetzte ihm die Grabſchrift: Hic fepultus iaceo. 
Quare? Neſcio; nec fi ſcis, aut neſcis, curo. Si vales, bene eſt. 
Vivens valui. Fortaffe nunc valeo; fi aut non, dicere nequeo. — 
— Seine Schriften find alle felten , werden aber nicht fonderlich 
mehr geachtet: De immortalitate animæ. 1534. 12. — De readtione, 
Bonon. 1515. fol. — De nutritione, ib. 1521. fol, Venet. 1525, fol, 
nebſt den vorigen Tractaten. — De naturalium effedtuum caufis ſ. 
de incantationibus. Bafıl. 1556. 8. und nebft den Tractaten: De fa- 
to; de libero arbitrio; de predeftinatione ; de providentia Lib.V. ib . 
1567. 8. &c. — Opera. Venet, 1563. fol, (4Thlr. I2gr.) p) 


Auguftin Niphus geb. 1473. zu Jopoli in Ealabrien ; nennt 
fi auch Sueflanus; weil er fich gu Seſſa lang aufgehalten und vers 
heyrathet hatte. Den Mißhandlungen feiner Stiefmutter zu ent 
gehen, floh er ale ein junger Menfch nach Neapel. Hier murde . 
er mit einem Einwohner von Seſſa befannt, der ihn ald Haus⸗ 
Iehrer mit fih nahm. Er gieng hernach mit ſeinen Schülern nach 
Padua, und fludirte die Philofophie. Er verhenrathete fich zu 
Seffa, nachdem er gehört hatte, daß fein Vater, ber indeß geſtor⸗ 
ben war, alle Guͤter durchgebracht habe. Er lehrte ſchon in feis 

m ıgten Fahr ale Profeflor zu Neapel und hernach zu Pifa und 
Salerno. Ob er den an ihn ergangenen Ruf nad) Bologna, Rom 
md Padua angenommen habe, weiß man nicht gewiß. Der Pabſt 


1 &0 X, ertheilte ihm verfchiedene Privilegien und machte ihn zum 
ı Comes Palatinus. Wahrfcheinlich flarb er A. 1546. zt. 73. zu Seſſa. 


dis an-feinen Tod hielt er fich Benfchlaferinnen; war flolz, doch 
im Imgang bisweilen fcherzbaft und nicht unangenehm. — — 
Schriften: De diebus criticis. Venet, ı5o1. fo. — Comment. in 
ibb, priorum analyt, Ariftotelis. Neap. 1526. fol. Venet. 1553. fol, 
— In libb, pofteriorum analyt. Ariftotelis, Venet. 1553. u. 1563. 
fl, — Comm, in libb, topicorum. ib. 1555. fol. Ueberhaupt com⸗ 
mentirte er beynahe über den ganzen Arifoteles und Averroes 
ſchr mweitläufig in barbarifchem Stil, fo daß man nichts verliert, 
wenn man dieſe Kolianten ungelefen laßt. - De intellectu Lib. VL 


U WER 





?) Jovır Elog. p. 164, fg. — Baruckest hiſt. crit. T.IV. p. 158-188. 
T. VI. p. 712. — Bayte h. v. — Seumanns Act. phil. T. Il. p. 337. 


er. — NovaActa erud. 1736. P.135 -138. — NICERON T. XXV. — 
VOGTI Cat. libr.. rar. p. 541-543. 
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& ie damonibos. Vener. 1492. fol. und ib, 1527. fol. Machte groſ⸗ 
e3 Burschen. — De mmortlitare anime adv. P. Pomponatium, 
Vezer 15:3 1524 füll — De zugurüs Lib. IL Bonon. 1431. 4. 
Baıil. 1:55. 8. Marz. 161%. 4. auch in GREVII the. Taugt ve 
arg. — Okcufc. Lit. V. Vener. 1535. 4. — Opufcala morala & po- 
ke. Parl 1335. 4 von Nacoe: herausgegeben und mit einer gır 
taz Inbrede nerichen,, woraus Barıe feine Nachrichten genommen 
Kur. — De morbo gallicn. Nezp. 1534. 8. iſt wicht vom ihm, fons 
dern von job. de Seſſa. q) 


Fscob Zzburella der ültere, geb. den 5 Sept. 1533. zu Pa; 
duz aus ement dornehmen Gefchleche; wurde daſelbſt 1563. Prof. 
Lee. hernach von K. Narimilian LI. Comes Palat. Kam ald Ges 
ſaudter sfr m wichergen Angelegenheiten nach Venedig, uud flarb 
1579. In der Philoſeobie, Mathematik, Phyſik und Moral hatte 
er für die damalige Terten groffe Kenumiß ; doch ſoll er die Uns 
Kerbüchkeir der Secle gelaugnet haben. — — Schriften: De natura 
Log:cz Liv. IL — De mechodıs Lib. IV. — De propolittionibus ne. 
cadırıs. — De rebus naruralibus Lib, XXX. — Comment, in libb, 
phyäücor. Ariftorelis &c. — Opera, Argent. 1653. V. 4. (3Thlr.) r) 


Jacob Zabarellz der juͤrgere, Mitter vom Gt. Georgen⸗ 
Drden, auch ven Paduag gebürtta, lebte A. 1650. und fchrieb: 
Aula heroun ſ. Faitı Romanorum Lib. IV. eine romifche Geſchichte. 
— Originom Polonicarum ſtemmata certum, Patav. 1650. 4. — Elo- 
gia illuſtrium Pavinorum &c. ib. 1670. 4. 


Deter Ramus, cigentlich Fe à Rımee, geb. 1515. su Euth, 
einem Derf in der Ptrardte, von armen Elrern, die ſich funmers 
lich nahren mußten. Aus Lernbegierde gieng er ſchon in feinem 
Sta Jahr nach Paris. Wegen Munyel des nöthigen Unterhalts 
ſah er fih genothtgt, die Stade mul zu verlaffen. Da er aber 
dus zte mal dahin kam, fo iſt es id erwas beffer gelungen. Sein 
Vetter unterhielt ihn einige Monate: bernuch diente er als Famır 
lus ın dem Collegto ven Navarra; duneben fludirte er fehr eifrig 


q) Jevir Eier. p.215. — Fasrıcn Bibl. las. mel. T.V. p. gogfg. - 
Beroxzaı Hit cr. phil. T. IV. p. 156-190. T. VI. p.7ı5. — Barıs 
h. v. — Yirceeon. 14Th. . 10-156. 

er, Barerer: Hi. cr. pail. TI IV. p.200- 203. T. VL p. zır. — Mor 
"#1. TÜrıny — Birsk v. 
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ſchoͤnen Wiffenfchaften, die Redekunſt und die Bhilofophie. In 
? Difputation pro Magifterio behauptete er den damals fehr 
idoren und unglaublichen Saz: Alles was Ariftoteles gelchre 
:, fen fallh. Er: vertheidigte fich fehr muthig und mit aller 
ectiſchen Kunſt gegen die heftigen Angriffe der Wiberfacher , 
Erftaunen ber Zuhörer. Doch fchränkte er fich Damals noch 
auf Die Logik ein. Die Cache machte Auffcehen. Man ver: 
te ihr bey dem König. Ramus wurde vor Das vom K. Scans 
erordnete Gericht gegogen und 1543. verurtheilt. Doc, erlaub; 
km 1547. K. Zeinrich II. durch die Vergüunftigung des Cardi⸗ 
8 von Lothringen, wieder zu fchreiben und su lehren, und ers 
mie ihn 1551. zum f. Profeſſor der Bhilofophie und Beredſam⸗ 
. Bald ſah ſich Ramus in einen neuen pedantifchen Streit 
vikelt; er wollte die bisherige fehlerhafte Ausfprache verbeffert 
in; man follte 5. 3. flatt Kiskis und Kankam gan natürlich 
iquis und quanquam fagen. Doc wurde die Fehde dadurch 
udigt, daß von bem Hof einem jeden frengelaflen wurde, das 
tinifhe nach Belieben aussufprcchen. Bald darauf Ienfte er 
) auf Die Eeite der Hugenotten. Er mußte deßwegen entweichen, 
dhielt fich unter dem Schub des Königs heimlich zu Fontaine: 
an auf, wo er ſich mit der Mathematik befchaftigte. Er kam 
u dem 1563. mit den Proteflanten gefchloflenen Frieden nach 
ris in feine vorige Etelle zuruͤck, mußte aber 1567. wegen bem 
sen bürgerlichen Krieg die Stadt twieder verlaffen; kam, nach⸗ 
u der Friede gefchloffen war, aus dem Lager des Prinzen von 
mde von St. Denys wieder zuruͤck; faßte aber 1568. mit Ges 
igung Des Königs den Eutſchluß, die deutſche Univerfitäten zu 
when. Er lehrte zu Heidelberg mit groffem Beyfall. Die Be 
landsliebe brachte ihn zu feinem Ungluͤck 1571. nach Paris; 
m er wurde ben 25 Aug. 1572. ben ber parififchen Bluthochzeit 
ch Die von feinem Nebenbuhler Charpentier abgeſchickte Men⸗ 
imörder in einen Keller, wohin er fich verfteckt hatte, graufam 
zordet. Die Studenten fchlepten feinen Leichnam unter beflan; 
jem Peitſchen durch Die Straffen. Er lebte ohmwerehligt, ſehr 
Big und enthaltfam; war uneigennuͤtzig und freygebig; gelehrt, 
Mandig und beredt. — — Gchriften: Inftitutiones Dialecticæ 
„IH. Paril. 1543. 8. und Animadverfiones in Dialecticam Arißo- 
is Lib. XX, ib. eod. 8, ſonſt oft gedrudt. Durch beide Bücher 
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zog er ſich obige Verdrießlichkeiten zu. — Brutinæ Quæſtiones. ib, 1549. 
8. Eine Einleitung in des Cicero Brutus. Da er die Gewohnheit 
hatte, aus dem Cicero und Dirgil bey feinen Vorlefungen immer 
nur ein Blatt zu erklären, fo gab man ihm den Bennamen Pagina- 
rius. — Arithmeticz Lib. II. ib. 1555. 4. oft und c. Comm. SwerLıt. 
Lugd. B. 1613. 8. gedruckt. — Ciceronianus, Balıl. 1557. 8. — Scholz 
in artes liberales. ib. 1569. fok — Schol® mathematicæ Lib. XXXI. 
ib. 1569. 4. Francof 1599. 4 nicht erheblich. — Algebra, Francof. 
1586. 8. unvollkommen. — De religione chriftiana Lib. IV. c. Ra 
mi vita, ib. 1577. 8. — Grammatica gr, lat, gallica &c. alles unbe⸗ 
deutend. s) 

Johann Geneſius de Sepulveda geb. 1491. su Pozo 
Blanco bey Eordova. Er fludirte zu Alcala, Bologna und Rom; 
hielt fich ben 20. Jahre in Italien auf; wurde nach feiner Ruͤck⸗ 
funft Canonicus und Prof: zu Salamanca; auch unter Carl V. 
k. Hiftoriograph , und farb 1572. zt. 81. — — Schriften: Hif. 
CAroLı V. — De regno & regis officio; de honeftate rei militaris , 
de corredtione anni & menfium romanorum ; de juftis belli caufis 
contra Indos” fufcepti ; de bello Africo a Cæſare gefto ; errata Petri 
Alcyonii in interpr, Ariftotelis, fehr rar, weil Alcyon alle Eremplare, 
die er haben konnte, auffaufte und verbrannte. — De fato & Jibero 
arbitrio contra Lutherum; Pro matrimonio HEnrıcı VIII. R. A, cum 
CATHARINA &c — Öpera cum edita tum inedita, accnrante regia 
hifturie Academia. Matriti. 1780. IV. 4. (28 fl. oder 63 Liv..) ſchoͤn 
gedruckt. Der biftorifche Theil enthalt intereffante Nachrichten ; 
der polemifche «nd philofophifche ift nicht fo beträchtlich. t) 

Deter Charron, geb. 1541. zu Paris, wo fein Vater Buch⸗ 
bandler war. Hier fludirte er die Schulwiffenfchaften und bie 
Dhilofophie, und zu Orleans und Bourges die Rechtsgelahrtheit. 





s ) SAmmartHanı Elog. Gallor. p. 100-105. — Porz - BrLounr. p. 2731; 
723. — Baıucer. T. II. 9.337. 353. T.V. p. 125 fg, — Monuor l. c. 
T.1[. p.6. 588 ſq. T. II. p. 222-224 478. — Bruckerı Hift. cr. phik 
T.V. p. 548- 5aı. T. VI. p 905-909. — BayLeh.v. — Yliceom. 
18 Th. p. 207- 244. — Hanck de SS, rer. rom. p. 230-233. 36814 
— Teıssıer Eloges. 

t) Batıcer. T. Il. p. 400. — Mornor |. c. T.]. p. 297. — Baucaza L 
c. T. IV. p. 195 - 197. T. VI. p, 719, = Niczron. Mem. — Antoni 
Bibl. Hifp, — Tavanı Hil. 
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Er wurde nach vollendeten Etudien Parlaments⸗Advocat zu Paris; 
trat aber, weil er feine Beförderung vor fich fah , in den geiftlis 
hen Stand ; legte ſich auf die Theologie und vorzüglich aufg 
Predigen, wodurch er fich fo groffen Ruhm erwarb, daß ihn vier 
le Bifchöffe in ihre Stifter zu ziehen fich bemüheten. Er verließ 
auch twirklich Paris, und folgte dem Biſchof von Bazas in fein Bis 
fum ; wurde Eanonicug zu Bourdeaur, Cantor zu Condom, und 
Prediger ben der KR. Margaretha; fam nach IT jähriger Abweſen⸗ 
beit 1588. nach Paris zurück, um ein Gartheufer zu werden. Weil 
er aber zu alt war, wurde er weder von dem Prior des Ordens, 
noch von dem Provincial der. Eöleftiner angenommen; er blieb al 
fo ein weltlicher Priefter. Er hielt fich von 1589-1593. zu Bour⸗ 
deaux auf, und machte mit Montagne vertraute Bekanntfchaft ; 
sieng als Großvicarius nad) Cahors, und 1600. als Cantor und 
Theologal nach Eondom , mo er fich ein Haus baufe, und fein 
teben zu befchlieffen gedachte; da er aber 1603. nad) Paris reif’te, 
feine Danffagung bey dem Biſchof von Boulogne für die ihm anges 
bottene Ehrenfielle zu machen, fo ftarb er den 16. Nov. an einem 
Schlagfing plöglich auf der Straſſe. — — Schriften: Les trois 
verites contre les Athees, Juifs, Mahometäns &c. ‚Bourd. 1594. 8. 
ib. 1595. ı2. auch unter dem Namen des Bened. Vaillant, Brüs- 
kl 1595. 8. Dagegen kam proteftantifcherfeits heraus: Reponfe 
pour le traite de Feglife &c. Rochelle 1594. 8. und von Sranc. 
Junius : Amiable confrontation de la fimple verite de Dieu &c. 
leid, 1599. 4. — De la Sagefle Lib. III. Bourd. ı60r. 8. Die 
erſte und zugleich achte, aber auch feltene Ausgabe ; ; in den folgens 
den, befonders von Jeannin veranftalteten Paris , 1604. 8. wurde 
vieles abgekürzt und geandert ; mit diefen Weranderungen wurde 
dag Buch wieder gedruckt; Par. 1607. 1618. ıc. am beften, Leide, 
1656. 12. bey Elzevir. Charron machte noch vor feinem Tod 
ine Vertbeidigung unter gleicher Auffchrift : Tr. de la Sagefle. 
Par, 1606. 8 , Die auch ben den letztern Ausgaben des groffern 
Buchs befindlich if. Ginige, die zu hart urtheilten, festen ihn 
wegen feinen freyen Ausdruͤcken ohne Grund in die Klaffe der 
Öottesläaugner. Dieles hat er aus den beliebten Verfuchen des 
Montagne , feineg Freundes, geborgt. u) 





D) Sorer Bibl. Franc. p. 79. = Barıe h. v. — Vocu Cat. libror, | rar. 
b, v. — Niceron. 12 Th. p. 203 - aıı. 
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Jacob Schegke, oder nach dem eigentlichen Geſchlecht 
namen Degen, geb. 1511. su Schorndorf. Er fiudirte zu Tübiı 
gen, und lehrte dafelbft von 1539 - 1577. bie Philofophie und M 
dicin; wurde noch vor feinem Tod blind, und flarb den 9m 
1587. Ein heftiger Ariftoteliter; fchrieb deswegen auch gegen d« 
Ramus. — — Schriften : Comment, in Ariftotelem ; Tradtatione 
phyfica & medice; de una perfona & duabus nat, in Chrifto &c. - 
Metaphrafis poetica Theognidis. Bafıl. 15540. 8. — Anti -Simc 
nius &. Tub. 1573. 4. rar; werden nicht mehr gelefen. x) Sei 
Enfel Jac. Schegt der 1590. lebte, fehrieb Varar, ledtionum f. Ob 
fervationum & emendationum Præmeſſa. Francof. 1590. 4. auch üi 
Grurerı Face lib, artium, | | 

Sieronymus Oſorio, geb. 1506, zu Liffabon , aus einen 
anfehnlihen Geſchlecht. Er fludirte zu Salamanca , Paris uni 
Bologna die Philofophie und Theologie; lehrte zu Coimbra mit wir 
lem Benfal , da er den Jeſajas und den Brief an die Mömer eı 
klaͤrte; erhielt die Pfarrei von Tavara ; wurde bernach Archidiace 
nug zu Evora, endlich Bifhof von Sylves, und flarb ben 20 
Aug. 1580. zu Tavila. Man ruͤhmt feine Frömmigkeit und Gutthaͤ 
tigkeit. Ein gluͤcklicher Nachahmer des Cicero; daher er auch dei 
portugiefifche LTicero genennt wird. — — Schriften: De nobilitat: 
civili Lib, II. & de nobilit. chriftiana Lib, II. Olyfip. 1542, 4 
auch mit dem Buch de gloria Lib. V. Florent. 1552 4. oft gedruckt 
befonders Antw. 1635. 8. wobey die von feinem Neveu verfertigt 
gebensbefchreibung des &forio. — De regis inflitutione & difcipli 
na Lib. VIII. Colon. 1974. 8. Parif. 1583. fol. wird bochgefchägt 
— De rebus EmZnuelis R. Lib. XII. Olyfip. 1571. fol. rar. (8 Thlr. 
Colon. 1597. 8. und franzöfifch überfegt von Sin. Boulard voı 
Senlis unter der Auffchrift: Hift, du Portugal &c. Geneve, 1581. fol 
Par. 1587. 8. Kurz, deutlich, zuverlaßig, freymuͤthig, zierlich 
— De vera religione Lib. III. Olyfip. 156? 4. Colon, 1585. 8. — 
De vera fapientia Lib V. Olyflip, 1578. Colon. 1582 8. — Para 
phrafis in Job, Pfalmos, Sapient. Salomonis, Jefajam, Ecclefiaften 
Comment. in parabolas Salomonis, Ofeam, Zachariam; in Ev. Joh 
erationes XXI, =p. ad Rom. — Epiftole &c. In einigen derfelbe 





x) Pantaugon. P. III. p. 336. — Bauckar Iı c, T. IV. p.293 - 296. — 
Moauor 1. c. T. II. p.60. 62. 
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fuchte er die Königin Eliſabeth in Engelland zur Annahme der ka⸗ 
tholiſchen Heligion zu bewegen ; ihr Kanzler Zatton antwortete 
ibm bündig. — Opera omnia. Romz 1592. IV, fol. (10 Thlr.) 
rar ; mit dens Leben des Verfaſſers; alles im reinften sierlichs 
ſten Stil. y) 

Michael de Wontagne, geb. den 28. Febr. 1533. zu Peris 
gord auf dem Schloß Montagne, dag feine Familie beſaß. Gein 
Vater, Stadtfchultheiß zu Bourdbeaur, der gelehrter war, als es 
fein Stand damals mit ſich brachte, ließ ihn forsfaltig in der lat. 
und griechif. Sprache unterrichten. unter andern hatte der junge 
Momagne den Buchanan und Muret zu Lehrern, da er zu Bours 
deaur von feinen 6ten bis ı3ten Fahr , nebft den fhönen Wiſſen⸗ 
(haften, Die Mechte ftudirte. Hier wurde er bernach Parlaments⸗ 
tatb , gab aber dag Amt wieder auf, weil «8 nicht nach feinem Ges 
ſchmack war; reif’te durch Frankreich , Lothringen und Deutfchs 
land, und begab fich auf fein Schloß Montagne, mo er anfieng 
feine Verſuche zu fchreiben. Er gieng 1581. nach Rom, und wurs 
de wicht nur mit dem römifchen Bürgerrrecht , fo wie von K. 
Carl IX. mit dem Michaelsorden beehrt, fondern auch , da er fich 
u Benedig aufhielt, zum Burgermeifter oder Stadtfchultheiß von 
Bourdeaug gewählt, welches Amt er aufferordentlich 4. Jahre lang 
betwaltete. Er lebte von der Zeit an auf feinem Schloß in Ruhe, 
und flarb den 15. Sept. 1592. — Sein einziges und Hauptwerk 
ind: Les Eflkis oder moralifche Verſuche, davon die erfte Ausga⸗ 

be, und zwar nur die 2. erfien Bücher zu Bourdeaur 1580, 8. heraus⸗ 
| ame uUnter den vielen folgenden Ausgaben find die vorzüglich 
len: Par. 1595. fol, Die ächtefte nach des Verfaffers Handfchrift 
von Angelier beforgt; von Madm. GournAY, welche zugleich Die 
griechiſ. lat. und italienifche von Montagne angeführte Stellen. 
ind Kranzöfifche fchlecht uberfegte, Par. 1635. folm, (7 fl.) Amſt. 
1659. III. 12. — Weit beffer von LA Coste , Lond 1724. III. 4 
Par. 1725. III 4. fehr fchon und vollſtaͤndig. ( TO Thlr. ) auch Geneve 
1727. VI, ı2. (4 Thle.) Amft. 1740. III. 4. (10 Thlr.) Lond, 
(Par.) 1741. IV. 4. (16 Thlr.) ib. 1780. X. 12. (5 fl. 24 fr.) 
— -- leberfegungen : Stalienifch Durch Ginammi, Venet. 1633. 4. 





Y) Auronii Bibl. Hiſp. — Teıssıer Eloges. — Barıe h, v. — CuAu- 
rarık h. v. — Niceron. 9 TH, p. 306-314 





20. Vierte Abtheilung. : 


Engl. durch Job. FSlorio, Lond. 1603. fol. Deutfch , Lipf. 195 
II. or. 8. (6 fl.) — Ein Auszug aus dem gröffern Werk: Penfe 
de Montagne, propres a former l’efprit & les mœurs. Par. 1701. ı 
ohne Zufammenhang; auch Efprit de Montagne, ou les maxime 
penfees, jugemens & reflexions de cet Auteur. Berl. 1753. II. : 
(1 fl. 18 gr.) Die Verfuche des Montagne hatten eben fo viele Tadler 
als Bewunderer. Auf der einen Seite fand man fie niedrig, ohr 
Ordnung, mit Mifrologien und gefährlichen Sägen angefuͤllt; aı 
der andern , voll der feinften Moral und der wigigftien Gedanken 
voll Bhilofophie und Gelehrſamkeit, fo daß man den Verfafler m 
dem Namen eines franzöfifchen Thales und chriftlichen Sofratı 
beehrte. Beides ift übertrieben. Das Buch enthält ohnftreitig gı 
te moralifche Gedanfen und Schilderungen, aber ohne Ordnung 
ohne philofophifche Präcifion ; viele Trugfchlüffe, fo daß mandı 
Sätze gefährlich fcheinen. Der Verfaſſer redet zu oft und zu offer 
herzig von ſich. Alles ift übrigens in einem angenehmen und na 

ven Stil gut vorgetragen; bieß verfchafte dem Buch viele Lefeı 
Die Sprache wurde in den neuern Ausgaben immer mehr verbe 
fert. — Yang nad) feinem Tod fam aus feinen Handfchriften heraus 
Journal du Voyage de Mich. de Montagne en Italie avec des notes 
par M. oe Querzon. Rom, 1774. 4. lefenswürdig. Dentfch 
Reiſen durch die Schweis, Deutfchland und Stalien, in den Jah 
“ 1580. 81. aus dem Franzoͤſ. mit Zufägen, Hal, 1777. 78. II. 8 

Cı Thlr. 12 97.) Iſt nachlaͤßig überfege, und durch die Zufäß 
verunftaltet. 2) 

Johann Bodim , geb. 1530. zu Angers aus einem gute 
Sefchlecht. Er fludirte zu Toulouſe Die Rechte, und lehrte Dafelbf 
mit vielem Benfall. Da ihm aber dag Schulweſen mißfiel, fo be 
gab er fich nach Paris, und prakticirte, aber nicht gar glücklich 
Er Iegte fich daher mit befferm Fortgang aufs Bücherfchreiben 
Dadurch wurde er dem K. Heinrich III. bekannt, der ihn zu fid 
berief, und feinen unterhaltenden Umgang fehr liebte. Doch fein 
Feinde ſchwaͤrzten ihn bald an, und festen ihn aus der Fönigl 
Gnade. Er trat hierauf in die Dienfte des Herzogs von Alencon, 





z) Pore-Brount. p. 819 ſq. — Mornor. T. J. p. 261. — "Bavıe h. v. 
— SammartHanı Elogia. — Teıssıer Eloges. — Niceron. 12 Th 
p. 189 - 202. 








V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 241 


des Königs Bruders , der ihn zu feinem geheimen Secretaͤr, 
zum Requeten⸗ und Ober⸗Jaͤgermeiſter machte. Er begleitete den... 
Herzog nach Engelland , der fich gern mit der K. Eliſabetb ver⸗ 
mahlen wollte. Damals hatten Die Engellander Bodins Buch 
de republica aus dem Franzöfifchen ine Lateinifche uͤberſetzt, und 
bielten darüber zu Gambrigde Öffentliche Vorlefungen. -Dieh ers 
munterte ihn , felbft eine lat. Ueberfegung zu verfertigen. Als cin 
Bertrauter begleitete er auch den Herzog nach Flandern, und ricth 
ibm, fich der Stadt Antwerpen zu bemachtigen. Nach des Herzogs 
Tod, der bald hernach A. 1574. erfolgte , gieng er nach Laen, 
heyrathete dafelbft , und wurde E. Procurator ; wohnte der Ver⸗ 
ſammlung zu Blois bey , und zeigte groffen Eifer für Die r. fors 
mirte Religion. Er flarb zu Laon A. 1596. æt. 67. an der Tıfl, 
der reformirten Religion zugethan, und wurde bey den Srancifias 
nern begraben. Syn feinen Echriften ift er zu wortreich ; der lat. 


Stil iſt nicht rein ; feinen hiſtoriſchen Zeugniffen ift nicht zu trauen. = 


So urtheilt Brotius in einem feiner Briefe von ihm. Der Zaubes 
zen wurde er ohne Grund befchuldige; wohl aber des Indifferentis⸗ 
mug, — — Schriften: Methodus ad facilem hiftoriarum wognitionem, 
Yar, 1566. 4. nicht gründlich). — De la republique Lib, VI. Paris 
1176. fol. verbeffert, ib. 1578. fol. Won Bodin ing Yateinifche 
überfeßt , ib. 1586. fol. worauf viele Ausgaben folgten; 5. B. Ur- 
fellis 1601. 8m. (2 Thlr.) Amſt. 1645. 12. ‚Cı Thlr.) Lenglet 
findet die beſten Grundſaͤtze Der Staatsklugheit darin; andere hiel⸗ 
ten es für gefahrlich, beſonders die Ariſtoteliker. Das Buch zeugt 
von vieler. Belefenheit , enthalt nebft vielen guten Benerfungen 
ieleg unnöthige und entbehrliche. — La demonomanie des forciers , 
Par. 1578. 8. Die erſte und befte Ausgabe; auch vermehrt, ib, 1587. 
4 Lion, 1593. 8. Rouen, 1604, ı2. Sing lat. überfegt durch 80% 
har Philoponus. Baſ. 1581. 4. Argent. 1591. 4. (1 Thlr.) Ital. 
durch Ercole Cato. Venet. 1489. 4. Indem Bodin den Joh. Wier 
iu beftreiten fich bemühte , fo fam er felbft in den Verdacht der 
Zauberey. — Univerfz natutæ theatrum Lib. V: Lugd. 1596 8. 
Francof, 1697. Hanoviz, 1605. 8. rar. Framooͤſiſch, durch Kos 
gerolles, Lion 1597. 8. Voll paraborer Sage; daher hielt man 
das Buch für atheififch. — Noch ungedrudt: De abditis rerum 
feblimium arcanis colloguium heptaplomeres Lib. VI. Die Katholis 
fm, Lutheraner, Galviniften , mehrere Secten , Freygeiſter/ 
(Zweiter Band.) Q 
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Juden und Mahometaner unterreden ſich; uͤberall verlieren di 
Chriſten; die uͤbrigen, beſonders die Freygeiſter und Juden 
behalten den Sieg. Lauter deiſtiſche Klopffechterey. a) Oppian 
Cynegetica f. de venatione .Lib, IV. lat. carmine verfi c. comment 
Par; 1355. 4. Wird nicht fehr gefchagt, da Bodin der griechifchen 
Sprache nicht fehr tundig war. b) 


Stanz Datrissi, geb. 1530. gu Eliffo m Dalmatien, ober zi 
Eiena ; ftudirte nebft der lat. und griehif. Eprache die Philofophie 
bielt fim lang in Enpern, Spanien und Frankreich auf; lehrte mi 
vielem Beyfall zu Ferrara und Rom, und flarb hier A 1597. zt. 67 
Ein Plaioniker und AntisAriftoteiiter : haflich von innen und auf 
fen ; ein Heuchler. — — Schriften: Nova de univerfis philofophia Lih 
L. Venet. 1593. fol. rar. (2Chlr.) — Difcufbones Peripateticæ Lib. IV. 
Bafıi, 1581. fol. rar. (1Thlr. 8 gr.) — Dehiftoria Dial. X. Bafıl. 1679, 
8. — Oracula Zoroaftri, Hermetis Tuismegifti & aliorum, ex fcripti: 
Platonicorum culledta, gr. & lat. c. comment. Hamb 1593. ı2 
— De militia rom. ex Polybio, Livio & Dion, Halicarn. in Grzvii Theſ 
T. X. &c c) 


Jordanus Brunus von Nola, einer Stadt im Neapolitijchen: 
ein Dominicaner. Da er nicht nur die Damals fo hoch verehrt 
Ariftotelifche Philoſophie beftritt , fondern auch Gage behauptete, 
die in der Fatholifchen Kirche für Feßerifch gehalten wurden , fe 
‘mußte er su feiner Sicherheit Stalien verlaffen. Er fam circa A. 
1580. nach Genf, mo er ſich zur. reformirten Religion befannte 
‚ Eein unruhiger Kopf brachte ihn auch von bier weg. Er gieng 
nach Lion, Touloufe und Paris. Hier lehrte er die Philofoppir 
aufferordentlich ; mußte aber, weil er gegen den Ariftoteleg log 
zog, nach Engelland entweichen. Bon da fam er nach Wittenberg, 


— 





a) ©. Jo. Diecmannı (General⸗Superint. zu Stade) Sched. de naturalif- 
mo tum aliorum, tum maxime Jo. Bodini. Kilon. 1683. 4. Jenz. ıyog 4 

b) Porz -Brounr. p. 744-748. — Bauer, T. 11. p. 193. — SAMMARTH. 
Elog. p.224- 227. — Bavte h. v. — Mornor. T. I. p. 70. 72. 1055. 

T. II. p. 492. 521. — Cıawext Bibl. crit. T.IV. p. 01-413, — 
Nachr. von einer Hal. Bibl. 3 B. p- 382-398. — Tzıssızr Eloges. — 
Niceron. 13 Th. p. 190-158. 

©) Pore - Br.ount. p. 797-799 — Barıer. T. III. p. 50. — Barız h. 
v. — Brucker. T. IV. p.428. — Teissıer Eloges. T. il. p. 414 faq. 
277 faq. — Mornor. T. II. p. ‚N 45 fq. 170. 216. 239 iq. 
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Prag, Braunſchweig, Helmſtaͤdt und Frankfurt. Zu feinem Ungluͤck 
faßte er den Entfchluß, nach Neapel zuruͤckzukehren. Die Inquiſi⸗ 
tion ließ ihn ing Gefaͤngnis bringen. Nach einer langen Gefangens 
ſchaft ſchickte man ihn zu feiner Verurtheilung nach Kom. Auch 
bier mußte er 2. Jahre im Gefängnis ſchmachten. Endlich, da 
er feine Irrthuͤmer nicht widerrufen wollte, machte man ihm ben 
Proceß, und er wurde den 17. Febr. 1600. auf dem camıpo Florz, 
als ein Ketzer verbrannt. Seine Schriften, die alle] aufferordents 
lich felten find, euthakten nebſt manchen Wahrheiten, viele irrige 
‚und paradore Säge, in einem dunfeln, verworrenen, nicht reinen 
Stil. Doch würde er weder wegen feiner Irrthuͤmer, noch we⸗ 
gen feiner irregularen Lebensart chen fo wenig, als in unfern Tas - 
gen, Da man viel freyer fpricht und ſchreibt, und eben fo irregulaͤr 
lebt, dem Scheiterhaufen überliefert worden ſeyn, wenn er nicht 
der blutduͤrſtigen Inquifition in die Hande gerathen ware. Bruno 
hatte dieß harte Schickſal nicht verdient. Er lehrte: es gebe eine 
unendliche Anzahl von Welten; dieß behaupten jetzt alle vernunftis 
ge Aftronomen. Er lehrte die Geeleumanderung ; eine unfchadliche 
Brilienfangeren! Die Teufel konnen. felig werden ; mas geht ung 
diefeß an? — Mofes und Chriſtus hatten ihre Wunder als Zaus 
beree verrichtet ; Saße für das Tollhaus! — Bruno ar ein 
Epinozift ; fo Hatte man ihn ben feinen philofophifchen Traumereien, 
wie den Erjuden Spinofa , doch ruhig konnen fterben laflen: 
Wie viele Scheiterhaufen waren nöthig „ wenn man heut zu Tag 
Irreligiofitat und Zugellofigkeit mit dem Zeuer firafen und vertils 
gen wollte! — — Schriften: De umbris idearum. Par, 1582. 8. Eine 
Kunft, das Gedachtniß gu fehärfen; aber dunkel, verworren und 
abſtract. Man ficht darin die lebhafte und unordentliche Einbik 
dungsfraft des Verfaſſers. — Cantus Circzus. ib, 1582. 8. Von 
gleichem inhalt — De Caufa, principio & uno, Venet, (Lond,) 
1584. 8. Fünf Dialogen; Spinoziſtiſch. — De Pinfinito, univerlo 
et mondi; ib. (Lond.) eod. 8, Auch 5. Dialogen, darin er die Uns 
endlichkeit der Welt beweifen will. — Spaccio de la Beftia trionfan- 
te &c. Par. 1584. 8. Sorar, daß man eg mit 50. Piltolen bezahlte; 
drei Dialogen gegen den Aberglauben ; auch die chriftliche Religion 
wird Daben lächerlich gemacht ; Mofes, Ehriftus und Muhammed 
werden für Betruger angegeben. Toland , des Bruno College, 
überfetzte die Schartefe ing Englifche. Lond» 1713. gm. — Lacena 


244 Vierte Abtheilung. 


de le Ceneri. (Lond.) 1584. 8. Fuͤnf Dialogen, Darin bag Eopernis 
Fanifche Syſtem, fo wie die Mehrheit der Welten vorgetragen wird. 
— Degli heroici furori Dial. X. Par. (Lond.) 1585. 8. Kabbaliftifche 
Sraumereyen. — De fpecierum fcrutinio -& lampade combinatoria 
Raym, Lulli. Prag, 1488. 8. Mnemonevtifches Spielwerk, fo wie 
noch mehrere, in welchen Bruno mit der längft vergeffenen Kunfl 
des Lullus dag Gedaͤchtniß zu ſchaͤrfen tandelt. — Acrotifmas five 
rationes articulorum phyficorum adverfus peripateticos. Witteb. 1588. 
8. — De triplici minimo & menfura &c. Lib. V. Francof. 1591. 8. 
womit zu verbinden: De monade , numero & figura, ib. eod. 8. zum 
Theil in Berfen ; in beiden herrfcht mehr Einbildungstraft ‚aß 
Gründlichfeit ꝛc. d) 

Sieronymus Lardan , geb. den 24. Sept. 1501. zu Pavia 
Sein Vater Kacio Tardan mar Dodt. med, und Prof. der Inſtitu⸗ 
tionen zu Mailand, und hatte ihn unehelich gezeugt. In feinem 
sten Jahr wurde er zu feiner Mutter nach, Mailand gefchickt; in 
feinem 2oten J. fam er nach Pavia zuruͤck, und fludirte hier fo 
fleißig, daß er nad) 2. fahren den Euflideg , die Metaphyſik und 
Dialectif andern erklärte, Zu Padua wurde er 1525. Dodt. med. 
und vorher Nector der Univerfität. Hernach hielt er ſich zu Sacco 
auf, ohnweit Padua , verheyrathete fich dafelbft und practicirte ald 
Arzt. Auf fein wiederholtes Anfuchen wurde er endlich 1539. in 
das medicinifcye Collegium zu Mailand aufgenommen; er Ichrte 
theilg hier, theils zu Pavia die Arzneikunſt; reif’te 1552. nach 
Schottland, um dem Erzbiſchof von St. Andre, Johann Yamik 
ton, als Arzt beyzuftchn ; Fam nad) 10. Monaten nad) Mailand zw 
rück; lehrte wieder zu Pavia und von 1562. an 8. Jahre lang zu 
Bologna; gieng 1571, da er wieder von feinem Schuldenarreft frey 
war, nad) Nom, mo er vor fich unter Beziehung einer pabſtlichen 
Denfion lebte, und den 21. Sept. 1570. æt. 75. flarb. Er hatte 
jiwe. Söhne und eine Tochter gezeugt. Der ältere, auch ein Arzt, 
wuroe den 7. Apr. 1560. im Gefangniß enthauptet,, weil er fich feis 





d) Brucker Hif, crit- phil. T.V. p 12-6. T. VI. 2.809 -816 — 
Mornor. T.i. p.73fq. 355 fq. 359. 370. T. II. p.28. 244. 284. 310 
ſq. — Seumanns Ada phil. T.l. p 501-520, T. II. p. 350-441. 
292-823. — Bayısh.v. — CLesent. Die. crit. T.V. p. 290-3:9. 
— UOsmorr Dict. typogr. hiſt. crit. T.I, p. 139 141. — Nicctron. 
13 Th. p. 1C2 - 120. 


- ' 
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er Ehefrau durch bengebrachtes Gift entledigte; der jüngere, ein 
Böfetwicht, wurde vom Bater fortgejagt und enterbt. Lardan war 
in wunderlicher, unbeftändiger Mann. Er legte ſich ſtark auf das 
Rarivitätfiellen. Nach feinen Berechnungen, die freilich oft trügz 
en, mußte Chriſtus gerad an feinem Todestag gefreutigt werden. 
rt beftinmte fic feinen eigenen Todestag ; und da feine Prophezeis 
ung nicht eintraf, fo hungerte er fich zu tod. Oft biß er fich in 
ie Lippen und Finger ‚_verdrchte die Aerme, , peitfchte fich ꝛc. 
einen Verdruß zu lindern., oder das wilde Zleifch zu bandigen. 
Kuf der Straffe gieng er bald in tiefen Meditationen, bald fchoß 
r wie unſinnig. Dem Gpiel war er aufferordentlich ergeben, fo 
aß er oft alles daran fegte und arm wurde. Er bildete fich ein, 
ter dem befondern Schutz eines Damong zu fiehen ; entzuͤckt zu 
verden , wann er wolle; alles zu fehen, was er wolle c. Er war 
fo nichts mehr und nichts weniger, als ein aftrologifcher Schwars- 
mer, der in ſeinen Schriften, um fie fürd Geld zu füllen, alles 
dunfel durcheinander warf, Er fchrieb fein Leben felbft mit einer 
ungewohnten DOffenherzigfeit. — — Schriften: De fapientia Lib, V. 
daben de confolatione Lib. III. Norib. 1544. 4. Geneva 1624. 8. 
verworren. — De utilitate ex adverlis capienda Lib. IV. Bafıl, 1561. 8.- 
Franek. 1648. 4. Amft. 1672. 8. (1 Th.) zum Troft über den 
unglücklichen Tod feines Sohnes. — Somniorum Synefiorum 
Lib, IV. omnis generis infomnia explicantes, Bafıl. 1562. 4. rar. 
— Theonofton Lib. V. — De rerum varietatc Lib. XVIl. Baſil. 1557. 
iſzi. fol. fonft auch in 8. — De Subtilitate Lib. XXL Norimb, 
Iso, n. 1554. fol. rar; in einigen Stellen irreligiög, die in den 
folgenden Ausgaben weggelaſſen wurden. Vom Verfaſſer wieder 
durchgeſehen. Ball 1560. fol. Franzoͤſiſch uͤberſetzt durch Rici. 
LE RANC. Par, 1556. 4. — Comment. in Cl, Ptolomæi Lib. IV. 
Quadripartite conftrudtionis &c. Baſil. 1554. fol. rar; aftrologifch. 
-Defanitate tuenda Lib, IV. Romz. 1580. fol: Bat. 1582. fol, — 
De venenis Lib. III. Bafıl. 1564. fol. .— Comment, in Hippocra- 
tem &c. — Opufcula miedica. Lugd. 1638. 8. — Opera omnia, cura 
Car. Spon, Lugd., 1663. X, fol, (3 The.) e) | 


haman: 





‚ “ 


e) Carnanı de vita propria liW, Amſt. 1654. 12. ſehr freymuͤthig. — 
"Porz - Brount. p. 641-643. — Bruczer Hiſt. cr, phil. T. V. p. 62- 
99 T. VI. p. 316- 821. = Moruor. T.I. p. 70. 163. 265. T. IL. 
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Bernhardin Telefio, geb. 1508. zu Coſenza im Neapolitani⸗ 
ſchen, aus einem adelichen Gefchlecht. Er fludirte zu Mailand; 
fam 1525. nach Kom, too er aber ben ber 1527. durch die Kaiferl. 
Armee gemachten Eroberung der Stadt, feiner Habfeligkeiten bes 
raubt und 2. Monate gefangen gehalten wurde. Zu Padua legte 
er fich hernach auf die Mathematik und Phyſik; fehte feine Stu⸗ 
Dien zu Rom fort; lehrte zu Neapel die Philoſophie, und flarb zu 
Eofenza 1588. Er ſtritt gegen den Ariitoreles, doch nicht fo hef⸗ 
fig, wie Ramus, und andere. Die von ihm zu Neapel geftiftete 
Academia Telefiana , zu Unterfuchung der Naturwiſſenſchaft, hörte 
nad) feinem Tod bald wieder auf. — — Schriften: De rerum n= 
tura Lib, IX. Neap. 1586. fol, Genevz 1588. fol. rar. Dad Buch 
kam in den Index expurgat. — De iis, quæ in aere fiunt. Venet, 

15,0, 4. — De mari &c, f) 

Augufiin Steuchus, von feinem Geburtsort Subie ( Ergn- 
binus ), von armen Eltern und fo Haßlich, daß man ihn nirgends 
aufnehnten wollte. Endlich Fam er in feinem 22ten Jahr zu den 
Canonicis regularibus S. Salvatoris in feiner Vaterſtadt, mo er zwar 
feinen nochdürftigen Imterhalt Hatte, aber in der gröften Verach⸗ 
tung lebte. Hier ftudirte er 7. fahre lang ben der Lampe in der 
Klofterfirche die Iat. griechif. hebr. furifche und arabifche Sprache 
“mit unglaublichem Eifer. Er wurde circa A. 1931. Superior ju 
Meggio in Modena. P. Daul III machte ihn wegen feiner groß 
fen Kenntniß in der orientalifchen Pitteratur nicht nur zum Bifchof 
von Ehifamo in Gandien , fondern auch zum Cuſtos der Vaticani⸗ 
ſchen Bibliothek, und fchickte ihn 1547. auf dag von Trient nad 
Bologna verlegte Goncilinm. Er flarb auf der Ruͤckreiſe 1550. zu 
Venedig in hohem Alter. — — Schriften: De perenni philofophia 
Lib. X. Baſil. 1542. 4. rar. Scaliger hielt es nad) der Bibel 
für dag beite Buch. — Cofmopolia.. — Cofmopeia ſ. expofitio III. 
Capitum Genef. — Enarrationes in Pfalmos & Jobum. — Pro religione 





p. 110. 1:6. 240 fq. 456. — Hill. Bibl. Fabr. P.VI. p. 275 - 277. — 
Bavıe h. v. — Cuaurzpiß h. v. — Teissıer. Eloges. — Yliceron, 
10T. p. 453-490. 

F) Vita per Jo. Ge. Lorrer. Lipf. 1733. 8. — Brucaer 1. c. T. IV. 
p- 448 - 450. T. VI. p. 758 fa. = Mosnor. T. II. p. 108. 230-238. — 
Freuerı Theatr. p. 1480. — Stolle Unleit. sur Hiſt. der phil. Gel. 
p. 553 fq. 
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hrift. Lib. III. adv, Lutheranos., — Veteris Teftam. ad veritatem 
hebr. recognitio &c. — Opera &c, Par. 1578. und vollſtaͤndiger, 
Venet. ısyı. III fol. rar; dabey fein Leben. 8) 


Daganino Baudenzio, geb. circa A. 1595. su Pesklaf oder 
Bufchiavo, einer kleinen Stadt in Sraubundten. Nachdem er feine 
Studien in Deutfchland vollendet hatte, gieng er nach Italien. 
Fr hielt fich einige Zeit zu Rom auf, und wurde ein Mitglied 
er Humoriften »Afademie ; lehrte feit 1627. die fchönen Wiſſen⸗ 
haften, die Politik und die Gefchichte zu Pifa. Er flarb den 3. 
Ya. 1649. »t. 53. zu Siena. — — Unter feinen vielen Schriften, 
Yie er in feiner eigenen Druckerey beforgte, find zu merfen: De 
logmatibus & riribus veteris eccleſiæ hareticorum hujus temporis, 
rzfertim Calvinianorum , teftimonia colletta. Roms ı625. 8. — 
\dverfus Dan. Chamerii Panftratiam &c. P. I. ib. 1627. 8. — Decla- 
nationes VIII. Florent. s630.4. Aus der Moral und Politik. — 
xpoſitionum juridicarum Lib. II, quibus etiam Tacito , Suetonio 
lüsque lux conciliarur. ib. 1631. 8. — Orationam pars I. Piſis, 
1634. 4. — l’Accademia difunita. ib. 1635. 4. Sind 47. atademifche 
Ahandlungen; fo twie feine Chartz palantes &c. Florentiz 1638. 4. 
- Obftetrix litteraria &c & epigrammata, ib. eod, 4. Jenz 1704, ı2. 
= De Pythagorea animarum transmigratione &c. Piſis, 1641. 4 — 
De philofophie apud Romanos'initip & progreffu, Flor, 1643. 4. — 
De candore politico &c, Pilis, 1646. 4. &c. h) 


Neligionsfpötter und Schwärmer 
des 16ten Jahrhunderte. 


Detere Aretinus, ein natürlicher Sohn eines Edelmanng 
lud. Bacci, geb. den 20. Apr. 1492. zu Arezzo im Tofcanifchen; 
Jaher er den Beynamen Aretinus führt. Er fol ein Buchbinder 
eivefen feyn , und durch vieles Lefen ſich Kenntniffe erworben ha⸗ 
een. Von 1517-1524. war er in Dienſten bey dem Kardinal Ju, 
ins von Medices, und P. Leo X. Nachher hielt er fich zu Vene 
ig auf, und flarb dafelbft 1566. Ein itler, niedertraͤchtiger, uns 


nun 
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) Nıceron Mem. T. 36. — Vocrı Cat, libror, rar. p. u 
) Yliceron. 24 Th. p. 230 - 244. 
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verſchaͤmter Spoͤtter, der weder der Religion, noch der Fuͤrſten 
ſchonte, und in ſeinen ſatyriſchen, unzuͤchtigen und muthwillig⸗ 
frechen Schriften alles durchzog; oft aber auch, wenn ihn in ſeiner 
Arnmuth Der Hunger trieb, niedertraͤchtig ſchmeichelte, um etwas 
zu erbittiin.. Man hoet ihn ohne Grund für dem Verfaſſer des 
Buchs: De tribus impoftoribus gehalten. — — Schriften, alle rarl; 
lerrere, Vener. 1542. 8. Par. 1609. IV. 8. Auch unter dem per 
Ancgramma. verfeßten Namen PARTENIO ETıro ( Pietro Aretino). 
Venet 1637. 8. — Ragionamenti, 1584. II. 8. und der dritte und 
Icte Theil, 1589. ı2. — La Vita di Maria virgine. 1540. 8. ärger 
lich. — Sonetti XVI. asfcheulich unzüchtig. Er fol deswegen auf 
Befehl B. Ciemens VII. mit Ruthen gepeifcht worden feyn. — 
Lella humanita di Chrifto, Venet. 1535. 4. — Gomödien, Die 
logen ꝛc. i) 

Capar Schwenkfeld, geb. 1490. auf feinem Schloß Oſſing 
im Herzogthum Liegniz, aus einem alten adelichen Geſchlecht. Er 
ſtudirte zu Coͤln, und auf andern Univerſitaͤten; hielt ſich als Hof⸗ 
mann an verſchiedenen Fuͤrſtl. Hoͤfen auf; hielt es anfangs mit den 
Proteſtanten; ſchrieb 1524. als Canonicus zu Liegniz gegen dieſel⸗ 
ben; mußte wegen feiner Irrthuͤmer das Land raͤumen; hielt ſich 
meiſtens zu Augſpurg auf, und ſtarb den 11. Dec. 1561. zu Ulm. 
Er lebte unſtraͤflich. — — Seine zwar ſeltene, aber ſchwaͤrmeriſche 
Schriften, die fi) auf 80. belaufen, wurden 1564. fol. und 1592. 
IV. 4. sufammengedrudt. k) 

Delentin Weigel, der Stifter einer befondern ſchwaͤrmeri⸗ 
(hen Eecte, geb. 1533. zu Hayn; befuchte die Schule zu Meiffen; 
fiudirte 9. Fahre zu Leipzig und 4. Jahre zu Wittenberg ; wurde 
1567. Pferrer zu Tfchopau im Meißnifchen, wo er den 10. Jun. 
1588. ſtarb. Ohngeachtet er 1580. die Formulam Concordiz unters 
fhricben hatte, fo fehrte er fi doch wenig daran. Zwar äufferte 





i) Vita per Jo. Marıa Mazzucneurı. Patav. 1741. 8. — Vie de P. Are 
tin, par M, Boısereaux. Haye. (Paris) 1750. 12. — Barız h. v. — 
Crement. T. IL p. 37-46. — Vaarı Cat, lior. rar. 7. 45-59. 

k) Hineriſch· Nahriht von C. Schwentfeld. Prenilow. 1741. 8. — Av 
nolto KKuf. T. J. P. II. p.249 fg. — Hancx de Silefiis indigenis 
erudit.s. p.81-86. — Hift. Bibl. Fabr. P. II. p. 54-57. P. V. p. 30fe, 
— Schwenkfelds und feiner Glaubensgenoſſen Lehre ꝛc. Brebl. 1776 
s. (1 fl.) 
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r nicht viel in feinem Leben; aber deſto mehr Irrthuͤmer zeigte ex 
n feinen Schriften, die erft nach feinem Tod berausfamen. Daft 
vie Herausgeber , befonders der Cantor Weikart zu Tſchopau, 
ieled geändert und eigen Gedanken hinzugeflickt haben , ift fehr 
a vermuthen. Bisweilen ift Weigel unter dem Namen: Udals 
icus Wegweiſer Utopienfis, verſteckt, und gröftentheilg ift der 
Sruckort falfch angegeben. — — Hauptichriften:: Kirch» und Haus⸗ 
joſtill über die Sonntage und vornehmften Zelt: Evangelien ıc. 
Reuftadt (Magdeburg) 1611. u. 1618. fol. Darin fommen die 
neiften und gröbften Irrthuͤmer vor. Der Herausgeber nennt fich 
8.3.9. ©. d. i. Volkmar Walther von Sangerhaufen. — 
dractat von der Gelaflenheit ıc. Frankf. 1693. 8. — Dialogus de 
hriftianifmo &c. Halle 1614, 4. — Der güldene Griff, .d. i. Ans 
eitung, alle Dinge ohne Irrthum zu erkennen ꝛc. ib. 1613. 4 
Kranff. 1697. 8. — Studium univerfale &c, Reuſtadt, 1618. 4. ans 
derer und 3ter Theil, oder gnothi feavton &c, ib, eod. — Theolo- 
ga, d. i. Glaubensbekenntniß ıc. 1618. 1699. 8. — Vom alten 
und neuen Sjerufalem 2c. 1697. 8. — Ihformatorium &c. 1616. I618. 
1695. 8. — Tr, de .opere mirabili , arcanum omnium arcanorum, 
unter dem Namen Udalr. Wegweifers. — Ob fein Aureum vellus, 
ein abeptifches Buch , deffen Werth die Adepten auf 100 Ducaten 
(Hagen, gedruckt ſey, weiß ich nicht. 1) Er wurde, fobald feine 
Schriften herausfamen , von vielen widerlegt, 5. 3. von Vic. 
Sunnius, Joh. Berbard, Tbeod. Thummius, Job. Soorn⸗ 
bed 2c. Unter feinen Anhängern waren Eſajas Stiefel, ein Hans 
delsmann zu Langenſalza; Adolph Held, Prediger zu. Stade ıc., 
bon welchen Walch 1. c. p. 1065 - 1084. Nachricht giebt. 


Michael Servet, (fonft Reves), geb. 1509. zu Villanueva in 
Irragonien. Er fludirte zu Tonloufe die Rechtsgelahrtheit; bald 
darauf verfiel er auf feine Irthuͤmer im Lehrbegriff von der. Dreis 
einigkeit. Zu Bafel ftellte er in diefer Abficht 1530. mit Oecolam⸗ 
dadius eine Unterredung an; eben fo zu Straßburg mit Capito 
und Bucer ; überall aber mit folder Hartnaͤckigkeit, daß diefe Ge; 


—— 





1) Arnolds KKhiſt. 2X. Lib. XVII. C. 17. p. 222- 258. — Colbergs 
Hermetiſch⸗Plat. Chriſtenthum. p. 205 fg. — Unſch. Nacr. 1715. p. 22 
faq. — Walchs Einl. in die Mel. Streitigk. 4 Ch. p. 1024- 1065. 


. 
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Ichrte gegen ihn aufgebracht wurden. Weil feine Schriften , die a 
indeß hatte drucken laffen, Auflehen machten, und feine Anhänger, 
wie er eg wünfchte, fich zeigten, fo gieng er nach Lion, und fuchs 
te fein Brod durch die Buchhaͤndler zu erwerben ; denn mit den 
Rechtshaͤndeln mollte e8 ihm nicht gelingen. Er ſtudirte daher 
noc) die Arzneifunft zu Paris, und ließ ſich zum Doctor machen. 
Vermuthlich Fam er auch nach Italien. Zu Charlieu practicirte er 
von 1540. an einige Jahre als Arze 3 ließ fich hernach wieder zu 
Lion, als Corrector gebrauchen;. hielt fich zu Vienne im Delphi 
nat auf, mo er unter dem Namen Villanovanus die Schrift 
Chriſtianiſmi reſtitutio drucken ließ. Dadurch wurde Calvin ſo ſehr 
aufgebracht, daß er ſeine Gefangennehmung veranlaßte. Servet 
Fam mwürflich zu Vienne ins Gefangniß. Er entfloh. Man vers 
brannte deswegen fein Bildnif und feine Schriften. Da er bie 
Unoorfichtigkeit begieng , ducch Genf nach Stalien zu reifen, fo 
wurde er an diefem Ork den 13. Aug. 1553. eingezogen, und nad 
einigen Verhören den 26. Det. ze. 44. zu Calvins Schande leben⸗ 
dig verbrannt. — — Schriften: De Trinitatis erroribus Lib. VIL 
(Hagenoviz) 1531. 8. wurde wegen feiner aufferordentlichen Sel⸗ 
tenheit mit 100 Ducaten, auch mit 50 Thalern bezahle. Ins Hol⸗ 
laͤndiſche überfegt durch Regnier Telle 1620. 4. Server nennt 
fic) hier u. a. Orten durch Verſetzung der Buchſtaben Reves. — 
Dialogorum de Trinitate Lib, Il. De juftitia regni Chrifti Cap. IV, 
( Hagenov.) 1532. 8. auch ſehr felten und verworren. — Chriftia- 
nilni reftitutio i. e, totius eccleſiæ apoftolicz ad fua limina vocatio &c. 
(Viennz Allobr.) 1553. 8. Alle 1000. Eremplare, bis auf wenige 
wurden verbrannt; daher ift dag Huch aufferordentlich rar, fo daß 
e8 mit 3810 Livres erfleigert wurde. — Cl. Prolomzi Geographicz 
enarrationis Lib. VIII. &c, Argent, ı52<. fol. und Viennz 1541. fol. 
sichtiger , als die erſte. In jener fleht die — vermuthlich von ei; 
nem andern eingefhobene — Stelle: Scias tamen, L. O. injuria 
aut jactancia pura tantanı huic tertæ bonitatem fuifle adfcriptam (fi. 
a Mofe) co quod ipfa experientia mercatorum & peregre proficifcen- 
tim hanc incultam , fterilem , omni dulcedine carentem depromit. 
Darüber wurde er von Lalvin heftig angeklagt. — Syruporum uni- 
verla ratio &c, Par. 1537. 8. rar. — Biblia $. ex S. Pagnini transla- 
tione Sc. Lugd. 1542 fol, Server machte unter dem Namen Dill: 
nobanus cite Vorrede, und nach feinens Syſtem einige Anmer⸗ 
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tungen dam. — Einige kleine Schriften, die er mit Calvin 
wechſelte, findet man in des letztern theologiſchen Abhand⸗ 
lungen. m) 


Aerzte 
des ſechszehnten Jahrhunderts. 


Hieronymus Fracaſtor, geb. circa N. 1483. gu Verona, 

aus einem alten adelichen Geſchlecht. Zu Padua flubirte er, nebſt 
der Philoſophie bie Medicin bis 1509, da wegen deu Kriegsunrus 
hen Die afademifche Uebungen unterbrochen wurben. Er legte fich 
u Pordenone in Friaul auf die Dichtkunſt; peacticirte als Arzt zu 
Verona mit fo gutem Erfolg, daß er einige Vater auf Der Kirchen⸗ 
verfanmlung zu Trident auf ihr Verlangen befischte und curirte. 
Einige Jahre vor feinem Tod befchaftigte er ſich vorzüglich mit 
der fchönen Litteratur, Mathematik und Kofmographie, und flach 
auf feinem Landgut zu Eafi den 6. Aug. 1553. xt. 70. plöglich bey 
Tiſche am Schlag. Kein Leichnam wurde nad) Verona gebracht, 
fe man ihm 1559, eine marmorne Bildfaule errichtete. — — 
Schriften: De ftellis, und de caufıs criticorum dierum. Venet. 1438, 
3. — De fympathia & antipathia , u. de contaglonibus. ib, 1546. 8. 
Syphilis f.. de morbo gallico Lib. II. Veronz, 1503. 8. Ein fch8s 
nes Gedicht, dag auch ſelbſt Sannazar lobte. — Carmina cum 
epiftolis, ed. II. Patavii. 1739. 4. — Dialogi &c, — Opera. Venet, 
Issg. 4, ib. 1574. 4. umd 1584. 4. auch Lugd. 1591. IL, 8. Geneve 
1671. 8. mit des Verfaſſers Lebensbefchreibung. n) 


y. 








nn. J 


mn) Henr. AB Anıwoerpen Vita Mich. Serveti. Helmftad. 1738. 4. Deutſch 
überfeßt und vermehrt durch Joh. Kor. v. Mosheim in feinem anders 
weitigen Verſuch einer vollſt. und unparth. Kezergeſch. Helmkäbt. 1748. 4. 
Enthaͤlt die beſte Nachrichten ; fo wie defien neue Nachrichten von Wiich. 
Servet. ib, 1750. 4. — Osmont Di@, typogr. T. Il. p. 207 ſq. — 
Bibl. raifonnee, T. III. p.ı72 - 179%. — Bibl. Angloife. T. Il. p. 76.. 
T.V. 25. — Cnaurepı& vo icon. 9 Th. p- 31:5. 343. — 
Vocrı Cat, libr. rar. p. 623-624. 

2) Poes - Brount, p. 5891-58, — Bauer. T. III. p. 51 ſq. T. IV. 
P. 72274 — Freuerı Theatr, pe 1234. — Moruor. T.I. p. 1064, — 
Niceron. 13 Ch. p. 158 - 168. — Deutfher Merkur, 1777. 4 Quart. 
p. 93-96. — Frio. Orro Men«e de eius vita, moribus,  :fcriptis me- 
fitisgue in omne ditterarum genus. Lipf. 1731. 4. 
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Johann Fernel, geb. 1506. zu Amiens. Er ſtudirte zu Pa⸗ 
ris, nebſt der Medicin die Mathematik und Humaniora; practicir⸗ 
te daſelbſt und hielt Vorleſungen über den Hippofrates und Ba 
len; wurde Leibarzt bey Heinrich IL K. in Frankreich, wo er in 
groffem Anfehen fund , und befonders von ber Königin Cathari⸗ 
na von Medices groſſe Gefchenke erhielt. Er ftarb den 26. Apr. 
1558. zt. 62. vor Betruͤbniß uber feiner Gattin Tod. — — Schrif⸗ 
ten, alle in einen zierlichen Stil verfaßt: Pathologia; Phyfiologia, 
£. de daturali parte medicin®, Lib, VIL Par. 1542. fol. Venet. 1555. 
8. — Univerfa medicina Lib. XXIII. Francof. 1574: II. 8. — Con- 
filia medicinalie, Lugd. 1645. II. gm. (1 Zhlr.) Venet. 1664. 4 
(2 Thlr.) — Therapevtice,. Hanov. ı610. fol, (1 Chir.) — De ab- 

ditis rerum caulıs, ib. eod. fol. (1 &hlr.) — De fehrium curatione; 
De luis venerex curatione &c. Antw. 1579, 8. — Opera, Generz 
1679. fol. (2 Zhlr. 16 gr.) dabey fein Leben. 0) 


Andreas Veſal, geb. 1512. zu Brüffel. Er fludirte su Löwen 
und Paris die Medicin, und befonderg die Anatomie, eine damale 
noch ſchwach getriebene Kunſt, lehrte dieſe theils zu Löwen, theils 
in Sjtalien zu Bologna und Pifa. Er wurde 1537. Prof. anat. zu 
Padua; ferner Leibarzt bey K. Carl V. und deffen Sohn Phis 
lipp 11. K. in Epanien. Durch feine Wunderkuren fegte er fich 
in den gröften Ruhm. Aug unbelannten Urfachen — denn wag 
man dießfals erzählt, iſt ungegruͤndet — entfchloß er fich, eine Reis 
fe nach Palaftina zu thun. Er fam wuͤrklich nach Jeruſalem; 
wurde aber von dem Kath zu Venedig zurücherufen, die durch 
dag 1565. erfolgte Abfterben des Sallope erledigte Stelle zu Pa⸗ 
dua zu befegen. Auf der Ruͤckreiſe wurde er durch einen Schiff⸗ 
bruch auf die Inſel Zante verfchlagen , irrte in den Wuͤſteneien 
herum, und flarb den 15. Det. 1564. æt. 52. von aller menfchlichen 
Hülfe verlaffen. Ein groffer Anatomifer, der biefe beynahe vergeſ⸗ 
fene Kunft wieder herſtellte. — — Schriften: De humani corporis 
fabrica Lib, VII. Bafıl. 1543. 1555. 1563. fol. mit fhönen Holz 
fchnitten. Cs Thlr.) Amſt. 1617. fol. Deutfch: Zergliederung dee 
menfchlichen Körpers, auf Mahlerei⸗ und Bildhauerkunſt. Nuͤrnb. 





0) Pore -Brount. p. 623-625. — Barıe h. v. — Sammartuanı Eleg, 
— Teıissıer Eloges. — Brumensachs Introd. in hit, med, litter. 
p. 145 ſq. 
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551. fol. Augſp. 1706. fol. Ein unſterbliches Werk, das Veſal 
n feinem 18ten Jahr verfertigte. — Epitome librorum de hum, corp. 
abr.. Bafıl. 1543. fol. m. c f. Colon 1600. fol. Par. 1560. 8. — 
Anatomicarum Gabr. Fallopti obfervationum examen, hum corp. ' 
abricz appendix. Venet. 1564. 4 Hanov. ı6Io. 8. — Firitome ana- 
pmica c. n. Perrı Paaw. Lugd. Bat. 1616. 4. Amft 1617. fol. 
it Kupf. und e. n Nic. FonTANI. Amft 1642, fol — Chirurgia 
agna Lib. VII. Venet. 1569. 8. &c. — Opera omnia anat. & chi- 
urg. ed. HERM. BoERHAVE. Lugd. B. 1725, 1], fol, (20 Th.) 
nd fol. m.- (24 Thlr. oder 32 fl.) p) 

Cafpar Peucer, geb. den 6. Jan. 1525. zu Bauzen in der 
Lauſiz. Er findirte zu Wittenberg; wurde daſelbſt 1554. Prof, math, 
und 1559. Prof. med. Heyrathete Melanchihons Tochter ; war 
bey dem Kurfürft Auguſt fo beliebt, daß er ihn zu wichtigen Bes 
tathfchlagungen gebrauchte , auf feine Vorſtellung die Einkünften 
dee Univerfitat vermehrte , ihm die Aufficht uber Diefelbe anver⸗ 
traute, und ihn fogar bey der Geburt des Prinzen Adolphs zw 
Grvatter gewann. Aber da er fich als ein Krypto⸗Calviniſt verdaͤch⸗ 
fig machte, mußte er von 1574-1586. zu Nochlig und Leipzig ges 
fingen figen. Nach feiner Befrenung wurde er Leibarzt zu Zerbſt, 
und flarb den 25. Sept. 1602. zt. 78. zu Deſſau. — — Echriften: 
De precipuis divinationum generibus. Witteb, 1553. u. 1572. 8. 
(18 gr.) — Pradtica ſ. methodus curandi morbos internos. Francof, 
1414. 8. (12 gr.) — De febribus. ib. 1614. 8, (5 gr.) — Appel- 
ktiones quadrupedum , infectorum , volucrum , pifcium, frugum, 
kgominum, olerum, fructuum, qoos collegit. Lipſ. ı550. 8. — 
Vie illuftr, medicorum &c. 9) 

Sranz Valeſio von Covarruvias in Alt Gaftilien ; lehrte 
Mmfongs die Arzneifunft zu Alcala des Henares, und wurde hernad) 
kiharge bey F_ Philipp IT. — Conring nennt ihn Virum liberrimi 


nn v7 





P)Pantaeon. P. III. p.271. — Avdamı Vitz med. p. 57 faq. — Porz - 
BLount. p. 678: 680. — Sweerri Athenz Beig. p. 127. — Forrpens 
Bibl, Bely. T. I. p. 6ıfq. — Hauer! Bibl. Annat. p. 297. — Ylicee 

ton. 5 Ch. p. 244 - 252. — Reimmanns Hik. litt. 6 Th. p- 674-685: 
— Deutiher Merkur, 1776. 3 Qustt. p. 273-279. 4 Quati. p. 92. — 
BLumensacH |, c. p.120. 

4) Anamı V. Med. p. 168-175. — Porz - BLounr. p. 735-237. - Cuat- 
rzpıE h. v. — Taissier Eloges, 
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ingenũ & planevadmirandum, — — Schriften: Methodus medendi; 
Venet 1589 5. — Comment. in Hippocratis Aphorifmos &c. Co- 
lon. 1589. fol — Comment. in plures Galeni libros. ib. 1492. fol, 
— Comment, in Ariltotelis Lib. VIII. phyfcorum. — Controverliz 
mediz & phüofophicz Lib. X. — Tractarus medicinales , de febri. 
bus, de pulfibus &c. r) 


Janus Cornarius, fonk Zandut oder Zagenbut, geb. 
1500. zu Zwikau; fludirte zu Wittenberg ; practicirte in Piefland 
und Meklenburg; reil’ce Durch Frankreich, Engelland und die Nie 
derlunde ; fludirte ein Jahr zu Baſel Die alte griechifche Aerzte; 
wurde Stadtphyficus zu Nortbaufen, Frankfurt am Main, und 
Zwikau; bernacdh Prof. med. m Marburg, endlich in Jena, mo 
er den 16. Marz 1558. am Schlag ſtarb. — — Schriften: Univerlz 
zei medic® epigraphe. Lib. 11. de pefte. — Comment. in Galenum, 
— De ritibus, moribus & fermonibus veterum Crzcorum ; ſtehet aud) 
in Croxovıt Thel. T. IX. — l.agoge medicinz. — Vitis viniferz 
Lib, Ol. Heidelb, 1013. 8. rar. — Edirte Placonis opera, Ball, 
2561. tul &c. s) 


Leonbard Fuchs, geb. den IT. Jun. 1501. zu Wemdingen in 
der Dberpfuß. Er Kudirte zu Erfurt und Ingolſtadt; pracktirte 
zu Munchen und Ingolſtadt; wurde bier Prof. med. und Leibarzt 
zu Auſpach, enduch 1535. Prot. Anat. zu Tübingen, two er den 
x. Mut 1566. ſtarbd. K. Carl V. hatte ibe wegen feinen Berdien, 
Ken ın den Adeikund erboben. — — Schriften: De medendi metho- 
do Lib. IV. Par. 3539. 3. — De tünandis corporis hum, malis Lib, V. 
Fanl. 1532. 2568. 8. Appendix. Luxd. 1548. ız. — Ioflitutiones 
mediciez, Lib. V. But. 16:8. S. — Faradoxa medica, ib. 1533. fol; 
Par. 155,.8.— Nocz in Galenum, in Hippocratis Aphorifmos, — De 
compeuimece medicamentwrum, Lid. Ill. Lugd. 1565. 12. — Rune 
Krauterduch. Baſel, 1533. til 4 Tblr. latemiſch: De bil, ſtir- 
pium commencatu ichgues. ib. 1542. il beide Ausgaben mit ſchoͤ⸗ 


1 
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r\ Ayrıx:: Bibl. Hip. — Stolle Uul. zur Reh. Se. — Conan 
Intruu. 

s) Payrais:v. FIT 2 2 — Arım V. Me. p 7-9 — Bauur- 
T. L. p. 3.5 — Sol. — Kommiusns Hai. lie. 6 ch- 
Pitt sa Sehens Ehremsempil, y. 1giüp 


da rer —. 
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nen Kupf. — Opera, Francof, 1566. fol. (2 Thlr. 16gr.) ib, 1604 
fol, t) 

Benedict Curtius Symphorianus Campegius, «w 
gentlich Champier, war gu St. Saphorin le Chateau im Lyoniſchen 
Gebiet, aus einer alten adelichen Familie gebohren; daher Sym⸗ 
pborianus. Am vornehmer zu fcheinen , nahm er den Namen 
Campegius an, weil er glaubte, er ſtamme mit den Campeggi 
von Bologna , und Lampifi von Pavia, aus einem Gefchlecht her. 
Zu Paris fludirte er Humaniora, und zu Montpellier die Medicin; 
practicirte zu Lyon mit groffem Zulauf; wurde Leibarst bey dem 
Herzog Anton von Lothringen, der ihn 1515. zum Nitter erklärte; 
kam wieder nach Lion zurück , und flarb dafelbft 1539. oder 40. 
Man hielt ihn zu feiner Zeit ohne Grund für einen Polyhiſtor; jeßt 
Wird er, wie andere feiner Collegen, unter die Charlatang gezählt, 
und feine viele, zum Theil ausandern geborgte, jegt feltene, Schrifs 
ten find vergeflen. — — Schriften: Pıadica nova in medicina de om- 
nibus morborum generibus. Baüıl, 1547. 8, — Mirabilium divinorum 
humanorumque Lib. IV. Lugd. 1517. 4. — Cribrationes medicamen- 
torum. — Cribrationes in Galeni &c. opera. — De origine civitatis 
Lugdunenfis. — De monarchia Gallorum. Lugd. 1537. fol. — Gefta 
Loctharingorum. — Lib. VII. de dialedtica, rhetorica , geometria &c. — 
De claris medicinæ fcriptoribus &c. — Opufcula varia. Lugd. 1506. 4. u) 


Johann de la Kuelle, geb. 1474. zu Soiſſons. Er lernte 
die griechifche und lat. Eprache ohne Lehrer; lebte su Paris mit 
Wilh. Budaus in vertrauter Sreundfchaft ; legte ſich, nebſt der 
Medicin, befonders auf die Botanif, und ftarb, nachdem er fich 
nach feiner Sattin Tod in ein Klofter begeben hatte, 1537. st. 63. 
— — Gchriften : Lib. III. de natura flirpium, Paris. 1536. fol. 
(4 Thlr.) — Scriptores rei veterinarie c. n. Par, 1530, fol. — Ließ 








t) Anamı V. Med. p. 76-81. — Pantareon P. Ill. p- 306 -309.— Harn. 
Lerı Bibl. Botan. T. I. p. 268-270. — Yliceron. 14 Th. p. 251-238. 
— Heimmanns Hi. litt. 6 Th. p. 549 fg. — Bıumensach. hc 
p. 129 

u) Macırı Eponymol. crit. h. v. — Harıerı B. Botan. T. I. p. 246 ſq. 
Ej. B. chirurg. T. l. p. 176. Ej. B. Anat. T.I. p 155. Ej. B. med. 
pract. T.L p: 494 - 498. — Frevras Apparatus lıtterarius T. I. 


P- 652 - 662. mo feine viele higoriſche u. a. Schriften ausfuͤhrlich er? 
sählt Find. 
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unter feiner Aufficht verfchiedene Werke des Galenus und: Zippos 
Prates wieder auflegen. x) 

Matbäus Reaidus Columbus von Eremona; fludirte zu 
Mailand und Padua befonders die Anatomie unter Veſal; wurde 
1540. Prof. Log. zu Padua; bernach Prof. Anat. daſelbſt, zu Piſa, 
und endlich zu Kom, wo er 1577. ftarh. Er fol noch vor Caͤſal⸗ 
pın und Harveus die Girculation des Bluts zuerſt entdeckt baben. 
— — Gcrieb: De re anatomica Lib, XV. Venet, 1559, fol. aud, 
Francof, 1593. 8. fehr ſchaͤtzbar. y)° 

Deter Andreas Matthiolus, , eigentlich Matteolo, geb. 
1500, zu Siena. Er fiudirte zu Padua; practicirte in feiner Vater⸗ 
ſtadt; wurde kaiſerl. Rath und Leibarzt, und flarb 1577. an de 
Deft zu Trident, wo er fich zulegt niedergelaffen hatte. — — Schrif⸗ 
ten: Epiftole medicinales Lib, V. Prag» 1561. fol. — Epitome de 
plantis , audt. a JoAcH. CAMERARIO. Pragz 1556. fol, Deutſch 
durch Be. Handfch, unter dem Titel: Krauterbuch. ib. 1563. fol 
(3 Thle.) lat. Francof. 1686. 4. (3 Thle.) — Comment. in Diofco- 
. sidem de materia medica, Venet. 1554. 65. 69. fol, — Contilia me- 
dica &c, — Opera. Francof. 1598. fol. z) 

Jacob Sylvius, eigentlich du Bois, geb. 1478. zu Amiens, 
Das 7te von 15. Kindern , die-fein Vater, Nic. du Bois, ein 
Kamelotweber, zeugte. In feinen fruͤhern Jahren legte er fich auf 
die lat. griechif. und fogar unter Anfuhrung des Stanz Vatable 
auf Die hebr, Sprache und Mathematik, Hernach mcdhte er bie 
Arzneifunde, Anatomie und Pharmacie zu feiner Kanptbefchaftis 
gung ; lehrte mit groffem Zerfall zu Paris; wurde endlich mit 
vielem Widerfpruch der übrigen Aerzte, ba er aus Geiß Die Dos 
ctorivurde nicht annehmen wollte , 1548. fonigl. Profeffer , und 
farb den 13. an. 1555. zt. 77. ohnverehlicht. Sein Geig wur fo 
groß, daß er fih im Winter, dag Holz zu fparen, nicht heitzen, 
und überall nach dem Geld fchnappte. Daher verfertigte ihm Bu⸗ 
chanan die ſatyriſche Grabſchrift: 





u 


x) Jovır Elog. p. 217-219. — Bairurr. T. II. p. 153. 390. — Harzses 
Bibl. Botan. T. I. p. 271. 

y) Doucras Bibliogr. anat. — Gtolle Anl. zur Med. Gel. — Brumen- 
BACH | c. p. 12.. 

2) Stolle Anl. zur Med. Gel. — Linnen de Seript. med. — Boıssar 
Icones virer. illur. — Hautzrı Bibl. Bot. T. I. p. 298- 302. — Os 

ı zonz Did, typosr. T. I. p. 46114. = Buumensack |, c. p. 17 ſq. 
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Sylvios hic fitus eft, gratis qui nil dedit unquam, : 
Mortuus et , gratis quod legis ifta, dolet. 


Man machte einen fatyrifchen Dialog : Sylvius ocreatus auf ihn, 
wonon Seinr. Stephanus der. Verfaffer ſeyn fol. Sylvius flarb 
in den Pelzftiefeln, die er im Winter zu tragen pflegte. Der Ders 
faffer fpottet darüber und ſagt: Syloius feye geftiefelt geſtorben, 
um über den Acheron zu kommen, ohne dem Charon dag Jahrgeld 
zahlen gu müffen. Job. Melet fchrieb dagegen unter dem ange⸗ 
nommenen Namen Liaudius Burgenſis eine Apologie. — — 
Schriften: De ratione in legendis Hippocratis & Galeni libris. Pa- 
il, 1539. fol. 1561. 8. Sylvius war ganz für den Galen; Doch 
beftritt er die Aftrologie, eine zu feiner Zeit hochgepriefene Kunſt. 
— Ifagoge in Hippocratis & Galeni phyficlogiz partem anatomicam, 
Parif, 1555. fol. Bafıl. 1556.12. — De Febribus. Parif. 1561. 8. — 
Morborum internorum curatio. ib. 1554. 8. — Methodus medica- 
menta componendi &c, Lib. IV. ib, ı54r. fol, Lugd. 1584. 8. — 
De medicamentorum fimpliciun? deledtu, pr&parat. & miftionis modo 
Lib. III, Parif, 1542. fol. Lugd. 1584. 8. — Comment. in Galenum 
de oſſibus. Parif. 1561. 8. — Confilia varia&c, — Opera medica &c. 
ed, Ren. MoREAU. Genev. 1630. T. VI. fol. (2 Thlr. Ib gr. oder 
fl. 30fr.) Begreift in 6Theilen alle phnfiologifche, diätetifche , 
pathologiſche, therapentifche , pharmacevtifche und vermifchte Schrif⸗ 
ten, die in einem guten Stil, und gröftentheils gründlich verfaßt 
find. Woran ſteht fein Leben von Moreau. a) 

Wilhelm Rondelet geb. den 27 Sept. 1507. zu Montyellier, 
Nachdem er feine Studien zu Paris vollendet hatte, fo begab er 
fi nach Pertuis in der Provence, die mebicinifche Praxis zü trei⸗ 
ben. Da ihm aber feine Kunft nicht viel einbrachte, fo unterrichs - 
tete er Die Jugend in der Sprachkunſt. Er kam wieder nach Paris, 
‚die griechifche Sprache und Anatomie zu fludiren; practicirte her⸗ 
nach in Auvergne; nahm die Doctorwürde zu Montpellier an, 
und verheyrathete fih. Er wurde hier 1545. königlicher Profeſſor, 
ah mit einem Gehalt von 600 Pf. Leibarzt bey dem Gardinal 


[1 —— 





%) Sammartrnanı Elog. p. 46-48. — Frenerı Theatr. p. 1236. — 
Bavız h.v. — Maiur und Veroier Bibl. Francoiſe — Hauıerı 
Bibl. Annat. T. 1. p. 175 - 177. Ej. Bibl.. med. pra&. T. II. p.44-4% 
— Tliceron. 24 Th. p. 163-173. = Bruiensach 1. c. p. 14410. 
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Stanz von Tournon, mit welchem er hernach verfchiedene nuͤtzli⸗ 
che Reifen befonders nad) Italien machte. Dean errichtete 1356, 
durch feine und anderer Bemuͤhung zu Montpellier ein anatomifches 
Theater, und wählte ihn zum Kanzler der Univerfität. Er reifte in 
Samilienangelegenheiten 1566. nach Toulouſe, wurde daſelbſt von 
der rothen Ruhr befallen, und ftarb eod. A, den 20 Juli. æt. 59. 
zu Realmont, als ein Proteftant. Er hatte einen Durchdringenden 
Verſtand, nur übereilte er fich oft in feinen Entfchlieffungen eben 
fo, wie bey Verfertigung feiner Schriften ; war fehr freygebig, ars 
beitfam, munter und enthaltfam. — — Schriften: De pifcibus ma- 
rinis Lib. XVIII. Lugd, 1554. fol. und Univerſæ Aquatilium hiftoriz 
pars II. c. £ ib, 1555. fol. fehr rar; Franzöfifch überfegt ib. 1558. 
II. fol. Grundlih, fo daß er einem Aldrovand und Geßner 
verdient an die Seite gefegt zu werden. — De materia medica, Pa- 
tavii. 1556, 8: — De por‘ :ribus f. iufta proportione medicamento- 
rum. ib, eod, 8. — Methodus curandorum morborum Lib. IIL. cum 
aliis tr, de Febribus, fucis, morbo gallico &c, Lugd. 1583. $. 
Genevæ. 1608, 8. — Conlilia medica &c. — Opera medica. Gene- 
ve. 1628. 8. (20 gr.) b) 


Jacob Theodor mit dem Beynamen Tabernamontanns , 
weil er zu Berszabern im Zweibrüfifchen geboren war. Er legte 
fich anfangs auf die Botanik ; übte die Apothekerkunſt zu Kronwei⸗ 
fenburg; fludirte die Medicin in Frankreich; wurde, Nachdem er 
dort die Doctorwuͤrde angenommen hatte, Stadtphyſicus zu Worms, 
bernach furfürftlicher Leibarzt zu Heidelberg; zeugte 18 Kinder und 
farb 1590. zu Heidelberg. Er liebte die Simplicia, aber feine aus 
landifche; entdeckte den Sauerbrunnen zu Langen s Schwalbach; _ 
arbeitete 36 Jahre an einem Herbario , brachte aber nur den erſten 
Theil zu Stand; Nic. Braun verfertigte den 2. und Zten Theil; 
fo kam dag ganze Werk von Lafp. und Hieron. Bauhin vermehet 
unter dem Titel heraus: Neu s volllommen vermehrtes Kräuter 
buch. Bafel. 1731. fol. (6 Thlr.) — Wafferfchaz d. i. von Bädern 
und Waffen , fonderlich vom Sauerbrunnen zu Schwalbach. Franff. 
1593. 8. (5 gt.) — Confilium curande febris peftilentialis, c) 





u 


b) Vita per Laur. Jousert, — SaAmmMARTHanı Elog. — Teıssıer Ele _ 
ges. — Niceron. 21 Ch. p. 30-42. — Bıumensach 1. c. p. 136 
c) Apamı V. Med. p. 140 ſq. — Stolle Wal. zur Died. Gel, 
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Thomas Eraſtus, fonft Liebler oder uber, geb. den 9 
Sept. 1524. zu Baden in der Schweiz. Er fludirte zu Bafel; 
jieng 1544. von da nach Italien und legte fi) 3 Jahre zu Bologs 
ra und 6 Jahre zu Padua auf die Philofophie und Mebicin. Nach 
feiner Ruͤckkunft hiele er fich eine Zeitlang am Hennebergifchen Hof 
af; wurde zu Heidelberg Prof. med. Kath und kurfürftlicher 
keibarzt, hernach 1583. Prof. Ethices zu Bafel, und flarb eod. A, 
den 31. Dec. Ein Hauptgegner des Paracelfus. Er legicte ein 
Gapital von 4000 Pfund, daß 2 Studenten zu Bafel und 2. zu Heis 
delberg von den Zinfen follten unterftügt werden. Wegen feinen 
theologifchen Kenntniffen wohnte er 1564. dem Eolloquio zu Mauls 
brunn bey; gerieth aber mit Beza in Streit. — — Gcriften: 
Epiftolx de aftrologia divinarrice, Bafıl. 1580. 4. rar, — Anatome 
V, Librorunı Comitis Montani de morbis. ib, 1581. 4. rar. — Ex- 
plicatio Quaftionis: utrum excommunicatio &c, mandato nitatur di- 
vino, Pefclavii. 1589. 4. rar. — Opufcula medica, Francof, 1590, 


kl, — Glaubensbefenntnuß ıc. vom Nachtmal, Herborn. 1605. 
12 rar. ꝛc. d) | 


Philipp Aureolus Theophraftus Paracelfus genannt 
Bombaft von Hohenheim geb. 1493. zu Einfiedeln ohnweit Zuͤrch, 
wo fein Vater, der natürliche Sohn eines Deutfchmeifterg , Medis 
tina Licenciatus war, und eine ſchoͤne Bibliothek hatte. Ben dies 
fem fiudirte er die Medicin und Chirurgie, und ben dem Abe 
Trirhemius zu Spanheim die Chemie, von welchem er eben fo, 
wie von Sigismund Fugger verfihiedene Geheimniffe erlernte, 
Er befuchte die vornehmften Städte, hohe und niedere Schulen, 
Sibliothefen, beruhmte Manner zc. in Europa. Ob er nach Aras 
bien und Aegypten gefommen, ift ungewiß. — Auf feinen Reifen 
femmelte er von Chymiften, Juden, Zigeunern,, Marktſchreiern, 
Barbierern, Badweibern ꝛc. viele fonderBare Arzneimittel. Dadurch 
wurde er in Stand geſetzt, Wunderfuren zu verrichten, und viele. 
ſchwere Krankheiten zu heilen. Zu Baſel ward er von 1527. an 


— 





) Pauzarzou. P. III. p. 545. — Apaui Vitæ Med. p. 107fqq. — Athenz 
Rauricæ. p. 4227-430. — Harızrı Bibl. med. pract. T. II. p. 174- 
176. — Cuxuxur Bibl. cr. T. VIII. p. 82-89. = Ersyraa Appar. litt, 
T. UL p. 764 ſq. 769 fq. 
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einige Jahre Phyſicus und Profeffor der Chemie, wo € 
"groffen Zulauf von Zuhörern und Patienten hatte. Weil ih 
der Eanonicug Cornelius von Lichtenfels, den er mit : 
von einer deſperaten Krankheit herſtellte, die verfprochene 

nicht zahlte, und die Richter, da es zur Klage fam, ihm ı 
gewöhnliche Belohnung zuerfannten, fo verlieg er Die Stadı 
gieng in dag Elfaß, und irrte überall herum, bie er den 2. 
1541. xt. 47. im Wirthshaus zu Salzburg ohnverehligt flaı 
ihn der Ergbifchof mit einem Denkmal beehrte. Don einigı 
er als ein wahrer Adept bie in den Himmel erhoben; von 
als ein Prabler, Trunkenbold und Zauberer verdammt. { 
mit feiner groffen Wiffenfchaft viele Charlatanerie verbaı 
mebr von fich ruͤhmte, ale er leilten konnte, wovon fein 
proprietatis geuat, wodurch er dag Leben auf mehrere Jahrhi 
zu verlängern verfprach; daß feine Lebensart nicht die ord 
Rt war, funn man nicht laugnen. Seine Zauberfunft nu 
eine Nagia naturalis gemefen fepn. Er bediente ſich der chyı 
und fomparbetiichen, und verwarf die galenifche Arzneit 
ruͤhmte auch feine ven ihm erfundene Panaccen. Ohngead 
die Goldmacherkunſt fol verſtanden buben, fo fammelte e 
keine Schäße. Lieberbaupt wußte er das Glüd nicht zu fc 
das ihm zu Theil worden mare, wenn erg nicht su eigenfinn 
ſcherzt daͤtte. — — eine Schriften, ( alle ſehr verworren 
del, unordentlich ia emem barten Stil) wurden von Job. 
auf Verlangen des Kurfürkten zu Coln in einer deutichen € 
kung beruugargeden zu Strafdurg 16:6. II. fol. Dazu fam 
der ze Tom, Der div noch ruͤckſtaͤndig geweſene chirurgifche 
Beyreift. Cıo Ihe.’ und Safel. 15894 XI. 4. rar. — Opera 

opt. ed, Generz. ross. HL fol. (6THE.) — Einzelne gei 
Schriften: Lid de voœulta pkilofopbia: Chirurgia magna ; Ci 
minor; Thefaurus chelaurorum &c. — Expoßtio imaginum oli 
rimberge repertarum, ex funductHimo verz Magiz vaticinio d 
13%. %. rar — Deey unterſchiedene Tractaticin 2. Commen 
die ep. Judæ. 2. Sermones in Andi. Chaiſtam. 2. Ueber die 9 
Surſom corda. Fransuf. 1919 2 Noch ſeltener, als feine ı 
niſche und bye Scheiſder. — Zusfahrlicher Unterrich 
Linbo &c. ib. 1042. 4 tur. — Weele ſind wech ungedrudh, 
urter fein Cumment. ie umenes vere N. T. Kbros merfwurt 
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Keine fam , fo lang er lebte, in Druck. e) — — Sm Hanptgeg⸗ 
ner, Thom. Eraſtus, ſchrieb Disputat. de nova medicina Paracelfi, 
P.IV. Bafıl. 1572. 8. 


Hieronymus M.ercurialis geb. den 30 Sept. 1530. gu Kors 
li; ſtudirte zu Padua; practicirte hernach mit gutem Erfolg gu For⸗ 
li; wurde 1562. Leibarzt ben dem Card. ler. Sarnıefe zu Rom; 
1569. Prof. med. prim. zu Padua ; 1587. zu Bologna , endlich mit 
einem jährlichen Gehalt von 2000 Ducaten zu Piſa. K. Maximi⸗ 
lian IL den er 1573. von einer gefährlichen Krankheit herſtellte, 
- erhob ihn in den Kitterfiand, und befihenfte ihn Faiferlih. Miele 
Fuͤrſten wollten ihn zu ihrem Leibarzt haben; aber er lied fich das 
akademiſche Leben beffer gefallen. Kurs vor feinem Tod begab er 
- fh nad) Forli, und farb dafelbft den 9 Nov. 1596. (1606.) ang 
Stein. Man feßte ihm eine Ehrenfäule. Er foll 120000 Ducaten 
hinterlaffen haben. — — Gchriften: De arte gymnaftica Lib. VL 
Venet. 1587. 4. 1601. 4. (2 Thlr.) Amſt. 1672. 4. (3 Thlr.) — 
De compofitione medicamentorum. Venet, 1601. 4. — Praledt, in 
Hippocratis Aphorifmos &c. ib, 1525. fol. (2 Thlr.) Lugd. 1620, 
| fol, — Confilia & Refponfa medicinalia. ib, 1624. IV, T. fol, (2 Thlr.) 
| — Le&tiones variæ. Lib. VI. ib. 1598. 4. — De potionibus & edu- 
. fisvererum, fteht auch in Gromovis Thef. T.IX, — Mehrere 
grandliche Tractate 5. B. De venenis & morbis venenofis &c. die 
ju Venedig 1644. fol, zufammengedruckt wurden. — Hippocratis 
opera, gr. & lat, e. n. Venct, ı588. Il. fol. — Opera medica. 
| Francof. 1602. II. fol, (4 Chir.) f) 


done. Geßner geb. 1516. zu Zurh. Da er feinen Vater 
ſewol, als feinen MWolthäter Joh. Jac. Ammian , Prof. eloqu. 
| a Zzuͤrch, in feinem ısten Jahr verloren.hatte, fo begab er ſich 


. 

| e) Porz-Brounrt. p. 597-600.” Apamı V. Med. p. 12-17. — Brucker 
Hi. cr. phil. T. IV. p. 646-670. 676-685. T. VI. p.782- 784. — 
Mornaor 1, c. T. J. p. 92. 100. T. II. p. 118. 2sofg. — Hit. Bibl, 
Fabr. P.V. p. 31-33. — Hauer Bihl. Botan. T. J. p. 249 le. — 
Reimmanns Hif. litt. 6Ch. p. 5s0-584.. — Schroͤkhs Abbild. und 
Lebensbeſchr. der Gel. 1B. p. 13-22. — Deutfber Merkur, 1776. 3 
Quart. p. 85 - 91. — Brumensach. L c, p. 139 ſqq. 

) Porz -Buounr. p.800-802. — Harzerı Bibl. Botan. T.I. p. 365. Ei. 
Bibl. Annat. T. 1. p.238 fq. Ej. Bibl. med. pract. T. II. p. 169-172 
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nach Straßburg, und famulirte ben Wolfg. Sabric. Capito. 
Doch fehrte er nad) einigen Monaten wieder nach Zürch zurüd, 
und echiekt ein Jahrgeld. Bald darauf reiffte er nach Frankreich, 
und fludirte zu Bourges und Paris. Bon Strafburg, wo er ſich 
länger aufhalten wollte, wurde er in feine Vaterſtadt zuruͤckberu⸗ 
fen, um ein Schulamt zu uͤbernehmen. Schon in feinem zcten 
Jahr verhenrathete er ſich, und feßte fich in noch dürftigere Um⸗ 
ftande. Daher faßte er den Entfchluß, fich mit aller Macht auf 
Die Arzneifunft zu legen; denn bisher hatte er fich mit der griech. 
und lat. Litteratur vorzüglich befchaftigt. Er fieng nun an, feine 


Nebenſtunden auf die Lefung medicinifcher Bücher anzumenden; 


fiudirte, mit Benbehaltung ſeines Jahrgeldes, die Medicin forms 
lich zu Bafel, und machte ſich noch vollfommener in der griechifchen 
Eprache, um die Schriften der Klaffifer beffer verfichen zu konnen. 
Hierauf lehrte er diefe Sprache 3 Jahre lang zu Lauſanne; gieng 
auf kurze Zeit nach Montpellier, und von da nach Baſel zuruͤck, 
wo er die Dockorwurde annahm. Er practicirte hernach zu Zuͤrch; 
wurde bier 1541. Prof. philof, und ftarb den 13 Dec. 1565. æt. 49 
an der Peſt, ohne Nachkommen zu hinterlaffen. Man ruͤhmt mit 
"Hecht feine weitlaufige Gelehrfamfeit, und nennt ihn theils wegen 
feinen vielen Schriften, theil8 wegen feiner Naturkunde den Dar; 
ro und Plinius der. Schweizer. — — Schriften: Lexicon græco- 
lat. Bafıl. 1537. und beffer 1560, fol. (1 Thlr. gar.) Steht dem 
Budaifchen nach. — Bibliotheca univerfalis ſ. catalogus omnium fcrip- 
torum &c. Tiguri. 1545. fol. (6 Thlr.) rar. Das erfte Werk in 
dDiefer Art, ben allen feinen Unvollkommenheiten und Fehlern ſchaͤtz 
bar. g) Einen unbrauchbaren Auszug daraus machte Conr. Ly— 
cofthenes unter Dem Titel: Elenchus ſcriptorum omnium &c. Bafıl 
1551. 4 Die Bücher find ohne Format, Ort und Jahr angege 
ben. Beſſer Joſias Simler : Epitome Bibl. Conr. Gefneri &c 
Tiguri. 1555. fol, rar; vermehrt ib. 1574. fol. rar. Am beften durd 
Job. Jac. Sriefe ib. 1583 fol. (9 Thlr.) rar, fehr vermehr 
und berichtigt. Man fucht diefen Auszug mehr, ale die Geßneri 
fche Bibliochef. Zu demfelben lieferte Ant. dus Verdier in feine 
Ribl, Francoife 1585. einen Anhang ; aud Job. Hallervord ü 
feiner Bibl. curiofa. Regiomontii. 1676. 4. — Pandedtarum ſ. parti 
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tionum univerfalium, qui fecundus Bibliothec& univerfalis tomus eft, 
Lib. XIX. Tiguri, 1548. fol. rar, und Pandectarum Liber XXL 
ib, 1549. fol. nur go Blätter. (3 Chir.) Das 2ote Buch, welches 
für die medicinifehe Schriften beflimmt war, kam nicht heraus. 
Für die Pandecten fowol, als für die Bibliothek verfertigte Rob. 
Conftantin einen guten Inder unter der Auffchrift: Nomenclator 
infignium fcriptorum , quorum libri extanc vel manufcripti vel im- 


preſſi ex Bibliothecis Gallie & Angliæ; Indexque totius Bibliothe 


atque Pandectarum C, Gefneri, Parif. 1555. 8. — Hiftorie anima 
lum Lib. I, qui eft de quadrupedibus viviparis, c, f. Tiguri, 1551. 
fol. Lib. IE. de quadrup. oviparis, ib. 1554, fol. Lib. Ill, de avium 
natura, ib, 1555. fol. Dazu gehören: Icones avium, quæ in hift, 
avium defcribuntur. ib. eod. fol. 33 Bogen. Hift, anim. Lib. IV. de 
pifcibus & aquatilibus c. f. ib. 1558. fol, und Jcones animalium 
aquatilium &c. ib. 1560. fol. Lib, V. de ferpentum natura. ib, 1587. 
fol, Alles wieder aufgelegt Tiguri. 1631. III, fol. und Francof, 
1620, 11L fol, (12 Thlr.) auch Deutfih , Franff. 1669. III. fol. 
(4Thlr. 16 gr.) Beßner gab fich bey diefem wichtigen Wert alle 
Mühe; er ſtellte, fo weit fein Vermögen reichte, Meifen an nach 
Stalien u. a. Gegenden, um zuverlafige Nachrichten zu fammeln, _ 
Bon Baſil. Saber hat man Epitome hift, animalium Gefneri, Lipf 
1572. fol. — Catalogus plantarum &c. Tiguri. 1542. 4. — Delade 
& operibus lactariis. ib. 1543. 8. Lipf. 1779. 8. — De thermis & 

fontibus medicatis Helvetie & Germaniæ Lib. II. in der Sammlung 
de thermis. Venet. ı553, fo. — Enchiridion rei medicæ &c, Ti 
guri. 1555. 8 — De raris & admirandis herbis &c, ib. eod, 4, 
tar. Hafniæ. 1669. 8. — Sanitatis tuende pr&cepta &c, Tig. 1556. 
1562. 8. — Mithridates [. de differentiis linguarum &c, ib, 1565. 
8. rar, und c. comm. Casp. WASERI. ib, 1610, 8. rar. Sollte 
zu Erfindung einer allgemeinen Sprache den Weg bahnen. — De 
omni rerum foſſilium genere, gemmis, lapidibus, metallis &c. ib, 
1565. 8. rar. — Phyſicæ nıeditationes & fcholia in aliquot libros 
Ariftotelis Lib. V. Tig. 1586. fol. Cı Thlr.) — Epiſtolæ medicina-, 
les Lib, III. ib. 1577. 4. (12 gr.) Liber IV. Witteb, 1584. 4 — 
Edirte Joh. Stobzi colledtanea f. loc, commun. ib. 1543. fol. Ba- 
&l, 1559. und Lugd. 1608. fol, — Ambr. Calepini Dietionarium. 
Bafıl. 1544, fol. — Ovidii Halievticon, Tig. 1556. 8. — Aeliani 
opera, ib, 1556, fol. &c. &c, = GESsNERI opera Botanica, cura- 
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vit CAsım. CHRrIsTo. ScCHMIEDEL, Norimb. 1754. 59, II. fol. 
(s8fl.) wobey deffen Leben. h) Ä 

Johann Crato von Kraftheim, geb. den æo Nob. 1519. wu 
Breßlau. Er fludirte anfangs die Theologie zu Wittenberg , und 
war 6 Jahre Luthers Tifchgenofle ; auf deffen Anrathen legte er 
fid) hernach auf die Medicin; begab ſich nach Leipzig, von da 
nad) Italien; lehrte zu Verona ; prackicirte zu Augſpurg und Breß 
lau; murde Leibarzt bey den K. Serdinand 1. Mar. I. und Aw 
Voiph II die ihn adelten und zum Pfalsgrafen erflärten. Er farb 
den 9Nov. 1585. zu Breßlau. — — Schriften: Ifagoge medicine, 
Venet 1560. Hanoviæ. 1595. 8. (10 gr.) — Confilia & epiftolz 
medicinales Lib. VII. Francof. 1654. 71. 8. (2 Thlr. ı6gr.) auch 
Deutfch ib. 1690. 8. — De morbo gallico. — Comment, in aliquot 
libros Galeni &c. i) 

Babriel Sallope oder Sallopio geb. 1323. zu Moden, 
aus einem alten adelichen Gefchlecht. Er Iegte fich bey feinem gluͤckli⸗ 
chen Genie mit allem Fleiß auf die Philofopbie, Medicin, Botanif 
und vorzüglich auf Anatomie, in welcher er wichtige Entdeckungen 
machte, 3.3. die Mutter; Trompete, Die von ihm den Namen tu- 
ba Fallopiana hat. Er durchreif’te einen groffen Theil von Euros 
pa; ermeiterte feine Kenntniffe ungemein ; übte die Arzneikunſt mit 
fo gluͤcklichem Erfolg, daß er ſich den Ruhm eines der gefchickteften 
erste erwarb; lehrte mit groffem Beyfall von 1548. gu Pifa, und 
von 1551. gu Padua, wo er den 9 Oct. 1563. zu. 40. ſtarb. — — 
Schriften : Inititutiones anatomic®, oder de hum. corporis annato- 
me compendium. Patavii. 1585. 8. — Obfervationes anatomicz, Ve- 
net. 1562. 8. vermehrt Helmitad. 1588. 8. — Obfervationes de ve- 
nis, — De partibus fimilaribus hum, corporis, Norimb. 1575. fol, 
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h) Vita per Josıam Sımıerum. Tiguri. 1966. 4. — Pantareon, P. III. 
P-481 14. — Anamı V, Mel. p. 64-76. — Pore -Btount, p. 661 - 
664. — Bauzer. T. II. p. 5. 165. 321. 400. — Haızerı Bibl. Botan. 
T. I. p. 282-292. Ej, Bibl. med, pract. T. II. p. s2-56. Ej. Bibl. 
chirurg. T. I. p. 210. — Moruor. T. I, p.197-199. 261. 762. 20. —- 
Reimmanns HiR. litt. 5 Tb. p. 756-762. — Cıanent Bibl. crit. 
T.IX. p. 145- 168. — Yliceron. 13 Th. p. 221 - 248. — BLumsunach 
l.c. pP. 133-135. — Leonh. Meiſters berühmte Zuͤrcher. ı Ch 
P. 277° 299, 


J) Apanı Vitz Med, p. 116 - 123, — Teıgsıer Eloges. - — Stolle Anl. w 
—X | 
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— De medicamentis fimplicibus. Venet, 1566. 4. — De thermali. 
bus aquis Lib. VII. und De metallis atque foflilibus Lib, II, ib. 1564, 
4; — De medicamentis purgantibus, ib, 1566. 4. — De ulceribus; 
vulneribus; de vulneribus capitis, ib. 1571. 4. — De cauteriis, ib, 
1570. 4 - De tumoribus ; de offibus; de compofitione medicamen. 
torum &c. — Opera omnia tam pradtica, quam theoretica. Venet. 
1584. 1606. III. fol. Darin vorfichende Werke enthalten find- 
Auffer dieſer Sammlung: Opufcula, Patavii. 1566. 4. Enthält 
14 befondere Abhandlungen. k) 

Johann Wier oder Weyer aud) Pifeinarius, geb. 1515. gu 
Grave in Brabant aus einer adelichen Familie. Er lernte die Phi⸗ 
Iofophie unter Anführung de8 Kein. Corn. Agrippa; flubirte 
Weiter zu Parig und Orleans; reif’te durch Deutſchland, auch nach 
Arifa und auf die Inſel Candia; wurde nach feiner Rückkunft 
Leibarzt bey dem Herzog von Eleve, und bey mehrern deutfihen 
Türften, und flund in groffem Anfehen. Da er einft nach Teklen⸗ 
burg reif’te , den Grafen von Bentheim zu befuchen, fo flarb er 
dafelbft 1588. plöglich. In feinen Schriften behauptet er fehr ver: 


| nunftig, daß diejenigen , die man der Zauberei befchuldige, oder 


die fich einbilden, ein Buͤndniß mit dem Teufel gemacht zu ha⸗ 
ben, melancholifche, mehr mitleidenswurdige, als ftrafbare Per 
fonen fenen. Dagegen trift man doch auch Spuren vom Aberglaus 


ben, vom Wahrfagen, von Erfcheinungen, von Geifterbefchtwös 


tungen ıc. an; daher hat ihn Wodin felbft der Zauberei befchul: 
digt, — — Schriften: De praftigiis demonum, Bafıl. 1556. 77. 4. 
(2%hlr.) — De lamiis, — De pfeudomonarchia demonum, — 


De fcorbuto. — Obfervationes medicæ rariores &c. — Opera &c, 


Amſt. 1660. 4. (2Thlr. 8 gr.) 1) 

Theodor Zwinger, ſonſt Speiſer, geb. ben 2 Aug. 1533. 
in Biſchofszell im Thurgau, wo fein Vater, ein Kürfchner , ihn 
In feinem Handwerk beftimme hatte. Nach deffen Tod, — er vers 


rn 





k) Porz-Brounrt. p. 596. ſq. — Hauızrı Bibl. Annat. T.I. p. 338 fq. Ej. 
Bibl. med. pract. T.II. p. 143-146. Ej. Bibl. chirurg. T.I. p. 217- 
319. — Cnaursrik h, v. — Yliceron. 5 Ch. p. 139-143. — Bıunen- 
BAacH L c. p. 121ſq. 

|) Anamı Vite Med. p.g2 ſq. — Taıssıer Eleges. — Stolle l. c. — 


Sweerrir Athenz Belg. — Forrzus Bibl. Belg. T. II, p. 2544. - 
Hi. Bibl. Fabr, P, III. p. 473 fg. 
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for ihn im sten Jahr — forgte fein Stiefoater „- Conr. Cycoſthe⸗ 
nes, und feiner Mutter Bruder, Job. Oporin oder Gerbfter, 
für fein Studiren. Er fludirte von 1548. an zu Baſel. Er hielt 
fich hernach 3 Jahre bey dem Buchdrucker Beringer zu Lyon auf. 
Da er fich hier etwas Geld gefammelt hatte, fo begab er fich 
nach Paris, und ſtudirte 2 Jahre unter Det. Ramus bie Philos 
fophie. Kaum war er 1553. in fein Vaterland zuruͤckgekommen, 
fo reifte er auf Anrathen feiner Freunde nach Italien und hielt 
fi) da, befondergs zu Padua und Venedig, 5 Jahre auf. Er kam 
nach Bafel zurück , verehblichte fich; wurde 1565. Prof, gr. L. ber; 
nach 1571. Pr. Ethic endlich 1580. Pr. med. theoret, und flarb 
den 10 Mars 1588. Ein frommer, gelehrter , rechtfchaffener,, uns 
eigennügiger Mann. — — Schriften: Theatrum_vire humanz 
Lib. XIX. Bafıl. 1565. 71. 86. und 1604. IV. fol (8 Thlr.) &w 
te Collectaneen, von verfchiedenen , befonders philofopbifchen und 
moralifchen Materien. Lorenz Beyerling S. J. der als Erzprie⸗ 
fier an der Kathedralfirche zu Antwerpen 1627. æt. 49. flarb, 
bat dag Werk umgearbeitet und fehr vermehrt. Lycoſthenes batte 
den Anfang gemacht; und Zwinger feßte eg fort. — Epitome to- 
tius medicine, Lugd. B. 1712. gm. (2fl.) — Nautileum fomnium. 
“ Bafıl. 1560. 4, — Comment. in artem medicinalem Galeni &c. ib, 
1561. fol. — Morum philofophia poetica. ib. 1575. Il. 8. — Tabb. 
‘in Hippocr. & Ariftotelis aliquot libros &c. &c. m) 

Jacob Dalehamp eigentlih de la Champ, aus einem 
adelichen Geſchlecht von Caen in der Normandie gebürtig; lehrte 
als Prof. med. zu Grenoble und auf andern frangöfifchen Akade⸗ 
mien; practicirte endlich zu Lion, und ftarb daſelbſt 1587. Er war 
auch ein guter Humanifl. — — Schriften: Scholia in AFGINETz 
Lib, VII, de re medica, — Lib. III. de pefte. — Hift. generale des 
plantes in 18 Büchern, auch lateinifch ; aber andere Gelehrte hatten 
auch Theil daran. — CoELII AURELIANI Lib. de tardis & acu- 
tis paflionibus c, n. Lugd. 1567. 8. — Edirte Prmmıı hift. nat. aber 
mit zu willfuhrlichen Beranderungen und Verbeſſerungen. — Webers 
fegte Arnenzı Deipnofophiftica ing Lateiniſche. n) 





m) Aoamı V. med. p. 135 ſqq. — Athenz Rauricz. p.208-211. — Ha 
zerı Bibl. Annat. T.'I, p. 222. Ej. Bibl. med. pract. T. II. p. 132. — 
Mornor. T. I. p. 241. 482. — Hilft. Bibl. Fabr. P. III. p. 459 fe. 


n) Basıter. T. Il. p. 197. = Macırı Eponym, h. v. = Hartarı Bibl 
Botan. T. J. p. 311 ſq. 
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Mathematiker 
des ſechszehnten Jahrhunderts. 


Nicolaus Copernicus geb. den 19 Febr. 1473. zu Thoren. 
Er legte fich nebft der griech. Sprache, Philofophie und Medicin 
beſonders auf die Mathematif und Aftronomiez machte verfchiebes 
ne gelehrte Reiſen; hielt fich lang zu Bononien auf, und lehrte bie 
Mathematik zu Rom. Geiner Mutter Bruder, Lucas Wazel 
rod, Bifchof zu Werneland, gab ihm ein Kanonicat an feiner 
Kirche. Er machte nun fein aftronomifches Lehrgebaͤude bekannt, 
dag er aus ben Schriften des Pythagoras, Ariftarchus von Sa _ 
mos, und des Kardinal von Lufa zwaͤr genommen, aber durch 
eigenes Nachfinnen mehr in Ordnung gebracht und verbeffert hatte, 
fo daß man ihm die Ehre der Erfindung zufchreibt, Er lehrte nach 
diefem netten und num allgemein angenommenen Syſtem, daß die 
Erde, Merkur, Venus, Mars, Jupiter und Saturn um bie 
Sonne als ihren Mittelpunct; die Erde aber um ihre Are, und 
der Mond um die Erde fich bewege. Er farb den 24 Man 1543. 
— — Gchriften: De revolutionibus orbium caleftium Lib. VI, Ba- 
fil. 1566. fol, (3 Thlr.) auch unter der Auffchrift: Aftronomia re- 
ſtaurata. Amft. 1617. 4. (4 Thlr.) — Einige Manuferipte liegen 
noch in Polen in den Bibliotheken. 0) _ 

Orontius Sinee (Fineus) geb. 1494. zu Briancon. Er ſtu⸗ 
dirte zu Paris; mußte hernach, weil er dag zwifchen Sranz 1. 
und dem Pabſt gemachte Eoncordat nicht annehmen wollte, von 
1518 - 1524. im Gefangniß harren; wurde endlich 1532. f; Prof, 
math. und farb den 6. Oct. 1555. in groffer Dürftigfeit. Als ein 
gefchichter Mechaniker erfand er verfchiedene brauchbare Inſtru⸗ 
menten ; nur war er der Aftrologie zu hold. — — Schriften: Pro- 
tomathefis, ſ. de Arithmetica pradt. Lib. IV; de Geonıietria Lib. II; 
de Cofmographia Lib, II; de folaribus horologiis & quadrantibus 
ILib. IV; de rebus mathematicis hadtenus defideratis Lib. IV, Parif, 


am 





En 


0) Porz - Brounr. p. 609-611. — Bairurr. T. VI. p.-167 ſq. — Brucks- 
xı Hift. cr. phil. T. V. p. 627-629. — Montucıa Hift. Matheſ. T. I. 
p. 537. — Beimmanns Hif. litt. 3 Th. p- 660 ſaq. — Deutſcher Mers 

kur. 1776. 4tes St. p. 169-179. — Vita per Parr, Gassenp:. — 
Vossıus de fcient. mathem, p. 65. 187 fq. 


— 
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1535. fol, (2 Thlr. 16 gr.) — De mundi Sphæra f. Cofmogr, Lib. 
V. auch Sranzöfifch, ib. 1551. 4. — De re & praxi geometrica- 
Lib, II, — De quadratura circuli. ib, 1544. fol. (3 Thlr.) x. — 
Opera. ib. 1552. fol, (4 Chir.) p) 

Tyco de Brahe geb. den 14 Dec. 1546. zu Kundſtrup ohn⸗ 
weit Lunden in Schonen, mo fein Vater Here’ des Ortes war, und 
Den Sohn, der daß 2te von Io Kindern war, dem Soldatenfland 
widmen wollte. Aber fein Oheim, Be. Brabe , lied ihn ſtudi⸗ 
ren. Er fchicfte ihn, nachdem er genug vorbereitet war, 1559. 
nach Roppenhagen, die Bhilofophie und Redekunſt zu lernen. Bey 
Gelegenheit einer 1560. eingetrettenen Sonnenfinfterniß faßte der 
junge Brahe groffe Neigung zur Aftronomie. Er follte die Rechte 
fludiren, und wurde in dieſer Abficht 1562. nach Leipzig gefchict. 
Aber die Aftronomie blieb feine Hauptbefchäftigung. Er durchwach⸗ 
te ganze Nächte, den Lauf der Geftirne zu beobachten. Der Tod 
feines Oheims veranlaßte ihn, 1565. in fein Vaterland zuruͤckzukeh⸗ 
ren. Er eilte aber bug folgende Jahr nach: Wittenberg. Die Pefl 
trieb ihn nach Roſtok. Hier verlor er in einem Zweifampf ein Stud 
von der Nafe, die er mit einer Compofition von Gold und Silber 
mußte ausflicten laffen. Er hielt ſich von 1569 - 1571. zu Augfpurg 
auf, und kehrte nach Danemarf zurück. Auf dem Schloß Herriz⸗ 
vad, dag feiner Mutter Bruder gehörte, machte er nun aflronos 
mifche Beobachtungen und chymifcye Proceſſe. Er entdedite 1573. 
einen neuen Stern in der Cafliopea. In eben diefem Jahr heyrathete 
er zum Verdruß feiner adelichen Samilie, aber mit königlicher Ger 
nehmigung, ein Bauernmadgen von Kundftrup, mit welchem er 
2 Eöhne und 4Töchter geugte. Im Winter 1574. erklärte er zu 
Kopenhagen auf Berlangen des Koͤnigs und feiner Freunde Die Ber 
tegungggefeße der Planeten. Im folgenden Srühling reif’te er 
nad) Deutfchland , fich einen Ort zu feinem beftändigen Aufenthalt 
zu wahlen. Er gieng über Caſſel und Frankfurt nach Bafel, wo eg 
ihm fehr wol gefiel; von da durch die Schweiz nach Italien; hielt 
fidy einige Zeit zu Venedig auf, und kehrte nad) Deutfchland zus 
ru. Er wohnte 1575. zu Kegenfpurg den Krönungs; Seierlichkeis 
ten des Kömif. Könige Rudolpbs IL. ben; eilte nach Haus, um 


—— N 





p) SammarrıHanı Elog. p48lg. — Vossuus l. c. p 65. 254g, 216. 
375. 415. — Bayre h. v. 


3. Anfang u. Fortgang d. Gelehrfamt. 269 


alles in Ordnung zu bringen, Damit er feine Familie bald nad) Bas 
fel bringen möchte. Die Anftalten waren getroffen. Sobald es K. 
$rideridy II. vernahm, ließ er ihn zu fich fommen, und machte. ihm 
folche Borfchläge, die ſich Brahe, ‚ohne fich lang zu bedenfen, 
gern gefallen ließ, Der König ſchenkte ihm auf feine Lebengzeit die 
Inſel Huen oder Ween im Sund, ließ ihm da die Sternwarte - 
Uranienburg für Iooooo Thaler bauen, und gab ihm ein Ganonicat 
zu Rotſchild, das 1000 Thlr. eintrug ‚ nebft einen Jahrgeld von 
2000 Thalern. Hier war er in feinem Element. In den 21. Jah⸗ 
ren, als er fich daſelbſt aufhielt, machte er die herrlichiten Beobs 
achtungen zu Verbefferung der Aftronomie; er verfertigte die fchöns 
fen Inſtrumente, und erfand fein aftronomifches Lehrgebäude , 
nach welchem fich die Sonne und der Mond um die Erde, alle . 
übrige Planeten aber um die Sonne bewegen. K. Jacob VI. von 
Schottland, da er fich mit der Schwefter Frideriche II. vermählte, 
befuchte und beſchenkte ihn reichlich und fchrieb fogar eigenhandig eis 
nige lat. Berfe zu feinem Lob. Alles diefes zog ihm, wie gewöhnlich , 
Neider zu, unter welchen der E. Hofmeifter von Dalfendorf der 
beftigfte war. Bald nach dem Tod bes Königs 1588. brachen die 
Verfolgungen aus. Man mußte den neuen K. Chriftian IV. ge 
gen Brahe einzunehmen , fo daß der gute Mann 1596. feines Ca⸗ 
nonicats, Jahrgelds und Lehenguts beraubt wurde. Nun war er 
auffer Stand, fi) auf feinem lieben Uranienburg zu verweilen. 
Er gieng nach Kopenhagen, und feßte dort, fo gut er Ffonnte, 
feine chymifche Verfuche und Beobachtungen fort. Aber auch dies 
feg wurde ihm von Dalfendorf im Namen des Koͤnigs unterfagt. 
Jetzt begab er fich mit allen feinen Habfeligfeiten und mit den . 
Studenten, die er bisher unterrichtet hatte, nach Roſtok; von da, 
weil die Peſt graffirte, nach Holftein auf das Schloß Wander 
burg ohnweit Hamburg, dag Heinr. Ranzaw gehörte. K. Rus 
dolph IL ließ ihn 1599. zu fich nach Prag fommen, nahm ihn gnas 
dig auf, gab ihm ein bequemes Haug in Prag, und nebfl einem 
Sahrgeld von 3000 Thalern, auch die Berfprechung zu einem Lebens . 
gut für ihn und feine Nachfommen; ernennte ihn überdieß zu ſei⸗ 
nem Rath und Mathematicus. Brahe, der mit Kepler eifrig ars 
beitete , genoß fein Gluck nicht lang. Denn da er den 13. Oct. 
1601. bey einem Herrn von Rofenberg fpeißte , und aus Befcheis 
denheit zu lang den Urin verhielt, fo flarb er den 24. Oct. æt. 55. . 
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unter den heftigſten Schmerzen an der Strangurie, der lutheri⸗ 
ſchen Religion zugethan. Man ſetzte ihm ein praͤchtiges, marmor⸗ 
nes Grabmal in der Hauptkirche zu Prag. Er war der Aſtrologie 
zu ſehr ergeben, dabey aberglaͤubig, hartnaͤckig, zornmuͤthig und 
ſcherzhaft. — — Schriften: De mundi ztherei recentioribus phano- 
menis f. Progymnafmatum liber I, Uraniburgi. 1589. 4. Lib. IL ib, 
1587. 4 Francof. 1610. 1648. 4. rar. (2 Thlr.) Handelt von dem 
Eometen 1577. und von dem neuen Gtern, den Brahe 1572. ent 
deckte. — Epiftolarum aftronomicarum Lib. I, Uranib. 1596. 4. rar. 
Francof. 1610. 4. Es folgte fein weiterer Theil, obngeachtet der 
Druck des ’zweiten ſchon angefangen war. — Aftronomise inftaura- 
tz mechanica. Wandesburgi 1598. fol, rar. Norimb, 1602, fol. — 
Hiftorise cœleſtis Lib. IV, Aug. Vind, 1666. II. fol, (5 Thlr.) Ent 
hält die Beobachtungen von 1582-1601. — Tabule Rudolphinz, 
Ulmz 1627. fol. Kepler, der mit daran arbeitete, fab fie Durch, 
und beförderte fie zum Drud. Die Auflchrift wurde dem Kais 
fer zu Ehren gemacht. — Einzelne Briefe und Gedichte ꝛc. — 
Opera omnia &c. Francof. 1648. 4. rar, Enthalten nur obige 
Progymnafmata. q) | 

Chrifiopb Elavius aus Bamberg gebürtig,, ein Jeſuit und 
Profeffor der Mathematik zu Kom ; farb dafelbfl den 6. Sehr. 
1612. xt, 75. Er arbeitete mit 1581. am gregorianifchen Galender. 
— — Schriften: Comment, in Euclidis elemente. Mogunt. 1612. 
fol. (3 Thle.) — Geometria pradtica. ib. 1606. 4. (16 gt.) — 
Algebra. Aurel, Allobr. 1619. 4. (1 Thlr.) — Sinuum tangentium 
& fecantium ratio, — Arithmetica pradtica. — Gnomices Lib. VIII. &c. _ 
— ÖÜpera, Mogunt. 1612. V. T. fol, (25 Thlr.) r) 





q) Vita per Perr, Gassenor. Parif. 1654. 4. — Wirren Memoriz phi- 

‚ lofophorum &c. p.5. — Porz -Brounr. p.789 - 791. — Baıter, 

T.VI. p. 170-173. — Brucker I. c. T.V. p. 629-638. T. VI. 

p- 914-916. — Vossıus.de fc. math. p. 193. — Montucıa Hift. math. 

T.L p. 557-581. — Cresent Bibl. hift. T.V. p. 182-185. — Cuar- 
FEPIE h. v. — Yliceron. 11 Th. p. 217-239. 

r) Pors-BLounr. p. 831 ſq. — VossIus 1. c. p. 69. 197. 304. 320. = 

BAVLE h. v. . i 
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Nehtsgelehrte 
des fehszehnten Jahrhunderts. 


Ulrich Zaſius, geb. 1461. zu Coſtniz. In feiner Jugend 
vurde er durch fchlechte Geſellſchaften verführt, daß er feine Zeit 
u Zübingen, wo er die Philologie und Philoſophie ſtudiren follte , 
sicht wol anmwendete. Nachdem er fich in feiner Vaterftadt als No⸗ 
arius aufgehalten hatte, fo fam er. als Eyndicug nad) Freyburg ing 
dreifgan. Erſt in feinem Zoten Jahr fieng er mit allem Ernſt 
m, die Nechtsgelahrtheit zu fludiren, und brachte es bald fo 
weit, daß er nicht nur mit Beyfall Ichrte , fondern auch 1506. 
Prof, jur. ord. und Eaiferlicher Rath wurde. Er flarb 1535. æt. 75. 
Der Wiederherfteller der Achten und eleganten Jurigprudenz ; ein 
munterer Gefellfchafter ; ein groffer Sreund des Kraſmus; auch 
vom Luther, deſſen Schriften er begierig lad. Sobald aber Lus 
ther 1519. mit Eraſmus gerfiel, und die pabftliche Hoheit vers 
warf, wurde er fein heftiger Feind. Seine Meinungen vertheidigte 
et hartnäcig. Er verfaßte 1520. das Frenburger ; Stadtrecht, 
1511. die Badifche Erbordnung und dag Kandrecht ; gab viele Guts 
achten zum Kammergericht, und fund in groffem Anfehen. Gein 
Pater war mit einer verflümmelten linten Hand gebohren; daher 
gab der fromme Großvater alles Vermögen den Geiftlichen zu Eos 
Rang, weil er glaubte, der Sohn würde feine Nachkommen zeus 
gm. So wurde Zaſius enterbt. — — Schriften: Comment. in 
Lib, II. de origine juris. — De fubftitutionibus. — De reftitutione in 
ittegrum, — Methodus juris &c. — Die pofthuma werden nicht fo 
geachtet. — Opera. Francof. 1538. 80. 90. VI, T, fol. (8 Thlr.) — 
Iniftole ad viros ætatis ſuæ dodtiffimos , quas pärtim ex autographis 
Primum edidit, partim hinc atque illinc difperfas collegit , illuftr. & 
Comment, de illius vita pramilit Jos. Ant, DE RıEGGER, Eg. Ictus 
friburg. Ulm& 1774. 8. s) Sein Cohn, Job. Ulr. Zaſius, dee 
Brof. jur. zu Bafel, und hernach Staatsrath bey K. Ferd. J. und 


—— 





nn. J 


1) ApAMI Vitz ICtor. p. 15- 19.— PantaLeon. P. III. p. 14. — Pancı- 
20 de clar. leg. interpr. p. 252-254. — Fıicuarpı vitz ICtor. re- 
cent. P. 439 ſqq. — Reimmanns Hiß, litt, 6 Ch. p. 126 Sg. — Juglers 
Beytr. zur jurif. Biogr. 38. p. 227 - 253. 
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(Mar. I. war; flarb 1565. und fchrieb: Comment, in Pandecta; 
Catal. legum antiquarum &c. | 

Andreas Alciaro, geb. den 8. Mai 1492. zu Mailand, wo 
fein Vater ein reicher Kaufmann war. Er fludirte zu Pavia und 
Bologna 6. Fahre lang ; advocirte 3. Fahre in feiner Vaterſtadt; 
.. lehrte hernach gu Avignon die Rechte mit groffem Beyfall und vielen 

Vortheilen, da ihm der P. Leo X. den Titel eined Comes Palat. bey 
legte; weil man ihm aber feine Befoldung nicht richtig zahlte, fo 
fehrte er 1521. nach Mailand zuruͤck, und advocirte. Da ihm 
dieſes nicht mehr gefiel ,„ fo begab er ſich wieder nad) Avignon, 
Beförderung zu füchen. Er erhielt aber nur leere Verſprechungen 
vom päbftlichen Legat. Indeß machte ihm der; Magiftrat zu Yours 
ges vortheilhafte Vorfchlage. Er nahm fie auf 2. Jahre an; blieb 
aber von 1527. bis 1532. zu Bourges, weil er zu feinen 600 Thlm. 
Befoldung noch 300 Thlr. Gnadengehalt vom König erhielt. Franz 
Sforza von Mailand erhob ihn 1532. zu der Würde eines Mai 
ländifchen Rathsherrn, und berief ihn mit einem Gehalt von 
1500 Thalern , ale Prof. jur. nach Pavia. Der Krieg nöthigte ihn 
1537. nach Bologna zu gehen; hier lehrte er 4. Jahre; Fam nad) 
Pavia zurück; verließ dieſe Stadt 1543. zum 2tenmal wegen dem 
Krieg; lehrte 4. Jahre zu Ferrara, und fehrte 1547. nad) Pavia 
zuruͤck, wo er den 12. Jan. 1550. zt. 58. ſtarb, und in der Kirche 
des heil. Epiphanius beygeſetzt wurde. Er ſetzte, meil er Feine 
Kinder in der Ehe gezeugt hatte, den jungen Franz Alciar, einen 
weitläufigen Anverwandten, zum Erben ein, der 1580, als Kar; 
dinal ſtarb. Geiß, Stolz und Unmäßigfeit waren feine Haupts 
fehler ; fo wie fein Hauptverdienfl, daß er die Barbarei aug der 
Kechtsgelahrtheit verbannte , und fie in Verbindung der fchönen 
Litteratur gierlich und gründlich vortrug. — — Schriften: De ver- 
borum fignihcatione Lib, IV. Lugd, 1542. fol, ib. 1548. 8. De ver- 
borum & rerunı fignificatione comment, in tit, Pandedt, muß mit der 
vorhergehenden nicht verwechſelt werden. — Diſpunctionum juris 
Lib. IV. Mediol, 1527. u. 1529. fol. — Comment. in Digeſta, wo⸗ 
von einige gedruckt find ; einige aber noch handfchriftlich zu Tu⸗ 
rin und Paris liegen. — Comment, in aliquot Cod, Juftin. titulos- 
Bonon, 1513. u, Argent, 1515. fol, auch unter dem Titel: Comment- 
ad refcripta Principum. Lugd. 1530. fol. — Paradoxorum juris civ- 
Lib, VI, ib. 17529. fol, — Parergorum juris ſ. obiter didorum Lib. XII. 

| ih. 
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ib, 2538. 8; — De magiltratibus civilibusque & militaribus officiis; 
nebft andern Trattaten ; .oft gedrudtt. — Emblemara ; anfangs nur 
100; hernach auf 212. vermehrt; in mehrere Sprachen überfeßt , 
und fehr oft gedruckt. Erfte Ausgabe: Mediol, 1522, fehr rar; 
lat. u. franzöf. Parif. 1587. 12. rar; fpanifch,; Lyon. 1548. 4. und 
1549. 8. rar; italienifch, ib. 1549. 8. rar. Einige der beften lat; 
Ausgaben. Amft, 1608. 8. (16 gr.) Lugd. 1600. 8. (I Thlr. 12 gr.) 
Par. 1618.06. f. 8. (2 Thlr.) u. c. comment. Cr, MiGNAUT, FRANc., 
SancTIr & Laur, Pıcnorıı, ed, Jo. TuviıLıus; Prof. Friburg, 
Patavii. 1621. u. 1661. 4. Das Buch verdient dieſen Beyfall nicht, 
Die Sinmbilder find nicht immer richtig und wohl ausgefonnen; fo 
wiedie beygefeßten elegifchen Verſe nicht rein und wohlflingend find. — 
Alle diefe, und noch mehrere, Schriften find in folgender Samms 
lung enthalten: A. ALcıaTı omnes, qui in hunc usque diem prodie- 
sunt, in utrumque jus, civ., & canonicum, commentarii; quibus 
adduntur Emblemata &c, Lugd. 1560. V. fol. Bafıl. 1571. VI. fol, 
(6 Thlr.) überhaupt 8. Ausgaben. — Yufler diefer find noch eins 
zeln gedruckt: Refpunfa. Lugd. ı561. fol. Bafıl. 1582. fol. (2 Thlr.) 
-— Confilia. Venet, 1566. IL fol. Baſil. 1582. fol; — De formula 
mm. imperü. ib, Iss9. 8. rar. — Hift. Mediolanenfis Lib. IV, 
Mediol, 1625: 8. rar. — Epigrammata, Balıl, 1929, 8, — Notz 
in epift. fam. Ciceronis. Par; 1557, fol. — Lexicon Plautinum ; Epis - 
kolz &c. t) 


Franz Connan, Herr von Coulon und Rabeſtan, geb. 1498: 
ih Paris ; fludirte su Orleans und Bourges; prackicirte im Parlas 
Kent su Paris; wurde Nequetenmeifter, und flarb 1551 , ehe er 
uch, wie ers vorhatte, das Corpus juris in eine methodifche Ord⸗ 

» tung bringen konnte. — — Et fehrieb: Comment. in Jus civ. Lib. X. 
Ingd. 1566. fol. (2 She. 16 gr.) Neap. 1724. IL fol, (4 Thlr.) u) 


nn 





t) Oratio funebris ab Alex. Grimaldo babita. Papiz. 1550. 4. — Vita per 
HıEzoN. CARDANUM & Cr. MiGnaur. — Pancixor de clar. leg. 
. interpr. p. 279. — PorE-BLouNT. p. 587r 589. — BAILLET. T. IV; 
f »71. T. V. p. ai fg: = ImperiaLıs Mufeum hift. p. 51. = Bavur 
h. v. — Jugler 1. e. 3B. p. 14-43: — Joecher von Adelung verb. 
IR, p- 507- 513. — Niceron. 23 Ch. p. 33 -52. — HAMNCX de ſeript. 
ter. rom. p. 211-215. 348-350. — CLEMENT I. c. T. I. p. 138 - 140; 
NSAMMAERF. Eleg. p.43fq. = Moznür. T. III. p. 577. 


(Zweiter Band.) & 
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Andreas Tiraquell, oder nach dem franzoͤſiſchen Namen, 
Tiraquau, von Fontenay in Poitou gebürtig; wurde Civillieute⸗ 
nant in feiner Vaterſtadt; hernach Parlamentsrath zu Bourdeaur, 
endlich erſter Parlamentsrath zu Paris, und flarb 1558. in fehr ho⸗ 
bem Alter. Er zeugte mit einer Frau 30. Kinder. — — Schriften: 
Comment. in —* ab Alexandro Dies geniales. Lugd. 1681. fol. 
(3 Thlr.) ib. 1673. Il. 8. — Tr. de legibus connubial. De 
—— ; de jure primogenituræ, de retractu Lib. IL — 
De nobilitate &c, — Opera, Francof. 1574. 1597. 1616. VILT. fol. 
(5 Shlr. 12 gr.) Lugd. 1617. VII fol. (8 Shlr.) Gut latein; 
aber ohne Drönung. Don den Yuriften wurde er fleißig ausges 
fchrieben. x) 


franz Duaren, geb. 1509. gu St. Brieur in Bretagne. Er 
ftudirte unter Budaͤus die römifche Alterthüner und Die griechif. 
Sprache, und unter Alciar die Nechtsgelahrtheit fo gruͤndlich — 
Daß er folche hernach mit groffem Beyfall zu Bourges lehrte— 
Sein Gedaͤchtniß war aber fo ſchwach, daß er alle Vorträge ab⸗ 
lefen mußte. In feinem Herzen befonnte er ſich zur proteſtanti⸗ 
ſchen Religion, fcheute ſich aber, es Öffentlich zu fagen. Er flarie 
- 1559. ohnverehligt. Seinem Lehrer Alciat folgte er darin, daß ex 
die Rechtsgelahrtheit von der barbarifchen Schreibart der Gloſſa⸗ 
toren reinigte. — — Schriften: De facris eccleſiæ minifteriis & be- 
neficiis Lib. VIII, Par. 15581. 4. (16 gr.) — Comment, in varios 
Digefti & Codicis titulos. — Difputat. anniverfar. Lib. Il. — Com- 
ment, in Confuetudines feudorum, — De plagiariis &c. — Operz, 


Lugd. 1584. II, fol, (2 Thlr. 12 gr.) Francof, 1592. u. 2598. 
Genevz 1608. fol. y) 


Matthaͤus Wefenbec, geb. ben 25. Drt. 1531. gu Autwer⸗ 
den, wo fein Vater, Peter, der ältere Senator und ein beruͤhm⸗ 
ter Juriſt, 1562. æt. 75. flarb, Schon in feinem 14ten Jahr wur⸗ 
de er nach Löwen gefchickt, hier zu ſtudiren; A. zt 19. Promopirte 
. er aufferordentlich mit groffen Ruhm ; fegte feine Studien in 
Frankreich big 1552. fort 5 befannte fich , aber mit groffem Verluſt 


en 





x) Porz -BrLowNT. p. 671: 673: — BAILLET. T. II. P- 133. «= Sam. 
MARTH. Elog. p.58 fg: — BaYLE h, v. 


V) Pors-BLouNT. p. 60 ſq. = SAMMARTH. Klog. 261. = TEISSIER 
Eloges. — Bayısz h. v. 
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feiner Güter, zut proteflantifchen Meligion ; wurde hernach Prof; 
jur. zu Jena, und 1569. zu Wittenberg, wo er den 5. Jun. 1586: . 
ſtarb. Der Kurfürft hatte ihm den Titel eines geheimen Appella⸗ 
tions⸗Raths bepgelegt, und K. Maximil. II. feinen alten Adel bes 
Rättigt: Er geugte in feiner Ehe 13. Kinder, und lebte fromm. — 
- Schriften: Paratitla juris f- Comment, in Pandectas & Codicem. 
Francof, 1630, fol, (3 Thlr.) Amft. 1665. fol. Lugd. B. 1642. 4, 
3 Thlr.) auch Colon, 1659 , wobey fein Leben befindlich. Vor⸗ 
zͤglich, kurz, deutlich und gründlich. Daher haben auch Die neuere 
Mechtsgelchrte häufig Darüber commentirt. — Oeconomia juris. Ha- 
hov. 1625. 12. — Refponfa juris, Bafıl, 1675. fol. (2 Thlr.) — De 
feudis. Witteb, 1616. 8. - Papinianus c, aliis mifcell. ib. 1570. 8. 
— Cynofura de ‘contributionibus, Francof, 1585. 4 (2 Thlr.) — 
Confilia, Witteb. 1601: VI, fol. (10 Thlr.) ib. 1633. VE. fol, 


ıs Shle.) zZ) 


Sranz Balduin, eigentlich Baudouin, geb. den 1. Yan; 
ks70. gu Arras, wo fein Bater, Anton, k. Procurator war: 
Er ſtudirte zu Löwen; hielt fich hernach am Hofe Earls V. auf; 
reif’te nach Srankreich ; nach Straßburg ’und Genf, wo er Die refor; 
mirte Religion annahm ; nach Paris, wo er wieder katholiſch; 
nach Genf, wo er wieder reformirt war. Er lehrte von 1549 
1556. zu Bourges, imo er ſich zwar öufferlich zur Fatholifchen Kir 
he befannte, aber doch unter bem erdichteten Namen Derer Ros 
bius einen vertrauten Briefwechſel mit Calvin unterhielt. , der 
hm, da er wieder nach Genf fam, diefe Mamelukerei bitter vers 
wies. Er lehrte hierauf 1: Jahr zu Straßburg, und s. Jahre zu 
Heidelberg, mo er die lutherifche Lehre annahm; aber endlich, da 
e nad) Frankreich zuruͤckkam, zur Eatholifchen Kirche zuruͤckkehrte. 
Der K. Anton von Navarra machte ihn zum Hofmeifter feines na⸗ 
tuͤrlichen Sohnes , welchen er nach Trident begleitete, aber bald 
wieder nad) Sranfreic) kam. Er begab fich hierauf in die Nieder 
ande , die Kechte zu Douay zu lehren,‘ und wurde vom Herzog 
Alba gnaͤdig en:pfangen. Da er aber dem Blutgericht über die Gras 





J PANIALEON. P. III. p.55 — Apdanı V. JCtor. p.123-1:6. — 
Sweerrsıı Athenz Belg. p. ss;6. — Forrens Bibl. Belg. T. II. 
p- 869 [. = GUNDLINGII otis. T. UI. p. 2114 -274. — ZEIVMEEI 
Vitæ prof, Jen 
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fen Horn und Egmont, als Nichter beywohnen follte, fo gieng 
er, unter dem Vorwand, feine Srau und Bibliothek abzuholen, 
nach Paris. Er lehrte hier und zu Angers Die echte ; war zum 
Profeſſor zu Eracau befiimmt; wurde aber den 24. Det. 1573. zu 
Paris vom Tod übereilt. So veränderlid und eigenfinnig Bal⸗ 
duin war , fo bewundert man doch an ihm feine vorzuͤgliche Ges 
Ichrfamfeit und Heredfamfeit , und fein groffes Gedaͤchtniß, das 
aber gröffer, als die urtheildfraft, war. In feinen vielen Schrif⸗ 
ten, die zum Theil auch die kirchlichen Alterthuͤmer erläutern, if 
alles in einer reinen fchönen Echreibart vorgetragen. — — Schrif⸗ 
ten: Juftiniani Imp, leges de re ruftica &c. gr. & lat, c. fcholiis, 
Lovan. 1542. 4. Bafıl. 1543. 8. — Comment. in Lib, IV, Inftitutio- 
num, Par, 1546. 1554. 8. fol. (3 Shlr.) Lugd. 1659. fol, ( 3 Thlr.) 
— Comment. ad leges XII. tabb. Par. 1554. fol. (1 Thlr. 12 gr.) 
— Juris civ, Catechefis, Bafıl, 1557. 8. Hals 1723. 8. u, Catechefis 
jusis Ante-juftinianei atque Juftinianei. Erford, 1747. 8. = Comment, 
ad edicta veterum principum rom, de Chriftianis. Bafıl, 1957. 8. rar; 
fehr beredt für Die Toleranz. — Conftantinus M. ſ. de Conft. Imp, 
legibus ecclefiafticis atque civilibus, Baßl. 1556, 8. Male 1727. 8. 
— Juftinianus ſ. de jure novo Lib. 1V, Bafıl, 1560. 8. Halæ 1728. 8. 
(8 gr.) — De pignoribus & hypothecis, Colon 1596. 8. fehr brauche 
bar. — Comment, ad leges majellatis ſ. perduellionis. Par. 1563. 8. 
— De inftitutione hift, univerſæ & ejus cum iurisprudentia conjundio- 
ne Lib. II. Par, 1561. 4. rar. Halz 1726. 8. (6 gr.) leſenswuͤrdig. 
- Comment, ad leges de famoſis libellis & de calumniatoribus. Par. 
1562, 4. rar. Gegen Ealvin; morauf noch RefponGo altera &c, 
ib. eod. 8. folgte. — Minucı FeLıcıs Odtavius reftitutus, Heidelb. 
1560. 8. &c, 2) 


Philipp Decius, eigentlich Derio, ein natürlicher Sohn des 
Triftans von Derio , geb. 1454. zu Mailand. Er fludirte zu Pas 
dia ; wurde fchon A. æt. 21. Prof. jur. zu Piſa, hernach zu Eiena, 
auch 1490. unter P. Innocentius VIII. Auditor Rotæ; hatte zu 


. 
en: 





a) Eloge &c. von Papirius Maſſon; ausführlid. — SAamMARTH. Elog. 
pe 107-109. — Apası V. ICtor. p. go faq. — Por&- BLOUNT. p. soß 
fg. — SWILERITII Athenz Belg. p. 23359 fg. = Forrpans Bibl. Belg. 
T. I. p. 281-284. — CLEMENT Bibl. hift. T. II. p. 368 fg. — Jugler 
L. c. 23. p. 4i- 78 = Niceron. 22 Ch. p. 149 - 166. 
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Eiena viele Streitigkeiten ; gieng daher 1502. als Prof. jur. nach 
Padua, und 1505. nad) Pavia. Auf der Kirchenverfammlung zu 
Piſa hielt ers mit. dem franzöfifchen Hof gegen den Pabſt; fchrieb 
auch deswegen einen befondbern Tractat, der von Clemens VIIL 
in den Iagex libr. prohib. geſetzt wurde. Weberdieß that ihn Ju⸗ 
lius II. in den Bann, und ben Eroberung der Stadt Pavia wur⸗ 
de ee 1512, aller feiner Guter beraubt. Jetzt begab er fich zu feis 
ner Sicherheit nach Scanfreich , und lehrte eine Zeit lang zu Bas 
lence. Der König ernennte ihn zum Parlamentsrath zu Grenoble. 
9. Leo X, der fein Schuler zu Pifa war, befreyte ihn vom Bann), 
and berief ihn als Prof, jur. nach Rom. Er nahm aber den Ruf 
eben fo wenig an, ald den nach Piſa. K. franz L ſchickte ihn 
‚nach Yavia, das Jus canon, zu lehren. Weil aber die kaiſerl. Voͤl⸗ 
fer gerade damals Mailand belagerten, fo gieng er nach Pifa, und 
‚farb endlich den 13. Det. 1535. zu Giena, nachdem er 65. Jahre 
Die Rechte gelehrt hatte. Bor feinem Tod hat ihn Das Gedächts 
niß gang verlaffen. — — Schriften: Confilia. Aug. Taurin, 1579. II, 
fol. (3 Thlr.) — Comment, in Pandeetas & Cod, ; in Decretales ; 
de regulis juris &c. b) 

Joachim Hopper, geb. den IL. Nov, 1523. zu. Gneck in 
Friesland ; ſtudirte zu Löwen, Paris und Orleans; wurde Prof. jur. 
zu Löwen; hernach K. Rath zu Mecheln und Brüffel ; endlich 
unter 8. Philipp II, der ihm, nebft dem Adel, die Herrfchaft 
Dablen fchenfte, Groß; Siegelbewahrer,, und ſtarb den 15. Dec. 
1576. zu Madrid. — — Schriften : Comment, ad Pandectas, Lo- 
van. 1555, 4. — Elementa juris civilis, Colon 1580, & (12 gr.) — 
Ferdinandus f, de inftitutione principis, ed. Conrıng. Brunfyic, 1656, 
4. Cı Thlr.) — Seduardus ſ. Ifagoge in veram jurisprudentiam 
Lib. XII. Culmb, 1728. 4. (1a gr,) zum Andenken feines fruͤh⸗ 
zeitig verftorbenen Sohnes Seduards. — De jure publico Lib. IV. 
— De arte juris Lib. III. Lovan. 1555. 4. &c. c) 

Anton le Eonte , geb. 1517: zu Noyon in der Picardie; 
Ichrte mit groffem Beyfall zu Orleans und Bourges , und ſtarb 





b) Farsıcıı Bibl. lat, med. T.Il. p. 52-5 = Pancızar de cl. leg. 
interpr. p. 140. — Jovıı Elog. p. 207 I9. — FıcHaapı Vitz ICtor. 
p. 427fg. — Bavur h. v 
e) Aoamı Vitæ ICtor, p. 101fq. = SwEERTII Ath. Belg. — » MoRHor. 
T. II. 2.559. 
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bier 1586. (1 77.) — — Schriften: Ledtiones fobſecivæ juris civ. 
Par. 1559. 8. Hanov. 1607. 8 — Comment. in Inflitutiones. — 
Comment. in Codicem. — Scholia ad Corpus jur. cir. — Mehrere 
Sractate. — Opera. Par. 1616. 4. (1 Thlr. 16 gr.) — Ebirte 

pus juris civ. & canonici. Par. 1526. X. 8. Lugd. z:. V. 
(20 Thlr.) Lugd. 1618. VL fol. (40 Thlr.) d) 


Anton Bovesa ( Goveanus), geb. 1505. u Bela in Portus 
gal; fludirte zu Bourdeaur ; lehrte zu Tonloufe, Cahors, Paris, 
Avignon, Balence im Delphinat und Grenoble; begab fich aber 
wegen der innerlichen Kriege nach Piemont ; wurde bey dem 
Herzog von Savoyen geheimer Kath und Mequetenmeifler, und 
farb zu Zurin 1565. Er war der füngfle und gelehrteſte unter 3. 
Brüdern; der altefte, Martialis, ein guter lat. Dichter, ebirte 
zu Paris eine lat. Grammatik; der te, Andreas, Principal am 
Collegio Et. Barbara zu Paris, hernach am Eollegio zu Bourdeaur 
von 1534-1547. brachte die Univerfität gu Coimbra in Aufnahm, 
und flach daſelbſt 1548. xt. so. Alle 3. wurden von ihrem Oheim, 
Andreas Govea, Principal des Eollegü St. Barbara zu Paris, 
erzogen. Antons Sohn, Manfred, , in den fhönen Wiffenfchafs 
ten fowohl, als in den Mechten, wohl erfahren, flarb 1613. als 
GStaatsrath zu Turin. — — Schriften: Comment, de fubftitutioni 
bus, — De jurisdidtione Lib. II. — Variz ledtiones. — Caftigationes 
in Virg, & Terentium. — Opera iuridica, Lugd, 1562. 1564. 1599. 
fol. rar. — Opera, ed, Jac. vom Vaassem, c, vita, Rotterd, 
1766. fol. e) 

Carl du Moulin (Molinenr) , geb. 1500. ju Paris, wo 
fein Vater, Johann, Parlamente ; Adoocat war. Hier fiudirte er 
die fchonen Wiffenfchaften und die Philoſophie; zu Drieans und 
Poitiers die Nechtegelahrtheit bis 15217, 7. Jahre ; wurde 1522. 
Parlamente sYdvocat ; weil cr aber durch einem gewiſſen Sprach⸗ 
fchler gehindert wurde, fo arbeitete er im Gabinet,, und ſtudirie 
mit aufferordentlichem Fleiß. Er faßte den Entſchluß, ſich weder 


U 





— 


3} Sımmazre. Elog. p. 10:fg. — Teissıer Elogs. — Frrurit 
Theatr. errdit. — Hanex Je SS. rer. rom. p. 369 ſq. — Jugler Le 
AM. 7.52-0n . 

e) PoFE-REOVXNT. 9.666 fg. — Antonu Bibl. Hıfp. — Bavız h. v 
— Fariras Teer. — CLevmenTt Bibl hi T.IX. p. 253 6%. 
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gu verheyrathen, noch eine Öffentliche Bedienung anzunehmen, um - 
fich deſto ungehinderter mit Studiren und Bücherfchreiben beſchaͤf⸗ 
tigen zu koͤnnen. In dieſer Abſicht ſchenkte er 1531. ſeinem juͤngern 
Bruder, Ferry, ſein geſammtes Vermoͤgen. Doch noͤthigten ihn 
die Umſtaͤnde, ſich 1538. eine Ehegattin beyzulegen; und da er 3. 
Kinder gezeugt hatte, 1547. die Schenkung zu widerrufen. We⸗ 
gen ſeines Commentars über das Edict contra parvas datas fan er 
im groſſe Verdrüßlichteiten und Gefahr, da der aufgetwiegelte Poͤ⸗ 
bei fein Haus flürmte und plünderte; er begab fich daher 1552. 
sum Landgrafen von Heſſen⸗Caſſel; von da nad) Bafel; bald darauf 
wieder nach Paris, um fich vor dem König zu rechefertigen. Er 
hatte aber gleiches Schickſal, und wurde zum zweitenmal geplüns 
dert. Jetzt gieng .er nach Genf; bald darauf nach Straßburg, 
wohin er als Kath und Profeffor berufen worden war, In gleis 
her Würde fam er 1554. nach Tübingen , mußte aber die Univer⸗ 
fat Das folgende Jahr wieder verlaffen , weil feine eiferfüchtige 
Sollegen ihn der Ubiquiſterei befchuldigten. Auf der Nückreife nach 
Paris hielt er ſich zu Straßburg, Mömpelgard und Dole auf; 
hielt überall Borlefungen; wurde aber auf Befehl des Grafen von 
Mömpelgard, weil er nicht in defien ungerechte Abfichten willigen 
vollte, gefänglich eingezogen; und oßngeachtet er an das kaiſerl. 
Ransmergericht zu Speyer appellirte, nach Blammont gebracht, 
und erft nach 4. Monaten 1556. frengelaffen. Er lehrte noch eine 
Zeit lang zu Dole und Befancon; gieng 1557. nach dem Tod feiner 
Frau nach Paris, mo er fein Haus zum drittenmal geplündert ans - 
traf. Doch blieb er bis 1562. in Ruhe. Sobald die Keligiongs 
anruhen ausbrachen, mußte er, nachdem fein Haus zum viertens 
mal geplündert worden war, bie Stadt mit feiner Familie verlafs 
en. Er hielt fich gu Orleans, Alone und Lyon auf, und fam 1564. 
wieder nach Paris. Wegen feinem Bedenken über die Unternehs 
mungen der Tridentinifchen Kirchenverfammlung wurde er auf Bes 
fehl des Parlaments gefanglich verhaftet, aber durch einen K. 
Snadenbrief bald wieder befreyt. Er flarb den 27. Dec. 1566, 
et, 66. im Schog der fatholifchen Kirche, da er vorher bald der - 
calvinifchen „ bald der Iutherifchen Lehre zugerhan war, Einer d:s 
jerähnteften Mechtsgelehrten in Frankreich, zwar für fich zu ſehr 
iggenommen ‚, Daß er feinen Widerfpruch vertragen konnte; aber 
wfrichtig, uneigennuͤtzig, twahrheitlicbend. Seine lat. und fra 13'Y. 
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Schreibart iſt flieffend und rein. — — Schriften: Comment, in con 
ſuetudines Parifienfes, Paris. 1539. fol. vermehrt 1.558. fol. ib, 1596. 
fol. (6 Thlr.) — Tr. contraduum & ulurarum &c. Par. 3546. 4. 
Lugd 1572. 8. auch unter dem erdichteren Namen Cafp. Caballs 
nus de Cingulo, weil feine Bücher unter der erfien Klafle ber 
verbottenen waren, Venet, 1576. fol. franzoͤſiſch, aber abgelürst, 
Parıf. 1547. 4. 1556. ı2. — Comment, ad edifum Hınaıcı IL 
contra parvas datas & ubufus curiz rom, &c. Logd, 1552. 4-1. 8. 
— Conlilia & relponfa. Par. 1560. 1611. 4 — Confeil fur le fait 
du Concile de Trente &c. Lyon 1564. 8. — De origine , progreffp 
& excellentia regni & monarchise Francorum, Lugd. 1564. 4. rar. 
Comment. in VI. priores Lib. Codicis. 1604. 4, — Annotat. ad Jus 
Canon. in dem Corpore juris Canon, 1550. 53. 59. auch beſonders 
Paris. 1603. 8. &c. — Opera, ib. ı612. III. fol. (16 Thlr.) am 
beften, ib. 1681. V. fol. (30 Thle.) mit des Moulin Leben von 
Julian Brodeau , welches auch befonderd gedruckt iſt, Paris. 
1654. 4 5) 

Franz Hotmann, urfprünglich aus Breslau, geb. ben 23. 
Aug. 1524. gu Paris , der ältefte unter 11. Kindern. Gein Bater 
war Forfimeifter und bernach Parlamentsrath. Er fludirte zu Or⸗ 
feans, und legte fich vorzüglich auf Die fchönen Wiffenfchaften und 
auf das römifche Necht ; lehrte anfangs zu Paris, bernach , da 
er die proteftantifche Kehre zum groffen Verdruß feined Vaters ans 
genommen hatte, zu Laufanne. Hier beyrathete er eine Jungfer 
aus Drleans, die auch wegen der Religion fich geflüchtet hatte, 
und zeugte mit ihr 11. Kinder. Nach 2. Jahren wurde er Prof. jur, 
zu Straßburg ; 1561. Requetenmieifter am Hofe des Konige von 
Mavarra ; lehrte zu; MWalence ; 3. Jahre hernach zu Bourges bis 
1572, ba er, um ber Gefahr des Parififchen Blutbades zu entges 
ben, nad) Genf floh, wo er auf Nerlangen der Obrigfeit juriſtiſche 
Vorlefingen hielt, fo wie hernach gu Baſel. Hier gefiel es ihm 
fo wohl, daß erden Ruf nach keiden ausfchlug. Die Per noͤthig⸗ 
te ihn, Bafel zu verlaffen und fich nad) Moͤmpelgard zu begeben. 
Weil er aber bier durch den Verluſt feiner Frau in grofles Leid 





$) PorE-BrounT. p. 618-620. — SAMMARTH- Elog. fe 85-88. — 
Teissıer Eloges. — MorHor. T. Ill. p. sto. — Yineron. 18 Th. 
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sefegt wurde , fo gieng er wieder nach Genf und von da nach 
Bafel, mo er den ı2. Febr. 1590. an der Waſſerſucht flarb, ſehr 
ern, theild weil er durch feine Religionsveraͤnderung fein ganzes 
Bermögen verlohren,, und eine groffe Samilie zu verforgen hats 
te, theild weil er fi) durch Laboriren bereichern wollte. Man 
ruͤhmt feine Gelehrſamkeit, Aufrichtigkeit und Froͤmmigkeit. — — 
Schriften: Epitomatorum in Pandedtas Lib, XXIL — De fponfli- 
bus. — De ritu nuptiarum & jure matrimoniorum. — De veteri jure 
nuptiarum,. — De dotibus. — De pactis & tranfadtionibus. — De 
ufuris &c. Alle sufammengedruckt. Lugd. 1469. fol, = Brutum ful. 
men, Lugd. B, 1586. 8. Eine Iuflige Satyre gegen ben paͤbſtlichen 
Bannftrahl, der den Heinrich K. von Navarra und den Conde traf. 
— Obfervationum & emendationum Lib, XIII. Genevz 1589. fol. — 
Comment. de verbis: juris. Lugd. 1569. fol. = Jurisconfultus, f. de . 
optimo genere juris interpretandi, Genev. 1589. 8: Lefenstwürdig. m 
Comment. in Inftitutiones, Lugd. 1588. fol, (2 Thlr. 12 gr.) — 
Comment, in libros Feudprum. ib. 1573. fo. — Contilia. Genevs 
1586. fol. (1 Thlr.) — De jare regni Galli Lib, III, Genev. 1588. & 
— Antiquitatum rom, Lib. V. Par, 1584. 8. — Anti. Tribonianus ſ. 
de ſtudio legum. Hamb. 1647. 8. 1705. 8. — Comment, in oratio. 
nes Ciceronis. Par, 1594. fol, — Notz in J. Cæſ. Francof, 1606, 
fol. &c. — Opera, Genevz, 1599. IL fol, (10 Thlr.) g) 


Jacob Eujacius, eigentlich Cujas, geb. 1520. zu Touloufe, 

von niedriger Herkunft. Er lernte ohne Lehrer die griechif. und lat. 
Sprache, und hernach die Rechte mit folcher Sertigfeit, daß er 
bald im Etande war , andere zu unterrichten. In feiner Vaters 
ſtadt bewarb er fich um eine Profefforftelle ; aber Forcadel wur⸗ 
de ihm vorgezogen. Daher verließ er Touloufe auf immer. Man 
bereute den Fehler und wollte ihn in der Folge zurück haben; aber 
tt gab an den Senat die Lafonifche Antwort: Fruftra abfentem re- 
quiritis,, quem præſentem neglexiftis. - Valete, Cujas lehrte gu Ca⸗ 
hors, Bourges und Valence; ferner zu Zurin, und endlich wieder 
fu Bourges, wo er den 4. Det. 1590. æt. 69. ſtarb. Man darf 
fh über die Lobfprüche nicht wundern ‚, die Diefem groffen Rechtes 


en 
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Iehrer beygelegt wurden. Er drang in Den Geiſt ber Gefetze ein, 
umb verbefferte durch feine Erläuterungen und Einfichten beynahe 
alle Theile der Nechtsgelebrfamteit. Alles twufte er gründlich und 
in einem gefalligen til vorgutragen. Auf feine Borlefungen vers 
wand er 7. bie 8. Stumden zur Vorbereitung ; und eben fo puͤnct⸗ 
lich verfaßte er feine Schriften; Daher auch ſelbſt Die pofthuma noch 
gefchäßt werden. Dabey war er fehr arbeitfam , frengebig , dienſt⸗ 
fertig und liebreich. — — Schriften: Note ad Lib. IV, Inftitut. 
Colon, 1583. 8. Par. 1585. 4. — Notæ ad Ulpiani titulos XXIX, 
Par. 1556. 8. ib. 1585. 4. Lugd. 1610. 4. — Lonfultationes LX. 
Colon. 19590. 8. — Paratitla in Lıb. L. Digeflorum. Par. 1576. 12. 
Aurelie 1625. ® — Comment. in quosdam Pandedtarum  titulos. 
Francof, 1598. 8 — Paratitla in IX. Lib. Cod. Par. 1679. fol. 
Aurelie 1625. fol. wird fehr gelobf. — Comment. ad tres poftremos 
Lib, Cod. Lugd, ı562. 8. Colon. 1592. 8. — Expofitio Novellarum 
conftitutionum, Lugd. 1470. fol. fehr gelehrt. — De Feudis Lib. V. 
Lugd: 1566. 8. Colon. 1492, 8. — Obfervationum & emendationum 
Lib. XXVIIL Hals 1737. 4m. (2 The. 12 ge.) Sein befied Wer. 
Die 4. legtern Bucher kamen nach feinem Ted dazu. — Quæſtio- 
nes Papiniani, Francof. 1595. 4. — Comment, in libros quosdam 
Pauli &c, = Comment, in IX, Lib, Cod, &c. — Opera, Par. 168. 
IV. fol Francof. 1595. Hanov. 1602. Lugd. 1606. IV. fol. fer 
wer, Par. 1617. Lugd. 1637. VI. fol. und am vollſtaͤndigſten durch 
Carl Hannibal Fabrot, Par. 1658. X. fol, (50 Thlr.) Neap, 
1727. X. fol (50 Thix.) h) 


Hugo Donellus, eigentlih Doneau, geb. 1527. zu Eher 
Ion an der Saone, aus eimer anfebnlihen Familie. Die MiE 
bandlungen feines firengen Lehrers fchrödten ihn vom Lernen ab, 
fo groß auch fein Eifer war. Er wollte nichts mehr von ber Schu⸗ 
le wiflen, bis fein Vater ihn im Epaß an den Schweinhirten ın 
perdingen Die Anflalt traf. Er verdoppelte nun feinen Eifer; ſtu⸗ 
Dirte zu Touloufe und Bourges, wo er 15%1. ale Brofeffor zu leh⸗ 
sen anfıeng, und fein Amt bi 1572. fortſetzte, da er als ein Pros 
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me wegen des Parififchen Blutbads nach Genf zu flichen gends 
t wurde. Hierauf lehrte er einige Jahre zu Heidelberg. De 
e der Kurfürk Ludwig IV. die Yroteftanten verfolgte , fo bes 
ch Doneau 1573. nad) Leiden. Seil er ſich 1587. in bie 
ſchwoͤrung des Grafen von Leicefter mifchte, Der Holland dems 
chen Staat unterwerfen wollte, fo mußte er nach Deutfchs 
d entweichen. Endlich) wurde er nach Altdorf Berufen, wo er 
groffem Beyfall big an feinen Tod den 4. Mai 1991. lehrte 
verband die fchönen Wiflenfchaften mit der Nechtsgelahrtheit, 
‚ wußte Die trockene Materien auf eine eben fo gefallige ale 
mdliche Art vorzutragen. Gein Gedaͤchtniß war aufferordentlich. 
e follte er nicht aus Reid bey jeder Gelegenheit von andern veraͤcht⸗ 
sefprochen haben. in feinen Schriften bat er bie Lehre von 
<eftamenten am gründlichfien erörtert. — — Schriften: Com- 
ıt. in tit. Pandedt. de ufuris. Par. 1556. 4. — Comment. ad tit. 
eft. de rebus dubiis. Antw. 1584. 8. = Comment. ad tit. Cod, 
actis & transadtionibus. Colon 1574. 8. — Comm. ad tit. Digeft. 
praefcriptis verbis. Heidelb. 1580. 8. — Comment, ad cit. Inftit, 
adtionibus. Lugd. B. 1620. 8. — De pignoribus & hypothecis, 
on 1569. fo, — Comm. ad tit, Digeft de rebus creditis &c, 
ncof. 1626. fo, — Comment. ad Cod, Juftin. partes quasdam, 
d. B. 1587. fol. — Comment, ad tit. Digeft. de diverfis regulis 
s antiqui ; de verborum obligationibus, Francof. 1599. fol. — 
nment, de jure civ, XXVIIL Francof. 1595. 96. V. P. III. Vol, 
(8 Thlr.) — Opera poftuma, Hanov. 1604, 8, — Comment; 
Cod. & Digefta. Colon. 1599. fol. (4 Thlr.) — Comment, in 
dectas. Francof, 1599. fol. (4 Thlr. 12 gr.) find obige Abhand⸗ 
gen zufammengedrudt. i) 


Barnabas Briffon, geb. 1531. zu Fontenay in Poitou, 
fein Bater, Franz, Lieutenannt des k. Gerichtd war. Durch 
en Ruhm, den er fich als Parlamente ; Ydvocat zu Paris er⸗ 
:5, wurde er K. Heinrich UI. befannt, dee ihn 1575. zun 
neraladuocat, hernach zu feinem Staatsrath und 1580. zum Präs 
nten des Parlaments ernennte, und als Abgefandten nach Eus 


* 
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gelland ſchickte. Da 1589. die Stadt Paris fich gegen den König 
empoͤrte, fo blieb er zu feinem Unglück unter allen Varlamentsglie⸗ 
dern allein in der Stadt, vielleicht aus Treue gegen den König. 
Die Aufruͤhrer bemächtigten ſech feiner Perfon, und liefen ihn, 
nebſt 2. andern k. Raͤthen, den 15. Nov. 1591. an einen Ballen 
der Rathsſtube aufhangen., Der Verluſt dieſes gelehrten Staat; 
mannes war für den Staat ımd Die Gelehrfansfeit gleich nachtheis 
lig. — — Schriften: Seledtarum ex jure civ. antiguitatum Lib, IV. 
Antw. 1585. 8. Lipf. 1741. 8. mit Trefells Anmerkungen ver 
mehrt. — De ritu nuptiarum & jure connubiorum Lib, IL, Paril, 
2564. 8. ib. 1605. 4. auch in GREVII Thef. Ant. rom, T. VIIL— 
De adulteriis. Heidelb, 1664. 8. — De folutionibus & liberationibus 
Lib. II. Lugd, 1558. 4. Antw. 1585. 8. — De ſpectaculis. Lugd, 
B. 1712. ı2. — De regio Perfarum principatu Lib. IIl. Parif. 1590. 
8. tar; vermehrt und verbeffert von “Joh. Heinr. Kederlin. Ar- 
gent. ı710. 8. zur Verſtaͤndlichkeit der Claſſiker fehr brauchbar. 
Alle diefe einzelne Schriften find in folgender Sammlung zuſammen⸗ 
gedruckt: Opera varia, Parif, 1606, 4. rar. — De formulis & folem- 
nibus populi rom. verbis Lib. VIII. Par. 1983. fol. mit Vermeh⸗ 
rungen von franz Carl Conradi. Hale 1731. fol, (3 Zhlr.) 
und von Job. Aug. Bach, Lipf. 1755. fol, (5 fl.), wobey fein 
Leben befindlih. Sehr nüglich, obgleich manche Zormeln fehlen. 
— De verborum , qu& ad jus pertinent, fignificatione Lib. XIX, 
Francof. 1557. 1578. fol.’ fehr vermehrt von Joh. Gottl. dei 
neccius, Hale 1743. fol. (5 Thlr. oder 9 fl. 12 gr.) Einem uw 
riften ſowohl, als für die Lefung der lat. Klaffiter unentbehrlich. — 
Notz in Livium, 1588, fo. k) 


Aubert Gifanius, eigentlih Huyffert van Giffen, geb. 
1334. zu Buren in Geldern; fludirte ju Löwen und Paris; reifs 
te, nachdem er 1567. zu Orleans die Doctorwürbe angenommen 
Hatte, nad) Italien; murde bernach Profeſſor zu Straßburg, zu 
Altdorf und Ingolſtadt; endlich, nachdem er bier gu der katholu 
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(chen Kirche übergetretten war , Faiferl. Rath, und flarb den 26, 
ul. 1604. zu Prag. — — Schriften : Oeconomia juris. — Antino- 
mise juris ſ. Difput. XI, Francof. 1606. 4. (10 gt.) — Explanatio« 
nes difliciliorum legum Cod, ib. 1614. 4. (1 Thlr. 12 gr.) — Com- 
ment, de regulis juris; de jure feudorum, — Comment, ad Infituta, 
— Scholia in Homeri opera. Argent, 1564. II. 8. — Lecturæ Altor- 
finz. Francof, 1605. 4. — Obfervatianes lat. linguz fingulares, ma- 
jorem partem emendandis auctoribus, denuo recenfuit , auxit CHRIST, 
Au. Orno, Altenb, 1762. 8. 1) 


Didacus (Diego) de Covarruvias geb. den 25 Inl. 
1512. gu Toledo; lehrte dag Kirchenrecht zu Salamanca; wurde 
Kichter zu Burgos, Rath in dem Obergericht zu Granada, ends 
lich Bifchof zu Segovien und Präfident im Kath von Caſtilien; 
wohnte der Kirchenverfammlung zu Trident bey, und flarb den 27 
Sept. 1586. zu Madrid. — — Schriften: Interpretatio de tefta- 
mentiss; De padtis; De iuramento ; De fententia excommunicationis s 
De regulis iuris; Refolutionum Lib. IV. Quaftiones practicæ &c. — 
Opera, Lougd. 1661. 1I. fol. Colon, 1734. II, fol. (5 Chlr.) m) 

Johann Fihard geb. den 23 Jun. 15 11. zu Sranffurt, wo 
fein Vater Stadtfchreiber war. Er fludirte zu Bafel und Freyburg ; 
übte fich in der Prari ben dem Reichsgericht gu Speyer; lehrte zu 
Padua und Bologna; wurde 1538. Syndicus in feiner Vaterfladt , 
und ſtarb Dafelbft den 7 fun. 1581. zt. 70. — — Schriften: Vi- 
tz recentiorum Jureconfultorum &c, (ab Irnerio ad Zaſium) Paravii, 
1565. 4. Far. Lipf. 1721. 4. — Virorum , qui fuperiori noftroque 
feculo eruditione & dodtina illuftres atyue memorabiles fuerunt, vitæ. 
Francof, 1536. 4. ſehr rar. — Contilia. ib. 1598. u. 1677. 1. fol. 
(3 Thle.) wobey fein Leben. — Elenchus omnium audtorum f. fur 
ptorum, qui in iure tam civ. quam canonico claruerunt. ib, 1579. 4 
— Tradatus cautelarum &c. vorgüglih. n) 

? 





I) Popz-BLounT. p. 838-8400. — BAILLET. T. Il. p. 200, 415. . 
SWEERTII Ath. Belg. p. sg6 fg. — ForreEns Bibl. Belg. T. II. 
p-928 fq. — ZEIDLERI Vitæ profefl. iuris. p. 37-63. — Moauor, |. 
c. T. I. p. 859 ſ9. 905. T. III. p. 105. — BayıE h. v. 

m) Antoni Bibl. Hilp. — Pancızor 1. c. p. 379 

n) Apamı V. ICtor. p.113 fg. — PANTALEON. P. Ill. p. 442. — Baıı. 
LET. Toll. p. 70. — Pancıror 1. c. — 298. — Deutſcher Merkur. 
1776. 2 Gt. p.äiofau.. — CLEMXENT. L. co T. VII p. 310- 2312. — 


No 


286 Vierte Abtheilung. 


. Man bat diefen Srankfurter Joh. Fichard oft mit dem Straß⸗ 
burger Johann Fiſchart ( genannt Menzer) verwechfelt. Beide wa⸗ 
ren Zeitgenoſſen, und beide Doctoren der Rechte; aber der letztere war 
dabey ein wiziger offener Kopf , ein Belletriſt und ein launichter 
Dichter , der aber das Groteske und Mbentheurliche liebte. Er 
pflegte ſich bisweilen Huldrich Ellapoſcleron Reznem (MNMenzer) 
zu nennen. Wahrſcheinlich überlebte er den Frankfurter um 5 bis 
6 Sabre; denn vor 1597. war er tod. Man hat von ihm: Eine us 
berfeßung bes Rabelais, die von 1552. bie 1626. eilfmal abgedrudt 
wurde, und worinn er fich als Driginalgenie zeigte. — Affentheurlö 
che, Naupengeheurliche Gefchichtsklitterung von Thaten 2c. der Heb 
den und Heren Srandgofchier , Gorgellantua zc. und Pantagruel x. 
Gedruckt zur Grenflug im Gänfereich, 1575. u. 1600, 8. 0) — Alle 
Practik Großmutter 2. 1593. — Floͤh Haz, Weibertraz 2c. Straßb. 
1594. — Podagrammifch Troftbüchlein ıc. 1577. 8, — Eine Ueberfegung 
des Marnirifchen Bienenkorbs, unter der Auffchrift: Bienenkorb des 
heil. römifchen Immenfchwarms ıc. Gedruckt zu Ehriftlingen,, 1582. u. 
1601. 8. — Das philofophifch Ehegezuchtbuͤchlein zc. eine Ueberſetzung 
ausdem Plutarch, Erafinus und Guevara zc. Straßb. 1591.8.— 
Das glüchafte Schiff, welches ( 1576) in einem Tag von Zürich nad 
Straßburg fuhr, und einen Topf vol warmen Hirsbrey überbrachte. p) 

Johann Sich ard geb. 1499. zu Bifchofsheim in Franfen; 
fludirte zu Erfurt und Ingolſtadt; lehrte von 1525. zu Bafel 5 Jah⸗ 
redie Rhetorik ; durchfuchte die vornehmfte Bibliothefen in Deutfchs 
land, und brachte manche verborgene Schäge ans Licht. Er wurde 
1531. Doct. iuris zu Freyburg; 1535. Prof. Cod. zu Tübingen, 
wo er 1552. flarb. K. Carl V. wollte ihn 1548. sum aufferordent 
lichen Affeflor des Kammergerichts haben ; aber der Herzog hielt 
ihn zurück, und machte ihn zum geb. Rath. — — Schriften: 
Comment, in Codicem, Francof. 1686. Il. fol. (3 Thlr.) wird fehr 
geſchaͤtzt. — Contilia & refpenfa, ib. 1599. fol. (3 Thlr.) — Pre» 
led. in Novellas, Edirte Epiftolas pontificum & Conftantini Imp, 





Leonard Meiſters Characteriſtik deuticher Dichter. Bir. 1785. ı ®. 
p. 93 - 102. 
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confeflionem cum Clementis recognitionibus, Colon. 1526, fl, auch 
Corpus Alaricianum. ib. 1528. fol. q) 

Marcus Mantus Benavidius, aud Bonavitus, geb. 
1489. zu Padua, wo er 60 Jahre lang mit groſſem Ruhm lehrte, 
und den 28 Maͤrz 1582. æt. 93. ſtarb. Er verband die ſchoͤnen 
BWiffenfchaften mit der SRechtögelaßrthei — — Schriften: Ims- 
gines illoftrium ICtorum. Romæ. 1566. fol. rar. — Dialogus de 
concilio, Venet. 1540. 4. tar. — Epitome virorum illuftrium, qui 
vel fcripferunt , vel iurisprudentiam docuerunt in fcholis, ord, al. 
phab. &c. Patavii, 1553. 8. rar. — Obfervationes legales. Venet. 
1545. 8. tar. — Polymathise Lib. XI. ib, 1558. 8. rar. — Col- 
lectanea fuper ius czfareum. — Confilia &c, &c. r) 

Moerianus Socinus ber ältere geb. ıgor. gu Siena. Cr 
war in der griech. und lat. Sprache ſowohl, als in den ſchoͤnen 
Wiffenfchaften , Geometrie und freyen Künften, vorzüglich aber in 
der pabftlichen Rechtsgelahrtheit wohl erfahren; lehrte hernach zu 
Padua und Siena, und wurde von P. Pius IL der ihn beſonders 
achtete, zum Gonfiftorial s Ydoocat ernennt. Er flarb den 30 Sept. 
1467. — — Schriften: Comment, in librum quintum Decretalium. 
P. I. Parmæ. 1575. fol, P. UI. ib. 1574. fo. — Comment, in ali» 
quot fingulares titulos Decretalium. Francof, 1583. fol, — Conſilia L 
Refponfa Mariani & Bartholomei flii, Venet, 1571. IV. fol, s) 
Sein Sohn, Bartholomäus, lehrte auch auf verfchiedenen Unis 
verfitäten als Mechtslehrer mit Ruhm, und flarb 1507. æt. 70. 
Sein Enfel, Marianus, geb. 1482. zu Siena, lehrte bier und 
m Piſa, Padua und Bologna, und flarb 1556. 

Fauſtus Socinus, — ein zweiter Enkel des aͤltern Ma⸗ 
rianus, beffen Vater, Wlerander., ein Rechtegelehrter, wegen 
feinen fcharffinnigen Entdeckungen Princeps fubtilitatum genennet 
wurde, — geb. den 5 Dec. 1539. zu Giena. In feiner Jugend 
jeigte er wenig Luft zum Gtudiren. Da er die Schriften des Läs 
lius Socinus , feines Vaters Bruders, nach deſſen Tod zu Zuͤrch 
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g) ADAMI L c. p. 40 ſq. - PANTALEON. P. III. p. 217 ſ9. — Pancı- 
ROL 1. c. p. 285 ſq. — Athens Raur. p. 308 -310. - Boͤtks Geſchichte 

ı der Univerſ. Tübingen. p. 82ſq. 

x) PAMCIROL 1. c. p. 273 ſq. — CLIMENMT 1. e. T. III. p. 121 - 123. 

s) Pancıaor. L e. Lib. Ill. Cap. 38. = Baysız bh. v. — Sambergers 
zmverl. Nachr. 4 Th. ꝑ. 786 - 789. 


288 WVierte Abtheilung. 


in Empfang genommen hatte, ſo faßte er nach deren Durchlefung 
den Entſchluß, das von ſeinem Vetter entworfene Syſtem noch 
weiter auszubilden. Er begab ſich nach Florenz, und erhielt von 
dem Großherzog, bey dem er ſich in Gnaden ſetzte, anſehnliche 
Ehrenſtellen. Nach 12 Jahren verlies er 1574. das Hofleben, um 
ſeine ausgebruͤteten Lehrſaͤtze deſto ſreyer verbreiten zu koͤnnen. Er 
hielt ſich 3 Jahre zu Baſel auf, und legte ſich auf die Theologie. 
Blandrata verlangte ihn 1578. nach Siebenbuͤrgen, die von Franz 
Davides erregte Unruhen beyzulegen. Das folgende Jahr gieng 
er nach Polen; hielt fih 4 Jahre zu Cracau, und noch 3 Jahre 
unter dem Schuß einiger- Magnaten bald da bald dort auf, ohne 
in die Gefellfchaft der Unitarier aufgenommen zu werben. Nah 
dem Tod des Großherzogs von Florenz, Franz de Medicis, ver 
lor er nicht nur feine Güter, fondern auch 1598. in einem Auflauf, 
da man ihn kaum der Wut des Poͤbels entreiffen konnte, fein Haus⸗ 
gerath und einen Theil feiner Handfchriften, deren Verluſt ihn ſehr 
fehmerzte. Zur Sicherheit begab er fih gu Abr. Blansfi in das 
Dorf Luclav, wo er den 3 Maͤrz 1604. ſtarb. An feinen Gchriften, 
welche die 2 erfien Bande der Bibliochecz fratrum Polonorum füllen, 
und haufig von den Proteftanten widerlegt wurden , berrfcht vick 
Spißfindigkeit, aber wenig Urtheilsktraft. . Opera omnia, Racov, 
1612. VL 8. rar. t) Die Hauptlehre der Socinianer iſt in dem 
fogenannten Racauer Eatechifmug enthalten : Catechelis ecclefrarum, 
qu& in regno Polonie &c. unum Deum Patrem confitentur, Racov. 
1609. 8. rar; auch vVatechelis & confeflio fidei coetus per Poloniam 
congregati &c, 1574. 12. rar. Exed. OEDerı. Francof. 1939. 8. u) 
Laͤlius Socinus, des jüngern Marianus Sohn und des 
aͤltern Urenkel, geb. 1525. zu Sieng. Er lernte nebft der Rechts⸗ 
gelahrtheit aud) Die Theologie, bie griech. hebr. und arabifche Spra⸗ 
che; verlied 1547, um Die Kehre der Proteftanten fennen zu lernen, 
Stalien; reif’te nach Frankreich, Engelland, Holland, Deutſch⸗ 
land und Polen; lieg fich zu Zuͤrch nieder, und flarb dafelb den 
16 Mars 1562. Da er die H. Schrift- ganz nach den Einfichten feis 





t) Sein Leben engliſch durch Joſua Coulmin. Lond. 1777. 8. — Hi. 
Bibl. Fabr. P. II. p. 57-72 — Moxsor lc. T. Ill. p. 55% - 
BAVLEh. v. 

u) Fxıp. Sam. Bock .Hift, Antitrinitariorum maxime Socinianorum, Re- 
giomont, ı775. U. gm. 
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her Bernunft erflären wollte, fo verficler in Die befannten Irrthuͤ⸗ 
mer , daß er nicht nur die Gottheit Ehrifti, fondern auch alle Ge⸗ 
beimnifle der Religion läugnete. Er hatte eine befondere Babe fich 
einzufchmeicheln, und dabey die Klugheit , feine Meinungen fo viel 
möglich in der Stille ju verbreiten, zumal da er durch die Hin⸗ 
richtung des Servets eine flarfe Warnung vor fich ſah. Was er 
angefangen hatte , führte fein Vetter, Fauſtus Socinus, weiter 
ans. Man hat wenige Schriften von ihm, die aber alle rar find; 
‘23. Fauſti & Lælii Socini Tractatus aliquot theologici. Eleutherop, 
1654 12, 

viglius Zuichem, fonft Diglius van Aytta van Zuichen 
geb. den 19 Det. 1507. zu Barthufen in Wet ; Friesland, aug einer 
vornehmen Familie. Er fludirte gu Deventer, Leiden, Löwen, 
Dole und Avignon; lehrte zu Bourges, Padua, Avignon und Ins 
golftadt mit groffem Beyfall; wurde Hofrichter bey dem Bifchof 
von Muͤnſter; ferner von K. Carl V. in den Ritterfiand erhoben, 
Beyſitzer des Kammergerichts gu Speyer, Senator in dem hohen 
Rath von Mecheln, Prafident des hohen Raths in Bruffel, Kanz⸗ 
ler des Ordens vom goldenen Vlies, endlich Abt des Bavonsſtift 
zu Gent, und flarb' den 8 May 1577. zu Bruͤſſel. Weil er ohne 
Kinder war, fo fliftete er eine Schule, und lies ein Collegium für 
die fiudirende Jugend zu Löwen erbauen. Ein treflicher Humaniſt 
und Rechtsgelehrter. — — Schriften: Epiſtolæ politice, Leovard: 
1661. 8. — Comment. ad tit, XII. Inftitut. de teftamentis; Lugd. 
B. 1564. 92. 8. — Comment: ad tit. de rebus creditis; ib, 1492, 
8. — Edirte Theophili Paraphr. ad Inſtitut. iuris civ. Bafıl, 1534. 
fol. Lovan, 1536. 4. Die er aus Beffarione Bibliothek abgeſchrieben 
hatte. x) 

Laͤlius Taurellus, eigentlich Lorelli, geb: 1489; zu Fand 
in umbrien; fludirte zu Ferrara und Perugia; mürde Prafect zu 
Foſſombrune in umbrien, und bernad, Mitglied des höhern Kathe 
in feiner Vaterftadt; ferner Statthalter von Benevent; fam nach 
Monaten nach Fano zuruͤck, mußte aber wegen den Verfolgun⸗ 
gen feiner Feinde 1535. nad) Florenz fliehen, wo er nicht nur zu 
der Würde eines Kanzler und erſten Secretärg befördert , , ſonderũ 








2) Ananı V. ICt. p. io2-i07. — PANTALEON. P. 1, P- 316 ſq. — 
Pancıwor 1.c. p. 287 ſq. — Forrans Bibl, Belg. T. II. p. 1152- 1156° 
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auch zum Mitglied der Akademie, und endlich in den Kath de 
a8ger aufgenommen wurde. Ueberall zeigte er groſſe Treue und 
Geſchicklichkeit; daher wurde er noch mit dem Bürgerrecht für fih 
und feine Nachtommen befchenkt, und nach feinem Tod 1576. auf 
gemeine Koften begraben. Am meiften wurde er beruͤhmt Durch den 
Codex Pandedtarum Florentinus , den er 10 Jahre lang aufs forg 
faltigfte conferirte ; er fam unter feiner und feines Sohnes Aufficht 
beraug Florent. 1553. ILL fol. rar. y) 

Johann Paul Lancellor geb. 1511. zu Perugia, wo er 
hernach als Prof, iuris Canon, lehrte, und: 1591. zt. Ro. ſtarb. — 
— Schriften: Inftitutiones iuris Canon. Tolofie. 1670, 4. (1 Zhlr.) 
Die er auf Befehl des Pabſts nach Art der Zuftinianifchen Inſtitu⸗ 
tionen verfaßte. Cafp. Ziegler commentirte darüber, Winenb. 
1710. 4. Auch ſtehen fie bey der Lancellotifchen Ausgabe bes Cor- 
poris iuris Canon, cı n, var. Hale. 1717. IL, 4, (2Thle. 16gr.) - 
De fubftitutionibus. — De regulis iuris, — Breviarium pratorium 8 
curiale. — De decurionibus &c. 2) 


| Augerius Gislen von Busbef geb. 1522. zu Comminges 
in Slandern, des Aegidius Gislen,, Herrn von Busbef, einen 
Schloß an der Lys, unehelicher Sohn , den er mit einem Maͤdgen 
niedern Standes zeugte. Doch lies man wegen feiner Erziehung 
nichts ermangeln. Er ftudirte zu Löwen, Paris, Venedig, Bolog 
na und Padua; reifte 1554. nad) Engelland, der Vermaͤhlung der 
K. Maria mit Philipp II. K. in Spanien beyzuwohnen. K. Fer 
dinand ſchickte ihn 1555. als Gefandten nach Conſtantinopel; er kam 
aber, weil er von Soliman II. nur einen 6 monatlichen Waffen 
ſtillſtand erhielt, bald wieder nach Wien zurud. Bey feiner aten 
Geſandſchaft dahin 1556. war er glüdlicher. Er hielt ſich 7 Jahre 
zu Eonftantinopel auf; und fchloß einen Waffenitiliftand auf 8 Jah⸗ 
ve; fammelte zugleich Infchriften und fektene Pflanzen , und kaufte 
Handfchriften. Nach feiner Nückkunft begab er ſich 1562. gu deu 
Kaifer, der eben einen Reichstag zu Frankfurt biele; hatte herxnack⸗ 
die Auffiche uber die Prinzen Maximilians II; er begleitete die las 
fabe:b von Defterreich ald Braut K. Carle IX. nah Frankreich ⸗ 


— 





VY) Sein Leben hat Dominicus Maria Manni italieniſch beſchrieben, Flo- 
rent. 1770. 4. = BRENKMANNI Hift. Pandectar. p. 78-83. 350- 379⸗ 
2) Hit, Bibl. Fahr. P. Il, p. 248. P. IV. p. 156 - 158, 
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und wurde hernach kaiſerlicher Gefandter am franzöfifchen Hof, 
Auf einer Reiſe nad) Slandern mißhandelten und plünderten ihn eis 
nige Anhänger von der Ligue in Dem Dorf Eailly ; er lies fich auf 
das Schloß Mailloe bringen, und flarb nach 11 Tagen den 28 Oct; 
1592, zt. 70. Er fol 7 Sprachen volllommen verftanden haben, 
— — Gchriften: Itinera II, Conftantinopolitanum & Amalianum, 
Antw. 1581. 8. (12gt.) Deutſch, Nürnb. 1664. 12. (16 gr.) — 
Legationis turcicæ epiſtolæ IV. Pariſ. 1595. 8. Franzoͤſiſch, ib. 1646. 
8. Deutſch, Frankf. 1596. 8. Die Itinera ſind Bier auch enthälten, 
— De re militari contra Turcas inftituenda confilium. — Epiltolz - 
LIIL, ad Rud, II. Imp, Lovanii 1630. 8. Balıl. 1740. 8. Franzoͤſiſch 
Paris. 1748. II. 12. — Omnia quæ extant &c. Lugd. B. 1033. 24. 
Amſt. 1660. 12. gut Latein. =) 

Gregorius Haloander fonft Hofmann, von Zwikau ges 
bürtig, hielt fich meiſtens in Sjtalien auf, wo er ſich ganz mit der 
Rechtsgelahrtheit befchaftigte, Er verbeflerte die Pandecten nach. 
dem florentinifchein Coder, auch andere Theile des Corpus iuris 
nach guten Handfchriften; gab folche, auf Koften des Raths, der 
ihn reichlich belohnte, auch. zuerſt Die Novellen in griechifcher Spras 
che nebſt einer beffern lat. Ueberſetzung zu Nürnberg heraus; gieng 
1531. wieder nach Stalien, und flarb 1532. zu Venedig: b) 

Ylicolaus Reufner, geb: den 2, Febr. 1545. ju Lemberg in 
Schlefien 3 fudirte zu Wittenberg und Leipgig ; wurde anfangs 
Rector und Brofeffor zu Lauingen; hernach , nachdem er Die Doctors 
würde zu Bafel angenommen hatte, Affefior des Rammergerichts zu 
Speyer ; ferner Brofeflor zu Straßburg, mdlich 1589. zu Jena, 
mit dem SHofrath8; Character , wo er den ı2. Apr. 1602; zt. 58, 
ſtarb. Er war auch K. gefrönter Dichter und Comes palatinus, — 

— Schriften: Icones virorum literis illuftrium &c. Argent, 1587. 8. 


— na ee non m Un 5 - 2 _ . BA DER — 





a) Ananı V. ICt. p. 145 fg. — Faenkri Theattum. p. 931. — PANTA- 
LEOM. P. III. p. 487. = PorEI-BrouMT. p.786 ſq. - SWEERTII 
Athenæ Belg. p. 147. = ForrensBibl.Belg. T. L. p. 111 fg. — Bayız 

kv. — Yliceon, 16 Th; P. 411-421. — Mevsers Bibl. hiſt. Vol. Il, 
P.I. p. 246 faq. 

b) Memoris Greg. Haloandri per Gz: Laun- Hatsraız. Norimb: 1736; 
& — Apauı V; ICt. p.s — Heimmanns Hi, litt. 6 Th. p. 127: 
1317. — Macızı Eponymol. crit. h, v. > HancK de ſcript. rer, rom; 
$.220 fa. 348. — Taaaasson Hif, iurisprud. p: 385 ſo | 
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rar; wieder aufgelegt, Francof. 1719. 8. mit 100 Bilbniffett. — Jco- 
nes literis cl. virorum Italiæ, Greciz, Germaniæ, Galli , Anglis, 
Ungariz, Bafıl. 1598. 8. rar; hat 91. Bildniffe. — Jcones ducun 
& eledtorum Saxonie. = Monarcharum Lib. VII. — Jcones princ* 
pum Germaniæ Lib, III. — Jcones principum & Cefarum Auſtriae. - 
Jcones principum Palatinorum & Bojorum. — Jcon. ducum Veneto- 
sum. — Elegiz lat. & gr. Lib. V, — Odz; Epigrammata Lib, XXV; 
Philotefiorum Lib, II. — Heroica &c. Lib. Il. — Aureolorum, 
Lib. XXXV, — Faftorum facrorum Lib. XIL — Chriftiados Lib. VII. 
— Cynofura juris. Spire 1588. 8. Eine Sammlung von mebrern 
fcriptoribus juridicis Ifagogiis — Svmbola Imperatoria. Francof. 
1598. 8. von Jul. Caͤſar an, bis Rudolph II. — Selectiſſimarum 
orationum & confultationum de bello Turcico variorum & diverformm 
audtorum volumina Ill, Lipf. 1595. 96. III. 4. rar. — Epiftolarum 
Turcicarum variorum audtorum Lib. XIV. Francof, 1598 - 1600, 
Il, 4 var. c) 

Conrad Peutinger, geb. den 15. Det. 1465. zu Yugfpurg, 
aus Der alten .adelichen Familie von Peutingau. Er flubirte die 
Rechte zu Padua; wurde 1493. Syndicus zu Augfpurg, von K. 
Merimil. 1. und Carl V. zum Rath ernennt, erhielt für feine Bas 
terfiadt mehrere Privilegien , für fih und feine Familie das Patri⸗ 
ciat; mohnte 1520. dem Reichstag zu Worms bey, und flarb den 
28. Dec, 1547. xt. 82; Er war in der Gefchichte und in den 
deutfchen Alterthümern fehr erfahren ; lernte noch im 4oten Jahr 
Die griehif. Eprache. — — Schriften: Romanze vetuftatis fragmen- 
ta in Aug. Vind. , auch unter der Auffchrift:: Infcriptiones vetuftz 
romane &c. von Marcus Welfer vermehrt herausgegeben. — 
Germaniz ex variis fcriptoribus brevis explicatio u. Sermones con- 
vivales de finihus Germaniæ, beyde in ScHARDII Script. rer. Germ. 
T.L — Er befaß bie Tabulanı Geographicam Theodofianam , wel 
che auch Peutingeriana genennt wird. Conr. Celtes fchenfte fie 
ihm. CE. oben Celtes). Sie kam hernach in die Bibliothek des 
Prinzen FE: gens von Savoyen, und mit deffen Bücherfammlung 
in die kaiſerliche Bibliochef nach Wien. Hier wird fie auf 11. Pers 
gamenthauten , Die zuſammengeklebt und aufgerollt find , aufbes 
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Cc) Adamı Vite ICtor. p. 174 ſaq. — Reimmanns Hif. lit. 4 Th. p. 713 
fg. 6 Th. p.132f.. — Mauser Bibl. hiſt. Vol. II. P. I. p. 311 ſ4. 
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‚wehrt. Eigentlich iſt fie eine groffe Keifecharte, Die zu Ende des 
sten Jahrhunderts unter Theodos dem jüngern verfertigt wurde, 
und Die Marfchroute des römifchen Heers durch die Provinzen vom 
Pyrenaͤiſchen Gebirg an bis nach Indien enthalt. Marcus Wels 
fer lieh fie 1591. zu Venedig drucken, und Franz Chrift. von 
Scheyb, mit gelehrten Bemerkungen und erläuternden Zufägen 
ſehr ſchoͤn in Kupfer ſtechen, Vindeb. 1753, reg. fol. d/) 


Gelehrte Buchdruker 
des ſehszehnten Jahrhunderts. e) 


Robert Stephanus, oder Ftienne, Heinrichs J. Sohn, 
geb. 1503. zu Paris. Er lernte die ſchoͤnen Wiſſenſchaften, be; 
fonders die lat. gricchif. und bebr. Sprache volltommen. Nach 
dem Tod feines Vaters verheyrathete fich die Mutter an Simon 
von Colines , der dem Robert, ohngeachtet er erfi 19. Jahre alt 
war , die Druckerei zur Aufficht anvertraute. Kine lat. Ausgabe 
de@ neuen Teſtaments 1522 , fo wie der groflen lat. Bibel 1532, 
machte ihm bey der Sorbonne vielen Verdruß. Zu, feinem Druck 
bediente er fich anfangs der roͤmiſchen, hernach der italimifchen Buchs 
Kaben. Er unterhielt 10. Gelehrte als Eorrectoren. K. Franz L 
wählte ihn 1539. zu feinem Buchdruder. Da er fih nach deffen 
Tod 1547. gegen feine Verfolger nicht mehr gefchugt ſah, fo bes 
gab er ſich 1552. nach Genf, mo er mit feinem Schwager Conr. 
Badius, deffen gelehrte Schtwefter er zur Ehe hatte, gemeinfchafts 
lich druckte, auch mit Calvin, Beza und River eine vertraute 
Freundſchaft errichtete. Er ftarb den 7. Sept. 13559. zt. 56. und 
hinterließ, nebft 1. Tochter, 3. Söhne, Heinrich II. Robert und 
franz. — — Schriften: Biblia lat, vulgata, ad exemplaria vetera 
emend. Par. 1528. fol, ib. 1532. fol, 1540. 1546. u. 1557. fol, — 
La. Lingu= Thefaurus, ib, 1531. II. fol, vermehrt 1536. u. 1543. 


EEE 





— 


d) Jo. Ge. LoTTEI Hiſt. vite atque meritorum C. PsurinGerı. Lipf. 
1729. 4. Aug. Vind. 1783. 8. au in Sam. Mursınna Biographia 
kl. T. I. p. 364 ſaq. — PanTaLEoN. P. III. p.29. — Apanuıi V, 
ICtor. p. 35 fg. — Macırı Eponym. k. v. — CAuFEPI.. h. v. 

*) 39 Gabe von diefen (dom bey der Geſchichte ber Tenhbruterkunf. geredet; 
hier kommen fie als Schriftſteller vor, 
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TI. fol. Nicht fo gut, obgleich vollftändiger , iſt die Ausgabe, 
'Lugd. 1573. IV. fol. fehr verbeſſert und Eoflbar , Lond, 1734 
IV. fol. nachgedruckt, Baſil. 1740. IV. tol. wobey fein Leben von 
Maittaire. Stephanus arbeitete 15. Jahre daran. — Soufi 
druckte er auch viele Claſſiker ſehr ſchoͤn und correct. N) 


Heinrich Stephanus, mit dem Beynamen der Zweite, um 
ihn von ſeinem Großvater zu unterſcheiden, des vorigen Sohn, 
geb. 1528. zu Paris. Mit auſſerordentlicher Begierde lernte er bie 
griechiſ. Sprache anfangs vor ſich, hernach unter Anweiſung des 
Adr. Turnebus. Noch mehrere Kenntniſſe zu ſammeln, reiſ'te 
er 1547. nach Italien, und hielt ſich in den vornehmſten Staͤd⸗ 
ten, beſonders in Venedig auf, Eben fo gieng er 1550. nach Ev 
geland. Nach feiner Ruͤckkunft errichtete er eine eigene Druckerei, 
Da fein Vater nach Genf gegogen mar, Zu Ende bes Jahre 1554 
reif’te er über Genf nach Rom , von ba nach Neapel und Be - 
dig, befah die Bibliotheken; und da er 1556. nach Paris zuruͤd⸗ 
‚gefommen war , befchaftigte er ſich ganz mit feiner Druckerei, 
und nannte fich von 1558. an den Buchdruder Ulr. Fuggers, 
teil er von ihm ein Jahrgehalt hatte, K. Heinrich IIL ber ihn 
ſehr hoch fchägte, verwilligee ihm nicht nur) ein Jahrgehalt von 
3000 Lipres, ſondern ſchickte ihn auch in die Schweis, Handſchrif⸗ 
ten und feltene Bücher aufjufuchen, und gab ihm ein allgemeines 
Privilegium über alle Bücher , die er drucken würde. Es dauerte 
aber nicht lang. Die Unruhen und Die Berfolgungen nöthigten ihn, 
fi in Genf niederzulaffen. Endlich flarb er arm im Krankenhaus 
zu Lion 1598. æt. 70. und hinterlies, nebſt zwei Töchtern, einen 
Sohn Paul, der die Druckerei zu Genf fortfegte. Er war ohn⸗ 
freitig nicht nur der gelehrtefte in feiner Familie , fondern auch 
unter allen Buchdruckern. Doc).fchägt man den DrrL feines Va⸗ 
ters noch mehr, als den feinigen. — — Schriften: Thefaurus grecz 
lingux c. Appendice. Par. 1572. IV. fol. Mit groffem Fleiß ge 
macht, aber zum Nachfuchen unbequem, weil die abgeleiteten und 
sufammengefegten Wörter unter ihren Stammmörtern fliehen. Sca⸗ 
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F) Pors -BLounT. p.636-638. — Baıtrer. T.1. p. 198-200. T. II. 
p-298 fg. = Mornor. T. J. p.822. — Fasaıcrı Bibl. lat. T. l. 
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pula verfertigte in feinem Lexico græco-Ilat. 1579. und Baſil. 1665. 
fol. zum groſſen Nachtheil des Stephanus einen Auszug daraus; 
und Skott lieferte einen neuen Appendix zu dem Stephaniſchen 
üßerf, Lond. 1745. II. fol. — Schediafmata Lib. Ill. Par. 1578. 8. 
rar. — Emporium Francofurtenfe &c. 1573. 8. rar. — Horatii poe- 
mata c. fchol. Par. 1549. 8. — Anacreontis Odz, gr. & lat. c. ob» 
ferv. ib. 1554, 4, — Aefchyli Tragodiæ VIL c fchol. 15:7. 4. — 
Xenophontis opera , gr. c. not, 1561, fol. — Thucydides, gr. ©, 
fchohiis gr. 1564. fol. gr. & lat. cc. n, 1588. fol. — Herodoti Hift, 
Lib, IX, 1566. 1592. fol, — Introdudtion ou traite de la conformite 
des merveilles anciennes avec les modernes &c. 1566. 8. rar; 13te 
Ausgabe, Haag. 1735. III. 8. fatyrifch gegen die Mönche. — So» 
pboclis tragediz VII. gr. c. fchol. 1568. 4. — Annotat. in Sophoclem 
& Euripidem, 1568. 8. — Diogenes Laertius gr. & .lat, 1570. 1592. 
8- — Plutarchi opera, gr. & lat. c. n, 1572. VIL 8. — N. Teſt. gr. 
. n. 1576. 16. — Platonis opera, gr. & lat. c. n. 1578. fol, &c. g) 
Johann Oporin, eigentlich Herbſt, geb. den 25. Jan. 
1507. zu Bafel, wo fein Bater ein Mabler war. Er fludirte zu 
Straßburg , und legte ſich hernach unter TCheophraſtus Daracelfus 
nuf die Medicin; wurde anfangs Schulmeifter auf dem Land und zu 
Bafel; follte dafelbft 1534. Prof gr. L. ſeyn; weil er aber feinen 
Bradum annehmen wollte,’ fo überließ er die Stelle andern , und 
mrichtete eine Druckerei, wobey ihn feine gelehrten Freunde uns 
terflüsten. Er flarb den 6. Jul. 1568. — — Schriften: Notæ in 
Solinum; Onomaftieon nominum propriorum ; Notz in Cic. opera ; 
Notæ in Hefiodi opera; Epiftol®, Trai- ad Rh. 1697. 8. h) 
Wilhelm Morel, vermuthlicd aus der Normandie , ftarb 
1564. zu Paris; fchrieb: Obfervar. in Demofthenem ; in Cicer. de 
inibus; Thefaurus lat, gr. gallicus; de veterum philofophorum origi- 
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$) ALMELOVEEN de vitis Stephanorum. Amft. 1683. 8. SAMMARTHA, 
wı Elog. p. 240-243. — PoPE-BLounrT. p. 8ı1 - 813. — BAILLET., 

"TI. p. 201 ſq. T. II. p. 186 fa. 353. 413. 431. T.V. p. 52 ſq. — FRrEY- 
saG Anal. litter. p. 899-907. Ej. Appar. litt, T. III, p. 563- 568. 
- Yiceron. 20%. p. 12-54. — MAITTAIRE Stephanor. biſt. Lond. 
1709. 8. 

h) Adası V. philol. p. 112-115. — PanTaLzon. P. Ill. p. 420 [y. — 
Baızter. T. I. p.212: — Fassıcıı Bibl. lat, T. I. p 891. T. III. 
p.900. — MaıtTaikE Annales typogr. T. III. p. 205, 
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ne, fueceflione, ztate & dodtrina, in Gromovıı Thef. ant. gr. T.X, 
Sein Bruder Johann, auch ein gelehrter Buchdruder, kam 1558. 
wegen’ der reformirten Religion ins Gefängniß; ſtarb den 25. Febr. 
1559. und wurde wieder ausgegraben und verbrannt. Federich 
Morel, aus Champagne, k. Buchdinder zu Paris , ſtarb den 
7. ul. 1583. st. 60. — Schrieb: Comment, in Statium; Apollodo- 
rum; Pindarum; Strabonem; Libanium &c. — Opufcule. Deffen 
Cohn, Frideridy, ftarb ale k. Buchdrucker zu Paris, ben 27. Yun. 
1630. æt. 78. Schrieb: Notas in Libanium, Bafılium, Theodoretum, 
Galenum, Philonem Judzum &c, i) 

bieronymus Commelin von Douay, flarb 1597. gu Hei⸗ 
delberg; fehrieb Notas in Euripidem , Hieliodum , Apollodorum , Se 
necæ trageedias &c. 

Chriſtoph Plantin drudte ſehr ſchoͤn und correct, und ſtarb 
1589. æt. 75. in groffen Schulden zu Antwerpen. Das Hauptwerk, 
welches aus feiner Druckerei fam , ift Die Polyglotte des Arias 
Montanus, insgemein Opus regium genennt, weil fie auf Koften 
2. Philipps I1. in Spanien gedruckt wurde, 1569. VIII. foL k) 

Franz Rapbeleng, Plantins Tochtermann , geb. den 27. 
Febr. 1539. zu Lanoy ohnweit Ryſſel; fudirte zu Paris; Lehrte zu 
Cambridge die geiechif. Sprache ; half hernach zu Antwerpen in 
Plantins Druderei , deſſen Tochter er 1565. heyrathete; brachte 
Die Druckerei 1585. nach Leiden ; wurde bafelbft Prof. L. O. und 
flarb den! ao, ul, 1597. Er ſchrieb: Varias leftiones & emendatio- 
nes in chald, biblior. paraphrafin; Grammat. hebr. — Dictionar. chald, 
= Lexicon arab. &c, half auch an ber Bolngloste. 1) 





i) Maıtranse I. c. — Macızı Eponymol. crit. h.v. — Baıreer 
T. VII. p. 76-78. 

k) BAILLET. T.1. p.215- 21%. - Fassıcıı Bibl, lat T. I. p. s9n 
T. III. p. 900 ſq. = Forrens Bibl. Belg. T.I. p.ıgo fg. — TEISSIER 
Eloges. P. II. p. 90-92. — MAITTAIRE Annal. typogr. T. III. p. sg; fa. 

)) Anamı V. philol. p.196 fd. — SwEERTII Ath. Belg p. 280 ſ. — 
TXISSIEIR Eloges. — ForrEns Bibl. Belg. T. I. p. 305. = Macixr 
Eponymol. cr. . ve = MAITTAIRE Annales typegt. T. UL p. 554 fe. 
= Barunr. h, v. 
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LIV. 


Neuerrichtete Univerfitäten 
des ſebszehnten Jahrhunderts. 


I. Zu Wittenberg, von Kurfuͤrſt Friderich III. dem Weiſen, 
1502, vermuthlich auf Erinnerung des K. Mar. 1. geftiftet, und 
den 18. Det. e. a. inaugurirt. Gedachter Kaifer ſowohl, als die Paͤb⸗ 
ke Alerander VL Julius II. und Leo X. verfahen fie mit Priviles 
sin. Johann Staupiz und Martin Pollichius von Meller⸗ 
tadt , welcher der erfte Nector, fo wie Goſwin von Orſey der 
tfte Eansler war, machten die Einrichtung nach der Univerfität zu 
‚übingen, von da man unter andern den Hieron. Schuef, Ams 
roſ. Dollandus, und 1518. den Phil. Melanchthon berufen 
atte. Eben fo wurde ſchon 1508. Mart. Luther, als Profeſſor 
er Dialectit von Erfurt berufen, der 1512. die theologifche Dos 
tortwürde erhielt, und 1517. feine Glaubendverbefferung anfteng. 
teberhaupt hatte die Univerfität anfangs 4. Theologen, 5. Juri⸗ 
ten , 3. Medicos und 10. Philoſophen, unter welchen bie Lehrer 
er Redekunſt, Dichtkunſt, der griechif. hebr. und orientalif. Spra⸗ 
ben , der Logik und Metaphyſik, der Phnftl, Mathematik, pra⸗ 
tifhen Philofophie und Hiftorie begriffen waren. Die Promotios 
sen in allen Facultaͤten wurden die erſten 3. Jahre frey zugeſtan⸗ 
den. Friderich der Weiſe fiftete 1514. die Bibliothet. Johann 
Friderich fchenfte der Nniverfität 9. Dörfer, vermehrte die Befols 
Dungen, und erzeigte ihr viele Wolthaten. “Job. Georg U. ſchaf⸗ 
Ce 1661. den Pennalifmug ab. Cie fam 1547. durch den Herzog 
Moriz von Sachfen, nebfl der Kurwuͤrde an die Albertinifche Li⸗ 
nie; wurde 1527. und 1535. nach Jena, undb:1352. nach Torgau 
wegen der Peſt verlegt; Durch die Belagerungen 1547. umb befons 
ders 1560, da viele Haufer abbrannten , die lang in ihren Ruinen 
lagen , eben fo, wie durch viele Unruhen, hart mitgenommen; fie 

erholte fich. aber inımer wieder ‚. und blühete gleich in den erfien 
Zeiten fo ſehr, daß Melanchthon oft 2500. Zuhörer hatte. Jetzt 
zaͤhlt man überhaupt etwa 300. Studenten. m) — — Il. Zu: Frank⸗ 


nn 





RN) PancıRrorLus de Europz Academiis. p. 390. — HEUMANNT Bibl. hiſt. 
Acad, p. 204-210. — SENNERTI Athenz Wittenb. ed. II. z68r. ed. 
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furt an der Oder von Kurfuͤrſt Joachim J. 1505. geſtiftet, nach 
der Leipziger eingerichte; und nachdem K. Maximilian L 
Vabſt Julius II. und Leo X. die Privilegien theils gegeben, theils 
beſtaͤttigt hatten, den 26. Apr. 1506. inaugurirt. Conr. Wimpina, 

der ſehr mit der Einrichtung beſchaͤftigt war, wurde der erſte Re⸗ 
ctor, und ber Biſchof von Lebus der erſte Kanzler. Man cheilte die 
Studirenden in 4. Nationen, in die Maͤrkiſche, Fraͤnkiſche, Schle⸗ 
ſiſche und Preußiſche. Von 1538. an bis jetzt waren lutheriſche Leh⸗ 
rer. So ſehr ſich die nachmalige Kurfuͤrſten und Könige Die Auf⸗ 
nahm der Univerfitat lieſſen angelegen ſeyn, fo erreichten fie Doch 
nicht immer ihre Abficht, n) —— II. Zu Alcala des Henares oder 
Complusum in Spanien, vom Kardinal und Ersbifchof zu Tole⸗ 
do, Franz Kimenes 1508. angefangen, und 1515. oder 1517. iu 
Stande gebracht. Es waren überhaupt in dem Königreich 24. ho⸗ 
he Schulen, mehr oder weniger berühmt, die sum Theil fchon im 
13. und ıgten Jahrhundert angelegt waren. Ueberdieß fliftete auch 
noch 8. Philipp II. 1373. die zu Mexico in America. Man weiß 
aber fihon , daß bie Belchrfamfeit in Spanien wegen bem noch 
berrfchenden Aberglauben , wegen ber Bigoterie und Inquiſttion 
nie flarf aufblühen kann, 0) — — IV. Zu Marburg, von Philipp 
Magnanimus 1527. geftiftet, der auch eine Sommunität für so. ar 
me Landefinder anlegte. Erſt 1540. gab, nach vielen Schwierig; 
keiten, K. Earl V. die Privilegien. Johann Ferrarius von Ameb 
burg , insgemein Montanus, wurde Der esfte Rector. inter dem Lands 
graf Moriz bemächtigten ſich 1605. die Ealviniften der Univerfität , 
da Winkelmann , Menzer u. a. aufdie neuerrichtete Univerfität nach 
Gieſſen fich begaben. Unter Ludwig VI. wurde fie 1633. mit einer 
reformirten theologifchen Facultät wieder fenerlich eiugetweiht. Der 
berühmte Freyhr. „sn Wolf brachte fie Durch feine Gegenwart von 
2724-1740. in Aufnahm.p ) — — V. Zu Ropenbagen, von X. Chris 


— "\ 
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III. 1699. 4. und als Fortſetzung: GEorGıs Annales Acal, Witteb- 
1975. 4. — Sabricii Abriß einer allg. Hif. der Gel. 3 B. p. 62, 65. 

a) HEuUmanN |, c. p. 51-53. — Bibl. hiftoriz litterariz ſelecta Struvio — 
“_ Jugleriana. T. III. p.ı9gı9fg. = Jo. Cuxısto. BECMANNI notiti 
univerüt. Francof. ib. 1707. fol. — Sabricii Abriß ꝛc. 33. p.65 fa. 
eo) HEuUMANN. l. c. p. 41-43. — Bibl, Struvie- Jugleriana. T. III- 

p- 1916. — Fabriz L e. p. 25fq. 
p) Heumann. L c. p. 116-118. — Bibl. Struvio- Jugiek. T. III. p. 1930- 
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fitan TIL. der 1537. die evangeliſche Lehre in Danemarf einführte, 
1538. gu Stande gebracht, nachdem fie fchon 1478. von Ehriftien J. 
gefiftet und den 1. Jun. 1479. eingeweiht war. Durch bie Frey⸗ 
gebigfeit der Könige ſowohl, als durch die milde Stiftungen eini⸗ 
ger Privatperfonen wurde fie fehr bereichert. Chriſtian IV, vers 
mehrte die Einfünften, und fliftete 1618. das f. Collegium; Fri⸗ 
derich IL vergröfferte folche mit 70000 Thalern, und feßte zugleich 
die Zahl der Alumnen auf 80. Der Kanzleiratd Olaus Borris 
chius vermachte 1691, 26300 Thlr. zu Unterhaltung 16. armer 
Studenten. Der Dberhofmeifter und Reichſsrath Chr. Walken⸗ 
dorf von Glorup ſchenkte 1595. Haus und Garten, nebſt ſeiner 
Bibliothek, und 6100 Thlr. Einkuͤnften für 16. Studenten. Dazu 
fanı 1691. das Vermaͤchtniß ded Staatsrath Be. Elers von 
30000 Thlrn. für 16 Studenten. Krieg und Feuersbruͤnſte, befons 
derd 17238, den 20-23. Det., verurfachten groffen Schaden. q) m 
— VI. Zu Kaufanne, 1539. vom Dafigen Kath anfangs nur für Die 
seformirte Theologen geftiftel. Auſſer der Theologie wurde her⸗ 
nach auch die Rechtsgelahrtheit und Philoſophie gelehrt. Sonſt ka⸗ 
men auswärtige Fuͤrſten, Grafen und Lords dahin, ſich in den Wiſ⸗ 
fenfchaften ſowohl, als in der franzoͤſiſchen Sprache zn bilden. r) — 
— VII. Zu Rönigsberg, von Markgraf Albrecht, denserften Her⸗ 
j0g in Preuffen, der 1541. fhon ein lutheriſches Gymnaſium ans 
legte , 1544. geftiftet und den 17. Aug. inaugurirt. Eben biefer 
Marfgraf orbnete gooo Mark zu Unterhaltung der Profeſſoren, und 
zu einem Eonvictorio für arme Studenten, fliftete eine fchöne Biblios 
het. Der erſte Rector war Georg Sabinus. Nachher wurde 
die Zahl der ordentlichen und auflerordentlihen Lehrer auf 50 
vermehrt ; jetzt mag es faum Die Helfte feyn. Noch 1704. zählte 
man 5000 Studenten; jebt etwa soo-6o0o, meiſtens Landskinder. 








— Dilichs heſſiſche Chronik. Welel, 1617. 4. — Winkelmanns Beſchr. 
ber Fuͤrſtenth. Heſſen und Hersfeld. Bremen. 1711. fol. — Sabris L c. 
38. p. 66 fu. 

\) HEUMANN. ]. c. p.72-75. — Bibl. Struv. Jugler. T.III. p. 1920s 
1923. — Casp. BARTHOLIRT tr. de ortu, progr. & increm, academiz 
Hafnienfis. Hafn. 1620. 4, Witteb. 1645. 4. — Sabri 1. c. 38. p. 49 
fq. 726 ſq. — Wilh. Core Reife durch Polen, Rußland, Schweden unb 
Daͤnemark. 2 3. p. 351ſq. 

t) HEUMANN I. c. p.34fq. 103. = Lucaͤ Europ. Hellcon. p. 298 — 
Rucnar Hilfe litteraire de l’academie de Laufanne, 


300 . Vierte Abtheilung. 


Yusländer mögen faum 100 - 150 fich da befinden. Kriege und thew 
Iogifche Zäntereien waren der Univerficät fchadlich. )  — VIII Zu 
Dillingen von Orto von Waldburg, Bifchof zu Augfpurg, und 


Des H. R. R. Truchſes 1549. geftiftet , und 1563. den SYefniten 


übergeben, die fich mit den Proteflanten tapfer herumtummelten, 
‚und viele grobe Schriften und Schartefen gegen fie drucken licflen. 
Der Zuftand der Univerfität blieb immer ſchlecht. An vernünftige 
Aufklärung wurde nie gedacht. Erſt 1787. erhielt fie Durch weſent⸗ 
liche Verbeſſerungen, welche der Kurfürft von Trier, Clemens 
Wenzeslaus , veranflaltete, eine neue Geſtalt. Die Theologie 
fol in Verbindung der Moral rein, biblifh, mit Weglaflung dis 
fcholaftifchen Plunders, ohne Polemik, ſyſtematiſch; die Moral 
ohne Moͤnchs⸗Caſuiſtik; die Polemik, ohne Erbitterung , ohne 
Schimpfen, hiſtoriſch; das Kirchenrecht in vernünftigen, deutls 
chen , nicht - bieracchifchen Lehrſaͤtzen; die Paftoraltheologie, Era 
getit, Kirchengefchichte,, Grundfprachen ꝛc. in befondern Stunden 
Deutlich gelehrt werben, jede Facultaͤt fol, ſtatt des Decanus m- 
tus, ihren eigenen Decan haben, unter welchem die Studenten ſte⸗ 
ben. Die alten Statuten wurden nach den aufgeklartern Zeiten ums 
geformt se. t) — — IX Zu Jena; anfangs wurde durch Die Priw 
zen Des Kurfürft Job. Friderid; 3, der nach dem unglücklichen Tref⸗ 
fen bey Mühlberg den 27. Apr. 1547. feine Freyheit und Würde 
verlor, 1548. in Dem dafigen Dominicanerflofter ein Gymnaftum 
angelegt. Der Kurfürft wollte diefes hernach zu einer Univerfität 
erheben; konnte aber die Privilegien von K. Carl V. nicht erhalten, 
und flarb darüber 1554, Erſt den 15. Aug. 1557, ertheilte nad) 
vielen Schwierigfeiten, K. Ferdinand I. die Erlaubniß durch D. 
Job. Schrörers Bemuͤhung, der den Kaifer zu allem Glüd an 
einer gefährlichen Indigeſtion curirt hatte. So wurde endlich bie 
Univerfitat den 2. Febr. 1558. fenerlich eingeweiht; und Schröter, 





8) HEUMANN I. c. p. 170 ſq. — Bibl. Struvio-Jugler. T, III, p. 1935 fq. 
— GE. CHRISTO. Pısanskı Hifk litt. Prufiz. P. I. p. 28. PU. 
p. 29. — Dan. Zeinr. Arnoldi ausführliche Hiſt. der koͤnigsbergiſchen 
Univerhtät. Aönigsb. 1746 - 1759. III. ge. 8. (3fl.) Geht Bid 1759; IR 
ober zu weitldufig. Kuͤrzer und awedmdßiger find: I. S. Goldbek: 
Nachrichten von der k. Univeriität zu Koͤnigsberg und der daſelbſt befmdik 
hen Febr: Schul: und Ersiehungss Anflalten. ib. 1782. 8. 

t) Hırwann. lc. p. 44ſq. - Lucä. 1. c.p-4 2% 


— a ⏑ ⏑ a.. 
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vie billig, zum erſten Rector gewählt. Die Univerſitaͤt erhielt bes 
raͤchtliche Schenkungen und Vermaͤchtniſſe. Die Herzoge Fride⸗ 
ip Wilhelm und Job. Caſimir, uͤberlieſſen ihr die Buzbergiſchen 
zinfe und Die Vicarei Raſtenberg; eben fo, mie die Herzoge zu 
Altenburg und Weimar die Herrfchaft Remda mit ihren Zugehöruns 
ven. Johann Wilhelm, Herzog zu Sachſen, unterhielt 6 Tifche 
für arme Studenten, deren jeder wochentlich nur 5 Groſchen zu 
ſahlen hatte. Marx Gerftenberger , Kanzler zu Weimar, ftifs 
ete mit 4000 fl im Jahr 1600. einen Tifch im Comvictorio für 12 
nme Landskinder; Dorothea Maris, Witive des Herz. Johann 
u Weimar, vermachte 1617. der Univerfität 20000 fl., und Doro⸗ 
bea Sophia, Aebsiffin zu Quedlinburg, fchenfte jeder Facultaͤt 
ooo fla Ueberhaupt betrugen alle Gtiftungen für Stipendien an. 
Sapital 35200 fl. Durch fluge Verordnungen und gute Anflalten 
vurde die Mniverfität immer mehr in Aufnahm gebracht, fo daf 
ich zu der Zeit, da man noch nicht fo eilfertig zu ſtudiren pflegs 
e, gröftentheilg 3000-4000 Studirende da aufhielten, befonders. 
veil man da twolfeil leben konnte. Der Pennaliſmus wurde 1661, 
vie- auf allen Univerfitäten , abgefchaft, und Die Duelle verbotten. 
Dilhelm A. 3. ©. , ließ auf Weigels Angeben ein Obfervatos 
um bauen , und den eifernen Globus cöleftiß auf dag fürfllihe 
Schloß bringen. Der jeßtregierende Herzog zu. Weimar verbot in. 
gefcharften Befehlen alle Unordnungen , Duelle, Landsmannſchaf⸗ 
ten, Orden, Lüderlichkeit in Sitten sc. Er kaufte Die Büttnerifche. 
Bibliothek und das Walchifche Naturaliencabinet, und laßt eg vers 
mehren ; verbefferte die anatomifche Anftalten ; errichtete ein In⸗ 

fitue für die Hebammen , und ein kliniſches Inſtitut, wo arme 

Kranke verpflegt und junge Yerzte zum Practifchen gebildet werben. - 
Dagegen waren der Univerfitat fchadlich Die Peft 1578. und 1636, 

da fie nach Saalfeld, Kahla und Buttfled verlegt wurde ; die ums 

kt dem Eaiferlichen General Goͤtz 1637. gefchehene Plunderung; 

die Zänkereien der Lehrer ; die Tumulte der Studenten, beſonders 

1644 , den Herzog Wilhelm in eigener Perfon mit Mannfchaft und 

Kanonen ſtillte. Jetzt belauft ſich, aller guten Auftalten ohngeach⸗ 

tet, die Anzahl der Studirenden auf 500-600.0u) — — X.3u Genf 


namen 





2) Heumann. 1. c. 88-96. — Bibl. Struvio - Jugler. T.IU. p. 1926. — 
9.8. €. Schmids, Weimariſchen Geheimenraths, aunerläffiger Untere 
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2521. oder 1535. vom daſigen Rath geftiftet, kam aber erfk 1554 
unter Calvin eigentlich zu Stande ; wurde wegen ber Keinigkeit 
Der franzöfifchen Sprache , guten Erercitienmeiftern, angenehmen 
Gegend und guten Lebensart von Prinzen u. a. Bornehmen befucht. x) 
—- XI. Zu Douay in Flandern, von den Jeſuiten 1530. mit einem 
Eollegio angelegt, aber erſt 1562. unter Philipp IL. 2. in Spanien 
. zu Stande gebracht. Die erfien Euratoren waren der Kanzler Ans 
son Perrenot, und der Präfident Diglius von Zuichem; der er⸗ 
fie Rector Walrand Hangwald, Prob von St. Anna. y) — 
— XL. Zu Ötraßburg 1538. durch Jac. Sturms Bemuͤhung vom 
Kath geftiftet, nachdem bie Stadt 1524. Die lutherifche Lehre am 
genommen hatte ; erft 1566. unter K. Max. IL und 16zr. unter. 
Ferdinand II. beftattige und mit allen Privilegien verfehen, und 
1568. oder 1617. ganz zu Stande gebracht, fo daß fie Erlaubuif 
erhielt, in allen Facultäten die höchfte Würde zu ertbeilen. Der 
Bilchof Erafmus von Limpurg überließ ihr Das Klofler St. Tho⸗ 
ma. ob. Sturm war der erfie Kector , und Peter Bufler, eis 
Kaufmann von Ißny, ihr groffer Wolthater. Da die Stade: 1681. 
unter Frankreich fam, follte alle unverändert bleiben; aber durch 
die Jeſuiten, Die 1702. auch eine Univerfität errichteten, wurde fi 
bie und da eingefchränft. Wegen ben treflichen Anfalten für Das 
medicinifche Fach, für die Anatomie und Hebammenkunſt iſt fie am 
meiften berühmt. Die Profefforen ftehen unser dem Magiſtrat, und 
Werden von ihm gut befoldet, zumal da 13. von ihnen, fo wie 3. 
Prediger zugleich Canonici an der Eolkegialtirche von St. Thomas 
find, und die befondere Einkünfte besiehen. Die fatholifche Un 
verfität, welche der Erzherzog Leopold 1618. zu Molsheim im 
Elſaß fiiftete, und 2. Ludwig XIV, 1702. hieher verlegte, ber 
deutet nichts. 2) — — XIIL Zu Pont a Mouſſon/ 1580. von 
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richt von der Werfaflung der Herzoglich Saͤchſiſchen Gelamtacademie Jena- 
aus Acten u. a. Urkunden. Jene. 1772. 8. — Jo. Casr. Zeunsrı Vitss 
Profefl. Jenenf. 1711. 8. — Sabriz 1. c. p. 68 ſaq. 790 ſa. — Joh- 
Ernſt Baſil. Wiedeburgs Veſchr. ber Stadt Jene nad threr twegr⸗ 
polit. und academiſchen Verfaſſung. Jena. 1785. 8. 1B. 

2) Heumann. L c. p. 54. — Buck L. c. p. 396, = Jac. Lcii Acıde- 

mix Genevenfis palingenefia. 1603, 8- 
y) Hazumann. 1. c. p. a5 ſq. 
4 EHEGMAMM L c, P. 29-31. = Bibl, Struvio - Jugler. 7 IL 2. 1919. 
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€arl II. Herzog in Lothringen geftifte. ie hatte vormals bes 
rühmte Lehrer , und wurde zu den Kriegszeiten in Deutfchland fleif 
fig befucht. a) — — XIV. Zu Keiden 1575. von Wilhelm I. Prin⸗ 
sen von Dranien geftiftet und den 8. Febr. eingeweiht, . zu Ehren 
der Burgekſchaft, die fich ein Jahr zuvor gegen die feindlichen 
Spanier tapfer hielten. K. Philipp Il. in Spanien, in deſſen 
Namen nicht nur der Freiheitsbrief ertheilt wurde, fondern auch 
alle Befehle ergiengen, big die Niederländer allen Gehorſam aufs 
fündeten, erklärte 1582. alle Diejenigen für Keger, und drohete fie 
zu verbannen, bie diefe Univerfität befuchen würden. Dieß hinder⸗ 
te fie aber an ihrem blühenden Zuftand nicht. Janus Doufa, 
oder van der Does, der an ihrer Einrichtung den gröften Theil 
hatte, war ihr erfier Eurator 29. Jahre lang. Die beruͤhmteſten 
Profeſſoren, z. 3. die Spanheime, Eocceji, Doet, Junius, 
Scaliger , Gronov zc. Iehrten bier. Die Lehrer , welche nur 

or dem Hof von Holland belangt werden können, fowohl als die 
Studenten, haben in Anfehung der Abgaben groffe Freyheiten. 
Der Statthalter, die 4. Burgermeifter der Stadt und 3. Euratoren, 
welche won den Staaten insgemein auf lebenslang gewählt wer; 
den, und Die angefehenften Maͤnner der Republik find, führen die 
bekändige Aufficht. Der akademifche Rath fchlägt bey einer Wahl 
3. Brofefforen vor , aus welchen der Statthalter einen wählt. Stu 
denten umd Bürger müffen fich vor dem Senat ſtellen, wenn ſie 
derklagt werden. Das Naturaliencabinet enthaͤlt viele koſtbare und 
ſeltene Stuͤcke. Die anatomiſchen Praͤparate des aͤltern Albinus 
und des D. Ran werden in dem wohl eingerichteten Anatomiehaus 
aufbewahrt. Die Bibliothek, welche durch die Vermaͤchtniſſe des 
Scaligers , Perizons ⁊c. vermehrt wurde, enthalt 40000 ger 
dtuckte Bücher und 10000 Manuferipte. b) — — XV. Zu %elmfidde 


kun 





1918. — Such. 1. c. p. 4414. — Sabeis I. c. p. 67. 739 1q. — Bocals 
gefch. der Stadt Straßburg von Joh. Ande. Silbermann. Straßb. 1775 
fol. m. 8. ( 4 Thlr. 12 gr.) 

2) Hzumann. L c. p. 121. 

b) Hzumanm. 1. c. p. 112-114. — Bibl. Struvio- Jugler. T. m. p. 1928 
ſq. — Mexursı Athenz Batavæ. L. B. 1633. 4. — IIluſtrium Hollan- 
die & Weltfriiz ordinum Alma acad. Leidenfis i. e. Icones & vitæ pro- 
felfor. acad, Lugd. L. B. 1614. 4. ec. f. — Benthems Holl. Kirchen s 
und Schulenſtaat. — Volkmanns wruche Reiſen durch die vereinigten 
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im Fuͤrſtenthum Wolfenbuͤttel, jetzt Julia Carolina, vom Herzog 
- Yulius geſtiftet, der, nachdem er 1568. fein Land reformirt hatte, 
zu -Sandersheim 1570. ein Gymnaſium anlegte , ſolches hernach 
nach Helmftade verlegte und den Is. Oct. 1576. zu einer Univerſi⸗ 
tät einweihen ließ. K. Mar. IL ertheilte 1575. die Privilegien; 
Joach. Miynfinger von Srundef und Joſias Marcus machten 
den Plan, und Mart. Chemniz hielt die Einweihungspredigt. 
Der Herzog verwendete gleich anfangs 200000 Thaler, und zu eis 
nem Eonvictorio von etwa ı2 Tifchen noch 100000 Thaler; verwil⸗ 
ligte die Eintünfte von dem Egidienklofter zu Braunfchweig ‚, Die 
in der Folge noch vermehrt wurden; und beffimmte feinen Eohn 
und Nachfolger Heinrich Julius zum erſten Rector. Diefer leg 
te den Grund zu dem prächtigen Univerfitätsgebaude Juleum no- 
vum, dag 1612. zu Stande fam. Herzog Frideridy Ulridy und 
Rudolph Auguft ſchenkten ihr 1619. und 1702. zwo fchöne Biblio⸗ 
thefen. Ueberdieß vermwilligte Die Landfchaft 100000 Goldgulden zu 
ihrer Unterhaltung. unter dieſen Umſtaͤnden war fie fo berühmt, 
daß fchon 1585 , nebſt 8 Prinzen, viele Grafen bier ſtudirten. 
Aber in der Kolge waren ihr der Zojahrige Krieg, die Peſt, die 
Hofmanniſche, Ealirtinifche, Syncretiſtiſche ꝛc. Streitigkeiten , die 
Factionen der Studenten ıc. nachtheilig. Sie fam 1634, nad - 
dem Abgang der Altern Wolfenbüttelifchen Linie, an die ſaͤmmtli⸗ 
hen Hersoge von Braunfchtweig , welche in der Rectoratswuͤrde 
jährlich abmwechfelten ; feit 1745. ift fie aber dem Braunſchweig⸗ 
Wolfenbuͤtteliſchen Haus allein überlaffen. c) — — XVL Zu Wilds 
oder Dilna in Lithauen 1576. von Stephan Bathori, K. in Po⸗ 
len geſtiftet. Anfangs war fie beruͤhmt; hernach wu de fie den Je⸗ 
ſuiten eingeraͤumt, und endlich von den Ruſſen verheert. d) — — 
XVII. Zu Altdorf 1575. vom Rath zu Nuͤrnberg gegründet, 1578- 





Niederlande. Leipz. 1783. gr.8- p. 204-214. — Stanz von Mieris Ber 
ſchreib. der Stadt Leiden, in holl. Epr. 1762. fol. m. K. 
c) Hzumann. ]. c. p. 81-87. — Bibl. Struvio- Jugler. T. III. p. i925 fg - 
— Conrinaıt Antiquit. acad. p. 377 - 385. mo dad Diplom ſteht. — 
Hzur. Mxınom de acad. Julie primordiis & incrementis, 1607. 8. æ«F 
Hif. narratio de intredu@ione univ. Julie &c. Helmf, ı979. 4. — 
Gzsst. Tuzoo. Meier memoriz prof. theol. & iuris. ib. 1680. 4. — 
Just. Curısto. Bosumer Memor. prof. med. Welfenb. 1719. 4. EF- 


Mem. prof. eloqu. Gottinga. 1733. 4. — Sabriz L. c. p 7 a. 74 15- 
d) Hzumaun, 1. c. p. 200. 


V. Anfang u Fortgang d. Gelehrſamk. 305 


om K. Rudolph IT, mit Privilegien verſehen und eingeweiht, 
ber erft 1623. fo zu Stande gebracht, Daß in allen Sacultäten 
ie höchfle Würde ertheilt werden durfte. Der erfte Rector war 
Yalenı. Erythraͤus, und der erfte Prof. theol. job. Picardus, 
er auch den 29. un. 1578. Die Einweihungspredigt hielt ; der er; 
e Profanzler Joach. Camerarius. Sie hatte viele berühmte Leh⸗ 
er, z. B. Wagenfeil, Schwarz, "eifter, Koeler Ec. Jetzt 
idgen etwa 120 Studirende da ſeyn. Die Beſoldungen der Leh⸗ 
re find nicht groß; Die Lebensmittel wolfeil. e) — — XVII. Zu 
ranefer 1585. von Wilh. Zudwig, Prinzen von Naffau, oder 
ielmehr auf deffen Veranftaltung von den Staaten in Friekland ge 
liftet. Cie wurde vormals von den Polafen und Ungarn fleißig 
efucht. Die Lehrer werden gut befoldet; unter denfelben find vor⸗ 
aglich berühmt: Vitringa, Wirfius, Drufius, Ameflus ꝛc. 
die Anatomie wurde durch Campers trefliche Präparate bereichert, 
Die Bibliothek, welche immer vermehrt wird, enthält fchöne Werke. 
Ran bat ein Verzeichniß davon, dag 1656. fol. und hernach in 4, 
jedrucht wurde. £) — — XIX Zu Paderborn 1592. angelegt, aber 
1616. unter dem Bifchof Theodor erft zu Stande gebracht; hatte 
nie etwas zu bedeuten. 8) — — XX. Zu Edinburg in Schottland, 
1580. von 8. Jacob VI. geftiftet. Das Univerfitätsgebäude,, wel 
ches 3. Höfe hat und ſchlecht iſt, wurde 1582. von der Stadt auf 
führt. Der Kanzler ift der Lord: Provoft, nnd der Vicefanzler 
ein Mitglied vom Stadtrath. Unter den 21. Profefforen hat ders 
jmige , der dag Natur: und Völkerrecht lehrt, die gröfte Veſob⸗ 


—XXC 





— a 


e) Heumann. 1. c. p. 22-28. — Bibl. Struv. Jugler, T. III. p. ıyrı fq. 
— Frid. Ylicolai Befhr. einer Meile durch Deutichland. 2 TH p- 323 - 
332. — Job. Zac, Baiers Beichreivung von Altdorf 1714. 4. — Arı- 

m vite & cffigies procancellar. Altorf. ı721. 4. Vitz prof. philof. ib. 
1728. 4. — Baıerı Biograph. prof. med, ib. 17:8. 4. — ZELIneri 
Vite & effig. theologor. fb, 1722. u. 1742. 4. — Roruscuotz Jcones 
CXXVII. eruditorum Altorf. 1723. foL — Sabriz 1. c. p. 71. 742. 

F) Heumann. 1. c. pe 53. — Emonıs Lucit Vrıesoer Athen Frifiaca, 
Leovard. 1758. 4. — Vollmanns neuefie Meifen durch die vereinigten 
Niederlande. Leips. 1783. ge. 8. pe g06fg. — Series profeflorum &c, 
Franek. 1746. 8 — Hanr. Ant. Neroent Initia acad. Franecg, ib, 
1613. 4. — Benthems hol. Kirchen⸗ und Schulenfiaat. 

®) Heumann. L. c. p. 146. — Monumente Paderbornenfia. 


(Zweiter Band, ) | 


306 Vierte Abtheilung. 


dung , nemlich 150 Pf. Sterl. Der geringfie kommt auf 33 M. 
Doc werden die Eollegia gut bezahlt. Man zahlt etwa 600- 700 
Studenten , unter denen aber , befonders ünter den Irlaͤndern, 
viele Unordmung berrfcht , weil fie fich felbft überlaffen find. Das 
Fach der Medicin, das aber erfi 1726. errichtet wurde, iſt am 


beften beſtellt. Die Bibliothef hat ohngefahr 30000 Bände, darum 
ter wentz ausländifche , am wenigſten deutfche Bücher vorfommen. 
Das Naturalien s Sabinet ıft beynahe zu Grunde gerichtet. h) — 
— XXI. Zu Zamofcie in klein Polen, 1594. vom Großkanzler Joh. 
Sario Zamosky, einem gelehrten Mäcen , geftlftet, von defien 
Sohn Thomas mit neuen Collegiis verfehen , aber durch Kriege 
und Unruhen in Zerfall gerathen ; bat, mie andere Polniſche Um 
berfitäten , wenig zu bedeuten. i) —— XXI. Zu Rom dag Arde 
gymnaſium oder die Sapientia , 1513. von P. Leo X mehr erw 
text und beffer eingerichtet „ nachdem Bonifacius VII. 1303. 
den Grund zu einer Univerfitat gelegt hatte. Die Paͤbſte Fu 
lius Il. und Gregor XIII. ertheilten 1553. und 1574. mehree 
Privilegien. Auch Alcrander VII. und Clemens XI. verbeffertn 
‚die Anftalten; und Lucas Wadding ftiftete 1625. dag Yrlandi 
ſche Collegium. Ihre Bibliothek iſt zahlreich, begreift aber mei 
ſtens didactiſche Werke. k) 


Auſſer dieſen hohen Schulen wurden noch zu Befoͤrderung de 
Gelehrſamkeit viele Gymnaſien angelegt, von welchen ich im der 
Geſchichte des folgenden Jahrhunderts in Verbindung der ber 
errichteten Echulen reden werde. 


2 ——— 


h) Volkmanns neueſte Reiſen durch Schottl und Irland. p.75-79. 

i) Sabris 1. c. p-47- 72519. 

k) Hsumann. I. c. p.175. — Aus, Ouooını Athenzum rom, Peruf. 1676- 
4+ — Franc. Macepı Deicr, Archigymn. rom. Romz. 1661. 8. — 
Miſſons tal. Reifen. — Sabriz 1. c. p. og. 722. — Volkmann 
Nachr. von Italien. II. p. 439 fgq. 
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Neuerrichtete Bibliotheken 
des fehsschnten Jahrhunderts. 


. Die Däbftlidye zu Mom im Vatican; wogn fchon im sten 
Hundert Pabſt Ailarius einige Handfchriften fanımelte; doch 
ihr erſter Stifter eigentlich 9. Ylicolaus V. der 1450. überal 
rte Leute ausſchickte, und 3000 Bücher sufammendringen lied: 
ı Nachfolger Pius II. ſonſt Aeneas Sylvius, Sireus IV. 
Ealirtus III. lieffen fich die Vermehrung derfelben fehr. ange; 
ı feyn. Der legtere foll 40000 Ducaten auf griechifche Manu⸗ 
te vertvendet haben, die er gröftentheild aus Conſtantinopel 
It, da die Stadt von den Türken erobert war. Eben fo eifrig 
e fi) Leo X. der für die 5 erftern Bücher des Tacitus aus 
Klofter Eorvey zoo Kronen zahlte. Aber unter Clemens VII: 
ye fie beynahe zu Grund gerichtet, da Mom 1527. durch dag 
K. Carls V. erobert und geplündert wurde. Girtus V. vers 
te fie weiter, und mies ihr theils zu Anfchaffung neuer Bis 
‚ theilg zu unterhaltung der Bibliothekare groffe Einfünften an, 
r Gregor XV. erhielt fie die gröfte Vermehrung durch die Heis 
rger Bibliothek, die 1623. nebft Dem mit ihr vereinigten Bücher: 
ath des Aurbers nah) Rom gebracht wiirde. Yuch andere 
‚are Bücherfammlungen kamen in der Zolge dahin, z. B. die 
nthef des Herzogs von Urbino, des Card. Quirini, der 
‚edifchen Königin Chriftins, die noch aus 1900. Händen Manu⸗ 
ten befteht ; (vormals warens 2145. Bande, die nad und nach 
rent wurden) und befonders 1749. deg Marchefe Alcr. Breg. 
poni 2c. Unter Clemens Xi. famen 125. morgenländifche, 
77. koptifche, arabifche, aͤthiopiſche; auch unter Benedict 
. 3300. Handfchriften dahin. Man fchagt nun die Manuſcripte 
40000 , und die gedruckten Bücher nur auf 30000, Immer 
e fie gelehrte Cardinalvorſteher und Bibliothefare. Unter den 
ern gab der Maronite Fof. Simon Affeman das Verzeichnif 
orientalifchen Handfchriften unter dem Zitel heraus: Bibl. ori- 
ılis Clementinovaticana, Romæ. ı719. IV. fo. &. Denisi c. 
166 fgq, Auch 1756, machte man den Anfang mit einem voll 
Idigern Catalog unter der Auffchrift: Bibliochecz apoftolice Va- 
ne cod. NSS. catalogus &c. Rome, 1756. III. fol. Aber ale 
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Eremplare , auffer denen wenigen, die man ſchon verſchenkt hat 
te, giengeh bey dem unglücklichen Brand im Vatican den 30 Aug. 
1768. im Rauch auf, und die ganze Unternehmung gerieth in Ste 
fen. Daher fann man nicht wiffen, was für gelehrte Schaͤtze in 
Diefer weltberühmten Bibliothet verborgen liegen. Der Hauptfadl, 
in welchem die Bücher in bemablten Schranken verfchloffen find, 
ift 196 Fuß lang und 48 breit, Immer iſt ein Cardinal Vorſteher, 
der monatlich 100 Scudi zum Gehalt, und 2 Bibliothefare und 
mehrere Euftoden unter fi) hat. Auch werden 7 Eopiften (Scrittori) 
zu verfchiedbenen Sprachen unterhalten , deren jeder monatlic 
5 Scudi bezieht, und wenig arbeitet. 1) — — II. Zu Heidelberg, 
von Kurfürft Otto Heinrich angelegt und durch Ulricy Fugger 
vermehrt, hatte die koſtbarſten Manufcripte , welche zum Theil 
Nic. Eifner in Sranfreic und Italien aufgekauft hatte. Da der 
faif. General Tilly die Stadt einnahm, fo fam die Bibliothek in die 
Hande des Herzog Maximilians von Bayern, der fie dem P. 
Gregor XV. fchenfte. Sie wurde alsdenn 1623. durch Lo 
Allatius auf 100200. Maulthieren nad) Kom gefchleppt, wo fr 
im Batican in 30 verfchloffenen Schränfen abgefondert und- mi 
dem bayerifchen Wapen bezeichnet , aufbewahrt wird. — — IIL Die 
Bodlejanifche zu Oxford, von Thom. Bodlei 1597. mit 800 Bir 
chern angefangen und 1602. mit 2000. vermehrt, Sie wurde abe 
hernach fo fehr vergröffert, daß man fchon 1612, ein neues Gebaw 
‚de errichten mußte ; und fo famen immer mehrere Bücherfammiun 
gen hinzu, 5.9. die Baroccianifche, des Digby, Laud, Selden, 
Junius 20. Don den Manufcripten lieferte Edw. Bernard dat 
Verzeichniß Oxon. e Theatro Sheld. 1697. II. fol. wo zugleich die 
Nachricht von allen Manufcripten Engelande und Irlands gegeben 
wird. Dasneuefte und vollfiändigfte Verzeichniß fam 1738. II fel. 
heraus. m) — — IV. Die Miediceifche zu Florenz, von Coſmus l. 





1 


1) Volkmanns Nachr. von Stalien. 2 B. p. 140-147. — Jac. Be. Ched 
ſti. Adlers bibliſchkritiſche Reiſe nah Mom. p.go - 87. Altona. 1783 8. 
— Denis Buͤcherlunde. ı Ch. p. 192 fa. — Miſſons Reife nah Me 
lien. p. 620-624. — Wacenseirı Pera iuvenilis. Loculam. I. T. II. 
p- 691. — BSirſchings Verſuch einer Beſchreibung fchenswärbiger Bible⸗ 
theten Deutſchlands ıc. x B. pf147 - 157. — Jucızaıs Bibl. hikoriz litt. 
T. I. C. 2. $. XIX. 


m) Denis I. c. p. 181 ſq. = Sabricii Abriß. 3 Ch. p. 111 fg. 4. 


ur) 


au 5 
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1571. wieder errichtet, nachdem vorher viele Buͤcher theils nach 
Rom, theils durch die Catharina von Medicis in die k. Bir 
bliothet nach Paris gefommen waren, da die Mediceiſche Fami⸗ 
lie zu Anfang des ı6ten Jahrhunderts verjagt, -und ihre Güter 
gerfireut wurden. Gedachter Großherzog fowohl, als fein Sohn 
Deter und befonders fein Enkel Laurentius fammelten mit vielen 
Koften ; und der letztere fehickte den Joh. Laſcaris zweimal in den ' 
Hrient, Handfchriften zu Faufen ; der auch 200. zuruͤckbrachte. 
Man zählt jegt überhaupt 4697. Manuferipte, darunter die Pans 
decten und ein Tacitus von wenigſtens 1200. Jahren nebft einen 
Virgil von sten Jahrhundert die Foftbarften find. Der Bibliothelfar : 
Angelus Maria Bandini hat ein Verzeichniß von den griechifchen 
Ranuferipten Flor. 1764. 69. 71. III. fol. und von den lateinifchen 
ib. 1774. V. fol. herausgegehen. Auch bat man: Bibliothecx Me- 
dico - Laurentian® Catal. ab Ant. MArıA Bıscıqnıa &c, Florent. 
ı751. fol. und Bibliotheca hebr. & gr. Florentina, ib, eod. 8. n) 
— — V. Die Umbrofianifche zu Mailand vom Kardinal und Ersbis 
(hof Frideridy Borromeo geſtiftet. Sie enthalt 15000. Manu⸗ 
frripte und 60000. gedruckte Bücher. Ahr erfter Bibliothefar Der. 
Paul Boſcha gab Davon eine Befchreibung heraus unter der Aufs 
ſchrift: Hemidecas.de origine & ftatu Bibl. Ambrof. Mediol, 1672. 4. 
0) —— VI. Die Marcusbibliorhef zu Venedig , wozu fchon Des 
ward) 1362. den Grund legte , wurde 1468. durch den Earb. 
Beflarion mit 800 Manufcripten vermehrt. Man zählt jeßt 1286. 
Codices. Der Bibliothekar Une. M. Zanetri lieferte davon ein 
Bergeichniß Venet. 1740, 41. fol. In dem Schaf des H. Marcus 
wird das vorgebliche von Diefem Evangeliften auf ägyptifchem Pas: 


Ber in 4. gefchriebene kateinifche , jetzt unleferliche, Evangelium 


aufbewahrt, wovon K. Carl IV. die 2 legten Quaternionen in die 
mbifchöfliche Bibliothef nach Prag bringen lies. ©. Denis L c. 
Rıyofg. — Dolfmann l.c. IH. p. 530 fa. — Bernoulli l.c. IE. 
546-574. wo ein Auszug aus des Jac. Morelli Abhandlung 
dęlla publica Libreria di S. Marco &c, Venet. 1774. gm. ſteht. — 


nn, 
7 





2) Denis 1. c. p. 166 ſq. — Sabris I c. p. 114. 856 fg. — Volkmannse 
Nachr. von Stalien. I. p. 521 ſq. Bernoulli Bufäge. I. p. 220-225. 

0) Denis-1. c. p. 170. — Sabriz 1. c. p. 857 lg. — Volkmann 1. c. I, 
P.248 -253. — Bernoulli 1. c. I. per2fy. 
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— VII. ueberdieß find noch in Italien merkwuͤrdig: Die herzogliche 
Bibliothek zu (Modena, welche über 30000 Bande gedruckte Bis 
cher und 1500. Codices hat; die Bibliothek des marfiglifchen Inſti⸗ 
tuts zu Bologna , in welcher uber 100000 Bande find; — die k. Bi 
bliothef zu Turin, welche der Herzog Carl Immanuel der Groſſe 
erweiterte und mit der Tabula Ifaca aus des Det. Bembus Bücher 
fammlung vermehrte; diefe Tabulam befchrieb Laur. Dignorius 
Amft. 1669. 4. Sonſt ift die Bibliothek nach dem zu Turin 174. 
II. fol. herausgelommenen Berzeichniß an gedruckten und ungedruch⸗ 
ten Werken ſehr betrachtlih. p) — — VIII. An Frankreich die, 
Bibliothef zu Paris, welche 8. Franz 1. anlegte. Er hatte feinen 
damaligen Vorrath zu Fontainebleau dem Wilh. Budäus anven 
traut. Heinrich IV. lieg die ganze Sammlung unter der Auffüht 
des Bibliothefars Jac. Aug. de Thon nach Paris bringen, und 
vermehrte fie mit 800 Eod. welche Catharina de Medicis mit ſich 
brachte. inter Ludwig XIV. flieg, durch Colberte und Louvois 
Borforge , die Vermehrung von 5000. auf 70000. Bücher. Rus 
zahlt man fo viele Codices und gegen 100000. gedruckte Büche , 
oder, wie man vermuthet, überhaupf 140000. Bande. Don den 
Codicibug fam dag Berzeichniß 1739 744. IV. fol. und von den 96 
drucken, aber nur theologifchen, juriftifchen und humaniſtiſchen 
Büchern 1739. Vı. fol. heraus. 94) — Nach der königlichen find 
noch die betradhtlichften: Die Sammlung bey den Benedictinern ja 
Str. Germain des Prez , die 8000. God. und wenigſtens 40000 
Bande ; und jene in der Abtei zur 5. Genovefa, welche 60000 
Bande begreift. — — IX Im Fſcurial ſtiftete K. Philipp 11. 
die laurenzianifche Bibliothek. Bened. Arias Montanus war 
ihr erfler Bibliothefar. Cie bat fehr viele griechifche und arabifche 
Codices. Man nahın dem Dearoccanifchen König Zidan 3000 eg, 
die er mit 70000 Ducaten löfen wollte. Die meiften arabifchen 
Eodiced wurden bis auf 1851. den 7 Jun. 1671. durch Die Flam⸗ 
men verzehrt. Der Maronite Mich. Caſiri hat fie recenfürt in fer 
ner Bibl. Arabic - Hifpana Efcurialenfi. Madridi, 1760, 70. IL fol, 





. . - J 
p) Volkmann 1. c. I. p. 363 fq. 390ſq. 
4) Geſchichte der Poriſer Bibliother von ihrem erſten Urfprung an, aus dem 


Frani. mit Anmerkungen. Quedlinb. 1778. 8. Die Nachrichten geben 
aber nur bis 1737. — Sabriz 1. c. p. Sai fg. — Denis 1. c. p. 1721. 
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Schade! daß dieſe koſtbare Sammlung unbenutzt und beynahe un⸗ 
zugaͤnglich bleibt. Von der koͤniglichen zu Madrit: Regiæ Bibl. 
Madritenſis Codices græci MSti, per Jon. IRIARTE, eius cuſtodem. 
Vol, I. ib. 1769. fol. r) — — X, Das brittifhe Mufeum in . 
London, in 3 Abtheilungen. Die erfte enthält die von K. Georg 
II. und andern Pätrioten gefchenkten Bücher , beſonders die Bis 
bliothef des vormaligen Präfidenten der k. Sorietät, Jans Sloa⸗ 
ne, welche über 40000, Bande beträgt, und die fönigliche, die 
aus 90000. befteht, wozu Heinrich VII den Grund legte. Man 
bat eine alte Befchreibung davon : The royal Library. Lond. 1659. 8. 
In der zwoten Abtheilung find uber eine Million Naturproducte ; 
und in der zten gegen 30000 Codices und Urkunden, nemlich die 
Harleyifche , unter welchen nach dem 1759. II. Kol gedrudten Vers - 
zeichniß 7618. Codices von den lateinifchen Klaffifern,. zwar nicht 
alt, aber gut gefchrieben, find; die Birchifche, Sloanifhe, Koͤ⸗ 
nigliche und Eottonifche. Unter den Eottonifchen ift der berühmte 
Alexandriniſche Coder, oder die griechifche Weberfeßung der 70. 
Dolmetfcher , ohne Accente und Spiritug , von -einer edeln Aegyp⸗ 
terin Thekla im gten Jahrhundert gefchrieben, und von dem Pas 
triacchen zu Conſtantinopel Eyrillus Aufaris dem K. Carl I. als 
ein Gefchenf übermacht, Er ift nebft dem Baticanifchen der altes 
fie Codex. Joh. Ernft Grabe lies ihn gu Oxford 1707. e th. 
Sheld. IV. fol. und XII. 8. ſehr ſchoͤn abdruden, und J. 3. 
Breisinger beforgte eine neue mit dem Vaticaniſchen Coder ver 
glichene Ausgabe Tiguri. 1730. IV. 4. Auch wurde durch die Ver; 
anftaltung des Bibliothefars Woide das Driginal nach feiner ganz 
jen Sorm, mit allen Luͤken und Abbreviaturen, nach befondern das 
iu gegoffenen Lettern und Schriftzugen , ganz und fehr ſchoͤn abges 
druckt: Nov. Telt gr. e Cod. MS. Alexandrino, qui Londini in Bi» 
bliotheca Mufzi Britannici affervatur , defcriptum a Car. Godofr, 
Woide, Th. Dod. &c. Muſæi Britann, Bibliothecario, Lond, 1786. 
ffl.m. (2 Guineen.) Der Eoder fangt an mit Match. XXV. 6 
und endigt fich mit Apoc. XXIL 21. Don den königlichen Manu⸗ 
kripten lieferte Dav. Cafley Lond. 1734. 4. fo wie von dem cottos 
nifhen Tho. Smith Oxon. 1696. fol. ein Verzeichniß. Don den 
kötern giengen 1731. mehrere im Zeuer auf. Zu Beſtreitung der 
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nöthigen Summen für dag Muſeum wurden Iooooo. Pf. St. er⸗ 
hoben. Das Parlament kaufte 1752. die ſloaniſche Naturalienſamm⸗ 
lung für 20000 Pf. Et. und von den Grafen von Hrfort und Mor 
timer die harleyiſche Handfchriften für 10000 Pf. St. Weil bie 
jährlichen Zinfe des Hauptfonds nicht zureichen, fo fehießt eg jaͤhr⸗ 
lich zur Unterhaltung 1000. Pf. St. zu. Die Aufficht if unter 41 
Vorſteher getheilt, unter welchen der Ersbifchof von Canterbury, 
der Großkanzler und der Sprecher des Unterhaufes die Bedienuw 
gen allein vergeben ; doch muͤſſen aus den Familien Sloane, Cot 
tons und dig Grafen von DOrfort 6. oder aug jeder 2 vorzüglid 
getvahlt werden. Die ganze Sammlung im Mufeo if zwar fo 
bar, aber für dag Aug lang nicht fo fhon geordnet, wie bie för 
nigliche zu Paris, deils weil manches durch die Lange der Zeit 
verdorben, theils weil der Raum gu eng und alles zu voll gepfropft 
ift, ohngeachtet die ganze Samnılung 13 Zimmer , und die Biblis 
thef 12 Zimmer mit 100000 Banden füllt. s) — Zu Orford und 
Cambridge bat jedes Collegium feine eigene Bibliothel; unter jenen 
iſt die Boldlejanifche Die beruhmtefte , fo wie unter denen gu Cam 
bridge die Univerfisarebibliothef. Diefe enthalt nebft Parkers 
Sammlung, 24000 Bücher des Biſchofs von Ely Tho. Moor, 
welche Georg I faufte. Bon den beträchtlichen Handfchriften giebt 
Edw. Bernard in feinem Catal. libr. MSr. Anglie & Hiberniz Ec. 
Oxon. 1697. II. fol. Nachricht. — — XI Die zu Öfen legte 
Martth. Corvinus 1476. an, der nicht nur in Afien und Gries 
chenland fammeln lies, fondern auch 4 Echreiber zu Florenz und 
30 bey ſich unterhich. Die ganze Sammlung, welche aus 50000 
Buͤchern beſtund, wurde von Chriſten und Türfen zerfireut , und der 
Ucherreft (290. meiſtens befchädigte Bande) kam 1686. in bie f. 
Bibliothek nach Wien. t) — — XII. Die Faiferlihe Bibliorhef 
zu Wien wurde eigentlich von K. Max I. durch Conr. Celtes ge 
gründet , deffen Bücher: mit den von Rudolpp 1. an genzachten 
Sammlungen dahin famen. Durch die Bücher des Lazius, Sam⸗ 
bucus :c. befonders durch die fuggerifihe Bibliothef bon 15000 
Bänden, die man für 15000 fl. kaufte, und des Per. Lambecius, 





°) Denis 1. c. p. 180 ſq. — Volkmanns neueſte Reifen dur Engel, 2°C 
P- 375 - 586. 
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yer fie zuerft in Ordnung brachte , erhielt fie folche Vermehrungen, 

yaß fich die Anzahl der Bande auf 8oooo belief. Zu dieſen famen . 
jernach 1720. die hohendorfiſche Bibliothek aus Holland von 6731 
Büchern und 252. Handfchriften für 60000 fl., die Earbonifche 
aus Spanien von 4000 Büchern, bie koſtbare Sammlung des Prin⸗ 
jen Eugens von 15000 Büchern und 237 Handfchriften. Nach den 
Vermehrungen mit der Bibliothek des k. Medaillenauffehers He⸗ 
räus, K. Carls VI., des Bibliothefare Barelli, der 1739. ſtarb, 
und von Swietens zc. enthalt fie nun 300000 Bande, darunter 
12000. Handfchriften find. Lambecius twollte die ganze Biblio; 
thef, fo wie fie zu feiner Zeit war, in 25 Büchern befchrieben ; es 
famen aber nur 8 Bücher heraus: Commenturii de Augufta Bibliothe- 
ca Cæſarea Lib.I-VIII. Vienn®. 1665-1676. VIII. fol. Weil dag 
Werk fehr felten und durch) die gemachte Vermehrungen der k. Bis 
bliochet unvollftandig wurde, fo bearbeitete es der nachmalige Bir 
bliothefar Adam Franz Rollar aufs neue. und gab es mit Zus 
fügen und Verbefferungen heraug Viennz, Lib. 1. 1766 — Lib. VII, 
1782. VIII, fol. (44fl.) wurde aber an ber Fortfeßung durch den 
Tod 1783. gehindert. Don der garellifchen Bibliothek, die abge 
fondert fteht und 11000 Bande enthalt, lieferte der Bibliothekar 
Mich. Denis die Merkwürdigkeiten, Wien. 1780. gr. 4. u) — 
Noch find zu Wien merkwürdig: 1. ie Rathsbibliothek, welche 
mit alten feltenen Ausgaben reichlich verfehen iſt, (S. Bibliotheca 
antigua Viennenfis civica &c. P,I. libros theol, compledtens, Viennz, 
1750. 4. vom Bibliothekar. Phil. Jac. Lambacer.) 2. Die 
Windhagiſche, von ihrem Stifter Joach. Grafen von Windhag, 
vorher im Privatſtand Enzmüller. Sie ift feit 1678. öffentlich 
und begreift jetzt 30000 Bande. (S. Bibl. Windhagiana, Vienns, 
1733. 4.) 3. Die Gefhwindifhe, vom f. Feldmarfchall von 
Geſchwind, feis 1723. offen, aber nicht fo beträchtlich. Sie hat 
ttiva 12000 Bände. ( &.Cat.B. Gefchwindianz. Viennz, 1732. 8.) 
4 Die neue Univerfi taͤtsbibliothek, die aus den Bibliotheken der Je⸗ 
ſaiten zuſammengeſetzt, und beträchtlich if. — — XIII. Die kur 
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u) Denis 1. c. p. 197-205. — Fabriz. lc. p. 119 ſq. 865. — Nicolai 
Reife durch Deutfhland, 4B. p. 814-845: — Rıcnarnı Hift, Bibl. 
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fürftliche zu Drefden, 1588. von Kurf. Auguſt angelegt, hernach 
durch Die Taubmannifche , Befferifche, die 15000, gröftentheils ſel⸗ 
tene Bücher hatte, vorzüglich aber durch die groffe und koſtbare 
Bünauifche und Bruͤhliſche Sammlungen vermehrt. Der Abt und 
Bibliothekar FI. Ehrifti. Goͤtze gab ihre Merkwürdigkeiten heraus, 
Dreßden, 1744. IIL 4. und von der Bünauifchen lieferte ihr Bi 
bliothefar Franke ein meifterhaftes Verzeichniß: Car. B. Bunavis- 
nz. Lipf. 1750-56. VL 4. — — XIV. Die kurfürkliche zu Muͤn⸗ 
chen batte fchon 1595. ohngefehe 11000 Bände, und erhielt durch 
Die Fuggerifche u. a. Samtalungen groffe Vermehrung, fo daß fie 
viele hebr. griechifche,, chaldaifche, arabifche und lateiniſche ( 500.) 
Handfchriften enthalt. Won den griechifchen hat man ein Verzeich⸗ 
niß Ingolf. 1602. . x) — — XV. Die univerfitätsbibliochefen 
1. zu Leiden, wozu Ant. Thyfius den Grund legte , erhielt nebk 
Dolmanns und If. Doffius Bibliothek, welche legtere man für 
36000 fl. kaufte, von Joſ. Scaliger 208. orientalifche Eodices zum 
Gefchent, und von der Riemersmannifchen Familie 16000 Caroli⸗ 
nen als ein Legat. Die Handfchriften belaufen fi) nun über 3000. 
Bon ihr ſowohl, als von den Bibliotheken zu Franeker, Groningen 
und Utrecht, die aber bey weiten nicht fo betrachelich find, hat 
man vollftändige Verzeichniſſe: Cat. B. Lugd. bat. L. B. 1716 - 41. 
fol. Cat. B. Franeker, 1656- 1713. fol Cat. B. Groening. 1758. 
fol, Cat. B. Ultraiect. 1670. fol. — 2, Zu Leipzig, auf des Kurf. 
Moriz Verordnung von der Beute der herumliegenden Klöfter er; 
richtet. Die Anzahl der gedruckten Bücher belauft ſich auf 24000 
Bande, und ber Handfchriften auf 1600. — 3. Zu Prag, bie 
1422. einen von den Huffiten angelegten Brand erlitt, aber hernach 
befonderg durch die Biicher des Hofkanzlers Grafen von Sternberg 
einen betrachtlichen Zuwachs erhielt. Cie befige einen Theil des 
alten Codex von dem Evangelio Marci, der zu Venedig fo beilig 
aufbetwahrt wird. — — XVI, Die Stadt: und Rathsbibliotheken: 
1. Zu Augſpurg, entfland 1537. unter der Auffiche des Ryſtus 
Betulejus oder von Birfen. Der Kath lies die griechifchen 
Manufcripte des Bifchofs zu Corfu für 8oo Ducaten in Venedig 
kaufen. Hernach uberlieg ihm Marc. Welſer feinen gefanmten 
Borrath. Sin der Folge wurde fie betrachtlich vermehrt. Unter 
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yenen zu verſchiedenen Zeiten gefertigten Verzeichniſſen iſt dag Ehin⸗ 
jerifche von 1633. fol. und des Anton Reifers 1675. 4. (von den 
jedruckten Büchern) dag vollftändigfte. — 2. Zu Bafel, zwar 
ın gedruckten Büchern nicht sahlreich ; fie befigt aber nebſt einer 
jeträchtlichen Sammlung von den Klaffifern aus den erfien Zeiten ' 
ver Drucerei fhöne Handfchriften. Oporin fchenfte von allem, 
vas er druckte, ein Exemplar. — 3. Zu Bern, entflund aus den 
ingegogenen Klöftern. Sie hat den Vorzug vor allen Bücherfamms 
ungen in der Schweiz in Abficht auf die gedruckten und ungedruck⸗ 
en Bücher. Bon jenen lieferte J. R. Sinner 1764. ein Verzeichniß; 
son diefen hat man Cat. Codd. MS. B. Bern, 1760 - 72. II. 8. — 4. 
zu Franffurt am Mayn, wozu Zudwig von Marpurg 1484. 
nie feinen Büchern durch ein Vermachtniß den Grund legte. Her 
sach wurde-fie Durch des T. Max. zun Jungen in 116 Bänden 
jeftehende politifche Sammlung ſowohl, ale durch Job Ludolfs 
yrientalifche und feltene Bücher vermehrt, fo daß fich die Bände, 
ach dem 1728. 4. von 3. 3. Lucius gefertigten Catalog, über 
13000 beliefen. est fchagt man die Anzahl gegen 30000 Bände, 
— 5. Zu Hlürnberg 1538. aus einigen Klofterfammlungen errichs 
tet, bat mehrere ypographifche Seltenheiten und Handfchriften. 
Einige Merkwürdigkeiten find in Job. Sauberts Hif. B, reip, 
Norimb 1643. ı2. und J. Jac. Leisnıtıı Memorab. inclutz Bibl, 
Norimb, 1674. 4. am beften und vollftandigften aber in Cruriısto. 

TneopH. DE Murr Memorab, bibliothecar. .publ, Norimbergenf, 
& univerfitatis Altdorfin®, P. I. Norimb. 1786. gm. m. K. vers 


zeichnet. y) 
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Wibliothefen Deutſchlands; von Ungfpurg, 2 Th. p. 35-73. — Von Nuͤrn⸗ 
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LV. 


| Geſchichte 
Des ſtebenzehnten Jahrhunderts. 


Je mehr wir ung den neuern Zeiten nähern, deſto weitausſehen 
der wigd vor ung das Feld der Gelehrſamkeit. Wenn wir in die 
vorigen Jahrhunderte zurückblicken und fehen, tie fi) der Iren 
fihenverftand aus feinem Schlummer langfam erhebt, ſtillſteht, 
fortfchreitet, wankt, fo ftehen wir traurig da und feufjen: Gott, 
was ift der Menfch! Wenn wir aber nun feine groffen Zortfchris 
te betrachten und fehen , zu welcher Höhe fich die menfchlichen 
Kenntniffe auffehwingen, wie ſich alles zum gluͤcklichen Fortgang 
"der Wiffenfchaften und Kuͤnſte vereinigt, mit welchem Eifer die ge 
Ichrte Menfchen für das Wohl ihrer Brüder unermübdet arbeiten, 
fo fiehen wir freudig da, und fegnen die Vorwelt, und preifen den 
Vater der Vernunft, der folche Weisheit den Menfchen gegeben 
bat. Seit den Zeiten der Reformation, welche glücliche Veraͤu 
derungen und Verbeſſerungen für die Gelehrfamfeit nach allen ihren 
Theilen! Vorher Aberglaube und Barbarei, jeßt vernimftige Frey⸗ 
heit zu denken; vorher Sabeln , Tandeleien und Borurtheile jetzt 
mannliches Beſtreben nach Wahrheit; vorher Dammerung jetzt Licht. 
Und wenn wir vollends die Summe der Schriftfteller berechnen, 
die Durch ihre gelchrten Werke fich einen unfterblichen Ruhm ers 
mworben haben, fo werden wir gewiß an dem Vorzug nicht zweifeln, 
den fchon das 17te Jahrhundert behauptet, Wir werden davon 
noch mehr überzeugt, wenn wir die einzelnen Wiffenfchaften durchs 
laufen. Doc damit mir ung nicht die neuere Zeiten als gar zu 
erleuchtet und von allen Fehlern gereinigt vorftellen, fo müflen wir, 
weil Doch Weisheit und Thorheit immer nebeneinander gehen, auch 
an die Hinderniffe denken, die fich dem Fortſchreiten des Verſtan⸗ 
des in den Weg legten. Noch trift man Spuren des Aberglau⸗ 
bens an, nod) den Glauben an Hexerei und Geſpenſter, noch Vers 
fegerungen , Partheigeift, noch Pufendorfianer, Cartefianer, Ars 
minianer 2c. noch Pedanterei, Charlatanerie , Freigeifterei, Schwärs 
merei ıc. Neligionsverfolgungen und Streitigkeiten, Kriege, unter 
welchen der dreißigiahrige der verheerendfle war. Wer wird aber 
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unser den Menfchen ein ungeſtoͤrtes Gluͤck, oder unmterbrochene 
Bolfommenheiten ertvarten? Genug für Diefe Zeiten, daß fie im 
Banzen gewonnen haben, und daß der Menfchenperftand , flatt 
surückzufinfen,, immer weiter fortgefchritten iſt. — Mit groffem Eis 
fer wurde noch dag philologiſche Studium getrieben. In der be 
bräifchen Litteratur flunden unter den Ehriften die Job. Burtorfe, 
Lud. Capell, Job. Leusden, Tho, Erpen, Zac. Golius :c. 
oben an, der vielen jüdifchen Lehrer nicht zu gedenken. Man ver 
fertigte um die Wette Sprachlebren , und Wörterbücher ; man bes 
eiferte fich in brauchbaren Bibelausgaben, mit und ohne Erfläruns 
gen. Doch tändelte man auch unter Juden und Chriften mit kab⸗ 
baliffifchen Traumereien. Die arabifche u. a. orientalifche Spras 
chen wurden fo wenig als die griechifche vernachlaßigt. So viele 
und grofie Griechen zeigten fich aber nicht, tie im vorigen Jahr⸗ 
hundert. Dan. Heinſius und Claud. Salmafius nebft ihren Ans 
haͤngern zanften fich über die heileniftifche Sprache, fo wie Iſ. 
Doflius mit Humphrey Hody und Rich. Simon wegen dem 
Anfehen der 70 Dolmetfcher vor dem hebraifchen Tert. Erſt um 
die Helfte dieſes Jahrhunderts erwachte wieder der Eifer für die 
lareinifche Litteratur,, da vorher der gute Geſchmack durch die ein; 
geriffene Barbarei des pbilofophifchen Lateins beynahe verdrungen 
war. Man fchrieb Grammatifen und Wörterbücher; man unter; 
fuchte die Gefchichte der lateinifchen Sprache ; man bearbeitete die 
alten Klaſſiker philologifch und Eritifch , und beforgte fchöne Ausga⸗ 
ben, befonders in Holland und Frankreich. Doch fehlte e8 an 
vorzüglich guten Stiliften. Buchner, Freinsheim, Grotius, 
Mafenius, Minellius, Thuan ꝛc. mögen noch eine Ausnahme 
machen. Um die deutſche Sprache machten fich mehrere verdient. 
Das gröfte Verdienſt hat die fruchtbringende Geſellſchaft. Sie 
entſtand den 24 Aug. 1617. durch Veranlaffung des damaligen Hof; 
meifters von Teutleben zu Weimar, der auch ihr erfter Vorſteher 
wurde. Bon 1617-1668. wurden ı König, 3 Kurfürften, 49 Her; 
joge, + Markgrafen, 10 Landgrafen, 8 Pfalsgrafen, 19 Zürften, 
So&rafen, 35 Freyherrn, und 600 Edelleute und Gelehrte, auch 
2 Fuͤrſtinnen aufgenommen. Alle verbanden fich, die deutfche Spra⸗ 
He zu unterfuchen und zu verbeffern. Der Fürft Ludwig von An; 
alt war 36 Jahre das Oberhaupt; auf ihn folgte Herzog Wil: 
beim won Weimar ; auf dieſen, Heriog Auguſt, poſtulirter Ad⸗ 
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miniftrator des Ersfliftg Magdeburg. Der Orden bauerte bie 168c. z) 
Opiz , ber Vater ber deutſchen Dichtkunſt, trug auch ſehr vieles zn 
Derbefferung der Sprache ben. Dagegen fiel Phi. von Zefen 
mit feinen übertriebenen Verbeſſerungen ins Laͤcherliche. Er um 
feine Zefianer mollten eine neue Mechtfchreibung eingeführt und 
alle fremde Wörter verbannt wiffen ; fie feßten für Vater- Plan. 
berr; Mutter- die Sauge ; Nafe- Schnauber; Klofier - Jungferw 
zwinger; Slinte- Schiesprügel ; Senfter- Tageleuchter; Camin⸗ 
Dachnafe ; (warum nicht Dachfchnauber ?) Mantel Windfang; 
Dinfel — Malerquafte ꝛc. und wurden, wie billig, verlacht. Der 
nünftiger gieng Juſt. Chrifto. Schortel in feiner Sprachlehre zu 
Werke. Auf feine Grundfage bauten sum Theil unfere neuen Ber 
befferer. Lafp. von Stieler ſchrieb das erfte vollſtaͤndige Wörter 
buch, und Agricola fammelte 300 gemeine Spruͤchwoͤrter. Chrifl. 
Thomafius machte zuerft die deutſche zur gelehrten Sprache, ode 
er zeigte in feinen Schriften, daß man gelehrte Sachen auch deucſch 
vortragen könne. Aber mit allen Berbefferungen fam man nicht fo 
weit, als im folgenden Jahrhundert. — — In der Philofophie 
fieng man an felbft zu denfen. Vorher war noch die fcholaftilche 
Weisheit im Anfehen. Einige hielten e8 noch mit dem Vater Ari 
ftoreles, oder mit Deter Ramus , oder mit der peripatetifchen 
Secte. Jetzt gab der groffe Franc. Baco von Verulamio durd 
vernünffige Vorfchlage der Philofophie eine neue Wendung. darı 
tejius anderte dag alte Gebäude, zerfiörte die fcholaftifche Wort⸗ 
framerei, und flürzte durch feinen Grundſatz: De umnibus eft dubi- 
tandum , die VBorurtheile nieder. Leibniz und Thomafiue lehrten 
gründlich und vernünftig denken, ohne glänzende Syſteme zu bauen, 
oder Anhänger zu werben. Eie forfchten, frey vou Vorurtheilen 
und Partheigeift, begierig der Wahrheit nach. Leibniz warf feine 
Monadenlehre als einen Zanfapfel unter die Gelehrten, und ließ 
fie damit fpielen. Thomafius lehrte die nügliche und populäre 
Dhilofophie. Doc) konnte man den alten fcholaftifchen Sauerteig 
nicht ganz ausfegen. Es gab noch, befonders unter den Nicht 
Proteflanten Wortframer genug, deren Schriften mit Unfinn vollger 





S 


2) Der neufproffende deutfhe Palmbaum ıc. von Be. Yleumark. Weimar. 
1668. 8. — Meiſters Characteriſtik ber deutſchen Dichter. ı B. p. 206 - 
225. — Deutſcher Merkur, 2784. ates Quaxtal, p. 210-221. 
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pfeopft find. Es gab einen Grillenfänger, Jac. Bohm; es gab 
Sanatifer , Sinfpirirte, Enthufiaften, Freydenker, Deiften, Na 
turaliften u. a. blinde Sectirer. Es gab Stiergefechte, wo bie 
Söhne der Weisheit gegen einander zu Felde sogen, und fich die 
Hörner zerſtieſſen. Es gab ſchwadronirende Freybeuter der Vers 
munft , die Durch gefährliche Grundſaͤtze der menfchlichen Sicherheit 
fchadeten.‘ Dahin gehören der Jeſuiten probabilifmus , peccatum 
philofophicum , refervationes mentales &c. — — In der Ylatur; 
lebre wurden durch die K. gelehrte Gefellfchaften ſowohl, als durch 
einzelne Gelehrte viele nüßliche Verfuche gemacht, zumal da Otto 
von Buerife die Luftpumpe, und Joh. und Zach. Janſon zu Mid- 
delburg ſchon circa 1590. die Telefcopien und Mifrofcopien erfun; 
den hatte. Lehrgebaude wurden bald aufgerichtet,, bald niedergerif: 
fen. Man tändelte nicht mehr; man ließ fich nicht mehr, wie vors 
mals, vom Schein taufchen. Doch blieben die Hauptverbefferuns 
gen dem folgenden Jahrhundert vorbehalten. — — Das Natur⸗ 
und Voͤlkerrecht wurde zuerft von Hugo Grotius in ein Syſtem 
gebracht, und‘ von Sam. Pufendorf öffentlich gelehrt, da es 
vorher eine beynahe unbefannte , wenigſtens noch nicht befonderg 
geordnete Wiſſenſchaft war. Thomafius ercolirte nicht nur diefe, 
fondern auch die Politif, Ethik und Defonomie. — — Auch die 
Mathematik blieb nicht unbearbeitet, vorzuglich durch Jac. Bers 
noufli, Job. Kepler, Ehrifto. Scheiner , der zuerft 1611. die 
Sonnenfledden bemerkte ; durch Ehrenfr. Walter von Tſchirn⸗ 
baufen , der die groffen Brennfpiegel erfand ; durch Ehrift. Au; 
gen von Zülchen, der den Ring des Saturng entdeckte und Die 

Yenduluhren erfand ; durch Job. Hevelius, Simon Marius, 
dee 1609. die Trabanten des Aupiters entdeckte; durch Leibniz, 
der den calculum indifferentialem erfand; und den ich zuerſt hatte 
nennen follen, durch den groffen Verbefferer der Aftronomie, Bas 
liidi a Galildis. Die Chronologie, Mechanik und dr bürgers 
lihe ſowol, als die Ariegsbaufunft erhielten nügliche und we⸗ 
ſentliche Verbeſſerungen. Julius Cäfar hatte mit Hülfe des Ss 
figenes den römifchen Calender A. a. Chr. 45. verbeffert, und dag 
Sahr in 365 Tage und 6 Stunden getheilt. Diefer julianifche oder 
alte Kalender galt unter den Chriften bie 1582, da P. Bra 
ger XIII. mit Hülfe des Chr. Clavius und Aloyſius Kilius 
‘ine neue Verbeſſerung veranſtaltete, und das Jahr nach Dem 
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wahren Sonnenlauf ın 365 Tage 5 Stunden und 49 Minuten theilte. 
Diefer gregorianifche Calender wurde in der Fatholifchen Kirche 
eingeführt. Die Protefianten hielten ſich noch an den Yuliani 
fchen , big fie zu Ende des 17ten Jahrhunderts ihren eigenen ver; 
befferten zu Stande brachten, der aber von dem Gregorianifchen 
nur in Abficht auf das Oſterfeſt abweicht. Man erfand kunftlice 
und nügliche Maſchinen, verbefferte die erfundenen ; man führte 
foftbare Gebaude auf, unter welchen Die Peterskirche zu Rom, ald 
dag gröfte Meifterftuck bewundert wird, wozu man unter P. Ju 
lius II. 1506. nad) dem Plan des KLazaro Bramante (geb. circa 
1443. gu Caftel Durante; er flarb 1514. zu Rom ) eines groffen Ar; 
chitects und Dichters eigentlich den Grund legte. Der Bau wur 
de unter P. Leo X. und hernach unter Paul III. eifrig fortgefekt, 
und zwar unter dem Iegtern nach dem von Michel Angelo veran 
dertem vortreflichen Plan, der bey ſeinem Eterben 1564. ein von 
Holz verfertigtes Modell zurück ließ , damit man nach demfelben 
fortarbeiten konnte. Bis 1621. beliefen fich die Koften dieſes Wun⸗ 
dergebaͤudes auf 47 Millionen Ecudi oder 64 Millionen Thaler ohne 
den Thurn, der den P. Urban VIII. 100000 Scudi gu bauen, 
und Innocentius X. 12000 Scudi abzufragen koſtete. (S. Volk; 
manns Nachrichten von Italien. 2.3. p. 34-95. — Miffons 
Reiſe nach Sttalien., p. 607-615. Man erfand das Geſchwindſchieſ⸗ 
fen und die feurige Kugeln, die Wrangel zuerft vor Bremen braudy 
te; man verbeflerte die Cchiffsbaufunft und umfchiffte Die Welt, 
nachdem Ford. Magellan 1519. diefe gefährliche Reife mit 5 Schif⸗ 
fen zuerft gewagt hatte. — — In der Theologie wurde die Pole 
mie am beftigften getrieben. Proteftanten und Katholiken ftritten 
gegen einander, und blicben ihrer Kirche getreu, Jede Religions; 
partei biieb ben ihrer hergebrachten und angenommenen Echrform. 
Man tummelte fich auf dem Kanıpfplag rüftig herum. Eine Strei⸗ 
tigkeit zeugte Die andere. Wer nicht nad) dem eingeführten Syſtem 
Dachte, wurde noch verfeßert. Die edle Freyheit zu denken war 
bier verfagt. Man mußte glauben, wag die Kirche oder der größ 
‚te Theil der Lehrer, oder gar was der heil. Vater zu Nom zu glaws 
ben gebot. Nad; den Religionsſyſtem mußte ſich die Schrifterklaͤ⸗ 
rung bequemen. Man erflarte ohne die nöthigen Huͤlfsmittel Der 
Kritik. Die Homiletif gieng im alten Gleis fort. Man predigte 
oft gar zu gelehrt, undeutfch und fchematifch. Weber Die Kirchen 
ge⸗ 
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gefchichte, noc Moral, oder irgend ein anderer Theil der theolos 
gifchen Gelehrſamkeit erhicht eine befondere Aufklärung , obgleich 
alle Theile in vielen, oft gelehrten und brauchbaren Schriften bes 
arbeitet wurden. Man mufchte noch ın die dDogmatifche Theologie 
vieles von der ſcholaſtiſchen Lehrart ein ; prüfte nicht genug Die 
biblifchen Beweißſpruͤche; fonderte Moral und Caſuiſtik nicht 'gehös 
rig ab, und polemifirte überall , wo man nur einen Gegner aufs 
jagte. Gelbft Job. Gerhard deſſen Loci theologici eine wahre 
und volftandige thetifche Bibliothek der damaligen Zeiten find „ 
war von diefen Fehlern nicht frey; und des Muſaͤus u. a. pros- 
teftantifcher Theologen Schriften find ganz ſcholaſtiſch, aber doch 
erträglich. Ganz unerträglich find hingegen die Schriften der fa; 
tholifchen Lehrer in diefem Fach, barbarifch « fcholaftifch, mit gro⸗ 
ben Schmähungen gröftentheilg angefüllt, oft ohne Menfchenfinn , 
ohne Scharffinn, ohne Wahrheitsliebe. In der Kirchengefchichte 
zeichnen fid) unter ihnen aus, aber freylich nicht ohne den Vor⸗ 
wurf der Partheilichkeit,, Caͤſ. Baronius, Tillemont, Ylat. Ales 
rander und Fleury zc., fo wie unter den Reformirten: Dalldus, 
Hottinger, Spanheim ꝛc. Sin der reformirten Kirche erregten 
die harten Schlüffe der Synode zu Dordrecht 1618, befonderg in 
Holland , groffe Verwirrungen, DVerfolgungen und Gtreitigfeiten. 
Remonftranten oder Arminianer und Contraremonftranten ıc., theils 
ten Die Kirche in verfchiedene Partheien , die einander als abge; 
fagte Feinde verfolgten. Der gröfte Theil vertheidigte mit aller 
Heftigkeit den unbedingten Rathſchluß, der von unfern Theologen 
heftig befkritten wurde. Die englifche Kirche blieb ben ihrer eiges 
nen Epifcopalifchen und Presbnterianifchen Berfaffung. — — Durch 
des Natur⸗ und Dölferrechr fomohl ale durch die Philoſophie wurde 
um bie Rechtsgelehrſamkeit merklid, verbeflert. Auf den proteftans 
tiſchen Univerſitaͤten hatte das fanonifche Kecht fein Anfehen gröftens 
theils verlohren; dagegen brachte man das NRömifche und Pro⸗ 
- Vingialrecht immer in mehrere Ordnung. Der grofle Verbeflerer 
Chr. Chomaſius verbannte viele Vorurtheile. Er gab Anlaß, daß 
die Hexenproceſſe abgefchaft , und alfo die alten Weiber vor dem 
Scheiterhaufen gefichert wurden. Doch galt noch in Erintinals 
Rocefien die von K. Carl V. eingeführte peinliche Halsgerichtsords 
Rng, SMechtsverbrehungen , Chikanen, Rabuliſtereien und Pars 
tzeilichkeit wurden noch nicht von ben Gerichtsftellen verbannt, 
(Zweiter Band.) € 
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weil man die Menfchen nicht in Enzel umfchaffen kann. Das Aw 
ſehen der Echrer galt noch mehr, als der gemeine Menfchenverftand. 
Die Gewährsmänner , deren Schriften und Ausſpruͤche als Dre 
fel galten, waren Carpzov, Schilter, Struv, Kaurerbad, 
Brunnemann 2c. Durd) gehaufte Gefege ‚- Sriedensfchlüffe ıc., 
unter welchen der Weftphalifche ein deutfches Grundgeſetz bleibt, 
wurde die Rechtsgelahrtheit immer mehr erweitert, aber aud fo 
verwirrt und gemifcht, daß fie aus dem Roͤmiſchen, Paͤbſtlichen, 
Kaiferlichen und befondern Landrecht , aus Machtfprüchen , Her 
fommen und den Drafelfprüchen der Lehrer zufammengefebt if. 
Seit der Reformation und dem Weftphalifchen Srieden Fam das 
proteftantifche Kirchenrecht immer mehr in Hrönung. Das Staats 
recht lehrte Jac. Lampadius zuerft öffentlich zu Helmſtaͤdt. — — 
Sin der Arzneigelabrebeit wurden Durch die Philofophie hie und 
da die Vorurtheile verdrungen , und durch die Naturlehre, Natur: 
funde , Chymie und Anatomie ivichtige Verbefferungen gemacht. 
Dazu trugen die gelehrte Gefellfchaften, befonders die Kaiferlice 
der Naturforfcher vieles bey, fo wie Die Schriften eines Syden⸗ 
bams, Swammerdams, Malpigbi, Baubins, Hofmanns, 
Swingers, Sanctorius, Harvaͤus 2c. DBernünftige Xerjte 
forfchten die Natur, folgten ihrem Wink, und curirten nicht auf 
blinde Obngefehr, curirten ficher und glüdlich. Aber der Staat 
hatte nod) zu wenig Ruͤckſicht auf das Medicinaltvefen genommen. 
Man ließ noch einen jeden pfufchen und wuͤrgen; man buldete die 
Medicafter , Landftreicher, Mearftfchreier c. Man forgte nicht, 
wie jeßt:, für die Bevölkerung und da Leben der Bürger. — — 
Deflo mehr getvann die (dhöne Litteratur und vorzüglich die Ma⸗ 
lerei und Dichrfunft. Unter den italienifchen Malern erwarben 
fich einen unfterblichen Ruhm Unnibal Caraccio, Midy. Anges 
lo, und die Meifter der beruhmteften Schulen: Cignano, Carl 
Maratta, Franceſchini, und Joh. del Sole ; in Sranfreid : 
Mart. Sriminee, Sim. Vouet, Jac. Blandyard, welche die 
verfallene Malerei unter ihren EandSleuten wieder empor brachten, 
nach diefen Nic. le Pouffin, Earl le Brün, Euſtach le 
Suear ze. und noch mehrere, die aus der zu Parig errichteten 
Akademie famen ; in Holland : Lucas „von Leiden, Pe. Paul 
Rubens, Ant. van Deif, Rembrand' de Ren 20.5; in Deutſch⸗ 
land : Joach. van Sandrart, Paul und Job. Juvenell, Dan, 
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eißler 2c. u. a., deren Kunſtwerke bewundert und hochgeſchaͤtzt 
den. Für die Dichtfunft ſowohl, als die übrigen Theile der fchös 
Wiſſenſchaften war die Regierung Ludwigs XIV K. in Frank; 
h ein goldenes Zeitalter, dag die viele claffifche Echriften her⸗ 
brachte, welche dem griechif. und römif. Alterthum an die Seite 
eßt zu twerden verdienen. Aber Daß eben Diefer König 1685. 
; Edict von Nantes widerrufen, und darauf Die Hugenotten 
uſam verfolgt und aus feinem Neid) vertrieben hat, niacht Dies 
fonft gepriefenen Zeiten feine Ehre. — — Endlid die Bes 
ichte und Zritif; jene durch viele, bald mehr, bald weniger 
jgmatifche Schriften gründlich beleuchtet, wovon die claffifchen 
fe eines Thuans, Gefendorfs, Bayle's, Dupins, Sars 
3, Goldaſts, Eave 2c. und die 1682. ald das erſte gelehrte 
urnal zu Leipzig herausgefommene Adta eruditorum zeugen; biefe 
e noch trockene, unphilofophifche Variantenfammlung und Worts 
aberei, unter vielen pöbelhaften Sciopifchen Zankereien, noch 
e nach Kegeln geordnete Wiffenfchaft, a) 

Zu Beförderung der Gelehrfamfeit trugen auch vieles bey , theilg 
Beförderer derfelden , theild die neuerrichteten Univerfitäten - 
Gymnaſien. ch will von den erftern einige der vornehmften 
ühren; denn alle gu nennen wäre zu mweitläufig, da der gelehr⸗ 
Eifer fehr viele belebte. | 


Maͤcene | 
des fiebenzehnten Jahrhunderts. 


Leopold‘, Kaiſer Ferdinands III. Cohn, geb. den 9. Jun; 
40. Er wurde 1655. zum K. in Ungarn , 1656. zum K. in Böhs 
m, und 1658. den 18. Juli zum romifchen Kaifer gewaͤhlt, und 
ch den 5. May 1705. eine langwierigen und meiſtens glücks 
hen Kriege mit den Tuͤrken und mit Frankreich hinderten ihn nicht, 
r die Aufnahme der Gelehrfamteit gu forgen. Er war nicht nüe 
eygebig gegen die Gelehrten, fondern ließ auch Die Faiferl. Biblio 
ek zu Wien durch gelebrte Bibliorhefare in Ordnung bringen, 
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)Hzumannı Pœcile. T. 1. p. 517 faq. — Wırısı Orst. de felici rei 
litterar. Sæc. XVI. & XVII. ſtatu. — Sabricii übrißie. 3 B. p. 697-1115. 
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und mit koſtbaren Werken bereichern. Ein Liebhaber der Gelehr⸗ 
famfeit und billig .denfender Surf. b) 

Ludwig XIV. 8. in Frankreich , mit dem Beynamen der 
Groffe , ein Sohn Ludwigs XII. und der Unna von Def 
reich, geb. den 5. Sept. 1638. nach einer 23 jährigen Unfruchtber 
feit feiner Mutter. Unter ihrer Bormundfchaft kam er den 14. Mai 
1643. zur Regierung , und wurde 1651. für volljährig erflärt , nady 
dem der Eardinal Mazarini, fein vormaliger Lehrer aus dem 
Reich entfernt war. Er vermäblte fich 1660. mit ber Spanifchen 
Snfantin Maria Therefia, K. Philipps IV. Tochter. Die in 
nerlichen Unruhen ſowohl, als die Kriege mit Spanien, Holland, 
Engelland, Daͤnemark, Algier , Deutfchland , italien zc. und bie 
darauf erfolgten Friedensfchlüffe: der Pyrenaͤiſche 1659. und der 
zu Aachen 1668. mit Spanien; der zu Nimwegen 1678. mit Hob 
land und Spanien, und 1679. mit Deutfchland; der zu Ryſwik 
1697. mit Spanien, Engeland, Holland , mit dem Kaifer und 
Reich, durch welchen der Rhein zur Grenze zwifchen Frankreich 
und Deutfchland beftimmt war ; der zu Utrecht 1713. mit Engel 
land, Portugal, Savoyen, Preuffen und Holland, und der zu . 
Kaftatt und Baden 1714. mit dem Kaifer, wodurch Der durch den . 
Tod Carls 11. 8. in Spanien veranlaßte Spanifche Succeſſions⸗ 
frieg geendigt wurde; — die vielen Eroberungen und Verheerun⸗ 
gen, welche letztere beſonders 1689. die Pfalz und die Markgraf: 
fchaft Baden jämmerlich empfinden mußte; — die Züchtigungen , 
wodurch er Genua, Corſica und felbft den Pabſt demuͤthigte; — 
die Aufhebung des Edictd von Nantes, den 22. Det. 1685. und 
die Damit verbundene heftige Verfolgung und Vertreibung der Hu⸗ 
genotten, welche man durdy geharnifchte Dragoner zu befchren 
fuchte ; — Alles diefeg machte die lange Regierung Ludwigs 
merkwürdig. Er hatte an Turenne, Dendome, Catinat zc. grofs 

. fe Feldherrn; und an Mazarin und Colberr chen fo groffe Mini 
fer. Durch die Bemühungen der Iegtern blüheten Handlung „ 
Wiſſenſchaften und Kuͤnſte. Man legte Manufacturen und Fabri⸗ 
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b) Sein Leben Jtalienifch durch den Abt Galeazzo Gualdo. Wir. 1670 — 
74 III. fol. rar; Deutſch dur Rink. Leips. 1713. IL. 8. m. K. (1 Ule- 
16 gt.) auch durch Menken. ib. 1707. 8. (ı6gr.) Engliſch, Lande, 
ron 8 — Lateiniſch duch Stanz Wagner. Aug. Vind, 1719. 38. 
as ® " 00 
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fen an, und ermunterte in und auffer Frankreich die Gelehrten 
durch Penfionen und Belohnungen ; man ftiftete gelehrte Geſellſchaf⸗ 
ten. Frankreich brachte Damals die vortreflichften Dichter, Red⸗ 
ner und Gefchichtfchreiber hervor, fo daß diefeg für die Gelehrſam⸗ 
keit die glängendfle Periode war. Auf Anrathen des Herzogs von 
Montaufier ließ der König Die Ausgaben der römifchen Elaffifer 
sum Gebraud) des Dauphins (in ufum Delphini) in 62 Quart⸗ 
Banden drucken. Er wollte fogar den Ruhm haben, ber gelehrten 
Melt die noch mangelnden Bücher der Liviſchen Gefchichte zu ers, 
ganzen. In diefer Abficht mußte fein Gefandter Feriol zu Eons 
flantinopel alles verfuchen, den Schaß aus dem Serail, mo er 
etwa verborgen liegen möchte, zu erhalten. Man bot fogar dem 
Muſelmanniſchen Bibliothekar 100000 Thaler , wenn er Dazu bes 
huͤlflich ware. Aber entweder fand diefer nichts, oder fein Kopf 
mar ihm lieber, als Geld. Endlich -flarb Ludwig ben 1. Sept. 
1715. zu Verſailles, der Krone und des Lebens fall. c) 
Ebriftina Alex andra, Königin in Schweden, Guftav 
Adolphs Tochter, geb. den 8. Dec. 1626. Schon im öten Jahr 
verlor fie ihren Bater, der den 6 Nov. 1632. im Treffen ben Lügen ohn⸗ 
meit Leipzig getödet wurde. GieT snd unter ber Vormundſchaft ihrer 
Muttr, Maris Eleonora von Brandenburg, nebſt des Groß 
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) Gasr. Danızr Hiſt. de France. &c. Paris. 1725. III. fol. (30 Thle.) 
befler Amft. 1743. XVI. T. 4. c. £ (go Thlr.) und Paris. 1754. XVII. 
4. vom Jahr 486-1643. Deutfh, Nuͤrnb. 1756 - 65. XVI. gr. 4. (56 fl.) 
— Larrey Hilft de France fou le regne de Louis XIV. Rotterd, 1718- 
22. III. 4. (6 Thlr.) — Marriniızre Hift, de la vie & du regne de 
Louis XIV. Haag. 1740. V. am. m. $. (36 Thlr.) — Memoites poli- 
tiques & militaires pour fervir a P’hift. de Louis XIV. & XV. compo- 
fes fur les memoires recueillis par Aprıen Maurice, Duc de NoAıL 
Les &c. par !’AbbE Mirror. Par, 1775. 77. VI. 8. (3 fl.) war der 
Warheit getreu ; nur ein wenig Lobrebner , und gegen die Proteflanten 
nit ganz billig. — Hilft. du fiecle de Louis XIV. Paris, 1739. 8. Ber- 
lin. 1752. II. 12. (1 Xhle. 16 gt. ) Deutt4, Drefden 1752. II. 8. Cıfl. 
30W.) — Lamesrr Hiſt. litteraire du regne de Louis XIV. Par. 1752, 
4 Deutſch, Leips. 1759-61. III. gr. 8. (4. fl.) — Hift. de Lonis XIV. par 
Mir. de la Hope, ib. VI. gm. m. 8. (zı fl.) par Resaurer. Avignon, 
1744. III. un. (zıf.) — oe Limıers Hift. du regne de Louis XIV. 
Amft. 1717-19. X. ı2. (12fl.) — Hilft. de France par PAbbé Very 
& Vırzarer. Paris. 1769. XXI. 12. (30fl.) eontinne par PAbbé 
Garner. ib. 1778. XXVI. ı2. (23Liv.) bi6 Seinzich II. — 
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kanzlers Urel, Grafen von Örenftierna und anderer 4Reichsräthe, 
bie fie 1644. die Megierung übernahm. Sobald dag Schwediſche 
Reich von allen Seiten in Ruhe gebracht war theils Durch den 
1629. auf 6. Jahre mit Polen gefchloffenen, nun aber auf 26. Jah⸗ 
re verlangerten Stillſtand, theilg durch den 1648. gu Stande ge 
brachten Weftphalifchen Frieden — nad) welchem Schweden, nebfl 
5 Millionen Thalern ganz Vorpommern und die Inſul Rügen, 
überdieß einige Derter in Hinterpommern , die Stifter Bremen 
und Verden, und das Amt Wildehaufen erbiet — fo ließ fie fich 
ben 17. Oct. 1650. feyerlich frönen , und beftättigte ihren Vetter 
Carl Buftav , ihres Vaters Schwefterfohn , zum Thronfolger. 
So mie fie felhft gelehrt, und für eine Königin nur zu gelehrt 
mar, fo fehügte und beförberte fie die Gelehrſamkeit. Sie berief 
mit vielen Koften und unter foniglichen Belohnungen die beruͤhm⸗ 
tefte Gelchrten an ihren Hof, unterhielt fich oft .nur zu herablaſ⸗ 
fend mit ihnen, und ließ fie, wenn fie nicht bleiben wollten, mit 
reichen Gefchenten von fich ; 3. B. den Hugo Grotius, Voffius, 
Salmafıus, Carteſius, der vorzüglich in Gnaden fiund , und vor 
ihrem Bett oft über phnfifalifche Gegenftande philofophirte , den 
Barle, Heinfius , Yiaude, Freinsheim, Böfler, Meibom, 
Bourdclor , ihren Leibarzt und Liebling ıc. Cie fliftete 1640. die 
Univerfitat zu Abo in Finnland ; verwendete viele Millionen anf neue 
Erfindungen und Bücher, und ertheilte reichliche Penfionen. De 
durch haufte fie groffe Schulden. Diefer umftand ſowohl, da fie 
eine Geringſchaͤtzung bey ihren Ninterthanen befürchtete , ale der 
Umgang mit den Katholifen, befonders mit dem paͤbſtlichen Nun 
cius, Die ihr groffe Vortheile vorfpiegelten, brachte: fie auf den 
mißlichen Entfchluß , die Krone niederzulegen, und zur Fatholifchen 
Kirche uberzutretten. Aller gründlichen und patriotifchen Vorſtellun⸗ 
gen ohngeachtet , übergab fie den 16. Yun. 1654. an Carl feners 
lich die Regierung , zu einer Zeit, da fie dem höchften Gipfel des 
Ruhms als Kegentin enfgegeneilte. Cie verließ bag Reich, und 
eilte , nachdem fie ihrer väterlichen Religion zu Inſpruk oͤffentlich 
entfagt hatte, nach Rom, wo fie P. Alexander VIL mit vieles 
Ehrenbereugungen empfieng. Ihm zu Ehren nahm fle den Ne 
men Aleſſandra an. Zu Rom lebte fie in ihren gelehrten Beſchaͤf⸗ 
tigungen. Durch die Alchymifterei ſuchte fie ihrem Geldmange$ 
abzubelfen ; denn die Quelle des Jahrgeldes aus Schweden, und 
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der verſprochenen paͤbſtlichen Penſion gieng verſtegen, ohngeachtet 
fie, ſolche wieder zu oͤfnen, 1660. und 1666, nach Schweden ges 
fommen war. Nach Frankreich durfte fie nicht mehr fommen, 
weil fie 1656. ihren Stallmeifter Monaldeſchi, der gewiſſe Gunſt⸗ 
begeugungen unvorfichtig ruhmte, in der Galerie su Fontaineblau 
durch ihren Scharfrichter jammerlich hatte hinrichten laffen. Nun 
blieb fie immer zu Rom; errichtete ein Muͤnzcabinet, fammelte 
Bücher, die nach ihrem Tod in den Batican famen , fliftete eine 
Afademie der Dichtklunft , wodurch der Grund sur Akademie der 
Arcadier gelegt wurde, und flarb den 15. Apr. 1689. arm und ver 
achtet. Sie foll ihre Krone von Tooooo fl. am Werth der Marie 
zu Loretto verehrt haben. hr Leib war nicht ordentlich gebaut ; 
aber ihr Verſtand durchdringend und lebhaft ; ihr Anfehn mann 
lich ; ihr Umgang einnehmend leutſelig und ungeswungen ; ihr 
Character offen und großmüthig. Man muß fich wundern, daß eis 
ne Königin, die fo ruhmlich undl mit vieler. Klugheit ihr Reich 
beberrfchte, fich felbft nicht rathen und ihre Leidenfchaften beſie⸗ 
gen fonnte. d) 

Jacob IL K. in Engelland , und vorher ale K. in Schottland, 
Jacob VI. der Sohn Heinrich Stuarts und der unglüdlichen 
Maria, welcher die K. Eliſabeth nach einer 18 jaͤhrigen Gefan⸗ 
genfchaft den 18. Febr. 1587. den Kopf abfchlagen ließ; geb. den 
19. fun. 1566, fam 1603. auf den englifchen Thron , und vers 
einigte Engelland, Schottland und Irland unter dem Namen 
Broßbrittanien ; verbannte dag folgende Jahr die Pfaffen und 
Moͤnche aus dem Reich, noch ernftlicher 1605 , da den 5. Npp. 
das Parlament mit dem K. Haus durch die berüchtigte Pulvers 
verſchwoͤrung follte in die Luft gefprengt werden. Unter ihm entz 
Runden 1621. die Partheien der Torys und Whigs, jene für den 
König , diefe für das Volk. Sein Lehrer Buchanan unterrichtete 
ihn in den fchönen MWiffenfchaften. Er mifchte ſich ſogar im Die 
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4) AuxennoLz Memoires concernant Ehriftine, Reine de Suede &c. Amſt. 
1754 - 60. IV. 4 Deutſch: Hifiorifhe Merkwürdigkeiten. der 8. Chriſtina 
son Schweden. ib. 1751-60. IV. am. m. 8. (8fl.) — Schröfhs All 
gem. Biogr. 3B. p. 171-184. 2B. p-ı:208. — Gefchichte berühmter 
Srauensimmer. 2 Th. p. 157-1714 — Barız h. v. — Purenporr 

* Comment. de rebus Suecicis. Utrecht. 1676. fol — Hift. des intrigues 
galantes de la Reine Chriftinc, Amſt. 1697. ı2. 
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Theologie, und beſchaͤftigte ſich mehr mit den Büchern‘, als mit 
Kegierungsfachen ; daher nennte ihn Heinrich IV. K. in Frank 
reich den Maitre Jacques ; daher ber Bere: Rex fuit Elifaberh , 
nunc eft regina Jacobus. Eliſabeth mußte. ihre Ehre und Engel 
lands Macht und Anfehen zu behaupten; “Jacob, der keinen bloß 
fen Degen fehen konnte, liebte bey feinen unberufenen gelehrten 
Befchaftigungen, Ruhe und Srieden, und mußte: fich nach ben 
politifchen Raͤnken bequemen, die man ihm ſpielte. Er flarb den 
8. Apr. 1625. auf feinem Schloß Thiboud. Man hat feine Werke 
zu London 1619. und Francof. 1689. fol. zuſammengedruckt, unter 
telchen Comment. in Apocalypfin; Hift, confpirationis pulverariæ; 
Dasmonologia; Comment. de Anti- Chrifto;, Apparatus epiftolärum &c. 
fiehen. Seine Unthatigkeit brachte dem Reich der Gelchrfamteit 
wenig Vortheil. e) 

Carl I. K. in Engellend, Jacobs I. unglüdlicher Sohn, geb. 
den 19. Nov. 1600. zu Dumfermling. Er folgte feinem Vater 
1625. in der Regierung , da er fich in feinem z4ten Jahr mit 
Henrierte, Ludwigs XIII. 8. in Frankreich Schweſter, wermäßlt 
hatte. Durch die den Katholiken erzeigte Begunftigung ſowohl, ale 
Durch die getwagten Eingriffe in die Freyheiten der Nation zog er 
ſich die allgemeine Abneigung zu. Das Parlament ergriff die Maß 
fen. Der König wurde 1645. bey Naͤsby aufs Haupt gefchlagen, 
von den untreuen Schotten, zu benen er floh, ausgeliefert , durch 
Cromwels Anftiften den 3. Yan. 1648. feiner Würde entſetzt, und 
den 30. an. vor dem Palaft von Whitehall öffentlich enthauptet. 
Jetzt feyert man noch dieſes traurige Andenken in Engeland durch 
einen allgemeinen Bett: Buß; und Faſttag. Milton vertheibigte 
diefen Königemerd in feiner gedoppelten Defenſione pro popalo 
Anglicano , theil® gegen des Salmafıi defenfio regia, theils gegen 
des Petr, Molinzi Clamor regii fanguinis ad calum fü gut, def 
man davon zu fagen pflegte: Miltonus rem peflimam optime, Sal 
mufius optimam rem peflime defendit. Milton wurde auch für fe 
ne ungluͤckliche Bemuͤhung von Cromwell und dem Parlament reich⸗ 
lich belohnt. Carl verdiente dieſes harte Schickſal nicht. Er war 
ein guter, aber nicht kluge Fuͤrſt, der ſich von feinen Lieblingen zu 
ſehr beberrfchen ließ. Seine Werfe, unter welchen Eınwr Basıkas 
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e) I.arrer Hit. d’Ängleterre, 
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f. Imago Garoır I. daß meifte Auffehen machte, famen 1649. uns 
ter dem Titel Bibliotheca regia, und 1662. unter der Auffchrift: 
Caroıı I. opera, am beften aber englifch 1735. zu London heraus. 
Er brachte den berühmten Aleranbrinifchen Eoder der 70 Dolmet⸗ 
fcher in. die f, Bibliorhef. f) 


Olivier Erommwel, geb. 1603. sn Huntington, aus einem 
anfehnlichen Gefchlecht. Er ftudirte die Theologie zu Cambridge ; 
trat hernach in Kriegsdienſte; hielt fich bey dem Parlamentsheer 
gegen K. Carl I. fehr tapfer ; ſchwung fich zum Generaliffimug, 
und fogar zum Protector von Engelland empor , nachdem er den 
guten König durch feine Känfe zur Schlachtbanf geliefert hatte, 
‘und flarb den 3. Sept. 1658. im Palaft zu Whitehall. Man bes 
grub ihn mit Eöniglicher Pracht in Heinrichs VII. Kapelle in Weſt⸗ 

muͤnſter; aber nad) einigen Jahren, da man aus dem. Schlums 

mer erwachte, murben feine Gebeine zu Tyburn am Galgen aufs 
gehenkt. Cromwel war kühn und tapfer, flaatsflug und unters 

uehmend ; unter feiner despotifchen Regierung blüheten Handlung 

und Wiſſenſchaften. Er wurde von ganz Europa gefürchtet; wußs 

te feine Abfichten zu verbergen, und fpielte die Rolle des gröften 

Heuchlers. eine Briefe gab Joh. Milton 1690. 12. heraus. 

Er fchrieb auch gegen K. Carl I. g) 


Urban VIII. Pabft, vorher Maffeo Barberini, geb. ben 26. 
Bar; 1562. zu Florenz; folgte als Pabft auf Gregor XV. den 
6. Aug. 1623. Er war vor fich gelehrt, befonders ein guter Dich; 
ter, und beförberte die Gelehrſamkeit eben fo, wie die Ehre feines 
Hauſes und feiner Kirche. Er zog viele Gelehrte nach Rom; leg: 
te eine eigene Bibliothek an; ließ Die Heidelberger mit der Vatica⸗⸗ 
hen Bibliothef vereinigen ; überließ die Negierung feinen Ans 
verwandten, die er theils mit Gardinalshüten , theilg mit weltli⸗ 
hen Bedienſtungen vorzüglich verforgte ; machte 74 Cardinäle, und 
Krb den 29. Jul. 1644. — — Schriften: Pontificale romanum; 
Breviarium romanum; Paraphrafes in aliquot Pfalmos & cantica V, & _ 


nm 
f) Lanrev 1. c. 


t) Bein Leben, Stalienif durch Greg. Leti; Sranzöfifh, durch ben Abt 
Raquenet Amft. 1703. II. 8. Engliſch durch James Seath; Deutſch 
durch Viſcher. Hamb. 1710. 8. — Woop Athenz Oxonienſes. 
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N. T. Hymni & odæ; Po&mata; Epigrammata ; italjenifche Ge 
dichte ıc. h) 


Innocentius XI. ein löblicher Pabſt, vorher Bened. Odeſß 
calchi, von Eomo im Mailändifchen ; geb. 1611. Er beflieg den 
pabftlichen Thron den 21. Sept. 1676. nad) Clemens X, ließ fid 
durch feine Freundin Olympia Maldachini, die ihm auf den 
Thron verhalf, ganz beherrfchen; hob dig Quartiers⸗Freyheit auf, 
und zog fid) dadurch ben dem franzöfifchen Hof Nerdrielichkeiten 
zu; wurde durch die vier gegen das pabftliche Anfehen gerichteten 
Saͤtze, die von der franzöfifchen Geiftlichfeit auf einer allgemeinen 
Berfammlung 1682. angenommen wurden, fehr gekraͤnkt; unter: 
fügte den Kaifer und Die Venetianer gegen die Tärfen; verdamm⸗ 
te 1687. wider feinen Willen, auf Anftiften der Jeſuiten, denen er 
übrigens nicht gewogen war , den Molinog und die Quietiſten, 
und flarb den 12. Aug. 1689. Er fuchte den Nepotifmus und bis 
le Mifibrauche der Mönche abzufchaffen. i) 


Ernft der Fromme, Herjog zu Sachſen, dr Stamm⸗ 
vater des Gothaifchen Haufes, geb. den 25. Dec. 1601. gu Alten: 
burg. Er ließ auf feine Koften die fogenannte Weimariſche Bibel 
‘und Concordanz, dag Compend. hilft, ecclel. Gothanum , welches 
Sefendorf , Böcler und Artopoͤus 1666. verfertigten , und Cy⸗ 
prian fortfegte big 1723. 8. Ferner die evangelifche Harmonie, 
die deutfchen Locos communes theulogicos , ein biblifcheg Hand | 
buch ıc. drucken; verbefferte dag Gymnaſium zu Gotha fowohl, ald | 
die übrigen Schulen, und ftarb den 26. Mars 1675. k) 


Marimilian von Berbune, Herzog von Sully, geb. den 
13. Dec. 1560. zu Rosni, wo fein Vater, Franz von Berhune, | 
Freyherr von Kosni Ichte. Er wurde bier mit aller Etrenge da 
alten Eitten erzogen , ländlich gekleidet und genährt, überhaupt pu 
jenem groffen Manne gebildet , der als Liebling Heinrichs IV. 
"Sranfreich erobern und regieren, und dag Gleichgewicht von Eure 


u 








te —— 


h) Sımoninı Silve Urbanianz f. gefta Urbani VIII, Antw. 1637. 4 - 
Bowers Leben der Pabite. 
i) Bower l. c. — Gres, Leri vita di Donna Olymp. Maldachini. 
x) Vita per Er. Marr. Evrıncıum. Lipf. 1704. % — Ern. Sar. Crmtl« 
 Confecratin Erncki Pii. Gothæ. 1729. fol. 
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in der Wagfchale halten ſollte. In dem fchrödlichen Blutbad 
Darid, am Bartholomänstage.1572, verbarg ihn ein Fatholis 
r Priefter vor der Wuth der fchwärmerifchen Mörder. Das 
8 war er 12. jahre alt. Im ıöten J. fieng er. an, fich ber: 
utbun, da er durch Erlernung ber Sefchichte und Mathema⸗ 
einen Muth zu Nachahmung groſſer Thaten geſtaͤrkt, und feinen 
ſtand zum richtigen und gefchwinden Denken gewöhnt hatte. 

graufamen Beyſpiele der Bigoterie floßten ihm Duldung ge: 
die Neligiongbefenner ein. Nachdem der König von Navarra 
6. feine Freyheit erhalten hatte, fo begleitete ihn der junge 
sni auf feiner Flucht , und ſchwur ihm ewige Treue. Weber: 
war er in den blutigften Schlachten und in den gröften Gefahr 

feinem König zur Seite, fchüßte und rettete das Leben des 
ige ; ſchlug die Feinde; eroberte Stadte und Feſtungen mit 
denmuth ; feßte endlich Heinrich IV. auf Frankreichs Thron, 
‚ machte dem Blutvergieffen der Bürger ein.Ende. Er wurde 
o. Kammerherr ben dem König von Navarra , mit 2000 Livr. 
oldung ; 1594. Staats ; Eecretär ; 1596. Mitglieb des Finanz 
jeß; 1597. Gouverneur von Meaute; 1599. Oberauffeher der Fir 
zen, die er in Drdnung brachte ; auch der Feſtungswerke, 
raflen, der Artillerie; 1601. Gouverneur der Baftille; 1603. Ger 
bter nach Engelland, und Statthalter von Poitou; 1606. Herzog 
Sully, Pair von Frankreich; 1634. Marfchall von Frankreich. 
Heinrich IV, den 14. Mai 1610. im Louvre zu Paris durch Ra; 
ac ermordet war, und der Hof feine Geftalt veränderte, fo 
yab ſich Sully 1611. auf fein Schloß zu Villebon in Ruhe. Hier 
tb er den 22. Dec. 1641. et. 81., und er wurde zu Bethune bey: 
ſetzt, mo man ihm ein Grabmal errichtete. Seine Gemahlin , 
‚che 1659. æt. 97. zu Paris flarb, ruht ihm zur Seite. Gully 
noß, tie er es verdiente , ununterbrochen dag unbegrenjte Zur 
men feines Königes. Deffen Cohn Ludwig XII, sog den al 
n erfahrnen Erminifter noch zu Rathe. Richelieu und Eolbert 
folgten , ohne e8 zu ſagen, feine patriotifchen Plane. Unermüdet 
beitete er für den König und fur den Etaat. Nichts entgieng 
inen fcharfen Blicken. Ueberall befampfte und befiegte er den 
etrug und die Chifane. Immer ſchaͤtzte, ermunterte und belohn; 
er Talente. und Tugend; unerbittlich ‚verfolgte und beftrafte er 
after. Anduftrie, Handlung, Finanzen, Gerichtähöfe, Krieges 
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weſen, Schulanſtalten ıc. alles brachte er in Ordnung, und grün 
dete dadurch Frankreichs Gröffe und Macht. Wenn Aeinridy IV. 
nicht ermordet worden ware; wenn Sully noch 30.’ Jahre das 
Staatsruder geführt hatte, was mare Frankreich, was Euros 
pa geworden ? 1) ---.Sin feiner Ruhe fchrieb der groffe Mann: 
Oe.onomies royales de l’Etat de HENRI le Grand. Par. IV. fol, u 
VII, 12. Sie find auch unter dem Titel: Memoires de SuLLy &c, 
Lond. 1778. X. 12. (8 fl.) gedrudt. 

Armand Johann du Pleffis Duc de Richelieu, der 
dritte Cohn des franz du Pleffis, Herrn von Ridyelieu, Kit 
ters des f. Ordens und Grand Prevot von Frankreich, geb. den 
5 Sept. 1585. zu Paris. Man wand alle Sorgfalt auf feine Ev 
ziehung. In feinem 22ten Jahr kam er in Die Sorbonne. Erer 
hielt 1607. das Biftum Lucon. Die Regentin Maria von Me 
dicis machte ihn zu ihrem Grosallmofenier, unb 1616. zum erſten 
Staatgfecretäar. P. Gregor XV. gab ihm 1620. den Cardinals⸗ 
hut , und 1624. kam er durch Mitwürfung der Königin in den 
Geheimenrath. Man ertlarte ihn hernach zum erſten Staatsmins 
fer, zum Präfidenten der Collegien, zum Großmeifter und Ober⸗ 
auffeher des Seeweſens und’der Handlung, zum Pair und Com 
mendeur der f. Orden. Bald herrfchte er durch den König und 
über den König Ludwig XII. Er entgieng den von feinen Seiw 
den gelegten Fallen, gernichtete ihre Verleumdungen, lied fie feine 
Rache empfindlich fühlen ; herrſchte unumfchränft ; führte Krieg, 
ſchloß Buͤndniſſe und Frieden, und mußte immer feine Abſicht 
glücklich zu erreichen. Gleich im Anfang feiner Miniſterſchaft hatte 
er fich vorgenommen, theild die Hugenotten aussurotten, theild 
Oeſterreichs Macht zu demüthiger. Beides brachte .er zu Stand; 
Das erftere durch die Eroberung von Rochelle ben 26 Det. 1628; 
das Ießtere durch das den 23 Yan. 1631. mit Guſtav Adolph, 
K. in Schweden gefchloffene Buͤndniß, wodurch er den Krieg mitten 
in Deutfchland su fpielen, und den hernach fo ruhmlich gefchloffenen 


— —— 





1) Man leſe des Thomas verfertigte Lobrede uf iyn ; aus dem Fraup. 
überfegt in Horfo Birgraphien merkw. Perfonen ıc. 4 B. p.3-91. — 
E.prit de Sully, oder Auszug and den Nachrichten bed Herzogs von Sul: 
nchft des Thomas Lobrede auf ihn, aus dem Franoͤſ. Dresden, 176% 
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veftphälifchen Srieden zu bewirken fuchte. Auch die Künfte und 
Biffenfchaften fanden-an dieſem groffen Staatsmann ihren Beſchuͤ⸗ 
re. Er lieg zu Paris den k. Getwächsgarten anlegen, denk. Pas 
iſt ſowohl, als das prächtige Gebäude der Sorbonne, deren Pros 
for er war, auf feine Koften herſtellen, und ftiftete die Academie 
rancoife, Er flarb von Gefchäften abgezehrt den 4 Dec. .1642. 
ı Paris, und hinterlies- fein Teftament politigue, dag handfchrifts 
ch in der Bibliothek der Sorbonne verwahrt ifl. Er übergab da; 
on.ein Eremplar dem König, und ein anderes der Herzogin Ai⸗ 
uillon ; es wurde auch gedruckt Amft. 1696. ı2: Ueberdieß 
brieb er: Methode des controverfes fur les principaux points 
e la foi; De Finftitution chretien; Defenfe de !’Eglife catholi- 
se &c. m) . 


Julius Mazarini geb. den 14 ul. 1602. zu Pifcina einem 
vorf in Abruzzo. Er fludirte in Jtalien und Spanien ; bildete fich 
ne Zeitlang bey dem Cardinal Saccherti in der Staatskunſt; 
nd half an dem den 6 Apr. 1631. zu Chirafco zu Stand gefommes 
en Frieden arbeiten. Da er als Nuncius nach Sranfreich fam, 
gewann er die Sreundfchaft des Card. Richelieu und zugleich 
ie Gnade 8. Ludwigs XIII, der ihm bey 9. Urban VIII. 1641. 
en Gardinalehut verfchafte. Nach des Gardinalg Tod ernannte 
n 1643. der König zu feinem Staatsminifter, und .überlies ihm 
ie Vollziehung feines Teſtaments. Während der Minderjährigkeit 
ludwigs XIV. fas Mazarini nebft der Königin Anna von Des 
terreich amı Staateruder. Aber in den innerlichen Unruhen, bie 
1649. und 50. dauerten, mußte er entweichen. Man feßte einen 
Preis auf feinen Kopf, und feine vortrefliche und aufferordentlich 
Kblreiche Bibliothef, Welcher Gabr. Ylaudäus als Bibliothekar 
borſtund, wurde den 27 Dec. 1652. zu Paris Öffentlich verfteigert. 
Der Eardinal fam den 3 Febr. 1653. an den Hof zuruͤck, und üb; 


nn 





M)La vie du Card. Richelieu &c. par Jean ze Cıxrc. ( Cologne) Amt. 
1724. IIl. ı2. (1 hir. ggr.) — Memoires ou Hift, dn Card. Riche, 
lien &c. par Lovis Ausarr. Parif. 1660. III. fol. (20 Thlr.) ib. 1664. 
X ı2. (8 Thlr.) Amft. 1667. V. 12. (4 Thlr.) — Hift. du miniftere 
&c. fous le regne de Louis XIII. Paris. 1663. III. 12. — Baier 
‚Jugemens &c. T. IV. p. 228 ſq. — Fasuzrı Theatre. T. I. p. 70. — 
Moruor. T.I. p. 146 fq. - 
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te num gröffere Gewalt, als zuvor. Er begab fi) 1659. auf di 
Fafaneninfel, und ſchloß mit Spanien den für Frankreich fo wicht; 
gen Pyrenaifchen Frieden, ein Meifterflück der Masarinifchen 
Staatstlugheit, wodurch er fi) dag Vertraum des Könige nod 
mehr erwarb. Durch feine anhaltende Arbeitfamfeit entkraͤfte 
ftarb er den 9 Marz 1661. zu Vincennes. Er war immer fich gleich; 
ohne Heftigkeit und Nachfucht, fühn, verivegen, gelind, ohne ge 
waltfame Mittel zu gebrauchen, als wenn e8 die Noth erforderte, 
. ein Sreund und Befchüger der Künfte und Wiſſenſchaften. Zu Pe 
rig fliftete er das Kollegium der vier Nationen, mo fein Grabmal 
fteht. Mehrern Gelehrten verfchafte er Penfionen. Sein Tex 
ment ift untergefcjoben, das in verfchiedenen Geſtalten herauskam; 
lateinifch : Richelii & Mazarini minifterium cum obfervat. noliticis , 
Herbip. 1662. 8. und Breviarium politicum &c. Colon. 1684, 12. 
auch Deutſch: Kluge Staats > und Lebensregeln. Leips. 1715. 
8. Sonft hat man von ihm eine Sammlung frangöfifcher Briefe , 
die befonders den Pyrenaifchen Frieden betreffen, Paris. 174; 
II. 8. n) 


Johann Baptiſta Colbert geb. den 31 Aug. 1619. zu 
Paris, 0) mo fein Vater, Nicolaus, anfangs mit Wein, hen 
nad) mit Tuch, und zuletzt mit Seidenwaaren handelte Der Sohn 
war auch zum Handel beſtimmt; er legte fich hernach auf die 
Schreiberei, und kam zu dem Staatsminifter Michael Tellier. 
Diefer überlies ihn dem Cardinal Mazarini, ber ihn in den 
mwichtigften Gefchaften gebrauchte, und flerbend dem König em 


— 


n) Hiſt. du Card. Mazarin par Louis Auserr. Rotterd. 1695. IL 8. 
(1 Thlr. sgr.) Amſt. 1718. III. 12. (1Thlt. ı2ge.) ib. 1730. III. 12 
(2 Chlr. 12 gr.) ih. 1751. IV. 12. (3 Thlr. àgr.) — Freusrı Theatt. 
T. I. p. 71. — Mornor. T. II. p.496. — Danısr Hiſt de France &r. 
und Ahrege de l’hift. de France. Paris. 1717. VI. 4 (16 Tom) ib 
1724- 31. Xl. ı2. (6Xhle.) — Larxer Hilft. de France &c. Par- 
1738. IX. ı2. (6 Thlr.) — Jugement de tout ce qui a été imprime 
contre le Card. Mazarin &c. von Babr. Yiaude , opt. ed. 4. ohne Di 
und Jahr; man findet befondere Auetdoten darinn. 

o) Der Verfaſſer von Colberts Lebensbefchreibung : La vie de J. B. Colbert 
&c. a Cologne. 1695. 12. laͤßt ihn su Rheims 1625. im Now. gebetil 
werden, und doch den 6 Gept. 1683. nad) der Angabe des Moreri IM 
6baten Lebensjahr fterben. in offenbarer Fehler gegen bie Subtractiers 
regeln. 
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ofahl. Ludwig XIV. übertrug ihm die Beforgung feiner Einfünfs 
te, bie vorher Vlicolaus Foucquer beforgt hatte; er machte ihn 
ferner zum Staatsrath, zum Generalcontrollenr ber Finanzen , 
mm Oberaufſeher der f. Gebäude , endlich zum Staatsfecretär und 
Staatsminifter. Colbert war an groffen und nüglichen Planen 
nnerfchöpflih. Er errichtete die Handlung nach beiden Indien; 
legte ben Canal in Languedoc an, wodurch das Atlantifche mit 
dem mittelländifchen Sireer vereinigt wurde; beförderte die Wiſ—⸗ 
fenfchaften und Künfte; lieg viele neue prächtige Gebaude auffuͤh⸗ 
ren ; ftiftete 1663. die Academie des Infcriptions, Medailles & Belles 
lettres und 1666. Die Academie des Sciences; errichtete ein Labora⸗ 
torium und Obfervatorium gu Paris; vermehrte die k. Bibliothef, 
und verfchafte den beruhmteften Gelehrten in Europa reichliche Pen; 
onen. Er farb den 6 Sept. 1683. zu Paris am Nierenftein , 
durch viele Arbeiten geſchwaͤcht. Er befaß eine foftbare Bibliothef, 
und hatte fich Die Marquifate Seignelai Blainville, nebft einigen 
Baronien und Gütern erkauft. Unter feinen 6 Soͤhnen trat der 
ältefte Joh. Baprifta, (geb. zu Paris 1651.°er ftarb 1690.) in 
die meiften Bedienungen feines Vaters; der 2te Jacob Ylicolaus, 
Doctor der Sorbonne, Abt bu Bec und Ersbifchof zu Rouen, 
farb den 10 Dec. 1707. Die beiden andern dienten im Krieg, 
und die 2 jungfte traten in den geiftlichen Stand. — Man hat auch 
von Colbers ein Teftament politique , das ins Deutfche überfege 
wurde. Seine Briefe find intereffant. p) ° 


Johann Zamoffy, ein Sohn des Stanislaus, Caſtei⸗ 
lans von Chelm. Zu Paris ſtudirte er die Redekunſt, Philoſophie 
und Mathematik; zu Padua, wo er feine Studien fortſetzte , wählte 
man ihn aus Hochachtung zum Rector der Univerſitaͤt. Nach ſeiner 
Rucktunft bekleidete er die groͤſten Ehrenſtellen in Polen, Er wurde 
Großkanzler und General des Reichs, und man bot ihm fogar 
1586, nach des Stephan Barbori Tod die Krone an. Er ſchlug 
fie aber aus, und verhalf dem fchtwedifchen Prinzen Sigismund 
af den polnifchen Thron. Er fchügte nicht nur fein Vaterland 
gegen Die Angriffe des mofcomitifchen Czaars Iwan Bafilides, 
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O La vie de M. Colbert, Cologne. 1695. 8. — Epitaphes fur la mart de 
. Colbert. ib. 1684. 8.— Morzar Did. h. v. — Die oben angeführs 
kom Geſchichtſchreiber von Frankreich. 
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fondern beförderte auch als ein Gelehrter die Gelehrſamkeit; legte 
viele gelehrte Eollegia an; zog durch Belohnungen viele Gelehrte 
nach Polen; errichtete Bibliothefen , und fliftete in der von ihm 
. neu erbauten Stadt Zamoff 1594. eine Univerfität. Er farb nad 
vielen ruͤhmlichen Thaten den 3 Jul. 1605. æt. 63. — — Ghrif 
ten: De Senatu romano , in GREVII Thef. ant, rom, T. I. — De 
perfecto fenatore. — Fpiſtolæ, ſehr fchön, in Lumıcıı Litteris 
procerum Europ®. q) 


Neuerrichtete Univerfitäten 
des fiebengehnten Jahrhunderts 


1. 3u Gieffen, von Ludwig, Landgraf von Heffendarınfat 
geftiftet, der das 1605. angelegte Gymnaſium 1607. zu einer Ink 
verfität erhob, das folgende Jahr dag herrliche Collegium gründe 
te, und zu ihren Einfünften die Vogteien Gieflen, Grimberg und 
Alsfeld beſtimmte. Wegen der Gtreitigfeiten mit Heffencaffel wur 
de die Univerfität 1625. aufgehoben, und erft, nachdem dieſe bay 


gelegt waren, 1650. den 5 May wieder fenerlich erneuert. Sieht 


te berühmte Lehrer, aber nie eine groffe Anzahl von Studenten. r) 
——1 Zu Gröningenin den Niederlanden , 1614. von den Staaten 
aus der dafigen Schule errichtet, und mit guten Gefeßen, mit eb 
ner Bibliothef, Communität für 40, hernach für 60 arme Studenten 
aus den vormaligen Kloftereinkünften, auch mit einem anatomifchen 
Theater ꝛc. verfehen. Ubbo Emmius, vorher Rector der Schw 
le, mar ihr erſter Mector. Sonſt hatte fie berühmte Lehrer: 
Mark, Alting, Barbeyrac, Eroufas sc. Da der Bifchof non 
Münfter 1672, die Stadt mit 22000 Mann belagerte, fo zeigten 
die Studenten viele Tapferkeit, und wurden zur Belohnung mit 
einer Medaille befchenft, die man auf diefen Vorfall, beſonders 





"|| 


g) Erin Leben durh Adam Burfius, — Staravorscır Scriptorum Polosiz 
centuria. — Ej. Lib. de bellatoribus Sarmatiz. Cap. 120. — Mauxsnil 
Bibl. do@orum militum. p. 475 fq. — Solignac Gefchichte von Yet 
Halle. 1763. 65. II. 4. (6fl.) 

?) Hzumannı Hiſt. acad. p. 55-61. — Wintelmanns Welche. des Helen 
landes. = Luca Europ. Helicon. 
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dem Commandanten Rabenhaupt zu Ehren, praͤgen lies, mit der 
Aufſchrift: Befreyer des Vaterlandes. Jetzt ſind kaum 100 Stu⸗ 
denten da; und das Univerſitaͤtsgebaͤude, vormals ein Kloſter, iſt 
ſchlecht. s) —— III. Zu Rinteln, von Fuͤrſt Ernſt von Schaum⸗ 
burg 1621. aus dem 1610. zu Stadthagen aus einem Francifcas 
nerflofter angelegten Gymnaſio errichtet. Kurfuͤrſt Friderih V. 
von der Pfalz ertheilte Dazu 1619. ald Reichsvicar die Privilegien , 
und R. Ferdinand II. beflättigte fie 1621. Durch den weitphas 
lichen Frieden kam fie an Heffencaffel, da Wilhelms VI. ſich ihre 
Aufnahm fehr angelegen feyn lieg. Im Dreißigjährigen Krieg wur⸗ 
de fie 1623. 33. und 44. durd) Die Plünderungen der Kaiferlichen 
fehr hart mitgenommen. Ihr erſter Rector war Joh. Eichrod/ 
Prof: Cod. & iur. feud, Ohngeachtet das Collegium Wilheimianum, 
der mebicinifche Garten, die Bibliothek ıc. wohl eingerichtet find ; 
& wurde Doch Die Univerfi tät nie ſtatk beſucht. Die Samilien Pros 
feflorate mögen ihr zu feiner geoffen Empfehlung dienen. t) — — 
IV. Zu Salzburg, 1622. von dem Erzbifchof Paris Graf von 
Kadron aus dem von Marcus Sittich Graf von Hohenems 
1617. angelegten Gymnaſio errichtet, wozu K. Ferdinand I; 
und P. Urban VII. die Privilegien gaben. Die Benedictiner bes 
Heideten die Lehrfiellen. In den neuern Zeiten wuͤrde die medicis 
nifche Facultät berahmt. u) — — V. Zu Bamberg von Fuͤrſt 
Melchior Otto (Voit von Salzburg) 1648. geſtiftet, daher 
Ottoniana; aber nur die theologiſche und philoſophiſche Sacultät. 

Erſt 1739. fügte Fuͤrſt Friderich Carl, Graf von Schönborn, 
die juriffifche und medicinifche hinzu; und 1773. lieg Fuͤrſt Adam 
Friderich, Graf von Seinsheim, das anatomiſche Theater bauen. 
Die © Stadt liegt fehr angenehm: x) — — VI. Zu Ofnabrüf 1632; 





) Heumann 1. c. p.69. — Effigies & Vitz profeſſ. acad. Gröning. 165g, 
fol. rar. — Benthems Hol. Kirchen⸗ und Schulenflast. — Volkmanns 
meuefie Reifen durch Holl. p. 423 ſq. 

t) Hzumannı 1. c. p. 172- 175. — Bibl. Struvio- Jugler. P. IH. p- 1936 
a. — Wintelmanns Belchr. von Heffen. — Kastner Rintelium cre- 
ſcens & decrefcens. Rint. 1703. 4. — Fabricii Abriß ic. 3Th. p- 745 iq. 

") Heumann 1. c. p.187fg. — Bibl. Struv. Jügler. P. III. p. 1939. — 
Joszres Mxzcar Hiſt. Salzburg. 1692. fol. — Hift. univerüt, Salzburg. 
Francof. 1728. 4. — Sabeis. 1. c. p. 746. 

?) Domus fapientiz,; h. e. Academia Ottoniana Bamberg fundata. Bamb. 
1649. 4. — Nicolai Beſchr. einer Reife durch Deutihl. 1 B. p- 141 gg. 


(Zweiter Band.) 9» 
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von Biſchof Franz Wilhelm, Graf von Wartenberg, errichtet, 
aber 1633. ſchon wieder von den Schweden aufgehoben, und nad) 
dem weftpbälifchen Frieden in ein Jeſuitencollegium verwandelt. 
Schon im sten Jahrhundert hatte hier Carl der Groſſe eine be 
ruͤhmte Schule angelegt. y) — — VII. Zu Lima oder Los Keyes, 
1621. von den Jeſuiten angelegt , von feiner Bedeutung , fo wie 
die zu Quito, Guatimala und Ct. Domingo. franz Pizarro e; 
Baute Lima 1535. in Peru, und nannte fie Los Reyes, weil er am 
3 Königtag den Schluß faßte, fie zu bauen. z) — — VII. A 
Dörpt in kiefland 1632. mit Genehmigung K. Guſtav Adolphs 
von oh. Skytte, Ritter, Reichsrath und Statthalter der lieflan; 
difchen Provinz Eſthen, angelegt, der auch ihr erfter Kanzler mar. 
Sie wurde 1656. aufgehoben ; 1690. zum atenmal errichtet; 1699. 
von Carl XI. nach Pernau verlegt. Sie dauerte big 1710, md 
wurde 1735. wieder in ein Gymnaſium verwandelt, fo fehr ihr der 
Graf Oftermann aufjuhelfen füchte. a) — — IX. Zu Tprman 
in Ungarn, eigentlich ein lutheriſches Gymnafıium academicum feit 
1635. aber durch die Sefuiten vormals fehr bedrangt. b) — — X. 
Zu Utrecht in ben Niederlanden, 1636. von den Staaten errid 
tet; fteht unter dem Magiſtrat. hr erſter Rector war Gisbert 
Doecrius. Cie ift mit einem medicinifchen Garten, Laboratorime 
Theatrum anatomicum , da8 1768. neu erbaut wurde, Hbfervatv 
rium, Bibliothek 2c. wohl verfehen; hatte immer berühmte Lehr: 
3.2. Leusden, Reland, Graͤw, Maſtricht ze. In dem Frau 
zöfifchen Krieg 1672. flund fie 17 Monate unter feindlicher Bot: 
mäßigfeit. Gonft wurde fie von Deutfchen beſucht; jeße mögen 

200; 300, Studirende da ſeyn. Man fieht dafelbft dag Mobil 
des Calomonijchen Tempels, 16 Echritte lang und zo breit, dat 





y) Academia Carolina Ofnabrugenfis &c. 1650, fol. — Jac. Bunxuar! 
de Germaniz fcholarum a Caroli M, temporibus usque ad ſac. XVI. mr 
tationibus. Jenæ. 1715. 4. — Sabri3 L c. p. 746 fa. 

z) Heumann L. c. p. 10%. 

a) Dan. Esernarp Dorpatum litteratuim. 1698. 8. — Gasn. Sıogssrd 
Fernavia litterata. 1703. 170. 4. — Wlüllers Sammlung ruft 
Geh. IB. 2. 3. Et. 1764. — Sabriz 1. c. p. 229. — Haus 
l. c. p. 45. 

b) Hrvmann Il. c. p. 195 ſq. — Bibl. Struv. Jugler. P. II. p. 19041 . 
Czwittinger Specimen Hungaria litteratæ. p. 301. 
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ven Dav. Mill 6000 fl. koſtete. c) — — XL 30 Harderwyk in den 
Riederlanden, aus einem Gymnaſio, auf Anrathen des dafigen 
Bürgermeifters "Job. von Wynbergen, eines groffen Schulfreuns 
es, 1648. errichtet, der auch der erfte Director und Obercurator 
war ; hernach auf Anrathen K. Wilhelms III. 1692. aufs neue bes 
Rättigt. Sie hat, wie alle übrige Univerſitaͤten in den Niederlan⸗ 
den, weder Criminal; noch Eivil- Gerichtsbarkeit, und iſt, wie 
die andern der reformirten Lehre zugethan; Die Profcfforen has 
ben geringe Befoldung, und man zahlt nur etwa 150 Studenten, 
3) —— XII.3u Abo in Finnland 1640, vonder Königin Lhrilting 
geftiftet. Lilienhoͤf, Statthalter in Pommern gab Anlaß, und der 
Braf Peter Brahe, Adminiſtrator von Finnland, gab den Rath 
dazu. Diefer letztere war auch der erfte Kanzler. Elias Tilland, 
Profeſſor der Arzneigelahrtheit, machte fie 1699. Durch feine Ge⸗ 
lehrſamkeit fehr beruͤhmt und frequent. In der Folge kam fie in 
Abnahm.e) — — XIII. Zu Lunden in Schonen , 1668. den 28 Jan. 
bon K. Carl XI. geftifte. Sam. Pufendorf, der von Heidels 
berg dahin berufen wurde, machte fie als der erfte Lehrer bes Nas 
turrechts fehr beruhmt. Die Stadt wurde 1677. von den Danen, 
und hernach wieder von den Schweden erobert. = — XII. Zu 
Duisburg im Herzogthum Eleve 1655. von Friderich Wilhelm, 
Surfurft in Brandenburg geftiftet. Er beflimmte beträchtliche Ein; 
fünften, und feßte 4 Euratoren, unter welchen Job. von Dieft 
der erfie, und “Job. Elauberg der erfie Nector war. Ben dem 
1673. geſchehenen Einfall ber Franzoſen in den Niederlanden wur: 
de fie hart mitgenommen. Die Anzahl der Erudirenden blich im; 
mer gering. g) — — XV. Zu Biel im Holſteiniſchen, 1665. von 





e) Hezumansı 1 c. p.2zcofg. — Bibl, Struv. Jugler. T. III. p. 1944 — 
Benthems Hollaͤnd. Kirden s uud Schulenkact. — Casr. Bunmunns 
Traie&um eruditum. Tr. adRh. 1738. 4. — Vollmamm L c. p 54354. 

d) Heumamıs L c. p-78. — Bibl. Struv. Jugleriana, P. Ill. 2.1924. — 
Bentbem 1. c. — Jo. Scunassent Hardervicum antiguum. 1730, 4 — 
Dollmann L c. p- 531 fe. 

e) Hermann 1. c. 215g. — Srıensuausı Aben Iätersta, Heolmiz. 1714. 
4 — Sabris Le. p. 72% 

f} Per. Wınsıeer de academia Carolina. Lund. 1068. 4. = Ar. Joadh. 
von Zune critendes SAucden Lübel. 1739. 4. — Sabris 1 €. p. 724 
4. — Hacasassı Bibi Ki. zead, p. 115. 

g) Mucä Eusep. Selsen. 9.575. — Sebriz Le. 1.707. — Hamann 


340 Vierte Abtheilung. 


Chriftian Albrecht, Herzog von Holfleins Gottorp geftiftet. Ihr 
erfier Prorector war Per. Mufdus. Cie haste berühmte Lehrer, 
4. 3. Opiz, Daflov , Morhof, Korthoit zc. aber immer wenig 
Studenten. h) — — XVI. Zu Halle 1694. von Kurfürft Friderich 
dem Weifen von Brandenburg, nachmaligen erſten König in Preuſ⸗ 
fen, geftiftet, und den ı un. an deffen Geburtstag fenerlich in 
augurirt, nachdem K. Leopold 1693. den 19 Det. Die Privilegien 
ertheile hatte. Chriſti. Chomafius und Aug. Herm. Franke 
famen, um den pietiflifchen Streitigkeiten augzumweichen , von Leip⸗ 
zig hieher. Ihnen folgten viele Studenten, fo, daß noch vor der 
Sinauguration 700. fich da einfanden. Dieß gab eigentlich Anlaß 
zu Errichtung diefer berühmten Univerfitat. Ihr erfter Kanzler war 
Deir Ludw. von Sekendorf; der erfie Prorector Job. Wilb. 
Bayer, Dodt, theol, Der erfte Decan in der theologiſchen Facul⸗ 
tät Joach. Breithaupt; in der juriflifhen Sam. Stryk; in der 
medicinifchen Frid. Hofmann; in der philofophifchen Ebrifto. 
Eellarius. Gonft waren immer berühmte Lehrer da, z. 3. Ans 
son, Michaelis, Lange, Baumgarten, Bundling, Zoch 
mer, Jeineccius, Junker, Wolf, Semmler zc. Die wolfifde 
Streitigkeiten, mehrere Tumulte 2c. fchabeten den Mufen. Doch 
wurde bald wieder durch Eluge Anftalten die Ordnung hergeſtellt. 
Vormals belief ſich die Anzahl der Studirenden auf 2000 s 4000. 
jegt faum auf 8oo. Hier wurde nicht nur Die erfle Profeſſur der 
Deutfchen Beredſamkeit ſowohl, ale der Oekonomie errichtet, fonbern 
auch das Studium ber orientalifchen Litteratur, befonderg tes 
gen den getroffenen Miſſionsanſtalten mit vorzüglichem Eifer ges 
trieben. i) 





Bibl. hit, Academica. p. 46. — Bibl. hif. litt. Struvio - Juglerians, 
T. II. p. 1917 fe. 

h) Hzumann. |. c. p.100- 103. — Tlieatrum Europ. T. IX. p. 1458 .— 
Sabeiz 1. c. p. 747 ſq. — Gorıra. Han, Erenp Vitz ICtor. Kilonienf, 
1734. 4- 

i) Anpr, Luppıı relat. de fundat, acad. Frideric. 1694. 4 — Cun. Car 
zarıı Hift, inaug. acad. Halenfis. — Lucaͤ Europ. Sellcon. — Har- 
maRnı Bibl, hifl. academica, p. 75-77. — Saxıs Onomaſt. T. V. 
ꝑ. 450% 
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LVI. \ 


Die Schul werden in bohe, mittlere und niedere geheilt. 
Jene find die Univerſitaͤten, die daher ihre Benennung haben, 
weil alles Darauf gelehrt und gelernt wird, was zur gelehrten Kennt⸗ 
niß gehört. Zugleich haben fie das Privilegium , die hoͤchſte Würde 
in den Wiflenfchaften nach den befannten 4 Bacultäten gu ertheilen. 
Bon den Akademien find fie darin unterfchieden, daß auf Diefen 
nicht zelehrt, fondern Die Wahrheiten von den Mitgliedern näßer 
unterfucht, mehr beflattigt, deutlicher ins Licht gefegt, und wo 
möglich neue erfunden werden. Zu den mittleren Schulen gehören 
die Symnaften ; gu den niedern Die Zrivialfchulen. Jene find ents 
weder afademifche und Fürftenfchulen ( Gymnalia academica. & ik 
luftria) oder Flaflifche (claſſica). Die erftern kommen ben Univer⸗ 
fitaten am nächfien im Unterricht und in den Freyheiten der. Studi 
renden ; nur daß feine gelehrte Würden ertheilt werden. In den 
nach Klaffen geordneten wird die Jugend. Klaſſenweis befördert 
und vorzüglich in Sprachen unterrichtet. Zrivialfchulen, Die ihren 
Namen von Trivio d. i. Grammatik, Rhetorik und Dialectit , beys 
behielten , befchaftigen fich blog mit den Anfangsgrunden der Spra⸗ 
chen, Hiftorie, Geographie ıc. Vormals, da die Gymnafien noch 
gar nicht, oder nicht zweckmaͤſſig genug eingerichtet waren, mußs 
ten fich die afabemifchen Lehrer noch mit dem Sprachunterricht abs 
geben. So erflärte Eobanııs Heſſus zu Erfurt den Dirgil und 
Ovid, und hatte oft über 1000 Zuhörer; fo Melanchthon und 
Taubmann zu Wittenberg ; Chytraͤus zu Roſtok, theils die gries 
Hifche und lat. Grammatik , theils den Dirgil, Aeſop und Plau⸗ 
tus. Jetzt find zwar die Sprachen nebſt der Geſthichte, RXhetorik 
und folche Wiffenfchaften , Die das Gedaͤchtniß befchäftigen, auf 
die Gymnaſien zuruͤckgewieſen, wohin fie hauptfächlich gehören ; 
aber man übertreibt die Sache auf der andern Seite, daß die for 
genannte Wiffenfchaften, die für. das reifere. Judicium gehören, 
iu mweitläufig vorgetragen, und die Juͤnglinge dadurch as Sprachs 
ſtudium gehindert, und ſtatt geündlicher Kenntniß nit gelehrtem 
Bind angefüllt. werden, daß fie das ſchon gelernt zu Gaben fich 
einbilden , was fie erſt noch lernen ſollten. Ueberdies find.hie und. 
da die Lehrfiunden (gegen den vernünftigen Grundfag: Non mul. 
ta, fed multum) fo gehäuft, daß das vorgetragene nie gehörig 
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verbaut , und burch Privatfleiß bearbeitet werden Fann. Wenn ends 
lich der äuffere Mechaniſmus ftoft, die Triebrader nicht in einan⸗ 
der greifen ; die Kehrftunden bald leer Durchfallen , bald verboppelt 
werden ; wenn nicht nach einem feſten Plan ohnausgeſetzt, weder 
zu langfam, noch zu currirmaßig fortgearbeitet, wenn vieled dem 
Willkuͤhr Preif gegeben wird; wenn unfere Juͤnglinge fchon im 
16: ı8ten Jahr (nicht wie vormals erft im Zoten) auf Univerfis 
faten nicht genug vorbereitet eilen , ihr bisgen Verſtand verlubern ; 
nicht willen, wie? und was fie ſtudiren folen ; wenns hoch kommt, 
fürs liebe Brod ſtudiren, und nach I oder 2 Jahren gefchwind wies 
der zuruͤckeilen; dann por dem firengen Examen mit Schanden oder 
feicht beftehen, aber doch aus Barmherzigkeit in die Eandidatens 
rolle eingefchrieben werben: was hat Das Vaterland zu Hoffen 
oder zu fürchten? Was kann man anders erwarten, ald entweder 
Pfuſcher mit fuperficieler Gelehrſamkeit, oder gar Schöpfer und 
Schurken ? Wohleingerichtete Gymnaſien find Pflansflätte und Stuͤ 
zen für den bürgerlichen ſowohl, als für den gelehrten Staat. Hier 
werden bie Bürger gu guten Unterthanen , gu vernünftigen Hausbaͤ 
fern und Gefellfchaftern ; bier wird die fEudirende Jugend durch 
Weisheit und Tugend gebildet und zu den hoͤhern Schulen vorberei 
tet. Wer bier den Grund gut gelegt hat, wird feiner Beſtimmung 
gemäg die von Gott verliehene Gaben wohl antvenden , jede Gele⸗ 
genheit benugen feine Kenntniffe zu erweitern, und bem Vaterland 
nach jeden Berhaltniffen brauchbar gu werden fich beſtreben. — Aw 
fange, da man die Gymnaſien anlegte, wurden die Rectoren Ober 
fchulmeifter genennt ; denn diefer Name war eben fo ehrwuͤrdig 
als Hurgermeifter, Stallmeifter ıc. noch nicht fo verächtlich ‚, wie 
nachher, da man den Schulftand mit muthwilligen Schimpfnamen 
belegte. Am meilten war der Name Schulfuche im Gang, mon 
ein gewiffer Profeſſor der griechifcehen Sprache gu Jena und vorma⸗ 
liger Cchulrector, Juft Ludw. Brißmann, 1580. durch fein pe⸗ 
Dantifches Betragen Anlaß gab; denn ba diefer einen Mantel mit 
Fuchspelz gefüttert trug, fo nennten ihn die Studenten einen Schub 
fuchs. Im ı7ten Jahrhundert wurden die meiften Gymnaſien ode 
Mittelſchulen errichtet; vorher maren die Schulen nur grammatiſch / 
d. i. man machte die Grammatik zur Hauptfache. 
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Gymmnmaſien 
des ısten 17ten und 18ten Jahrhunderte. 


Zu Altenburg 1527. angelegt; und 1529. aus dem bafigen 
Stancifcanerflofter von Kurf. Johann auf Ge. Spalatins Air 
rathen völlig eingerichtet. Der erfte Nector war Andr. Meſſe⸗ 
nus, Es hat mit ber feledta 8 Claſſen. Hier legte auch 1705. Her; 
zog Friderich für 12 erwachfene und zo junge Fräulein ein Frauen⸗ 
fift an. — Zu Bremen 1528. ein reformirtes Gymnaftun illuftre, 
und 1639. eine Iutherifche Schule, welche 1681. in dag k. Athe 
naum Garolinum verwandelt wurde. — Zu Eronftade in Sieben; 
bürgen 1530. evangelifch; erfter R. Fob. Hunter. — Zu Berlin 
zum Grauenflofter, das ältefte in der Mark Brandenburg, 1574. 
von Kurf. Johann Georg geftiftet, und durch milde Stiftungen 
bereichert, befonderg von einem proteftantifchen Kaufmann in De; 
nedig, Streit, einem gebornen Berliner, der vor mehrern Jahren 
6ooo Thle. dahin fchenfte. Man machte 1767. eine neue Einrich⸗ 
tung; man vereinigte mit dieſem Gymnaſio die obern Klaffen vom 
Gymnaſio in Köln. Es hat einen Director, 4 Profefforen und ei 
nen franzöfifchen Sprachmeifter. Die unteren Klaffen ſowohl hier, 
als in Köln bleiben abgefondert; jede Schule hat 4 Lehrer und eis 
nen’ franzöfifchen Sprachmeifter und Zeichenmeifter. k) — Zu Dan⸗ 
zig Gymn, acad. 1558. vom Math geftiftet, berühmt; Der erfte 
R. Job. Hopp. (©. Erur. PRRTORII Athene Gedanenfes. Lipf. 
1713. 8.) — Die Kreuzfchule zu Drefden 1557. von Herzog Hein; 
rich geftiftet, hat 7 Lehrer; zugleich wurde in der Neuftabt 1727. 
eine Ritterafademie angelegt, mo junge Ndeliche in den Sprachen. 
und Rriegsmiffenfchaften, im Fechten, Tanzen, Reiten, in der 
Sefchichte, Beograpyie, Beredfamfeit, Logik, Phyſik, Jurispru⸗ 
denz und im Chriftenthum unterrichtet werden. Auch iſt bier eine 
Malerakademie feit 17. — — Zu Durlady in der untern Mark 
graffchaft Baden 1583. von M. Ernſt Friderich auf Anrathen 


k) Sammlung aller Schriften, welche bey der swoten Hundertjährigen Zubel⸗ 
feyer des Berliner Gymnaſiums zum Grauenkloſter find geſchrieben wor⸗ 
den. Berlin. 1774. ge. 5. — Nicolai Beſchr. der k. Defibensfiäbte B Berlin 
mad peretan 1779. Ily 8. 2ter B. p. 536 - 541. 
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des Kanzlers D. Martin Achtsnyt oder Amelius, des Benerak 
fuperintendenten D. Dürrs , und des Joh. Piflors von Nidda 
errichtet und 1586. eingeweyht. Es hatte nebfk Dem Anditorio 
6 Kaſſen. Der erfle Rector war Martin Blanf, und nach ihm 
Lorenz Schyrius oder Scheuerle, der zugleich Hofprediger war 
und dem Golloquio zu Emmendingen 1590. beywohnte. Joh. 
Schöpf, der erfie Profeffor der Eloquenz und Dichtfunft, zeigte 
Die Lectionen an in dem Einweybungsprogramm. Chriftian Red, 
Hofrat, und Ephorus unter M. Frideridy V. fammelte 1658. die 
Geſetze. Auffer den Präceptoren für bie Klaffen waren 4 Profeſſo⸗ 
sen und ı Nector angeftellt. ‚Vorher wurden 12 Stipenbiaten nebſt 
einem Famulus zu Bafel unter der Aufficht des D. Sim. Sulzers, 
und zu Tubingen unter Aufficht des Erhard Eellius , mit vielm 
Koften unterhalten. Das Gynmafium war in ber Folge fa gut 
eingerichtet , daß wer fich der Theologie widmete, feine auswaͤr⸗ 
tige Univerfitaten befuchen durfte, wenn er nicht etwa vorzuͤgliche 
Baben hatte, oder ein Profeflorat am Gymnaſio zu erlangen hof 
te. Zu diefem Ende wurden ihn, fo lang er auf Univerfitäten 
fludirte , jaͤhrlich 100 Gulden oder Rthlir. gereicht. Für arme 
. Studenten vermachte M. Georg Friderich 1614. den 23 Apr. 
. 1000 fl. jahrlich. Nach der fchwedifchen Niederlage bey Noͤrdlin⸗ 
gen 1634. hatte fich der römifche König Ferdinand bey Durlach 
gelagert. Auf Vorbitte des nachmaligen Kirchenrath Weiningers 
fhüste er das Gymnaſium durch einen Freyheitsbrief gegen alle 
Mißhandlungen. Aber da die Srangofen 1689. die badifchen Fans 
de jaͤmmerlich verbeerten, fo wurde auch Durlady mit dem Gym⸗ 
nafio eingeafchert. M. Friderich Magnus wollte zwar alles 
‚wieder in Stand feßen , aber der fpanifche Succeſſionskrieg hins 
derte fein Vorhaben. Indeß wurde der Unterricht in einigen dazu 
beffimmten Haufern, fo gut es gefchehen lonnte, fortgefegt. Der 
gute Fuͤrſt empfahl noch ſterbend das Gymnaſium jeinem Sohn und 
Nachfolger Earl Wilhelm, Diefer erbaute 1717. Die Refidenzfladt 
Carlsruh, wozu den 17 Jun. 1715. ber Grundflein gelegt war, 
und verlegte 1724. das Gymnaſium dahin. Hier war der erfle 
Pror.ctor Ich. Caſpar Malſch. Zu Durlach waren noch als 
gehrer beruͤhmt Joh. Fecht, der 1689. als Prof. theol, Superin⸗ 
tendent und Eonfiftorialrach nach Roſtock; Mich. Foertſch, der 
1695. als Prof, theol, nach Tübingen, ugd 1705. in gleicher Würs 
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de nach Jena; Joh. Heinr. Majus, der als Prof. hebr. L. nach 
Gieſſen fam. inter unferm guten und mweifen Fuͤrſten Carl Frides 
rich wurden 1764. und in den folgenden Jahren durch Mitwuͤrkung 
feiner klugen Miniſter, befonderd des um die badifchen Lande for . 
mohl, ale um das Schulmefen unfterblid) verdienten Geheimenrachs 
und Prafidenten Auguft Johann Freyherrn von Jahn, -uewe 
Einrichtungen getroffen; mehrere Lehrer angeſtellt, ihre Beſoldun⸗ 
gen vermehrt; koſtbare mathemathiſche und phyſikaliſche Inſtru⸗ 
menge auf herrſchaftliche Koſten angeſchaft; ein eigener betraͤcht⸗ 
licher Fond fuͤr das Gymnaſium angelegt, der ſich durch gute 
Verwaltung immer vermehrt; das Privilegium zu einer Druckeret 
ercheilt; ein neuer Schematifmug für die Studirenden entworfen; 
für Die Realiften, d. i. für Diejenigen , die nicht fludiren, eigene 
Stunden ausgefegt, in welche auch die Judenſoͤhne zugelaffen wer⸗ 
ben , damit fie einen ihrer Beſtimmung gemäfen Unterricht empfan⸗ 
gen; ein befonderes Redinftitut angeordnet, in welchem die Ju⸗ 
gend im Lateinreden geubt und in nuglichen Kenntniffen unterrich⸗ 
tet. wird. Das Stipendienwwefen wurde in Ordnung gebracht, 
dag nun mehrere Arme fich der Unterflüßung zu erfreuen haben. 
Eine betrachtliche Stiftung machte Frau Dororbea Friderica Lus 
cretia von Pelke, geborne von Bernhold in Efchau, welche den 
7 May 1768. zt. 85. zu Durlach flarb. Das Gynmaftum, der 
Witwenfiscus der weltlichen” Dienerfchaft und das Waifenhaus zu 
Pforzheim erhielten miteinander über 36000 fl. fo daß ein Theil 
12039 fl. 44% fr. erhielt. Die Zinfe von dem erftern Antheil wers 
den theils zu Stipendien, theils zu dem bey dem Gymnaſio errichs 
teten Schulfeminarium ‚, theilg zu gelehrten Reiſen verwendet. Keis 
nem ſoll nach dem Willen der Wohlthaterin jährlich weniger als sofl. 
und teder unter 3, noch über 6 Fahre gereicht werben. Das 
Gymnaſium hat nebft dem Auditorio 6 Klaffen, gegen 200 Lehrlins 
ge, und 20 Lehrer, Davon 8 in den Klaffen arbeiten, und ı5 mit 
den Studenten theilg ordentlich, theils aufferordentlich fich befchäfs 
tigen; auch Lehrer für die englifche und franzöfifche Eprache und 
für das Schönfchreiben find angeftellt. 1) — — Zu Eiſenach in This 





1 Sadıs Einleit. in die badifhe Geſchichte. 4 x. pP. 199 - 203. 5 Th. 
p. 373-378. — FECcHTII Colloquium Emmend. p. 41 ſq. = SCHOBPF- 
ıını Hift. Zaringo - Bad. T. 1V. p. 74-77. 371. 422. — Wbbands 
hingen bey der Jubelfeyer der ER. Fuͤrſtenſchule. Durlach. 1787. gr. 8. 
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ringen 1532. eine Provinsialfchule, und 1707. ein G ymnaſtum ie 
fire. — - Zu frankfurt am Mayn 1528. aus einen Barfuͤſſerkloſter; 
Bat 7 Klaſſen; der erfte Rector war Jac. Mycill. — — Zu Goͤrltz 
1565. aus einem Mönchgklofter ; der erfie R. Peter Vincentius; 
ed wurde burch feine Lehrer befonders durch den Rector €. f. 
Baumeiſter berühmt. — — Zu Halle in Gachfen 1565. von Gigis: 
mund, Ersbifchof zu Magdeburg, Adminiſtrator gu Halberfladt 
und Markgraf zu Brandenburg aus dem Francifcanerflofter ge 
fliftet. Eben dafelbft wurde auch 1711. dag k. Gymnaſium iliufre 
aus der reformirten Schule; ferner 1695. von Aug. Herm. Franke 
dag weltberühmte Waifenhaus und Pädagogium angelegt. Das 
Iegtere erhob der König 1702. zu einem Pedagogio regio. Seide 
Anftalten find von einem geringen Anfang zu einer wundernewär 
‚digen Gröffe angetvachfen, fo daß das Waiſenhauß feine eigene 
Druckerei, einen eigenen Buchladen und eine eigene Apothek hat. 
Nur haben die Zöglinge in diefem fonft vortreflichen Inſtitut einen 
befondern Geruch der Heiligkeit, und eine zu ängflliche und fehul 
‚gerechte Frömmigkeit affectirt. Es war gröftentheils Die Schule 
‚der Hnpochondrie. m) — — Zu Hamburg bie auf Beranfaltung 


Joh. Bugenhagens 1529. aus dem von Adolph IV. Grafen | 


von Holftein und Schauenburg 1238, geflifteten Dominicanerflofe 
zu St. Johannis, errichtete, nachher befonders durch dem Rectot 
Joh. Hübner berühmte Johannisſchule. Dazu Fam das akademi⸗ 
fche fehr beruhmte Gymnaſium, welches. den 12 Aug. 1613. eiw 
geweyht wurde. Es erhielt nicht nur 1650. eine Bibliothek , die 
1739. durch die 24000 Bande aus der Verlaffenfihaft des Joh. 
Chr. Wolfs fowohl, als durch ein Vermaͤchtniß von 700 Difphte 
-tionsbanden vermehrt wurde, fondern hatte auch immer berühmte 
Behrer, 3.3. den Pet. Lambecius, Aeg. Gurbier, die Edzarı 
de, den 3. A. Fabricius, Fo. Ehr. Wolf, Midy. Richey, 
Reimarus 2c. — — Zu Lübef wurde 1530, dag Catharinenkloſtet 
der Srancifcaner auf Anrathen des Joh. Bugenhagen in ein 
Gymnaſium verwandelt. Der erfie Rector war Herm. Buſco⸗ 


PER — 





U ann 


-m) A. 4. Franke fegensvolle Fußtapfen von dem Waiſenhaus zu Blanche es 
Kalle. 1709. 8. — Gotth. Aug. Srante Bericht von der Werfaffum 
des Pidagogii R. su Halle. 1734. 8. — Uunſch. Nachr. 1707. pı 896 
170) p. 103. - | 
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cenſis. unter den folgenden waren Mart. Lipenius und Joh. 
inr. von Seelen berühmt. n) —— Zu Augſpurg 1531. Dee 
te Rector war Gerh. Beldenhauer. Es wurde in den neuern 
ten beffer eingerichtet. —— Zu Anſpach 1529. von Marfgraf 
eorg angelegt, dader erfie Rector Vincent. Obfopdus war ; her⸗ 
h 1542. und 1582. volfommen gu Stande gebracht. — — Zu Breß 
ı das Gymn. Elifabethanum 1562; der erke Rector Elias Wink⸗ 
.— — Zudrieg 1564. Der erſte Rector Lorenz Beßler. Es 
tte von 1609-1678. reformirte Rectoren. — — Zu Caffel das Col. 
ium ill, Mauritianum 1599. aus dem Klofter zu den Brüdern ers 
htet; aber 1637. mit der Univerfitat gu Marburg vereinigt. An 
fen Statt legte der Landgraf Carl dag Carolinum an. — — Zu 
armſtadt von Landgraf Beorg I. errichtet, der von 1567 - 1596. 
Intherifche Schulen anlegt. — — Zu Deventer 1520. aug der 
Aigen Schule errichtet. Hier fiudirte Defiderius Erafmus. — — 
Dortmund 1543. das fchöne Iutherifche Archi s Gymnaſium. — — 
Elbingen 1536. und feit 1588. ein alademiſches Gymnaſium. — 
Su Erfurt 1561. indem bafigen Auguftinerklofter. — — Zu Goͤt⸗ 
ıgen die Schule Domus Ariftotelis 1494. vom Rath geftiftet ; feit 
35. ein Gymnaſium unter dem erfien Rector Heinr. Petreus; 
mach 1734. in eine Univerfität vertvandelt, und dafür eine neue 
hule angelegt. — — Zu Gotha 1524. aus dem Auguftinerklofter 
ter dem Herzog und nachmaligen Kurf. Johann angelegt, aber 
nach immer beffer eingerichtet, fo daß es fehr berühmt wurde. 
— Zu Hannover 1534. unter Herzog Erich, der durdy Urban 
egius bie Reformation veranfaltete, aus der 1315. angelegten 
hule. — — Zu heilsbrunn 1582. aus einem von Bifchof Otto 
3 Lamberg 1132, geftifteten Ciftercienferklofter , ein berühmtes 
mn. ill. E8 wurde aber 1736. aufgehoben, und theilg zu den 
ymnafiis zu Bayreuth und Anſpach, theils zur Univerfität Erlan⸗ 
ı gezogen. — — Zu heilbrunn anfangs eine Trivialfchule, aber 
20.vom Kath in ein Gymnaſium verwandelt und mit einer Klafle 
rmebrt. — — Zu Herborn ein reformirtes Gymnaſ. academicum 
: 1585. Durch feinen erfien Rector "Job. Difcaror ſowohl, als 
rch die folgenden Lehrer Altſted, Paſor, Bürtler zc. berühmt. 
— Zu’Jlefeld 1543. aus einem Yramonftratenferllofter ein luthe⸗ 


—— 
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rifches Gymnaſium; bier war 1550. Mich. Kleander der erfle 
Hector. — — Die Thomasfchule zu Leipzig , an welcher 1540. Bars 
tholom. Heynemann ber erfle evangelifche Rector war, und in 
den neuern Zeiten die groffen Schulmänger Befner und Erueſti 
Jehrten. Auch iſt die Nicolaifchule von 1524. an Berühmte. — — Au 
Kondon die Schule an der Paulskirche 1510. von dem Dechant 
Joh. Colet; und das Greshamcollege 1596. von Tho. Gresham 
geftiftet, mo 7 Profeſſoren Ichren ; anderer befonders in Weſtmuͤn⸗ 
fier errichteten Schulen nicht zu gedenfen. Wozu noch Die vice 
Srenfchulen in Engelland famen, da zu London allein 1748. über 
146. für 3426 Knaben und 2049 Mägdlein; und in den übrigen 
Theilen von Engelan? und Wallid 1329. für 23421 Kinder, auch 
220 wälfche für 5881 Kinder errichtet waren. In Irland 189. für 
3499. Kinder ; und in Schottland 131. für 4881 Kinder; alfo übers 
haupt 2015 Srenfchulen, in welchen 43119 Kinder im Ehriftenthum, 
Lefen, Schreiben und Mechnen wohl unterrichtet, in Koſt, Klei⸗ 
dung und Mohnung frey unterhalten und zu Handwerkern in die 
Lehre gebracht werden. Die Koften tragt die Geſellſchaft von der 
Ausbreitung der Erfenntniß Chriſti (183 Glieder) die fich 1748. 
vom 23 Apr. bis den 3 Jun. auf 788 Pf. St. beliefen. — — Zu Luͤ⸗ 
neburg 1532. das Athenzum Johanneum durch Urban Regius 
in Ordnung gebracht. Hier legte auch 1655. Herzog Chriſtian 
- Ludwig eine Nitterafademie an, Die mit gelehrten Maͤmern 
Pfeffinger, Gebhardi, Jugler etc. befegt mar. — — Zu Magde⸗ 
burg, wo Zurber fchon 1497. bie Stadtſchule als Currentſchuͤler 
befuchte , wurde diefe 1524. durch den erſten ebangelifchen Mector 
Cafp. Eruciger recht eingerichtet, zumal da auch 1551. das Bars 
fuͤſſerkloſter dazu gesogen war. Die Klusterfchule daſelbſt fing 
1591. an; auch find Die Domfchule, die Schulen in der Alt⸗ 
und Neuftadt befannt. — — Die Klofterfchulen gu Maulbrunn 
und Bebenhaufen, die eben fo, tie die niedere Schulen zu 
Blaubeuren und Denfendorf zur Zeit der Reformation unter 
‚Herzog Ulrich von Würtenberg, aus Klöftern doch fo verwandelt 
wurden, Daß man vieles von der kloͤſterlichen Verfaffung beybehielt. 
Aus den lateinifchen Landfchulen, Deren man über 40. im Wuͤrten⸗ 
bergiſchen zaͤhlt, werden jahrlich 25 Lehrlinge nach einer 3 maligen 
gu Eturrgard gehaltenen Prüfung ein Jahr um das andere in die 
“ Beiden nıedere Kfofter aufgenommen, in allem, auch in der Klei: 


V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 349 


ig fren unterhalten ; nach 2. Jahren in die obere Klöfler, und 
; Diefen abwechfelnd in das Stipendium nach Tübingen beförs 
t, wo fie, die Kleidung ausgenommen, wieder alles frey has 
Wenn einer wegen groben Verbrechen reficirt wird, fo muß 
jedes Jahr, dag er im Klofter zugebracht bat, mit 50 fl. vers 
en. Ueber das Klofter zu Tübingen, das reichliche Einfünften 
‚, find 2 Superattendenten und ein Ephorus gefeßt. Unter Ans 
rung der Repetenten treiben die Novizen im erften Jahr noch 
Sculftudien; im zweiten ftudiren fie als Eandidaten die Philo⸗ 
die; im dritten werden fie, nach der legten Location, mit der Mas 
erwürde belegt , und zu den theologifchen Vorleſungen gelaflen, 
fie 3 Jahre lang beſuchen; alsdenn nach ausgeflandenem rigos 
n Eramen , zu den Parrgefchaften gebraucht , und in ihrer 
dnung befördert. Eine vortrefliche Einrichtung, bey der man 
mehr Darüber wundern muß, wenn einer nichts lernt, al wenn 
zelehrt wird. Indeß lauft auch hier viel menfchliches mit uns 
Bon 30 Köpfen in einer Promotion find oft nur 4-6 vorzügs 

; die übrigen nur mittelmäßig , manche fehr ſchwach. — — Zu . 
erfeburg 1543. oder 1545. eine Fürftenfchule , die aber nach 
imme verlegt und 1575. nach den Vorfchlägen des Joach. Ca⸗ 
-artus recht eingerichtet und mit Stipendien verfehen wurde, — 
Zu Naumburg 1542. eine Domfchule , deren erſter evangelifcher 
tor Job. Gtreitberger war. Unter andern Kectoren machte 
bier Job. Gottl. Bidermann durch feine Ada fcholaftica bes 
nt. 0) — — Zu Vlürnberg dag Gymnaſ. Egidianum 1526. anges 
und von Melanchthon eingeweiht. Joach. Camerarius und 
banus Heſſus waren unter den erften Lehrern. Es wurde 1575. 
y Altdorf verlegt, und gab gu Errichtung der dafigen Univerfis 
Anlaß ; kam aber 1633. nach Nuͤrnber, zuruͤck. p) Sonſt find 
> bier die Sebaldfchule, die Laurentiugfchule,, die Waiſenhaus⸗ 
de, die Jacobsſchule c. — — Die Schulpforre bey Naumburg 
3. von Herzog Moriz auf Anrathen des Joach. Camerarius 
.Joh. Rivius, aus dem zu Schmöllen 1132. geftifteten Ci⸗ 
cienferklofter errichtet. Der erſte Rector hieß Job. Gigas; uns 
andern Lehrern war Frid. Gotth. Freytagberuhmt. q) — — Zu 


Jo. MaxTt. SCHAMELII Numburgum litteratum. Lipf, 1737. 4 
Jo. Hzıour Hift. de gymn. Eyidiano. Norimb. 1673. 4. 
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Dregburg in Ungarn 1556. ein ebangelifched Gymmaflum , da 
immer in gutem Stande blieb. Auffer biefem find noch berühmt die 
Gymnaſien zu Debenburg, Raab, Leutfchau, Neufohl, Keesmark, 
und Schemniz ; alle mit 6 Elaffen. r) — — Zu Quedlinburg 1539. 
von der eriten evangelifchen Aebtiffin Anna , Gräfin von Stolberg, 
aug dem dafigen Francifcanerflofter errichtet. —— Zu Regenfpurg 
21538. vom Rath gegründet. Lafp. Vaͤvius war der erfle Kector. 
_ — Zı Schleufingen 1577 , wo Wolfg. Moller der erſte Retter 
war. — — Zu Soeſt ein Arhignmmaflum 1572. — — Zu Stettin 
1543. ein Gymnaf. academ. und zu Vleu s Stettin 1640. dag königliche 
Gymnaſium. —— Zu Sora oder Soroe 1586. ımter K. Fride 
ri II. aus einem Klofter. K. Chriſtian IV. fügte der Schule 
1623. eine Akademie bey, Die aber nur big 1665. dauerte. 2. fris 
derich V. errichtet: 1747. wieder eine Ritterafabemie. — — Zu Sırel 
fund 156c. vom dafigen Rath angelegt. — — Zu Thoren dag Gym 
naſium zu St. Marien 1568. s) — — Zu Ulm 1524. in der Gelge be 
ruͤhmt. — — Zu Weimar bald nach der Reformation gegründet; - 
1712. beffer eingerichtet. —— Zu Wolfenbürtel 1584. Hier errich 
tete auch Herzog Rud. Auguft und Ant. Ulridy 1687. eine Ritter | 
Akademie, die aber nicht lang dauerte. — — Zu Zerbſt die fuͤrſtliche 
Etiftsfchule zu St. Bartholomai 1521. u. 1582. das Gymnaf. acad, , 
deſſen erfter Rector Ge. Bersmann war. — — Zu Züridy eim alade 
miſches Gymnaſium 1521. auf Veranlaſſung des Ulr. Zwingli, 
welcher auch der erſte Rector war, vom dafigen Rath aus den ke | 
tholiichen Stiftern errichtet. Es bat reichliche Einkünfte, web 
Mar immer mit berühmten Lehrern verfehen ; 5. B. Bullinger, | 
»ortinger , Heidegger, Breitinger, Bodmer zc, t) 
Gymnaſien des i7ten Jahrhunderts: Zu Altona 1682. anfenge : 
eine lateiniſche Schule ‚deren erſter Rector Dan, Hartnaccin⸗ 
war ; bernach 1725. ein Lyceum, und 1738. ein Sommeftum, abe 
erſt 1743. den 26. Mai eingeweiht. — — Su Amficrdam 1632. ci 
atudemiiches Gomnafium für die Nemonfirenten aus dem Klofr 
Et. Agnes vom Rath geſtiftet. Es murde Durch feine Lehrer Gerb. 
Joh. Doffius, Esip. Barlius, Der. Biondel, Aler. {N 


——— 
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r) MATTH. BEL XNetit. Hungariz. T. I. p. 604, Viennz. 1735. IL. oh, = 
s) Jac. Heine. Zernete Thormiide Chrensf. Perlis. 1727. 4 ‘ 
t) Heusannı Hit. acad. p. 152. — Yuck Europ, Nelisen, 
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as, Phil. Limborch, Joh. Elericus, Pet. Burmann II. x. 
d berühmt , daß die hollaͤnd. Univerfitäten eiferfüchtig waren, 
1eberdieß iſt noch bier eine groffe Schule, deren Rector Iſ. Ders 
yurg und nad) ihm Otto Arnsenius war. u) — — Zu Bayreuth 
:661. von Markgraf Chr. Ernſt angelegt, und von Friderich 1742. 
m ein Gymnaf. acad. verwandelt, woraus hernach 1743. Die Univer⸗ 
dtät zu Erlangen entitund. — — Zu Breslau 1643. errichtet. — — Zu 
Berlin dag Sriderichgmerder Gymnafıium concordia 1681. von Kuss 
ürft Friderich Wilhelm geftiftet und mit Iutherifchen und refors 
nirten Lehrern befegt. Das Coͤlniſche Gymnaſium dafelbft mache 
e Chr. Tob. Damm ; und dag Sriderichfladtifhe Chr. Andr. 
Bünemann, als Rector beruͤhmt. Das oachimsthalifche reformirte 
Spmnafium von Kurf. Joachim Friderich gefiiftet und 1607. eins 
geweiht. Im zojahrigen Krieg wurde es gang aufgehoben und 
erſt 1650. wieder hergefteht. Seitdem es 1717. ein neues geräus 
mige® Gebäude erhielt, wurde es fehr berühmte. Es hat auffer 
dem Rector 6 Profeſſoren, 4 Kollegen, ein befonderes Schuldirers 
torium, und eine beträchtliche Bibliothek. Auch dag franzöfifche 
Symmafium für Die Reformirten feit 1689. unter Kurf. Friderich IL 
bat einen Director, nebft 5 Eollegen. Mit demfelben ift feit 1770, 
tin theologifches Seminarium verbunden. x) — — Zuloburgdag 
geoffe Gymnaf. acad. von Herzog "Johann Cafimir 1601-1605. 
errichtet. Es erhielt 1677. von K. Leopold einen Freyheitsbrief, 
daß es in eine Univerfitat erhoben werden darf. y) — — Zu Gefle, 
eines von den 11 groffen Gymnaſien in Schweden, 1669. unter 
Carl XI. von Stodholm dahin verlegt und 1671. feyerlich einges 
weiht; fo tie dag zu Gothenburg 1648. unter K. Chriftina errichs 
tet. Die meiften famen unter diefer Königin und unter ihrem Das 
te Buftav Adolph z) zu Stande. — — Zu Gera 1603, hernach 
ſehr berühmt. — — Zu Hanau ein reformirtes Gymnaf. ill. 1608. voW _ 
Graf Phil. Ludwig II. gegründet, aber erſt 1680. den 18. Aug. 
unter Frid. Lafimır eingeweiht. — — Zu Lingen ein reform. Gymnaf, 


nd 





u) Dollmanns ueuefte Reiſen nach Hol. p. 325 fgq- 

x) Von diefen u. a. Berliniſchen Schulen ©. Ylicolai Veſqhreib. der Staͤd⸗ 

te Berlin und Potsdam. 2B. p. 529- 550. 

y) Bottfr. Ludwig Hifl. des Gymn, Cafimiriani zu Coburg 1725. 8. 

z) ©. das Leben Buflav Adolph, &. in Schweden. Leipz. 1760. gr. 4. 
m. K. (8fl.) 


352 Mierte Abtheilung. 


acad, 1687. unter K. Wilhelm M. von Engelland geftiftet, und 
1702. von K. Frideridy I: in Breuffen beflättigt. — — Zu Middel 
burg das afademifche Gymnaſium 1610. errichtet; ber erſte No 
ctor war Franc. Bomarus. — — Zu Nimwegen einGymnaf acad, 
1651, errichtet. — — Zu Rigadie Domfchule, und dag groffe Stade 
Gymnaſtum, welches 1631. den 18. Apr. dag cerfiemal , und den 
10. Aug. 1678. aufs neue eingeweiht wurde. — — Zu Rorterdam 
bag berühmte Gymn. acad mit 8Profefforen. —— Zu Strargardin 
Pommern 1633. Das erſtemal, und 1668. zum zweitenmal einge 
weiht. Det. Groͤning, der dafige Burgermeifter,, fliftete 1631. 
mit 20000 fl. dag Collegium Grasningianum, — — Zu Stregnaͤß das 
erſte von Den ı1. groflen Gymnaſien in Schweden, 1626; von K. 
Guſtav Adolph geftiftet ; die übrigen find: Das zu Weſteraͤs 
1628; zu Linföping ; zu Borbenburg ; zu Skara 16;0; zu 
Calmar; zu Weriö; zu Carlſtadt; zu Gefle; zu Hernoͤſand; 
zu Borgo. — — Zu Sruttgard, den 13. Gept. 1680. feyerlich eiw 
geweiht, wo Joh. Ge. Effich der erfie Rectorwar. — — Zu Straß 
burg, aus dem Wilhelmsklofter errichtet, wo Job. Jac. Schatz 
ſich durch nuͤtzliche Schriften berühmt machte. — — Zu Weiffenfels 
1664. ein Gymnaf. acad. —— Zu Windsheim 1667. —— Zu Wien 
mehrere Mittelfchulen , Die aber alle den Sjefuiten, und nad) deren 
Aufhebung den Piariften übergeben wurden. Der Profeffor 3. ı1l. 
von "ei, machte zwar einen vernünftigen Entwurf zu Deren Ber 
befferung; a) er wurde aber verworfen, und die lat. Schulen blie⸗ 
ben in allem Betracht fchlecht beftellt. b) Zu Ende des 17ten Jahr⸗ 
bunderts errichteten die Niederöfterreichifchen Landſtaͤnde mit Go 
uehmigung KR. Leopolds , auf Angeben des Grafen und 8: 
Geb. Raths, Otto Ehrenreich von Eraun und Abensberg eine 
Kitterafademie, in welche nur adeliche aus Niederöfterreic, gegen 
300 fl. follten aufgenonmen werden, mit der Erlaubniß, den Leif 
Hof zu frequentiren ; c) fie wurde aber ber Errichtung des There 
fiamım aufgehoben. — — Die Therefianiiche Ritterakademie 1746 
von der RKaiferin Maria Therenz mit groffen Koſten erricen— 





a) Entwurf sm Einrichtung der Gymnaſien in den x. K. Eblaͤnderũ. VDie 
1775. at. 8- 

b) Nicolai Reife durch Deutiland. 4 8. p. 677 - Sr. 

©) Auchelbeckers Beſchteibung von Wien. — Huck Europ. Helicen 
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nd anfangs den Jeſuiten, hernach zum Theil den Piariften übers 
eben. Mit derfelben wurde die Savoyifche Nitterafademie, wel⸗ 
ye die Herzogin von Savoyen, Therefia, für 70 arme Officier⸗ 
Ihne fliftete, vereinigt. d) In beiden waren 1781. dag Perfonale 
9 Köpfe für 170 Zöglinge. Diefe prächtige und fehr Foftbare 
Inftalt wurde 1784. aufgehoben. e) Auch fliftete die Kaiferin 1752, 
ie Militairafademie für 200 Radetten; und 1770. eine Handlungss 
lkademie, in welcher junge Leute, die uber 15 "Fahre alt find, zur 
yandlung und zu Kanzleibedienungen vorbereitet werden. Ferner 
ie orientalifche Akademie feit 1753, in welcher Io Zoͤglinge, nebft 
er türfifchen, perfifchen,, arabifchen,, italienifchen und fransöfifchen 
Sprache , das Staatsrecht, Tanzen, Fechten ıc. lernen, und zu 
Sefandtichaftspoften , befonders bey der Pforte, vorbereitet wer⸗ 
en. Nach diefer Vorbereitung kommen fie entweder ale Grenz 
olmerfcher ins Bannat, oder als Sprachknaben nach Eonftantinos 
el, wo fie ſich unter der Aufficht des K. Gefandten in den Ges 
haften üben. In diefem in feiner Art einzigen Inftitut wird uns 
re der Auffiht Franz von Rletzl, die neu verbefferte Auflage 
on Meninski Lex, Arabico - Perfico - Turcicum auf faiferliche Koften 
eforgt, wovon 1781. der erfte Band in gr. fol. erfchien. Fremde 
serden bier nicht aufgenommen. Endlich wurde auch 1779. dag 
Infitut für Zaubftumme von dem Erjefuiten und Abbe Stork eröfs 
et, den der Kaifer Joſeph Il. auf feine Koften nach Paris in 
ie dafelbft von dem Abbe l'Epee errichtete Schule gefchicht hats 
e. £) — — Das Gymnaſium zu Anfpach wurde 1732, nach Einsies 
ung der Heilsbrunnifchen Fürftenfchule , unter dem Kectorat Be» 
ludw. Oeders eingeweiht. — Zu Braunſchweig 1744. dag Col. 
eg. Corolinum oder akademiſche Gymnafium von Herzog Carl ers 
ichtet, und blieb bis jegtinbluhendem Zuſtand. — — Zu Ailöburgs 
haufen 1714. von Herzog Ernſt errichtet. Gottl. Stolle war 
der erfie Director. Jetzt iſt es nur eine Stadtſchule. — — Zu Tieis 
rungen 1705. ein Lyceum, wo Joh. Aug. Krebs der erſte Ins 
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d) Nachricht von den snfammengefehten wieneriſchen Ritteralademien ꝛc. Wien. 
1779. 4 

e) Nicolai 1. c. p. 770-786. 

f) Nicolai 1. c. p. 766 - 814. 
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fvector war. g) — Zu Moſcau 1756. unter ber Kaiferin Eliſa⸗ 
beth angelegt. — Zu Pefing 1733. angelegt. h) 

Dieß find nur die vornehmfle Gymnaſien, von denen ich et 
was beffimmteg zu fagen wußte. Ich hatte noch eine weit gröffere 
Menge anführen können, da nicht leicht eine Hauptfladt iſt, in 
welcher nicht eine ſolche Mittelfehule errichtet wurde , der Paͤdago⸗ 
gien und Trivialfchulen nicht zu gedenken ; aber was hatten wir 
mit Anführung der bloffen Namen gewonnen? Nur noch einige Be, 
merfungen muß ich hinzufügen. Gleich nad) der Reformation ließ 
man fich die MWerbefferung des Schulweſens fehr angelegen fenn. 
‚Aber bey allen diefen toblichen Bemühungen fehlte es entweder an 
guten Planen, oder an Ausführung derfelben. Auf hohen und nie 
dern Schulen blieben noch viele Mißbrauche. Pedanterei und die 
YAusgelaffenheit der Lernenden , der Stolz und Die Unwiſſenheit der 
Auffeher, der Heid und die Disharmonie der Lehrer ıc. vereitelten 
die guten Anftalten. Man zog die Ctiftungen und Kloftergüter 
ein, gab den Echulmännern für ihre mühfame Arbeit wenig Futter 
und ließ fie oft in der Armuth ſchmachten; man verfolgte und ver 
jagte fie. Dieß war noch der Fall im I6ten Jahrhundert. Im fol 
genden Jahrhundert gieng es weit beffer. Die Zucht wurde firma. 
Die Zöglinge wurden lang und gründlich auf den Gymnaſien in 
den Schulmwiffenfchaften vorbereitet, daß fie nicht, wie vormals, 
nöthig hatten , fich darin auf Univerfitäten unterrichten zu laffen. 
In den neuern Zeiten hat man die Univerfitätsftudien auf die Gym; 
nafien gezogen zum groſſen Nrachtheil der Echulmifienfchaften. Die 
⸗Philoſophie, Geſchichte, Mathefig und Phyſik werden zu weitlaͤu⸗ 
fig vorgetragen, Dagegen das fü nöthige Eprachftudium vernach⸗ 
laͤſſigt. Die Zöglinge lernen nichts in gehöriger Ordnung, viele? 
durcheinander, und fommen mit leeren und verwirrten Köpfen auf 
die Univerfität, glauben in ſtolzer Einfalt dag fchon gelernt zu be 
ben, was fie erft noch lernen follten, fliegen ohne Fluͤgel, werden 
Pfufcher und Haldgelehrte , fiudiren immer ohne Ordnung , und 
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£) Rachricht von den milden Stiftungen an biefem Lyceo. 1743. 4. 

h) Bon allen find noch nachzuſehen: Ada Scholaflica. — Adta hiſt. eeclel,- 
Agenda fcholaftica — BuRKHAXxD de variis Germanix fcholarım a Ca. 
M. usque ad Szc. XVI. mutationibus. Jenz, 1715. 4 — Luck dm 


pdifcher Helicon. Fraukf. 1711. 4. der aber viele Fehler Hat. — Sabsich 
Abriß cc. 3 Ch. p. 74 - 106. 794 - 839. nicht vollſtaͤndig genug. 
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'ommen mit akademiſchem Wind zurüd. Woher dieſe Zerruttung 2 
Die Lehrer bequemen fich nicht nad) den Fähigkeiten der Schüler ; 
ie wollen alles übertreiben, und fchämen fich oft dag zu fenn, mag 
ie feyn ſollten; wollen gelehrter fcheinen; geigen nach eitelem vers 
zänglihen Ruhm, und forgen mehr für ihren Nutzen und für ihre 
Bequemlichkeit , als für die richtige Bildung ihrer Zöglinge. Die 
Vorſteher Fünfteln an Verbefferungen, freuen fich über die Erweite⸗ 
ung des ihnen anvertrauten Inſtituts, wenn fie alles mit vielerlei 
Stunden vollgepfropft und den academifchen Wind t..,x. gebracht. 
»der deutlicher zn reden, wenn fie die Anordnung getroffen Haven, 
daß das auf der Mittelfchule gelehrt werde, mag den hohen Schus 
en vorbehalten iſt. So wird ben Diefer Heberfpannung der Zweck 
verfehlt ; und ben allem Ueberfluß der angelegten Schulen dürfen 
wir auf die Aufflarung unferer Zeiten nicht ſtolz feyn, fo lang ho⸗ 
je und niedere Schulen mit ihren Lehrern und Vorſtehern nicht 
das find, mag fie feyn folten — Werkſtaͤtte der Weisheit un 

Tugend — Vaͤter. | 


LVII. 


Reuerrichtete Akademien 
des 17ten und 18ten Jahrhunderts. 


Zu Beförderung der Gelehrſamkeit wurden auch im ıyten Jahr⸗ 
hundert gelehrte Geſellſchaften oder Akademien errichtet. Schon 
im entfernteften Alterchum findet man einige Spuren davon. So 
hatten die Negnpter ihre gelehrten Berfammlungen in dem Tempel 
des Vulcans zu Memphis, und in dem Mufeo zu Alerandrien; die 
Magier ben den Perfern ; die Gymnoſophiſten bey den Indianern; 
die Nethiopier ihre Collegia fapientie; ‚die Griechen ihre Sympo⸗ 
fin oder Berfammlungen in dem Tempel der Shoe ; die Römer 
ihre Seceſſus ıc. Aber alle kommen gegen die heutigen in feine 
Betrachtung. i) Zu diefen gab Franz Baco von Derulamio Ans 
laß , der in feinem Buch Atlandis und de augmentis fcientiarum 
gute Vorſchlaͤge machte. k) Nach diefen entftund zuerft die koͤnig⸗ 
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) Moxuoriı Polyhift. T.I. p. 123- 138.— Obferv. Hal. T. VII. Obf; 4. 
5) Wen ben neuern Academien giebt Nachrigt Moxuor 1, c. p. 139 140 
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liche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu London, von welcher 
Tho. Spraat, der gelehrte Bifchof zu Rocheſter und Mitglied 
derfelben ‚| die befte Befchreibung lieferte : Hiftory of the Royal. 
Society &c. Lond. 1667. und Ed. Il. 1722. 4. auch franzöflfch fchlecht 
überfegt, Genev. 1669. 8. Anfangs beftund Die Gefellfchaft aus 
einigen gelehrten Freunden , die fich nach dem Tode Carls L in 
dem Haufe des D. Wilfins , Vorſtehers des Collegii zu Oxford, 
der Cromwells Schwager war, und 1672. ale Biſchof von Ehefter 
ftarb, verfammelten, und fich über wichtige Materien aus der 
Philoſophie und Naturgefchichte unterhielten. In dieſer gelehrten 
Verfammlung waren unter andern Rob, Boyle, Goddard, 
Bathurſt, Hook 2c. Eie wurde aber 1658, da die Staatsange⸗ 
legenheiten ein anderes Anfehen gewannen , zerfireut. Diejenigen 
Mitglieder, die nach London famen, fegten ihre Verſammlungen 
im Collegio von Gresham mwochentlich zweimal fort. Ohngeachtet 
“neue Staatsunruhen fie wieder trennten, fo erhielten fie doch end; 
lich 1663. den 22. Apr. unter 8. Carl Il. ihre Privilegien. Diefer 
König ernannte die erften Mitglieder , und wollte die Verdienſte 
auch auf den niedrigften Stand ausgedehnte willen. Die Geſell⸗ 
ſchaft befteht nun aus einem Prafidenten, 20 Beyfißern, einem 
Schagmeifter und 2 Serretaren. Jedes Mitglied zahle beym Eins 
tritt 5 Guineen, und vierteljaͤhrl. 13 Echillinge Beytrag, oder wenn 
man will , ein für allemal 20 Buineen. Ihre Bibliothek beſteht 
aus 4000 Banden. Colwall fchenfte ihr 1677. feine Naturalien 
fammlung , die aber feitdem fechsfacd vermehrt wurde. Big jept 
behauptete die Gefehifchaft ihren Ruhm. Nur vorzüglich Gelehrte 
jeder Nation und Religion werden als Mitglieder aufgenommen. 
D. Bird fegte Spraats Gefchichte fort, und fammelte die Ab⸗ 
handlungen, welche von 1660 - 1664. eingefchickt wurden , aber 
nicht in den Transactionen ſtehen, Lond, 1756. IV. 4. mit Kupf. 
in englifcher Sprache. Heinr. Oldenburger, Eecretär ber Seſel⸗ 
fchaft , lieferte zuerſt die Philofophical Tranfadtions oder die geleht⸗ 
ten Abhandlungen, von 1665-1676. Lond. XI. 4. Sie wurden 
ing Lateiniſche überfeßt von 1665 -69. Francof, 1671. 8. Lipf. 1675. 
4 Diefe Tranfactionen wurden hernach vom Jenner 1678-82. 
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— JOME. REISxE Pinacothecæ, cimeliothecæ & ſocietates doctorna ia 
Europa. Guelferb. 1685. 4. — Fabricii Nbriß ıc. 1B. p. 771-786... . 
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unterbrochen. In diefer Zeit lieferte Hockes bie Philofophical 
Colledtions und feßte fie big 1691. fort. Geit 1695. werden bie 
Transactionen ordentlich fortgefeßt , und begreifen nun bis 1782, 
LXXI. Bände in 4. In Wittenberg fing man 1968. an, fie gut 
nachzudrucken ; der erſte Band begreift die Jahre 1751. und 52. 
oder den 47ten Band der theuern Driginalausgabe; 1775. fam der 
ste Band heraus , ober Vol, LV. pro 1765. Seitdem ruht das 
Merk im Nachdrud. Premond überfeßte 6 Bande ins Franzoͤſiſche, 
Par. 1738-40. VI. T. III. Vol. 4. mit Kupf. Auch deutſch: Aus⸗ 
erlefene Abhandlungen practifchen und chirurgifchen Inhalte aus 
den pbilofophifchen Transactionen und Sammlungen ber a:,: . 1699» 
1720. gefammelt und überfegt von Ylath. Gottfr. Lesfe, 1. Th. 
gübek 1774. 8. mit Kupf. 1) Die philoſ. Tranfadions im Auszug 
von 1665 - 1700. (engl.) Lond. 1701. II. 4. big 1720 , dur 
Benj. Motte, ib. 1721. II. 4. bis 1732, durch Grey und Reid, 
ib. 1734. 11T. 4. ale 3 Auszüge zufammengedruckt , ib. 1734. VIIL 
4. $erner von 1743 - 1750, durd) Job. Martyn, Prof. Botan, zu 
Cambridge, ib. 11. 4. Auſſer der Königlichen ift noch eine andere 

Gefelfchaft der Wiflenfchaften zu London , in welche Mechaniker, 
Künftler und Gelehrte von geringerm Ealiber ald Mitglieder gar 
leicht aufgenommen werden. Man muß fich nicht täufchen laſſen, 
wenn diefe ettva mit ihrem Titel prahlen- Das Wort Föniglidy 
macht bier den groffen Unterfchied. — Eben fo entſtund auch 1635. 
unter dem Echuß des Kardinals Richelieu zu Paris die Academie 
Frangoife,, oder de l’Eloquence, und des beaux Efprits , für die 
Yusbildung und Verfeinerung der franzöfifchen Sprache und der 
Beredſamkeit. Schon vorher 1629. verfammelten ſich in diefer Ab⸗ 
ficht einige Gelehrte, 3.3. Godeau, Ehapelain, Des: Mlarets , 
Meszirisc 2c. big die Academie 1637. den 10. Jul. ihren förmlichen 
Anfang nahm. Sie hat ihren Director oder Prafidenten, Kanzs 
ler , Serretar und Buchführer , und go Mitglieder. Ihre Vers 
fammlung gefchieht ordentlich dreimal twochentlich im Louvre. Bes 
redſamkeit und Dichtfunft find die Hauptgegenftände der Berath⸗ 
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1) Bibl. Angloife. T. XI. P. I. p. 1-74 — Ada erudit. 1703, — MoR- 
HFII Polyhit. T.I. p.148 fd. — Benthems Engel. Kirchen - und 
Scqhuleuſtaat. p. 108-113. — Volkmanns neuefte Reifen durch Eugell. 
1B. p. 130 fq. 
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fiylagungen. Gleich 1637. nahm man den Bedacht, ein neues ver: 
beſſertes Wörterbuch zu bearbeiten ; und fo fam dag Dictionnaire de 
!’Academie trancoife „ Par, 1762. II. fol. und Extrait du Did. de 
P Acad. franc. Amft. 1764. II. 8. auch le grand Vocabulaire frangois, 
Par. 1776. XXX. 4. (130 fl.) zu Stande. Kür die befte Ausarbei⸗ 
tung der vorgelegten Aufgabe in der Eloquenz und Dichtfunft find 
300 - 300 fior. in einer Medaille zum Preis beſtimmt. m) — — Die 
Academie des Inferiptions & des beiles Lettres wurde unter Lud 
wig XIV. auf Colberts Veranflaltung 1663. gegründet und den 
16. Sul. 1701. eröfnet. Gie hat 4 Arten von Mitgliedern, 12 Eh 
renmitalieder, 20 Befoldete, 26 Mitgenoffen, unter welchen 8 Aus⸗ 
länder find, und 12 Adjuncten. Die Berfammlungen werden Mit 
wochs und Sonnabends im Louvre gehalten. Ihre Sefchichte und 
Abhandlungen find gefammelt in den Memoires de Litterature tirds des 
Regiftres de !’Acad. des Inferiptions & belles Lettres, Par. 1717 - 1780. 
XLI. 4.c.f.auch a la Haye. ı718- 1773. LXXIV. ı2, c. f. (IIo fl.) 
Deutfch überfeßt von der Gottſchedin, Leipz. 1755. X. 8. und I. Band 
Zufage und Regiſter. Weit befler unter Aufficht des Hofrach Heyne 
von Eihhorn, Schweighäufer und Hißmann, mit Anmerfun 
gen, aber nur 1 Band, Leipz. 1781. 8.n) — — Die berühmtefte ifl 
Die Academie des Sciences , welche auch auf Colberts Veranſtal⸗ 
tung 1666. mit vielen Koften errichtet wurde. Gie hat, wie die 
vorige , ihre Ehrenmitglieder, Befoldete, Mitgenoflen ( Aflocies) 
und Adfuncten, welche vorzüglich die Mathematik bearbeiten. Die 
Berfammlungen gefchehen auch im Louvre. Sie erhielt 1699. eine 
neue Einrichtung durch den Abt Bignon. Ihre Abhandlungen find 
enthalten in Hill. & Memoires de l’Acad. roy. des fciences &c, de- 
puis fon etabliffement en 1666. jusqu’en 1698. Par. 1699. XXIII. 
am. c. f. (115 Thlr.) 1699 - 1751. XCVI, T. XLVIO, Vol 4 
(240 Thlr.) Amſt. 1733. XLVI. 4. ( 230 Shlr.) ib, 1706- 51. 
XLVIN. T. 12. (96 Thlr.) Für das Jahr 1772. IL 4m. — für 
1779. fam der Band 1782. und für das Jahr 1785. der Band 1788. 
heraus. Zwote vermehrte und verbeflerte Ausgabe: Hiſt. & me- 
moires de l’Acad, des fciences depuis 1699-1977. Par. 1714 - 1980 
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m) Paur Perissow Hift. de Pacad. Francoife. — SrRuVII Introd, in 
notit. rei litterar. — MORERI v. ACAD. FrRANc. 


n) Hift, de l’Acad. roy. des Inſer. & belles lettres. Haye. 1740. III. &.— 
Mevszrıt Bibl. hi. V. I. P,I. p. 324-327. 
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LXXXVII. am. c. f. Dazu gehören noch: Memoires de PAcad. roy, 
des Sciences contenant les ouvrages adoptes avant fon renouvellement 
en 1699. Amft. 1736. VI. 4m, c. f. und Table alphabetique des ma- 
tieres contenues dans l’hift, & les Memoires: de l’Acad, roy, des 
Sciences, par Govın. Par. 1734-74. VIII. 4m. Nouvelle Table &c, 
par PAbbe RozıEr, ib. 1775. IV. 4. auch Memoires de Mathema- 
tique & Phyfique &c. ib. 1755-74. VI. gm. c. f. o) — — Yeberdie find 
noch gu Parig die beiden K. Academien de peinture & de fculpture 
und d’Architedture; jene 1648, und dieſe 1671. geftiftet. Die Mei 
ſterſtuͤcke der Maler und Bildhauer find in 3 Salen im Louvre aufges 
ftellt. Beide Akademien find noch im blühenden Zuſtand. — — Sonſt 
find noch in Franfreich die Akademien oder vielmehr gelehrte Ge; 
fenfchaften zu Bourdeaur von 17145 ju Montpellier von 1706; 
zu Lion von 1712; zu Marſeille von 1716 ; zu Soiffons von 
1674; zu Toulonfe von 1694; zu Pau von 1722; ju Caen von 
1705 ; zu St. Germain von 1729. ıc. theild gu Beförderung der 
Künfte , theils für die Medicin. — Die Academia Leopoldina na- 
tur Curioforum murde 1652. durch D. Joh. Lorenz Baufd, 
Phyſicus zu Echweinfurt veranlaßt. Diefer gab fich vorzügliche 
Muͤhe, die medicinifche und phpficalifche Wiffenfchaften zu ermweis 
tern. Er ermunterte dazu die berühniteften Aerzte in Deutfchland. 
Man enttwarf Gefeße für die gelehrte Gefellfchaft, und Bauſch 
wurde ihr Prafident. Cie beftund anfangs aus 10 Mitgliedern, _ 
und hieß Collegium nature Curioforum. Der Kaifer beftättigte fie, 
nahm fie hernach 1677. in feinen befondern Schug , und ertheilte 
ihr groffe Vorrechte, z. DB. daß der Prafes und Director für fich 
und ihre Nachfommen im Amt, die Würde ale Kaiferl. Leibärste, 
Hof; und Pfalzgrafen, und ale Edle des H. N. Reichs erhielten, 
Nun nannte ſich die Gefelifchaft Cafaren - Leopoldina natur Curiofo- 
sum Academia. Im Prafidio folgten nacheinander: Schr, Dolfas 
mer, Schröf, Beier , Büchner, der 1768. zu Halle flarb. Auf _ 
ihn folgte Baier in Nürnberg, und als Director auf den Rath und 
Leibarzt Treu in Nürnberg, der Geh. Rath Cothenius. Die mes 
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0) Jo. Bapr. Du Hamzr Hiſt. regiæ ſcientiarum Academiz &c. Pariſ. 
1698. und 1701. 4. = FONTENELLE Hiſt. du renouvellement de 
l’Acal. roy. des feiences, ib, 1708. II. 8. — Neuefter gelehrter Staat 
von Paris. 
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dicinifche,, phyſiſche, anatomifche , botanifche, chymifche, chirurs 
gifche ıc. Abhandlungen der Mitglieder find in Decurien gefammelt. 
Der erfte Jahrgang wurde unter der Auffchrift: Mifcellanea curio- 
fa ınedico phyfica 1670. gedruct, und die erfle Decurie 1679. 96 
endigt, Lipf. ed. II. 1684. VIL. 4. c. f. (Ip Thlr.) Decuria Il, 
Annus I-X. c. ind. Norimb, 1683 - 95. Xl. 4. c. f (13 Thle.) 
Dec. III. c, ind. ib, 1693 - 1906. VIII. 4, c. f. (8 Thlr.) Hernad) 
folgten X. Centuren in 5. Banden ; Norib, 1712 - 1722. V. 4. 
(8 Thlr.) Beliner gab über diefe und jene einen Inder heraus; 
Norib. 1739. 4. Hernach folgten Die Adta Phyfico- medica &c. ib. 
1727-54. X. 4. cf. (3; fl.) Alsbann Nova Adta Phyfico - medica. 
ib. 1757-83. VII. 4 c. f. (33 fl.) überhaupt alfo 57. Bande bie 
1783. Man überfegte die Ephemeriden ins Deutfche unter dem Tis 
tel: Der 8. K. Academie der Naturforfeher angerlefene medicine 
ſche, chirurgif. anatom. chymifche und botanifche Abhandlungen. 
Nürnb. 1755 - 1768. XVII 4m. mit Kupf. (34 fl.) pP) — In Ita⸗ 
lien zahle man uber 200 gröftentheils nichts bedeutende Akademien 
oder gelehrte Gefellfchaften. Jede Stadt ift mit einer verſehen, 
die aber oft ſo wenig befannt ift, daß man in der Stadt felbfl 
nichts davon weiß. Gie führen pracdhtige, zum Theil laͤcherliche 
und abgefchmadkte Nomen; Immobili , Offufcati, Occulti , Otiofi, 
Intronati, Humorifti, Infiammati, Lincei, Difcordanti &c. Die 
meiften wurden theild zu Ende deg ı6ten, theild im folgenden Jahr⸗ 
hundert gefliftet; die meiften befchaftigen fich mit den fchönen Wiß 
fenfchaften, gröftentheild mit dee Dicht und Redekunſt. Die Mit 
glieder verſammeln fich weder zu gewiſſen Zeiten, noch an einem 
beftimmten Ort. Die Arcadier zu Nom, die befannteften unter ab 
Ion, fommen nur bey aufferordentlichen Gelegenheiten zuſammen, 
wenn etwa ein neues Mitglied aufgenommen wird. Auf deffen Lob 
werden einige Oden oder Gonetten hergelefen, und die gelehrte 
Verſammlung hat ein Ende. Aus allen italienifchen Akademien wil 
ich nur Diejenigen herausheben, die noch etwas zur Aufflärung 
oder Verbefferung der Wiffenfchaften beygetragen haben. Unter die 
ten ftehen oben an, und verdient der Parifer und Londner Geſel⸗ 
fchaft an die Seite gefeßt zu werben. I. Die Akademie der Wiß 
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p) Die Geſchichte der Atademie von Andr. Elias Buchner. Haln, 375% 
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fenfchaften oder des Inſtituts zu Bologna. Zu dieſer gab der 
junge 16 jährige Euftachiuis Manfredi circa 1690. die erfte Ver⸗ 
anlaffung, ben welchem fich einige Yünglinge wochentlich verfams 
melten, und ſich über gelehrte Materien befprachen. Der Graf 
Marfigli verlegte fie 1705. in feinen Palaft, und brachte fie, nachs 
dem er mit Benhulfe des Senats das Inſtitut eingerichtet hatte, in 
das dazu beſtimmte Gebäude. Erſt 1714. eröfnete fie ihre Ver⸗ 
ſammlungen, und feßte foldye ununterbrochen fort. Man bat ihre 
gelehrte lat, Abhandlungen in 6. Duartbänden. Die Akademie ifl 
mit dem Inſtitut vereinigt ; aber beide find von der Univerfitat uns 
terfchieden , auf welcher, nebfl der Grammatif, Rhetorik, und 
Dhilofophie , die Theologie, Medicin und Aurisprudenz gelehrt 
werden. Das Inſtitut hat ein prächtiges Gebäude, dag der Se; 
nat 1714. kaufte; eine Bibliothef von 100000 Banden; eine bequeme 
Sternwarte mit den Foftbarften englifchen Inſtrumenten; ein vors 
trefliched, aus allen 3 Naturreichen aufs befte angeordnete Natura; 
liencabinet ; ein groffes, chnmifches Laboratorium ; einen fchönen 
botanifchen Garten; die beften phnfifalifche Inſtrumente; ein herr; 
licheg Antiquitätencabinet und eine berühmte Maleracademie, ober 
die fogenannte Academia Clementina. q) — — II, Academia del Cimen- 
to , oder von den Verfuchen, und della Crufca gu Florenz. Jene kam 
1657. zu Stande, dauerte aber nur bie 1667 , da die fchöne Samm⸗ 
lung von den angeftelten Verfucheg berausfam : Saggi di naturali 
efperienze fatte nel Academia del Cimento &c, fol, ing Lateinifche 
überfeßt 1731. von Muſchenbroef. Die Academia della Crufca 
(von der Kleye) wurde 1582. von Ant. Sranc. Grazzini erridy 
tet, und beißt Regina e moderatrice della lingua Italiana, Sie bes 
fchäftigt fich mit der Verbefferung und Keinigfeit der italienifchen 
Sprache, und halt ihre Berfammlungen in einem Saal des Univers 
ſitaͤtsgebaͤudes, in welchem die ganze Einrichtung vom Ackerbau 
bergenommen ift; 5. 3. der Katheder hat die Form eines Korbes, 
die Stuffen find Mehlfäde, der Eiß des Vorſtehers ein Muͤhl⸗ 
fein ; die Sitze der Academiſten find umgekehrte Hünerkörbe ıc. 





9) Del origine e de progrefli dell’ Inftituto delle fcienze di Bologna. 1751. 
8 — Storia dell’ Academia Clementina Bologna, 1730. 11. 4 — 
Doltmanns Nadır. von Stalien. I, p. 387-401. — Bernouli Zuſaͤtze. 
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Selten wird ein fremdes Mirglied aufgenommen. Bon ihren ge 
Iehrten Bensuhungen hat man Vocabulario della Crufca, Florent. 
3729. VI. fol. Neap. 1746. VI. fol und Vocabulario degli Acade- 
- mici della Crufca compendiato. Venet. 1714. 4. auch Stalienifdy 
Deutfches und deutfch. ital. Wörterbuch nach den Werfen der Acad, 
della Crufca , von Nic. Caftelli. Lipf. 1782. IV.gr.8. r) — III. Aca 
demia filico - critica gu Giena ift durch ihre phnficalifche Abhandblun 
gen berühmt. — — Zu Berlin find mehrere Akademien und ge; 
lehrte Geſellſchaften, und zwar: I. Die Föniglidhe Afademie der 
Wiflenfdyaften, oder l’Academie royale des Sciences & belles Let- 
tres, welche nach Keibnizens Plan, der auch der erſte Prafident 
‚war, von K. Friderich I, den 10, Jul. 1700. geftiftet, aber we 
gen dem Krieg erft 1710. ganz zu Stande gebracht wurde, fo 
daß den 19. Jenner 1711 , nachdem der Bau der Sternwarte ge 
endigt war , die erfte feyerliche Verſammlung gehalten wurde. 
Man theilte gleich anfangs die Mitglieder in 4 Elaffen. Die erfte 
ſollte fich mit der Naturlehre, Arzneifunft und Chymie; Die zwote 
mit der Mathematif , Aftconomie und Mechanif; die dritte mit 
Verbefferung der deutſchen Sprache und Landegsgefchichte ; Die vierte 
mit der Kitteratur, und beſonders mit der orientalifchen befchäftigen. 
Jede Elaffe follte ihren Director und ihre befondere Verſammlun⸗ 
gen haben ; nur bey aufferordentlichen Fallen follten fie alle zw 
fammenfommen. K. Friderich Wilhelm, der ihr nicht günftig 
war ertheilte ihr erft 1717. die Beftattigung. Er befchenfte fie 
bernach 1735. mit einem betrachtlichen Büchervorrath aus der K. 
Bibliothekt. Da aber K. Friderich II. diefer gelehrte Beſchuͤtzer 
der Wiſſenſchaften, 1740. den Thron beſtieg, fo lebte fie von neuem 
auf. . Sie erhielt, in Merbindung einer vom Konig genehmigten 
gelehrten Gefellfchaft, den 14. Jenner 1744. neue Statuten. Jede 
der 4 Claffen, namlich der Phyſik, Mathematik, Philoſophie und 
Philologie folte 6 Mitglieder , und die Freyheit haben, auswän 
tige Ehrenmitglieder , deren Zahl nicht beffimmt ift, wählen ju 
dürfen. Jaͤhrlich ift ein Preis von 50 Ducaten auf die befte Echrift 
der pon den 4 Elaffen abwechfelnd vorgelegten Preisaufgabe gefeßt. 
Ev ertheilte fie den 31. Mai 1745, den erfien Preis. Seit dem 
Tod des Maupertuis 1758. wurde fein Prafident ernennt, Die 
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entliche Verſammlungen ſind jeden Donnerstag in der Woche. 
r von einem Mitglied eingeführt wird, bat bier den Zutritt, 
n öffentlichen Berfammlungen am Donnerstag nach den 24. Jens 
, als dem Geburtstag des Könige, und am Donnerstag nach 
a 31. Mai, ald dem Kegierungsantritt des Könige, darf jeder; 
nn beymohnen. Von den Abhandlungen der Afademie fam 1710. 

erfie, 1723. der zweite Theil, und die folgenden bie auf den 
enten und legten 1743. unter dem Titel: Mifcellanea Berolinen- 
&c. heraus. Dann folgten von 1745-1769. die Memoires &c, 
25 Banden 4. Ferner Nouveaux Memoires &c. von 1770-1784. 
II. 4. s) —— II Das mediciniſch⸗chirurgiſche Collegium, 
7, juerft veranftaltet, und 1724. zu Stande gebracht. Bong Profefs 
em Wird die Anatomie , Phyſik, Chirurgie , Hebammenfunf , 
tanif, Medicin und Chymie öffentlich und obnentgeldlich gelehrt. 
erdieß werden auch auf Verlangen Privatvorlefungen gehak 
tr) — —II. Die Akademie der Rünfte ; zuerſt 1690. nur Privat⸗ 
ſellſchaft einiger Kuͤnſtler; hernach 1694, nach dem Plan des 
uͤhmten Malers Auguſtin Terweſten und des Hofbildhauer 
hluͤters vom Kurfuͤrſt zu einer Akademie erhoben, und als 
e folche den 1. Jul. 1699. eingeweiht. Durch einen ungluͤckli⸗ 
n Brand 1743. wurde das Gebaude mit allen Gemälden und Zus 
örungen zerftört, doch alles gleich nieder hergeftelt; und die 
ſtalt Dauert feit 1770, ohnunterbrochen fort, u) — — IV. Die Rit; 
akademie 1705. für junge Zurften, Grafen und Edelleute errich⸗ 
‚ die im Meiten, Fechten, Boltigiren und Tanzen, daben in 
"Moral, Politif, Gefchichte, Philofophie, Mathematik, in vers 
iedenen Theilen der Rechtsgelahrtheit und in verfchiedenen Spras 
n follten unterrichtet werden. Weil aber der Blan des Franzo⸗ 
Iſ. Briend zu hoch gefpannt und unuberlegt war, fo gericth 
Anſtalt 1712. in Echulden und in den äufferften Zerfall. Briand 
Ste fliehen. Man fuchte dem Inſtitut wieder aufjuhelfen; aber 
batte fein Gedeihen. Geit 1722. iſts eine Neitafademie. Aber 








Hi. de PAcad. roy. des fciences depuis fon origine jufqu’a pr£fent. 
Berl. 1752. 4. — Ylicolai Beſchr. der k. Nefid. Städte Berlin und Pots⸗ 
dam. ı Th. p. 505- 511. — Das Leben Seideriche J. K. in Preuſſen 16. 
von Bütthern. Breßl. 1750. gr. 4. (6 fl-) 

Nicolai 1. c. p 511-516. 
Nicolai ]. c. P. 587-520, 
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1765. fliftete der König eine neue Nitterafabemie ober Academie mi- 
litaire -für junge Edelleute, von welchen 15. auf Fönigliche Koſten 
frey unterhalten werden. Andere, wenn fie nicht unter 12. Jahren 
find , werden gegen eine jahrliche Penfion von 400 Thlr. aufgenoms 
men.x)— - V. Die Gefellfehaft der Naturforſchenden Freunde 
una, dem Plan des D. Martini 1773. errichtet, und vom König 
genehmigt. Sie hatte 1779. (dom 140. Mitglieder , und lieferte 
1775 - 77. 3. Bande ihrer Schriften unter dem Titel: Befchaftiguns 
gen der Berlinifchen Gefelfchaft Naturforfchender Fremde. Sie 
ſammelte auch ein betrachtliches Naturaliencabinet ımd eine Biblios 
the. y) — — VI. Auffer dieſen vortreflichen Anftalten werden noch für 
Die Liebhaber der Gelehrſamkeit öffentliche ınd Privatvorlefungen 
gehalten uber die Korftwiffenfchaft, Botanik und Naturgefchichte , 
Baukunſt, Bergriffenfchaft, uber dag Juſtitzweſen ze. , fo, mie 
auch eine Artilleries und Fugenieurfchule angelegt if. 2) — Die 
Akademie zu Petersburg fliftete K. Peter I, 1724. und widmete 
zu ihrer Unterhaltung jährlich 24912 Rubel, welche die Kaiferin 
Eliſabeth 1755. bis auf 53298 Rubel vermehrte , und neben de 
Afademte zugleich die Univerfität anlegte. Jene hefteht aus 4 Elaf 
fen: I. Aug der aftronomifchen und geographifchen; II. phnfifchen, 
mozu die Botanif, Anatomie und Chymie gehört; III. phyſiſch⸗ 
mathematifchen , die zugleich die Mechanik , Baufunft und erfahs 
rende Naturlehre begreift ; IV. höhern mathematifchen, von web 
‚cher die Aufgaben aus allen Elaffen geprüft und entwickelt werden. 
Die Akademie hat 10 ordentliche und Io auswärtige Mitglieder. 
Die letztere beziehen eine jährliche Penfion von 200 Rubeln. Ye 
des von den ordentlichen bat feinen Adjunct. Alles wird von 
einem Präfidenten dirigirt, aber unter kaiſerlichem Schutz und 
Oberherrſchaft. Das eigentliche Gebaude der Akademie wurde 
1747. durch eine Feuersbrunſt eingeafchert und nicht wieder herge⸗ 
ftellt. In den jegigen Gebauden befindet fich die Kanzlei," Die fait 
ferliche Bibliothef , welche nach dem 1742. gedrudten Vergeichniß 
III. 8. 2699 $olianten, 3410 Duartanten, 8078 Octav⸗ und Duoder 
bände, überhaupt alfo 14187 Bande begriff, aber unter Rarhari 





x) Ylicolsi 1. c. p. 520-525 
y) Ylicolai 1. c. p.523 {q. 
z) Nicolai l. c. p. 524 - 529. 
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na TI ſehr vermehrt wurde; ferner die herrliche Kunſt⸗ und Naturas 
lienfammer , die Eoftbaren phnfifalifche und mathematifche Inſtru⸗ 
mente , die Buchdrucerei , der Buchladen, die Buchbinderei, 
Schriftgieferei, Kupferflecherei, Malerei ꝛc. und der berühmte fus 
pferne Globus, der 1714. von Gottorp dahin gebracht, aber 1747. 
im Feuer befchädigt und hernach twieder verbeffert bergeftelt wurde; 
er bat 21 Fuß im Durchfchnitt, und zeigt von innen die Betvegung 
der Sternen. Die Abhandlungen der Akademie fichen in den ältern 
und neuern Commentariis , Petrop. 1728-51. XIV. Novi Comment, 
ib. 1750-76. XX. am. mit Kupf., wo die Novi Commentarii ayfs 
hören, und mit 1777. die Ada Academiae Petropolitan® anfangen, 
(Jeder Tom 6 fl. zokr.) — Noch ift merkwuͤrdig dag Inſtitut für 
Bas adelidye Cadertencorps, welches die KRaiferin Anna 1731. 
in dem Menfchifomwifchen Palaft für 240 Ruffen und 120 Deutſche 
richtete. Sie find in 3 Eompagnien , jede zu 120 Köpfe ges 
heilt, üben fich in den Waffen ; lernen nebft der rußiſthen, 
deutſchen, franzöfifchen und lateinifchen Sprache, Keiten, Zechs 
ten, Zangen, Zeichnen, Hiftorie, Geographie, Mathematif, Dos 
ral, Logik, Politit und das natürliche und bürgerliche echt. - 
Reiner fol vor dem ı2ten Jahr aufgenommen werden; und fie fols 
len 5 biß 6 Jahre bleiben. Das Inſtitut hat 65000 Rubel Einkuͤnf⸗ 
te. Ein anderes für das See⸗Cadettencorps beflcht aus 360 
See⸗Cadetten, und hat mit jenem gleiche Einrichtung in des Gras 
fen Muͤnchs Pallaſt. — Endlich fliftete Catharina V. eine Ruffis 
he Akademie zu Beförderung und Bildung der Ruſſiſchen Spras 
he. Sie wurde den 21 Oct. 1783. eröfnet; hat 30 Mitglieder, 
and zu ihrem Director und Prafidenten die gelehrte Fürftin Daſch⸗ 
rw. Die Mitglieder follen eine ruflifche Sprachlehre und ein 
Wörterbuch verfertigen. a) — In Schweden find die k. Afade, 
wien der Wiffenfchaften zu Stockholm und Upfal berühmt. Jene 
vurde 1739. errichtet; dieſe 1728. Beide haben gelehrte Abhands 
ungen geliefert. Die von Stodholm wurden big 1779. in 40 
Bänden gefammelt, und heiffen die alten Abhandlungen ; feitdem 
verden fie die Neuen genennt, Zäftner bat fie aus dem Schwe⸗ 





) S. Die Beſchreibungen von Rußland, Petersburg und von Peter I. bie 
unten angeführt werben. — Wilh. Core Reife durch Polen, Rußlaud sc, 
a D. p. 88 -ı10. . 
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diſchen überfeßt: Der k. Echmedifchen Afademie der Wiſſenſch. 
Abhandlungen aus der Naturlehre, Haußhaltungskunſt und Me 
chanit. Leipz. 1784. XLI. gr. 8. nebft Regiſter über Die legten 16 
Bande ; und neue Abhandlungen ꝛc. I. 2. Band. ib. 1784. gm, 
zter B. 1786. (aı6gr.) Die Schriften , welche den Ackerbau be 
treffen, hat man unter der Auflchrift: Oeconomica adta &c. auch 
befonders gedruckt. — Sonſt ift noch zu Stockholm feit 1688. 
dag f. Collegium medicum, ein Laboratorium chymicum und me- 
chanicum , eine Malersund Bildhauer ;Afademie, und die k. Bi 
bliothef. Auch wurde den 20 Marz 1786. eine aus 18 Mitgliedern 
beftehende Akademie zu Verbefferung der fchwedifchen Sprache er; 
richtet, und die verfallene Akademie der fchonen Wiflenfchaften und 
Inſchriften wieder hergeſtellt — — Die f. Afademie der Wiſſenſchaß 
ten zu Roppenhagen wurde 1743. geftiftet. — Die Akademie zn 
Mannheim, welche aus der phnfifchen und hiftorifchen Klaſſe be 
ſteht, nahm den 15 Det. 1763. ihren Anfang, und wurde burd 
Schöpflin , der den Hof von Straßburg aus oft befuchte , veraw 
laßt. Er gab den Plan, und murde der erfle Prfes honorarius, 
Man bat daher: Hiftoria & Commentationes Academiz Elettoralis 
fcientiarum & elegantiorum litterarum Theodoro- Palatin. Manhe- 
mii. 1766-1784. VII. 4m, (40 fl.) Dan bat auch dafelbk fit 
1775. eine deutfche gelehrte Gefellfchaft; feit 1757. eine Academie 
der Zeichnung ; und Bildhauerfunft ; feit 1765. eine chirurgiſche 
Schule; feit 1766. eine Hebammenfchule; feit 1754. dag anatowi 
fhe Theater ; feit 1772. die Sternwarte; feit 1763. dag Antiqui 
tätens Gabinet ; feit 1776. das phnfifche und mathematifche Gabintt; 
feit 1765. das Naturalien » Gabinet; feit 1777. den botanifthen 
Garten ꝛc. — 3u München wurde durch die Bemuͤhung des geh. 
Raths von Oſterwald die Akademie der Wiffenfchaften 1759. ge 
fliftet. Gefchichte oder vielmehr Gefchichttunde , befonderg von 
Bayern, und Bhilofophie, wozu hernach noch die fchönen Wiſſen 
fchaften famen, waren die Hauptgegenftände , die Aufllärung 
Bayerns, dieſes bigotten Theils von Deutfchland, gu befördern, 
und Dorurtheile und Aberglaube zu vertreiben. Sie hat en Na 
turaliencabinet, eine Sammlung von phyfifchen, optifchen ıc. In⸗ 
firumenten und von mechanifchen Modellen. Gie lieferte bis 1794. 
Monumenta Boica in 14 Bänden 4. m. K. welche fehr viele auf 
den Klöftern und Archiven bervorgesogene wichtige Urkunden ent 
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halten. Die furfürftliche Bibliothek begreift goooo, und die ihr 
einverleibte Jefuitenbibliochet ohngefehr 23000 Bände. b) — Von 
Portugal und Spanien läßt ſich nicht viel fagen. Zu Liffabon 
ft die biftorifche Gefellfchaft und die Gefellfchaft der Applicatorum 
feit 1720, auch eine medicinifche Geſellſchaft c. Zu Madrid eis 
ne fonigliche von K. Philipp V. 1715. geftiftete Gefellfchaft. Aber 
was fann man für die Aufflärung erwarten, wo noch Aberglaube 
und Bigotterie herrſcht? — Ich künnte noch von den vielen deuts 
chen, Iateinifchen, ofonomifchen, philoſophiſchen zc. ıc. Gefells 
[haften in Deutfchland reden. Es würde mich aber von meinen 
Zweck abführen. Bon vielen gilt, was ich oben von Italien bes 
merft babe; viele find Nachäffungen, Spieltwerfe, gelehrter Wind, 
Man follte denfen, da fo viele gelehrte Anflalten gemacht find, 
alles muͤſſe nun auch von Gelehrten wimmeln. Bieleicht wird man 
mir Beyfall geben, wenn ich behaupte, folche gelebrte Spielwer⸗ 

— ich nehme die eigentlichen Akademien, befonderg die zu Lon⸗ 
don, Paris, Petersburg und Berlin aus, die ale Hochachtung 
verdienen — fenen der wahren gründlichen Gelehrfamkeit niche 
hinderlich , als beförderlic). Die Erfahrung fpricht laut genug. 
Sobald der Jüngling ein Mitglied ift, fo glaubt er ein Gelehrter 
von der erften Sröffe zu ſeyn, und verfchließt fich Dadurch ben Weg, 
gelehrt zu werden. Den mwürflichen Akademien hat man vieles zu 
danten. Gie zeigten , was der menſchliche Geift hun kann, wenn 
er fich auf gewiffe Gegenftände firirt. Vorzüglich hat die Natur⸗ 
lehre und Mathematik durch fie gewonnen. Sin vielen Wiffenfchafe 
ten find wir noch zurück; wir wäreng nicht, wenn man mit eben 
fo vielem Aufwand und Eifer für die Gefchichte, Theologie, Mes 
dicin und Jurisprudenz gearbeitet hatte. Hier hätten wohleingerichs 
tete Akademien noch ein groffes Feld vor fi), mo fie durch vers 
nimftiges Forfchen und Prufen vieles entdecken und berichtigen 
finnten. Dan müßte aber freylich nicht mit Hppothefen fpielen , 
fondern die Wahrheit gründlich und ohne Vorurtheil erforfchen. c ) 





b) Nicolai Reife durch Dentihland. 6B. p. 611- 618. 
ey Don obigen gelchrten Geſellſchaften S. Sabricii Ubriß 15. 3 Th. p. 752-794. 
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Schriftſteller 
des ſiebenzehnten Jahrhunderts. 


Mehrere denkende Philoſophen waren in dieſem Jahrhundert, 
Die das ſtlaviſche Joch der ſcholaſtiſchen Grillenfaͤngerei abſchͤut 
telten, ohne einer Parthei anzuhangen und nachzuſchwaͤtzen, die ſelbſt 
dachten und andere ſelbſt denken lehrten; verehrungswuͤrdige Mar 
ner, die den Vorurtheilen muthig entgegenarbeiteten, ein neues 
Licht auffteften, eine neue Bahn betraten , und für die Philoſo 
phie ſowohl, als für andere Theile der Gelehrſamkeit Epoche mad; 
ten. Ich will fie mit Ehrfurcht nennen. 

Renatus Carte ſius eigentlih Renner Descartes geb. bes 
31 März 1596. zu Hape, einer Heinen Stadt: in Touraine. Geis 
Bater, Joachim Descartes, war PYarlamentsrarh von Bretague. 
Seine Gefundheit war von Jugend auf fehr ſchwaͤchlich; Doch wur 
de fie mit zunehmenden Jahren geſtaͤrkt. Zu Fleche in Anjon Ierw 
te er die lateinıfche und griechifche Sprache , die ſchoͤnen Willens 
fchaften, ein wenig die damals fehr verunftaltete Bhilofophie, usd 
mit vorzüuglicher Luft die Mathematif. Er gemöhnte fi) Morgends, 
wenn er vom Schlaf erwacht war, zum Nachdenfen , und erwarb 
fi) darinn groffe Zertigfeit. Nachdem er ſich 5% Fahr auf dieſer 
Schule aufgehalten hatte, fo kehrte er 1612. zu feinem Water u 
ruf. Diefer ſchickte ihn 1614. nach Paris , die groffe Welt kennen 
zu lernen. Hier legte fih Anfangs der junge Descartes auf 66 
feltfchaft und Epiel, in welchem er fehr glücklich war. Aber bald 
änderte er, auf Zureden feiner Sreunde, diefe Lebensart; er mie⸗ 
thete ein abgelegenes Haug, fludirte in der Einfamteit, beſonders 
die Geometrie und Analytik. In feinem zıten Jahr reifte er wach 
Holland, und begab fich, aber nur zum Schein und auf eigene Le⸗ 
fin in die Kriegsdienfte des Prinzen Moriz, ohne je zu Felde ge 
zogen zu feyn. Nach 2 Jahren, die er zu Breda in Garniſon mit 
gelehrten Befchaftigungen zugebracht hatte, begab er ſich 1619, nach 
Frankfurt am Mayn, wo er der Krönung K. Ferdinands IL bey 
wohnte. Hierauf diente er als Freywilliger unter der Armee des 
Herzogs von Bayern; hielt fich zu Ulm auf, und wohnte Dem Treb 

. * 
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fen ben Prag bey, in welchem der unglüdliche Winterkönig, Fri⸗ 
derich von der Pfalz, den 8 Nov. 1620, aufs Haupt gefchlagen 
wurde. Auf gleiche Art trat er in die Dienfle des Grafen von 
Bucquoy in Mähren. Nber bald darauf verlied er wegen gemwifs 
fen DVerdrießlichkeiten den Feldzug, reifte in die norbdifchen Laͤn⸗ 
der , und fehrte nach Holland, bald darauf aber 1622, nach Mens 
nes zu feinem Vater zurück, der ihm dag in Poitou gelegene müts 
terliche Gut Parron in Beſitz gab. Er verfaufte es 1623. nach 
feiner Ruͤckkunft von Paris; reifte in eben Diefem Jahr bey Geles 
genheit des zu Kom gefenerten Jubilaͤums durch die Schweiz nach 
Italien, befonders nach Venedig, Rom, Florenz, Genua und Tu⸗ 
rin; hielt fich hernach 3 Jahre lang zu Paris auf, und entfchloß 
fih nun in Holland fich niederzulaffen, und ſich den Miffenfchaften 
ganz zu widmen. Er gieng 1629. nach Amfterdam, und von da 
nach Franeker, und wieder nach Amfterdam zuruͤck, wo er fich auf 
die Anatomie und Chymie, fo wie zu Deventer auf die Aftronos 
mie legte. Bon Deventer gieng er wieder nach Amſterdam; that 
vorher, vermuthlich 1631. eine Reiſe nach Engeland, und 1634 
eine kurze Reife nach Dänemark. Lebte wieder zu Deventer, dann 
zu Leuwarden, mwicder zu Amſterdam, hernach zu Leiden, zu Utrecht, 
zu Egmont, zu Harderwyk, wieder zu Leiden, ferner zu Amersfort, 
wo er feine zaͤrtlich geliebte 5 jährige natürliche Tochter 1640. vers 
lor; wieder zu genden, zu Egmont,- und nad) einem Jahr noch 
einmal zu Leiden. Er reif’te noch smal nach Frankreich, erhielt 
1647. vom König durch die Bemuͤhung feiner Freunde ein Gnaden⸗ 
gehalt von 3000 Livres, die er bis zu feiner Neife nach Schweden 
erhielt. Auf inſtaͤndiges Verlangen der K. Chriſtina, an welche er 
feine Abhandlung von den Gemuͤthsbewegungen gefchicht hatte, 
reif’ce er endlich 1649. nach) Stockholm, wo er im Anfang des Des 
cembers anfam, und mit aufferordentlicher Diftinction bey Hof em⸗ 
fangen tourde. Die Königin lies ſich von ihm unterrichten. Er 
entwarf auf ihren Befehl den Plan zu Anlegung einer Akademie, und 
ſtarb den 11 Febr. 1650, er. 54. an einer Lungenentzundung. Seit 
Leichnam follte in der k. Gruft bengefegt, und mit einem marmors 
wen Grabmal beehrt werden; er ruhete aber auf dem Kirchhof bes 
Walfenhofpitals, bis ihn der König in Frankreich nach Paris brins 
gen, und den 24 jun, 1667. in ber Kirche der H. Genoveva mit 
aller Pracht beerdigen lied. Auf dem marmornen Grabmal liest 
(Zweiter Band.) ga 
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man die von Alibert verfertigte franzöfifche Inſchrift. Carteſiu⸗ 
hatte einen ſanften, fricdfertigen Character , und war ein angench 
mer Geſelichafter. ein Grundſatz: De omnibus eft dubitandem, 
it zur Dem blinden Berurtbeil und den Ariftotelifchen Qualitaiibeı 
cccu.ris entaegengeſctzt, und verlangt, Durch vernünftiges Forſche 
die Wahrhen zu prafen. Dem ohngeachtet hatte er viele Feide, 
die denſelben mzißdeuteren, und für gefahrlich hielten. Der Dass 
perfeiger war Ic. Normus oder de Reves, Prof. theol. ın Lerder. 
Fra drachte es dahin, Dad die Etaaten von Holland 1656. di 
urihuldise Carthenantiche Philoſophie unterſagten. Das, masch 
mn fehlerhaft fen moechte. bat Pet. Dan. Huctius in Cenſn 
phüvtophiz Carthefianz Parif, 1689. 1694. 12. am bernunftigiem 
widerleat. Diefem antwortete aber Joh. Schotanus in Cenfura 
Huetiana, Franek. 1691. 8. Amft. 1702. 8. Der D. Danicl fad 
te den Carteſius lacherlic) zu machen in Voyage du monde de 
des Cartes, Paris, 1691. II. ı2. Amft, 1694. 8. (20 gr.) (E. Tr 
masıı Hift. fapientie & ſtultitiæ. T. 11. p. 123.) — — Schriften: 
Compendium Muficz Ultrai. 1650. 4. Amſt. 1656. 4. au Eng 
fc) Lond, 1653. 4. und Franzöfifch durch den P. Poiſſon, Pr 
ris. 1665. 4. Cartefius fchrieb diefen Tractat fchon 1618. hielt ihe 
aber für zu unvollfommen , als daß er gedruckt werben möchte. - 
Difcours de la metliode pour bien conduire fa raifon, & chercher ia 
verite dans les fciences. Plus la Dioptrique, les Meteores & la Geo- 
metrie, Leide. 1637. 4. bernach Lateiniſch mit DVerbefferungen: 
Specimina philofophiz, f. Diff, de methodo recte regendz rationis, 
Dioptrice & Meteora, Amft. 1644. 4. 1656. 4. Geometria, ex al 
lico latine, c. n. FRAnc. A ScHooten. Lugd, B. 1699. . — 
Tr. de la Mecanique &c. Paris. 1668. 4. auch lat. in ben Operibes 
pofthumis, — Meditstiones de prima philofophia, ubi de Dei exi- 
ftentia & animæ immortalitate agitur. Parif. 1641. 8. Amſt. 1642. ı2. 
vermehrt Amſt. (Neapoli) 1719. 8. (12 fr.) auch Franzöfifch durch 
Clerſelier, Paris. 1647. 4. 1661. 4. am beſten ib, 1673. Die fraws 
zöfifche Ueberfegung ift beffer , als dag lateinifhe Driginal; dem 
Carteſius verbefferte fich Hier ſelbſt. Ueberall find Die Eimaͤrfe 
des Hobbes, Arnauld, Gaffend: zc. nebft deren Beantwortung 
bengefügt- — Principia philofophiz. Amſt. 1644. 4. Gramsöfifh 
durch den Abt Picor, Paris. 1697. 51. 54. 4. Engliſch Load 
1653. 4. — Tr. des Paflions de l’ame, Amſt. ı650. ı2, Paris, 166% 


%. 
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„9. 12. lat. Amft, 1656. 64. 8. Cartefius erflärte diefen Tractat 
feiner lernbegierigen Schülerin, der Princeffin Eliſabeth, Tochter 
Friderichs V. Kurfürften von der Pfalz und nachmaligen Winters 
königs in Böhmen. — Lettres &c. Paris. 1667. IIL 4. Clerſelier 
gab fie heraus, Lateinifch überfegt Amft. 1668. 4. (3fl. 45 fr.) 
Sie enthalten merfiwurdige, befonderg die Cartefianifche GStreitigs 
keiten betreffende Nachrichten. Ob fie aber ganz richtig aus den 
hinterlaffenen Handfchriften gefammelt-worden find , laßt fich zweis 
fein. — Opufcula pofthuma, phyfica & mathematica, Amſt. 1701, 4 
Sie enthalten theils fchon gedructe aus dem holändifchen und 
franzoͤſiſchen überfegte Fleinere Schriften , $. 3. Mundus; tr. de 
Mechanica &c. theilg einige gefammelte Sragmente. — Opera &c, 
Paris. 1724-29. XIII. ı2. frangöfifch; am vollfiändigften lateinifch, 
Amft. 1668. VII. 4. u. 1677. u. 1692-1701. IX, 4. (12 Thle.) d) 

Stanz Baco, Herr von Verulamio, Vicomte von St. Als 
ban , f. Procurator, Groß; Siegelbewahrer und Kanzler von Ens 
gelland, geb. 1560. den 22. Febr.; flarb den 9. Apr. 1626. æt. 66, 
Einer der groften.Beifter feiner Zeit; in der Dhilofophie, Theolos 
gie, Geſchichte, Jurisprudenz und Dichtkunft wol erfahren; das 
ben leutfelig , aufrichtig und frengebig. Weil er aber aus Nach; 
ficht feinen Bedienten geftateete, von den Partheien Geld anzunehs 
men, fo wurde er bey dem Parlament angeklagt , feiner Würden 
entfegt, in den Tower gebracht , und feiner Güter beraubt. Er 
fam zwar wieder in Freyheit, lebte aber fo dürftig, daß er den K. 
Jacob I. in einem demuͤthigen Schreiben um Benfteuer anfprechen 
mußte. — — Schriften: Novum organum fcientiarum, Lond, 1625, 
fol, Lugd. B. 1650. ı2. (12 gr.) — Sylva fylvarum f. hift. natura. 
lis cent. X, Lond. 1638, fol. — Hill, vitæ & mortis, ib, 1623. 8. — 





nn. .d 


d) La vie de M. Descartes, par BaILLE£r. Paris. 1691. H. 4. (3 Thir.) 
ſehr volftändig , aber auch milrologifh ; daher Refiexions d'un Academi- 
cien (P. LE TELLIER, S. I.) fur la vie &c. Haag. 1692. 12. — La 
vie &c. rednite en abrege, par BaILLET. Paris, 1693. 12, = POPE- 
BLouNT. p. 1014-1017. — Moruorıi Polyhift, T.IL p. I11- 116. 
254-260. — Stolle Anleit. sur Hiſt. ber Bel. p. 502 ſaq. — BRUCKE- 
aı Hif. cr. phil. T.V. p. 200-334. T. VI. p. 843-857. — MonTu* 
cla. T. II. p. 83 fg. — CHaurerik h. v. — Niceron. 19 &h. p. 207- 
243. — GaıtLaRD Eloge de des Carter. Paris , 2765. 8. und von 
Thomas, ib. eod, 8. 
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De dignitate & augmentis fcientiarum. ib. 1645. 12. (16 gr.) Amſt. 
1652. ı2. (18 gr.) Wirceb, 1779. II. gm. (3fl.) — Hit. regni 
Henrıcı VII. R. A — Colledtion of Apophtegms new and old. Lond. 
1674. ı2. und befler, ib. 1625. ı6. rar. — Opera &c. Lugd.B, 1696. 
VI. ı2. (2 Thlr. 16 gr.) Amft. 1730. VII 12. (4 Shle.) Lond, 
1620, 38 fol. (6 Thlr.) opt. ed. curavit Tuo.BırcH, ib. 1740. IV. fol, 
(10 Thlr.) daben fein Leben von Mallet. e) 


Galilaͤo Galilaͤi, der natürliche Eohn eines Edelmanns 
Vincentius di Michelangelo Galıläi, eines groffen Tonfünftlers 
und berühmten Lautenſchlaͤgers, geb. den ı5. Febr. 1564. zu Piſa. 
Er zeigte von Jugend auf elnen fahigen Verſtand, und groffe Nei⸗ 
gung zur Mathematif. Zu Florenz lernte er, nebfl den Anfangs 
gründen, die grichifche Sprache, die Logif und Muflf, und zwar 
Die letztere fo fertig , daß er es im Elavierfpielen und Lautenfchlas 
gen zu einer betvundernswürdigen Bolltommenheit brachte. Dabey 
übte er fich im Zeichnen, und erhielt den Beyfall der berühmtefien 
Maler. Zu Piſa fiudirte er von 1581. an, 3. bis 4. Jahre bie 
Mebdicin und Philoſophie; lag die Schriften des Ariftoteled, Pla 
to ıc. fleißig, dachte nach, und erwarb ſich, da er den hergebrad; 
ten Meinungen widerfprach , den Namen eines Zaͤnkers. Bald 
Darauf ließ er fi von Ricci einige Säge aus dem Euclid erklaͤ⸗ 
ren, und fand daran groffes Vergnügen: Aber fein Vater unters 
fagte dem Lehrer Die weitere Bemühung des Unterrichts, weil er an 
dem Sohn durchaus einen Arzt haben wollte. Endlich, da er den 
untoiderfiehlichen Eifer des Sohnes, der indeß den Euclid vom 
ten Buch an, vor fih, heimlich mit dem beften Erfolg durchs 
fiudire hatte, bemerkte , fo mwiderfeßte er fich nicht mehr. Nun 
legte ſich der junge Galilaͤi mit vollem Ernft, ohne einige Hinder: 
niß auf Die mathematifche Wiſſenſchaften, las die Schriften der 
alten Griechen , machte einige wichtige Erfindungen, ergänzte das 


— 





e) BAILILET. T. II. p. 95, ſq. = Porz-Bıount. p. 903-906. — Mor- 
nor. T. I. p. 9. fq. 223. 349. 393. 404. T. 1I. p. 124 - 135. 291. 364. 
557. — Hift. Bibl. Fabr. P. III. p. 206 - 211. — Freuseı Theatr. 
P. Il, p. 773 - 775. — Baucxex 1, c. T.V. p. 90-106. T VI. p. 821. 
824. — Ueber die Philoſophie des Kanzler Franz Baco, voran fein Les 
ben, ans dem Eranzöfifcden von Job. Zeinr. Seid. Ulrich. Berl. 1780. 
8. — Barız, bh. v. — Bıumansach Introd. in hift, med. litterar. 


p. a481. fq. 


V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 373 


Berk des Commandini von der Bewegung, und machte mit den 


geoffen Mathematiter Guidubaldo vertraute Srenndfchaft. Diefer 
empfahl ihn dem Großherzog Ferdinand I, daß er 1589. xt. 26. 
zum Lehrer der Mathematif nach Pifa berufen wurde. Als ein 
ehrlicher Dann machte er fich es nun zum Gefchäft, die falfche, 
vom Ariftoteles angenommene Meinungen , laut und augenfchein; 
lich Durch angeſtellte richtige Verfuche zu widerlegen. Dadurch em⸗ 
pfahl er fich den fchulgerechten Philofophaftern nicht. . Man ver; 
leumdete ihn aus Neid. Er begab fich , feinen Feinden zu entweis 
hen, 1592. mit Genehmigung des Großherzogs auf 6. Jahre nach 
Padua. Hier lehrte er mit groffem Beyfall, fchrieb mehrere nuͤtz⸗ 
liche Bücher, und erfand viele wichtige Mafchinen, befonderg bie 
Shermometer , den Proportional - Eirkel; entdeckte 1604. in der 
Schlange einen neuen Stern; machte viele noch unbekannte Verfuche 
mit dem Magnet 2c. Man beflättigte ihn 1599. auf weitere 6. Jahre 
in feinem Amt; eben fo 1606, und jedesmal mit einer beträchtlichen 
Befoldungsvermehrung. Da er 1609. zu Venedig hörte, daß ein 
Holländer dem Moriz, Grafen von Naffau, ein Fernglas übers 
reicht habe, fo Dachte er nach, ſobald er nach Padua zuruͤckgekom⸗ 
men war , und war auch in diefer Entdeckung glücklich. Er übers 
reichte fein von ihm erfundened und neuverfertigtes Fernglas. der 
Republik zu Venedig, die ihn deswegen den 25. Aug. 1609. lebens⸗ 
länglich in der ihm übertragenen Profeſſion mit einer dreimal größ 
fern Befoldung , alg die vorigen Lehrer hatten, beftattigte. Nun 
erfand er auch , ben weiterm Forſchen, die Mifrofcopia oder Vers 
greöfferungsgläfer. Ben feinen angeftellten aftronomifchen Besbachz 
tungen entdeckte er die Trabanten des Jupiterd, mehrere den Alten 
unbefannte Sirfterne, die via ladea, Berge und Thaler im Mond, 
die Sonnenflecken, welches er alles in feinem Nuncius fidereus der 
gelehrten Welt befannt machte. Der Großhersog Coſmns berief 
ihm durch ein eigenhandiges Schreiben den 10. Jul. 1610. nach Pis 
fa zuruͤck. Im folgenden Jahr reif’te Galildi nach Rom, und 
überzeugte viele Cardinäle und gelchrte Prälaten im Quirinalgars 
ten von feinen aflronomifchen Entdecfungen. Die ganze Zunft der 
Peripatetiker empörte fich gegen den neuen Aſtronom, der dag alte 
Syſtem über den Haufen zu werfen drohete. Ein ganzes Heer 
von Streitfchriften log aus allen Druckereien auf ihn log, welche 
aber fein Schüler Eaftelli gründlich abfertigte. Galtlaͤi gieug ſei⸗ 
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nen Gang ruhig fort. Nicht genug, baß er in der Philoſophie und 
Aftronomie ein neues Licht aufgefteckt hatte; er Dachte nun auch Darauf, 
-Die Meereslänge zu finden. Aber durch die Verfolgung feiner Feinde 
wurden alle weitere Unterfuchungen des groflen Mannes unterbra 
hen. Se mehr er fich der Kopernifanifchen , von der Kirche ober 
von dem Pabft verdammten Hnpothefe näherte , defto gefäbrlichere 
Sallftricke wurden ihm gelegt. Die Congregation des H. Officiums 
citirte Ihn nach Rom. Er war gehorfam , und fam den 10. Febr. 
1632 da an. Aus befonderer Bergünftigung hielt man ihn im 
Pallaſt des Tofcanifhen Geſandten in Verhaft. Er mußte wider 
rufen, und fein Dialog von den Sonnenfoflemen wurde in dag 
Verzeichniß der verbottenen Bücher gefeßt. Nach 5 Monaten kam 
“er wieder in Freyheit; doch mußte er noch zur Züchtigung bey dem 
Erzbiſchof Piccolomini zu Siena, bernach auf feinem Landgut, 
ohnweit Florenz, fich aufhalten. Durch allzuvieles Anftrengen ber 
Yugen wurde er in feinem 74ten jahr blind. Doc, war er immer 
noch gefchäftig, feine Theorie von der Meereslange zu Stande zu 
bringen, zumal da ihn die Staaten von Holland, denen er bag Ge 
: Beimniß entdeckte , durch Belohnungen und Verfprechungen dazu 
ermuntert hatten. Mitten unter dieſen Befchaftigungen endigte ein 
versehrendes Sieber fein Leben, den 8. Jenner 1641. im 7yten 
Fahr , auf dem Landgut Arcetri. Sein Leichnam wurde nach Flo 
renz in die Kirche des H. Kreußes gebracht, mo ihm ber Groß 
berzog ein präachtiges Grabmal feßen ließ. Galiläi war von mittel 
mäßiger Gröffe,, leutfelig , munter, befcheiden , nicht geitig, nicht 
verfchmwenderifch , gegen Nothleidende frengebig; oft wurde er von 
hypochondriſchen Zufällen geplagt, und hatte gefährliche Krankhei 
fen zu leiden, Die er fich Durch anhaltendeg Arbeiten und durch 
vieles Nacht wachen zuzog. Durch ihn wurden groffe Mathemati⸗ 
fer, unter andern auch Toricelli, gebildet. @inige von feinen 
Schülern lehrten als Profefforen zu Rom , Pifa und Bologna 
Sein Ruhm Hatte fi) durch ganz Europa verbreitet, -und er er⸗ 

hielt von gefrönten Hauptern koſtbare Geſchenke. — — Schriften: 
Dialogo fopra i due maflimi fitemi del mondo Tolmaico e Coper 
nicano, In Firenze, 1632. 4. fehr ran, weil dad Buch auf paͤbſth⸗ 
hen Befehl confifcirt und in den Index libror. prohib. gefeßt wurde. 
Lateiniſch: Syntagma mundi, Amft. 1637. 4 Lugd. B. 1699. 4 
(3 Thlr.) — Opere &c. In Bologna. 1656. 4. rer. opt. ed, Is 
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Firenze, 1718. IIL 8. doch fehlt der Dialog in Syftemata mundi, 
Padova. 1744. IV. 4 (12 fl) f) 

Wilhelm Harvey, geb. den 2. Apr. 1577. zu Folkmar in 
der Graffchaft Kent. Er fiudirte zu Cambridge und 5. Jahre zu 
Padua ; wurde Mitglied bey dem mebicinifchen Eollegio gu London; 
hernach öffentlicher Lehrer der Anatomie und Ehirurgie ; endlich 
Dräfident und Leibarzt ben K. Jacob I. und Carl J. Er entdedk 
te zuerſt Durch viele angeftellte NVerfuche den Umlauf des Bluts 3 
mußte aber vielen Widerfpruch von’ feinen Gegnern erdulden. Er 
antwortete feinem, und feßte feine Beobachtungen ruhig fort, big 
an feinen Tod, den 3. Yun. 1657. æt. 80. Das Collegium zu Lons 
don erhielt von ihm ein groffes Vermaͤchtniß. — — Schriften: 
Exercitatio anatomica de motu cordis & fanguinis in animalibus, 
Francof. 1628. 4. Die erfte und zugleich ächte Yusgabe. Lugd. B; 
1737. 4. (3fl. 45 fi.) — Exercitat, II. anat, de circulatione fan 
guinis. Cantabr. 1649. 12 Par. 1650. ı2, Glas ı751. 12. — 
Exercit, de generatione animalium &c. Lond, 1651. 4. Lugd. B, 
eod. 12. — Obfervationes & hiftorize omnes ex Harvai lib, excerptz 
&c. Amit. 1674. ı2. rar. — De ovo. — New principles of philo- 
fophy &c, — Opera precipua &c, Lugd. B. 1737. Ill. 4. — Opera 
omnia &c. Lond. 1766. II. 4m. 8) 

Dugo Brotius oder van Groot, geb. den 10. Apr. 1582. 
zu 1 Deike, wo fein Vater, Johann van Groot, Burgermeifter 
und Curator der Univerfitat zu Leiden war. Durch feine groffe 





f) Vita per Vincent. Vıvıanı , der fein Schiller war , 1717. 8. und in 
Sarvını Fafi confulares Academixz Florentinz. 1718. 4. P- 397 - 43l« 
— Porz -Brounrt. p. 897 - 89% — Vossıus de fcient. mathem. p. 197. 
— Mornor |]. c. T. 11. p. 364. 473. — Monrtvcra. T. Il. p. 220» 
226. — Freuen Theatr. P. IV. p. 1536. — Bruczen I. c. T. V. 
p. 634-638. T. VI. p. 916. — Cnaurepie h. V. — Cıesent Die. 
hit. T. IX, p- 31 - 36. — Seumanns Ada philof. T. III. p. 261 - 282. 
400 - 423. 467 - 484. Iſt die obige Lebensbefchreibung des Viviani. — 
Angzıı Fasronı Vitæ Italor. do@rina excell. Vol. I. p. 1.230. — 
Geſchichte des Lebens und der Schriften bes Galileo Salildi, von €. J. 
Tagemann. Weimar. 1783. 8. ausführlich. 

£) Pors-Bıount, p. 987-990. — Moruor L c, T. I. p. 221. T. II. 
p. 436. — Brücken 1. c. T. V. p 624. ſq. T. VL p. 913. — Cuau- 
szrı& h. v. — Harıarı Bibl, Anat. T. I. p. 363-366. Ej. Bibl. 
med. pra&. T, II. p. 552. ſq. = Stumanns A@. phil. T. II. p. 616 
631. — Bıunzusacnı Introd, in hiſt. medicine litt, p 198. faq. 
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Fähigkeiten ſowohl, als durch den gründlichen Unterricht feiner Leh⸗ 
rer, wurde er fo weit gebracht, daß er fchon im oten Jahr Verſe 
machte, und im 12ten die Univerfitat befuchte. Zu Leiden fludirs 
te er 3. Jahre Die Bhilofophie, Mathematik, Theologie und Rechts⸗ 
gelahrtheit, fo gründlich , Daß er im 10ten Jahr feines Alters zum 
Doctor ber Kechte ernennt wurde. Da ber Generaladvocat Joh. 
Barnevelt 1598. als Gefandter nach Frankreich gieng , fo wa: 
Grotius in feinem Gefolg. Schon damals war fein Ruhm fo 
groß, daß ihn K. Heinrich IV. mit einer goldenen Kette und mit 
feinem Bruftbild bechrte. Nach feiner Ruͤckkunft führte er (æt. 17.) 
als Advocat, mit groſſem Benfall, die ihm anvertrauten Nechte 
handel vor Gericht „ daß er (zer. 24.) zur Würde eines Generab 
advocaten oder Generalfifcale von Holland , Seeland und Weib 
friesland befördert wurde. Im Jahr 1613. übernahm er das Amt 
eines Penfionairs zu Rotterdam , unter der Bedingung , daß et 
wider feinen Willen vom Magiftrat nicht abgefeßt werden konnte. 
Diefe Vorficht war wegen den damaligen theologifhen Kactionen 
nothig. Nach einiger Zeit nahm man ihn in die Verſammlung der 
Staaten von Holland auf. Da er fein Buch de mari libero gefchrie 
ben hatte, fo ſchickte man ihn nad) Engelland, um dic Handlung 
beyder Nationen in Ordnung zu bringen. Ben diefer Gelegenheit 
erwarb er ſich nicht nur die Gnade K. Jacobs I, fondern erridy 
tete auch mit If: Caſaubon eine innige Freundſchaft. Indeß nah 
men in Holland die Streitigkeiten zwiſchen den Gomariften und 
Arminianern fo überhand, daß der berühmte Barnevelt den Kopf 
Darüber verlohr. Grotius ſah fich als ein Arminianer bald darein 
verwickelt. Er wurde 1618. im Auguſt gefangen gefeßt, und den 
15. Mai 1619. zur ewigen Gefangenfchaft und zum Verluſt feiner 
Güter vervrtheilt. Man brachte ihn den 6. Jun. auf das Schloß 
Lömwenftein, Hier genoß er nur den Umgang feiner Ehegattin, 
Maria Reigersberg, und den Bebrauch feiner Yücher. Dieſer 
Umftand gereichte zu feiner Befreyung. Man pflegte. ihm in einer 
Küfte Bücher und Waſche zu ſchicken, und das Gebrauchte zuruͤck⸗ 
zunehmen. Das liſtige Weib packte einſt, da die Waͤchter nicht 
mehr gewohnt waren, das Eingepackte zu beſichtigen, Ihren gelieb⸗ 
ten Grotius in die Kiſte, in welche ſie vorher einige Loͤcher ge⸗ 
bohrt hatte, damit der liebe Mann Luft ſchoͤpfen founte. Go wur⸗ 
de er gluͤcklich zu einem ſeiner Freunde nach Gorkum gebracht. Hier 
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verkleidete er fich als einen Tifchler; gieng mit Hobel und Lineal 
über den Markt, und reif’te mit der ordentlichen Fuhr nach Ants 
mwerpen. : Dieß gefchah im Mar; 1621, nachdem er gegen 2. Jahre 
in der Sefangenfchaft zugebracht hatte. Man lachte, unb lobte 
die Treue der lifligen Stau. Don Antwerpen begab ſich Grotins 
nach Franfreih, und fam den 23. Apr. 1621. nach Parid. Der 
König Ludwig XI. gab ihm ein Jahrgehalt von 1000 Thalern, 
fo ſehr fich die hollaͤndiſche Geſandten bemühten ihn anzuſchwaͤrzen. 
Er hatte auch diefe Unterftugung nöthig. Denn obgleich Moriz, 
der ihn verfolgte , geftorben , und beflen Bruder und Nachfolger, 
Heinridy Frideridy , dem erulicenden günftig war , fo konnte er 
Doch nicht zum Befiß feiner Güter gelangen , weil die Gegenparthet 
zu mächtig war. Nach ıo. Jahren, da man ihm 1631. das Gna⸗ 
dengefchenf entzogen hatte, mußte Grotius Frankreich verlaffen. 
Er Eehrte nach Holland zuruͤck, meil er glaubte unter dem Schut 
bes Prinzen von Dranien,, Heinrich frideridhs , ber ihm feine 
Gewogenheit fehriftlich zuficherte, vollfommen ficher zu ſeyn. Aber 
die Gegenparthei mußte die Sache fo einzuleiten, daß Grotius 
mit einer ewigen Landesvertweifung verbannt wurde, Er gieng nach 
Hamburg, in der Abficht, feine Dienfte der Krone Schweden zu 
widmen. Die Königin Chriftina ernannte ihn zu ihrem Rath und 
ordentlichen Abgefandten in Frankreich, fo ungern es der Kardinal 
Richelieu fah, daß ein Mann diefen wichtigen Poflen an einen 
Hof befleiden follte, wo man ihm kurz vorher den Unterhalt ver⸗ 
fagte. Aller gegenfeitigen Bemuͤhung ohnerachtet blieb der Kanzler 
Orenftierna feft auf feinem Entfchluß. Grotius hielt alfo 1635. 
feinen fenerlichen Einzug in Paris, und vermaltete fein Amt mit als 
ler Klugheit. Nach 11. Jahren bat er um feine Zuruckberufung, . 
die er auch erhielt. Che er nach Schweden reif’te , gieng er nach 
Holland , we ſich nun die Scene geandert hatte. Man bezeigte 
ihm gu Amfterdam alle Hochadhtung. Nun begab er fih nach 
Etodholm, und wurde von der Königin, die ihn fchon lang e ' 
feben wuͤnſchte, gnädig empfangen. Nachdem er von feiner &es 
fandtfchaft die gehörige Rechenfchaft abgelegt hatte, fo bat er um 
feinen Abfchied. Die Königin ertheilte ihn fehr ungern’; denn: fle 
wollte ihn gern ben fich behalten. Grotius wollte fih zu Schiff 
nach Holland begeben ; er wurde aber durch einen Sturm an die 
Pommerifche Küften verfchlagen , kam frank nach Roſtoß, und 
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ſtarb bafelbft nach wenigen Tagen unter dem Beyſtand bed D. und 
‘Prof. theol,, "Job. Quiltorps, den 28. Aug. 1645. t. 62. in chriſt⸗ 
licher Faffung. Sein Leichnam wurde nach Delft gebracht, umd 
bey feiner Familie beygeſetzt. Er hatte 3. Söhne und eine Tody 
ver geseugt. «Cornelius, ein guter Dichter, war eine Zeitlang in 
Orenftierns Dienften,, aber nachlafig und liebte das Vergnügen. 
Dierrid), Page und nachmaliger Adjutant bey dem Herzog Bern 
bard von Weimar , wurde in einem Wirthshaus von feinem Die 
ner ermordet. Peter, der zte Sohn, war Staatsbedienter in Hob. 
land, und Gefandter in Branfreih und Schweden. Die Tochter 
Eornelia war an den Herrn von Monthas verhenrathet , ber aber 
in den Sal der Hrn. von Wit verwidelt, und 1672. aus Holland 
verbannt wurde. Grotius war ohnflreitig einer der gelehrteſten 
Männer, ein groffer Staatsmann , ein gründlicher Theolog, tref 
licher Ereget und Humaniſt. Alle feine Schriften verdienen immer 
wegen ihrer Grunblichkeit und angenehmen sierlichen Schreibart ge: 
Iefen zu werden. — — Schriften: Po@mata &c. Lugd. B. 1598. 8, 
Die erfte Jugendprobe; auch Poëmata colledta &c, ib. 1617. 1737. 
8. — Marrtıanı CAPELLXÆ Satyricon f. de nuptiis philologiz & 
Mercurii Lib. II & de feptem artibus liberalibus Lib. II. o. n. ib, 1599. 
. 2601. 8. Durch die Erflarung diefes ſchweren Schriftfteller grün 
dete Brotius feinen Ruhm. — Syntagma Arateorum gr. &. lar. c. n. 
ib. 1600. 4. rar. Die gebundene lIeberfeßung des Cicero iſt hie 
erganzt. — Poemata facra, Hagæ C, 1601. 4. — Chriftus patiens 
tragaedia Lugd. B. 1608. 12. Lond, 1713. 8. Amft. 1635. 4 deutſch 
in Verſen von Eriller. Leipz. 1723. 8. Hamb. 1748. gr. 8. CIfl 
15 fr.) englifh von Be. Sandys. Lond. 1640. 8. auch hollaͤn⸗ 
Difch ꝛc. — Epiftele ad Gallos. Lugd. B. 1601. 24. 1651. 12. Ami. 
1650, 12. — Mare liberum ſ. de jure , quod Batavis competit ad In- 
dica commercia. Lugd. B.‘1609. 8. (8 gr.) ſonſt oft gedruckt; auch 
hollaͤndiſch überfegt, Leiden 1614. 12. Amſt. 1681. fol. Joh. Sel⸗ 
den feßte ihm entgegen, Mare claufum ſ. de dominio maris. Lond. 
1635. fol. Dagegen fchrieb Theod. Graswinfel Vindicie maris I 
beri, Hagæ C. 1652. 4. und dagegen Selden: Vindicie maris claufi, 
Lond, 1653. 4. — De antiquitate rei public Batavicz, Lugd, B. 1610. 
4. und c. n. Amft. 1633. ı2. auch hollaͤndiſch und franzöflfch übers 
feßt. — Chronicon Hollandiz &c, Lugd. B. ı611. 1690. 4. — Luc# 
ny Pharfalia c. n, ib, 1614. 4 — Defenfio fidei catholicæ de Satis 
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factione Chrifti adverfus F. Socinum, ib. 1617. 8. auch hernach in 
sr. 4. Lond. 1661. ı2. Lipf. 1730. 8. (30 .) Dagegen von Herm 
Ravenfperger, Judicium de lib. Grotii &c. Groning. 1617. 4. von 
Gerh. "Job. Doffius widerlegt. Crells Schrift: Refponfio ad Lib, 
Grotii de Satisfadtione Racov. 4. wurde von Ed. Stillingfleer u. a. 
widerlegt. Grotius änderte feine Meynung nie, bie er in dem 
Buch gegen die Socinianer geänflert hatte, ob er gleich in feinen 
eregetifchen Schriften den Verdacht bes Sociniſmus gegen ſich ers 
wedte. — De Jure belli & pacis. Par. 1625. 4. bie erfte, aber nicht 
fehlerfrene Ausgabe, auf welche weit beffere in groffer Menge folgs 
ten; vorzüglich Amft. 1631. fol, und 1632. 8. mit den Verbefferuns 
gen bed Verfaſſers; hernach mit deflen Anmerkungen, ib. 1642. 8. 
aber auch mit vielen Druckfehlern; endlich nach feinem Tob, ib, 
1646. 8. von welcher die folgenden abgedruckt, und mit Fehlern 
vermiehrt wurden. (1 Thlr. 16 gr.) Die befte ift des "Joh. Barbeys 
racs c. n. Gronovii, Amft, 1920, 8. (2 Thlr. 16 gr.) Lipf. 1758. 
II. gm. (4 fl.) und c. comment, WıLn. VAN DER MUELEN & 
alior. Amft, 1696- 1703. III, fol. (8 Thlr, 16 gr.) eben foc. n, v. 
curavit Jom. Curıto. BEckmAanmw. Francof. ad V. 1691. 99. 4. 
(ı Shlr. 16 gr.) auch c. n. audtoris & J. F. Gromovır. Laufanne 
1751. V. 4m, (20 fl.) Aber c. comment. Jom. Tesmarı & Urn, 
OsrecHti. Francof. 1696. fol. (7 fl. 30 Er.) ift die elendefte Com⸗ 
pilation; Das unfterbliche Werk des Grotius, welches dag erfle 
in diefem Fach iſt, und mit allgemeinem Benfall aufgenommeh 
wurde, und immer Hochachtung verbient, wurde in mehrere Spras. 
chen uͤberſetzt; franzöfifch von Courtin, Par. 1687. II. 4. aber feße 
fchlecht ; weit befier von Job. Barbeyrac, mit gelehrten Anmer⸗ 
tungen und Erläuterungen, Amft. 1724. II. 4. (5 Thlr. 12 gr.) 
gr. 4. (8 Zhle.) ib. 1746. II. 4. (4 Thlr. 16 gr.) Laufanne 1750, 
1I. 4. (8 fl. 30 fr.) engl. von Wilh. $Evar-, Lond. 1682. fol, u 
frey und nachläfig ; eben fo fehlecht, ib. 1715. III, 8. ohne Vers 
Rand. Deutfch von P. B. Sinoldus, genannti Schuͤz, Leipz. 
1707. 4. (2 Thlr.) ſchleppend; auch mit Anmerk. gel. Maͤnner. 
Frankf. 1721. fol. (4 Thlr.) Hollaͤndiſch, Harlem 1635. 4. Amſt. 
1654. 4. Endlich ließ es auch K. Guſtav Adolph ins Schwediſche 
uͤberſetzen. Einige polemiſche und Erläuterungefchriften: Jon. Fzı- 
pemı Annotata in H, Grorıum de J. B. & P. Amſt. 1653, ı2. wider⸗ 
lest von Theod. Graswinkel: Stricturæ ad cenſuram Jo, FELDm 
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yı &c. Amft. 1654. 12. bende ohne Scharffinn und heftig. Jon. 
Borcrerı Differtat. V. ad Grortıum de J. B. & P, Argent. 1663. 
4. nicht genau und richtig im Urtheilen. Beſſer find CAsp. Zıea- 
LERI, Notz & animadverfiones in H. G. libros de J. B. & P. Wi- 
teb. 1666. 8. Jon. An. Osıanprı Obfervationes &c, Tub. 167:. 8. 
find zu polemifch und theologifch. Bon Heinr. Henniges hat man 
gute Obfervationes politico- morales in H. Grorrum, Solisbachi, 
2673. 8. und von “Job. Ge. Zulpis Collegium Grotiamem f. Sy- 
noplis operis GroTıanı &c. Alle biefe Eommmentatoren kann mas 
bey des Heinr. und Sam. von Cocceji, Grorıus illuſtratus ſ 
Comment. in Hva. Grorır de J. B. & P. libros IIL Uratisl, 174:- 
s2. IV. fol.m. (20 fl.) fol.min. ( ı5 fl.) entbebren. — De veritate 
religionis chriftianz, Lugd. B 1627. ı2. die erfle Ausgabe, nach⸗ 
dem Grotius dag vortrefliche Werk aus der bollandifchen , in web 
cher er es zuerſt verfaßte,, in die lat. Sprache überfegt hatte. 
Zuerft mit Anmerkungen, Par. 1640. ı2. Die beften von deu vis 
len Ausgaben find c. n. Jon. Crerıcr, Amit. 1709. 1717. 3724. 8 
(123 gr.) und c. n. v. cura Jon. Cur. KozcHerı. Jens 1727. 8 
Halæe 1733-39. 11I. 8. (7 fl 10 fi.) Wegen feiner Vortreflichkei 
bat man dieſes gründliche Buch in viele Sprachen überfegt ; frew 
söfifch , am beiten von Peter le Jeune, Amſt. 1724. 8. (20 98.) 
und vom Abt Goujet, Paris 1724. 8 Engl von Sim. Parri, 
Biſchof von Ely. Hollaͤndiſch, Harlem 1667. 8. Deutſch, Luͤbel 
1631. 8. (6 gr.) beſſer von Chr. Dar. Hohl, mit Anmerkungen, 
Ehemniz 1768. am. (2fl.) und in deutfchen Berfen von "Job. ©pe- 
1631. 4. Schwediſch 1637. 8. Danifch, Koppenhagen 1678. 12 
Urabiſch von Ed. Poccf, Lond. ‚56o, 8. aach griechifib , uud wie 
man fagt, fogar perſiſch, chinefifch und malaifch. — Annotationes 
in libros evangeliorum & varia loca S. Scripture, Amft, 1641: fol 
Annot. inepift ad Philem. ib. 1642. 8. 1646. 4. — Annot, in V. Teſt. 
Par. 1644. II. fol. mit Dogels und Dödcrleans Vermehrung, 
Halz 1775. 76. III. 4m. (10 fl.) wozu noch gebraucht werden fans 
JoH# Christo. DoederLEıN Auctarium Annotationum Grorı iR 
V,T. Halz 1779. gm. (2 f.)— Annot. in N. T. Par. 1644 li. fol, 
nachgedrudt, Erlange 1755. 57. Il. gm. ( 2 fl.) Diefe vortreflice 
Auslegungen chen auch in den Criticis facris Anglicanis, Nur find 
fie zu gelehrt mir den Ausipruchen der beidnifchen Exchriftficher ger 
miiht, und bi: und da armimianikh , Doch nicht polemiſch, wu 
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Apr, Carovri Bibliis illuftratis &c. der ihn widerlegte und feinen 
ten Werk ganz einverleibte. — Hiftoria Gothorum, Vandalorum & 
ıgobardorum partim verfa , partim in ordinem digefta. Amſt. 1655. 8. 
. (1 Thlr. 8 gr.) — Annales & hiſtoriæ de rebus Belgicis ab obitu Phi. 
i regis usque ad inducias anni 1609. Amft. 1657. fol, auch ins Fran⸗ 
ſche, Amſt. 1662. fol. und ing Holländifche, Amft. 1681. fol. überfege 
Shir.) treflich, nur zu fehr Nachahmung des Tacitus, daher dunkel. 
Tpiftolz. Amft. 1687. fol, begreift mehr als 2500 Briefe , nach der 
Folge geordnet, und mit vielen mwichtigen und merkwürdigen 
chrichten bereichert. (5 Thle. 12 gr.) — Opera theologica. Amſt. 
9. III. fol. 1697. IV. fol. (24 Thle.) nachgedruckt, Bafıl 1731. 
fol. (16 Thlr. 20 fl.) Inden 3. erfien Bänden find die biblis 
Auslegungen, und im gten bie Fleinere theologifche IBerfe. h)- 
Thomas Hobbes, geb. den 5. Apr. 1588. zu Malmesbury, 
m Flecken in der engelländifchen Sraffchaft Wilt, wo fein Bas 
Prediger war. Schon in feinem ıgten Jahr überfegte er die 
dea des Euripides in lat. Verſe. Zu DOrfort udierte er, von 
3. an, 5. Jahre lang die Ariftotelifche Philoſophie. Nach dies 
wurde er Hofmeifter bey dem alteften Sohn des Wilb. Ca⸗ 
dish, Barons von Hardwif , nachmaligen Grafen von Des 
ıshire. Er begleitete feinen Eleven 1610. durch Frankreich und 
lien. Weil man ıhn wegen feiner philofophifchen Pralerei oft 
acht hatte, fo entfchloß er ſich, mit Benfeitfegung der Philoſo⸗ 
e, fich ganz mit der lat. und griechiſ. Sprache und mit den 





Grorıı Manes ab iniquis ebtrefationibus vindicati. (au&. Pzr. Ausr, 
Lenumann.) Delphis. 1727. sm. (ı Thr. ı6 gr.) Lipf. 1732. 8. (10 gr.). 
— Das Leben des Brotius, hollaͤndiſch, von Caſp. Brand und Adr. 
Eattenburgh. Dordrecht. 1727. II. fol. wieder aufgelegt 1832. fehr aus⸗ 
Abrlid. — Vie de Grorrus avec l’hift. de fes ouvrages, par lui même. 
dar. 1752. H. 12. Deutſch, Leips. 1775. 8. (48 Er.) — Porz-BLounr. 
» 945 - 950. — Baıtıer. T. II. p. 226. Sg. 419. T. VI. p. 237 - 239. 
F. V. p. 70-73. — Freuzeı Theatt. p. 1103. fg. — Swzerriı Athens 
Zelg. p. 352. ſa. — Forrans Bibl. Belg. T. I. p. 492-495. Hilt. Bibl. 
’abr. P. I. p. 316. fq. P. III. p. 396: fq. P. IV. p. 122-129. — Mor- 
sor 1. c. T. 1. p. 779. ſq. 291. fq. 294. 297. 306. 3060. 1069. 1072. 
D, UI. p. 496. 537: 542. 553..558. 597. — Neimmanne Hif. litt. 6 CH. 
6-32. — Bavız h. v. — Brücken I c. T. V. p. 730-747. T. VI. 
. 928-932, — Obferv. Hal. T.VIl. p. 329-350. — Cıeuent. |. c. 
r IX. p. 281 - 283. — Schröths Abbild. umd Lebensbeſchr. der a 
. B. p. 357-976. = Nictron. I, X. p. 31-86. - 
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fchönen Wiſſenſchaften zu befchäftigen. Er las nach feiner Ruͤck⸗ 
kunft in dem Haufe feines Woblthaͤters die griechifche Seſchicht⸗ 
(chreiber und Dichter; er überfegte in den Nebenſtunden den Thucys 
dides in die englifhe Sprache. Sin diefer Zeit hatte er Gelegen 
beit , mit dem Kanzler Baco , mit Ed. Herbert Baron von 
Cherbury, mit Johnſon 2c. Sreundfchaft zu machen. Da er aber 
feinen Eleven und beffen Vater Durch ben Tod verlohren hatte, fo reif 
te er mit dem jungen Gervais Clifton nach Sranfreich. Auf diefer 
Keife wurde er mit Euclids Elementen befannt. Er lag fie be 
gierig, und wurde dadurch veranlaft , ſich noch in feinem goten 
Jahr auf die Mathematik gu legen , um richtiger denfen und büns 
Diger fchlieffen zu lernen. Die Grafin von Devonshire vertraute 
ihm 1631. Die Auffiche über ihren dreisehnjährigen Sohn. Auch 
mie dieſem reiſ'te er nach Frankreich und Stalien. Zu Paris legte 
er ſich 1634. auf die Naturlehre ; und in Italien machte er mit 
Galilaͤo vertraute Freundfchaft. Von 1637 - 1640. hielt er fich wie 
der in Engelland auf. Weil er aber den bürgerlichen Krieg voran& 
ſah, fo fuchte er in Paris Sicherheit. Hier unterrichtete er den 
Bringen von Wallis in der Mathematik, und ſchrieb fein Buch de 
Cive, und feinen Leviachan. In dieſem legtern Buch zeigte er ſich 
gegen die fatholifche Geiftlichfeit fehr heftig. Dieß nothigte ihn, 
nach Engelland zuruͤckzukehren, wo er bey feinem Grafen von De 
vonshire in der Stille lebte, feine gelchrte Arbeiten fortfegte, und 
- den 4. Dec. 1679. æt. 92. an der Strangurie und am Schlag ftarb. 
K. Carl II, dem er zu feiner Thronbefleigung Glück wünfchte , 
hatte ihm ein Sjahrgeld von 100 Jacobus verwilligt. In ſeinen 
jüngern Jahren war er dem Wein und der Liebe ergeben; im ge 
feßtern Alter Ichte er ordentlicher; und vom 46ten Jahr an hatte 
er eine Dauerhaftere Gefundheit. Nie twollte er heyrathen, damit 
er nicht an feinen philofophifchen Betrachtungen gehindert wurde. 
Uebrigeng war er ben feiner tieflinnigen Gemuͤthsart redlich,, freund: 
ſchaftlich, liebreich, gegen Die Armen wohlthätig und frengebig , ge; 
gen jedermann billig und dienftfertig. Nur in der Religion konn 
te er fich nicht über alle Zweifel wegfegen. Man thut aber ber 
Sache zu viel, wenn man ihn unter Die Gottesläugner zähle. Ber 
muthlich hat er fich diefen Verdacht zugesogen, weil er der Geiſt 
lichkeit zunahe getretten und in feinen Ausdrüden nicht behutſam 
und beftimmt genug gemwefen iſt. Daß er z. B. Gott einen Koͤr⸗ 
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er zufchreibe , läßt fich, wenn man will, dahin erklären, da Gott 
[8 eine Subftang dem Nichts entgegengefegt werden muͤſſe; denn 
: fäugnet ausdrädlich , daß Gott ausgedehnt ‚fen. Durch dem 
5ag: daß der Naturfland ein allgemeiner Krieg fey, will er nur 
en Vorzug eines monarchifchen Staats vor einem bemofratifchen 
ı erkennen geben. Doch trägt er in feinen Schriften viele paras 
oxe umd für die Moralität gefährliche Meynungen vor, die fich 
icht entichuldigen laſſen. — — Schriften: Thucydides, ing Engs 
ſche überfegt, Lond. 1634. und 1676. fol. Er wollte feine Landes 
ute durch Das Benfpiel der Athenienfer überzeugen , wie fchädlich 
ie Demofratie ſeye. — Elementa philofophica ſ. politica de cive, 
e. de vita civili & politica prudenter inftituenda. Par. 1642. 4, 
[6 gr.) rar; vermehrt Amft. 1647. ı2. (8 gr.) Lond. 1656. 12. 
16 gr.) franzöfifch durch feinen Freund Sorbiere, Amſt. 1649. 8. 
16 ge.) auch holläandifch. Er wollte vermuthlich darin den Engel 
ndern die königliche Gewalt anpreifen. Doc, fommen auch viele 
(bfurditäten darin vor. — Leviathan f. de republica ; zuerſt engl. 
ond. 1651. fol. hernach von Hobbes ing Lateinifche überfegt, und 
sit einem Appendix herausgegeben, Amft. 1668. 4. 1670. 4, 
5 Thlr.) rar; hollaͤndiſch, ib. 1678. 4. Er will beweifen, daß 
he Srieden keine Sicherheit im Staat feye; daß der Friede nicht 
hne Herrfchaft, und daß diefe nicht ohne Waffen beſtehen könne ; 
aß Die Waffen nicht nügen , wenn fie nicht einem Monarchen ans 
ertraut ſeyen; daß die Furcht vor den Waffen durch Religions: 
reitigfeiten gehindert werde 2c. Durch den Namen Leviathan bes 
tichnet er den Staat. Man hat die hier vorfommenden Irthuͤmer 
äufig und gründlich widerlegt. — Humane nature , or the funda- 
ıental elements of Policy &c. Lond, 1650. ı2. rar. — De corpore 
olitico , or of the elements of the Law. ib. 1650. ı2. Franzoͤſ. 
mſt. 1653. 12. Par. 1672, ı2. (8 gr.) — Letter ‚about Liberty 
nd Neceſſity. Lond. 1654. 12. veranlaßte einige Streitfchriften. — 
Yalogus Phylicus ſ. de natura aeris. Lond. 1661. 4. Amſt. 1668, 4, 
dach den Srundfagen des Epifurs. — Hiftorical narration of He- 
efy and the Punishment, 1680, fol. — Hift, ecclefiaftica , carmine 
legiaco concinnata. Augufiz Trinobantum. 1688. 8. fehr rar und 
efaprlich ; verwirft alle geoffenbarte Religion, und giebt fie für 
5etrügerei ber Driefter aus. — Behemoth „ the hiftosy of the civil 
Wars of England from 1640, to 1660, Lond, 1679, 8. oft gedruckt. 
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— Homers Yliade und Odyſſee in englifche Verfe- überfeßt, Lond. 
1675. 77. 8. aber nicht mit popifchem Geiſt. — Mehrere geometris 
fche Abhandlungen ıc. — Opera philofophica. Anıft, 1668. IL 4. 
(16 Thlr.) — Works &c. Lond, 1757. fol. i) 

Robert Boyle, Richards, Grafen von Cork, 4ter Sohn, 
geb. den 25. Jenner 1627. zu Lisbore in Irland. Er fludirte zu 
. Leiden; reif’te durch Frankreich, Schweiz und Italien; kam 1657. 
nach Orford; wurde 1668. Doctor Medicinz ; trieb fein Lieblinge 
fludium , die Ehymie, mit groffen Koften ; wurde unter die erſten 
Mitglieder der k. Gefelfchaft zu London aufgenommen ; errichtete 
bier ein trefliches Laboratorium ; ließ das N. Teſtament und Grorıı 
Lib. de veritate rel, chrift, auf feine Koften ins Arabifche überfeßen; 
machte ein reiches Legat zu Beftreitung der Atheifterei in getoiffen 
Predigten, die von einem der vornehmſten Theologen jährlich muͤſ⸗ 
fen gehalten werden; und flarb den 36. Sept. 1691. ohnvereh⸗ 
ligt. Er lebte fehr einfoͤrmig, entferne von den gewöhnlichen Luſt 
barfeiten der Welt, und von allen gewwinnfüchtigen und ehrgeibr 
gen Abfichten lichreich, demüthig, befcheiden, freygebig, dien 
fertig. — — Schriften: Tentamina phyfiologica. Genev, 1661. 4. 
(Io gr.) Lond. 1661. 4. (18 gr.) Amſt. 1667. ı2. (I2gr.) — No- 
va experimenta de vi aëris elaftica. Lond. 1665. 12. (16 gr.) Rot- 
terd. 1669. ı2. (12 gr.) — De coloribus. Amft. 1671. ı2, (12 gr.) 
— Paradoxa hydroftatica. ib. 1650. ız. (Io gr.) — Experimenta 
phyfica. Lond, 1630. 8. (1Thlr.) — Inftitutiones phyſicæ. Gener, 
1664. III. 4. c. f. (3 Thle. 8 gr.) — Summa theologise chriftiane. 
Dublin, 1682. 4 (2 Thlr.) — Exercitationes de atmophseris corpo- 
rum confiftentium, Lugd. B. 1676. ı2. (24 fr.) — Exercit. de uti- 
litate philofophix naturalis experimentalis. ib, 1679. 4m. (ı fl.) — 
Apparatus ad hift. naturalem fanguinis hum. Lond. 1684. 8. (30 fr.) 
— De plantis; de igne; de frigore &c. — Opera philoſ. & med. ed, 
Rıcm. Bourron. Lond. 1699. 1700. IV. fol, und Opera theol, ib. 
1715. III, fol. alles in englifcher Sprache. Die vollſtaͤndigſte und 


i) Vita carmine lat, exprefla ab ipfo Hobbefio. Lend. 1680. 4. auch in mw 
gebundenem Stil. ib. 1681. ı2. und engl. ib. 1680. fol, = Woop Athe- 
nz Oxon. T. II. p. 641-648. — Porz - Brounr. p. 1043 - 1050. — 
Bauıst. T. V. p. 88. — Farxnen |. c. P. IV. p. 1959-1562. — 
Bruczzr 1. c. T. V. p. 145-199. T. VI. p. 850-843. — Barız h. v. 
-—Cuaurspik h. v. — Hasen Memor. philofophor. — Nachr. einer Hall⸗ 


ſchen Bibl. 3. B. p. 482- 503. faq. = Flicon. 4 ICh. pr 240-35;. 
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prachtigfte Ausgabe aller Werke beforgte Tho. Bird) Land, 1744. 
V, fol, woben fein Leben befindlich if. k) 

Derer Gaffendi, geb. den 22. Jenner 1592. gu Chanders 
ſier, einem Flecken in der Provence, von geringen Eltern. Er flus 
Dirte, nebft den Eprachen, vorzüglich die Aftronomie und epikuris 
fhe Philoſophie; lehrte in feinem 16ten Jahr die Rhetorik gu 
Digne; wurde 1617. Prof, philof. zu Aix; reif’te 1628. nach Hok 
land; wurde 1645. Profeflor der Mathematit im k. Collegio zu 
Paris, Eanonicug und hernach Probft der Karhedralfirche zu Digne, 
und flarb den 24. Det. 1655. æt. 64. Ein tugendhafter, befcheides 
ner und fanftmüthiger Mann, der fie) durch feine Gelehrfamfeit 
allgemeine Hochadytung erwarb, — — Gchriften: Exercitationeg 
paradoxz adverfus Ariftotelicos. Haag. 1659. II. 4, rar. — Disqui- 
fitio metaphyfica Anti-Carteliana &c. Trai, ad Rh. 1691. 8. (20 gr.) 
— Infitutio aftronomica juxta hypothefin taın veterum, quam Coper- 
nici & Tychonis, Par, 1647. 4. (1 Thlr. 8 gr.) — De vita & mori- 
bus Epicuri. Lugd. B, 1647. 4. (16 gr.) — Animadverliones in 
librum X, Laertii &c. ib. 1675. fol. (6 Thle.) — Syntagma philo- 
fophiz Epicuri &c. Haag. 1659. 4. Amſt. 1684. 4. (I Thlr. 12 gr.) 
— Vita Tychonis, Copernici , Peirefcii, Peurbachii, Regiomontani, 
Par. 1655. 4. (1 Thlr.) — Calendarium ron. copiofe expofitum , 
in Grzviı Thef, T. VII. — Opera omnia, Lugd. ı658. VI T. 
fol rar. (30 Chir.) Florent. 1928-37. VI.T. fol. Franz Bernier, 
Mitglied des Colleg. med. zu Montpellier, brachte fie in einen 
Auszug: Abrege de la philofophie de Mir, GAssznpı, Par. 1678 
VIL 8. rar. (5 Thlr. 16 gr.) 1) 





La 22 


k) Woop Arnzenz Oxon. — Burnazrı Hiſt. fui temp. — Koxnıc Bibk 
V.&N.h.v. — Breckeri Hiſt. crit. philof. T. V. p. 622 - 624. — 
Moruor. T I. p. 97. 994. 1]. p. 29. 117. 10. 142. 155. 186. 190, 
zo2. 253. 258 275. 288. 298. 311. 333. 345. 948. 353. 356. 369. 
413: — Harzer Bibl. Botan. T. I. p. sı7. Bibi. Anat. T. L 
p- 501- 50$. 

1) La Vie &c. par P. Bovosası. Par. 1737. 12. auch von Sorbiere bey 
feinen Werfen. — Der Comsurat Abrege de la vie de P. Gassenp;. 
Par. 1770. 8. — Porz -Biount. p. 964-966. — Vossıus de fcient, 
math. p. 356. 389. — Hif. Bibl. Fabr. P. V, p. 363. fg. = Mon« 
sucıa. T. II. p. 237: ſq. — Monuer L. c. T. Il. p. 220. T. Il. p. 26, 
fa. 67. fq. 222, 473. — Baucnsa 1. ce. T IV. p. 510-529. T. VI, 
p- 766 - 777- 

(Zweiter Band.‘ 35 
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Fohann Devel, geb. den 28. Jenner 1611. gu Dansig, 
wo fein Vater Kaufmann war. Er follte auch die Kaufmannſchaft 
erlernen ; legte fich aber hernacd) auf dem Gymnaſio zu Danzig auf 
die Mathematif, aufs Zeichnen und auf die mechanifche Kuͤnſte; 
fiudirte die Mechte zu Leiden ; reif’te durch Engelland, Frankreich 
und Deutfchland ; wurde nach feiner Ruͤckkunft aufangs zu Danzig 
in die Schöppenbanf , hernach in den Rath gesogen. Er batte 
auf feinem Haus verfchiedene Obfervatoria , verfertigte zu feinen 
aftronomifchen Beobachtungen, in welchen ihn feirte gelehrte Frau 
unterftußte, eigene Tubus; entdeckte zuerſt die Libration im Mond, 
auch viele Sirfterne, die er dem König in Polen zn Ehren dag Eos 
biesfpfche Firmament nannte. Alle feine trefliche Beobachtungen 
und Zeichnungen , Die er mit eigener Hand verfertigte, giengen, 
nebft feiner fchönen Bibliothek, mit den Mafchinen und Manuferips 
ten 1679. im Zeuer auf, Colbert fchickte ihm wegen feinen Ber 
Dienften im Namen K. Ludwigs XIV. eine groffe Summe Geldes, 
und verfchafte ihm ein Sjahrgeld , dag er bis an feinen Tod bezog. 
Eben fo erhielt er auch von andern Potentaten anfehnliche Ge 
ſchenke. Er flarb den 28. Fenner 1687. und hinterließ 15 Zolians 
ten an ihn gefchrichener Briefe, aus melchen Oloff 1683. einen 
Auszug lieferte. Man pragte ihm zu Ehren zwei fchöne Schaw 
müngen mit feinem Bruftbild. — — Gchriften: Machina caeleftis. 
Gedani. 1673, 79. II. fol. mit Kupf. var, weil der zte Theil, bit 
auf wenige Eremplare , verbrannte. (150 Thlr.) Er befchreibt 
Darin Die Inſtrumente, deren ex fich ben feinen Beobachtungen ber 
diente. — Selenographia f, Lunz defcriptio. ib. 1647. fol, (8 Thlr.) 
— Prodromus cometicus. ib, 1665. fol, (1 Thlr. 12 gr.) — Pro- 
dromus Aftronomie. ib. 1690. fol. (6 Thlr.) — Cometographia ſ. 
de natura Cometarum, ib, 1668. fol. (ro Thlr.) — Epiftolse de mo- 
tu Lunz. ib, 1654 fol, (6 Thle.) m) 

Sam.:d von Pufendorf, font Pufendörfer , geb. 1632. 

den 3 Jenner zu Flöhe, einem Kleinen Dorf bey der Stadt Chems 
niz in Oberfachfen, wo fein Vater, Elias Dufendorf, Prediger 
mar. Er findirte zu Leipzig und d Jena, aber wegen feiner Armuth 





m) Vosstus l. c. p. 391. — Monrucıa T. II, p. 586. ſq. — Monnor 
l. c. T. 1. p. 327. 467. — Osmonr Did. typogr. T. I. p. 346. fg. - 
Koznıa Bibl. Vet. & nova. — Lilienthals erläutertes Preußen, 
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auf Koften eines fächfifchen Herrn, der feine Faͤhigkeiten kennen 
lernte: Anfangs war er der Theologie gewidsset; hernach folgte er 
feiner Neigung , und mählte die Nechtegelahrtfrit, und vorzüglich 
das Staatsrecht / womit er zu Jena unter Weigel das Studium 
der Mathematik verband. Nach vollendeten Univerfitätsjahren trat 
er als Hofmeifter in den Dienft des am danifchen Hof angeftellten . 
fehtbedifchen Abgefandten Coyet. Aber bey den zwifchen Schweden . 
und Dänemark ausgebrochenen Krieg Fam er zu Kopenhagen mit 
der ganzen Familie des Abgefandten in dag Gefängniß, und wurde 
erft nach 8 Monaten frengelaffen. In feiner Einſamkeit machte er 
ans dem, was er in den Schriften des Grotius und Hobbes ges 
Iefen hatte, einen Entwurf zu feinen Elementis iurisprudentiz uni. 
verfalis, die er bey feinem Aufenthalt in Holland 1660. im Haag 
drucken lied. Der Kurfürft von der Pfak, Carl Ludwig, dem 
er das Buch durch eine Zufchrift empfohlen hatte, dankte ihm nicht 
nur in einem gnadigen Danffagungsfchreiben, fondern berief ihn 
auch 1661. als Prof. iuris nat. & gentium nad) Heidelberg. Dieß 
war damals in Deutfchland die erfte Brofeffur in Diefem Fach. Das 
ben wurde ihm der aufferordentliche Unterricht des Kurpringen übers 
tragen. Der Kurfürft verlor ihn fehr ungern, da er 1670, von 
Carl XI: K. in Schweden auf Lie neugeftiftete Univerfität zu Lun⸗ 
den unter fehr anfehnlichen Bedingungen berufen wurde. Der 
König ernannte ihn nach einigen Jahren 1686. zu feinem Kath 
and Gefchichtfchreiber zu Stodholm Mit Bewilligung beffen 
gieng er 1688. nach Berlin, die Gefchichte Kurfürft Friderich Wik 
helms des Groſſen zu fchreiben‘, und erhielt Die Würde eines brans 
denburgifchen geb. Raths und Hiftoriographen , auch 1694. vom 
König in Schweden Die Wuͤrde eines Barons. Er ftarb aber bald’ 
darauf den 26 Det. 1694. zt: 63. an einer Entzündung, die er ſich 
durch das allzutiefe Befchneiden der Naͤgel an den Füffen zugezogen 
hatte. — — Schriften: Elementa iurisprudentie univerfalis Lib. IT; 
Hage C.1660. 8. und cum Append, de ſphæra motali. Jen, 1669: 
8. — SEvERINI DE MonZzAMBANO (i. e. Pufendorfii) de ftatu 
Imperii Germanici Liber. Genevz, 1667. 12. 'Cum not, & ſiticturis 
PAcIFICIæqA-LAPIDE (PRII. ANDR. OLDENBVRGERI) 1671, 82; 
8. (1 Thlr.) auch Berol, 1706. 8. Lipf. 1708. 8. Amft. 1680. ı2; 
C1o gr.) Deutfch , Leipg 1715. 8. Englifh durch Edm. Bohn. 
Lond. 1696. 8. Franzoͤſiſch, ſchlecht. Amſt. 1669. 12. (18 gr.) 
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Das Buch ſelbſt fand vielen Widerfpruch , und der Verkauf wurde 
fogar an einigen Ort verboten. Kulpis, Scharſchmid, Pra 
ſchius zc. fhrieben dagegen. — De Jure Nature & Gentium Lib, 
VII. Lundini. 1672. 4. Die richtigfte Ausgabe. Vermehrt: Fran- 
cof, 1684. 4. Amft. 1688. 4. auch c. n, Jo. Nıc. Herrıı Francf, 
1706. 4. Amſt. 1715 4. (3Thlr. 8 gr.) Die Anmerfungen des 
Hertius find in der Eil zuſammengeraft. Ed. MAscovii, Fram 
cof. 1749. 1I. 4m. (8 fl.) Franzoͤſiſch treflich überfegt, mit Anmer⸗ 
Fungen und Berichtigungen,, Durch Joh. Barbeyrac. Amſt. 1706. 
U. 4m. (4Thle. 16 gr.) 1712, (5 Thlr. 12 gr.) 1733. (7 Thlr.) 
1734. (8 Thlr.) nachgedruckt Bafıl. 1750. II. 4. (4 Thlr. 16 gr.) 
ib. 1771. II. 4m. (8fl. 45 fr.) Lond. 1740. II. 4. (6 Thle.) Le 
de. 1759. I. 4. (rofl.) Iſt dem lat. Driginal vorgugiehen. Deutfch, 
Sranff. 1711. 4. (4 Thlr.) mit dertius und Barbeyracs Anmet⸗ 
tungen, aber verſtuͤmmelt. GEnglifch durch Renner, Percival x. 
Oxon, 1703. 4. Das pufendorfifche Werk ift noch vollkandiger, 
ordentlicher und mehr durchgedacht, als des Grotius. Dem 
ohngeachtet wurde es von vielen Gegnern beflritten, hauptſaͤchlich 
von Nic. Becmann, der bamals Brofeffor in Lunden war, aber 
wegen feiner GStreitigfeiten aus Schweden verbannt wurbe. Die 
Vertheidigungen des Pufendorfs find in folgender Sammlung 
zuſammengedruckt: Eris Scandica, qua adverfus libros de L N. & 
G. obiecdta diluuntur. Francof. 1686, 4. — De officio hominis & 
civis Lib, II, Lundini, 1673. 8. (6 gr.) c. n. GerscHovıus, Edinb, 
1724. 8.c. n. WEBERT, Francof, 1714, 8. (8 gr.) c. n. BARBEYRA- 
cıı & aliorum. Trai, 1703. 8. (12 gr.) u.c.n. 1740, c. n. Orronis 
& Tırıı, ib, 1726. 8m. (1 Thlr. 12 gr.) Am vollſtaͤndigſten und ber 
fienc,n. TREUERI, BARBEYRACIT &c. Lugd, B. 1769. II. gm. (2 Thlr. 
oder 4fl.) und c. n. Fr. J. Lomkav. Warfovie, 1767. 4 (ıfl) 
Sranzofifch , mit Anmerkungen durch Joh. Barbeprac. Ami, 1707. 
1715. 8. ib. 1718. II, 8. 1735. und 1756. II. 8. (1 Thle.) Basle. 
1722. 1]. 8. (18 gr.) Das Buch felbft iſt ein deutlicher und ordent 
licher Auszug aus dem gröffern Wert. Andr. Ad. Hochſtetter 
lieferte darüber einen Commentar : Collegium Pufendorfienum fuper 
Lib. de ©. H. & C. XI. exercitationibus inftitutum, Tub. 1710, 4. 
— Diflertationes acad, felediores, Lundini. 1675. 8. auch unter der 
Yuffchrift: Analedta politica &c. Amft, 1698. 8. = Comment. de 
xebus Suecicis Lib, XXVJ, ab expeditione Guftavi Adolphi &c, ad 
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abdicationem usque Chriſtinæ. Ultrai. 1676. fol. (8 Thlr.) Francof. 
1705. fol. m. (7 Thlr.” Zur feine Belohnung erhielt der Verfaſ⸗ 
fer 12000 Chir. — De rebus a Carolo Guftavo, Sueciz rege, geftis 
Lib. VIE. Norib. 1696. TI. fol, (8 Thlr. oder 15 fl.) Deutfch, ib. 
1698. IT. fol, m. K. (8 Thlr. 12gr.) Auch dafür wurde er mit 
12000 Thlrn. belohnt. — De rebus geftis Friderici Wilhelmi Mag- 
ni, EI. Brand. Lib. XIX. Berol, 1695. Il. fol, rar. ib. 1733. II. 
fol. (8 Thlr. oder 12fl.) Sehr gründlich aus den Archiven. Er 
empfieng auch Dafür 122000 Thlr. Dazu erfchien : De rebus geftis 
Frid. Il. El, Br, poft primi Boruſſiæ Regis , comment. Lib, III. 
compledtentes A. 1688 - 1690, fragmentum pofthumum ex auctoris 
avtogr. ed. Berol. 1784. fol, — De habitu religionis chriftian® ad 
vitam civilem, Bremz. 1687. 4. ib, 3692. 12. 1727. ı2. (6gr.) 
Er beftimmt darinn die Grenzen zwiſchen ber geiftlichen und buͤr⸗ 
gerlichen Gewalt. — Jus feciale divinum , f. de confenfu & diffenfu 
Proteftantium. Lubece, 1695. 8. ib. 1705. 8. (8 gr.) Er will die 
Religionen vereinigen. — Differtationes acad. Upfaliz, 1677. 8. — 
Hiſt. und polit. Befchr. der geiftlichen Monarchie des Pabſtes. Hamb. 
1679. 12. Halle. 1714. 8. Rateinifch überfeßt Francof. 1688. 8. hol⸗ 
laͤndiſch mit Thomafens Anmerf. Amft, 1724. 8. Pufendorf gab 
das Bud) anfangs unter dem Namen Baſilius Hypereta heraus. 
— Einleit. zur Gefchichte der vornehmften Reiche und Staaten in _ 
Europa. Sranff, 1682. 8. Fortfeßung. ib. 1686. 8. Zufaß gu die 
fer Fortſetzung, zur Beantwortung des Barillag. ib. 1687. 8. Ue⸗ 
berhaupt 3 Theile, Franff. 1733. 8. Dazu fam noch der 4te von 
C. J. W. der Afia, Afrifa und Amerika ‚begreift. ib. 1731. 8 
(3 Thlr.) ib. 1746-50. IV. 8. von Ohlenſch er fortgeſetzt, und 
wieder -aufgelegt , ib. 1763. IV. 8: (6fl. 45 fr.) Lateiniſch, durch 
Cramer, Francof, 1688. 1704. 8. Srangöfifch, durch Martiniere 
und bie 1732. mit einigen Beränderungen fortgefeßt, Amſt. 1732. 
IX. 12. 1743-48. X. 12. (7 Thlr.) ſehr vermehrt, mit Charten, 
Paris. 5753-59. VIII. 4. Hollandifch, durch Simon von Uries. 
1684. 8. Engliſch Lond. 1706. 8. Sie wurde auch in die ſchwe⸗ 
Difche und ruflifche Sprache überfeßt. Erläuterungsfchriften dars 
ber: Job. Pet. von Ludwigs Erläuterung über Pufendorfs 
Finleitung ꝛc. Halle. 1695. und 1700, 8, auch Nic. Hier. Gund⸗ 

ings Diſcours darüber. Frankf. 1737. 4. ſchlecht. n) 


1) Reimmanns Hilt. lit. T. VI. p. 34-43. — Hilf. Bibl. Fabr. P. IV. 
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Chriftian Thomafius, der ältefle Sohn des Jacob Thes 
maſius, Rectors der Thomagfchule gu Leipzig, geb. den ı Jen⸗ 
ner 1655. zu Leipzig, two er findirte, und hernach lehrte , nachdem 
er von Sranffurt an der Dder zuruͤckgekommen war. Gobald er 
fih den Vorurtheilen widerfegte, und öffentlich bie Parthei des 
Pufendorfs ergriffen hatte, fo wurde er, befonders von Carpzon . 
und Alberti, verfolgt, fo daß er 1690. Leipzig verlaſſen, und ſich 
nach Halle begeben mußte. Dort hielt er denen Studenten Bor 
Icfungen , die ihm theild von Leipzig in groffer Anzahl gefolgt, 
theild von andern Orten hergelommen waren. Der Kurfürft, de 
er ben einer Durchreife die groffe Anzahl der Studirenden wahr 
genommen hatte, befchloß eine Uninerfität zu errichten. Ben deren 
Einweyhung 1694 , wurde Thomafius nebf der Würde eines 
Raths, die er ſchon vorher hatte, zum ordentlichen Lehrer der 
Rechte; ferner 1709. zum Geheimenrath, und 1710, nad) Smfs 
Tod, zum Director der Univerfitat ernennt. Er fkarb den. 23 Gept. 
1728. .Man fann nicht laugnen, daß er zwar manche eigene , bie 
weilen zu freymüthige Meinungen , aber auch groffe Verdienſte um 
die Gelehrfamteit hatte. Er bereicherte Die deutfche Sprache durch 
feine viele deutfche Borlefungen und Schriften; er befkritt bie alte 
abgelebte ariſtoteliſche Philoſophie, und vertvechfelte fie mit der 
vernünftigern eclectifchen ; er verbannte die Furcht vor Dem ſchwar⸗ 
zen gehornten Teufel, die Hexentaͤnze vom Bloksberg, Die Herew 
proceffe von den Gerichten, und andere Alfanzereien; er fuchte den 
Aberglauben zu flurgen, und eine vernünftige Freyheit zu denken 
wie der herzuſtellen; er feßte das Recht der Natur in beflere Orb⸗ 
nung, und lehrte eine populäre Philofophie. Auf der andern Geis 
fe begunftigte er den Concubinat, und ſtellte folche Meynungen auf, 
die den Theologen mißfallen mußten. Maſius, dee unter den vier 
len Gegnern war, brachte es dahin, daß einige feiner Schriften 
öffentlich verbrannt wurden. — — Yon feinen ſebt vielen Schrifs 


p- 133. faq. — Niceron. 14 Th. p.239-264. — Seumanns Adı 
phil. T. III. p. 641 fqq. 770 fqq. 949 fg. = Meuseuu Bibl. hie. V. 
1. P. I. p. 196-200. = Macrrı kEponym. h. vu = Baucxzaı Hif. 
crit. philof. T.V. p.749- 776. T. VI. p.933-938. = Moauor. T. Il. 
p. 487. 503. 558 fq. 561. — CHauFEPIE h. v. — Saxıı Onomal. 
T.V. p.61-64. — pPuͤtters Litteratur dee beutiäen Stanter. ı XP. 
p. 234-240. 
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ten merken wir folgende: Inſtit. Jurisprudentiæ div. Ed. VI. Halæ. 
1717. 4. (20 gr.) ib. 1730. 4 (2fl. 30 fr.) Deutſch, ib. 1709. 4 
(12bhle.) — Introd, ad philofophiam aulicam, f. prima linez libri 
de prudentia cogitandi & ratiocinandi, ib, 1702. 8. (5 gt.) Deutfch 
Leipz. 1710. 8 (6ge.) — Hift. fapientie & ftultitie. Hal, 1693. 
III P.8. Cıoge.) Deutfch Leipg. 1693. 8. (20 gr.) enthält ver 
mifchte, zum Theil biftorifche, Abhandlungen. — Fundamenta Ju- 
ris nat. & gentium ex fenfu communi dedudtı. Hale, 1718. 4. (8 gr.) 
— Cautelz circa pr&cognita Jurisprudentiz. ib. 1710. 23. 4. (16gr.) 
Deutfch ib. 1713. 19. 4. (10 gr.) = Laut, circa prac, iuris e0- 
clef. ib. 1712. 4. (12 gr.) Deutfch ib. 1713. 8. (8 gt.) Beide ib; 
- 3729. II. 8. (20 gr.) —.Notz ad fingulos Inftitut, tit. Halz, 1712. 
4. (I2gr.) — Notæ ad fing. Pandedt, tit, ib, 1713. 4, (18 gr.) 
— Notz in Lancelloti Inſtit. iuris Canon, ib. 1715-17. V. 4 
(3 Thlr. 16 gr.) — Hiſt. iuris naturalis. ib. 1719. 4. — Hiſt. con- 
tentionis inter imperium & facerdotium. ib. 1722. 24. 8. (12 gr.) 
— Monatliche Gefprache. Leipz. 1688-90. III. 8. (3 Thlr. 12 ge.) 
Davon wurde 1 Monat auf Beranflaltung des Maſius zu Koppens 
bagen durch den Henfer verbrannt. — Einleitung zur Vernunftleh⸗ 
re; und Yusubung der Vernunftlehre. Halle. 1719. 8. (6 gr.) 
Lateiniſch überfeßt. ib. 1694. 8. (8gr.) — Einleitung in die Sit⸗ 
tenlehre. ib. 1726. 8. und Yusubung der GSittenlehre. (16 gr.) — 
Das Recht evangelifcher Zurften in theologifchen Streitigkeiten. 
ib. 1714. 8. (1ogr.) — Deutfche Fleine Schriften. ib. 1701. 21, 
8. (10 gr.) — Gedanken uber gemiſchte philofophifche und juriftis 
fche Händel: ib, 1723-25. IV. 4. Cı Thlr. 18 gr. oder 4fl.) — 
Anmerk. über allerhand juriftifche Handel. ib. 1720. 2ı. IV, 8. 
(2 Thlr.) — Volftandige Erläuterung der Kirchenrcchts ; Gelahrts 
beit. ib. 1740. II. 4. Cı fl. goft.) — Obfervationes ad rem litterar, 
fpedtantes. ib. 1700-1705. X. 8. und Additamenta, (4 Thlr.) — 
Difput. iurid, Lipſ. 1691. 4. (1 Thlr. 8gr.) — Differt. varii inpg, 
iuridici arg. Halæ. 1774-80. IIL 4m. (33 fl.) 0) 





a) Heimmanns Hi. litt. T. VI. p.43 -46. 71-77. — Hiſt. Bibl, Fabr, 
P.iV. p. 140 - 144. P. V. p. 177-182. — Seumanns Ada philof. T. I. 
p-.609 ſa. — Leporins Lebensbeſchreibungen der Gelehrten in Deutſchland. 
P. II. — Bauckgg Hif. crit. philoſ. T. V. p. 447 - 520. T. VI. 
p. 859-868. — CHAUFEPIE h, v. — — Bon ac. Ehomafius: MoR- 
„or. T.]. p. 826. 892. T. Il. p. 23. 42. 194. 213. 291 fq. 432. — 
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Johann Locke geb. den 28 Aug. 1632. zu Wrington ohnweit 
Briſtol. Sein Vater war Hauptmann unter den Voͤlkern des Par⸗ 
laments , und verlor in den bürgerlichen Unruhen unter Carl I. ei⸗ 
nen Theil feiner Güter. Der junge Cocke ftudirte theils gu Lon⸗ 
don, theilg in dem Collegio der Kirche Ehrifti gu Oxford. Aber 
bier mißflel ihm die peripatetifche Lehrart, und das beftändige 
Schulgezaͤnk; erft durch Lefung der cartefianifchen Schriften bildete 
er feinen philofophifchen Gefchmad , ohne den darin geaufferten 
Meinungen blindlings beyzupflichten. Neben der Philoſophie legte 
er fich auf die Medicin, die er zwar gründlich erlernte, aber wegen 
feiner geſchwaͤchten Gefundheit nie ausübte. Als Secretar begleis 
tete er 1664. den englifchen Gefandten, Wilb. Swan, an ben 
brandenburgifchen u. a. furfllichen Höfe. Nach einem Jahr feßte 
er zu Drford fein Studiren fort, und befchäftigte fih vorzüglich 
mit der Naturlehre. Lord Ashley, der nachmalige Graf Shaftes⸗ 
bury und Großkanzler von Engelland, mit welchem er bier in ge 
nane Verbindung trat , übergab ihm hernach feinen Sohn md 
Enfel zur Auffiche. Mit deffen Genehmigung gieng er auf kurze 
Zeit 1668. mit dem Grafen und der Srafin von Northumberland 
nach Frankreich. Hierauf wurde er 1672. GSecretar bey den Praͤ⸗ 
fentationen der Beneficien und bald ben einer ſehr eintraglichen 
&ommerscommiffion , die aber nicht lang dauerte. Wegen Gefahr 
der Schwindfucht reifte er 1675. nach Montpellier und Paris, 
wo er mit einigen Gelehrten Freundfchaft machte. Da Shaftes⸗ 
burp nad) Holland flüchtete , fo folgte er ihm 1682. nach, und 
kam in Limborchs und Clercs Befanntfchaft. Nach einem Jahr 
Befchuldigte man ihn, daß er der Verfaſſer einiger gegen Die Regie 
rung herausgefommener Echriften ſeye. Er verlor Darüber feine 
Stelle im Chriftcollegio zu Oxford, und erhielt fie nicht wieder, 
fo fehr feine unfchuld erwiefen war. K. Jacob II. wollte ihn 1685. 
yon den Seneralftaaten ausgeliefert haben, weil er glaubte, Kode 
babe an der Verſchwoͤrung des Herzogs von Monmouth Anteil. 
Er mußte ſich einige Monate verborgen halten, bis das Ungewit⸗ 
ter voruͤber gieng. Endlich kehrte er 1689. nach Engelland auf der 
Flotte zuruͤck, welche den Prinzen von Oranien dahin brachte. An⸗ 
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fangs erhielt er eine Stelle ben dem Appellationggericht, die ihm 
2000 fl. einbrachte; hernach wurde er 1695. Commiſſarius der Coms 
merzien und englifchen Kolonien , wovon er jährlich 1000 Pf. St. 
besog. Er verwaltete diefes Amt mit aller Klugheit bie 1700, 
da er fih, weil ihm die Luft in London bey feinen Bruſtbeſchwer⸗ 
den nicht zutraglich war, nach Dates zu feinem Sreund, dem Kits 
ter Marsham, begab, und den 28 Det. 1704. daſelbſt flarb. Er 
war in feinem Umgang fehr angenehm, gegen die Armen fehr gut: 
thaͤtig, in feinen Handlungen gewiſſenhaft, und ohne alle Beleidis 
gung. . Seine lebten Jahre brachte er mit Lefung der H. Schrift 
zu. — — Echriften: De Intelledtu humano ; Lib. IV. zuerſt in engs 
lifcher Sprache, am beften zu London gebrucdt 1700, fol. Die 
zote Ausgabe, ib. 1731. 11, 8. Ins Lateinifch überfeßt von Burs 
ridöge, Lond. 1703. fol. (3 Thlr.) Lipf 1741. 8. (1 Thlr.) Fran⸗ 
zöfifch fehr richtig, unter den Augen des Verfaſſers, von Eofte, 
Amft. 1700. 1750. 4m. (3 Thlr.) Basle, 1723. 4 (1 Thlr. 18 gr.) 
Deutfch, mit Anmerkungen von Heinr. Engelh. Doleyen. Altenb. 
1757. gr. 4 (5fl.) Auch im Auszug in der Bibl. univ. T. VIII. 
und Engliſch von Vynne, Bifchof zu Afpah, von Locke ſelbſt gez 
billigt; ing Srangöfifche überfegt Durch Boffer, Lond. 1720. 8. Ge- 
nevz, 1740. 8. (1fl.) Das Werk fomohl, als der Auszug werden 
hochgefchäst. — Epiftola de Tolerantia ad Limborchium. Goudæ. 
1689. ı2. Deutich, Altona. 1714. 8. (8 gr.) auch wegen feiner 
Bortreflichfeit ing Englifhe, Franzöfifche und Hollandifche überfegt. 
— Gedanken von Erziehung der Kinder , Engliſch Lond. 1694. u. 
98. 8. Sransöfifch durch Coſte, Amft. 1695. 12. und 1721. 8. 
Laufanne, 1760. II. 8. Cı fl. ı5fr.) Deutfch, Leipg. 1761. gm. 
cı fl.) Sehr brauchbar, ob eg gleich zunachft für Engelland vers 
faßt iſt. — Reafonableneff of Chriftianity , ( Vernanftmaßigfeit der 
chriftlichen Religion.) Lond. 1695. 8. Franzofifch durch Coſte, 
Amt. 1695. u. 1731. 11. gm, (1 Thlr. 8 gr. oder 2 fl, 30 fr.) 
Deutfch , Berlin. 1758. 59. II. 8. Cıfl.) Locke wurde von Joh. 
Edward heftig angegriffen, und des Socinifchen Irrthums befchuls 
digt; er vereheidigte fich gründlich und Eofte uberfegte auch diefe 
Bertheidigungen ing Franzöfifche. Amf. 1703. 8. — Paraphraftis 
fche Erklärung der Briefe an die Galater, Eorinther, Römer und 
Ephefer , englifch, Lond. 1706.9. II. 4 Deutſch, Frankf. 1769. 
II. 4. (5fl.) — The Works of John Locke, Lond, 1714, II, fol. 
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and die nachgelaffenen Werke, englifch, ib. 1706. 8. Frauzoͤfiſch 
durch Elerc: Oeuvres diverfes &c. Rotterd, 1710. ı2. Amfl. 1732. 
11. 8. Die vorzüglichkte und am meiften berichtigte Ausgabe aller 
Werke erfchien zu London 1777. IV. 4m, ib. 1779. fol (so fl.) 
dabey des Verfaſſers Leben. p) 

Gottfried Wilhelm von Leibniz geb. den 4 Jul. 1646. zu 
Leipzig, wo fein Vater, Friederich Leibniz , Profeſſor der Moral 
und Actuarius der Univerfität war, den er aber im 6ten Jahr vers 
or. Schon in feiner fruͤhern Jugend übertraf er durch feine groffe 
Faͤhigkeiten und anhaltende Lernbegterbe die Hofnung feiner Lehrer. 
Er las gegen dad Verbot derfelben die lateinifchen Klaffifer, vor 
züglich den Livius und Virgil, fo begierig und aufmerkſam, daß 
er noch in feinem Alter ganze Stellen berfagen konnte. Bon feinem 
ısten Jahr an fludirte er gu Leipzig und hernach zu Jena die Phi; 
Iofophie , Mathematik und Mechtegelahrtheit. Nach feiner Ruͤck⸗ 
kunft lag er zu Leipzig Die Schriften der griechifchen Philoſophen, 
befonderg des Plato und Ariſtoteles, die er zu vereinigen fuchte. 
Im aoten Fahr wollte er Doctor der Mechte werden ; man fchlug 
ihm aber fein Geſuch zu Leipzig ab, unter dem Vorwand feiner 
Jugend, wahrfcheinlich aber, weil er fein Freund der ariftorelifchen 
Dhilofophie war, die Damals noch hochgeachtet wurde. Er lies ſich 
alfo diefe Würde 1666. zu Altdorf ertheilen, wo man ihn ale auffers 
ordentlichen Profeffor der Nechtsgelahrtheitbenbehaltenmollte. Zu 
Nürnberg, mo eine alchymiftifche Gefellfchaft war , wollte man 
ihn in die Zahl der Adepten aufnehmen. Durch Bermittelung des 
Baron von Boineburg, furmainzifchen erften Miniſters, mit dem 
er zu Nürnberg befannt wurde, ernannte ihn der Kurfürft zum Rath 
der Revifionsfammer, da er erft 22 Jahre alt war. Der Herr von 
Boineburg ſchickte ihn 1672. nach Paris, um deffen Sohn in den 
übertragenen Gefchäften zu unterflügen. Leibniz benugte dieſe Reis 
fe durch die Befanntfchaft mit den Gelehrten, und durch Erweite⸗ 
rung feiner mathematifchen Kenntniſſe. Da aber fein Gönner im 
folgenden Jahr flarb, fo reif’te er von Paris nad) Engelland. Er 





p) Bauckerı Hift. er. phil. T. IV. p. 602-611. VI. 911. — Heumanns 
Ada phil. T.I. p.972- 1031. — BayLeh.v. — Yliceron. ı Tb. 
p. 317-330. — Hift. Bibl. Fabr, P. VI, p. 465-467. — CHAUFE- 
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kam bald wieder nach Paris zurück, weil er die Nachricht von dem 
Tod des Kurfürften zu Mainz und von dem Berluft feiner Befoldung 
vernommen hatte. Nun empfahl er fich fchrifttich dem Herzog von 
Braunfchweig Lüneburg, Johann Friederich, der ihn auch zu 
feinem Hofrath mit einer Befoldung ernannte, und zugleich die 
Freyheit ertheilte, in Paris fo lang zu bleiben, bis feine neuerfuns 
dene arithmetifche Mafchine zu Stande gebracht wäre. Gr reife 
1674. zum ztenmal nach Engelland; und von da durch Holland 
nach Hannover, two er hernach die fürftliche Bibliothek mit koſtba⸗ 
ren Büchern bereicherte und in Ordnung brachte. Der nachfolgens 
de Herzog, Ernſt Auguft, ernannte ihn 1679. zu feinem gehels 
men Juſtizrath, und trug ihm auf, die Gefchichte des brauns 
fchmweigifchen Hauſſes zu befchreiben. In dieſer Abficht durchreifte 
er Deutfchland und Stalien, um die dazu gehörige Materialien zu 
ſammeln. Da er von Venedig ganz allein auf einem kleinen Schiff 
nad) Mefola fuhr, und der Schiffer bey einem entftandenen Sturm 
ihn, als einen Keger, in Das Meer zu werfen drohete, fo 308 
Leibniz einen Kofenfranz hervor, und retsete fich Das Leben. Er 
fam 1690. gluͤcklich nach Hannover zurüd. Nach dem Tod P. 
Innocentius XI. reiffte er nad) Rom, und zmal nach Wien. 
Er wurde 1700. zum Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften gu 
Paris; vom König in Preuffen, Fridericdy I. zum Prafidenten der 
Berliner Afademie 5. vom Czaar Derer I. zum geh. Rath mit einem 
Gehalt von 1000 Ducaten; vom K. in Engelland zum geh. Math, 
und vom Kaifer 1711. zum Baron und Neichshofrath ernennt. Die 
Sicht und Steinfchmergen tödeten ihn den 19 Nov. 1716. æt. 70. 
da er eben indes Barclai Argenis geleſen hatte. Erſt in feinem 
soten jahr wollte er heyrathen; da aber Die Perfon, auf welche 
feine Wahl gerichtet war, fich Bedenkzeit ausbat, fo bedachte er fich 
auch , und blieb ohnverehlige. In feinen jüngern Jahren hatte er 
einen unehelihen Sohn, Wilh. Dinninger, gezeugt, den er in 
feine Dienfte nahm und fehr liebte. Er war von mittelmäffiger 
Gröffe, und angenehmer Gefichtsbildung; mar im Umgang höflich 
und angenehm; Ichte mäffig; mäfigte feinen Zorn Durch Vernunft; 
firebte nach der Gunſt der Groſſen, und nach dem gelchrten Ruhm, 
Er blieb immer bey der Iutherifchen Religion; wollte ich aber we⸗ 
der mit den Predigten noch mit den Predigern, und mit Befuchung 
dee öffentlichen Gottesdienftes abgeben. Er hinterlies ohngefehr 


396 Vierte Abtheilung. 


60000 Thaler, die feiner Halbſchweſter Sohn, Loͤfler, ein Pre 
diger ben Leipzig, erbte. Das meifle Geld hatte er ben fich in 
Kornfaten verwahrt. In der Philofophie, Mathematik, Geſchich⸗ 
te, Rechtsgelahrtheit und in den fchönen Wiffenfchaften war er gleich 
ſtark. Seine Monabdenlehre war nur ein wigiges Spiel, und feine 
neue Erfindung. Seine vorherbefiimmte Harmonie fegte er dem 
Carteſius entgegen. Auf feine aritbmetifche Mafchine fol er 
24000 Thlr. verwendet Haben, ohne fie zu Stande zu bringen. Ob 
er, oder Vewton die Differentialrechnung erfunden habe, wird 
beftritten. Ob er gleich in der Philofophie Fein eigentliches Syſtem 
baute, fo machte er Doch Epoche für die Philofophie , die durch 
ihn eine ganz andere Wendung befam. Gröftentheils befchaftigte 
er fich mit feinem gelehrten Briefwechfel. In allen feinen Schrif; 
ten geigt er Die Groͤſſe ſeines Geiſtes. — — Schriften: Specimina 
juris &c. Eine fleine Sammlung von Difputationen, die er hielt. 
— Nova methodus difcendz docendæque iurisprudentis. Francof. 
1668. ı2. — Corporis iuris reconcinnandi ratio. Mogunt. 1668. ı2. 
— Marır Nızorıı de veris principiis & vera ratione philofophan- 
di contra pfeudophilofophos, c. n. Francof. 1670. 4. Gegen ben 
Ariftorelee und deffen Anhanger. — Sacrofandta Trinitas per nova 
-inventa logica defenfa. 1671. 8. Gegen die Soctnianer. — CarsA- 
RINI FÜRSTENERIT de jure fuprematus ac legationis principum Ger- 
maniz. 1677. ı2. auch fürzer Sransöfifch : Entretien fur le droit 
d’ambaflade des Prince d’Empire. Duisb, 1677. ı2. Wegen dem 
Rangſtreit zwiſchen den Gefandten bey dem Friedensgeſchaͤft zu 
Nimwegen. Das Bud) machte viel Aufſehen, und veranlaßte meh; 
rere Schriften, die Pütrter I. c. anführt. — De arte combinatoria, 
Francof. 1690. 4. — De la tolerance des religions, Paris. 1692. 12, 
Gegen Peliffon , der gegen die Duldung fireitet. — Codex iuri⸗ 
gentium diplomaticus &c. Hannov. 1693. fol. (3 Chir.) Guelpherb. 
1747. U. fol. (7fl. 30 fr.) — Mantifla codicis iuris gentium diplom. 
Hannov. 1700. fol. Das vortrefliche Werk enthalt die Urkunden 
von 1096-1499. — Scriptores rerum Brunfuicenfium &c. ib. 1707- 
1711. IU. fol. (18 The.) — Accefliones hiftorice, quibus uktilia 
fuperiorum temporum hiftoriis illuftrandis fcripta, monumentaque 
nondum edita, inque iis fcriptores diu defiderati continentur. Lipf. 
2698. 1700. II. 4. (3 Thlr.) — Collectanea etymologica, Hannor. 
1717. 8. — Otium Hannoveranum, Lipf, 1718, 8 — Eiffais de 
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Theodicée fur la bonté de Dieu, la liberte de l’homme & l’origine 
du mal, Amſt. 1710. IL ı2. am beſten ib. 1734. IL. 8. und 1747. 
II. 8. C2fl.) daben fein Leben von Yleufville; Lat. durch den Abe 
Foutenelle. ib. 1710. 8. verbeffert Tubingz. 1739. und 1771. IL, 
8. (2fl. zo kr.) Deutfch durch Gottſched mit Anmerf. Leipz. 
1744. gr. 8. Hannov. 1763. gr. 8. (2fl. 45 fr.) Dabey iſt zu be⸗ 
merken: Joach. Böldifens abermaliger Verſuch einer Theodicee. 
Berlin. 1746. gr. 8. Cıfl. 45kr.) Das Buch ſelbſt iſt, auf Ver⸗ 
anlaſſung der Koͤnigin von Preuſſen, die ſich mit Leibniz uͤber 
mehrere philoſophiſche und theologiſche Wahrheiten unterhielt, ge⸗ 
gen Bayle ſehr buͤndig verfaßt, obgleich der Verfaſſer mit ſeinem 
Gegner, wie Pfaff u. a. verſichern, gleiche Meinung gehegt haben 
foll. — Recueil de divers ecrits &c. fur les principes de la phyſique 
& de la religion naturelle. Lond. 1717. 8. Deutſch durch Heinr. 
Böhler, Frankf. 1720. 8. — Recueil de diverfes pieces fur la phi- 
ofophie, la religion nat, l’hiftoire, mathematique &c. Amft, 1720, 
1. 8. — Biele Abhandlungen in dem Journal des Scavans, in den 
teipgiger Actis erudit. in den Nouvelles de la republ, des lettres, im 
yer Hift. des ouvrages des fcavans , in den Memoires de Trevoux &c. 
— Epiftole ad diverfos c. n. KortHoLrTı. Lipf. 1734 - 42. IV. gm, 
'3fl. 30ft.) auch Jo. Dan. GrRUBERI Commercium epiftolicum 
Leibnizianum. Hannov. 1745. II. 8. (2Thle.) — Ejus & J. Ber- 
ıoulli Commercium philofophicum & mathem, Lipf. 1745. II. 4m, 
‚8 fl.) darin die mit Job. Bernoulli gewechfelten Briefe vorfoms 
nen. — Protogza ſ. de prima facie telluris &c. Deutſch, Leipz. 
1749. gr.8. (12 fr.) Ex edit, SCHEIDII. Goett, 1749. 4m. (1 fl. 
jo fr.) — Oeuvres philofophiques , latines & Francoifes de feu MSr. | 
‚eibniz ; tires de fes MSts. qui fe confervent dans la Bibliotheque 
oyale a Hannovre, publiees par Run. Erıc. RAsre. Amft. 1765. 
m. (5fl.) Deutſch duch 3. A. Ulridy. Halle. 1780. II. 8. (©. 
Sött. Anz. 1765. p.25fgq.) — Opera &c. ftudio Lun, Durens. 
jenevz. ı768. VI, 4m. (36fl.) — Geift des Herrn von Leibniz, 
‚der augerlefene Gedanken über die Religion, Moral, Sprachen 
md Geſchichte, aus allen feinen Werken zufammengetragen, aug 
em Sranzöfifchen, Wittenb. 1777. IV. 8. (1Thlr. 6gr.) Die 
Irfchrift begreift 2 Bande, die hier abgetheilt find. Das Buch an 
ich ift für diejenigen, Die fich Keibnizens koſtbare Werfe nicht 
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anfchaffen fönnen, fehr brauchbar; nur follte ein deutfcher benken⸗ 
der Patriot Der Verfaſſer ſeyn. q) 


LIX. 


An den Benfpielen diefer groffen Mänrer lernen wir, theils wie 
hoch die vernünftige Freyheit zu denken den menſchlichen Geiſt er⸗ 
hebe, theils wie fehr Defpotifmus, Aberglaube und Tyrannei den 
zu feiner Höhe fich aufichwingenden Geift zuruͤckhalte und fehle, 
theils wie ſchwer es halte, ſich von ſtlaviſchen Vorurtheilen loszu⸗ 
reiſſen, und ein einmal angenommenes tief eingepraͤgtes Syſtem 
zu verlaſſen. Leibniz wurde durch ſeine kleine Verfolger groß, 
die weit unter ihm waren. Sie blieben ihrem alten verjaͤhrten 
Ariſtoteles getreu, und er forſchte ohne Sklavenjoch die Wahr⸗ 
heit, und ſtellte der Vernunft ihre Rechte her. Bald hatten wir 
durch ihn eine neue, nicht fehulgerechte , vernünftige Philoſophie. 
Hobbes hatte diefe Geiſtesſtaͤrke nicht ; dachte, aber nicht in ber 
Ordnung, viel Gutes, mifbrauchte Die Freyheit zu Yusfallen ges 
gen die Religion, oder gegen die Diener derſelben. Baliläi lehr⸗ 
te die Bewegung der Erde um die Sonne, und er mußte gegen 
feine Ueberzeugung eine Wahrheit widerrufen, Die man heut zu Tag, 
ohne von allen Vernünftigen verlacht gu werden, glauben muf. 
Durch die Sinquifition abgeſchroͤckt, hielt er, um nicht weiten 
Mißhandlungen ausgefegt zu feyn, mit feinen Entdechungen zw 
ruͤck. Was hätte dieſer denfende Kopf noch ans Licht gebracht, 





q, Sißmanns Verſuch über das Leben des Freyherrn von Leibnis. Mänfter. 
1783. 8. (20fe.) — Bauckeaı Hif, erit. phil. T.V. p. 335 - 446. 
T. VI. p.857-859. — FONTENELLE Oeuvtes div. T. ill. p. 400. — 
Eein Leben, von Lamprecht. Berlin. 179% 8. — Yliceron. 2 Th. 

Pp. 281-319. — Mornor. T.I. p. 360. T. II. p.80fq. 148. 258. 289. 
297. 581. — Banpuaı Bibl. nummar. p. 131 ſq. — CHaurerık h. v. 
— GERDES Scrinium antiquarium. T.V. part. I. p. 187. P. =. p. 368 - 
379. — Montucra Hilft. Mathef, T. II. p. 337 ſq. 350-399. — Elo- 
ge &c. par MSr. Buıtry. Berlin. 1763. 4. — Lobfchrift ꝛc. von A. G. 
Räſtner. Altenburg. 1769. 8. — Saxır Onomaſt. T.V. p. 143- 14. — 
von Murr Journal zur Kunſtgeſchichte. Ater B. — Geſch. des Ser 
von Leibniz und Verzeichniß feiner Werke, aus dem Sransöfifchen des Bil: 
ter6 von Jaucourt. Leipz. 1757. 8. — Putters Litt. des D. Gtnatir, 
2 Ch. p. 249 - 253. 
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venn ihn wicht die Furcht vor dem Scheiterhaufen zurück gehalten 
ätte! Sobald Pufendorf feine neue nichtariftotelifche Moral lehr⸗ 
‘, fo fielen die Ariftotelifer über ihn her. Und wie viel hatte 
homaſius mit. den Vorurtheilen zu fämpfen, der doch fo mancher 
ten abgelebten rau dag Leben rettete, und den Richtern die Muͤ⸗ 
e erfparte, daß fie nicht, wie vorbin, über den Herenprocefien 
hwitzen dürften; obgleich nicht zu laugnen iſt, daß er den Theo; 
gen, vielleicht aug Rache, einige zu gewagte Meinungen entges 
enfeßte. Mit der Freyheit zu denfen ift immer. das Glück der Wi 
nfchaften verbunden. — — Athenund Kom fant von feiner Höhe her⸗ 
b, fobald es feinen Naken unter den fflauıfchen Scepter feiner Ty⸗ 
innen beugen mußte. In Engelland und Holland flog der Geiſt 
ı feiner Höhe auf, fobald Bigotterie und Despotifmug verdrungen 
aren. In Deutfchland blühen die MWiffenfchaften, feitdem man 
hne Verbrechen fren fagen darf, mas man denft. Die Univerſi⸗ 
it Halle brachte dieſes Vorrecht der Menfchheit gu erſt wieder in 
jang ; und die Beherrfcher der Preußifchen Staaten ſchuͤtzten eg 
8 jetzt. Joſeph II. führt in feinen Staaten die Toleranz ein , 
nd alles ift für die Forfchung der Wahrheit thaͤtig. In andern 
andern und Reichen, wo noch Pfafferei den Meiſter fpielt oder 
yefpotigmug drückt, liegt der Geift in Feffeln, und Dunfel ums 
ullt noch die Völker. Man vergleiche diefe mit jenen, fo wird 
san finden, baf fie ihnen meit nachſtehen. Freylich muß man 
eben der Denffreyheit die überfpannte Vernunft dulden. Uber mag 
hadets ? Engelland brachte die flarffien Zweifler, Freydenker, 
Jeiften, Naturaliften ꝛc. — aber auch weit flärfere Vertheidiger 
er Wahrheit hervor. Nie wurde die Wahrheit durch Zweifel vers 
sungen. Es ift weit beffer, vernünftig forfchen und frey denfen, 
8 dumm und fflavifch glauben müffen, was die Kirche, d. i. was 
er Pabſt zu glauben gebietet, | 


LX. 


Daß es Polnhiftorn, d. i. Gelehrte gegeben habe , und nach ges 
ꝛ, Die in mehrern Hauptiiffenfchaften gleich flarf, oder die zu⸗ 
eich volllommene Philofophen , Theologen, Arznei⸗ und Mechtss 
lehrte genennt zu werden verdienen, glaube ich um fo weniger , 
eil ein jeder von dieſen Haupttheilen der Gelehrfamfeit von ſol⸗ 
em Umpfang ift, baß er gemiß von einen Mann nicht erfchöpft 
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oder volllommen erlernt werben kann. Verſteht man aber unter 
einem Polyhiſtor einen folchen Gelehrten, der in mehrern Büchern 
bewandert iſt, und in Beziehung auf andere mehr weiß , deſſen 
Kenntniffe nicht auf einen Theil eingefchrantt find, fo wird Die Ans 
zahl derer, die diefen Namen verdienen, im 17ten Jahrhundert 
nicht gering fenn. Ich werde die vernehmften davon anführen. 
Iſaac Cafaubon geb. den 18 Febr: 1359. zu Genf, mwehin 
fich fein Vater, Arnauld, ein Prediger aus Bourdeaux, wegen 
der Unruhen begeben hatte. Durch deffen Unterricht zu Ereft, 
einer Heinen Stadt im Delphinat , wurde er fo weit gebracht, daß 
er ſchon im gten Jahr die lat. Sprache fertig reden und fchreiben 
konnte. Wegen der 3 jahrigen Abweſenheit feines Vaters vergaß 
er alles wieder , und mußte im ı2ten jahr wieder von neuen ju 
Iernen anfangen. Zu Genf, wohin er 1578. gefchicht wurde, ſtu⸗ 
Dirte er die griechifche Sprache fo eifrig, daß man ihn, ohngeach⸗ 
tet er erſt 23 Jahre alt war, für würdig hielt, ſenem Lehrer, 
$ranz Portus von Landis, in der Profeſſorſtelle nachzufolgen. 
Er heyrathete 1586. die Tochter der Heinrich Stephanus oder 
rienne , mit welcher er 20 Kinder zeugte. In den 14 Jahren, 
da er die griechifche Sprache lehrte, legte er fich theils auf bie 
morgenländifche Sprachen, theil auf die Philofophie und Rechts⸗ 
gelahrtheit. Er verlieg 1596. Genf und trat Die ihm angebottene 
weit betrachtlichere Lehrſtelle als Brofeffor der griech. Sprache 
zu Montpellier an. Aber bald wurde er unzufrieden , weil man ihm 
feinen verfprochenen Gehalt fEreitig machte. Auf den Ruf K. Seins 
richs IV. begab er ſich 1599. nad) Paris, die fchonen Wiſſenſchaf⸗ 
ten zu lehren. Der Neid der übrigen Profefforen und feine prote 
flantifche Religion waren ihm binderlich, daß er die ihm zugedach⸗ 
te Stelle nicht erhich. Nach verfchiedenen Berdrießlichkeiten ernann⸗ 
te ihn der König, der ihm fehr gewogen war, 1603. zu feinem 
Bibliothekar. Man verfuchte eg oft, ihn ju Annehmung der fa 
tholifhen Religion zu bewegen; er blieb aber fehr ſtandhaft, und 
feßte fich dadurd) den Verfolgungen aus, die ihn auch endlich, 
zumal nach Ermordung K. Heinrichs IV, feined Beſchuͤtzers, 
zum Entfchluß brachten, auf Einladung K. Jacobs I. nach Engel 
land zu gehen. Er kam 1610. mit Dem englifchen Gefandten wuͤrklich 
dahin, wurde fehr wol aufgenommen; erhielt vom König 2 rs 
benden zu Canterbury und Weſtmuͤnſter, nebſt einem Jahrgeld 
j von 
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bon 2000 Pfund, farb aber den ı Jul. 1614. æt. 55. und murde 

zu Wellmünfter in London begraben. Sein Hauptfach war Die 
griech. Sprache, die Kritif und Die Humaniora. Sonſt ruhmt 
man an ihm die Aufrichtigkeie und Beſcheidenheit. — — Schrif⸗ 
ten: Notz in Diogenem Laërtium, unter dem Namen frac Hor⸗ 
sibonus; deng in der Sprache des Delphinats heißt Caſau ein 
Garten. — Ledtiones Theocritic® , Genev. 584. ı2. unter gleichem 
Samen. — StrasBonıs Geograph. Lib. XVII. gr. & lat: c. com- 
ment. Genev. 1587. fol, vermehrt Parif. 1620 fol. — Nov. Teſt. 
gr. c. n. Genev. 1587. 16, Die Anmerkungen ftehen auch in den 
Criticis facri. — Animadverfiones in Dionyfum Halicarn. Genev, 
1588. fol, nicht überlegt genug. — PoLyznt Strategem, Lib. VIIT. 
gr. & lat. c. n. Lugd. 1589. 16. — ARISTOTELIS opera gr, & lat: 
©. n. Genev, 1605. fol. mit nicht viel bedeutenden Randgloſſen. — 
THEoPHRASTI Charadteres gr. & lat. c, comment. Lugd. 1592. 12- 
beffer ib. 1612. 12. vorzüglich, noch gefchagt. — Arnenaı Deipno- 
fophiftarum Lib. XV. gr. & lat. c. animadv. Lugd. 1605. II. fol. 
ib. 1612, D. fol. (3 Thlr.) treflich — PorLvsıı opera gr, & lat; 
Parif, 1609. fol, Die Zueignungsfchrift ift fehr fhön. — PLixIi 
Epift, Lib. IX. c; n. Genev. 1591. 12. ib. 1611. 12. — SuEronıt 
opera c..n. Gen. 1596. 4. vermehrt Parif, 1610, fol. fehr gut. — 
Hift. auguſtæ fcriptores c. comment, Parif. 1603. 4. Parif. 1620. 
fol. Lugd. B. 1670. Il, 8 — Persıı Satyree c. comment. Parif, 
1605; 8; Lond, 1647. 8. vortreflih. — De fatyrica Gtæcorum poëſi 
& Romanorum fatyra Lib. II. Parif. 1605. 8. rar; auch c. not; 
CREXII, Halz, 1774. gm. (2fl.) — De libertate ecclefiaftica, ad 
viros politicos, qui de controverfia inter Paulum V. P, R. & remp. 
Venetam edoceri cupiunt. 1607. 8. aufferordentlich rar , weil Hein⸗ 
rich IV. den mweitern Druck unterfagte, und nur wenige Eremplas 
re den Freunden des Caufaubons, von dem, mag wuͤrklich abs 
gedrudt war, zugefchickt murden. — Corona regia, i. €. Panegyri- 
cus &c; Lond, 1615; ı2, fehr rar. — Exercitationes contra Baro- 
nium, Lond, 1614. fol, Genev, 1665. 4. (1 Thlr. 160gr.) Nur biß 
auf das Jahr 34, meil ihn der Tod übereilte. Da er nicht genug 
in der Theologie und Kirchengefehichte betvandert war, fo begieng 
er viele Fehler. — Epiſtolæ & refponfa: Hagæ C. 1638. 4. Die befte. 
umd fehr vermehrte Ausgabe Rorterd. 1709. med, fol. (8 Thlr: 
sder ı2fl. 30.) von Almeloween beforgt ; fie enthalt 1059; 
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Briefe, chronologiſch geordnet, aber alle ſind nicht intereſſant genug, 
und ohne Geſchmack. Das beſte iſt ſein Leben, das Almeloveen 
beſchrieb, und der Sammlung vorfegte, — Caſanboniana, f. I, 
Cafauboni varia iudicia, obfervationes &c. ed. Jo. Cnrısto Worı- 
rıus. Hamb. 1710. 4. Ein ſchlechtes Gemiſch; bat das fade Ge 
prage der Bücher in ana. r) 


MNericus Eof aubon, des vorigen Sohn, geb. den 14 Aug. 
1599. zu Genf. Er fludirte zu Geben und Herford, wo er 1616. 
in dem Chriftcollegio zum Mitglied aufgenommen wurde, und in 
feinem zıten Jahr die Doctorwurde in ber Theologie erhielt. Hier 
lehrte er von 1635. an ale Profeſſor die Theologie, und war dabey 
Canonicus zu Eanterbury ; verlor aber, weiler dem König getreu 
blieb, in dem bürgerlichen Krieg alle feine Stellen, bis K. Carl 
II. auf den Thron fam, der ihn wieder in alle feine Wuͤrden eins 
fegte. Er lebte in einer gelehrten Ruhe, und flarb den 14 Jul. 
1671. xt. 72. Sin der Stiftskirche zu Canterbury, wo er begraben 
liegt, fieht fein Grabmal. — — Schriften: Pietas contra maledicos 
patrii nominis & religionis hoftes. Lond, ı621. 8. Gegen Ecioppiug, 
Boulenger u. a.; beylaufig führt er mehrere Lebensumſtaͤnde feines 
Vaters an. — Oprari Lib. VIL de fchifmate Donatiftarum, c. n, 
& emend. Lond. 1631. 8 — M. Aur. Anrtonini de vita fua me- 
ditat. Lib. XII. gr. & lat. c. n. ib. 1643. 8. Er überfeßte aud) 
dieſes Buch in die englifche Sprache mit Anmerkungen. ib. 1635. 
4 — Pursıı Satyræ c. n. ib. 1647. 8. — TERENTIUS cn ib, 
. 1651. 32. — HiERocCLES de providentia & fato, gr. & lat. c. n. 
ib. 1653. 8. und 1673. Il. 8. — Epicteti Eochiridion gr. & lat. c. 
n. ib, 1659. 8. — Notz in Polybium. Amit. 1670. 8 — De quatuor 
linguis &c. Pars I. Lond. 1650. 8. rar. — Epiftole &c cur Tueoo, 
JANSON AB ÄLMELOVEEN. Roterod. 1709. med, fol. (12fl. 30fr.) 
Bey den Briefen feines Vaters, — Er überfegte auch ben Florus 
in die englifche Sprache, Lond. 1659. 8. und fchrieb in eben dieſer 
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Sprache einige gelehrte Abhandlungen, z. B. von der Leichtglau⸗ 
bigkeit und Unglaubigkeit; von der Enthuſiaſterei; von der Ge⸗ 
wohnheit x. s) 

Janus Brurer insgemein Gruytere, geb. den 3 Dec. 1560, 
zu Antwerpen, to fein Bater Burgermeifter war; Seine Mutter 
Catharina Tishem , eine geborne Engellanderin, verftund nebſt 
der englifchen , frangöfifchen,, und italienifchen , auch die lateinifche 
und griechiſche Sprache fehr fertig. Er fam in feinem 7ten Jahe 
nad) Engelland , wohin fich feine Neltern begeben hatten, nachbens 
fie wegen Unterzeichnung der Bittfchrift der Geufen von der Herzogin 
von Parma Des Landes verwiefen worden waren. Die gelebrte Mutter 
santerrichtete ihn zu Norwich, big er nach Cambridge, feine Stus 
dien fortsufeßen , gefchicht wurde. Mon da begab er fid) nad) einis 
gen Jahren nach Leiden, die Rechtsgelahrtheit zu fEudiren , die er 
aber in der Folge mit den fchönen Wiffenfchaften vertwechfelte. Ex 
that hierauf mehrere Reifen , befonderg nach Frankreich an, und kam, 
aber nur auf einige Monate, als Drofeffor nach Wittenberg ;-benn 
weil er das Eoncordienbuch nicht unterfchreiben wollte, fo mußte 
er feiner erft angenommenen Bedienung entfagen; Hierauf lehrte 
er zu Roftof, endlid) zu Heidelberg , mo er 1602. die Aufficht uber 
Die beruhmte Bibliochet erhielt, die 1622. nach Eroberung der 
Stadt nah Rom fam. Mit diefer verlor er auch feine eigene, . 
Die ihn 12000 Thlr. gefoftee hatte. Bey der allgemeinen Plündes 
rung, und bey der Zugellofigkeit der Soldaten fonnte nichts gerets 
tet werden, fo fehr man fich theils bey dem pabftlichen Commilffar , 
theils bey dem General Tilly Mühe darum gab. Während dies 
fer Unruhen hielt ſich Gruter bey feinem Schwiegerfohn Smen⸗ 
dius, in Bretten auf, und flarb auf deffen Landgut Berhbelden, 
eine Meile von Heidelberg, den 20 Gept. 1627. xt. 67. Er liege 
in der Peterskirche zu Heidelberg begraben. Den Ruf nach Franes 
fer, Gröningen, Padua und Dänemark hatte er ausgefchlagen: 
Er war fehr arbeitfam, wovon feine viele Schriften zeugen; fehr 
nneigennußig und frengebig; aber auch in gewiſſen Dingen ſehr 
gleichgültig. Der Verluft feiner 4 Sattinnen fchmerzte ihn wenig. 
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Miles bezog fich bey ihm auf die Luft, viel zu wiſſen. — — Schrif⸗ 
ten: Pericula poëtica. Heidelb, 1587. 8. vom verfchiedenem Werth. 
— Sufpicionum Lib. IX, in quibus varia feriptorum loca , præcipue 
vero Plauti, Apuleii & Senecz phil, emendantur & illuftrantur, ib, 
1591. 8. Nie und da fehr gründlich. — Animadverf, in Senecæ ope- 
ra. ib, 1794. fol. Werden von Scaliger uicht fonderlich gelobt; 
mehr aber Animadverliones in Senec® tragaedias. Heidelb, 1600. 8. 
Lugd B. 1621. 8. — SrArII opera, ex rec. Grut, Heidelb. 1600. 
8. — Marrıauıs Epigrammata c. n, ib. 1600. 8. Lugd. B. ı619. 
8. — Comment. ad aliquot infigniora loca Taciti. Heidelb. 1604. 4. 
Francof. 1607. 8. Amſt. 1673. 8. Der Tert in der Frankfurter Aus⸗ 
gabe ift fehr richtig, und der weitlaufige Inder ſehr brauchbar. — 
Discurfus politici in C. Tacitum, & notz in T. Livium &c, Lipf. 
1679. 4. (2fl.) — Notæ ad Florum.' Heidelb. 1597. 8. — SAaLLu- 
sTtıı opera c, n. Francof. 1607. 8. — T. Livius caftigetus ad fidem 
MSt. cod. ib, 1609. 1634. 8. u. 1628, fol. — VELL. PATERCULUS 
ex rec, ib, 1607. 12. — Notæ in PLınıı epiftolas, ib 16011. 8, eius- 
que Panegyricum, Lugd. B. 1675. 8. — Panegyrici veteres c. n, 
Francof. 1607. ı2. — Hilft, auguftze Scriptores c. n. polit. ib. 1609. 
1611. fo, — Ciceronis opera c, n, Hamb, 1618. I. fol. Lond. 
1681. fol. Wird hochgefchäßt; nur iſt in der Londner Ausgabe 
die Eintheilung der Eapitel verandert. — Comment, in Onosax- 
DRUM. Heidelb, 1600. 4, Francof, 1604. Helmft. 1619. 4. — In- 
feriptiones antiquæ totius orbis romani. Heidelb. ı601. fol, Mar; 
tin Smetius von Bruges hatte auf feiner fechsjährigen Reife in 
Italien fhon eine Sammlung gemacht. Diefe fam nach deſſen Tod 
in Die Hande des Janus Doufa oder van der Docs, da er ſich 
als Abgefandter der Generalftaaten in London aufhielt. Juftus 
Lipſius, dem er fie gab, lieg fie gu Leiden 1588. fol. Drusfen. 
Gruter, von mehrern Gelehrten aufgemuntert, und vorzüglich 
von dem damaligen gelehrten Burgermeifter zu Augsburg, Mar—⸗ 
cus Welfer, unterftügt, vermehrte dieſe Sammlung um ein merk 
liches. Scaliger verfertigte zu dem Werk 24 Negifter , und begleis 
tete ed mit Anmerkungen. K. Rudolph I. wollte den Gruter 
wegen diefer mühfamen und wichtigen Arbeit zum Comes Palatinus 
ernennen, und ihm ein Privilegium auf alle ſeine Buͤcher ertheilen. 
Der Tod des Verfaſſers vereitelte aber dieſe Gnade. Endlich lie⸗ 
ferte J. ©. Graͤvius die vollſtaͤndigſte und prachtigſte Samm⸗ 
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Beng, wodurch die Gruteriſche verdrungen wurde: Inſcriptiones an- 
tiquæ totius orbis romani, in abſolutiſſimum corpus redactæ olim 
auſpiciis Joſ. Scaligeri & Marci Velferi, induftria autem Jani Grute- 
ri, nunc notis Marquardi Gudii emendatz &c cura J. GC. ürzvit, 
ce. indicibus XXV. Amft, 1707. IV, fol. (25 Thlr.) Daben find Tı. 
RONIS & SENEC# notæ f. charadteres, quibus utebantur Romani vo 
teres in fcriptura compendiaria, welche Gruter Francef, 1603. fol, 
herausgegeben hatte. — Lampas [. Fax artium liberalium, h. e, 
Thefaurus critieus, in quo infinitis locis theologorum, ICtorum, 
medicorum,, philof. &c. fcripta fupplentur & illuftrantur, Francof, 
1602. VI. 8. und 1662. VI]. 8. (8 Thlr.) Palermo, 1734. fol. Flo- 
rent, 1737. IL fol. Eine herrliche Sammlung der beften Fritifchen 
Abhandlungen aus dem fechgzehnten Jahrhundert; Der te Band, 
welchen Dan. Pareus hinzufügte, ift non geringerm Werth. — 
Florilegium ethico - paliticum. Francof. 1610. Ill 8. Eine Samms 
fung von finnreichen Denffprüchen und Spruͤchwoͤrtern, aber ohıre 
Drdnung und ohne Wahl. — Florilegli magni f. Polyanthez Tomus 
II. Argent. 1624 fol. Eine $ortfegung von des Joseruı LAnarı 
Polyanthea Lib.XX. Francof. 1617. fol, darin die finnreichen Sprüs 
che der Alten, Befchreibungen, Gleichniffe, Benfpiele sc. nach ges 
wiffen Titeln gefammelt find. Gruter wollte noch den 3ten und 
sten Band liefern. — Chronicon chronicorum eccleliaftico politicum, 
unter dem angenommenen Namen Jon. GUALTERI, Francof. 1614 
IV. 8. Die Chronik geht von Chrifto an big 1613. enthalt aber 
viele unnüge Dinge. — Unter dem Namen Raxurii GHERT De. 
liciæ poetarum Italorum. ib. 1608, IL ı6. auch Deliciæ poet. Gallo- 
rum. ib. 1609. III. 16. und Deliciz poet. Belgicorum, ib. 1614, III. 
16. Lauter Sammlungen. t) 
Derer Cunäus insgemein van der Cun, geb, 1586. zu 
Bliffingen in Seeland, wo fein Vater ein Kaufmann war, Bon 
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feinem 12ten Jahr an wurde er theild von einem Privatlehrer zu 
Middelburg, theild in dem Haufe eines Predigers gu Harlem uns 
terrichtet.. Im ıaten Jahr ſchickte man ihn nach Leiden, wo er 
Die griechifche und hebräifche Sprache vorzüglich ſtudirte. Mit feis 
nem Anverwandten, dem er hier anvertraut war, that er 1603. 
eine Reife nach Engelland , und wendete bie Zeit während feinem 
langen Aufenthalt dazu an, ben Homer ſowol, als die meiften 
griechifche Dichter, zu durchlefen. Cr fam nach Leiden zuruͤck, 
und legte fich neben ben fchönen Wiſſenſchaften auf die Theologie 
und Nechtsgelabrtheit. Zu Franeker lernte er unter Anweiſung des 
Drufius die hebraifche , chaldaifche und forifche Sprache noch 
gründlicher. Die Univerfität Leiden machte ihn 1611. um Profeſſor 
der ſchoͤnen Wiffenfchaften und ber Pplitif ; hernach 1615. zum Prof. 
der Rechtsgelahrtheit. Dabey fludirte er noch Die Kirchengefchichs 
te und die Gefchichte der Juden, fo fehr er auch durch rechtliche 
Anfragen zerfireut wurde. Gegen dag Ende feines Lebens ernann⸗ 
sen ihn die Staaten von Holland zu ihrem Kath in Ruͤckſicht auf 
Handlung und Seeweſen, und die Staaten von Seeland zu ihrem 
&efchichtfchreiber. Er flarb 1638. æt. 53. gu Leiden: — — Gchrifs 
ten: Sardi venales ſ. Satyra Menippea in fzculi huius homines ple- 
rosque inepte eruditos. Lugd. B. 1612. und 1616. 24. 1686. 12. 
(8 gr.) ift auch feinen Reben beygedruckt. Eine beiffende Satyre 
auf die Aftergelehrten, die ftatt der Wahrheit nach Sabeln und lee⸗ 
rem Mind hafchen , und alles überfpannen. — De republica Hebræo- 
zum Lib. III. ib, 1617. 8. 1624. ı2. opt. ed. c, n. Jam, NıcoLaı, 
ib, 1903 und 1732. 4. (1 Thlr. ı2 gr. oder 2fl.) auch in Ucouı- 
xı Thef. ant. hebr, T. III. Ins Sranzöfifche überfehe durch Baſna⸗ 
ge, Amft, 1703. und 1713. 8, (1 Thlr. 12 gr.) und ins Hollaͤn⸗ 
Difche durch A. W. Goeree, mit einer nicht beträchtlichen Sort 
fegung, Amſt. 1685. 1704. 11]. 8. Keine zuſammenhangende und 
vollftandige Gefchichte der jüdifchen Staatsverfaffung , fondern nur 
einige Hauptveranderungen und Bemerkungen über die wichtigften 
Geſetze und Kirchendebrauche der Juden ; beſſer, als Sıaonıı 
Lib. de rep. Judæorum, über welchen er commentirte; aber au 
nicht ganz fehlerfrey. — Orationes varii argum, ib. 1640. 12. (36 fr.) 
e. n. CIRISTO. CerLarıı, Lipf. 1693. 8. (18 gr.) — Epiftole 
CVIIL ib, 1683. ı2. (8 gr.) und 1732. 8. (18 gr.) Beide leſens⸗ 
werth , im guten Stil verfaßt. — JuLianı Jmp. Cxfares e græ- 
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co verſi. ib. 1612. 8. In der Vorrede vergleicht er den Julian 
mit den gröften Helden. u) | 
Gerbard Doffius , oder mwie er, auf feiner Grabfchrift ges 
nennt wird, Voffius a Berdloon , war nicht von Borfelo im 
Luͤttichiſchen, fondern vom Haſſelt gebürtig; ein Vetter des Johann 
Doflius; war pabftl. Protonotarius und Probft zu Tongern; in der 
griechif. und lat. Sprache fo, mie in der Patriftif wohl erfahren ; 
ftarb den 25. Marz 1609. zu Lüttich. — — Schriften: Rhetoricz 
artis merthodus. — Gefla & monumenta GREG. IX — Comment in 
fomnium Scipionis. — Er edirte den Ephrem Syrus, Colon. 1603. 
fol. und Grecorıı Neoczfarienfis opera. Mogunt. 1604. fol. x) 
Gerhard Johann Doflius, ein Sohn des Johanu 
Voſſius, der ein Prediger ohnweit Heidelberg war ; daher er 
fich eigentlich nach hollandifcher Gewohnheit Gerhard Johannis 
(Sohn) nennt; geb. 1577. auf einem Dorf ben Heidelberg, nicht 
-aber , wie einige vorgeben, zu Rüremond in Geldern, woher fein 
Vater gebürtig war. Er fam im 6ten Monat mit feinem Vater 
nad) Leiden , der die Malz verließ, weil er auf Befehl des Kurf. 
Eudwigs, tie andere reformirte Prediger , die Iutherifche Lehre 
annehmen follte. im sten Jahr verlohr er feinen Vater, und hat: 
te von ihm fo weniges Vermögen , daß es zu feiner Erziehung 
faum zureichte. Zu Dortrecht fludirte er die Philofophie, nebft der 
lat. und griechif. Sprache. Zu Leiden, mohin er 1595. fam, fehte 
er diefes Studium fort, und legte ſich nody auf die Mathematif, 
Theologie und auf die hebr. Sprache. Er wurde 1600. (fehr jung) 
Director der Echule zu Dortreht , und 1614. Director des von 
den Staaten von Holland geftifteten theologifchen Collegii zu Leis 
den ; aber 1620. ernannten ihn Die Guratoren der Univerſitaͤt zum 
Profeſſor der Beredfamfeit und ber Zeitrechnung. Ohngeachtet er 
es öffentlich mit den Gontraremonftranten hielt, fo murde er doch 
gar bald in die damalige Heftige Streitigkeiten verwideit, w.if 
er in feinen Echriften zu gelind von Den Kemonftranten geurtheilt 








ww 


u) Porz-BLouNT. p. 938-990. — BAILLIET. T. II, p. 414. — Frauenı 
theatr. P. IL p. ı0g5. — Swzaxrit Ath. Beig. p. 611. — Forruns 
BibL Relg. T. IL p. 970. — Hif. Bibl. Fabr. P. I. p. 331. ſq. Mor. 
nor T. I. p. 977. T. IL p. 562. — Wırren Memoriz ICtor. — 
Tliceron. 6- TB. p. 255. 361. 

x) Swsaarıı Ath. Beig. — Auprer Bibl Belz. 
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hatte. Beſonders wurde man burch feine pelagianifche Hiſtorie 
aufgebracht; man verbot ihm, öffentlich und inggehein zu lehren; 
er milßte 1624. dag verlangte Stillſchweigen verfprechen. Die Go⸗ 
mariiten zu befricdigen, und fein Amt nicht zu verlieren, denn a 
hatte cine zahlreiche Familie ; revocirte er in feinem Buch von den 
lat. Sefchichtfchreibern ; er verwirft die Lehre ber Semipelagianer , 
und biliige, fo fehr er auch vom Gegentheil überzeugt war, bie 
Meinung des Augıftins. Wegen feiner pelagianifhen Gefchichte, 
die ihm in Holland fo vielen Berdruß verurfachte, erbielt er durch 
die Bemühung des Ersbifchofs zu Canterbury , Wilhelm Lauds, 
ein Ganonicat zu Canterbury , dag ihm fahrlich zoo Pf. Sterl. eins 
brachte , mit der königl. Erlaubnif , die Einkünften auch auffer 
Lands beziehen zu dürfen. Bon Leiden fam er 1633. ale Profeſſor 
der Geſchichte auf dag neuerrichtete Gymuafium illuftre nach Ya 
fterdam, und flarb 1649. æt. 72, da die Bücherleiter mit ihm brach. 
Er geizte fo fehr auf die Zeit, daß er feinen Befuch langer, ale 
eine Viertelſtunde dauern ließ. eine Srömmigfeit war ungehens 
chelt, und feine Gelehrfamfeit gründlich; denn er liebte Die Wahr 
heit, und fuchte nicht zu prahlen. Auch war er fehr fricbliebend, 
befcheiden und bienftfertig. Er hatte fich zweinial verheyrathet. 
Mit der erften Ga-tin zeugte er 3 Kinder ; mit der zweiten, einer 
Tochter des Francifcus Junius, 5. Söhne und 2. Töchter. Uns 
ter allen überlebte ihn fein Cohn Iſaac, und eine Tochter. — — 
Schriften: Opera. Amft. 1695 - 1701, fol. (40 Thlr.) Sie werden 
noch billig hochgefchaßt, wegen der groſſen Gelehrfamfeit und Bes 
leſenheit des Verfaſſers. Nur ift er bisweilen mit feinen Nachs 
richten gu frengebig, und im Schließen nicht immer bündig gemug. 
Im erſten Theil ftchen: Etymologicon linguæ lat. Amft. 1662. fol, 
vermehrt von Iſaac Voſſius, Lugd. B. 1664. fol. (3 Thlr.) zwar 
brauchbar , aber nicht genug ausgearbeitet. — Im zweiten Theil: 
Ariſtarchus ſ. de arte grammatica Lib. VII, Amſt. 1635. 4. II. 4. 
Cı Thlr. 16 fr.) ib. 1662. I. 4. und 1695. IL 4. (4 Thlr.) Die 
erſte Ausgabe führt den Titel Arittarchus nicht ; iſt auch an fo 
vollſtaͤndig wie die letztere. Das Werk iſt aber ſehr gelehrt, 
begreift alles, was Sanctius, Scioppius u. a. uͤber die * 
matik geſagt haben. — De vitiis ſermonis & gloſſematis latino-bar- 
baris Lib. IV. Amſt. 1645. 4. und Libri IX, in den operibus. (2 Thlr.) 
Enthaͤlt manche Kleinigkeiten. — Im dritten Theil: Commentaril 
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rhetorici f; Inftitut. oratoriar. Lib. VI. Lugd..B, 1606, 8. ib. vers 


mehrt, 1643. 4. Sehr gut; nur zu gelehrt und zu mweitläufig. Ein 
Yuszug daraus für die Schulen: Rhetorica contradta ſ. partitiones 
oratoriæ, Lib. V. Lipf. 1708. 8. (30 ft.) ſonſt oft gedrudt. — 
De Rhetoricz natura & conftitutiene, & antiquis rhetoribus, fophiftis 
ac oratoribus, Lugd. B. 1622. 8. vermehrt, Hagæ C. 1658. 4. Amſt. 
1697. fol. fehr gelehrt und vortreflid. — De artis poëticæ natura 
& conftitutione, Amft. 1647. 4. (1 Thlr. 16 gr.) Eben fo gelehrt 
und gründlich. — Poeticarum inftitut. Lib, III. ib. 1647. 4. (1 Thlr.) 
Nach dem Ariftoreles, in kurgen Sägen mit Erklärung. — De 
veterum poetarum temporibus , Lib, II.. ib, 1652. 1664. 4. Bon 
den griechif. und lat. Dichtern. — De philofophia & philofophorum 
fedtis, Hagæ C. 1658. 4. (16 gr.) Am meiften von Pythagoras, — 
De quatuor artibus popularibus, Grammatice, Gymnaftice, Mufice & 
Graphice, Amft, 1650. 4. De Philologia, ib. 1650. 4. De natura & 
conftit. Mathefeos, ib. 1650. 4. De nat. & conftit. Logices & Rheto. 
sices,- Lib. II. Hagæ C. 1658. 4. (1 fl.) Iſt alles in der Samm⸗ 


lung vereinigt und nebft dem Tr. de philofophia in 5 Bücher abges - 


theilt. — Im vierten Theil: Ars hiftorica ſ. de hiſtoriæ & hiftorices 
natura, hiftorizque fcribendz pra&ceptis. Lugd. B. 1623. 4. beffer 
und vollfländiger ib. 1653. 4. (12 gr.) ordentlich und gründlich. 
— De hiftoricis graecis Lib. IV. ib, 1624. 4. vermehrt, ib, 1651. 4, 
auch Francof. 1677. 4. (1 Thlr. 16 gr.) De hiftoricis latinis Lib. III. 
ib, 1627. 4. vermehrt, 1651. 4. Francof. 1674. 4. (1 Thlr. 16 gr.) 
Beyde Schriften enthalten zwar viele gute, mühfam zuſammenge⸗ 
tragene Nachrichten , aber auch viele Fehler; daher fchrieben Zus 
fäße und Verbefferungen: CurıstorH. SAN Dıus in notis & animad- 
verfionibus in G. J. Vossı, Lib. III. de hift. lat. Amft. 1677. 12. 


begieng aber neue Fehler; BernH. MALLINCROT in paralipom. de . 


hift. gr. ib. 1646. 4. und Jo. Ars. FAprıcıus in Supplem, & ob- 
ferv. ad Voflium de hift. gr. & lat. Hamb, 1709. 8. (36 fr.) aud 
in Hit. Bibl. Fabr. T. Il. p. 478-sor. — Epiftole &c, Lond. 1690. 


fol. nachgedruct , Aug. Vind, 1691. fol. (4 fl. 30 fr.) In ber. 


Eammlung der Werfe wurden die unerheblichften tweggelaffen. Auch 
find bey diefem Theil noch einige Hiftorifche Abhandlungen und Res 
den. — Im fünften Theil: De theolugia gentili & phyliologia chri- 
ftiana, f. de origine & progreflu Idololatrie &c. Lib. IV. Amſt. 164r. 
II. 4. und vermehrt, Libri IX. ib. 1668. II. fol. u. 1700. med, fol, 


) 
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. <8 Thle. od. 12 fl.) Francof. 1668. 4. (4 Thlr.) Nur die 4 erſten 
Bücher gab Doffius in Druck; bie 5 letztern kamen nach feinem 
Tod heraus, und find nicht fo volftändig und ausgearbeitet, wie 
jene. Das Werk enthaͤlt zu viele unnüge Materialien, die ber Ver⸗ 
faffer su geigig fammelte, und gu unordentlich zuſammenſtellte; 
zwar gelehrt, aber nicht. philsfophifch genug. — Im ſechsten Theil: 
Iſagoge chronologiz $. f. de ultimis mundi antiquitatibus ac inprimis 
de temporibus rerum hebrsarum Diff. VIII. Hagæ C. 1659. 4. ımd 
1687. 4. — Diflert. IL. de J. Chrifti genealogia &c. Amft. 1643. 4 
— Harmoniz evangelicz de paflione, morte, refurredt. & aflenfione 
J. €. Lib. II. ib. 1656. 4. — De baptifmo Difp. XX. ib. 1648. 4. 
Alles für die Gefchichte der Glaubenslehre gut. — Differt. III de 
tribus fymbolis, Apoftolico, Athanafıano & Conftantinopolitano. ib. 
2642. und 1662. 4. gründlich. — Hift. de controverfiis, quas Pe- 
- lagius ejusque reliquiz moverunt Lib. VIl. Lugd. B. 1618. 4. um 
ein Drittel vermehrt, Amſt. 1655. 4. Da er bie Abficht hatte bey 
den heftigen arminifchen Streitigfeiten in Holland beyde Partheien 
zu vereinigen, fo fam er baruber felbft ins Gedrang c. — — Unter 
feinen 6 Söhnen merfen wir : I. Dionyfius, der fehr jung flarb, 
und EverArvı Reınanı Belgarum allarumque gentium annales, 
Lugd B. 1633. fol. aus dem Holländifchen überfegte. Er gab auch 
heraus Jur. Crxsar c. n Amft. 1699. 8. II. Matthias, de 
1621. als Hiftoriograph der Staaten von Holland flarb , fchrieb 
Annalium Hollandiz Zelandizque, Lib. V. Amft, 1635. 4. Bon 859 
1299 , hernach big 1432. fortgefeßt , ib. 1680. 4. wurde auch von Nic. 
Borremanns ing Holändifche überfeßt, 1677. 4. y) Vornehmlich 

Iſaac Doffius, geb. 1618. zu Leiden. Er genoß, wie feine 
Brüder, den Unterricht feines Vaters; that von 1639 - 1644. ge 
Ichrte Reifen nach Franfreih, Engelland und Sjtalien, und kam 
von Mailand über Paris, mo er den Grotius fennen lernte, mit 





y) PorE-BrouNT. p. 969-971. — BAILLET. T. II. p. 59. 62. fq. 68. 
fq. 92. 228. 299. 303. 312. fq. 338. T. III. p. 56. 75. — Sweertt 
Ath. Belg. p. 287. fq. — Foreens Bibl. Belg. T. I. p. 351-353. - 
Moruor. T. I. p. 208. fq. 242. 817. 826. fq. 833. 1019. 1025. T. II. 
p- 4. 405. 464. 476. 508. — Hit. Bibl, Fahr. P. II. p. 211- 215. 474 
5o1. P. III. p. 427. fq. P. IV. p. 306. — Heimmanns Hift. litt. T. IV. 
p- 299. V. S11. — Bayıeh.v. — CHatripik h. v. — Niceron. 
1. Th. p. 86 - 118. 
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elen Handſchriften und Kenntniſſen bereichert in fein Vaterland 
ruͤck. Die Königin Chriſtina von Schweden, welche mit ihm - 
ıen Briefmechfel unterhielt, ließ ihn 1648. nach Schweden kom⸗ 
en, und lernte unter feiner Anmweifung die griechifche Sprache. 
ber 1652. mußte er Schweden verlaffen, weil er gegen Saımaife 
Salmaſius), den die Königin vorzuͤglich fchägte, geſchrieben 
te. Colbert übermachte ihn 1663. im Namen des Königs eine 
rofle Geldfumme als ein Geſchenk, und begleitete dieſes mit einem 
rebindlichen Schreiben. Man bot dem Voſſius, die nach feines 
aters Tod erledigte Profefforftele zu Leiben an; er fchlug fie 
er aus ; und wollte lieber frey leben. Weil er fich weigerte, 
ıch dem Auftrag der Generalftaaten , die Gefchichte des holland. 
id engl. Krieges zu fchreiben , fo verlor er fein Jahrgeld. Dieß 
:achte ihn auf den Entfchluß , 1670. nach Engelland su gehen. 
ier wurde er zum Doctor der Rechte, und 1673. von &. Carl IL. 
m Canonicus zu Windfor ernennt , wo er ſich gröftentheil® aufs 
elt, und den 2ı. Zebr. 1689. zt. 71. ſtarb. Sein Character, wie 
n des Maizeaur in dem Leben des Str. Kvremond fchildert, 
ar nicht der beſte. Er verfiund beynahe alle eutopäifche Spras 
en, aber er fonnte feine von allen gut reden. Ohne Sitten, 
ine Seinheit , frey und obfcoen in feinen Reden und irreligiög, 
ichtgläubig fiir dag aufferordentliche , unglaubig für die Bibel, 
radox in feinen Meinungen bis an fein Ende, alfo ganz das 
egentheil von feinem frommen Vater. Seine foflbare und zahl⸗ 
iche Buͤcherſammlung kaufte die Univerfität Leiden für 36000 fl. 
— Schriften: Periplus ScvLacıs Caryandenfis ‚er&lucon 
nft. 1639. 4. Diefe Anmerkungen fteben auch in JAc. GRono vir 
sographia antiqua. Lugd. B. 169. 4. — Justin Huconm 
ıgd. B. 1640. ı2. — IGNATII & BARNABE epiltolz, gr. & lat, 
mft. 1646. 4. Lond. 1680. 4. Die Anmerkungen fliehen auhin 
JTELTER Patribus apoftolic. — Pomronıus MELA de fitu om 
s,c. n. Hagæ C. ı658. 4. Franek, 1701. 8. Appendix obſer- 
tionum, Lond. 1686. 4. Die Anmerkungen find gegen den 
Saumaife zu polemifch. — Difler:. de vera ztate mundi &c, Hage 
‚1659. 4. (12 gr.) Er bemüht ſich, die Chronologie und dag 
nfehen der 70 Dolmerfcher auf Unkoſten des hebr. Tertes zu bes 
figen ; daher fchricb Ge. Zorn unter gleicher Auflchrift gegen 
n, Lugd. B. 1659. 4, und fo dauerte der Federnfrieg noch etwas 
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fort. — De LXX. interpretibus. Hagz C. 661. 4. Lend. 1665. 4 
und Appendix. Huge C. 1663. 4. (1 Thle.) — De po&matum canta 
& viribus rhytmi. Oxon. 2673. 8. Leſenswuͤrdig. — De Sibyliins 
aliisque oraculis, ib, 1679, 8, Lugd. B. ı6g0. ı2. (12 gr.) m 
bey feinem Lib. variar. obfervat. Lond, 1685. 4. — CATULLUS c., 
Lond 1684. 4. zwar gelehrt, aber voll Unflätereien,, zumal da 
‚er des Hadr. Beverlands tr. de proftibulis veterum mit einge 
rüdt hate, — Variarım obfervationum Lib. JL Lond. 1683. 4 
(2 Thlr.) Sehr parador und. mit Vorurtheilen für das Alterthun 
angefuͤllt. 2) 

Conrad Hornejus, geb. den 25. Nob. 1590. zu Braun⸗ 
ſchweig; wurde Prof. Log. & Eth., hernach D. und Prof. theol. 
Helmftadt , und flarb den 26. Sept. 1649. — — Schriften: Phi- 
lofophiz moralis Lib. IV. Francof. 16341. 65. 8. (ro gr.) — Infit. 


logicz. ib. 1653. 64. 8. (8 gr.) — Compend. hilft, eccl. IV. | 


Szc. Brunfw. 1649. 4. (Io ge.) — Expof. in VII, epift. cathol. 
ib. 1654. 4. (1 Zhlr.) xx. Alles zu feiner Zeit gut; jetzt fehr 
entbehrlih. a) | 
Georg Eelirtus oder Kalliſon, geb. den 14. Dec. 1586 
zu Medelby, einem Dorf im Holfteinifchen, wo fein Vater gegen 
so Jahr Prediger war. Er fludirte 6 Jahre zu Helmſtaͤdt, ber 
nach zu Jena, Gieſſen, Tübingen und Heidelberg ; reif’te durch 
Oberdeutſchland; und nachdem er eine Zeitlang zu Gieflen Privat 
vorlefungen gehalten hatte, nach Holland, Engelland und Frauf⸗ 
reich; wurde 1614. nach feiner Ruͤckkunft Prof. cheol. gu Helmſtaͤdt, 
und 1636. Abt zu KRönigslutter. - Weil er nicht nur in feinen Vor⸗ 
trag und Schriften von der Damals angenommenen Lehrform abs 
gieng , fondern auch eine Bereinigung zwiſchen unferer , der refors 
mirten und Fatholifchen Kirche zu fliften fuchte, fo gerieth er dark 
ber mit andern Theologen, befonders mit Calov, Menzer, Huͤlſe⸗ 
menn :c. in Streitigkeiten. Er flarb den 19. Mary 1656. Einer 
unferer gründlichften altern Thr.logen. — — Unter feinen vielen 








2) Baıter. T. II. p. 260-262. — Forpreus Bibl. Belg. T. H. p. 777. 
fq. — Moruor. T. I. p. 1016. T. II. p. 339. 348. 358. 366. 527. — 
Cuaureriß h. v. — Yliceron. 23. Th. p. 59-76. 

a) Freuen: theatr. P. I. p. 548. fq. — Hif. Bibl. Fabr. P. IV. p. 54. G 
— Moruor. T. IL p. 485. — Brucxerı Hif. erit, phil T. IL 


p. 322 - 324 


| 
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zum Theil polemifchen Schriften merken wir: Apraratus f Introd, 
in ftudıum & difciplinam theologiz, cum fragmento hift. eccl. oceid, 
Helnft. 1656. und 1661. 4. (10 gr.) Das Fragment zeigt fehe 
Deutlich die Zunahme des Pabſtums vom sten bis ııten Jahrhun⸗ 
Dert. — Scholz propheticz ın IV. prophetas majores Quedlinb 1713, 
4. (12 gr.) — Expofitio litteralis in Adta apoft. Brunsvige 1654. 4 
Expof. litt. in X. priores epitt. Pauli. Helmit. 16,2-54 4. und Jenz, 
1731. 4. (2-8 gr.) in ı5 Tomen. — Expof. in quosdam V. T, 
libros, Helmſt. 1665. 4. (12 gr.) — Compend oder Epitome theo- 
logie. Goslar. 1619. 8. beffer, Helmft. 1661. 8. (6 gr.) — Difpp. 
XV, de przcipuis religionis chriftianz capitibus. Helmft, 1658. 4 
Epitome theologie moralis. ib. 1662. 4. Zwar unvollkommen, aber 
die erfte abgefonderte , fuftematifche, theologifche Moral. — Via 
ad pacem inter Proteftantes reftaurandam. ib, 1700. 4 NHier feige er 
ſich als Ireniker. Confideratio de tolerantia Reformatorum, ib. 1697. 
4, wobey ein Berzeichniß feiner gefammten Schriften if. — Mebs 
sere theologifche Tractate und Differtationen. 6b) 

Abrabam Calov der ältere, geb. den 16. Apr. 1612. zu Mo⸗ 
rungen in Preuffen. In feiner Kindheit mußte er wegen Krieg und 
dert oft Herumsichen. Er fludirte zu Königsberg und Roſtok; wur⸗ 
ve am erftern Drt 1637. Adjunct der theologifchen Sacultat ; 1640. 
Prof. theol. extr., hernach 1643. Rector am Gymnaſio und Predis 
jer zu Danzig; endlich 1650. Prof. theol. Paſtor primarius, Conſi⸗ 
torials Affeffor und General ; Superintendent zu Wittenberg, wo er 
ch den 25. Febr. 1686. flach, nachdem er ſich ſechsmal verehlicht 
yatte. Ein heftiger Polemiker, befonderg gegen die Gocinianer. 
Fr fol täglich gebetet haben: Imple me, Deus, odio hæreticorum! 
— — Schriften : Riblia illuftrata, Francof. 1672 - 76. V. fol. und 
Dresd, 1719. V. fol. ( 14-Thle.) Des Grorıı Annot. in V. & N. 
Teft. find ganz eingeruckt, und oft gründlich, aber auch zu hart 
widerlegt._ Das ganze Werk, fo fehr es von Dfaff u. a. anger 
priefen wurde, ift zu polemifch, und reicht nicht an Grotii Ars 
beit. — Die deutfche Bibel mit Luthers, aus deffen Schriften 
jegogenen, und mit eigenen Gloſſen. Wittenberg, 1682. III. fol, 





») Frenerı |. c. P. I. p. 586-588. — Hiſt. Bibl. Fabr. P, IV. p. 47- 51. 
63. fq. 294-316. — Mornor T. II. p. 81. 535. — Heimmanns Hif. 
lite. T. III. p. 150. Sg. V. ꝑ. 709. a — Nagr. von feinem Tob. 
Helmfl. 1657. 4. 
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Wurde durch die Weimarifche Bibel verdunfelt. — Criticus face 
bibljcus. ib. 1673. 4. gelehrt und brauchbar. — Syftema locorum 
theologicorum, ib. 1655-1677. XU. T. 4. (10 Thle.) Nach dem 
alten methodo IV. caufarum , zwar biblifch , aber zu weitlaufig und 
zu polemifch. Die 3 erftern Tome find befier ausgearbeitet, ale dr 
folgenden. — Theologia pofitiva, ſ. Compend. fyftematis cheol, ib, 
1682. 8. entbehrlich. — Apodixis articulorum fidei. Lüneb, 1684. 4 
fehr gut. — Theologia naturalis & revelata de Theognofia, Lipf. 1646- 
4 Begreift die Lehre von Gott und von der Dreyeinigfaät. — 
Synopfis controverfiarum, Francof. 1688. 4. (2 fl. 30 fr.) — Har- 
monia evangelica &c. in feinen Biblüs illuftratis, — Comment, in 
Genefin. Witteb. 1671. 4, (I Thlr. 12 gr.) ift nicht zu verachten. 
— Hift. Syncretiftica , d. i. Bedenken über den Kirchenfrieden. Bits 
tenberg , 1682. 4. fehr rar; deswegen nachgedruckt 1685. 4. 
(1 Thlr. 12 gr.) — Syncretifmus Calixtinus, ib. 1655. 4. (10 gr.) 
— Socinianilmus profligatus. ib. 1646. 4. ( 1 Thlr.) — Scripta anti. 
Sociniana, Ulm& 1684. II fol. (5 Thlr.) Ealov zeigt fich als den 
beftigfien und grundlichfien Polemifer gegen die Sorinianer. — 
Confideratio Arminianifmi, Witteb. 1655. und 1671. 4, (16 gr.) Er 
zeige fich hier nicht fo far, — Anti-Boehmius, ib, 1684. 4 (5 gr.) 
— Eehr viele Difputationen und andere meift polemifche Ab: 
bandlungen. c) 

Jacob Sirmond, geb. den 12. Def. 1559. zu Riom in Aw 
vergne, wo fein Vater Rathsherr war. Er fludirte von feinem 
ıoten Jahr an in der Sjefuitenfchule zu Billon in Nieder s AYuvergne, 
und trat 1576. in ihren Drden. Zu Paris lehrte er hernach die 
Nedekunft und die fchönen Wiffenfchaften. Erſt von 1586. an ſtu⸗ 
Dirte er 4 Fahre die Theologie, und die Kirchenväter. Der Gene 
ral feines Ordens ließ ihn 1590. nad) Kom fommen , und braudy 
te ihn 16 Jahre lang als feinen Gecretar. Wahrend feinem Auf: 
enthalt in italien unterfüchte er die Alterthümer , benugte Die 
Bücherfammlungen und machte mit den dafigen Gelehrten, beſon⸗ 
ders mit Bellarmin, Baronins , den er bey Merfertigung feiner 
Annalen unterflugte, Derron u. a. Bekanntſchaft. Er kam 1608 








e) Hill. Bihl. Fabr. P. IV. p. 81. fa. 354-357. P. V. p. 515. fq. — Preri- 
cıı Memorix Thcol, noftrz ztatis. Dec. I. p. 108, fgq. — Keimmansı 
Hiß, lite. T. IV. p. 6. ſ4q. — Stolle Aul. zur Hiſt. dee theol. Se. 
Creusns Bibl, crit, T. VI. p. 59. Sag, 
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nach Paris zuruͤck; lebte 4 Jahre im Profeßhaufe; begab ſich 1612. 
in ˖ das Collegium, deffen Nector er nach. 5 Fahren wurde. Der 
König Ludwig XIU. nahm ihn 1637. zum Beithtvater an. Er . 
verwaltete Diefeg wichtige Amt mit aller Klugheit und Uneigennugigs 
keit. Nach des Könige Tod 1643, entfernte er fich von Hof, 
und begab fich wieder in feine gelehrte Einfamfeit zuruͤck. Er that 
1645. noch eine Reife nad) Rom, als Abgeordneter der Wahl eines 
neuen Generals beyzuwohnen, und flarb den 7. Det. 1651. zt. 92, 
Seine gröfte Starke zeigt er in der Kirchengefchichte und in den 
hriftlichen Alterthumern. Alles ift in feinen gelehrten Schriften 
wohl überlegt und durchgedacht. Er war arbeitfam, fanft, befcheis 
den und fromm, ohne ein Sonderling gu fen. — — Schriften: 
Jacogı Cosmx FAsrıcz, (fo nennt fich hier Girmond) notas 
fligmaticz ad magiftrum triginta paginarum. Francof. 1612. 4. Ge⸗ 
gen Edmund Richer deſſen Buch non der geiſt⸗ und weltlichen 


Gewalt 30 Seiten hatte. — — SoLLıı APOLLINARIS Sıbonlı 
opera c. n, Par. 1614. 8. 1652. 4. — PAscHAsıı RADBErRTI 
opera recenfita. ib. 1618 fol. — Concilia antiqua Gallie &c, c, n. 


ib. 162. III fol (14 Thlr.) und Supplementa per Per. oz LALAN- 
DE. ib. 1666. fol. (4 Thlr.) Die Sammlung geht von Conftans 
tin bis auf dag 10te Jahrhundert. — THEODORETI opera, gr. & 
lat. ib. 1642. IV. fol. — Eusesm opufcula XIV. ib. 1643. 8. — 
HıncmARrı RHEMENSsIS opera, ib. 1645. II. fol. — Hilft. pr&de. 
ftinatiana &c. ib. 1648. 8. — Opufcula varia. ib, 1680. III, g. 
(3 Thlr.) — Opera &c. ib! 1696. V. fol. (24 Thlr.) Venet. 1928. 
V. fol. Dabey feine Lebensbefchreibung von dem Jeſuiten Jacob 
de la Baune, der die Sammlung beforgte. d) 

Claude de Saumaiſe, oder gewöhnlicher nach dem lat. Na⸗ 
men Claudius Salmafırıs, bisweilen auch verſteckt: Alerius a 
Maſſalia oder Walo Meifalinus , geb. den 15. Apr. 1588. (nicht 
1593.) su Semuͤr en Yurois, wo fein Vater Benignus, Pieutes 
nant von der Kanzlei war, hernach aber Parlamentsrath zu Dijon 
wurde. inter deffen Anweifung erlernte er die griechifche und la⸗ 
teinifche, vor fich aber Die hebräifche, arabifche und koptiſche Spra⸗ 





d) Porz-Bıounr. p. 966 - 968. — BAaILLET. T. Il. p. 85. 235. ſq. 420, 
T. VI. p. 190. ſq. — Hilt. Bibl. Fabr. P. I. p. 149. fa. — pu rım 
Bibl. des Auteurs eccl. — Schroͤth Abbild und Lebensbefhr. der Gel. 
1- B. p. 301-313. — Yficeron. 13. Ch. p. 59 - 82. | 
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che. Er kam 1604. nach Paris, die Philofophie und fchönen Wiſ 
* fenfchaften zu ftudiren; zu Heidelberg, wohin er fich 1606. begab, 
legte er fich , nebft der Rechtsgelahrtheit, auf die Kritik und auf bie 
griechif. ſowohl als lateinif. Litteratur. Aber durch feinen uͤbertrie⸗ 
benen Fleiß, da er von 3 Nächten 2 auf dag Studiren verwen 
dete, zog er fich eine töbtliche Krankheit gu, von welcher er aber 
Doc) wieder hergeftellt wurde. Zum Schein und. aus Gefalligfeit 
gegen feinen Vater, ließ er fich 1610, unter die Anzahl der Parla⸗ 
mentssAdvocaten zu Dijon aufnchmen, befchäftigte fich aber, ohne 
Rechtshaͤndel zu führen , mit der Kritif. Er hielt ed mit den Re 
formirten , und heyrathete 1623. ein böfes , ſtolzes und geitziges 
Weib (Juno Salmafıana ) Anna Mercier, die Tochter dee Joſias 
Mercier, Herrn von Bordes, der damals unter den Proteſtanten 
in Frankreich, einer der angeſehenſten war, und ein ſchoͤnes Land⸗ 
gut Grigny bey Paris hatte. Hier hielt ſich Salmaſius mit ſei⸗ 
ner lieben Ehefrau auf big 1629, da er nach Dijon zuruͤckkam, feine 
Sreunde zu befuchen. Sein Vater wollte ihm. feine Bedienung 
abtretten ; aber der Giegelbemahrer Marillac, ein abgefagter 
Feind der Proteftanten, willigte nicht darein. Da Salmanus 
feine Hofnung vereitelt fah , fo überließ er fich ganz feiner gelehr⸗ 
ten Mufe. Zu Padua und Bologna bot man ihm die Stelle eined 
Öffentlichen Lehrers mit einer groffen Beſoldung an. Aber er hielt 
die Wurde eines Profefforg für zu gering, und nahm den Beruf 
nicht an. Don der Univerfität Leiden ließ er fich erbitten, die 
ihm 1631. angetragene ſehr eintragliche Ehrenftelle, welche Scali⸗ 
gger bekleidet hatte, aber ohne den Titel eines Profefloris honoratü 
anzunehmen. Er follte nur die Kirchengefchichte Ichren, und die 
Annalen des Baronius widerlegen. Bald nach feiner Ankunft zu 
Leiden empfand er die Folgen der gröbern ungefunden Luft. Er 
verfiel in eine Krankheit, die ihm mit der Waſſerſucht drohte, 
und begab fich 1635. nad) Paris und nach Dijon. Der König er⸗ 
nannte ihn zum Staatsrath und beehrte ihn mit der Ordenskette 
Des heil. Michaels. Der groffen Hofnungen und vielen Verſpre⸗ 
dungen ohngeachtet, die ihm befonders der Prinz von Conde 
machte, fehrte er 1636. wieder nach Holland zuruͤck. Nach dem 
od feines Vaters kam er 1640. wieder nach Diion, feine Erb 
(haft zu beforgen. Der Card. Richelieu fol ihm 12000 Livtes 
Jahrgeld angebotten haben, wenn er in Sranfreich bleiben, und 


deſſen 
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deffen Leben befchreiben würde. Er wollte aber fein gedungener 
Schmeidjler feyn, und Eehrte 1645. nach Leiden zurück. Schon lang 
wollte die Königin Ehriftina in Schweden ben berühmten Salma, 
fius ben ſich Haben. Er willigte endlich, toiewol ungern, 1650. in 
ihr Berlangen. Er erfchien zu Stockholm nicht in der gewöhnlichen 

Kleidung eines Gelchrten , die er zu tragen pflegte, ſondern wie 
"ed feine folge Gattin haben wollte, in der Tracht eines Hofmanns 
und Soldaten. Dadurd) feßte er fich dem Gefpött aus, Die Kos 
nigin bezeigte ihm aber ben jeder Gelegenheit ihre vorzugliche Ach⸗ 
tung , fo daß fie nicht nur den Voſſius, der ihn beleidigt hatte, 
feines Bibliothekariats entfete , fondern auch den Salmaſius 
12 Monate bey fich behielt, da er nur auf 6 Monate von den Eus 
ratoren Erlaubniß hatte, und ihn beym Abfchied mit ihrem Bild⸗ 
niß befchenfte. Da er feinen Ruͤckweg durch Danemarf nahm, fo 
wurde er von K. Friderich IIL zur Tafel gegogen, mit deffen und 
der Königin Bildniß und andern Gefchenfen beehrt, und bis an. 
die Grenzen auf königliche Koften gebracht. Seine durch die Gicht 
fowohl , als durch dieſe Schwediſche Reiſe zerruttete Gefundheit 
hatte eine Erholung nöthig. Er begleitete feine Frau nach Span; 
‚wurde hier von einem Fieber befallen, und flarb den 3. Sept. 
1653. Man brachte feinen Leichnam ohne Geprang in die FJohannies 
firche nach Maftricht. Er hinterließ 5 Söhne und eine Tochter, 
die er vorzüglich liebte. So groß feine Verdienfte um die Kritif mas 
ren, und fo fehr man ihn wegen feiner groffen Gelehrſamkeit ſchaͤz⸗ 
te, fo fehr fchadete er feinem Ruhm durch Grobheit und Stoß, 
die er einen jeden empfinden ließ , der ihm twiderfprah. — — 
Schriften: Nili de primatu Papz Lib. II. c. n gr. & lac, Hanoviæ 
1608. 8. Amft. 1683.4. (2Thle.) — Florus c. n. Par. 1609. 8. 
auch in mehreren Ausgaben. — Hift. auguftz fcriptores &c. c. n. 
Par. 1620, fol, (4 Thlr.) Lugd. B. 1670. 1I. 8, — Plinianz exerci 
tationes in C, Jul, Solini Polyhiftora , & C. J. SoLını polyhiftor ex 
vet. lib. emend, Par, 1629, D. fol. (15 Chir.) Trai. 1689. IL fol, 
(12 Thlr. und gr. fol. 15 Thlr.) Sehr fchön. — De ufuris. Lugd, 
B. 1638. '. (1 Thlr.) und de modo ufurarum, ib. 1639. 8. wo⸗ 
mit er fich einen groffen Streit mit den Theologen fowohl, ale mit 
den Nechtsgelehrten zugog. — Funus lingus hellenifiice &c. ib. 
1643. 8. (1 Thle.) Auch eine Streitfchrift. — Defenfio regia pro- 
Caroro I, R. A. Lond, 1649. ı2. Lugd. B. 1650. 12. Amſt. 1652. 

(Zweiter Band.) Ddb 
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12. (1Thlr.) feicht, gegen Milton, der Defenfio pro populo Angli- 
cano, Lond. 1651. 4. fchrieb; worauf Salmafius antwortete: 
Refponfio ad Miltoni defenfionem &c. Lond. 1660. 8. (1 Thlr.) — 
De re militari Romanorum, Lugd. B. 1657. 4. (20 gr.) auch in 
Grevii Thef. ant. rom. T. X. hatte wenig Benfall. — Notæ in Ari- 
ftzeneti epiftolas; in Arnobium, Plautum , Virgilium, Vitruvium, 
Martialem , Horatium, Juvenalem & Perfium, Hefychium , Plinium, 
Suetonium, Valerium Maximum, Sulp. Severum , Lactantium , Cur- 
tium, Strabonem &c. — Epiftolz. Lugd. B. 1656. 4. &c. e) 
David Blondel, geb. 1591. zu Chalons an der Marne. 
Den der 1614. gehaltenen Kirchenverfammlung von Isle de France, 
wurde er anfangs Prediger, hernach bey diefer ſowohl, als bey den 
Nationalfpnoden Secretaͤr, und hielt fi) zu Houdan nahe bey Pa⸗ 
ris auf. Die Provinzialſynode von Eharenton ernannte ihn 1645. 
zum Prof. honorarius, mit einem anftandigen Gehalt, und mit der 
Bedingung , daß er zu Paris bleiben, und die daflge Bibliorhefen 
zn Nath ziehen follte. Nach dem Tod des Gerh. Joh. Doffius, 
fam er 1650. als Profeffor der Gefchichte an das Collegium zu Am; 
fierdam. Durch feinen aufferordentlichen Fleiß gog er fich einen 
Fluß in den Augen zu, daß er erblindete; und da der Fluß fich 
auf die Bruft sog, den 6. Apr. 1655. zt. 64. flarb. Er batte ein 
groffes Gedaͤchtniß, groffe Belefenheit, Echarflinn und Accurateffe. 
Eeine Schriften , die mit befonderm Fleiß ausgearbeitet find, 
empfehlen fich nicht ſowohl wegen des Stils , der wegen ber vie; 
len Zwifchenfäßen dunkel iſt, als wegen ber Gruͤndlichkeit und Zu⸗ 
verlaſſigkeit. — = Schriften: Pfevdo-Ifidorus & Turrianus vapu- 
lantes, Genevz 1628. 4. (1 Thlr.) rar. Darin er gegen den 
Spanifchen Sjefuiten Franz Turrian, gruͤndlich geigt, daß die ak 
ten Deeretalen untergefchoben find. — De la primaute en l’Eglife. 
ib. 1641. fol. (2 Thlr, 12 gr.) Gegen den Eard. du Perron. — 
De Johanna Papiffa. Amft. 1657. 8. auch franzoͤſiſch, ib. 1647. 8. 
(12 gr.) rar. Erzeigt, daß die Erzählung von der Päbftin os 


e) Pore- Brount. p. 1025 - 1028. = Buuıer. T. II. p. 236-238. T. V. 
p- 76-80. — Eranenrı theatr. P. II. p. 1122-1127. — Hancx de feript. 
rer. rom. p. 289-295. 413-4 9. — Hit. Bibl. Fabr. P. I. p. 161. f. 
— Forrens Bibl, Belg. T. I. p. 185-187. — Moruor. T. I. p. 36, 
fq. 54. 65. 155. 239. ſq. 290. 583. 891. 907. 910. 927. 936. T. II. 
p. 100. 151. 3310 457. 549. 564. — Niceron. 2: TB. p. 81-464 
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banna (zwiſchen Leo IV. und Benedict TIL) fabelhaft fen. 
Des Sibylles celebrees tant par P’antiquite, que par les S. Peres. Cha- 
renton. 1649. 4. (1 Thlr., rar. Er beweißt , daß die den Sibyl⸗ 
len beygelegten Drafelfpruche falſch ſeyen. — Genealogiz Francicæ 
plenior affertio &c. contra Jo. Jac. CHIFFLETIUM. Amſt. 1635: Il, fol, 
(10 Thlr.) Er vertheidigt darin die Rechte Frankreichs ꝛc. F) 
Johann Daille oder Dalldns , geb. den 6. Jenner 1594, 
zu Ehatelleraut , aber zu Poitierd, wo fein Vater Einnehmer war, 
erzogen. Er fludirte an diefen beiden Orten und gu Saumur. 
Hier kam er 1612. in das Haug des Herm du Pleſſis Mornay, 
Gouverneurs der Stadt, deffen Enkel zu erziehen; und der fiebens 
jährige Umgang mit diefem gelehrten Manne brachte ihm vielen 
Vortheil. Er reif’te mit feinen beiden Zöglingen 1619. nach Ita⸗ 
lien; verlor aber zu Padua einen Davon, den Herrn von St. Ger⸗ 
main, durch den Tod. Im den Nekereien der Inquiſition zu ent⸗ 
geben, ſchickte er den Leichnam als einen Ballen Bücher eingepackt, 
mit 3 Bebienten nach Sranfreich, daß er in feinem Samilienbegräbs 
niß beygefeßt werden konnte. Mit dem noch ‚lebenden feßte er feine 
Keife durch die Schweiz, Deutfhland , Holland und Engelland 
fort, und fam 1621. glücklich nach Franfreich zuruͤck. Er wurde 
Prediger 1623. zu Zoreft, einem dem Mornay gehörigen Schloß; 
1625. gu Saumür,. und endlich zu Paris , und flarb daſelbſt den 
15. Apr. 1670. æt. 76. Sein einziger Sohn, Adrian Daillé, 
den er 1628. ehelich zeugte, und der 1690, als Prediger zu Zürich 
ftarb, fchildert ihn in der von ihm gemachten Lebensbefchreibung 
ohne Schmeichelei, als einen fehr aufrichtigen , Tiebreihen, mum 
teen und gründlich gelehrten Mann. Er war in der Kirchengefchichs 
te vorzüglich betvandert, — — Schriften: Trait€ de l’Emploi des 
S. Peres, pour le jugement des differens de la religion, Geneve 
1632. 8. auch lat. uͤberſetzt durch Mettayer, Prediger gu Et. Auen 
tin, ib. 1656. und 1686. 4. (16 gr.) und engl. Lond. 1651. 4 fehe 
grundlich. Der Verfafler zeigt, daß die Kird;envater in Religions⸗ 
Rreitigkeiten nicht Richter ſeyn fünnen, da fie ſelbſt dem Irrthum 
unterworfen waren. Matthias Scrivener wollte den Daille wis 


Wr te. 2 





Ca \ Zn. 


£) Popz-Brount. p. 1012-1016 — Baıtzer. T. IL p. 89. — Hiſt. 
Bibl. Fabr: P. III. p. 392 - 394. — Mornor, T. II. p. 517. 869. 89 
Barız h. v. — Cremant Bibl, crit, T. IV. p, 397-310, — Nicctron. 
8. Ch. P- 75-84 


420 Vierte Adtheilung. 


‚derlegen iu feiner Apologia pro S. Patribus, Lond. 2672. 4. aber a 
wurde von Whitby widerlegt in Diflert. de S. Scripturarum inter. 
pretatione fecundum Patrum commentarios &c. ib, 1714. 4. — Apo- 
logie des Eglifes Reformees 1633. 8. lat. Amft, 8. engl. durch Tho. 
Smith, Lond. 1653. 8. — De poenis & fatisfationibus humani 
Lib. VIL Amſt. 1649. 4, (1 Thlr. 12 gr.) — De pfevdepigraphis 
apoftolicis. Hardervici. 1653. 8. (1Thle.) — De jejuniis & quadr- 
gefima. Daventr. 1654. 8. (1 Thlr.) — De confeflione auriculari. 
Genevz 1661. 4. (I Thlr.) — De confirmatione & extrema unctione. 
ib, 1669. 4. — De religiofi cultus objecto adverfus Latinorum tradi- 
tionem, ib. 1654. 4. und de cultibus religiofis Latinorum Lib. IX. 
ib. 1671. 4. (2 Thlr.) — De fcriptis,, que fub Dionyfii Areopagitz 
& Ignatii Antiocheni nominibus circumferuntur. ib. 1666. 4. — Dt 
Imaginibus, Lib. IV. Lugd. R. 1642. 8. Amſt. 1652. 8. (ı Thle.) 
— Sermons fur le Catechifme des eglifes reformces. Genev. 1701. 
II. 8. — »Sermons &c, ib. ı701. XVII. 8. Alle zierlich. — 
Oeuvres diverfes, Paris. 1634. VI. 8. — Opera theol, Antw. 
1700, fol. 8) 


Samuel Boch art, geb. 1599. zu Nouen, wo fein Bat | 
Prediger war. Er fludirte zu Paris, Sedan und Saumur; fegt 
hernach zu London und Leiden feine Etudien fort, da er fidh hier 
unter Erpen, befonders auf die arabifche Sprache legte. Hernach 
wurde er Prediger zu Caen, wo er, nach einer mit Huet 1652. auf 
Merlangen der Königin Chriftina nad Stodholm gemachten Rei⸗ 
fe, den 16. Mai 1667. zt. 68. plößlic) farb. Mon feiner tiefen 
Gelehrſamkeit und Kenntniß in den orientalifchen Sprachen geugen 
feine gelchrten Werke. Mit diefer verband er eine vorzügliche Be⸗ 
fcheidenheit und Leutfeligfeit , fern von Stolz und GStreitfudt. 
Daher er fi) einen bleibenden Ruhm erwarb. — — Schriften: 
Geographia facra ſ. Phaleg , de difperfione gentium & terrarum divi- 
fione fadta in zdificatione turris Babel; & Chanaan f. de colonüs & 
fermone Phoenicum,. Cadomi, 1646. fol, (4 Thle.) Amſi. fol. 





ii 
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(6 Thlr.) Francof. 1674. fol. (3 Thlr.) ib. 1681. 4. — Hierozoicon - 
f. Hift. animalium S. Scripture, Lond. 1663. II. fol. (10 Thlr.) 
Francof, 1675. II. fol. (6 Thlr.) und im Auszug von Steph. 
ei. Franek, 1690. 4. (2 Thlr.) Beide Werke find mit erſtau⸗ 
Gelehrſamkeit, Doch mit mehrerer Belefenheit, als Urtheils⸗ 
fraft verfaßt. Man merke zu Berichtigung des Bochart: Hiero« 
zoici ex Sam. BocHARTO, itinerariis variis aliisque doctiſſimorum 
virorum commentariis compofiti Specimen I-IIL Tub. 1784-86. & 
von Frid. Jac. Schoder, Diacon zu Laufen; fehr brauchbar. Der 
Derfafler flarb 1786, ohne etwas meiteres in Manuſcript zu bins 
terlaffen. — Sermons. Amft, 1711. II. 12. Eine Erklärung des 1. 
und 2. Cap. Geneſ. — Opera omnia &c. ed. Stern, MorIN, opt, 
ed. Lugd. B. 1712. III. med, fol, mit Kupf. (16 Thle. oder 24. fl.) 
In dem erften Theil Geogr. S. auch von Bocharts Leben und Schrifs 
ten, und mehrere gelehrte Tractate und Differtationen ; im 2ten 
Hierozoicon, h) 

Jacob Uſſer, eigentlich Ufher , geb. den 4. Yan. 1580. zu 
Dublin in Irland. Gein Vater war einer von den 6. Schreibern 
bey der Kanzlei; auch hernach in den Parlamentern unter (Maria ' 
und Eliſabeth Sprecher im Unternhaus, Da bie Univerfität zu 
Dublin 1593. errichtet wurde, fo war Usher einer von den erſten 
Studenten. Schon damals, und von feinem ı4ten Jahr an, zeigte 
er eine aufferordentliche Begierde zur Gefchichte. Diefes Studiums 
perband er mit der Theologie. Seines Vaters Bruder, Deinr. 
Usher , Erzbifchof zu Armagh, weihte ihn 1601. æt. 21. zum Pries 
fler. Von diefer Zeit an predigte er mit vielem Eifer und Nach⸗ 
druck, und lehrte zu Dublin. Zweimal reifte er nach Engelland, 
für die Univerfitätd Bibliothek Bücher gu kaufen; hernach fam er 
für fich alle 3 Jahre dahin. Er wurde 1607. Stiftskanzler ben der 
Domtirche „ und Profeflor der Theologie; 1621. Bifchof zu Meath, 
ferner Staatsrath; endli 1625. Erzbifchof zu Armand. Da die 
Ratholifen in Irland 1641. mit gewafneter Hand fich der meiften 
Etädte bemachtigten, fo verlor Usher auffer der Bibliothek: fein 
ganzes Vermögen, und wurde e dadurch in ſo duͤrftige Umftänbe bes 





h) Pore- Brovnr. p- 1036-1039. = Bauer. T. V. p. 99. — Hi. Bibl, 
-Fabr. P. II. p. 38-497. — Monruor. T. L p. 926. fq. T. II. p. 326. 
441. — Bartz h.v. — CoLomzsi; Gallia orieptalis. P. 235. 243. su 
-Niceron. 21. Th. p. 351-561. 
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fett, daß der König, um ihn zu unterftügen , ihm noch Das Biſtum u 
Carlisle ertheilte. Zu diefer Zeit hielt er fich zu London und Op 
ford auf. Er wohnte der Enthauptung des unglüdlichen Carls J. 
ben; konnte aber den Anblick nicht aushalten, und ſank im ein 
tödliche Ohnmacht. Er lebte noch 6 Jahre, ohne von Cromwell 
wegen des erlittenen Verluſtes je Entſchaͤdigung zu erhalten, und 
farb den 20. März 1655. zt. 75. ju Rygate, einem der Grafts 
von Peterborough , in deren Haufe zu London er fich aufgehalten 
Hatte, gehörigen, in der Graflchaft Surrey gelegenen Landeut. | 
Cromwell ließ ihn zu Weflmünfter in der Eapelle des Erafuns ' 
Öffentlich benfeßen, Geine.aus mehr alg 10000 Banden beftehende 
Bücherfammlung murde 1661. auf Befehl K. Carls II. mit ba 
Aniverfitäts s Bibliothek zu Dublin vereinigt. In feinen gelehrten 
Merken zeigt er viele Kenntniß in der Kritif fomohl, als in den 
tirchlichen und profanen Alterthümern. — — Schriften : De chri- 
ftianarum ecclefiarum in occidentis praefertim partibus, ab Apoftolicis 
temporibus ad noftram usque &tatem , continua fucceflione. Lond. 
2613. 4. fehr vermehrt, ib. 1687. fol. dabey Antiquitates ecclefia- 
tum Britannicarum. (6 Thlr.) Beide gründlih. — GpnEsHALcı & 
przdeftinatian® controverfie ab eo mot hiftoria. Dublin. 1631. 4 
Hanov, 1662. $. — PoLycarrı & IGNATII epiftole gr. & lat, c. 
Differt, de eorum fcriptis, deque apoftolicis canonibus & eonftitutio- 
nibus Clementi tributis. Oxon. 1634. 4. und Appendix Ignatiana. 
Lond. 1647. 4. darin die achten Briefe des Ignatius mie Eritifchen 
und antiquarifchen Erläuterungen vorfommen. — Annales Vereris 
& N. Teftamenti, Lond, 1654. II. fol. Par. 1673. fol. ( 9 Thlr.) 
am beften, Genevæ 1722. II. fol. Veronz 1741. 11, fol. (12 Thlr.) 
daben fein von Tho. Smith befchriebeneg Leben; auch Veronz 1741. 
1. fol. (10 Thlr.) Eine volftandige , allgemeine, mit Scharffiun 
und Genauigkeit verfaßte chronologifche Gefihichte. Der Genfer 
Ausgabe iſt auch feine Chronologia facra ,„ ein noch unvollendetes 
Merk, bengedruct; vorher Oxon. 1660. 4. (2 Thlr.) Die Annalen 
wurden auch wegen ihrer Vortreflichkeit ing Englifche überfegt. — 
De LXX. interpretum verfione, Lond, 1655. 4. (1 Zhle.) — Epi- 
ftole , ed. Rıcm. Parr, c. vita. Lond, 1686. fol. rar. Ueber 
300 Briefe, alle fehr merkwürdig , in englifcher Sprache. i) 


i) Porz - Brounrt. p. 999 - 1005. — Baıtzer. T. II. p. 89. fq. 241. T. V. 
p. 88. — Hiſt. Bibl. Fabr, P. I. p. 337 - 339. — Barız h. v. — Cuaurstiß 
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Johann Heinrich Boecler geb. 1611. zu Eronheim in Bram 
fen. Er fiudirte zu Straßburg, und wurde dafelbft Profeſſor der 
Beredfamfeit und 1640. Canonicug an der Thomaskirche. Die Rs 
nigin Chriſtina berief ihn 1648. ale Prof. eloqu. nach Upfal, und 
ernennte ihn zu ihrem NHiftoriograph. Weil er fi aber in die 
ſchwediſche Luft und Köpfe nicht finden konnte, fo gieng er als 
Prof, hift. nad) Straßburg zuruͤck. Er erhielt von der Königin ein 
Sjahrgeld von Boofl. fo, wie von K. Ludwig XIV. 200p Livres, 
und vom Kaifer die Würde eines Comes Palatinus, mit dem befons 
dern Vorzug , daß folche bey dem älteften Sohn der Familie erbs 
lich verbleiben follte. Er ftarb 1672. zt. 61. vom “allguvielen &es 
brauch des Rauchtabaks. — — Schriften: Comment, in Taciti an- 
nales & hift. Argent. 1643. 4. (10 gr.) ib, 1664. 8. (16gr, oder ı fl.) 
— Notitia S. R. Imperii, ib, 1670. 4, 1725. 8. (8 gr.) — Hilft. uni. 
verfalis, ib. 1680, 88. 8.. (16 gr.) — Inftitut, politicz c. n. Lynke- 
ri. ib. 1688, 1704. 8. ($gr.) = Mufeum ad amicum. ib, 1672. 8. 
rar. — Commentationes Pliniane. — Notz in Terentium, Suetonium, 
Virgilium, Corn, Nepotem, Herodotum, Herodianum, Polybium, 
Manilium &c. — Notz in Grotii de J. B. & P, Lib. I. II. — Arbeis 
tete nebft Deit. Ludw. von Sefendorf am Comp. hiſt. eccl. Go- 
thano. — Differtationes , programmata, orationes, welche “Joh, 
Alb. Fabricius zufammendruden lieg, Argent. 1712. IV. 4. (4 Thlr, 
oder 7fl.) k) | 


Hermann Conring geb. den 9 Nov. 1606. zu Norden, eis 
ner Stadt in Hftfriesland, wo fein Vater Prediger war. An feis ' 
nem Sten Jahr wurde er von der Peſt fehr heftig befallen, die feis 
ne Kräfte lang zuruͤckſetzte. Durch eine Satyre, die er im 1gten 
Jahr auf die gefrönten Dichter verfertigte, wurde er dem Corne⸗ 
lius Martin, Prof. philof. zu Helmftädt befannt, der ihn 1620, 
zu fich in fein Haus nahm. Nach deffen Tod 1621. hielt er fich 
3 Jahre bey Rud. Diepbold, Prof, gr. L. auf, der in der Gew 





En 


h. v. — Vita &c. per Tno, SmirH, in Vitis quorundam eruditiff. vi- 
ror, Lond. 1707. 4. und bey den Annalen. — Yliceron. ı. Th. p. 1-31, 

k) Hift. Bibl, Fabr. P.V. p. 227-239: — Moxuor. T. I. p. 473. 790 
855. 976. 979. T.II. p. 497 fq. 553 ſq. 595. — CLEMENT, Bibl. hift, 
T, IV. p. 417-421. — Macıaı Eponymolog, k. v, = Püttene Liftes 
sat. bed D. Staater. 1 CH. p- 245 fg. 
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fchichte und Erdkunde eine vorsügliche Stärfe hatte. Zu Leiden, 
wohin er fich 1625. begab, fludirte er 5 Jahre lang neben der Ary 
neigclahrtheit die Theologie. Hernach wurde er 1632. Prof. philoſ 
nat zu Helmſtaͤdt; ferner 1634. Prof. medicinæ, und legte ſich nes 
benher auf die Kechtsgelahrtheit , befonders auf dag deutfche Necht; 
wurde 16.49. Leibarzt und Rath ben der Regentin von Oſtfriesland, Die 
er gluͤcklich furirt hatte; auch die Königin in Schweden ernennte ihn 
zu ihrem Leibarzt und Kath, und verfprach ihm 1600 Rthlr. Fahr 
geld, wenn er zw ihr fommen würde. Weil er aber zu Helmfladt 
blich, fo erhielt er die Profeffur der Staatswiffenfchaft, und der 
Herzog vermehrte feinen Gehalt, und gab ihm 1660. das Prabdicat 
eines sch. Mathe. Schon vorher hatte ihn Carl Guſtav, König 
in Schtweden, zu feinem Kath und Leibarzt, und der K. in Dane 
marf 1669. zum Staatsrath ernennt. K. Ludwig XIV. lies ihm 
von 1664. an, bis der hollandifche Krieg ausbrach, jahrlich 1000 
fioreg zahlen. Er hatte mit feiner Gattin, Anna Maria , einer 
Sochter des "Joh. Stud, Prof. iur., fo flein er dem Leibe nad) 
war, 11 Kinder gegeugt. eine viele Sefchaften, und einige haus 
liche Verdrußlichkeiten verzehrten feine Kräfte, daß er den 12 Der. 
1681. zt 75. flarb. Ein Mann, von ausnehmender und weitaus 
gebreiteter Gelehrſamkeit, deſſen Echriften alle, auch fogar bie‘ 
Differtationen, befonders die das Recht erlautern, mit Genauig 
feit verfaßt find, obngeachtet er feine Collectaneen, wie man fonft u 
thun pflest, gefammelt hatte, meil er fich auf fein aufferordentli 
ches Gedachtniß verlaffen fonnte. Heinr. Meibom feßte ihm fol: 
gende Grabſchrift: Hoc tumulo clauditur regum principumque conli- 
liarius, Juris naturalis gentium publici Dodor , Philofophise omnis 
peritiflimus practice & theoreticz , Philologus infignis, Orator, Poë- 
ta, Hiftoricus, Medicus, Theologus. Multos putas hic conditos ? 
Unuseft Hermannus Contingius, fzculimiraculum, Conring mar würk 
lich einer der gelehrteſten Maͤnner feiner Zeit , und wenn man will, ein 
wahrer Polyhiſtor dem Wortverfiand nah. — — Schriften: Ta- 
cırus de moribus Germanorum, c. n. crit. Helmft. 1642. 8. (6gt.) 
aut. 1689. 4. in der langen Borrede handelt er vom Nuzen der 
Gefchichte und von der Kenntniß des deutfchen Reichs. — Introd, 
in raturalen philofophiam, ib. 1638. 4. — De fanguinis generatione 
& motu raturali. ib, 1643. 4. (1290) Lugd. B. 1646. 8. (20 gt. 
oder 45 tr.) — De origine iuris germanici. ib, 1643. 49. 65, 4, uuct. 
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Jenæ. 1719. 4. (10 gr.) — De imperio Germanorum romano. Helmſt. 
1644. 4. auct. 1694. 4. — De habitus corporum germanicorum an- 
tiqui ac novi cauflis. ib. 1646. 4. audt. 1652. 4. multo audt. 1666, 
4. und c. n. Jo. Puri. BRGGRAVII. Francof. 1727. 8. (30 kr.) 
- De Aſiæ & Aegypti antiquiſſimis dynaftiis. Helmſt. 1048. 4. 1655. 
4. (20 gr.) Trai. ad Rh. 1701. 4. — De hermetica Aegyptiorum 
vetere & nova Paracelſicorum medicina. ib. 1648. 4. auct. 1669, 4 
(14 ge.) — De antiquitatibus academicis , Differt, VI, ib. ı651. 4 
audt. 1674. 4. (16 gr.) cum fupplem, Gottinge. 1739. 4m. (1Thlr. 
oder 2 fl.) Handelt von Schulen und Akademien der Alten. — De 
finibus [mperii Germanici Lib. II Helmft. 1654. 4. Libri 11I. Lipf, 
1680. 4. Libri IV, Francof, 1693. + Das 4te Buch iſt nicht von 
Conring. — Exercitationes acad. de republ. Imperii German. auct. 
Helmft. 1674, 4. Lipf. 1677. 4. (1 Thlr.) — Comment. de fcripto- 
ribus XV]. poft Chriftum natum fieculorum , c. continuat, & not, 
GortLog Kranzıı, Wratisl. 1727. 4. (8 gr. oder 36fr.) Die Ans 
merfungen des Kranz find um fo fehagbarer, da die Schrift ſelbſt 
blofe Namen enthalt. — Introdudtie in univerfam artem medicam, 
Helmft, 1687. 4. (16gr.) Hals. 1726. 4. (20 gr.) — MachHia- 
VELLI princeps c. animadverlionibus politicis. Helmft, 1686. 4. — 
Colledtio opufculorum , quibus cum älia multa docentur, tum neceſ- 
fitas reformationis eccleſiæ rom. fimulque confilii Tridentini iniquitas 
oftenditur; auch unter dem Titel: GE. WIcELI via regia &c, 
weil diefer Tractat, den Wicelius auf Berlangen der KR. Ferd. 
I. und Max II. 1546. ſchrieb, die erſte Stelle einnimmt. Helmft. 
1650. 4. fehr rar. — Epiftols. ib, 1666. 4. lefenswurdig ; und Ep 
Stolarum Syntagmata duo, ib, 1694. 4. Daben fein Leben und das 
Verzeichniß feiner Schriften. — Conringiana ſ. animadverfiones va- 
rie ex epiftolis nondum editis libat®‘, cura Curıisto. HENR. RT» 
MEIERT. ib. 1708, 12. audt. Lipf. 1719. 8. — Opera philofophica. 
Helmft. 1668. 4. (3 Thlr.) — Opera omnia &c. ed, Jo. Wıre. 
GOEBEL. Brunsvigz. 1730, VII fol. (21 Thlr. oder fl.) Der 
zte Zom ift Inder; Conrings toolgefchriebenes Leben iſt vors 

gedrudt. 1) | 





Yv nu * 


1) Basteer. T. VI. p. 152 ſa. — Hiſt. Bibl. Fabr. P. IV. p. 202- 207- 
P. VI. p.19-27. — Bauckeri hiſt. cr. philoſ. T. IV. p. 324- 333. 
T. VI. ꝓp. 741 ſq. Ej. Ehrentempel der dentſchen Gelehrſamkeit. p. 159- 
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. Jacob Thomafius, ber Vater des berühmten Chriſtian 
Thomaſius, geb. den 25 Aug. 1622. gu Leipzig ; ſtudirte daſelbſt 
und zu Wittenberg; murde 1650. Eonrector der Nicolaiſchule zu 
Leipzig, 1670. Rector; 1653. Prof. philof. mor. 1656. Prof. Diale. 
3659. Prof. Eloqu. und 167€. Rector der Thomasſchule. Er farb 
den 9 Sept. 1684. Leibniz, der fein Schüler war, batte immer 
gegen den befcheidenen , gelebrten, und arbeitfamen Mann groffe 
Achtung. — — Schriften: Philofophia pradica. Lipf. 1702. 8. 
(6 gr.) — Philofophia theoretica, ib. 1705. 8. (Iogr. oder 45 fr.) 
— De Stoica ınundi exuftione. ib. 1678. 8. (45 tr.) dabey Dillertt, 
varii argumenti , inprimis ad hift. ſtoicæ -philofophiz facientes. — 
Origines hiſtoriæ philof. & ecclefiafticz. ib. 1699. 8. — Orationes 
&c. ib. 1683. 8. (45 fr.) — Viele Differtationen, die fein Sohn 
zum Theil zufammendrucken lieg, Halæ. 1693. 8. (I2gr.) m) 
Daniel Georg Morhof geb. den 6 Febr. 1639. zu Wiſmar 
im Meklenburgifchen, aus einem angefehenen Gefchlecht. Er fir 
Dirte zu Stettin die Philofophie und Sprachen, und von 1657. an 
die Mechtsgelahrtheit zu Roſtock, wo er 1660. Profeſſor der Dicht 
funft wurde. Erft im folgenden Jahr trat er fein Amt an, weile 
die Erlaubniß erhielt, eine Reife Dur Holland und Engelland zu 
machen. Im Jahr 1665. erhielt er die Stelle eines Profeflorg der 
Beredſamkeit und Dichtkunſt auf der neuerrichteten Univerfitat zu 
Kiel; that 1670, eine ztoote Reiſe nach Holland und Engelland ; wurs 
de 1673. Prof. hift. ferner 1680. Univerſitaͤts⸗z Bibliothefar , und 
ftarb den 30 ul. 1691. at. 53. zu Luͤbek, auf der Ruͤckreiſe vom 
Pyrmonter Brunnen. — — Schriften: De Patavinitate Liviana, Ki- 
lon, 1685. a. (6 gr.) Er handelt von den Propinzialifmen dee 
Livius, fchr gelehrt. — De fcypho vitreo per certum humanz vocis 
fonum rupto. ib. 1672. 4. 1703. 4. (8gr.) Beide Reben auch in 
der Sammlung feiner Differtationen, Hamb. 1699. 4. (2aIgr.) — 
Polyhiftor f. de notitia auftorum & rerum commentarii. Lubecz, 
1688 4. oder Polyhiftor litterarius. (1 Thlr.) Iſt die erſte Ausga⸗ 





u 2. 


163.— Mornor. T.I.p 20. 138. 171. 177. 184 ſq. 29 T. II. p.64 

253. 441. 460. Polyhift. pr. p. 494. 513. 5996 ſq. 6aı. = Harz! 

Bibl anat. T.I. p.359 fq. Bibl. chir. T. I. p. 347. Bibl. med, pr. T. II. 

p. 625-626. — GEBRDES Florileg. p. 28 fg. — Niceron. ı5 Tb 

p. 214-244. — Pütters Litteratur des d. Staataͤrechts. ı TH p. 203 -20& 
m) Soſmanns Lericon. = WITTE Diarium biogr. 
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be, die nur das ıte und 2te Buch enthalt; das zte Buch kam 
1692. dazu; alle 3 Bücher wurden 1695. zuſammengedruckt; aber 
erft voliftändig durch Joh. Moller, Rector zu Flensburg, Lube- 
cæ. 1708. und 1714. II. 4. am vollftändigften mit den Ergaͤnzun⸗ 
gen des Job. Friks und Frid. Bened. Carpzovs von “Job. 
Alb. Fabricius, ib, 1732. und 47. II. + (3Thlr.) Doch blieb 
es ein unorbdentliches und unvollfommenes Werk, ob es gleich vie⸗ 
le gelehrte Nachrichten enthält. — Collegium epiftolicum. Lipf. 1693. 
ı2 (4 gr.) fehr fehlerhaft; mweit richtiger und beffer unter der Aufs 
fchrift: De ratione confcribendarum epiftolarum. Lubecz. 1694. 8. 
und vermehrt von Joh. Burc. Maj, ib. ı715. 8. (30 fr.) — 
Unterricht von der deutſchen Eprache und Poefie. Luͤbek. 1702. 8. 
Kiel. 1682. 8. (16 gr.) gelehrt und gründlich. — Opera poetica, 
Lubecæ. 1697. 8. (123 gr. oder ı fl.) — Orationes & programma- 
ta. Hamb. 1698. 8. (16gr.) n) 


Friderich Spanheim geb. den ı Jan. 1600, zu Amberg in in 
der Oberpfalz, wo ſich ſein Vater, Wigand, D. th. und pfaͤlzi⸗ 
ſcher Kirchenrath aufhielt. Er ſtudirte zu Heidelberg und Genf die 
Theologie; wurde 1621, eine Zeitlang um feinem Vater die Koſten 
zu erleichtern, Hofmeifter in dem Haufe des Job. de Bonne, 
Statthalterg zu Ambrün in Dauphine ; reiffte nach Paris und 1625. - 
nach Drford; und wegen der Peft nach 4 Monaten wieder nach 
Paris, wo er die chaldaifche und forifche Sprache erlernte; wurde 
1626. Prof. philof. und Prediger zu Genf, und 1631. Prof. theol, 
an Turrerins Stelle; ferner , nachdem er den Ruf nach Laufanne, 
Gröningen und Heidelberg abgelehnt hatte , 1642. Prof. theol. zu 
Leiden, wo er den 30 Apr. 1649. æt. 49. ftarb. Unter den 11 
Kindern, die er zeugte, waren feine beiden Söhne Friderich und 
Ezechiel berühmt. Ben feiner groffen Gelehrſamkeit und Arbeits 
famfeit zeigte er zu viele Hige und Neigung zum Zom: — — 
Schriften: Dubia evangelica difcufla & vindicata, Genevæ. 1634, 4 
Pars II. & III, ib. 1639. 4. und 1300. Il. 4 (2Thlr. 16 gr.) 
Die in den Evangeliften vorfommende Schwierigkeiten und Scheins 


[U — 





n) Moırerı Cimbria litterata. T. II. p. 458-484. T. III. p. 560 ſqꝗ. 
auch im Polyhiftor. — Niceron. 2 Th. p. 224- 238: = Kornic Bibl. 
V. ct N. h. v. — Hi. Bibl. Fabr. P.V. p-418-4:8. P. Vi. p. 290- 
395. — Saxıı Onomaſt. T.V. p. 39 fq. 
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toiderfprüche find nicht immer bündig aufgelößt. — Exercitationes 
de gratia univerfali. Lugd. B, 1646. II, 8. (3Thle.) Gegen Mo 
fes Amirald ; dazu gehören: Vindicie harum exercitt. Amft, 1649. 
4. (2 Thlr. oder ı fl.) — Panttratie catholicz epitome ſ. Chamierus 
contradtus, Genevz. 1643. fol. (2 Thlr.) Ein Auszug aus dem 
gröffern Werk, welches Dan. Chamier angefangen, und Job. 
Heinr. Altſtedt vollendet hat unter der Auffchrift : Panftratia ca- 
tholica f. controverfise de religione adverfus’ Pontificios ,„ opt. ed. 
Genevæ. 1629. V. fol. (12 Thlr.) — Einige Reden , Briefe u. a. 
Abhandlungen. 0) 

Friderich Spanheim, des vorigen Sohn , geb. den 1 May 
1632. zu Genf. Er fam im ıoten Jahr mit feinem Vater nad 
Leiden; ftudirte dafelbft Die Theologie, predigte hernach mit groß 
fem Benfall, und wurde durch feine Gelchrfamfeit fo berühmt, 
daß ihn der Kurfurft von der Pfalz, Carl Ludwig, 1655, ohn⸗ 
geachtet er erſt 23 Jahre alt war, als Profeſſor der Theologie nach 
Heidelberg berief. Durch die viele Gnadenproben dieſes Fuͤrſten 
lieg er fich nicht abhalten, fich deffen Ehefcheidung ohne einige 
Menſchenfurcht zu mwiederfegen. Nachdem er den Ruf ale Lehrer 
der reformirten Gemeinde zu Lyon, als Profeffor nach Harderwyk, 
gaufanne, Sranlfurt an der Dder, und Franeker auggefchlagen 
hatte, fo gieng er endlich 1670. als Öffentlicher Lehrer der Gottes⸗ 
gelahrtheit und Kirchengefchichte nach Leiden, wo er den 18 May 
1701. xt. 69. ftarb. inter feinen vielen Kindern , die er mit 3 
Gattinnen zeugte, überlebte ihn fein Sohn Friederich, der al 
Rechtsgelehrter im Haag angeftellt wurde. Er behauptet immer 
feinen Ruhm als einer der vorzüglichften Gelehrten feiner Kirche. — 
— Schriften: Opera. Lugd. B. 1901-1703. IIL fol. (18 Thlr.) 
Die Sammlung wurde von Spanheim angefangen, und von defs 
fon Schüler und nachmaligen Mitarbeiter, Job. Mark, volles 
det. Im erften Theil fliehen: Geographia facra & ecclefiaftica ; vors 
her unter der Auffchrift: Introd, ad Geogr. S. Lugd. B. 1679. 8. 
(16gr.) gedruckt, aber hier fehr vermehrt ; auch Deutfch durch 
dieron. Dicelius, Leipz. 1704. 8. — Chronologia facra ; kurz aber 





0) Pore-Brounr. p.ıozgf.. — Hiſt. Bibl. Fabr. P. III. p. 396. — 
FREHERI Thcatr, p. 543. = BayıEhb.v — Nicetron. 18 Ih 
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genau; mit folgender Schrift gedruckt: Introd. ad Chronologiam & 
hift, facram ac pr&cipue chriftianam, ad tempora reformationi pro- 
xima, L. B. 1683. 4. und der 2te Band, ib. 1687. 4. der dag 7te 
u. Iote Jahrhundert begreift; bie auf die Reformation fortgefegt: 
Summa hiftoriz eccl, a nato Chr. ad Szc, XVI, inchoatum. ib, 1689. 
12. Alles wieder aufgelegt: Amft. 1694. 4. (2 Thlr.) Lipf. 1698. 
4. (1Xhlr.) Hal, 1770. 8m, (gofr.) gründlid. — — Im 2ten 
Theil: Hiftoria Jobi f. de obfcuris hiftoriz eius comment. Genevz, 
3670. 4. Lugd. B. 1672. 8. Amft, 1694. 8. (20 gr.) — De auctore 
epiftole ad Hebræos. Heidelb, 1659. 8. auch in den Criticis S. T. X. 
p. 733 ſqq. — De papa femina inter Leonem IV, & Bened. III, Lugd, 
B. 1691. 8. Cı fl) — Mehrere Differtationen, Kleinere Abhand⸗ 
lungen und Reden. — — Im 3ten Theil: Vindiciarum bibl. f exa- 
minis locorum controverforum V. T. Lib. III, Heidelb. 1663. 11. 4 
Lugd. B. 1685. III. 4. (3Thle.) Gruͤndlich. — Elenchus controver- 
fiarum &c. L, B, 1687. 12. Amft. 1694. 8. ib. 1701. und 1719. 8. 
Bafıl, 1914. 4. (2fl.) — Undere Heinere Abhandlungen. — — 
Auſſer dieſer Sammlung find noch gedruckt : La philofophie du chre- 
tien. Geneve. 1676. 12. — Difputationes theol. Geneva. 1652. 4 
- Differtat, hiftorico - theol. trias. Heidelb, 1664. 8. — Diſſ. hiſt. 
quaternio, L, B. 1679. 8. — Catalogus Bibl, publ, Lugduno - Bata- 
ve. L, B, 1674. 4. &c. p) | 


Ezechiel Spanheim, des vorigen Bruder, geb. den 7 Dee. 
1629. zu Genf. Er fam 1642. mit feinem Vater nach Leiden ; 
fiudirte dafelbft nebft der Iateinifchen und griechifchen, auch die bes 
braifche und arabifche Sprache, die Humaniora und die Rechtsge⸗ 
lahrtheit. Nach feines Vaters Tod 1649. gieng er wieder nach 
Genf, und erhielt dort das Prädicat eines Profeſſors der Bered⸗ 
famfeit; Die nicht erledigte Stelle aber fonnte.er nicht antretten. 
Schon in feinem 25ten Jahr war er fo berühmt, daß ihn der Kurz 
fürft von der Pfalz, Earl Ludwig , als Lehrer feines Prinzen 
nad) Heidelberg berief. Durch feine Klugheit erhielt er die Gnade 
des Kurfürften und deffen Gemalin, fo fehr beide unter fich zerfal⸗ 








?) Triglands Rrauerrede, bey Spanheims Werfen. — Niceron. 18 Th. 
P. 252-265. — Koznıc Bibl. V.&N. h. v. — Hi. Bibl. Fabr. P.V. 
p. 269 - 271. P.VI. p. 455 ſq. — Monuor.. T. II p. sı fg. sg — 
CUAVFETIk h. v. 
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len waren. Alle feine Nebenftunben verwendete er auf Dad Studium 
der fchönen Wiflenfchaften,, auf die Lefung ber Iateinifchen und 
griechifchen Klaſſiker fo wohl, als folcher Bücher , welche bag Deuts 
fche Staatsrecht erläutern. In den Gefchäften feines Herrn reif'te 
er nach alien, wohin er fchon lang zu reifen wuͤnſchte, befonders 
nach Zlorenz, Mantua, Parma, Modena, Kom, wo ihn Die Kö 
nigin Chriſtina fehr gnäadig aufnahm ; nach Neapel, Sicilien und 
Maltha, und kam über Rom 1665. nad) ‘Heidelberg zurück. Ya 
den darauf folgenden jahren wurde er an den lothringifchen Hof, 
nach Mainz, Frankreich, Holland und Engelland geſchickt. Zu 
London trat er 1679. mit Bewilligung feines Kurfürften an die 
Stelle des zuruckherufenen Brandenburgifchen Sefandten ; und bald 
darauf nahm ihn der Kurfürft von Brandenburg ganz in feine Diens 
fie. Diefer fchickte ihn 1680. als aufferordentlichen Befandten nad 
Sranfreih. Er hielt ſich 9 Jahre, und nach dem Ryswikiſchen 
Frieden von 1697-1702. zu Paris auf. Der neue König von Preuß 
fen machte ihn zum Baron, und ſchickte ihn 1702. ald Gefandten 
nad) London, mo er den 7 Nov. 1710. zt. 81. farb. Dan fagt 
mit Hecht von diefem gelehrten Minifter , daß er die ihm aufgetras 
gene Staatsgefchaften fo genau beforgte, als ein Mann nur immer 
thun kann, ber fonft auf nichts zu denken hat ; und baß er Daneben 
feine gelehrten Werfe fo pünktlich verfaßte, ale man es von einem 
Hann erwarten könnte, der fonft nichts zu thun bat, als auf feis 
ner Studirftube ungeftört feiner Mufe zu pflegen. Er lies fich wer 
der durch feine wichtige Berufsgefchafte, noch durch das NHofle 
ben vom Studiren abbringen. Er mollte nirgend gelehrt fen, 
als wenn er eg fenn mußte. Und fo zeigte er fich immer gu rech⸗ 
ter Zeit al8 Gelehrter, ald Hofmann und Minifter. — — Schrif⸗ 
ten: Thefes contra Lud. Cappellum pro antiquitate literarum hebr. 
Lugd. B. 1645. 4. Er vertheidigte folche in feinem 16ten Jahr, 
und bielt fie in der Folge für eine ungeitige Frucht. — Differtt, de 
proeftantia & ufu numifmatum antiquorum. Romz, 1664. 4 and. 
Parif. 1671. 4. opt. ed. Lond. 1706. und Amfl. 1717. II. fol. 
(20Thlr.) Ein Schaz von Gelehrfamfeit; nur nicht volftändig. 
— De numo Smyrnzorum ſ. de Veſta & Prytanibus Grecorum ; vers 
mehrt in GRRVII Thef. ant, rom. T. V, p. 659 - 704. — Obferv 
tiones in Callimachum. Tr. ad Rh. 1697. II. 8. Ein Meifterfüd. 
— Orbis romanus £. ad conititutionem Imp, Antonini Digeft, I. XVII. 
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xercit, II. 1697. und vermehrt Lond. 1704. 4. (2 Thlr. 20 gr. ) 
ch in Gravur Thef. T.X. — Obfervat. in III, priores Ariftopha- 
is comeedias; in Büfters Ausgabe, Amft. 1709. fol, — JuLıanz 
mp. opera, c. n. v. Lipf, 1696. fo. Nur die Borrede und Anmers 
ungen über die erfle Rede find von Spanheim. — Les Cefars de 
'Emp. JuLıen , traduits du grec, avec des remarques. Heidelb, 
660. 8. Parif. 1683. und Amſt. 1728. 4. Die Ueberfeßung iſt 
enau; Die Anmerkungen find gelehrt und erläutern viele Stel⸗ 
en ıc. q) 


Johann Chriſtoph Wagenfeil geb. den 26 Nov. 1633. zu 
duͤrnberg, two fein Vater ein angeſehener Kaufmann war. Er bes 
leitete feinen Vater nach Stodholm, Greifswalde, Roſtok und 
türnberg. Hier befuchte er das Gymnafium 3 Jahre; fludirte 
I8denn von 1649. an, 5 Fahre zu Altdorf ; unterrichtete als Hofs 
zeifter Die jungen Grafen von Avensberg und Traun, auch sw 
etzt einen Grafen von Hardef, mit welchem er 1659. nach Heis 
elberg und Straßburg gieng. Mit dem Grafen von Traun reifte 
r 1661-1667. nach Sranfreih, Spanien, Holland, Engelland , 
Yeutfchland und italien 6 Jahre lang; wurde 1667. Profeffor des 
Staatsrechts und der Gefchichte zu Altdorf; 1673. vertaufchte er . 
ie Geſchichte mit der Profeffion der orientalifchen Sprachen. Der 
falzgraf Adolph Johann übergab ihm 1676. feine beide Prinz 
m zum Unterricht und ernennte ihn zu feinem Kath. Bey einer 
teife nach Wien und Ungarn 1691. hatte er 2mal beym K. Leo⸗ 
old gnadige Audienz. Man wollte ihn 1694. als Prof. LL. 00, 
ach Leiden berufen; er ſchlugs aber aus; und erhicht 1697. die 
jrofeflion des fanonifchen Rechts und das Bibliothekariat. Er 
tarb den 9 Det. 1705. æt. 72. nachdem er fich 2mal verhenrathet, 
nd in der erftern Ehe 4 Kinder gezeugt hatte. Seine gelehrte 
:ochter, Helena Sibylla, war die Gattin des Dan. Wilb. 
Nollers, Prof. Metaph. & bift, zu Altdorf. — — Schriften: 
ota h. e, Liber Mifchnicus de uxore adulterii ſuſpecta, lat. verfus 
. comment, Altorf. 1674. 4. (2 Thlr. 8gr.) — Tela ignea ſatanæ. 
3.1681. Il. 4, (2 Thlr. 16 gr.) Eine Sammlung von Schriften, 


al 


) BAILLET. T. 1. p. 268 fq. 460. — Hift. Bibl. Fabr. P. III. p. 227 fq. 
— Moanor. T. I. p. 930, 1019. — CHAUFEPIK. h. v. — GERDES 
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welche die Juden wider die chriftliche Religion verfaßt baben, 
nebft derfelben gründlichen Wiederlegung. — Pera librorum iuveni- 
lium &c. ib, 1695. VI. 8. (3 Thle.) Ein Auszug der ganzen Ge 
lebrfamfeit, aus der Grammatik, Rhetorik, Dichtkunſt, Geogras 
phie , Philofophie, Nechtsgelahrtheit und Theologie. — Exerciu- 
tiones VI. varii arg. ib, 1687. und 1719. 4. Bey der aten Ausgabe 
ift des Verfaſſers Leben von Rothſcholz. — Benachrichtigung ine; 
gen einigen die Judenſchaft angehenden wichtigen Sachen ꝛc. Leip;. 
1705. 8. vermehrt unter der Auffchrift: Hofnung der Erlöfung 
Iſraelis. Altdorf. 1707. 4. — Viele Differtationen ıc. r) 


Gabriel YIaude geb. den 2Febr. 1600. zu Paris. Hier ſtu⸗ 
Dirte er die fchönen Wiffenfchaften, die Philofophie und Arzneige 
lahrtheit, und feßte das letztere Studium zu Padua for. Er wur 
be hernach Bibliothekar und Secretär ben dem Gardinal Bagni; 
nad) deffen Tod 1641. bey dem Card. Barberini ; ferner ben den 
Gardinälen Richelieu und Mazarini. Der letztere verfchafte ihm 
2 Hleine Pfründen, nemlich ein Ganonicat von Verduͤn und die Prie⸗ 
rei von Artige, etwa 1200 Livres Einfänften. Da er Durch die 
Verbannung des Mazarini ohne Bedienung war, fo berief ihn 
die K. Chriftina als Bibliothekar zu fi nah Schweden. De 
Aufenthalt mißfiel ihm; er eilte nach Frankreich zurück, und flarb 
auf der Mückreife den 29 Jul. 1653. zt. 53. zu Abbeville. Ein ver⸗ 
ftandiger, freymuͤthiger, maßiger, regelmäßiger, gelehrter Mann; 
ein groſſer Bücherfenner und Büucherliebhaber, der gu einem Bi 
bliothefar geboren war. — — Schriften : Inftrudion fur la verite 
de l’hift. des freres de la Rofe- Croix. Paris, 1623. 8. rar. ib. 1624 
4. Er zeigt, daß die fogenannten Roſenkreutzer Betrüger find. — 
Le Marfore , ou Difcours contre les libelles, ib. 1620, 8. fehr rar. - 
Apologie pour les grands perfonnages fauffement foupconnes de ma 
gie. ib, 1625. 8. rar. Haag. 1652. 8. und Paris. 1669. II. g. Amt. 
1712. 8. (12 gr.) Deutſch in einer freyen Ucberfegung : Neber den 
Sauberglauben u. a. Echwärmereien ıc. Leipz. 1787. 8. mit treffen⸗ 


| 





r) Vita & confignatio feriptorum per Faın. RoruscHorz. Norimh. 1719. 
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den Anmerkungen und unterhaltenden Nachrichten von Schwedens 

borg, Schroepfer, Baßner ıc. — Addition a ’hift. de Louis 
XI. &c, Paris, 1630. 8. ımd im 3ten Theil ber Memeirs des Phil. 
Comines. Bruͤſſel. 1713. 8. Enthält viele Merkwürdigkeiten und 
gelehrte Nebenabhandlungen. — Bibliographia politica. Venet. 1633. 
ı2. Cantabr. 1684. ı2. (6 ge.) Wittenb, ı640. 16. Amſt. 1645. 
12. Franzoͤſiſch, Paris, 1642. 8. Nicht mit gehöriger Genauigkeit 
verfaßt. — Syntagma de ftudio militari. Roms. 1637. 4. Lefenls 
mirdig. — Mafcurat, ou Jugement de tout ce, qui a été imptimd 
contre le Card, Mazarin depuis le 6 Janvier jusqu’au s. Avril 1649. 
ohne Drudort 1650. 4. und 2te vermehrte Ausgabe von 717. Gels 
ten 1650. 4. Eine fchöne und gelehrte Vertheidigung des Kardi⸗ 
nalg , fehr felten. — Pentas quefiionum Jatro - philologicarum, Ge- 
nesz, 1690. 8. Sie wurden vorher einzeln gedruckt: L An- magnum 
homini a venenis periculum ?® IL An vita hominum hodie quam 
olim brevior? III. An matutina Audia veſpertinis falubriora? IV. 
An liceat medico fallete zgrotum? V. De fato & fatali vitæ termi- 
no. — Confiderations politiques fur le coup d’Etat. Rome, 1639. 4. 
fehr rar; Amft. 1667. 12. (10 gr.) und unter der Auffchrift: La 
fcience des princes avec des reflexions hift. morales & politiques. Ge- 
nev. 1673. 8. (1 Thle.) — Jugement de ce qui été imprime contre 
le Card, Mazarin &c..opt. ed, 4, ohne Drt und Jahr; enthält bes 
fondere Anecdoten. — Epigrammata. Rom, 1641. 8. und Epigram- 
matum Lib, II. Parif, 1650, 8. — Epiftole. Geneva. 1667. ı2. Le⸗ 
fenswurdig. — Vita & fyllabus operum Th, a Kempis &c, Paril 
1651. 8. &c. $) 


Dionyſius Petau (Pro) geb, den 21 Aug. 1383. zu Orleans, 
wo ſein Vater, ein Kaufmann, mehr die ſchoͤnen Wiſſenſchaſten, 
als die Handlung trieb, und ſeinen Kindern kein groſſes Vermoͤ⸗ 
gen hinterlies; aber doch fuͤr ihre gute Erziehung aufs beſte ſorgte. 
Seine 6 Söhne und 2 Töchter mußten die lateiniſ. und griechif. 
Sprache lernen. Vorzüglich lernte der atc Sohn, Dionyfius, 
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s) Porz -Brounrt, p. 1022 ſq. — BAILLET. T. IL p.68. 85. — Nau- 
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auf twelchen der Vater wegen feiner groflen Faͤhigkeit alle Sorsfak 
wendete, die griechifche Sprache mit aufferordentlicher Fertigkeit. 
Er fludirte gu Drieand und Paris die Philoſophie und Mathematik, 
In feinem ıgten Jahr wurde er Prof. philof, zu Bourges; trat 1605. 
zu Nancy das Noviciat bey den Jeſuiten an; fludirte 3 Jahre bie 
Theologie in dem Eollegio zu Pont a Mouffon ; lehrte 3 Jahre die 
Redekunſt zu Rheims, und eben fo lang zu la Bleche in Anjon, 
nachher zu Paris, und zuletzt Die Theologie. Er ſtarb den 11 Der. 
1652, æt. 69. im SjefuitensCollegio gu Parid. Zwar gelehrt, be 
fonders in der Gefchichte und Chronologie, aber dabey ſtolz, mu 
ros, bigott und zaͤnkiſch — — Schriften: Symzsıı opera omnia, 
gr. & lat. c. n. Parif. 1612. fol, ib. 1631. und richtiger 1640. fol, 
(6 Thlr.) auch nach diefer letztern Ausgabe in Bibl Patrum. T. VI. 
p.67- 163. Lugd. 1677. fol. — Tuemistu Orationes XXXIII. gr.& 
lat. c. n. Pariſ. 1686. fol. (6 Thlr.) prächtig. — NicErnorı Bre- 
yiarium hiſt. &c. gr. & lat. c. n, ib, 1616. 8. 1648. fol. Venet. 
1729. fo, — ErıpHAanzı Opera, gr. & lat. c. n. Parif. 1622. IL 
fol, Colon. 1682. Il. fol. — Juzıanı Imp. opera, gr. & Ist. c. 
n. Parif. 1630. 4. Lipf. 1696. fol. — Opus de doftrina temporum, 
Parif. 1627. IL, fol. C12Thlr.) audt. Amſt. 1703. LI. fol. (16 Thlr.) 
Veronz, 1734. III. fol. (15 Thir. ) Nicht ohne Fehler. — Uranolo- 
gion f. Syftema variorum auctorum, qui de fphaera ac fideribus eo- 
rumque motibus gr&ce commentati ſunt; quod efle poteft luculentif- 
ſimum audarium operis de dodtrina temporum. Paril. 1630. fol, 
(5 Thlr.) Dasu gehören: Variarum Differtat. ad Uranologion Lib, 
VDi. welche eben fo , wie dag Uranologion den zten Band der Ans 
ſterdamer und Veroneſer Ausgabe des Werks de doctr. temp. 
ausmachen. — Rationarium temporum, in quo ætatum omnium ſa- 
cra profanaque hiftoria chronologicis probationibus munita ſummatim 
traditur. Parif. 1633. ı2. auct. ib. 1703, IV. ı2. fehr fehlerhaft; 
weit richtiger und von Jac. Derizonius gut fortgefegt Lugd, R 
1710. gm. (22hlr.) von Ant. MAurıcE, Prof, cheol, Genev, biß 
1718. ib. 1724 U. 1745. Il. 8. (2 Thlr. 12 gr. oder 6 fl.) Colon, 
1920. IL 8 (2Thlr.) Vener. 1719. II. 8. ib. 1733. II. 8. Eng 
liſch mit einer Zortfegung, Lond. 1659. 8. Sranzöflfch, zu frey 
und nachlaßig, Parif. 1682. III. ı2. beffer ib. 1690. II. 12. noch 
beffer, ib. 1704-15. V, ı2. m. und 1730. III. 8. Mit den ange 
brachten Derbefferungen bleibt es eines der beften chronologiſchen 
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ſompendien. — Theologica dogmata. Parif. 1644. III. fol, Tomus 
V. ib, 1650. fol. opt. ed. Antw. (Amft.) 1700. VI. fol, Florent, 
722. VL fol. (34 Thlr.) Zwar brauchbar für die Gefchichte der 
ehrfäße, aber noch lang nicht vollfiandig. — Opera poetica. Pa- 
iſ. 1620. 1624. 8. audt, 1642. 8. (16 gr.) und Greca carmina. ib. 
641. 8. — Orationes XX. ib. 1620. 24. 8. audt. Orat, XXV. ib, 
653. 8. — Epiftolarum Lib. III ib, 1652. 8. — Diflert, ecclefiaft, 
ib. IL ib. 1641. 8. auch im 4ten Band der dogmat. theol, &c, &c,. 
- De ecclefiaftica hierarchia Lib. V. ib. 1643. fol. &c. t)- 

Deter Daniel Huet geb. den 8 Febr. 1630, zu Eaen. Er 
sollte fich der Rechtsgelahrtheit widmen; da er aber des Carteſius 
rincipia philofophica. und Bocharts gelehrted Werk,  Geographia 
ıcra, gelefen hatte , fo anderte er feinen Entfchluß, und legte fich 
uf die Philofophie und Mathematif, auf die hebraifche und gries 
hifche Sprache, und auf die Alterthümer. Er begab fich in diefer 
ibficht nach Paris; reif’te nach 2 jahren 1652. mit feinem Freund 
zochart zur Königin Chriſtina nach Stockholm; kehrte aber nach 
Monaten, , da er die veranderliche Gemuͤthsart der Königin hatte 
ennen gelernt, wieder nach Eaen zuruͤck. Hier befchäftigte er fich 
6 Jahre lang ganz mit der Gelehrſamkeit, wozu ihm theil® Die das 
ige gelehrte Geſellſchaft der fchönen Wiffenfihaften, theils Die von 
hm zur Aufnahme der Naturlehre geftiftete Akademie noch mehr 
Anlaß gab. Hernach kam er 1670. ale Unterpraceptor des Dau⸗ 
bins neben Boffuer, der die erfte Lehrſtelle bekleidete, an den 
ransöfifchen Hof, und blieb bis 1680., da fich der Dauphin vers 
nählee. In diefer Zeit machte er den Plan zu den Ausgaben in 
um Delphini , "und half ihn ausführen ; auch nahm man ihn 1674. 
um Mitglied der £. Akademie auf. Erſt in feinem 46ten Jahr lies - 
r fich sum Prieſter einfegnen; erhielt 1678. die angenehme Abtei 
von Aunoy in der Normandie, und 1685. dag Biſtum von Soif 
ong, welches cr aber mit d.m von Norancheg vertauſchte. Wegen 
ver Ziwiftigfeiten zwifchen dem jranzöfifh.n und pabfllihen Hof 


) Popk-BLouNT. p.979-981. = BAILEET. T. II. r7. 236-2 8. 420, 
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konnte er erſt 1692. Beſitz nehmen. Er legte ed 1699. wieder ab, 
und erhielt vom König zur Entſchaͤdigung bie Abtei von Fontenay 
bey Caen. Weil er fich aber in verdrüßliche Rechtshaͤndel verwi⸗ 
kelt ſah, fo begab er fih in das Profeßhaus der Jeſuiten, denn 
er fehr ergeben war, gu Paris, lebte Hier noch 20 Jahre, und 
ftarb den 26 Yan. 1721. zt. 91. nachdem er bemfelben feine fchöne 
Bibliothek erblich überlaffen hatte. Won 1681 - 1712. wendete er 
täglich 2 his 3 Stunden auf die Lefung des hebräifchen Eoder und 
auf deffen DVergleihung mit andern morgenländifchen Ueberſetzun 
gen, fo, daß er diefen Theil der Bibel z4mal durchlas. Noch auf 
feinem Krantenläger fchrieb er die Huetiana oder einzelne vermiſch⸗ 
te Gedanken, da er nicht mehr zuſammenhaͤngend denken Fonnte. 
Sein Berfiand , feine Frömmigkeit und Redlichkeit waren eben fo 
groß, als feine Gefundheit bey anhaltendem Studiren immer dauer 
baft, und fein Gemüth heiter war. — — Schriften: De interpre- 
tatione & claris interpretibus Lib. Il. Parif, 1661. 4. Hage C. 1683. 

8. (12 gr.) Gelehrt, fcharffinnig, im guten Iateinifchen Stil. — 
Ä —— Comment, in S. Scripturam, gr. & lat. c. n. Rethomagi. 
1668. II. fol. Colon. 1685. III. fol. Mit vielem Zleiß gearbeitet. 
— Demontftratio evangelica. Parif, 1679. fol, Diefe Ausgabe wir 
wegen ihrer Vollftandigfeit fehr gefucht ; ib. 1689. 90. fol, ( 4 Chir.) 
Amft, 1680, II. 8. ib, 1694 4. (2Thlr. 12 gr.) Lipf. 1694. 2704. 
1722. 4. (1Thle. 18 gr.) Sehr gründlich, und gelehrt, nach ma: 
thematifcher Lehrart. Manche haben ihn geplündert, und, um 
ihren gelehrten Diebftahl zu decken, angegriffen. — Queftiones Al- 
netan® de concordia rationis & fidei. Cadomi, 1690, 4. Parif. 1690, 
4. (1 Thlr. 12 gr.) Lipf. 1692. 1709. 4. (18 gr.) Sind gelehrte 
Unterredungen, Die er in dem anmuthigen Aungai, wohin er oft 
reif’te, gehalten hat, fo wie Cicero die Quæſtiones Tufculanas auf 
- feinem Tufeulum zu Stande brachte. — L’origine des Romans, Ps- 
sis 1678. ı2. vermehrt ib. 1709. 1711. ı2. Jateinifch , Hagz C. 
1683. 8. Engliſch, Lond. 1682. ı2. Holländifch, Amtt. 1679. 12. 
— De la fituation du Paradis terreftre, Paris. ı691. 12. Lateiniſch, 
Lipf. 1694. ı2. Amit, 1901. ı2. (16 gr.) Hollandifch, Amit. 1716, 
ı2. — Hiſt. du commerce & de la navigation des anciens, Pari:. 
1716. 12. Gelehrt. — Tr. de la foibleffe de l’efprit huntain, Amt. 
1723. 12. Lateiniſch, ib, 1738. 8. (160 gr.) Deutfch, Frankf. 1721. 
8. (30 fr.) mit twieberlegenden Anmerkungen. Skeptiſche Kinde⸗ 
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reien, die Huet in feinem gefchtwächten Alter träumte. — Carmina 
lat, & greca. Daventr, 1668. 8. Amſt. 1672. 12. Parif. 1709. 28. ı2. 
— Manıtıı Aftronomicon in ufum Delph. Parif. 1679. 4. — Dif- 
fertations. Haye, 1714. ı2. audt. ib. 1720. II. 8, (30 fr.) = Com- 
ment. de rebus ad eum pertinentibus. Amft. 1718. ı2. Eine von 
ihm felbft verfertigte Lebensbeſchreibung. — Huetiana ou penfees di- 
verfes de M. Huer. Paris. 1722. ı2. Amſt. 1723. ı2. (18 gr.) Bie 
alle die unbedeutenden Bücher in ana, &c, u) 

Peter Lambecius oder Cambeck geb. 1628. zu Hamburg, 
mo fein Bater, Heino Lambert, ein ehrlicher Bürger und Re 
chenmeifter an der Facobgfchule mar Nachdem er den Grund sw 
feinem Studiren auf der Johannisſchule und auf dem Gymnaſio in 
feiner Vaterſtadt gelegt hatte, fo begab er ſich auf Anrathen des 
CLucas Holſteins, der feiner Mutter Bruder, und auf feiner ge 
lehrten Laufbahn fein Mentor war, 1645. nach Amflerdam ; ferner 
auf eben deffelben Koften und Anrathen nach Frankreich, wo er mit 
den gelehrteften Männern , befondere mit Huet und Ylaude, Be 
kanntfchaft machte, und die berühmteften Bibliotheken beſuchte. 
Aus Frankreich gieng er nach Italien; reifte durch Ligurien und Hes 
trurien nach Rom, wo er ſich bey Holſtein im Barberinifchen Pas 
laſt aufhielt. Nach einem zweyjaͤhrigen Aufenthalt reiffte er nach 
Branfreich , und über Amfterdam nach Hamburg zurüd. Hier wur? 
de er 1652. ale Profeſſor der Gefchichte am Gymnaſio angeſtellt, 
md 1660. zum Mector getvahlt. Diele Verdrießlichkeiten, da er 
Yie Kehrlinge nicht in gehöriger. Ordnung zu erhalten wußte, ba 
nan ihn Der Heterodorie befchuldigte; befonderg feine zwar reiche, 
ıber geisige Ehegattin, welche er 1662. heyrathete, und der Zus 
pruch der Königin Chriftina brachten ihn auf den Entfhluß, Ham; 
urg zu verlaffen, nad) Wien zu geben, und dafelbft Die Religion 
u andern. Er: machte fih 15 Tage nach feiner Verheyrathung 
eimlich auf den Weg , kam den 13 Man 1662. nach Wien, und 
urbe von K. Leopold, der ihn mit einer goldenen Kette befchent, 





) BIVCXEXI Bift. cr. phil. T. IV. p. 552-574. T.VI 9.774 ſq. — 
Yliceron. 1 Th. p-351-346. — Koenie Bibl. V. & N. h. v. — 
BAILLET. T. Il. p. 13. T. IV. p. 364 fg. — Mornor. T. J. p.85, 
1067. 1069. 1072. T. II. p. a44. — Hif Bibl. Fabr. P. I. p. 82 ſu- 
P. III. p. 370. P. IV. p. 30-33. — FREYTAaG Anal. litt. p. 472. — 
CHAUFEPIF h. v. — SaXxit Onomaſt. P.V. p. 596 faq. 


438 Vierte Abtheilung. 


te, gnädig aufgenommen. Schon 1647. wurde er von Sirmond 
und Holſtein zu Annehmung der fatholifchen Religion vorbereitet, 
die er nun öffentlich befannte. Nach einem kurzen Aufenthalt zu 
Wien reif’te er noch in dem nemlichen Jahr nach Venedig , wo er 
11 Tage lang die Merkwuͤrdigkeiten ſah; von da nach Kom, wor 
vom P. Alexander VII. fowohl, als von der K. Chriftina fehr gn& 
Dig empfangen wurde; von hier Nach Florenz, wo er vom Großher⸗ 
zog Ferdinand II. den freyen Zutritt in der mediceifchen Biblio 
thef erhielt; von da fehrte er über Inſpruck nach Wien zurück. Hier 
wurde er den 27 Nov. 1662. zum Vices Bibliothelar bey ber k. Zi 
bliothef, und bald darauf hm f. Kath und Hiſtoriographus er 
nennt, Sobald fein Vorgänger, Matth. Mauchter, fein Amt 
niedergelegt, und er nun freye Hand hatte, fo lied er ichs ſehr 
angelegen fenn, die in aͤuſſerſte Verwirrung gebrachte Buͤcherſamm⸗ 
fung in Ordnung gu bringen, die Bücher aus dem Staub hervor: 
zuziehen, und ihre Anzahl zu vermehren; alles sum böchften Wohl 
gefallen des Kaiferd, der ihn einigemal mie feine! Gegenwart be 
ehrte. Er arbeitete unermüdet; brachte den wenigen Meft der vor 
treflichen Bibliochef, welche der Ungarifche König, Matth. Cors 
vinus, angelegt hatte, von Dfen nach Wien, und flarb 1680. xt. | 
52. an der Peſt. Seine Bibliothef,, die aus 3000. gedruckten, und 
300. gefchriebenen Büchern beftund , hatte er für 2300 Thlr. an den 
Kaifer verkauft. Die Gelehrten entdeckten manche Fehler in feinen 
Schriften, fo groß auch feine Gelehrfamfeit und fo weitläufig ferne 
Belefenheit war. — — Schriften: Prodromus lucubrationum cri- 
ticarum in A. Gellii Noctes Atticas, Pariſ. 1647. 8. auch in Gronovs 
Ausgabe vom Gelltus, Lugd. B. 1706. 4. Schägbar! — GEoR- 
ar Copınr excerpta de antiquitatibus Conftantinopolitanis, gr. & 
lat. c. n. Paril. 1655. fol, Codin, Curopalates sn Eonftantinopel, 
in der Mitte des ısten Jahrhunderts, ſchrieb auch de curize & ec- 
clefiz CP, ofliciis & officialibus; de forma urbis Conftantinopolis ; de 
fignis, ſtatuis, & aliis fpectatu dignis conftantinopolitanis; de ftrudtu- 
ra templi S. Sophiz &c. — Origines Hamburgenfes ab U, C. ſ. A. 
808-1225. &c Hamb. 1652. 4. und Rerum Hamburg, Liber Il 
ab A. 1225-1292. ib, 1661. 4, (1 Thle. 1691.) auch durch die 
Beranftaltung des I. U. Fabricius in Errorpı LinDENBRoGIS 
Scriptores feptentrionales. ib, 1:06. tl. (3fl.) Die Geſchichte ifl 
mit Treue und Genauigfeit verfertigt. — Prodromus hiftoriae litter 
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rise, Hanib. 1649. und nen 1710, med. fol. (3fl.) Lambek wollte 
eine vollſtaͤndige Geſchichte der Gelehrſamkeit von der Schoͤpfung 
au bis auf feine Zeiten ausarbeiten; er liefert aber bier nur das 
erfte Buch , ober die Gelchichte bis auf Moſen, und vom 2ten Buch 
Die 4 erflen Kapitel, oder bis auf das 13te Jahrhundert vor Chris 
flo; das übrige ik Skelet, oder blofe Anzeige der 29 Kapitel, bie 
mit fenen das 2te Buch ausmachen follten. Wenn er noch fe lang 
gelebt hätte, fo müurde er Doch den entworfenen groffen Plan, bey. 
"feiner getsohnten Weitfchweifigfeit und Zerfireuung,, auszuführen 
nicht im Stande gewefen ſeyn. Er zeigte überhaupt mehr Verftand 
und Beleſenheit, als Beurtheilungskraft. — Comment, de Augufta 
Bibliotheca Cxfarea Vindob. Lib. VII. Vindob. 1665-76. VIII. fol. 
(80 Thlr.) Ren herausgegeben mit Zuſaͤtzen und Verbeſſerungen 
von Adam franz Rollar Vienne. 1766 - 1782. Lib. VIII. fol. 
C55 fl.) Die Fortſetzung wurde duch Kollars 1783. erfolgten 
Tod unterbrochen. Das ganze Werk follte 25 Bücher faffen. Dan. 
Yieffel, der auf Lambek ale Bibliothefar folgte, machte einen 
unbedeutenden Auszug aus den 8 gedruckten Büchern: D. Dan. DE 
Nesseu Breviarium & fupplementum commentariorum Lambeciano- 
rum &c. Vindob. 1690. fol. Aus diefem fomohl, ale aus dem groͤſ⸗ 
fern Werk lieferte Reimmann einen kurzen Yusjug: Bibliotheca 
acrosmatica &c. comprehendens recenfionem fpecialem omnium co- 
dicum MSt. Bibliothecz Czferez Vindob. &c, Hannov. 1712, 8. — 
Diarium facri itineris Cellenfis, quod Imp. Leopoldus A. 1665. ſuſce- 
pit. Vindob. 1666. 4. auch bey der Sabrisifchen Ausgabe des Pro- 
dromus. Hamb, 1710. fol, Die nach Marienzell- angeftellte Wall; 
fahrt geſchah, Gott für den bey St. Gotthard über die Tuͤrken 
erfochtenen Sieg zu danken. Die Beichreibung enthält viele littera⸗ 
rifche Bemerkungen. — Orationes und Programmata. — Catalogus 
librorum a fe compofitorum & editorum ab A.-1647- 1673. Vindob. 

1673. 4. Er redet auch von Schriften , dic er noch herauszugeben 
Willens war. x) 





x) FABRICII Memoriz Hamburgenſes. T. IL p. 1095. — ANeimmanns 
HiR. litt. T. V. 9.776-784. — BavrEh v. — Niceron. 19 Th. 
p- 1-30. — Lebensbeichreibung sc. Hamburg. 1724.  — MoRHOr. 
T.1. p. ı0fqg. 185 fg. 192. — HI. Bibl, Fabr. P. Ill. p. 529. — 
CHAaUFrErIE h. v. | | 
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Les Allatius, eigentlich Allazzi, geb. 1586. auf deu Inſel 
Chios, (jet Chio oder Scio) aus einem Sefchlecht ſchismatiſcher 
Griechen. In feinem gen Jahr kam er nach Ealabrien unter ben 
Schuß des Haufes Spinelli, und 1600. nad) Rom, wo er im 
Gollegio der Griechen nebft den fchönen Wiffenfchaften und der 
Dhilofophie, Die Theologie ſtudirte. Zwei Jahre blieb er hernach 
als Groſwicarius bey dem Bifchof von Anglena, und reifite zu fer 
nen Anverwandten nach Ehio zuruͤck; ward auch hier eine Zeitlang 
Großvicarius, und kam wieder nah) Rom. Hier ſtudirte er Die 
Arzneigelahrtheit, und erhielt Die Doctorwuͤrde. Er legte fich aber 
vorzüglich auf die fchönen Wiffenfchaften „ und lehrte Die griechifche 
Sprache im Collegio der Briechen, Dach, um ungehindert ſtudi⸗ 
ren su fonnen , gutfagte er aller öffentlichen Bedienſtung. P. Dre 

ger XV. ſchickte ihn 1622. nach Heidelberg , die kurfuͤrſtliche Di 
bliothek nach Rom zu bringen. Statt der gehoften Belohnung, 
die ihm der indeß verflorhene Pabft zugedacht hatte , twarf man 
ihn ins Gefängnif, weil man ihn befchuldigte , er habe von dem 
gelehrten Echag einige Bücher auf Die Seite geſchaft. Er wurde 
aber nach gefchehener Bertheidigung bald wieder fren; gieng ale 
Bibliothekar in das Haus des Kardingle Biſcia (nicht Bichi), 
und nach deffen Tod 1638. zum Gard, Franz Barberini, deſſen 
Bibliothefar er bis 1667. war, da ihn P. Alerander VII. zum 
Bibliothekar des Vaticans an die Stelle des Lucas Holſteins ers 
nannfe. Er flarb zu Rom 1669. æt. 83. ohnverehligt. Er war 
fehr arbeitfam und in vielen Theilen der Gelehrſamkeit erfahren ; 
geigt in feinen Schriften, die oft ohne Noth wortreich und weit 
laufig, aber in einem reinen und fliefenden Stil verfaßt find, mehr 
Beleſenheit ald Urtheilskraft; (denn er hatte ein groſſes Gedachtniß;) 
und gegen feine Gegner Bitterkeit. — — Schriften: Catena S. Pa- 
trum in Jeremiam, gr. & lat, Lugd. 1623. fo. — De Pfellis & eo 
sum fcriptis, Roma. 1634. 8. auch in Fasrıcıı Bibl, gr, Vol, V, 
- De patria Homeri. Lugd. 1640, 8. auch in Gronoyız Thef. ant. 
gr. T. X. Ermiß den Homer zu feinem Landsmann haben, und 
giehE vice Schmähungen gegen den Jul. Scaliger aus. — De 
templis Gr&corum recentioribus, Colon. 164%. 8. (16 gr.) fehr lo 
fenstvurdig. — De menfura temporum antiquorum & praecipue Græ- 
vorum. ib. 1645. 3. zwar leſenswuͤrdig, aber ju heftig gegen den 
Scaliger. — De ıcclefiz occid, atque oriencalis perpetua confenlio- 
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me Lib. II. ib, 1648. 8. gelehrt. -— Græciæ orthodoxæ fcriptores 
&c. Romz. 1652. 59. Il. 4. (6 Chir.) — Symmida ſ. Opufculorum 
gr. & lat. vetuftiorum & recentiorum Lib. II. Colon, 1653. 8. — 
De Simeonum fcriptis. Par. 1664. 4. (2Thlr.) — S. Vırı Epiftolarum 
Lib. IV, gr. & lat. c. n. & Diatriba de Nilis & eorum fcriptis, Ro- 
mz. 1668. fol. &c. Alle rar. y) 


Lutheriſche Theologen 
des ſtebenzehnten Jahrhunderts. 


Aegidius Sunnius, geb. den 21. Dec. 1550, zu Winnenthal 
oder Winneden im Hersogthum Würtenberg. Er fiudirte zu Tuͤ⸗ 
Bingen; wurde 1576. Dod. und Prof. theol. zu Marburg; hernach 
Prof, theol. und Superintendent zu Wittenberg; wohnte 1601. dem 
Keligionggefprach zu Regensburg , auch andern Colloquiis bey; 
polemifirte mit den Reformirten und Flacianern, und flarb den 4. 
‚Apr. 1603. Ein gründlich gelehrter Theolog, deſſen Schriften ges 
fchagt und gelefen zu werden verdimen. — — Schriften: Articulus 
de SS. majeftate &c. .Scripture facre, Witteb, 1605. 8. (3 gt.) 
fehr gründlich. — De ecclefia. ib. 1604. 8. (5 gr.) — De SS, Tri- 
nitate, ib. 1607. 8. (3 gr.) — De juftificatione hominis. ib.. 1608, 
8. (5 gr.) — De providentia Dei & pradeftinatione, ib, 1603. 8. 
(10 gr.) — De lege & evangelio. ib. 1607. 8. (2 gr.) — De Hi. 
bero arbitrio. Lubecz. 1603. 8. (5 gr.) — De peccato. Witteb. 
1603. 8. (6 gr.) — De peıfona Chriſti. Urfellis. 1685. 8. (12 gr.) 
— De facramentis. Witteb. 1595. 8. (10 gr.) alles nach der ortho⸗ 
doren Lehrform. — De verbo .Dei fcripto adverſus Bellarminum. 
Francof. 1600. 8. (6 gr.) — Thefaurus evangelicus ſ. Comment, in 
IV. Evang. Witteb. 1706. fol. (4 Zhlr.) — Thef. apoftolicus ſ. 
Comment. in omnes epiftolas N. Teſt. & Apocalypfin. ib, 1705. fol. 





ee 


y) Du-Pım Bibl. des Auteurs ecclef. — Lorenz Caassı Elogii d’huomi- 
ni lettcrati, Venet. 1666. 4. — Yliceron. 8. Th. p. 126-146 — CLE- 
MENT Bibl. hift. T. I. p. 187-196. — Fazuer. T. IV. p. 1537 — 
BAILLET. T. 11. ” 250. fq, 421. fa. — Fasaıcıı Bibl. gr. T. IV. 
p- 409. fg. T. VI. p. 704 - 707. T. X. p. 405-414. — Moauor. T. 1. 
p. 78. 176. 955. T. Ar. p. 544- — Macini aponyon h. v. — Barte 
h. v.— Joͤchers Lex. von Adelung verbeſſert, h. v. 
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(4 Thlr.) — Predigten, Strettichriften x. — Opera omnia, Wit. 
teb. 1607. V. T. IIL Vel. fol. (ro Thlr.) ib. 1706. (8 Thl.) z) 

Ylicolaus Aunnius, der ältere Sohn des vorigen, geb. 
den 11. Yun. 1585. zu Marburg; ſtudirte sn Wittenberg ; wurde 
daſelbſt 1604. Adjunct der philofophifchen Facultaͤt; 1612. Super⸗ 
intendent zu @ulenburg ; 1617. Prof. theol. zu Wittenberg ; endlich 
1623. an Hutters Stelle Superintendent zu Luͤbek, und Rarb, nach⸗ 
dem er fein Gedächtniß ganz verlohren hatte, den 1. Oct. 1643. 
Auch ein gründlicher Theolog. — — Gchriften: Diafcepfis theol, 
de fundamentali diffenfu doctrinæ evang, Lutheranorum & Calviniano- 
rum. Witteb, 1663. 8. (12 gr.) — Apoftafıa ecclefie romanz., 
Vratisl. 1665. 8. (18 gr.) Deutſch, kLuͤneb. 1676. 8. (16 gr.) 
— Ecclefia rom. non chriftiana. Witteb. 1665. 8. (6 gr.) — Pel- 
lis ovina romanæ eccleſiæ detradta ,„ oder chriftliche® Eramen des 
Ruhms und der Scheinheiligfeit, womit die römifche Kirche fälſch⸗ 
lich pranget. übel. 1684. 8. (16 gr.) — Examen errorum Phati- 
nianorum, Witteb. 1618. 8. (6 gr.) — Harmonia evangeliorum do- 
miniculium,. Lubec®. 1643. 8 (8 ge.) — Epitome credendorum, 
oder Innhalt der ganzen chriftlichen Lehre. Witteb. 1683. 8 
Cıo gr.) Ale fehr leſenswuͤrdig. — Einige Etreitfchriften um) 
Differtationen x. a) 

Aegidius Aunnius, der ate Eohn des ältern Aegidius, 
geb. den 19. März 1594. zu Wittenberg ; fludirte Dafelbft und zu 
Gieſſen und Etraßburg ; wurde 1622. Superintendent zu Sanger: 
haufen, und 1624. Generals Superintendent zu Altenburg , wo 
er den 29. April 1642. farb. Man bat von ihm einige Diffen 
tationen. b) 

Ulrich Helferich Aunnius, der 3te Eohn des ältern Ae⸗ 
gidius, mar Prof, juris zu Marburg, nahm die fatholifche Neli 
gion an, und wurde 1631. Rath und Vice⸗Kanzler bey dem Kur⸗ 
furften zu Trier. Seine wenige, zum Theil polemifche Schriſten 


mögen ungelefen bleiben. 





z) Arawı Vitz theol. p. 344-3497. — RAILLEET. T. VI. p. sı. q. - 
Hi. Bibl. Fabr. P. II. p. 24-31. P. IV. p. 253. — Barız h. v. 


a) Stolle Anl. iur CTheol. Gel p. 633. a. — Starkens Lühelifhe Kir 


dendifl. p. 74T - 884. 
b) Wırrs Diar. biogr, — Freuzar theztr. 
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Andreas Ofiander, eigentlich Hoßmann, if} der Stamm⸗ 
ter der berühmten Dfiandrifchen Familie, von welchem aben ums 
er den Theologen des ıöten Jahrhunderts Machricht' lebt. 

Lucas &fiande'r, der altere , des vorigen Sohn, geb. den 
16. Der. 1534. zu Nürnberg. Er fludirte bier und gu Königes 
erg; wurde 1555. Diaconus zu Göppingen ; 1558. Superintendent 
md Stadepfarrer zu Blaubeyern ; 1560. Pfarrer zu St. Leonhard 
ınd Guperintendent zu Stuttgard; 1567. Eonfiftorialrath und Hofs 
srediger, auch eine Zeitlang Stiftöprediger ; 1596. Abt gu Adel⸗ 
erg, Generalfuperintendent und Landfchaftsafleffor. Da er abet 
n des Herzogs Ungnade fiel, meiler in die Aufnahme ber Yuben 
sicht willigen wollte, fo gieng er 1598. al® Paftor honorarius nach 
kßlingen; doc fam er nach einem Jahr nach Stuttgard zuruͤck, 
nd farb hier den 17. Sept. 1604. Er wohnte ben Colloquiis zu 
Maulbrunn 1564 , zu Mömpelgard 1586 , zu Regenfpurg 1594. 
zey, war auch bey der Formula Concordiæ ſeht befchäftigt. — — 
Schriften: Biblia lat. ad fontes hebr. teztus emendata , cum brevi 
% perfpicua expofitione, (vulgo id el.) Tubinge 1473-78 VIL 4 
"13 Thlr.) ib. 1580. DIL fol. (15 The.) entbehrlich, da man weit 
befiere Hat; if mehr nach der Volgata, als nach dem Grunudteyt 
aberfegt. Deutfih, Limeburg, 1650. fol. — Epnome killorie ecciel, 
Centuriz XVL Tub. 1492-1613. IIL vol. 4. (8 The.) Dexucſch 
muter Der Auffcheift: Kurzgefaßte Rirchenhiftetie, ib, 1597. u. 1630. 
+ (2 Thir.) Ein Auszug and Den Centwriis Magdeburg, mit Der 
Kortfegung bis 1601. nicht mach den Materien, fondern dmeneles 
sifch geordwet , verdient nicht groſſen Befall; doch M dad er! 
sum Theil brauchbar. — Iskiestio religionis chrifiiene, Montisbeig. 
1591. 8. faklich um ordentlich Den Conccbinat im alten Tele 
went erflart er für cine rechemäfige Ehe. — Pelkiie Mer Die Evan⸗ 
gelirn und den Eatcchiiumd. — Bauern: Yo. Tihingen 1497. 
9%. IL 4 — Streitſchriſten x. c) 

Andecas Ofiander, ber unasıe, bes vorigen alscher En, 
geb. ten A. Mei 1562. u Dlaubeyern im Winunbrgifgen. Cr 
Baburz zı Zubuegen; muede 1534. Dieses pe Usa; 1506. Mars 
rer zu Gelingen ; 1599. Spefprediger zu Eruttgmd; 1990. Dei. 





=) Barcıar. T.VLp ws — ME. Bibi, Fahr. P. M 9. 08 - 63. 
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theol. zu Tübingen ; 1598. Abt zu Adelberg und 1599. Generalfuper 
intendent; endlich 1605. Kanzler und Probſt zu Tübingen, wo a 
den 21. Apr. 1617. flarb. Er zeugte 18. Kinder, von welchen ihn 
9. überlebten. Er mohnte den Colloquiis 1589. zu Baden, und 
1601. zu Regenfpurg bey. — — Schriften: Bablia cum obfervationi- 
bus ex Patrum orthodoxorum & noftri faculi thealogorum Iucubra- 
tionibus: Tub. 1600, ı611. 1618. fol. (3 Thlr.) Enthält bisweilen 
gute Bemerkungen. — Papa non Papa. Francof. 1610. 12. (6 fr.) 
gründlich. — Tr. de omniprzfentia Chrifti 8, — Difput. XIII. in 
Libr. Concordiæ &c. andere Differtationen und Predigten. d) 
Fohann Ofiander, des ältern Lucas ater Sohn, flarb den 
16. Det. 1616. æt. 63. als Generalfuperintendent und Abt zu Adelberg. 
Lucas Oſiander, der jüngere, Lucas des ältern zter 
Sohn, geb. den 6. Mai 1571. zu Stuttgard. Er fludirte in den 
Herzogl. Klöftern und zu Tübingen ; wurde 1588. Magifler ; 1590. 
Repetent; 1591. Diaconug zu Göppingen; 1597. Pfarrer zu Schwie⸗ 
berdingen ; 1601. Guperintendent zu Leonberg , und 1606. in 
Schorndorf; 1612. Abt zu Bebenhaufen; 1616. Abt zu Maulbruns, 
Herzogl. Rath und Generalfuperintendent ; 1619. Prof, theol, ord. 
und Superattendent des Herzogl. Stipendiums gu Tübingen; ends 
lich 1620. Kanzler der Univerfitat ünd Probſt der Kirche. Er flarb 
den 10. Aug. 1638. Kinige Jahre vor feinem Tod wurde er von 
einem Schwarmer mit bloffen Degen auf der Kanzler, doch ohne 
Schaden angefallen. Sonſt zog er fich wegen des heftigen Streits 
über Arnds Buch vom wahren Chriftenthum , groffen Berdruß su. 
Er war überhaupt ein zwar gelehrter , aber zu heftiger Polemiker. 
— — Schriften: Enchiridion controverfiarom religionis, Francaf. 
1613. 8. Deutfch, 1608. 8. — Enchiridion controv, contra Anabap- 
tiftas, Tub. 1605. 8. (6 gr.) — Enchir. controv, c. Papiftas. ib. 
1602. 8. (6 gr.) — Enchir, controv. c. Calvinianos. ib, 1603. 3. 
(6 gr.).— Enchir. controv, inter theologos A. C. & Pontificios & 
Calvinianos, Witteb. 1607. 8. (12 gr.) Hamb, 1011. 4. — Enchir. 
controv, c, Schwenkfeldianos &c, Differtationen x. e) 
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d) Anpamı Vitz theol. v. 409. fg. — WITTEN Memoriz theolegorum. 
— FiscHhLini Memor. P. IL p. 2. — Stolle l. c. — Boͤcks Geld. 
ber Univerf. Tübingen, p. 80 fq. 

e) FiISCuLINI Memoria theolegorum Wirtembergenfinm. P. II. p. 44. ſa 
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Johann Adam Ofiander, der ältere, ein Sohn des Joh. 
Balthaſars, Superintendenten zu Bayhingen, : und Enfel des ab 
tern "Johann Oſianders; geb. den 3. Der. 1622. zu Bayhingen. 
Er wurde 1642. Magifter zu Tübingen; 1647. Repetent in dem Her⸗ 
soglichen Stipendio ; ferner Diaconus zu Göppingen; 1653. Diacos 
nus zu Tübingen ; 1656. Doctor theol., auch Prof. gr. L. extraord, 
und 166c. Prof, theol. ord. und GStadtpfarrer; endlich 1680, Kanz⸗ 
ler und Probfl. Er ftarb den 26. Det. 1697. Ein fehr arbeitfas 
mer , gründlicher und fcharffinniger Theolog. — — Schriften: 
Difpofitionum evangelicarum fafeic, XIV. Tub. 1669. 4. (5 Thlr.) 
— Theologia pofitiva ſ. Syftema theol. ib. 1679. u. 1691. 4. (1 Thle. 
12 gr. oder 2 fl.) — Collegium fyftematicum, Stutg. 1686. IX. T. 4 
"3 Zhlr.) — Theologia moralis. Tub. 1678. 4. (1 Thlr.) — Theo. 
logia calualis. ib, 1680. VI. T. a. (5 Thlr.) — Praledtiones in 
pr&cipua N. T. loca. ib, 1686. I. 8. (20 gr.) — Comment, in 
Pentat. Lib, Joſuæ, Jud. Ruth, Samuelis. ib, 1676-87. IX. T. fol. 
(8 The. oder ı2 fl.) — Animadverfiones in Turretini theologiam 
elenchticam, ib, 1643. 4. (20 gr. oder ı fl. 15 fr.) — Obferv. in 
H. Grorıı, Lib, de J. B. & P, ib, 1679. 8. (1 Shlr.) — Exerch 
tat. Thummianz. ib. 1664. 4. (10 gr.) deren Ausgabe er beforgte. 
— De Aſylis Hebr&or. gentilium & chriftianor, ib. 1673. 4. — 
Diele Differtationen; alles gründlich und gröftentheils noch lefeng; 
würdig. f) Er hatte 2. gelehrte Söhne, Johann und Jo⸗ 
bann Adam. 

Johann Oſiander, des vorigen älterer Sohn, geb. den 
22. Apr. 1657. zu Tübingen. Er: fludirte hier die Theologie, und 
Icgte fich mit allem Fleiß auf die orientalifhe Sprache. Hernach 
reif’te er vor fich Durch Deutichland, und begleitete den jungen 
Schmwedifchen Freyherrn von Horn auf feinen Meifen durch die 
Schweiz, Elfaß, Sranfreih, Holland xx. Nach feiner Ruͤckkunft 
wurde er Prof. extraord. der hebr. Sprache und Geographie, bald 
darauf ordentlicher Lehrer der griechifchen Sprache; 1688. Herzogl. 
Kath; 1689. Nector des Eontuberni ; 1690, Kriegsrath ; 1691. 
Hberfriegscommiffariug ; 1692. Ephorug des Herzogl. Stipendii; 





f) PıreıinGii Memoria theologorum „ p. 690. faq. — FiscuLin I. c. — 
BUDDEI Ifagoge theci. — Stolle Anl. sur theol. Gel. p. 686. ſq. — 
XOENIG Bibl. V. & N. h. v. — Moxnor. T. Il. p. 73. 383. 559. 

561. — Boͤcks Geſch. der Univerſ. Tuͤbingen, p- 128. 
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1693. bey dem franzöfifchen Einfall, Eommendant der Stadt und 
Feſtung Tübingen; 1657. Abt zu Koͤnigsbronn, und nach 2. Jah⸗ 
ren Abt zu Hirfau, auch Bormundfchaftlicher Rath der Friderich⸗Caro⸗ 
linifchen Prinzen und Princeſſinnen; 1702. Landfchafte  Affeflor ; 
1708. Eonfiftorialdirector zu Stuttgard; 1713. würflicher Geheimes 
Kath. Er farb den 18. Det. 1724, nachdem er die wichtigften 
Gefandtfchaften beforgt hatte. Der König in Polen und Schwe⸗ 
den hatten ihn 1703. zu ihrem Kirchenrath ernennt. Deflen eins 
jiger Sohn 

Johann Rudolph Bfiander, geb. ben a1. Mai 1689. zu 
Sübingen ; wurde 1708. Magiſter; 1711, Repetent; nad) vollende: 
ter gelehrten Reife 1715. aufferordentlicher,, und das folgende Jahr 
ordentlicher Lehrer der morgenlandifhen Sprache, auch Paͤdago⸗ 
garch der Schulen ob der Staig; 1720. Prof ıheol. ord. und Super⸗ 
attendent beym Herzogl. Stipendio. Er ſtarb den 21. Det. 1725. 

Johann Adam Oſiander, des ältern Joh. Adam ater 
Sohn, geb. den 9. Nov. 1659. zu Tübingen. Hier und zu Schaffs 
haufen ſtudirte er die Medicin; wurde 1685. aufferordentlicher Leh⸗ 
rer der Arzneikunſt und Stadtphyſicus zu Tübingen ; 1690. Leibarzt 
des Markgrafen von Bayreuth, Chriſtian Ernſt, dem er in vier 
Seldzügen folgte; nach deffen Tod Leibarzt bey Herzog Frid. Carl 
von Wirtemberg ; dabey verfah er Die vacante Profeſſion der Natur⸗ 
lehre zu Tübingen, big er den 23. Mai 1708. flarb. Deffen Sohn 

Johann Adam Bfiander, geb. den 15. Aug. 1701. € 
wurde 1717. Magifter; 1728. Diaconug zu Calw; 1730, zu Tuͤbin⸗ 
gen; 1732. Prof. philof, extraord, ; ferner 1739. Prof. gr. L.ord.; ends 
lich 1747. Ephorus des Herzogl. Stipendii und Paͤdagogarch ob 
der Gtaig zu Tübingen, und flarb den 20. Nov. 1756. — Unter 
allen diefen Gfiandern waren die beiden Lucas, und der ältere 
Joh. Adaın die gelehrieiten und für dag theologifche Fach die bes 
rühmteften. g) 

DPolycarp Eyfer, geb. den 18. März 1552. zu Winneden im 
Wuͤrtenbergiſchen. Er fludirte zu Tübingen ; wurde P forrer ja 
Goͤllersdorf in Defterreich ; hernach 1576. Doct. und Prof. theol, 
Eonfiftorialaffeffor und Superintendent zu Wittenberg; 1598. Coads 
jutor und Euperintendent zu Braunfd;weig ; gieng aber 1593. wies 
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ver nach Wittenberg zurüd ; endlich 1594. Oberhofprediger zu 
Dresden, wo er ben 22. Febr. 1610. ſtarb. Er arbeitete 1579. mit 
a der Formula Concordie, — — Schriften: Hi, paflionis & relur- 
e&ionis J. C. Lipl. 1597. 4. (10 gr.) — Hift. Abrahami. ib. 1606, 
„ (16 gr.) — Hilft, Ifaaci. ib. 1608. 4 (16 gr.) — Hilft. Jofephi, 
b. 1609. 4. (18 gr.) — Hilft, Jacobi. ib. 1609. 4. (16 gr.) — 
larmonia evangel. Francof, 1600, 4, (1Thlr. 12 gr.) Eine ſchlech⸗ 
e Kortfegung ( bis Joh. XI, oder vom 52 - 141. Cap.) der von 
"besmniz gründlich angefangenen , und von’ Berbard eben fo 
rundlich vollendeten Harmonie. — Decad, II. de facramentis. Witteb, 
613. 4. — Mehrere Streitfchriften. b) 

Dolycarp Eyfer, des vorigen älterer Sohn, geb. den 20, 
Rod. 1586. zu Wittenberg ; wurde Doct. und Prof, theol. zu Leipzig 
nd Canonicus zu Zeiz; ferner Probft im Eapitel zu Wurzen, Ser 
ior des Merfeburgifchen Eonfiftorii, auch Superintendent zu Leip⸗ 
ig; er flarb den 15. jan. 1633. Man zog ihn in den damaligen 
Leligiong;Zwiftigkeiten oft zu Rath. — — Schriften: Centuria, 
uæſtionum theol. de articulis chriftiane concordie. Witteb. 1611. 
» (12 gr.) — Comment. in Aug Confefl. & Formulam Concordia, 
>. 3612. 4. (14 gr.) — Praledtiones acad, in Prophetas minores, . 
». 2709. 4. (3 fl.) — Dilput, Predigten, Streitſchriften ıc. 
Yeffen Sohn 

Johann Lyſer, geb. den 30. Sept. 1631. zu Leipzig, murbe 
664. Sinfpector und Paſtor in der Schulpforte; aber hernach abs 
eſetzt, weil er mit gar zu fchwarmerifchem Eifer behauptete, Die 
Jolygamie ſeye nicht nur erlaubt, fondern auch nach allen Rechten 
ebotten, und zur Geligfeit noͤthig. Er irrte hierauf in Deutfchs 
ınd, Danemarf, Schweden, Holland, Italien und Frankreich in 
lenden umftanden herum, und flarb 1684. auf dem Wege von Vers 
ailles nach Paris, ohnverehligt und arm. Unter feinen Schriften, 
ie er unter verfapten Namen herausgab, iſt die berüchtigfie: 
Tbeopbili Aletbei (i.e, Jo. Lyskrı) Discurfus politicus de Polyga- 
nia. Friburgi. 1674. 12. auch deutfch unter der Auffchrift: Das 
Önigliche Mark aller Länder. ib 1676. 12. Vermehrt und lateis 
ifch wieder gedruckt c. n. Atbanafi Vincentii (i, e, Lyleri) mit 
er Aufſchrift: Polygamia triumphatrix. Londini Scanorum, 1682. 4 


ü 
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ſehr rar. (7 Thlr.) K. Chriſtian V. in Daͤnemark ließ das Buch 
durch den Scharfrichter verbrennen, und den Verfaſſer aus ſeinen 
Staaten verbannen. Dagegen ſchrieb Brunsmanſi, ein Prediger 
zu Kopenhogen: Polygamia triumphata und Monogamia victrix. i) 

Leonhard Hutter, geb. 1563. zu Nellingen im Ulmiſchen, 
mo fein Mater Prediger war. Er ſtudirte 10. Jahre zu Straf 
burg, hernach gu Leipzig, Heidelberg und Jena; wurde Prof. theol. 
zu Wittenberg, und ftarb den 23. Det. 1616. Man nannte ihn, 
wegen feine® Eifers für Die Kirche, Lutherum redivivum, — — 
Schriften: Analyfıs Aug. Eonfeflionis, Witteb. 5602. 8. — Compend. 
locorum theolog. Lipf. 1736. 8. c. n. Junkeri. (12 gr.) Wirteb, 
1751. 8. (24 kr.) Deutfh, Gotha. 1731. 8. Es wurde in gan; 
Dberfachfen eingeführt. Fridem. Bechmann verfertigte weitlaͤufige 
Annotationes darüber , Jen® 1703. 4. - Concordia concors. Wit- 
teb, 1614. fol. Lipf. 1690. 4. (2 Thlr.) Iſt des Rud. Hofpiniami 
Concordia discors. Tiguri. 1607. fol. entgegengeſetzt, und gruͤndlich 
verfaßt. — Loci theologici. Witteb. 1619. fol. (2 Thlr. ı2 gr.) 
ib, 1661. fol. (3 Thlr. oder 3 fl. 30 fi.) — Irenicum vere chrr 
ftianum, f, de unione evangelicorum non fucata concilianda, ib, 1616 
4. (16 gr.) ib. 1618. fol. Gegen des Parei Irenicum, — Differ 
tationen und Gtreitfchriften ꝛc. Kk) 

Conrad Schlürfelburg, geb. 1543. zu Altendorfim Echanen: 
burgifchen. Er fiudirte zu Mittenberg, tourde aber 1508, da er 
hier magiftriren wollte, relegirt, meil man fein Glaubensbekennt 
niß für flacianifch , er felbft aber den Peucer u. a. Profeſſoren 
für Sacramentsfchander erklärte. Zu Jena erhielt er 1573. Die Ma: 
gifterwurde ; wurde dag folgende Fahr zu Königsberg Diaconus 
und 1579. wegen feines Streits mit Heshuſius abgefeßt; ferner 
Hofprediger zu Gadebuſch, hernach zu Wiſmar; Superintendent zu 
Kazeburg, und endlich zu Gtralfund, wo er-den 5. Oct. 1619. 
farb. — — Schriften: Catalogus hzreticorum,, Lib. XIIL, Francof. 
1597-99. und 1621. III. Vol. XIII. T. 8. rar. Er iſt, nach dr 





i) Bauckesı Hif. crit. phil. T. V. p. 768. — Bavyız Die. h. v. i. 
Nouvelies de la republ. des lettres, 1635. p. 370. faq. — Vogrti Ca. 
lib. rar. pe 23. fg. 425. ſq. — CLEMENT Di. hiß. T. I, P. 170-172. 
— Frevrag Anal. litt. p. 18. fq. 

k) Hif. Bibi. Fabr. P. II. p. 169-175. — Bayca h. v. — Gtolle Kal, 
zur Hiſt. dee theol. Gel, 
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maliger Gewohnheit, mit ſeiner Ketzermacherei zu freygebig, und 
legte manchem durch Conſequenzen vieles zur Laſt. Nur die von 
unſerer Kirche abweichen , kommen bier vor. — Theologia Calvi- 
niftarum Lib. IV, &c. ib. 1640. 4. — Decifiones quieftionum theol, 
ib. 4. — Epiftol® quorundam theologorum ad ipfum directæ. Roftoch, 
1624. 8. rar. (18 gr.) Wegen den damaligen Streitigkeiten intes 
reffant. — Etreitfihriften und Predigten. 1) 

Jacob Heilbrunner, geb. den 15. Aug. 1548. zu Ebertin⸗ 
gen, einem Dorf im Würtenbergifchen. Er fludirte zu Maulbtunn . 
und Tübingen ; wurde 1575. Hofprediger zu Zweibruͤcken; 1581. 
General: Superintendent zu Amberg in der Oberpfalz; 1588. Hofz 
prediger zu Pfalz Neuburg ; überall aber wegen der Keligion, 
theils abgefeßt, theilg vertrieben; endlich 1616. Pralat zu Beben⸗ 
haufen im Wurtenbergifchen, General: Euperintendent und Land; 
ſchaftsaſſeſſor. Er ftarb den 16. Nov. 1619, und war ein frommer 
Mann. — — Unter feinen gröftentheilg polemifchen Schriften ift 
zu merken: Untatholifches Pabſtum ıc. Wittehb. 1607. fol. (6 Thlr.) 
Sranff. 1617. fol. (8 Thlr.) gegen den Jeſuiten Beller. m) 

Johann Urnd , geb. den 27. Dec. 1555. zu Bellenftadt im 
Anhaltifchen , wo frin Vater Jacob Hofprediger war. Er legte 
fich anfangs auf die Medicin, hernach nach einer glüdlich übers 
flandenen ſchweren Krankheit auf die Theologie , zu Helmſtaͤdt, 
Straßburg und Bafel; wurde 1582. Lehrer an der Schule zu Bel 
lenftadt; 1583. Prediger zu Paderborn ; und nachdem er von den 
Galviniften wegen des damaligen heftigen erorciftifchen Streiteg ver⸗ 
trieben war, 1590. Prediger an der Nicolausfirhe zu Quedlin⸗ 
burg; 1599. an der Dartingfirche zu Braunfchtweig ; 1608. Paſtor 
zu Eißleben und Affeffor des dafigen Confiftorii 5 1611. Super⸗ 
intendent zu Zelle, und flarb den 11. Mai 1621. Ueberall arbeis 
tete er mit groffem Segen , und erbaute eben fo fehr durch fein 
ungeheuchelt frommes eremplarifches Leben, als durch feine reine 
faßliche Lehre. Fey feinen vielen widrigen Schickſalen und harten _ 





1) Hit. Bibl. Fabr. T. IV. p. 255. — SaGıTTarıı Introd. in hi. eccl, 
T. I. p. 814. fi- — BayıE h. v. — Gtolle Anl. int thesl. Gel. 
Pe 26. = GERDES Florileg. p. 315 - 318. 
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Verfolgungen, die er theils wegen feines Eifers im Amt, theilt 
wegen ſeiner Schriften, beſonders wegen ſeines Buchs vom wah⸗ 
ren Chriſtenthum, auszuſtehen hatte, zeigte er theologiſche Klug⸗ 
heit und chriſtliche Sanftmuth. Gegen die Armen war er fo frey⸗ 
gebig , daß er oft mehr an fie vertheilte, ale feine Beſoldung te 
trug. Kein Lehrer fliftete leicht durch feine geifireihe Echrüten io 
viele Erbauung und fo vielen Nugen, ale Arnd. — — Echriften: 
Vier Bücher vom wahren Ehriftenthum , Davon die erſte Ausgabe, 
1. 3. Braunfchweig 1605. 12: und 2 3. 4. B. theils zu Eißleben, 
theild zu Magdeburg 1607. 12, auch alle 4 Bücher zu Magdeburg 
1610. 8. und unter der Auffchrift: Der Tod Adams und das £chen 
Chriſti, zu Steina in der Schweiz, 1615. 8. gedruckt, aufferordents 
lich rar find. Das vortrefliche Buch wurde, einiger Widerfprüche 
ohngeachtet , mit allgemeinere Beyfall aufgenommen, unsähligmal 
aufgelegt , ‚und in viele befännte Sprachen uberfeßt. Unter den 
Gegnern , die viele Irrthuͤmer darin wahrnehmen wollten, war 
der Kanzler zu Tübingen, Lucas Oſiander, der heftigſte. Die 
fer wollte in einem 1624. herausgegebenen Bedenken den unfchub 
digen Arnd zu einem Papiften, Calbiniften, Flacianer, Schwenk 
felder , Weigelianer ıc. durch feine Sophiftereien machen. Arnd 
vertheidigte nicht nur ſich ſelbſt gegen die falfchen Angriffe feiner 
Seinde in der Repetitio apologetica , oder Verantwortung feiner 
Lehre vom Chriſtenthum, Magdeb. 1620. 8, fondern er wurde auch 
von andern Theologen gründlich vertheidige. Dahin gehören: 
Heinr. Darenius Apologie ꝛc. wider Luc. Öfiander. 8. Apologia 
Arndiana, Lipf, 1706. 8. Gor TL. VERNSDORFII Diflert, Arndiahos 
de vero chriftianifmo libros examinans, Viteb. 1914. 4. Adam 
Bernds chriftliche Sittenlehre , p. 258. faq. Unter ben vielen 
Ausgaben und Ucherfegungen , will ich nur einige anführen: Ti 
bingen 1734. gr. 4. mil Kupf. (2 Thlr. 16 gr.) Zuͤllichau. 1753. 
gr. 4. mit Kupf. (4 fl.) Halle 1760. gr. 8. (1 fl. 45 fr) ib. 1763. 
gr. 8. mit Kupf. (2 fl. 45 fr.) Leipz. 1764. gr. 4. mit Kupf. (4 fl.) 
Franff. 1776. 4. mit Kupf. (3 fl. 30 fr.) ıc Lateinifch, Lond. 
1708. 8. (1 Thlr. 12 gr.) Magdeb. 1735. 8. Franzoͤſiſch, Wit 
tenb. 8. Cı fl.45 ft.) Hollandifch, Amſterdam, 1732. 4. mit Kupf. 
(2 Thlr. 16 gr.) Wendifh, Bauzen, 1738. 8. Cıfl. 45 f.) 
Auch merfe man: ac. Frid. Fedderſens Betrachtungen und Ge⸗ 
bete über das wahre Chriftenthum, darin Arnds wahres Chriſten 
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m geändert, neu umgearbeitet und mit Zuſaͤtzen vermehrt find; 
anff. 1777-79. TIL gr: 8. (3 fl. 30 fr.) — Paradiesgärtlein. 
ps. 1762: 8. (45 fr.) Gin erbanliches Gebetbuch, fehr oft 
ruckt. Was man von deffen wundervollen Rettung aus Feuers 
y Maffersnoth erzähle, mag für den Pöbel erhaulich ſeyn. — 
formatio Papatus juxta Confeflionem Auguftsnam &c; Goslariz, 
ꝛu. 8. rar. — Evangelien; Poftil. Frankf. 1675; und 1733. fol, 
fl.) Bresl. 1734. fol: (6fl.) Hof. 1737. HL 4. (4 The.) — Er⸗ 
rung der Pfalmen und des Catechiſmi. Luͤneb. 1710, gr. fol. (6fl.) 
Mehrere Erbauungsbücher , die zuſammengedruckt wurden : 
reiche Schriften. Bresl. 1734 - 36: III. fol, (16 fl.) — Faͤlſch⸗ 
‚ werden ihm beygelegt : Informatorium biblicum , und Myfte- 
n de Incarnatione verbi &c. n) 
Balthaſar Meifiner, geb. den 3. Febr. 1587. zu Dresden. 
ſtudirte zu Wittenberg; wurde hier Prof. moral., hernach Doct. 
)Prof. theol. und Aſſeſſor Conſiſtorii, und ſtarb den 29. Dec. 1626. 
— Schriften: Philofophia fobria, P. I. Gieſſe. 1615. P. IL Rin- 
1617. P. Ill. Witteb, 1623. IIL 8. (a Thlr.) Jenæ 1654. 4. 
Thlr. 8 gr.) Witteb, 1663. 4. (2 Thle: 8 gr.) Die vernuͤnf⸗ 
: Quinteffenz auß der fcholaftifchen Bhilofophie , auf die Theolos 
vernünftig angewendet: — Anthropologia facra, Witteb, 1663, 
Ci Thlr. 16 gr.) — Chriftologia facra, ib. 1624, 8. 1673. 4. 
gr.) — - Collegium Adiaphorifticum. ib, 2663: 4. (9 gr.) — 
eftiones vexatz ib, 12625. 4. (8 gr.) — Difputat, XL. de S, 
ptura. ib. 1620, 8. — Difput, XX. de facramentis V. & N, Tell, 
1615. 1625: 8. &e 0) 
Johann Meijiner, geb. den 4. Apr. 1615. gu Lorgau. Er 
»de, nachdem er zu Wittenberg ſtudirt hatte, Rector der Schu⸗ 
u Torgau; ferner Dodt; und Prof, theol, gu Wittenberg, Probſt 
Schloßfirche daſelbſt; endlich Affeflor Coniforii, und ſtarb 1681. 
— Schriften : Synopfis controverfiarum papifiicarum, Witteb, 
6..4. (5 gr.) — De origine & progreflu Arianifmi, ib; 1653, 4 
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Faernerı Theatr. P. I. p. 409: fg. - Hift. Bibl, Fahr. T. IV. p. 200. 
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— Compendium theologiz Difp. XXI. ib, 5648. 4. (3 gr.) — 
men Catechifmi Palatini. ib, 1669. 4. (1 Thlr. 12 gr.) — viele * 
ſertationen. p) 

Baolthaſar Menzer, der altere, geb. ben 27. Febr. 1565. 
zu Allendorf, einem Heſſiſchen Etadtlein. Er fudirte zu Marburg, 
und wurde daſelbſt, nachdem er von 1589. an 7. Jahre lang die 
Pfarrei zu: Kirtof verfehen hatte, wider feinen Willen Prof, iheol. 
ordin. und Cphorus der Etipendiaten, auch eine Zeitlang zu Sie 
fen , bis die dortige Univerfität nadı Marburg verlegt wurde, Er 
ftarb den 6. San. 1627. — — Echriften: Exegelis Auguftanz Con- - 
fefionis. Francof. 1685. ı2, Witteb, 1706. 8. (8 gr.) — Biek 
Differtationen und Streitſchriften, befonders in dem Gtreit mit 
den Tuͤbingiſchen Theologen vom Ernicdrigungsftand Chrifti. - 
Opera lat. Francof, 1669. II. 4. (4 Thle.) wobey fein Leben. q) 
Deſſen Sohn 

Balthafar Menzer, geb. den ı1. Mai 1614, zu Gieffen 
Zu Marburg, mo er fiudirt hatte, wurde er 1640, Prof. theol 
extiaord. und 1641. Prof. moral. ord.; ferner 1646. Prof theol, ord, 
zu Ninteln; "1650, Prof. theol. & hebr. L. ord. und Ephorus ir 
Etipendiaten zu Gieſſen; endlich 1651. Dberhofprediger und Eu 
perintendent zu Darmftadt, und farb den 28. Jul. 1679, Mas 
brauchte ihn , twegen feiner Klugheit und Einficht in Staatefachen, 
zu verfchiedenen Gefandtfchaften. Unter feinen wenigen Schriften 
ift Compend, theologiæ chriſtianæ zu merken, das aber jest entbehr 
lich if. Deffen Sohn ° 

Balthaſar Menzer, geb, zu intel „ſtudirte zu Gieffen; 
murde hier 1695. Prof, mathef, und sulest bekleidete er gleiche Lebt 
fielle am Gymnaſio zu Hamburg , nachdem er wegen verweigerte 
Unterſchriſt in Ruͤckſicht auf das in den pietiffifchen Streitigkeitca 
erlaffene Edikt, fine Dimiffion erhalten hatte. eine wenig 
Schriften find nicht bedeutend. Deſſen Sohn 

Balthaſar Menzer, geb. den 12. “tan. 1679. zu Gieſſen 
Er ftudirte hier, zu Hamburg, Wittenberg und Leipzig ; reift 
durch Deutfchland, Holland und Engelland ; wurde 1714. Prede 





_ 
p) WITTF Memor. theol. 


q) Fraser I. c. P. I. p, 433. ſq. — Hiſt. Bibl. Fabr. P. IV. p. 357. 
F. V. p a7. 
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zer der lutheriſchen Gemeinde in London; '1722. Conſiſtorialrath 
ind Hofprediger zu Hannover, zugleich 1726. General⸗Superinten⸗ 
yent des Fuͤrſtenthums Calenberg, auch 1732. Superintendent zu 
Yemfen , und 1737. bey Einweihung der Univerfität Göttingen , 
Doctor der Theologie. Er ftarb den 20. Dec. 1741. $u Hannover. 
Bon feinen wenigen Schriften ift feine merkwürdig. 

Wolfgang franz, geb. 1564. zu Plauen im Vogtland. Er 
tudirte zu Sranffurt. an der Dder und Mittenberg ; wurde hier 
’rof hilt , hernach Superintendent zu Kemberg; endlich Prof. theol, 
nd Probſt der Schloßfirche gu Wittenberg, und ftarb ben 26. Det. 
1628. — — Schriften: Hiftoria animalium facra. Witteb. 1659. 8. 
"12 gr.) Dresde 1687. 8. (12 gr.) cum fupplem Cypriani, ib, 1688. 
3. (12 gr.) mit flarken Nermehrungen des Cyprians, ih, 1712. 
1. 4. (5 Thle. oder 7 fl. 30 fe.) Bochart wird darin hie und da 
yerbeffert. — Tr. de interpretatione Scripture % maxime legitima. 
Witteb. 1629. 1654. 54 68. und 708. 4, (1 Thlr.) Unter den aͤl⸗ 
ern Hermenentifen eine der vorzüglichfien. — Comment. in Levi- - 
icum. Lipf. 1696. 4. ( 12 gr.) — Difputat. in Aug. Confeſſ. Wit. 
eb, 1620. 4. (1 Thlr.) — Diſſert. dodecas de myiterio S. Trinita- 
is. Witteb. 1619 4. — Schola facrificiorum patriarchalium facra, 
b. 1654. 4. (45 fr.) — Mehrere Differtationen ıc. : r) 

Daul Tarnov, geb. den 28. Jun. 1562. zu Grevigmolen; flus 
irte zu Roſtok, wo er auch , nachdem er das Kertorat zu Parchim 
erfehen hatte, 1604. Prof. theol. wurde, und 1633. den 6. Mar 
farb, da er in der Kirche ſaß. — — Schriften: Comment, in 
\vang. Joh. Roftoch. 1629. 4. (1 Thle.) — Tr. de SS. Trinitate, 
dv. Socin. ib. 1625. 4. (1 Thlr.) — Tradt. de facrdmentis, adv. 
jellarminum &c. — Differtationen, 

Johann Tarnov, des vorigen Vetter, geb. den 19. Apr. 
586. zu Grevismolen, wo fein Water Pfarrer war; fludirte zu 
koftot, mo er auch , nachdem er vice deutfche Akademien bes 
ucht hatte, Prof. theol wurde, und den 22. jan. 1629. ſtarb, da 
r fich zu ſehr über Die gegen feine Echriften gemachte Anfälle 
efümmerte. — — Schriften: Comment. in XII. Prophetas min, 
'oftoch. 1668. 4. (2 Chir.) Lipſ. 1706. 4. (1 Thlr. 18 gr. oder 
) Hift. Bibl Fabr. P. IV. p. 36. fg. — FREHBR .c. — WITTEN 

Mem. theol. | | 
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3 fl. 30.) Vorzuͤglich. — Comment. in VII, Pfalmos poenites, 
tinles. Koſt. 1627. 4. (5 gr.) Lipl. 1706. 4. — Comment, in Pül 
mos paflionales, Roft, 1657. 4. (12 97.) — Comment, in Threnos 
Jeremix. ib. 1627. 4. (8 gr.) — Comment. in ep. ad Ephef. Colofl, 
Theflalon, ib, 1636. 4. — Exercitat, bibl, Lib. IV. Lipf. 1640. 8, 
(16 gr.) — Medulla evangeliorum & epiftolarum &c. — Diſſerta⸗ 
tionen ; alles gründlich, =) 

Johann Affelmann, eigentlih von Affeln, geb. den a5. 
Nov. 1588. zu Soeſt in Weſtphalen. Er fludirte zu Marburg 
und Gieſſen; wurde 1609. Prof. theol. zu Roſtok, und farb den 
28. Sehr. 1624. æt. 36. — — Schriften : Syftema exercitationum 
de articulis fidei maxime inter Lucheranos, Pontificios „ Calvinianos 
& Phatinianos controverlis. Roſt. 1615. 4. Lipl. 1674 u. 1701. 4 
cum vita auctoris. ( 3 Thlr.) Amft. 1672. 4. (4 Thlr.) Polemiſch, 
fcholaftifch , orthobox. — Vir politicus. Roft, 1600. ı2. — Synopſa 
cantroverfiarum &c. — Syntagma Exercit. lat. acad. Lipſ. 1674. 4 
— Mehrere Differtationen ıc. t) 

Theodor Thumm, geb. den 8. Nov. 1586. zu Haufen, es 
nem Dorf im Würtenbergifchen , two fein Vater, Gottfried, 
Pfarrer war. Schon in feinem ı7ten Jahr wurde er Magiſter 
zu Tübingen; im 226en Diaconus gu GStuttgard ; 1614. Superin⸗ 
sendent zu Kirchheim unter Teck; gleich darauf Spitalpfarrer und 
Euperintendent zu Stuttgard; 1618. nach Andr. Ofianders Tod 
©tadtpfarrer , Dodt. und Prof. theol, zu Tübingen. Weil er in 
einer Schrift (Bericht auf die Frage: Ob ein evangelifcher Chriſt 
auf Begehren der weltlichen Obrigkeit mit gutem Gewiſſen sur paͤbſt⸗ 
lichen Religion fich begeben könne ? Tübingen 1626. 12.) dem Pabſt 
den Vorwurf machte, daß er den Erzherzog Carl von Defterreich 
difpenfict , feiner Schweſter Tochter zu heyrathen, fo mußten die 
Jeſuiten Lie Sache dahin einzuleiten, daß der Kaifer. den Thumm 
ausgelief.rt haben toollte. Diefem Anfinnen aussumweichen , lieh 
ihm der Herzog auf dem Echloß zu Tübingen in Verwahrung ſetzen, 
welches dem Thumm fo nahe gieng, daß er nach 2. Jahren den 
23. Det. 1630. æt. 44. ſtarb. Er war ein eifriger Orthodox und 
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2) Hiſt. Bibl. Fabr. P. IV. P. 4°. ſqo. un FREHER lo — Wırris 
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gruͤndlicher Theolog, der ſich in den Streitigkeiten mit den Ras 
sholiten und Reformirten ſowohl, ald mit den Gieſſiſchen Theolgs 
gen wegen des Erniedrigungsflandegs Ehrifli tapfer herumtummelte. 
Seine Schriften verdienen noch wegen ihrer Gruͤndlichkeit geſchaͤzt 
und gelefen zu werden. — — Schriften: Synopfis praecipuorum 
articulorum fidei Tub, 1721. 8. auct. a Cun. Parrıo. — Tapeino- 
£graphia facra. ib. 1623. 4. (20 gr.) — De triplici Chrifti oflicio, 
ib. 1627. 4 (6 gr.) — Impierns Weigeliana, ib. 1621. und 1650, 
4. (12 gr.) — Impietas Photiniana. ib. 4. — De verbo Dei fcrip- 
to & non fcripto, ib. 1623 4. — Collegium anti - Photinianum, 
ib. 1627. 4. (18 gr.) — Decalogus ib. 1626. 4. — Annotat. exeg. 
in N. Teft ib. 1649. 4. — Viele gründliche Differtationen und 
Streitfchriften , hauptfächlich gegen die Katholiten und Calvints 
fen , twelche zum Theil Joh. Adam Ofiander, 1664. 4. zuſam⸗ 
mendrucken ließ , die alle lefenswürdig find. u) 

Michael Walther, geb. den 6. Apr. 1593. ju Nürnberg ; 
Audirte anfange zu Wittenberg die Medicin, hernach die Theolos 
gie zu Gieffen und Jena; wurde bier Adjunct ber Philoſophie, 
bald darauf Hofprediger bey der verwittweten Herzogin zu Brauu⸗ 
ſchweig, Eliſabeth, und zugleich Profeffor. zu Helmſtaͤdt; 1626. 
Hofprediger des Furften von Oſtfriesland, und Generals Super 
intendent ; endlich 1642. General: Superintendent zu Zelle, und 
farb den 9. Febr. 1662. et. 69. Ein gründlich practifcher Theos 
log. — — Schriften: Officina biblica Witteb. 1668. 4. 1703. fol. 
(1 Thlr. 12 gr.) Eine gute Einleitung in die heil. Schrift. — Har- 
monia biblica , f. Conciliat. locorum V. & N. Teſt. apparenter fibi con. 
tradicentium. Argent, 1627. 4. Norimb, 1665. 4. (1 Thlr. 16 gr.) 
am vollſtaͤndigſten, Norimb. 1696. fol. (2 Thlr. 12 gr.) Wird mit 
Recht gelobt, obgleich manches hätte Fürger und beſtimmter gefaßt 
werden können. — Exercitationes biblicæ. Roſtoch. 1667. 4. (12 gr.) 
— Comment. in ep. ad Hebr, Norimb, 1665. fol. (2 Thle.) — Cen- 
turia mifcellaneorum theol, Ulmz, 1646. 4. (2 fl.) — Poftillen und. 
Predigten ıc. x) Deffen Sohn 





u) Fiscurini Mem. theol. Würtenb. P. II. p. 138. A. — WITTEN 
I. c. — Atnolds 2. Hi. — Boͤcks Geſch. der Univerf. Tübingen, 
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Michael Walther geb. den 3 März 1638. gu Aurich in OR; 
friesland. Er fEudirte zu Helmftadt und Wittenberg; wurde bier, 
nachdem er eine gelchtte Neife durch Deutfchland gemacht hatte, 
Adjunct der Philoſophie; nad 5 Jahren 1666. Profeſſor der hoͤ⸗ 
hern Mathematik, und 1687. Prof. theol. Er lehrte mit groſſem 
Beyfall, ſchlug mehrere Vocationen aus, und ſtarb den 21 Yan. 
1692. — — Schriften: Analecta mathematico - philoſophica. — 
Diſſertat. academicæ, ed, CAR. GOTTL. HormAann, Witteb, 1753. 
qm. (2fl.) y) | 

Johann Conrad Dieterich, geb. den 19 Jan. 1612. zu 
Buzbach in der Wetterau, wo fein Vater, Johann, Pfarrer war, 
und hernach ale Doct. theol. und Guperintendent 1635. zu Gieſſen 
farb. Er fludirte zu Marburg, Straßburg, Jena ıc. vorzüglich 
die Philofophie, Sprachen und Alterthümer ; reiffte durch Deutſch⸗ 
land, Holland, Danemark, Preuffen ıc. wurde 1639. Profeſſor 
der griechifchen Sprache zu Marburg , und zulegt, nachdem er ſich 
wegen einiger in Heffen entftandenen Streitigkeiten in Hamburg auf 
gehalten hatte, Profeffor der griechifchen Sprache und der Geſchich⸗ 
te. Er fiarb den 24 Yun. 1669. — — Schriften: Antiquirates 
biblice V. & N. Teft Francof. 1671. 80. II. fol, (7Thle.) — Mu- 
feum totius orbis litterat. — Vitae Pontificum rom. a Lino - Alex. 
VII. Gieſſæ. 1663. 8. — Audarium ad Flacii cat. teſtium verit. — 
Hippocratis aphorifmi illuftrati, und Jatrion Hippocraticum &c, Denn 
er hatte fich auch aufdie Medicin gelegt. — Hit. Imperatorum Ger- 
man. familie Saxonic®. Gieſſæ. 1666. 4. — Hift, Augulti, Tibe- 
rii, Calig. Cl. Neronis, ib, 1667, 4. — Diflertat, Tiguri, 165% 
8 &c 2) j 


Eonrad Diererich, des obigen Johannes Bruder „ geb. 
den 9 Jan. 1575. zu Gemund in Heffen. Er fludirte zu Marburg; 
reif’te Durch Deutſchland, Ungarn und Böhmen; wurde 1599. 
Seldprediger , hernach Dieconus gu Marburg ; ferner Dodt. theol. 
und :605. Prof. philof. pradt. zu Gieffen; 1614. Superintendent 
gu Ulm; 1620. Director des dafigen Gymnaſiums, und flarb den 
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22 März 1639. — — Cohriften: Analyfıs Evangeliorum dominic= 
lium, Lipf. 1630. 4. (2Thle. 16 gr.) ib. 1712. 15. 4m. (3 Thlr.) 
Noch für manchen Prediger brauchbar. — Inftitutiones catecheticæ, 
c n. Chemnitii. Lipl. 1685. 8. (16 gr.) Francof, 1742. 8. (1Lfl.) 
Deutſch, Sranff. 1688.83. (8 gr.) gründlich und ordentlich , oft aufs 
gelegt, war vormals in vielen Schulen eingeführt. — Diele Dre 
Digten und Bedenfen x. a) 


Heinrich Hoepfner geb. den 29 Nov. 1582. zu Leipiig, 
wo er auch ſtudirte, und nachdem er noch Jena und Wittenberg 
beſucht Hatte, Aſſeſſor der philoſophiſchen Facultaͤt; 1612. Prof. 
Log. ferner 1617. Doct. und Prof. theol Ephorus der Alumnen, 
Senior des groſſen Fuͤrſten⸗Collegii; 1627. Decemvir der Akade⸗ 
mie, Canonicus zu Zeiz und endlich zu Meiſſen wurde. Er ſtarb 
den 10 Jen. 1642. Seine Gelehrſamkeit ward ſo ſehr geſchaͤtzt, 
daß Carpzov, Beier, Teller, Kromayer ꝛc. ohngeachtet fie ſchon 
in oͤffentlichen Aemtern ſtunden, noch ſeine Vorleſungen beſuchten. 
— — Schriften: Diſput. XII. de iuſtificatione. Lipſ. 1643. 4. 
(1 Thir. 12 gr.) Roſt. 1728. 4. — Andere Differtationen, zuſam⸗ 
mengedrucft Lipf. 1672. 4. (I6 gr.) — Saxonia evangelica, — 
Comment. in Micham, Habacuc & quosdam Pſalmos. — Loci the» 
logici, Lipf. 1673. 4. (16 gr.) — Tr. de coena Domini, ib. 1648. 
4. (1Thlr.) ıc. b) \ 


Juſtus Feuerborn geb. den 13 Nov. 1587. zu Hervorden 
in Meftphalen. Er fludirte zu Gieffen, wo er auch, nach einigen 
andern Veränderungen , Prof. cheol, und Pfarrer wurde , und ends 
lich als Prof. theol. prim. und Guperintendent den 6 Febr. 1656. 
ftarb. — — Schriften: Comment. in ep, ad Rom, Cieſſæ. 1661. 
4. — Epitome errorum Calvinifticorum, ib. 1653. 8. — Anti-Ofto- 
rodus. ib. 1638. 4. — Anti- Enjedinus. ib. 1658. 4. — Difputat, 
anti- Weigeliane; und andere Differtationen und Tractate, die, 
auffer den beiden antifocinifchen , zufannnengedruckt wurden: Opera 
theologica, Gieflie, 1671. 4 (4fl.) — Kenofigraphia chriftologica 
1624. und 27. 4. &c. Er hatte an dem unnuͤzen Etreit zwifchen 
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den Gieffifchen und Tuͤbingiſchen Theologen wegen des Erniedra 
gungsſtandes Chriſti den groͤſten Antheil. c) 


Jacob Weller von Molsdorf auf Karsdorf sc. geb. den 
Dec. 1602. zu Neufichen im Vogtlande. Er fludirte zu Mitten 
berg, mußte fich aber theild mit Famuliren, theils mit Iaformiren 
kuͤmmerlich forthelfen ; wurde 1631. Adjunct ber Philofophie; 
2635. Prof. LL. Or. ord. und Theol. extraord. auch Dodt. theol. 
ferner 1640. Superintendent zu Braunſchweig; 1646. Ober s Hof 
prebiger , Beichtvater und Kirchenrath zu Dresden, an Matth 
Hoe Stelle , und flarb den 6 Yulı 1664. — — Schriſten: Anno. 
tat, in ep. ad. Rom. Bunsv. 1654. 4. (I Thle.) — Grammatia 
grxca. Amſt. 1696. 8. (Io gr.) ſonſt wegen ihrer Gründlichfeit 
oft aufgelegt, am beften vom Fiſcher, Lipl. 1756. 8. (40 kr.) 
Der auch Lib. IIL animadverfionum darüber ſchrieb, ib. 1750. 8 
und von £. Bose. Trai. 1762. 8. (ıfl, ız fr.) — Differtationes 
und Predigten. d) 


Johann Michael Dilberr geb, den 14 Oct. 1604. u The 
. mar im Hennebergifchen. Er mußte fich, wegen feiner Armuth, 
zu Leipzig durch Famuliren und Eorrigiren feinen Unterhalt vers 
fchaffen; fludirte ferner zu Wittenberg, Altorf und Jena. Zu Jena 
wurde er 1631. Profeſſor der Beredfamfeit, 1634. Profeffor der 
Sefchichte und der Dichtfunft, und 1640. Prof. theol. extraord, 
ferner 1642. Prof. theol, und philof. gu Nürnberg , 1646. Ober 
prediger an der Sebaldskirche, Director des GSymnaſii, Auffeher 
der Bibliothek und der Alumnen; er flarb den 8 Apr. 1669. — 
— Schriften: Difputat. theologico - philologicz. Norimb. 1652, IL 
4. (2 Thlr.) — Electorum Lib. II. — Evangelien⸗Poſtille. ib, 
1663. fol. (4 Thlr.) — Viele Erbauungsbücher,, einige geifliche 
gieder ıc. e) 





c) FreueR 1.c.p. 584, — WITTEN 1. c. p.rıst. — Heffiſches Heb⸗ 
opfer- ı Ch. p. 118 fa. — Walchs Einl. in die Relig. Gtrett. 4% 
pP. 5316 - 677. 

d) Ferner 1. c. P.I. p. 642 ſq. — HiR. Bibl. Fabr. P.IV. p. 351 . = 
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e) FrrueER 1. c. P.I. p.683-688 — Hi. Bibl. Fabr. P. VI. p.363- 
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Joh. Müller geb. den 6 un. 1513. gu Breflau. Cr ſtudir⸗ 
zu Wittenberg und Leipzig; wurde 1623. Profeſſor der practis 
hen Philoſophie zu Wittenberg ; 1625. Prediger zu Luͤneburg; 
26. Paſtor an der Petrikirche zu Hamburg; 1648. Senior des 
diniſterii; 1650. Inſpector der Schulen, und ſtarb den 29 Sept. 
72. ploͤtzlich. — — Schriften: Atheiſmus devictus oder Bericht 
‚m Atheiſten. Hamb. 1672. und 85. 4. (1 Thlr.) — Judailmus 
ver Indenthum, d. i. Bericht von der Juden Irrthuͤmern x. ih. 
107. 4. (1 Thlr. 12 gr. oder 2 fl. 30fr.) — Anabaptifmus d. i. 
2 MWiedertäufer Jerthuͤmer c. ib. 1645. 69. 8. Luͤbek. 1695. 
&c., f) 
Heinrich Müller geb. den 18 Det. 1631. u gübel; ſtudirte 
Roſtok, Greifswalde, Leipzig und Wittenberg; wurde im 21 
ahr Archidiaconus ander daſigen Marienkirche, dag folgende 
abe Licentiat der Theologie; im 23 Jahr Prof. gr. L. und Doct. 
eol. im zıten Paſtor zu St. Sebald in Hamburg ; im 4oten Prof. 
eol. und Guperintendent zu Roſtok, wo er den 17 Sept. 1675, 
wb. — — Schriften: Hift. peflionis J. Chrifti. Roftoch, 1661. 4. 
ich umter der Auffchrift : Chriftus patiens , vermehrt und verbefs 
rt, ib. 1667. 4. Deutfch: Leibender Jeſus ıc. Frankf. 1700. 8, 
Harmonia V. & N, Teftamenti. Roft. 1668. 4. — Hilft, Berenga. 
nifmi. ib, 1674. 4. — Evangeliſche Schlußfette. Srantf. 1672. 
08. fol, (4 Thlr. oder 5fl.) — Epiftolifche Schlußfette. ib. 1663. 
(1 Thlr. ı2 gr.) 1708. u. 1734. fol. (2 Thlr.) beide wieder 
fgelegt , ib. 1737. fo. — Himmlifcher Liebeskuß. ib. 16:9. 4 
:Shle.) Amſt. 1720. 8. (1 Thlr.) Bafel. 1721, 8. (1I6gr.) Bers 
|, 1765. 8. m. 8. Cıfl 30 fr.) auch unter dem Titel: Liebes⸗ 
mmen ꝛc. — Geiftliche Erquifftunden. Sranff. 1720. 8. (16gr.) 
ınnov. 1724. 8. (12 gr.) Glogau, 1770. 8. (45 fr.) — Biblia 
rva oder die Bibel aus deffen Schriften erflart. Dresden. 1694. 
Cı The.) — Differationes und mehrer Erbauungebücher; alle 
: die damalige Zeiten vorzüglich. g) | 
dieronymus Bromapyer geb. den 18 Jan. 1610, zu Zeig; 
irde zu Leipzig Profeffor der Gefchichte und Beredſamkeit; hernach 
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Dodt, und Prof. theol, Ephorus der Stipendiaten, Decempir und 
Senior der ‘Akademie, Affeffor Conſiſtorii und Canonicus zu Zei; 
farb den 3 Yun. 1670. — — Gchriften: Theologia pofitivo - pole- 
mica. Francof. 1666. 83. 95. Lipſ. 1711. 4. (1 Chir. I6gr.) Sehr 
orthodox und ſcholaſtiſch. — Polymathia theologica. Lipſ. 1669. 4 
(20 gr.) — Scrutinium religionum. ib, 1681. 4. 1714. 4. (18 gr.) 
— Ecclefia in politia ſ. Hiſt. ecclef. Cent, XVI. ib, 1666. u. 1674 
4. (18 gr.) gut, nur fehlen hie und da die Quellen. — Apoftalia 
ecclefiz rom. ib. 1680. 4. (20 gr.) — Comment, in ep, ad Gal, 
& Apocal. ib 1670. 4. (ıfl.) — Annot. in Form, Concordiz. — 
Difputationes &c. h) 

Auguft Darenius geb. den 20 Sept. 1620. zu Ulzen im fir 
neburgifchen. Er ſtudirte gu Hamburg, Königsberg und Moftck; 
bier wurde er im 23ten Jahr Profcffor der hebraifchen Sprache, 
die er fehr fertig redete ; bernach Doct. und Prof. theol. und ftarb 
den 15 Marz 1684. Sein Gedachtniß war aufferorbdentlich, doc 
hatte er dabey cin reifes Judicium. — — Schriften: Decades 
biblice in Genefin & Exodum. Roftochii. 16:9 4. ( 1 Thle.. 16 gr.) 
— Dec. bibl, in Leviticum, ib, 1661. 4. (1Thlr. ggr.) — Dec, 
bibl. in Pentat. &c, — Coniment. in Hagg Zachar. & Maleach. ib. 
1663. 4. (5 91.) — Comm. in Je’aiam. ib. 1673. 4. (1 Thlr. ı6gr.) 
704. 4 (2 Thlr.) wobey fein Leben. — Comment, in ep, ad 
Rom. Hamb. 1696. 8. — Collegium canonicum in Danielem. Roft. 
1667. 4. — Colleg. canon. IV, noviflimorum V. T. propbetarum, 
ib. 1667. 4, — Rationariun theol, de ftriptoribus eccleliaft, ib, 
Sæc. L 1669. und Szc. Il. 1673. 8. — Difputationes &c i) 


Chriſtian Dreier, der ältere, geb. ben 22 Dec. 1610. zu 
Stettin in Pommern. Er fludirte zu Jena, Wittenberg, Noflot, 
Kopenhagen und Königsberg. Am letztern Dre wurde er 1641. 
£icentiat, Dud. und Prof. theol. extraord. ferner 1648. Hofpredi- 
ger an der Schloßfirche, und bald darauf Oberhofprediger; 1652. 
Allellur Contittorii und Prof. theol, ordin. obgleich das Minifterium 
wegen des ihm angefchuldigten Syncretiſmus proteflirte ; und farb 
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h) Ubſe Feben der Kirchen s Scrib. p. 760 fd. — ZKeimmann Hif. litt 
5 Tb. p-682-65°. — SaGITTARII Introd. in hif. ccel. T. L. p 335 
ſqq. — tolle lc. 

i) kai. ML Fahr. P. IV. p. 65 fg, — Stolle 1. c. 
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den 3 Aug. 1688. — — Schriften: Controverfie cum Pontificiis præ- 
cipuæ. Regiom, 1688. 4. (1Thlr. 16 gr.). Darin die Gegner aus 
der Gefchichte fomohl, als aus der, H. Schrift in 38 Differtatios 
nen, die hier zuſammengedruckt find, gründlich widerlegt werden. 
— Collegium chronologico - hiltoricum. — Erörterung etlicher-theos 
logifcher Fragen ıc. Königeb. ( 1651.) 4. Er zeigt hier mit vieler 
Gelehrfanfeit feine Orthodoxie. — Einige Streitfchriften und Difs 
fertatipnen. K) 
Johann Gerhard geb. den 17 Det. 1582. zu Dueblinburg, 
wo fein. Vater Raths-Schazmeiſter war. Er legte fich anfangs 
159. zu Wittenberg auf die Medicin , hernach 1603. zu Jena auf 
die Theologie, wo er auch 1605. anfieng theologiſche Vorleſungen 
zu halten. Er wurde 1606. Superintendent zu Heldburg, Doct. 
theol. zu Jena, und Prof. theol. am Gymnaſio zu Coburg; 1615. 
General ; Euperintendent zu Coburg , da er eine Kirchenorönung 
verfaßte, die noch eingefuͤhrt iſt. Weil er aber nie Luſt hatte, 
im Predigamt zu bleiben, ſo nahm er 1616. den Ruf zur theologi⸗ 
ſchen Profeſſion nach Jena mit Freuden an, konnte ſich auch in 
der Folge nie entſchlieſſen, da er viele wichtige Vocationen erhielt, 
dieſen Ort zu verlaſſen. Er ſtarb den. 17 Aug. 1637. und hinterlies 
den Ruhm eines frommen, friedfertigen und gruͤndlichen gelehrten 
Theoiliogen, der auch den groͤſten und beruͤhmteſten an die Seite ges 
fegt zu werden verdient, Er wurde allgemein hochgeachtet, war 
das Drafel feiner Zeit; wohnte den meiften Keligionsgefprachen . 
bey; wurde in wichtigen Gefandfchaften gebraucht; hatte mit Fuͤr⸗ 
fien und Gelehrten einen fo farfen. Briefwechfel, daß er mehr alg 
10000 Friefe fchrieb, und über 12 Bande auswaͤrtiger Sendſchrei⸗ 
ben hinterlies. Von ſeiner auſſerordentlichen Arbeitſamkeit zeugen 
nicht nur ſeine viele gedruckten Werke, ſondern auch die 30 Baͤnde 
Handſchriften, welche in der herzoglichen Bibliothek zu Gotha aufs 
bewahrt werden. Im 30 jahrigen Krieg hatte er vicle harte Schick⸗ 
fale zu leiden. — — Schriften: Loci theologici. Jenz. 1610 - 1622, 
IX. 4. Ed. I. (10 Thlr.) nachgedruckt Francof. 1611. 4. Genevæ. 
1637. fol. (12 Thlr.) vermehrt und verbeffert wieder aufgelegt 





k) Hift. Bibl. Fabr, P. IV, p. 331g. — Keimmanns Hif. litt. T. IV, 
p.33. — Etolle 1. c. p.378 fg. — Walchs Ein). in bie Rel. Streitigk. 
4 Th. P. 674. m, 
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Francof. & Hamb, 1657. IX. T. HI Vol. fol. (18 Thlr.) am vol 
ſtaͤndigſten, mit gelehrten und weitläufigen Anmerkungen und Ab 
bandiungen von Joh. Frid. Cotta, Tub. 1762-86. T. XXII. gm, 
(22 fl.) Eine wahre Dogmatifche Bibliothef, darinn man alled aw 
trift, was in dieſem Zach vorher gefchrieben tworden iſt; mit Pole 
mif und cafuiftifchen Fragen gemifcht. An Abfonderung Der ſcho⸗ 
laftifchen und biblifchen Theologie, an Berichtigung und nahen 
Prüfung der Beweisſtellen ıc. dachte man damals noch nicht. A 
Supplemente des erften und zweiten Toms können mit Diefeni Wer 
verbunden werden: Ej. Exegelfis f. uberior explic, articulorum de 
Script. S. de Deo & perfona Chrifti Jenz. 1625. 4. und Difpun- 
tiones Ilagogicz &c. ib. 1634. 4. fortgefegt von Gottfr. Eundi 
fius in Specimine Ifagoges ad Locos theol, D, Gerhardi,, ſ. Decades 
Il. Difput, in T. IIL ium ib, 1648. so. 4. und Jo. ERN, GERHAR- 
pı Ifagoge Locor. theol, ib, 1658. 4. Doch find fie bey der Tübies 
ger Ausgabe entbehrlih, Sonſt kam man noch merken: Joach. 
CnapYı, fchole Vinarienfis Rect. Epitome Locor. theol, Gerhardi in 
tabulas redadta. Erfurti. 1664. fol. (4 Thlr.) und Jo. Ern. Gernar- 
oı Epitome &c. in XXXI. tabb, redadta, 1660; fol. Auch als eis 
fchöner , koͤrnichter Auszug: Srs. Scauminıı Compend. theologiz 
&c. Argent. 1697. 8. — Confeflio catholica, in qua doctrina catholi- 
ca & evangelica ex romano- catholicorum fcriptorum fuffragiis confir- 
matur, Jenæ. 1633 - 37. IV. 4. (4 Thir.) beffer Francof, 1679. fol. 
C4Thlr.) Zwar vortreflich, aber weit vortreflicher , wenn die Zeug 
niffe befonderg aus den Kirchenvaͤtern nicht bißmweilen aus dem Zw 
fammenhang geriffen waren. Sein Sohn, Joh. Ernſt, Hate 
nen unbedeutenden Auszug gemacht: Epitome Confeflionis cathol, 
Jen®. 1661. Lipf. 1668. 4. Weit gründlicher, und gewiffermaffen 
als Supplement zum Gerhardifchen Werk, it: Ernft Sal Cr: 
prians üuberjeugende Belehrung vom Urfprung und MWachsthum 
des Pabflums. Gotha. 1718. 8. Nehnliche Arbeiten find : Fra- 
cıı Cat. teftium veritatis, und MxrcH. NICOLAI Lutheraniimus 
ante Lutherum. Francof, 1658 4. — Harmonia IV. Evangeliftarum, 
jenz. ı€26. 27. 1Il. fol, Genevæ. 1645. II, fol. (8 Zhlr.) Hamb. 
652. II. fol. und am vollftandigften ib. 1704. IIL fol, (12 Thlr.) | 
Im erfien Tom ift die Arbeit des Chemniz und Lyſers; um atıa 
und 3ten die Fortfeßung des Gerhards begriffen. Kyfers Forts 
.fegung vom 52.141. Kap. ift am fchlechteften geraten; dag uͤbrige 
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iſt gruͤndlich und vortroflich, wie man es von den beiden groſſen 
Theologen eriwarten fonnte. Gerhard hatte Comment. in Harmo- 
niam hiftoriz evangelicae de paflione; "crucifixione, morte & fepuk 
tura Chrifti, ex IV. Evangeliftis contextum, Jenæ. 1617. 4. und in 
Harmon, hift. evang. de refurret & afcenlione Chrifi &c. ib, 1617. 
4. herausgegeben ; er mar aber zu befcheiben, ale daß er dieſen Com⸗ 
mentar eine Sortfegung Der Chemnisifchen Harmonie, wie er es 
Doch wurtlich war, hätte nennen wollen. Man lag ihbman, Hand 
an das gröflere Werk zu legen, und eg gu endigen. Er lies fich 
bewegen, und man fand fich wach vollendetem Werk in Der Erwazs' 
tung fo wenig betrogen, daß es mit allgemeinem Beyfall aufgenonss 
men wurde. Unter Veranftaltung und Aufficht des D Otto Yias 
sban. Nicolai wurde es Deutfch überfegt, Magdeb. 1764. 65. IL 
4. (9 fl.) — Methodus ſtudii theol, Jen®. 1620. 22. 54. 8. (5 gr.) 
gründlich. — ‚Tr. de legitima S. Scripturz interpretatione, Jenz, 1610, 
4. — Comment, in Genelin. Js. 1637. 54. Lipſ. 1693. 4. (1 Thlr.) 
— Comm. in Devteronomium. Jenæ. 1657. 4. und 1675. 4. (1 Thle. 
12 gr.) — Annotat. in Pfalmos V. priores, item in prophetas Amos 
& Jonam. ib, 1663. 4. — In Ev. Matth. id, 1663. 4. (1Thlr.) — 
In Acta. Apoft. ib, 1669. 4. 1674. Hamb. 1713. 4. — In cp. ad 
Rom. Jenz. 1666. 76. 4. (1 Chir.) — In ep. ad Coloſſ. ib, 1660, 
4 (4 gr.) — In epiſt. ad Tim. ib. 1643. 66. 4. — Comment, in ep, 
ad Hebr. ib. 1641. 61. 4. (16 gt.) — In epift, Perr «ib. 1641. 60, 
4. Hamb. 1692. 1709. 4. (1 Thlr. 12 gr.) — Annot. in ep. Jude, 
‚jenz. 1641. 60. 65.4. (4 gr.) — In Apocal. ib. 1643. 6.4. — 
Ben Verfertigung der fogenannten Weimarifchen Bibel hatte er die 
Direetion, und bearbeitete felbft Das erfte Tuch Mofig, den Das 
wiel und die Upocalypfe. — Meditationes facrz ad veram pietatem 
excitandam &c, Jenz. 1601. in 18. 1685.18. (6 gr.) Lugd. B; 1629. 
ı2. (ı10gr.) Lipf. 1735. und 1759. 18. (15 fr.) fonft fehr ofe 
gedruckt, fehr erbaulich ; in viele Sprachen, und unter andern auch - 
in die ſtlavoniſche überfeßt. — Patrologia ſ. de primitiv ecclefiz 
chrift. Dodtorum vita ac lucubrationibus. Jenæ. 1653. 8. — Bellar- 
minus orthodoxiz teftis. ib. 1658. 4. (1 fl.) — Decas difputat, 
theol. und Hexadec.s difput. theol. adverfus Pontificios , Calvinianos 
& Photinianos. Jen. 1618. 22. 4. und mit andern vermehrt, ib. 
_ 2636. IL 8. ib. 1655. III. 4. (2 fl.) Auffer diefen noch fehr viele 
Differtationen. — Schola pietatis d. i. Unterricht, was einen Chris 
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ſten zur Sottfeligfeit beiwegen folle. Jena. 1622. 23. V. 12. Nürnb. 
1648. 63. 91. 1700. 1709. 4. (1Thlr. 12 gr.) ib. 1736. 4. (2 Thlr.) 
ganz biblifch, fo wie Arnds wahres Chriſtenthum. — PoRil oder, 
Erflärung der Sonntags ; Evangelien. Jena. 1613. 4. und fol. — 
Noch mehrere Predigten und Erbauungsbücher. 1) Deffen Soha 


Johann Ernft Gerhard, der ältere, geb. den 15 Der. 
. 1621. zu Jena; fludirte zu Jena, Altorf, Helmfladt, Leipzig und 
Wittenberg ; that eine gelehrte Keife durch Holland , Frankreich 
und die Schweiz; murde zu Jena Prof. hift. und zulegt Dod. und 
Prof, theol. und ſtarb den 24 Febr. 1668. Er fchrieb viele Differre; 
tionen, befonders Bellarminum orthodoxum ſ. orthodoxiz teſtem 
XXX. difput. propofitum , und gab mehrere Schriften feines Vaters 
heraus. m) Deffen Sohn 

Johann Ernft Gerhard, der jüngere, geb. den 19 Schr. 
1662. zu Jenq; fludirte hier und 31, Altorf; reifte durch Deutſch 
land; murde Inſpector der Kirchen und Schulen des Gothaifchen 
Landes; 1696. Eonfifiorialrath zu Gotha, nachdem er den Nuf 
nach Gieffen auggefchlagen hatte ; endlich 1698. Prof. theol. ord, 
und Vefperprediger zu Gieffen, und farb den 18 März 1707. Er 
ſchrieb einige Differtationen. 

Paul Gerhard geb. 1606. oder 1607. zu Gräfenhannichen 
im Kurkreis; wurde Probſt zu Mittenwalde in der Marf, hernach 
1675. Archidiaconus an der Nicolaikirche zu Berlin; ferner, nachdem 
er 1666. wegen feines Eifers gegen die Neformirten abgefegt war, 
1669. Archidiaconug zu Luͤbben in der Niederlaufis, und ftarb den 
27 May (17 uni) 1676. ale Paſtor prim. dafelbft. Ein erbauli 
cher Liederdichter. eine geiftreichen Lieder gab D. Feufifing zu 
Zerbit. 1707. 3. und Lreuner zu Augſpurg 1708. 8. heraus, 
und fein Keben befehrieb Gabrıel Wimmer, Altenburg, 1723. $. 


Albere Grauer geb. den 3 Apr. 1575. ju Meficop ohmmeit 
Perleburg, wo fein Water Prediger war; fludirte zu Roſtok, Frank⸗ 
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1) BAIIIET. T. II. p. 28. — Hiſt. Bibl. Fabr. P. II. p. 175-194. P. IV. 
P. 44. P. VI. p. 492 iq. — MorHor. T.Il. 2.539. — Hilft. cccle'. St. 
XVII. in vita Jo. Gerkardi, auct. ERDM. RUD. FISCHEro. Lipf. 177. $. 
ſehr volliiändig. — Stolle Anleitung jur Hiſtorie der theolegiiben Gr: 
lehrfanikeit. 

m) Fischka2 |. c. — ZEUMERI Vitz prof. Jenenſ. 
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urt an der Oder, Jena und Wittenberg; wurde zu Scepus, dann 
u Caſchau in Ungarn, hernach zu Eisleben Rector;, ferner Decan 
u Mangfeld, Affeffor Eonfiftorü zu Eisleben, Dodt und Prof. 
"heol. zu Jena; endlich &enerals Guperintendent zu Weimar, und 
tarb den 30 Nov. 1617. Ein fo heftiger Polemifer, daß man ihn 
a8 Schwerd und den Edhild des Luthertbumgs nannte. — — 
Schriften: Harmonia Calvinianorum & Photinianorum Jenz. 1617. 
. — Abfurda abfurdorum abfurdiffima Calviniftica, ib, 1612. 4, — 
Ixplanatio prophetz Mich. ib. 1618. 64. 4. — Preledtiones in 
wg. Confeflinnem, Vinar. 1666. 4. (1 Thlr.) auch unter der Auf⸗ 
hrift: Grauerus redivivus. Jen®. 1654. 8. (20 gr.) — Polemica 
acra Calvinianis & Photinianis oppofita, Jenæ. 1656. 4. — Anti- 
‚ubinus. Magdeb, 1666 4. auch fonft noch viele Streitfchriften 5.3. 
Jifput, Anti-Cofterianz, Jene. 1614. 4. und Difput, Anti - Jefuiti- 
æ, woben zu merfen: MEYFARTI Grauerus continustus f. Difput. 
ınti- Jefuitic. Tomus II. Jenæ. 1621. 8. A) 


Johann Mufäus geb. den 7 Febr. 1613. zu Langenwieſen, 
inem Slefen im Schwargburgifchen; fludirte zu Erfurt und Jena; 
ier wurde er anfangs Profeffor der Gefchichte und der Dichtkunſt, 
ernach 1646. Doct. und Prof. theol, und flarb den 4 May 1681. 
- — Schriften: Introd. in Theologiam. Jenæ. 1678. «. (1 Thlr.) 
vomit zu verbinden: Seine ausführliche Erklärung über 93 vermeins 
e KReligiongfragen 2c. gegen die Schrift : Theolggorum Jenenfium 
rores, Jena. 1677. 4. — De ufu principiorum rationis & philofo- 
hie in controverhiis theologicis. Jen®. 1665. 8. 1698. 8. (I2gr.) 
jgen Nıc. Venper.ıı Rationale theol. f. de necellitate & vero uſu 
rincipiorum rationis in argumentis theologicis Lib. II, Genevæ. 1628. 
. — Tr. de ecclefia, Jenz. 1671. 4. (1Thlr.) — Tr. de conver- 
ione hominis peccatoris, Hal. 1659.. 4. (18 gr.) Francof. 1706. 4 
‚1 Thlr.) — Tr. de zterno elecdtionis decreto, Jen. 1668. 75. 4 
"12 gr.) — Difput. de Fide. Lipſ. 1678. 4. — Spinozifnius, Jens, 
1708. 4. — Collegium controverfiarum Becano , Wendelino, Crel- 
io aliisque Socinianis oppolitum. Jenæ. 1701. 4, — Scholse pro- 
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1) Hiſt. Bibl.-Fabr. P. IV. p. 593 fg. — ZEUMER: Vite prof Jen. — 
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phetice. Quedlinb, 1719. 4. — Mehrere Differtationen ; alles 
gruͤndlich. o) 


Peter Mufäus, des vorigen Bruder, geb. den 7 Febr. 1620, 
zu Langentwiefen ; ftudirte zu Jena, Wittenberg, Leipzig und Helms 
ſtaͤdt; wurde 1648. Prof. Log, gu Rinteln, und 1653. Dodt. und 
Prof. theol. hernach 1663. zu Helmftädt, und 1665. zu Kiel Prof. 
theol,. mo er auch nach einiger Zeit zum Procancellariug ernennt 
war; flarb den 20 Dec. 1674. Er fchrieb Introd. ad theologiam; 
einige theologifche Tractate , und mehrere theologifhe Diſſerta 
tionen , von welchen einige 1664. und 67. zufammengedrudt 
wurden. 


Johann Benedict Carpzov, der ältere, ein Sohn des al 
tern Benedicts , der als Prof, iur. 1624. æt. 59. zu Wittenberg 
ſtarb, und Bruder des jüngern Benedicts ; geb. den 22 Jun. 
1607. zu Rochliz, wo fich damals feine Aeltern wegen einer anfte 
kenden Seuche aufhielten. Er fludirte zu Mittenberg und Leipzig; 
wurde 1633. Pfarrer zu Meuſelwiz; hernach Diaconus, Archidiace; 
nus an ber Thomasfirche , endlich Doct. und Prof. theol. zu Leif 
jig; farb den 22 Det. 1657. Er zeugte 4 gelehrte Söhne: Joh. 
Benedict, Auguft Benedict, Samuel Benedict , und Friede 
rich Benedict, ‘von welchen am gehörigen Ort Nachricht gegeben 
wird. — — Gchriften : Ifagoge in libros ecclefiarum Lutheranarum 
fymbolicos. Lipf. 1675. 99. 1724. 4. (2 Thlr.) Eine gute hiftorifche 
und dogmatifche Erklärung der fombolifchen Bücher. — Syftematis 
theol, P. II. ib, 1653. 4. iſt unter den altern Büchern biefer Art 
nicht zu verachten. — Collegium Anti -Papifticum. ib 1651. 4. (8 gr.) 
-— Hodecgeticum ſ. Tirocinium artis concionatorise. ib. 1689. 8. wird 
gelobt. — Difput. ifagogice in Chemnitium, ib, 1701. 4. (1 Zhlr. 
16 gr.) zc. p) Deflen Sohn» 





eo) Hift. Bibl. Fabr. P.IV. p. 294. 390 ſq. 311. 388- 391. 393. 477. P. V. 
p. S6ofy. — ZEUMERI Vitz prof. Jen. = WiTTEn 1. c. — Stolle Le. 
— PrarsLe. — BAILLET. T.VI. p. 139 fq. = Moxuor. Le. T. Il. 
p.539. = Koszniıc Bibl. V. & Nova. 

p) Hif. Bibl. Fabr. P. IV. p. 264-267. — SpızeLli Templum honoris 
referatum. p. 227. — Kozrnıs Bibl. V. & N. — Stoll e. - 

Ulhſe Leben der beruͤhmten Kirchenlehrer des 16 und 17 Jahrhundert. 
p· Sar dag: 
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Johann Benedict Carpzov geb. den 24 Apr. 1639. zu Leip⸗ 
ig. Er ſtudirte hier, zu Jena und Straßburg, auch zu Baſel un⸗ 
er Burtorf; wurde 1665. Prof. moral. zu Leipzig; 1668. Diacomus, 
1674. Archidiaconus , und 1679. Paſtor zu Gt. <homä ‚, 1684. 
’rof. theol. und flarb den 23 März 1699. — — Schriften : Col- 
egium rabbinico - biblicum in lib. Ruth. Lipf. 1703. 4. (16 gr.) 
vird gelobt. — RıchH. Sımonis Hiſt. crit, V. T. difcuffa. — Di- 
put. philof. exeget. polem. zufammengebdruckt Lipf. 1699. 4. (2Thlr. ) 
— Edirte: Jo. LIGTFOOTI horas talmud, & hebr. &c. ScHIKHARDI 
us regium Hebræorum c. n. Lipf. 1674. 4. Raım. Marrını pugio- 
ıem fidei &c. RarroLrı opera &c. q) Deffen jüngerer Bruder 

Samuel Benedict Carpzov geb. den 17 Yan. 1647. zu 
deipzig; wurde 1670. Prof.. poel. zu Wittenberg; 1674. dritter er 
seebiger zu Dresden, 1681. Superintendent und Oberconfiftorials 
bh, endlich 1692. Dberhofprediger Dafelbft, und flarb den 31 
Nug. 1707. Er fchrieb: Examen orthodoxe fidei contra Maflenium. 
Witteb, 1677. 8. (1 The.) — Einige Differtationen und Pre—⸗ 
igten ıc. 

Chriſtian Rortholt geb. den 15 Jan. 1632. zu Borg auf 
zer Inſel Femern; ſtudirte zu Roſtok, Jena, Leipzig und Wittens 
erg; wurde 1662, Prof. gr. L. auch Doct. cheol zu Roſtok; 1665. 
Prof. theol. unb 1666. Prokanzler zu Kiel; flarb den ı Apr. 1694, 
et. 62, — — Schriften: Hift. eccl. N. T. Lipf, 1697. 4. 1708. 4. 
"ı Shlr.) Ein opus pofthumum , dem die leßte Seile fehlte. — De 
yrigine & progreflu philofophise Barbarice &c. Jene. 1660, 4. 
wird als eine jugendliche Arbeit nicht geachtet. — Paganus obtrecta- 
tor f. de calumniis gentilium Lib. III. Kilon. 1698. Lubec. 1703. 4. 
(18 gr.) — De perfecutionibus eccleſiæ primitive fub imperatoribus 
ethnicis, Jenae. 1660. 4. Kilon, vermehrt 1689. 8. Cı6 gr.) — 
De tribus impoftoribus magnis. Hamb 1701. 4. (6gr.) Die 3 Bes 
truͤger follen Cherbury, Hobbes und Spinoza ſeyn; ob aber ein 
Schwärmer , oder der im Verſtand irrt, ein Betrüger genennt 
werden könne, ift fehr zu zweifeln. — Paftor fidelis ſ. de ofliciis 
miniftrorum ecclefie. Hamb. 1698. 12. (3 gr.) zwar gut, aber es 
enthält vieles, was eigentlich in die Meral, und nicht hieher ges 








4) Pırrınaır Mem. theologor. noftra state clarifl. dec. VA, p. 765 faq. 
— Koznıc Bibl. V.&N.h.v. — Hiß, Bibl. Fabı, P. VI. p. 48 ſq. 


J 
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hört. — Theologia moralis. Tub. 1714. 4. reicht nicht au Buddei 
oral. — De canone S. Scripture adv. Bellarminum. Roftoch. 1665. 
8. (12°gr.) — Disquifitiones Anti. Baronianæ. Kilon. 1700. vers 
mebrt, 1708. 4. (20 gr.) — Mehrere Differtationen und Er 
bauungsbücher. q) 

Sebaſtian Schmid, geb. den 6. Jan. 1617. zu Lampert 
beim, einem Dorf im Elfaß, von geringen, aber ehrlichen Aeltern 
Er fiudirte zu Marburg , Wittenberg , Königsberg und Baſel; 
legte fich vorzüglich auf Humaniora und Die orientalifche Sprachen; 
fam nach Straßburg, wo ihn Dorfchäus in fein Haug und an 
feinen Tifh aufnahm ; wurde Prediger zu Ensheim; hernach Rector 
des Gymnaſii zu Lindau; von bier an die Stelle des Dorſchaͤus 
Prof. theol, zu Etraßburg, Canonicus, Prafes des Kirchenconvents 
und Capituli Thomani præfectus; ſchlug alle Wocationen aus, umd 
ftarb den 9. Jan. 1696. æt. 79. ofhcii 53. Ein gründlicher Then 
log, der fich durch feine viele exegetifche Echriften groffen Nuhm 
ertvorben hat. — — Schriften: Biblia facra ex linguis orient in lat, 
L. translata. Argent 1696. und verbeflert 1708. 4m. (4 Thlr.) Die 
Ueberfegung ift zwar fehr plan und örtlich getreu, aber doc, 
obgleich der Verfaffer 40 Jahre daran arbeitete, in manchen Stellen 
unvolltommen. — Collegium biblicum prius, in quo dicta Scripturz 
Ver. Teſt. LXVI. & pofterius , inquo didta Scr. V. T. XLVI. explicantur. 
Argent. 1676. und 1689. II. 4 (1 Thlr.) Viele wichtige Stellen 
find übergangen, und was man von allen feinen Commentaren über 
die Bibel fagen muß, dag gilt auch bier; zu viele Polemik; gu 
viele logikaliſche Eubtilitäten ; zu groffe Meitläufigfeit, ſonſt vor: 
treflid. — Comment, in Genefin. ib. 1697. 4. (1 Thlr.) — Com- 
ment, in lib. Judicum. ib. 1684. 4. 1706. 4. (2 Thlr.) fehr gut. 
— Comment. in Libb. II. Samuelis. ib. 1687. 89. U. 4. (3 Chir.) 
eben fo. — Comment, in Libb. Regum. ib. 1697. 4. —= Comment. 
in Jobum, ib, 1670. ı705. 4. (2 Thlr.) — Comment. in Ecclefs- 
ften. ib, 1691. 4. (16 gr.) — Comment. in Jefajam. Hamb. 1702. 
4 (IThlr.) — In Jeremiam. Argent. 1-06. II 4. (3 Shlr.) — Ia 


— DEREN 





q) Hi. Bibl. Fabr. P. IV. p. 383. 441. ſq. — Pıpring I. ce. dec. V. p. s7t. 
faq. 595. — NAeimmanns Hi. litt. T. V. p. 652-685. — Bupou 
Ifagoge. p. go1.a. — NICERON Mem. T. XXXI. p. 47. ſaq. — Barıl 
hv.— Erolle]. c. — Koznic Bihl. V. & N. h. v. = Barsısr 


T. VI. p. 103. = Moaxuor. T. II. p. sı6. 
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Hofeam. Francof. 1687. 4. (20 gr.) — In Ev. Johannis, ib. 1685. 
4. — In epift. Johannis. ib. 1707. 4. — In XI]. priora cap, ad Rom, 
ib. 1664. 4. (12 gr.) In epift, ad Galatas. Kilon, 1690. 4, (8 gt.) 
1696. 4. (Io gr.) — In epift. ad Colofl, Hamb. 1690, 4. (Io gr.) 
— In epiſt. ad Hebr. Argent. 1680. 1722. 4. (2 Thl.) zwar gut, 
aber nicht mit gleichen Fleiß bearbeitet. — Compend, thealogie &o. 
Argent. 1697. 8. Eigentlich Berbards Loci im Kleinen, aber bie 
und da befiimmter. — Viele gründliche Differtationen. 7) 
Johann Conrad Dannhauer, geb. den 24. März 1603. 
zu Köndringen, einem Flecken in der Badifchen Marfgraffchaft 
Hochberg, wo fein Vater Pfarrer war. Er fludirte zu Straßburg , 
Marburg, Aldorf und Jena; murde zu Straßburg Prof. eloqu., 
hernach Dod. und Prof. theol, Canonicus, Paſtor an der oberften 
Kirche , Präfes des Kirchenconventd und Decan des Thomaniſchen 
Capitels ; ftarb den 7. Nov. 1666. Geine Gemuͤthsart war zu 
hitzig, und in ſeinen Schriften iſt er ſcholaſtiſch und dunkel, da 
er einen eigenen Stil affectirte. — — Schriften: Hodoſophia chri- 
ſtiana ſ. theologia poſitiva. Argent. 1649. 8. auct. Lipſ. 1713. 4 
(ı Thlr. 12 gr.) Spener brachte fie in Tabellen, Francof. 1690, 4. — 
Hodomoria Spiritus Papzi. Argent. 1653. II. 8. (2 Thle.) — Hodom, 
‚Spiritus Calviniani. ib, 1654. 11. 8. (2 Thle ) — Hodom. Spiritus Pho- . 
tiniani. ib. 8, — Chriftofophia, ib, 1608, 8. — Myfteriofophia ſ. 
dodtrina de facramentis, ib; 1646. 8. — Collegium Decalogicum, 
ib. 1669. 4. (2fl.) — Idea boni interpretis & malitiofi calumnia- 
toris. ib. 1642. 8. und Hermenevtica facra. ib. 1654. 8. Jene die 
allgemeine philofophifche ; diefe die beſondere theologifche Hermes 
nevtik; beyde wohl entbehrlich , da mir beffere haben. — Theologia 
confcientiaria. ib. 1662, 1672.H. 4. (2 Thlr.) — Chrifteis. ib. 1646. 
4. und die Fortfegung , welche Wandalin aus dem Manufcripe 
des Verfaſſers herausgab , Hafnize. 1708. 4. ine Dramatifche 
Kirchengefchichte der 6 erften chriftlichen Jahrhunderte, darin bie 
Betrügereien des Pabſtums lebhaft gefchildere werden. — Difpyta- 
tiones. Lipf, 1707. 4. (2 Thlr.) welche Mißler zuſammendrucken 
ließ. — Catechiſmusmilch oder Erklärung des chriftlichen Eatechifs 


U en 


g) Hift. Bibl. Fabrie, P. III, p. 335. ſq. P. IV. p. 65-69. — Pıreing 
1. c. — Buooei Iſag. p. 1339. fuppl. p. 187. — Gtolle l. c. — Prar- 
rır Introd. P. I. p.. 162. — Landis Infit. find. theol, p. 429. ſaq. — 

. Kosnıc Bibl. V. & N. h. v. — Saxii Onomaf. P. V. p. 599. 14. 
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mi. Straßb. 1680. X. 4. (12 fl.) — Predigten über die Epifteln. 
ib. 1683. 4. (1 fl. 30.) — Andere Predigten und Streit 
fhriften ꝛc. s) 

Johann Andreas Buenftedr, geb. den 13. Aug. 1617. ju 
Nuedlinburg ; fludirte zu Helmftadt; wurde 1649. zu Wittenberg, 
wo er eine Zeitlang Privatvorlefungen gehalten Hatte, Prof. theol.; 
ferner 1684. Praͤpoſitus der Schloßfirche, Aſſeſſor Conſiſtorii umd 
Ephorus der Alumen; farb den 22. Mai 1688. æt. 71. Ein ſanf⸗ 
ger , wohldentender , friedliebender und von Geig entfernter Mann. 
— — Schriften: Theologia didadtico - polemica f. Syftema theologiz. 
Witteb. 1685. 91. fol. (8 Chir.) Leipz. 1715. fol, (5 Thlr. oder 
fl. 30 fr.) Ein vollſtaͤndiger Commentar über Rönige Theologia 
pofitiva,, in damals noch gemöhnlicher fcholaftifcher Form, umd 
ein Auszug aus Calovs Syſtem und polemifchen Schriften; Pos 
Jemif mit Dogmatit verbunden; nur find die Meinungen der Geg—⸗ 
ner nicht immer richtig vorgetragen. Ein gemeiner Fehler der dx 
maligen Zeiten! — Antiquitates biblice & ecclefiftice, Wicteb, 

31699. 4. (1 Thlr.) gut, — Erhica paftoralis. ib. 1678. 97. 1708. 8. 
(Io gr.) — Viele Differtationen ꝛc. t) 

Johann Adam Scherzer, geb. den 1. Aug. 1628. zu Eger 
in Boͤhmen; ſtudirte zuerſt die Medicin, hernach die Theologie zu 
Aldorf, Jena und Leipzig. Hier wurde er 1658. Prof. hebr. L., 
hernach 1667. Prof. theol. ; ferner Affeffor Conſiſtorii, des groffen 
Sürftencollegii Colegiat , Decemvir der Afademie, Canonicug zu 
Meiffen und Domprobfl zu Bausen; flarb den 23. Dec. 1683. — — 
Schriften: Syftema theologicum. Lipf. 1680. 4. CI fl. 30 fr.) oft 
aufgelegt, und mit groffem Benfall aufgenommen. Es enthält 27 
Definitionen mit ihren Eiklaͤrungen. — Breviculus theologicus. ib. 
1677. 1704, und 1717. ı2. und fonft oft gedruckt, weil man daruͤ⸗ 





on 


6) Frauerı Theatr. P. I, p, 664. ſq. — Hilft. Bibl. Fabr. P. IV. p. 72-74 
P. V. p. 8%. 336. fg. = Koenig Bibl. V. & N. — Buppes Iſagoge. - 
Prarrır Introd. = Stolle I. c. — Heimmanns Hilf. litt. T. V. p. 668- 
673. — Uhſe Leben dee Kirchenlehrer, p. 578. faq. — SpızeLs Templum 
henoris releratum. 

t) BAILLET. T. I. p. 8. — Hif. Bibl. Fabr. P. V. p. 456-458. P. VI. 
p- 44 — Koznıc Bibl. V.& N. — CuaursPiE h. v: — ‚PıpriNo, 
l. c. dec. II. p. 229. faq. — Doanıı Bibl, theol, erit. P. II. p. 778. 
Buooeı Ifagoge. = Stolle 1. c, p. 422. fg. — Yliceron. 20 2 
Ps 130,158. 
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ber zu lefen pflegte. — Anti-Bellarminus. Lipſ. 1681. 4. Cıfl.45 kr 
gründlich. — Papifmus vapulans ex ipforum Pontificiorum fcriptis 
detectus. ib. 1708. 4 — Bibliotheca Antipapiftica. ib. 1676, 4, 
Cı fl. 30 fr.) feltene Schriften, die man gegen die Gegner braus 
chen kann. — Collegium Anti-Calvinianum. ib, 1704. 4. — Colleg. 
Anti-Socinianum, opt. ed, ib, 1684. 4. 1702. 4. (3 fl.) — Viele 
gründliche Differtationen ꝛc. u) 

Johann Friderich Rönig, geb. den 16. Det. 1619. m Dres⸗ 
den ; fludirte zu Leipzig und Wittenberg ; wurde Schwediſcher 
Hofprediger; 1651. Prof. theol. zu Greifswalde; 1636. Superintens 
dent in Mellenburg und Razeburg; endlich 1659. Prof. theol. zu 
Roſtok, two er ben 15. Sept. 1664. flarb. — — Schriften: Theo- 
logia pofitiva acroamatica, Roftoch. 1664 8. permehrt und verbeß 
fert, Ed. VI. 1680. 8. Witteb, 1755. 8. (1fl.) troden, ſchola⸗ 
fifh ; Quenftedts Syſtem iſt ein Eommentar darüber. — Difpo- 
fitiones in univerfam theologiam. Francof. 1696. 4. (45 kr.) — Dis 
fertationen. x) 
| Georg Rönig, geb. den 2. Febr. 1590. zu Amberg in ber 

obern Pfalz; fludirte zu Altdorf, Wittenberg und Jena; wurde 
1614. Prediger zu Altdorf , zulegt Prof. theol. prim. und erſter 
Bibliothekar ; farb den zo. Sept. 1654. — — Schrieb: Cafus 
confcienti@. Altorf. 1676. 4. (I fl. 20 fe.) — Vindiciarum facrar, 
centuria, in qua difficiliora Scripturarum loca CXX. illuftrantur & 
vindicantur. Norimb. 1628. 1651. 4. — Differtat. &c. 


Matthias Aafenreffer, geb. den 24. Jun. 1561. im Klos 
fler Lorch, wo er, fo wie in den übrigen Kloͤſtern, ſtudirte. Er 
wurde zu Tübingen Repetens; 1586. Diaconus zu Herrenbergs 
1588. Pfarrer zu Eningen ; 1590. Eonfiftorialrath und Hofprediger 
zu Stuttgard ; 1592. Doctor, und 1596. Prof. theol,, auch Sus 
perattendeng des Stipendü zu Tübingen; endlich 1617. Kanzler und 
Probſt der Kirche; farb den 22. Det. 1619. — — Schriften: Loci 
theologici, Tub, 1671. 8. oft gedruckt, befonders in Schweden, 
Holmiz, 1612. 1686. 8. wo e8, fo wie in Danemark, eingeführt, 





KA ,“ 


u) Hiſt. Bibl. Fabr. P. Iv.p . 348. fq. 362. fg. — UbfeL ce. p. 913. M. 
— Dorn, I, c. p. 719. FR 779. fa. — Bupper Mag. — Gtolle lc. 

z) Hif. Bibl. Fabr. P. VI. p. 489. ſq. — Bupper Mag. — PrAFIII In- 
trod. T. I. p. 220. 224, = Stolle 1. c. p. 432. 435. \ 


— 
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und fuͤr ein ſymboliſches uch geachtet wurde. Die Wuͤrtenberge 
ſche Prinzeffin Anna "Johanna überfegte es 1672. ing Deutſche. 
Das Buch verdiente diefen Beyfall; denn eg ift fehr deutlich und 
ordentlich , fehr biblifch, und nicht, mie es damals Gewohnheit 
war, mit fcholaftifchen Terminologien und überhauften Difkinctio 
nen angefüllt. Die Lehre von den Ehegraben ift barin fehr gut vor 
getragen. — Comment. in Nahum & Habucuc. Stuttgard 1663. 4 
— Templum Fzechielis ſ. in IX. poftrema Cap. Comment, Tub. 1613. 
fol rar. — Differtationen und Predigten. y) 

Auguft Pfeiffer, geb. den 27. Dct. 1640, su Lauenburg in 
Hiederfachfen. In feinem sten Jahr fiel er vom Haus herab und 
fchien tod zu feyn. Da ihm feine Echwefter dag Eterbfleid anzog, 
und ihn mit der Nadel ftach , fo zudte er; und durch dag wieder 
holte Stechen wurde er wieder zum Leben gebracht, fo daß er fer 
ne meitere Folgen in feinem ganzen Leben davon hatte. Er fiw 
Dirte zu Hamburg und Wittenberg; bier wurde er 1668. Prof. LL, 
Orient , und nachdem er 10 jahre lang in Echleften und zu Meiſſen 
dag Predigtamt bekleidet hatte, 1677. Doct theol. ; ferner 1681. 
Archidiaconus an der Thomasfirche in Leipzig, Prof. LL. Or. ord. 
und Theol. extraord. ; endlich 1689. Eupcrintendent zu £ubel; 
ftarb den 11. Jan. 1698. Er fol 70 orientalifche Eprachen ver 
fanden haben, und binterlich cine Fofibare Sammlung von Nabs 
binifchen , Arabifchen , Tuͤrkiſchen, Perfifchen- und Chineſiſchen 
Handfchriften, jädifchen Alterthumern ıc. — — Schriften: Critica 
facra, Lipf 1680. 1712. 21. 8. (Io gr.) opt. ed. emend. & audaa 
Jo. Anpr. Mıicn. NAGELIoO. Altorf. 1751. 8. (45 Er.) brauchbar. 
— Thefaurus hermenevticus £, de legitima Scripture S interpretarione. 
Lipf. 1698. 8. (45 fr.) vorher unter der Auffchrift: Hermenevtica 
S. Dresdz. 1684. 12. — Dubia vexata Scripturz S. f, loca difhciliora 
V. T. centuriz IV. & N. T. &c. Lipf. 1692 4. Dresd& 1713. 4 
(3 fl.) fehr brauchbar ; nur nicht vollftändig genug, — Decas excr- 
eitat. bibl. Witteb. 1670. 85.4. — Tr. philol. antirabbinicus in Abar- 
banelis verlionem & examen in Obadiam &c. Witteb. 1670, 4. — 





$) FischLini Mem. theol. Wirtenh. P. Il. p. 8. fg. — SPizELli 
Templum honoris referatum, p. 53. — FREHER. |. & pP. 440. — Doris 
le. c. P. II. p. 706-708. — Uhſe J. c. p. 692. fq. — Stolle l. c. p. 426. 


fq. — CLemEnT. Bibl, hiſt. T. IX. p. 345: ſa. = Boͤts Beh. her 
Univerſ. Tübingen. p. 80. 
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Comment. in Jonam. ib. 1671. 1706. 4. — Antiquitates hebr; ſelectæ. 
Lipf. 1687. 12. (5 gr.) — Antichiliafmus oder Prüfung der Chili . . 
ften. Luͤbek. 1729.8. (50 fr.) — Anticalvinifmus oder Bericht von der 
reformirten Religion. ib. 1729. 8. (40 fr.) — Antimelancholicus 
oder Relancholievertreiber. Leipz. 1710. IL. 8. (2 fl. 30 fr.) Aller 
band Hiftörgen. — Evangelifche Erquitungsfiunden. ib. 1732. 8. 
(16 gr.) — Differtationes & opera philol, Ultrai, 1704. II. 4. — 
Predigten x. z) 


Philipp Jacob Spener, geb. den 11. Jan. 1635. zu Raps 
poltsweiler im Ober⸗Elſaß, wo fein Bater, Job. Wilhelm, Rath 
und Regiſtrator bey den Grafen von Kappoltftein war. Er fius 
Dirte zu Straßburg und Bafel, befuchte auch Freyburg , Genf und 
Tuͤbingen; fehrte, nachdem er eine Reiſe nach Lion gethan hatte, 
nach Straßburg zurück, und legte ſich hier vorzüglich auf Die deutſche 
Gefchichte, Genealogie, Geographie und Heraldic ; wurde 1663. . 
zweiter Sreyprediger, und 1664. Dodt, theol. ; ferner 1666. Paſtor 
und Senior zu Frankfurt; 1686. Oberhofprediger gu Dresden; 1691. 
Probſt, Inſpector und Eonfiftorialrach zu Berlin ; flarb den 5 Febr. 
1705. æt. 71. Ein zwar nicht weitläufig gelehrter, aber wahrhaftig 
frommer , fanfter Theolog, der von Jugend auf einen unftraflichen. 
Wandel führte, und der practifchen Theologie eine neue Wendung 
gab. Durch feine 1670, errichtete Collegia pietatis veranlaßte er, 
wiewohl gegen feine Abficht, die pietiflifche Streitigkeiten, und mach; 
te Dadurch ſowohl, als weil er von vielen Schwarmern zu gut dachte , 
fich felbft vielen Verdruß. Man muß fich mundern, daß er bey 
feinen vielen wichtigen Amtsgefchaften und ben feiner fo auggebreis 
teten Eorrefpondeng — denn er war in Gewiſſensſachen von ganz 
Dentfchland das Drafel - daß er noch fo viele gründliche und _ 
erbauliche Bücher fchreiben konnte. — — Schriften: Hift. inſignium 
Illuftrium f, operis Heraldici pars generalis. Francof. 1680. pars fpec, 
ib. 1690, II. fol. ib. 1717. II, fol. (10 fl.) — De infignibus familiae 
Saxonicz. ib, 1668. 4, — Theatrum nobilitatis Europææ. ib, 1668. 
69. 11. fol. (3 Thle.) — Illuftriores Gallie ſtirpes tabulis genealog. 
comprehenf=. Francof. 1689. (3 fl.) — De natura & gratia. ib. III. 
3. (24 tr.) — Soliloguia & meditationes ſacræ. ib, 1716. 8. (36 fr.) 





7 ⸗ u. 


z) PırreınG I, c. — Morreaxı Cimbria litterata. — MorHor T. Ile 
p- 538. — CHAUFEPIE h, vr. — Saxır Onomaſt. P. V. p. 608. fq.: ° 
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— Sylloge genealogico - hiftorica. ib. 1677. 8. (12 gr.) — Sheoles 
gifche Bedenken ꝛc. Halle 1700. und 1702. IV. 4. wieder aufgelegt, 
ib 1712. IV. 4. Zu diefen gab Eanftein , nebft des Verfaſſers 
Leben heraus: Lezte theologifche Bedenken ıc. ib. 1711. 4. und 1720. 
4. (alle 5 Theile ı2 fl.) — Confilia & iudicia theologica lat. Francof, 
1709. III. 4. (2 Thle.) zwar nicht immer ordentlich genug, abe 
mit vielen Klugheit und Grundlichkeit -abgefaßt. — Erklaͤrung der 
Epiſt. an die Galater. ib. 1714. 4. (2fl.) — Erklaͤr. der 1. Epiſt 
Johannis. Halle 1711.4.Cı fl.) -- Erflär. der Epifl. an bie Ephe⸗ 
fer und Goloffer. ib. 1730. 4. (1 fl.) — Lauterfeit des Chriſten⸗ 
thums über die Evangelien. ib. 1706. Il. gr. 4. (7 fl.) — Evangs 
lifche Glanbensgerechtigkeit. Frankf. 1692. 4. (3 fl.) — Evangelifche 
Slaubenslehre. ib. 1688. 4. (3 fl.) — Evangelifche Lebenspflichten 
in Predigten über die Sonn; und Fefttäglicye Evangelien. Kranff. 
1715. 4. Berl. 1761. 4. (2fl.) — Evangelifche und Epiftolifche 
Sonntagsandachten. Franff. 1716. II 4. (4 fl.) — Evangelifche 
Glaubenstroſt uber Sonn⸗ und Fefttägliche Evangelien. Berl. 1727. 
4. (2 fl. a5 fr.) — Vertheidigung des Zeugniſſes von der ewigen 
Gottheit Ehrifti. Frankf. 1706. 4. (2 fl.) — Kleine geiftreich 
Schriften. Magdeb. 1742. IL 4. (6 fl. 45 kr.) — Erſte geiftreich 
Schriften. Frantf. 1699. 4. (3 fl. 30 fr.) — Pia defideria oder herjs 
liches Verlangen nach Goftgefälliger. Befferung der evangelifchen 
Kirche. ib 171% 12. (12 fr.) — Rettung gemißbraughter Epris 
che heil. Schrift. ib. 1732. 8. (30 fr.) — Tabula catecheticz. ib. 
1734. 8. (30 fr.) auch deutſch: Eatechifmustabellen. ib. 1722. 8. 
(24 8.) — Viele Predigten, 3. DB. Eatechifmuspredigten; Buß 
predigten in 8 Theilen. Frahff. 1710. 4. Leichenpredigten, ib. 
1686. in 13 Theilen 2c. 4. Cı5 fl.) — Kleinere Abhandlungen, zw 
fammengedruct, Magdeb. 1741. 42. 4. (6 fl.) — Erbauungsfchrif; 
ten und GStreitfchriften wegen des Pietifmug ıc. a) 

Thomas Ittig, geb. den 31. Oct. 1043. zu Leipzig, wo fern 


a) keben Durch €. 5. v. Camſtein , theils bey den theol. Bedenken, theil⸗ 
einzeln mit Langens und Steinmetzens Anmerkungen, Magdeb. 1740. + 
(24 kt.) — Walchs Einl. in die Rel. Streitigk. 4 Tb. p. 1073 - 116& 
5Th. paſſim. 1 Th. p. ss7-566. — Hiſt. Bibl. Fahr. P. IV. p. 34 
370. — Arnolds KK. Hiſt. — Gerbers Hiſt. der Wiedergeb. — Prar- 
sır Introd. — Stolle 1. c. — Heimmanns HiR. litt, 5 Tr p- SI 
fü. — Kornic Bibl. V. & N. h. v. 
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Vater, Johann , Profefför der Naturlehre war. Er ſtudirte zu 
Leipzig, Roſtok und Straßburg ;_ wurde, nachdem er zu Dresden 
2 Sjahre lang einige ihm anvertraute Kinder unterrichtet hatte; 
1670. Affeffor der philofophifchen Facultaͤt zu Leipzig; 1674. Fruͤh⸗ 
prediger, bald darauf Nachmittagsprediger an der Thomaskirche; 
ferner Diaconug , Archidiaconus und Paſtor der Nicolaificche; 
1699. Guperintendent und Affeffor Confiftorii; 1679. Prof. theol, 
extraord. und 1698. ordinarius , auch Canonicus zu Meiffen; flarb 
den 7. Apr. 1710. zt. 67. am Stein. Ein fehr arbeitfamer, fliller 
und gründlich gelehrter , und in der Kirchengefchichte vorsüglich 
erfahrner Theolog; war fehr dienftfertig mit feiner aus 7000 Stüd 
beſtehenden Bücherfammlung , und batte ein groffes Gedächtniß. 
— — Schriften: Diſſert. de herefiarchis ævi Apoftolici & Apoftulico 
proximi. Lipf. 1690, 4. 1703. 4. ( ı Thlr.) — Appendix &c. cui ac» 
cedit heptas Differt. ſelecta quedam hiftoriz eccl. capita illuftrantium, 
ib. 1696. 4. fehr gründlich. — Bibliotheca patrum apoftolicorum græ- 
co - latina. ib. 1699. II, 8. (2 fl.) daben feine Diflert. de patribus 
Apoftolicis. — Tr. de bibliothecis & catenis patrum. ib. 1707. 8. 
Cı fl.) ſehr leſenswerth. — Hiſtoriæ ecclef. ı. }H, Sæc. feledta capi- 
ta ib. 1709. 1711. 11. 4. (2 fl. 30 fr.) febr gut. — Operum Cle. 
mentis Alex. fupplementum, ib. 1700. 8. — Exercitationes theol. 
varii'argum, ib. 1702. 8. — Hift. fynodorum nationalium a refor- 
matis in Gallia habitarum , fedt. IV. ib. 1705. 4. (30fr.) — Opuf- 
cula varia. ib 1714. 8. (30 fr.) — Erflarung dee Proph. Jeremiaͤ. 
Dresd. 1722. III. 4. (5 Thle.) — Klugheit der Gerechten oder Ers 
flärung der Sonn⸗ und Feſttags⸗Evangelien. Altenb. 1724. 4. (2 fl.) 
— Andere Predigten , Differtationen und Abhandlungen ꝛc. b) 
Matthias Hoe von Hohenegg, ein öfterreichifcher Edel⸗ 
mann, geb. den 24. Febr. 1580. zu Wien. Er fam fehr jung in die 
Schulen der Proteftanten ; fludirte zu Wittenberg die Theologie; 
murde 1602. Hofprediger zu Dresden ; 1603. Guperintendent zu 
Plauen im DBogtland ; 1611. Director der deutfchen Kirchen in 
Prag; endlich 1613. Öberhofprediger , Beichtvater und Kirchens 
rath zu Dresden, mo er den 4. Mars 1645. farb. Er eiferte befs 


») Jon. Faıp. Korrn de vita fcriptisque Th. Ittigii. Lipf, 1710. 4 — 
Stolle 1. c. — Yliceron. 19 Th. p- 358-366: — Uni. Nadır. 1710. 
p. 43. ſaq. — HI. Bibl, Fabr, P. V. p. 140 fq. 302. fq. 310. T. VE 
p-456. — Saxır Onomaſt. T. VI. p. 585 54. 
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tig gegen das Pabflum und gegen die reformirte Religion. Daß 
er fich habe beftechen laffen, den Kurfürften zum Prager Frieden 
zu bewegen, fann man. nicht erweifen. So ift auch die Beſchuldi⸗ 
gung des Bayle ungegrundet, daß er ein Sriedensftöhrer, geiwe 
fen feye; denn zu feinen vielen polemiichen Schriften wurbe er durch 
die groben Anfälle der Gegner veranlaßt. Uebrigens war er ein 
gründlicher, frommer, flandhafter, menfchenfreundlicher und ge 
gen die Armen freygebiger Theolog. — — Schriften: Comment. in 
Apocalypfin. Lipf. 1610, Ill. 4. ib. 1671. fol. (2 Thlr. 16 gr. oder 
4 fl. 30 fr.) davon die Urtheile nicht ganz günftig lauten. — Ver⸗ 
theidigung des Augapfels, d. i. der Augfp. Eonfeflion. Leipz. 1628. 
4. (1 Thlr. 12 gr.) und nochmalige Hauptvertheidigung des Aug⸗ 
apfels. ib. 1630. und 1673. fol. (1 Thlr. 16 gr.) Beyde herrliche 
"Schriften wurden durch die Befchuldigungen und Verleumdungen 
der Dillingifheu Jeſuiten, befonderd des Forers, veranlaßt, da 
diefe falfchlich vorgaben , die Proteftanten hatten fi, Durch Abs 
mweichung von der Augfp. Eonfeflion der VBorcheile des Religionsfrie⸗ 
dens verluflig gemacht , in der Compoſitio pacis inter imperũ rom. 
catholicos atque confeflioni Aug. adhzerentes, Dillinge. 1629. 4. von 
Forer und Laymann verfaßt. Dieß erregte einen fchändlichen 
Federnkrieg. Die Dillingifche Jeſuiten lieferten folgende Charteken: 
Her bat das Kalb ind Aug gefchlagen ? oder ein Sendſchreiben D. 
Luthers an feine Diener am Wort, daß die Augſp. Confeſſions⸗ 
verwandte den Frieden im heil. römif. Reich umſtuͤrzen. 4. Aus 
bußer des fogenannten evangclifchen Brillenbugere aus dem vierten 
Motiv M. v. Baden Bekehrung. 4. Zungenſchlitzer, daß die Praͤ⸗ 
dicanten, Kraft bes Religionsfriedens, den Pabft nicht Dürfen Ans 
tichrift nennen, 4. Ein guf paar der allerbeften Benedifchen Bril⸗ 
len. 4_ Es müßte wohl eine Kuh lachen , daß die proteflirende 
Fürften in dem. Tractat: Wer hat das Kalb ing Aug gefchlagen, 
nicht gelaftert worden find , von Eonr. Undreä. 4. Brille auf den 
evangelifchen Augapfel, von Andr. Fabriz: 4. Umfchlag über den 
ftahrenfüchtigen und von den fächfifchen Praͤdicanten übelgeheilten 
Augapfel zc. und Nichts ift gut für Die Augen, von forer. 4. Schars 
fes rundes Aug, von Ge. Landherr. Wien 1629. 4. Endlich Vor⸗ 
bericht und Anhang wider den Sachfifchen Augapfel, von “Joh. 
Theoph. Klibniz. ib. 1670. 4. Diefen elenden Schmierereien 
wurden von den Unfrigen in gleichem Zon und Valor entgegenges 
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feßt : Gatholifcher Oculiſt und Stahrenftecher. 4. Dillingifchee 
Kälberarst, ein Brief Ignatii Lojolaͤ an die Jeſuwider, daß fie uns 
ruhige Aufwiegler und Friedensſtoͤhrer ſeyn 4. Brillenbußer des 
evangelifchen Augapfels. 4. Die rechte Glaͤſer in bie alte Brit 
Ien. 4. Evangelifcher Augentroft wider dag Jefuttifche Augenpulver 
nichts, von Dan. Bindmann. 4. Unformlicher Augenwimper des 
fharfen runden Auges ıc., von Dan. Chemniz. Erfurt 1630. 4, 
Kalbgefchren wider den Augapfel, von Jac. Martini. 4. Die 
neueſte Släfer in die alte Brillen, d. i. zwei Tractätlein: I. Wider 
das Pabſtum zu Rom, vom Teufel gefliftet. II Beweiß aus den 
Schriften der alten Vorfahren, daR der Pabfl der Antichrift fey zc. 
Ale dieſe und noch mehrere Auswüchfe des groben Wiges, famen 
theils zu Dillingen, theils zu Leipzig und Wittenberg 1629. faq. 4 
zum Vorſchein, und find äufferft felten. — Evangelifches Hands 
büchlein gegen dag Pabſtum. Dresd. 1730. 8. (10 gr.) ſonſt oft 
gedruckt. — Bellum Chriſti & Antichrifti. Lipf. 4. — Solida detefla- 
tio Papæ & Calviniftarum &c. 1601. 4. — Widerlegung der Cab 
vinifchen Lehre. Leipz. 1618. 4. (To gr.) — Apologia pro b, Luthero 
contra Lampadium. ib, 1611. 4. — Epangelifche Feſtpoſtille. ib. 
1622. fol. (3 fl.) — Auslegung der Evangelien. ib. 1620. fol. 
(3 Thlr. 18 gr.) — Noch viele Streitfchriften ıc. c) 

Johann Hülfemann, geb. ben 28. Nov. 1602. zu Efeng in 
Hftfriesland; ſtudirte zu Roſtok, Wittenberg und Leipzig; reif’te in 
die Niederlande und nach Sranfreich ; wurde 1630. Dod. und Prof, 
tbeol, zu Wittenberg ; ferner Dberhofprediger und Kirchenrath zu 
Dresden 3 nachher Prof. theol. zu Leipzig, Aſſeſſor Confiftorii , In⸗ 
ſpector der Alumnen, Canonicus und Probſt zu Zeiz, Senior des 
Capitels zu Naumburg, Canonicus zu Meiſſen, Decemvir der Aca⸗ 
demie, und 1646. Superintendent; ſtarb den 13. Jun. 1661. — — 
Schriften : Breviarium theologicum. Witteb. 1644. 4. emend. & 
audlum a SCHERZERO , Lipf, 1687. 4 (2 Thlr. 12 gr.) ein gutes 
ſcholaſtiſches Syſtem der Theologie. — Extenfio breviarii theolog, 

Heilbr. 1667. 8. (12 gr.) — Comment. in Jeremiam & Threnos. 





e) Fauner 1. c.P. 1. p. 517. ſq. — Hiſt. Bibl. Fabr. P. II. p. 150. IV. 
p. 273. — Bavız h. v. — Shröfhs Abbild. und Lebensbefchr. der Gel. 
3 3. p. 168-241. — Prarrir Introd. P. II. p. 130-134. — Stolle 
I. c. p. 635-637. — Buppeı Ifag. p. 1067. faq. — Pippings Ginl. 
su ben ſymbol. Schriſten. p- 15%. ar. 
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Rudolf, 1633. und 1695. 4. (20 gr.) — Manuale Aug, Confeflio- 
nis contra Hagerum. Wittenb. 1643. 73. 8. (16 gr.) — Tr. de 
auxilis gratie. Francof. 1705. 4, (12 gr.) gründlich. — Calriniimus 
irreconciliabilis. Wittenb. 1667. 8. (8 gr.) — Examen Confeflionis 
Calvinift, Lipf. 1659. 4. (1 Thlr.) — Methodus eoncionandi, ib, 1671. 
8. (15 gr. ) war damals brauchbar; baben fein Methodus ftudii theol, 
u. a. Tractate. — Relation von dem Colloquio zu Thoren. Leipp 
1646. 4. wobey er das Directorium führte. — Mehrere Differts 
tionen, Predigten ꝛc. d) 


Aegidius Strauch, ber jüngere, geb. ben 21. Febr. 1632 
zu Wittenberg , to fein Vater, Johann der ältere, Prof. juris 
war. Hier wurde er, nachdem er von Leipsig zuruͤckkam, 1653. 
Adiunct der philufophifchen Facultaͤt; 1656. Prof. hift, extraord, ; 
1657. gicentiat der Theologie ; 1659. Prof. mathef. ; 1664. Prof. 
hift, ord.; 1669. Mector und Prof. theol,; auch Paſtor der Dry 
faltigfeitgfirche zu Danzig, wo er, nach überftandenen vielen Wi 
Derwartigkeiten, da er wegen feiner Heftigfeit gegen Die Neformir 
ten, auf Befehl des Kurfürften zu Brandenburg, bie 1578, 3 Jah⸗ 
re lang zu Kuͤſtrin gefangen_figen mußte, den 13. Dec. 1682. zt. 
st. an der Gelbfucht farb, nachdem er in feine vorige Aemter wie 
der eingefeßt war. — — Gchriften : Breviarium chronologicum. 
Witteb. 1664. 12. (10gr.) fehr vermehrt, Leipg. 1707. 8. (16 gr.) 
brauchbar. — Tabule finuum & tangentium. Amft, 1700. 8. (I Thlr.) 
— Aftronomia fynoptica. Witteb. 1668. ı2. (8 gr.) — Aftrognof. 
ib. 1704. ı2. (4 gr.) — Theologia meralis. Gryphisw, 170g. 8. 
(30 fr.) in 2ı Difputationen ; zu Ariſtoteliſch. — Hift. Symboli 
Apoſtolici. Witteb, 1668. 8. — Compend. theol, pofirivo-pole- 
micz &c. — GStarfe und Milchfpeife aus den Evangelien. fein. 
1702. fol. (3 Thlr. 12 gr.) wird wohl nicht mehr gelefen; dabey 
ift fein von ihm felbft entworfener Lebenslauf. — Biele Diff 
tionen ꝛc. €) 


Cum 








d) FREHER |. c. p. 624-626 — Hilft. Bibl. Fabr. P. IV. p. 45. fa 347. 
fg. 350. 410. fg. — Koznic Bibl. V. & Nova. — Wırran Men 
theol. p. 1371, fqq. 1384. — Stolle I. c. 

e) WITTEN Mem. theol. — Zartknochs Preußlihe Kirchenhiſt. — Ar 
nolds KK. Hiſt. — Koznic Bibl. V. & N. h. v.— Hi, Bibl Fabr. 
P, IV. p. 405-410. — Mozuor. T. Il, p, 467. sı2- fq. 
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ZJohann Valentin Andreaͤ, geb. den 17. Aug. 1587. zu 
yerrenberg im Wuͤrtenbergiſchen, wo fein Vater, Joh. Andres, 
amals Guperintendent und Stadtpfarrer war. Er machte nach. 
ollbrachten Studien zu Tübingen, eine gelehrte Neife nach Straßs 
urg, Heidelberg, Frankfurt, in die Schweiz, nad) Frankreich und 
Hefterreich ; legte ſich, nebft der Theologie, auf die Dichtkunſt, 
uf die fransöfifche , italienifche und fpanifche Sprache, auf bie 
Rathematif und Mechanit; wurde 1614. Diaconug zu Vayhingen; 
620. Superintendent und Stabtpfarrer zu Calw; 1639. Eonfiftorial 
ath und Hofprediger zu Stuttgard; 1650. Abt zu Bebenhaufen, 
uch Generalfuperintendent ; 1654. Abt zu Adelberg, und flarb den 
7. Jun. 1654. Der Herzog Auguft zu Braunfchweig,, der in 12 
fahren über 100 Briefe an ihn fchrieb, hatte ihn zu feinem Kirchen, 
ath ernennt ; auch war er feit 1646. ein Mitglied der Frucht⸗ 
ringenden Gefelifchaft. Man brauchte ihn in wichtigen Angelegen; 
yeiten, auch auffer Lande. Er zeigte groffen Scharffinn,, war fehr 
reymuͤthig, ahndete die Fehler feiner Zeiten bald mig Ernft, bald 
nie bitterm Spott; brang auf thaͤtige Frömmigfeit, und wurde 
eswegen von den Orthodoren gehaßt, und von einigen fogar für 
ven Urheber der fogenannten Roſenkreutzer, aber obne Grund, 
jehalten. — — Geine Schriften, die fehr zahlreich, aber alle klein 
nd Daher felten find, wollte man 1713. zufammendrucken; aber eg 
and fich fein Verleger. Wir merfen hier die vorzuͤglichſten: De 
;hriftiani Cofmoxeni genitura judicium. Montisbelig. 1612. 12. Amſt. 
‚666. 12. eine Satyre gegen dag Nativitarftellen. — Colletaneorum 
nathematicorum decades XI, Tub. 1614. 4. — Herculis chriftiani 
uctæ XXIV. Argent, 1615. ı2. darin der Kampf des Chriften ges 
childert wird. — Chriftianifmus genuinus. Argent. ı615. 12. — 
Mienippus f. dialogorum fatyricorum centuria , inanitatum noftratium 
peculum. Helicone ad Parnaflum, 1671. ı2. ohne Namen. Dage⸗ 
ven fchrieb Cafp. Bucher, Anti- Menippus, Tub. 1617. 4. und ließ: 
yen confifcirten Menippus beydrucken. Andrei gab dagegen feinen 
Menippus mit 2. Gefprächen vermehrt heraus, Cofmopoli ( Argent.) 
1618. ı2. und mit 10 Gefprächen vermehrt, Colon. ad Spream , 
1673. 8. fehr rar; eine beiffende Satyre gegen die Mängel der 
Riraye ſowohl, al8 deu gelehrten Welt. — Turbo ſ. molefte & fruftra 
yer cundta divagans ingenium, Helicone juxta Parnaflum, ‘1616. 21, 
12. ein Luftfpiel gegen Die Vorurtheile. — Mundi fervitium, theo- 
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logie encomium & bonæ caufz fiducia, ohne Namen, Argent. 1613 
ı2, — Peregrini in patria errores, ohne Namen, Utopie ( Argent.) 
1618. 8. Helmft. 1665. 4. fehr rar. — Civis chriftianus ſ. Peregrini 
quondam errantis reftitutiunes. Argent, 1619. 8. auch) unter Der Auf 
ſchrift: Defcriptio civis vere chriftiani. Amft, 1666. ı2. Lipf. 1706. 
ı2. und frangöfifch: Le fage citoyen, Geneve, 1622. 8, — Mytho- 
logiæ chriftianz f. virtutum & vitiorum vite hum. imaginum Lib. IIL 
Argent. 1619. 12. — Curiofitatis pernicies, ib, 1621. 12. Stuttg. 1619, 
ı2. — Reip. chriftianopolitarie defcriptio. Arg, 1619. 8. Amſt. 1660. 
12. — Turris Babel f. iudiciorum de fraternitate Rofacew Crucis chaos, 
Arg. 1619. ı2. fehr rar. — Opufcula aliquor de reftitutione reip. 
chrift, in Germania. Norib. 3633. 12.1 — Subfidia rei chriftianz & 
litterarix. Tub. 1642, ı2. — Theophilus f. dialogi IIL de chrift. 
religione fandtius colenda , vita temperantius inftituenda & littera- 
tura rationabilius docenda. Stuttg. 1649. ı2. Lipf. 1706, ı2. &c. 
— Würtenbergifche Kirchenorduung. Stuttgardt. 1639. 49. 58. 
37.8. 

Johann Georg Dorfhäus oder Dorſche, geb. den 13. 
Nov. 1597. zu Straßburg , two er hernach, fo wie in Tübingen, 
ftudirte. Er wurde 1622, Pfarrer zu Enfisheim; reiffte aber 1624. 
nach Jena, Leipzig , Wittenberg und Marburg; wurde 1627. Dod. 
und Prof. theol, in feiner Vaterſtadt; fam 1654. in gleicher Waͤr⸗ 
de nach Roſtok, und flarb dafelbft Den 25. Dec. 1659. — — Schrif⸗ 
ten: Biblia numerata f. Index fpecialis inomnes V. & N. Teft. libros, 
ed, IL Francof. 1674. med. fol. (4 Thlr. oder 7 fl.) Eine Samm⸗ 
lung aller Schriften, und Anzeige bey jedem Vers, welche einzelne 
Bücher und Verſe erläutern. — Comnent. in Jefajam, Hamb, 1703. 
4. — Comment, in IV. Evang, ib. 1706. 4. (1 Thle. 16 gr. oder 
3 fl.) dabey fein Leben von Job. Fecht. — Comment. in Acta Apoſt. 
— In epiſt. ı. 2. Joh, — Inepift. Judæ. Lipf. 1700 4. — Commeat. 
in ep. ad Hebr. Tub. 1717. 4. (I Thl.) — Synopfis theologie 
Zacharian, Francof. 1691. 4. (I Thlr.) — Thomas Aquinas con- 





£) Sein Leben durch Gottl. Andrei. Luͤneb. 1654. 12. — Fischrint Mem 
theol. Wirtenb. T. I. p. 129. — Anpe. Carorı Memorab. eccleſ. Sæc. 
XVII. T. II. p. 89. ſa. — Arnolds HR. Hiſt. B. XVII. Cap. 5.9.13. 
Joͤchers Lexic. durch Adelung verb. h. v. — CLENENT Bibl. hin. T. l. 
p- 306-510. — FREYTAG Appar, litt. T. II. p. 1207. fg. T. II. 
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feflor veritatis evangelicz, ib, 1656. 4. (1 Thlr.) — Differtas 
tionen x. 8) 


Martin Geyer, geb.d. 24. Apr. 1614. gu Leipzig; flubitte das 
felbft, zu Straßburg und Wittenberg; wurde 1639. Prof. hebr. L. 
zu Leipzig , ferner Diaconus und Archidiaconus an det Thomas⸗ 
firche ; 1658. Doct. und Prof. theol,, auch 1661. Paſtor und Supers 
intendent und Canonicus gu Zeis; 1665. Dberhofprediger und Kir⸗ 
chenrath zu Dresden, und ftarb den 12. Sept. 1680. ploglich nach 
feinem Wunſch zu Freyberg. — — Schriften: Corgment. in Pfal- 
mos Davidis. Dresd&. 1668. II. 4. (4 Thlr.) ib. 1709. fol, (4 Thl.) 
gründlich. — Comment, in Proverbia. Lipf, 1669. 1725. 4. (2 Thlr.) 
fer gut. — Comment,. in Danielem, ib. 1684. 97. 1762. 4 
(1 Zhlr. 12 gr.) — Comment, in Ecclefiaften, ib, 1711. 4. (1 fl.) 
— Tr. de ludtu Hebrzorum. Francof, 1683. 12. (3 gr.) leſenswuͤrdig. 
— Opera philologica. Amſt. 1695. 96. DI. fol. (13 Thlr.) dabey feine 

treflichen Eommentare. — Zeit und Ewigkeit, oder Betrachtungen 
über die Eonntags-Evangelien. Leipz. 1738. IL 4 (3 fl.) — Dies 
le andere Predigten, Differtationen x, h) 


Chriſtian Scriver, geb. den 2. Yan. 1629. zu Rensburg 
im Holfteinifchen; fludirte zu Moftof; wurde 1653. Archidiaconug 
gu Stendal ; 1667. Paftor an der Jacobskirche, hernach 1685. Se 
nior und Affeffor des geiftlichen Gerichte , auch Inſpector der Schu⸗ 
len zu Magdeburg; endlich 1690; Dberhofprediger, Kirchenrath » 
Scholarch und Paſtor zu Ducdlinburg, und flarb den 5. Apr. 
1693. zt: 64. Ein erbaulicher Prediger, deſſen Schriften vielen 
Nugen flifteten; nur hat er viele erdichtete , oft abentheuerliche 
Geſchichten, die dem gemeinen Mann wohl gefallen, eingemifche. 
— — Schriften: Seelenfchaß ıc. Magdeb. 1681. 4 Theile, 4 
(4 Thlr.) fünfter Theil. ib. 1692. U. 4. (1 Thlr.) alle 5 Theile, 
ib. 1723. 31. 44. fol. (4 Thlr.) Schaffhauf. 1738. fol, (6 fl.) auch 
Seelenfihages Kern und Stern. Magdeb. 1692. 4. 1704. fol, ( I Thir. 
g) Hiſt. Bibl. Fabr. P. IV. p. 40. P. V. p. 331. fg. — LANGII Inſtit. ſtud 
theol, litterar. p. 500. — Stolle l. c. — PFAFFII Introd. ia kift. theol. 
litt. — FeEHER |. c. P. I. p. 615-617. — BaIbuET T. VI. p. 75. 
1327. — Moauor T. Il. p. 550. fg — Macızı Eponymol h, v. — 
"Kosnic Bibl. V. & N. 
a) Hif. Bibl. Kabr. P. IL p. gar fgg. ⸗ WITTEN Mem. theol. 


(weiter Band.) 2% 
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8 gr.) und Saft und Kraft. ib. 1704. 4. (1 Thlr. 18 gr.) Das 
Buch wurde von vielen Arnds Chriſtenthum an die Seite geſetzt; 
die Predigten darin find zu meitlaufig. — Paſſions⸗Andachten. 
Nuͤrnb. 1738. ge. 8. mit Kupf. C1 fl. 30 fr.) — Gedenffprüche über 
die Sonn⸗ und Sefttagss Evangelien. Lips. 1718. 4. (2f.) — 
Gott wohlgefaliige Haushaltung aus eben denfelben. Magbeb. 
1734. 4. (2fl.) — Gottholds 400 zufällige Andachten. Leipz. 
1752. 8. (1 fl.) allerhand zum Theil erdichtete Hifförgen , mit 
erbaulichen Anwendungen. — Das verlohrne und wieder gefuns 
dene Echaflein. Magdeb. 1748. 8. (20 fr.) eine erdichtete 
Teufelshiftorie. — Mehrere Erbauungsbuchlein und Predigten. — 
Parva biblia , d. i. Erflarung der biblifchen Sprüche, aus Carb 
vers Schriften, von Polyc. Ayfer. Leipz. 1705. 4. C ı Zhlr. 
ı6 gr.) i) 

Balthaſar Bebel, geb. 1632. zu Straßburg ; bier und zu 
Leipzig und Wittenberg fludirte er; wurde anfangs in feinem Bo 
terlande Prediger ; hernach 1661. Prof. theol. extraord. und zuleßt 
1686. Prof. theol, ord, , auch Generalfuperintendent zu Wirtenberg; 
ftarb den 2. Dct. 1686. — — Schriften: Antiquitates eccleſiæ in IV. 
prioribus poft Chr. nat. feculis evangelice &c, Argent, 1669. 79. 80 
II. 4. (4 Thle. oder 8 fl.) Eine ordentliche Kirchengefchichte, 
aber polemifch. — Antiquitates ecclefix 'ante-diluvianz. ib. 1706. 
4. — Antiquit. ecclefie Noachicz, ib, eod. 4. (8 gr.) — Antiquit= 
tes evangelice & judaicz ex IV, Evangeliftis erutz, ib. 1709. 4 
(1 Zhle.) — Memorabilia hift, .ecclef. recentioris , a tempore refor- 
mationis 1517. 1680. contin, usque ad 1730. per Cur. Auc. Har- 
sEN. Dresd&. 1731. 4. — Synopfis hift, Symbolorum &c. fehr un 
vollkommen. — Scepticifmus Renionftrantium. Argent. 1664. 4. — 
Antiquitates Germaniz primæ, & in hac ecclefi@ Argentorateniis 
evangelicæ. ib. 1669. 4. c. fig. (40 fi.) — Mehrere Diſſerta⸗ 
tionen und Abhandlungen. k) 


— 





i) Uhſe Leben der Kirchenlehr. p. 929. ſagg. — Arnold AR. Hit. 
p. 470. = Bernd chriſtl. Sittenl. p. 273-275. — Bupori Ilagost, 
er 90, 

k) Pırpınaız Mem, theol. dec. II. p. 158 fqq. — SacırTarıı Intro. 
in hi. eccl, T. i. p. 390. — Bupoper Iſag. p. 512. — Stolle I. « 
p. 244 fa. — Koenic Bibl. V. & N. h. vV. — Saxır Onomsk: 


1. V. p. 587. 
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Theophilus Spizel geb. den 11 Sept. 1639. zu Augſpurg 
aus einem adelichen Geſchlecht. Er fiudirte gu Leipzig, Wittenberg, 
Leiden, Straßburg und Bafel; reif’te durch Deutfchland und Hol - 
fand; murde 1662. Diaconus, 1682. Paflor zu St. Jacob, und 
1690. Senior des Minifterti zu Augfpurg; flarb den 7 fan. 1691. 
= — Schriften: Templum honoris referatum, Aug. Vind, 1673. 4 
Cı Thlr.) enthalt Lebendbefchreibungen der Gelehrten. — Felix 
litterator, f. de vitis litteratorum felicium. ib. 1676. 8. (1 Thlr.) 
— Infelix litterator &c. ib. 1680, 8. (1Thlr:) — Feliciflimus lit 
terator &c, ib. 1685. 8. (209r.) — Sacra bibliothecarum arcana ; 
£. Manuferiptorum theol; in pr&cipuis Europ bibliothecis extantium 
defignatio, ib. 1668: 8. (10 gr.) — De atheiſmi radice, ib. 1666. 
- 8. (20 gr.) — De acheilmn eradieando, ib, 1669, 8, (14 98.) — 
De re litteraria Sinenfium, &e, 1) 


Johann Wilhelm Baier, ber ältere, geb. ben 11 ob; 
1647. zu Nürnberg; fludirte zu Altdorf und Jena; hier wurde er 
1673. Doct. theol, und dag folgende Jahr Profeffor der Kirchenges 
fchichte ; 1694. Prof. theol, prim. zu Halle; 1695. Eonfiftorialrath, 
Dberhofprediger , Stadtpfarrer und Generals Superintendent zw 
Weimar, ftarb aber den 19 Oct. 1695, nachdem er ben 16 Junj 
in diefer Etadt angefommen war. — — Schriften: Compendium 

theologiæ pofitive, Jen. 1686. und 1698. 8. Lipf. 1739. so. 8. 
‘(18 gr.) Das meiſte ift aus ben Schriften des Muſaͤus, feines 
Lehrers , genommen, fehr fcholaftifch; doch Hat man lang auf einis 
gen Lniverfitäten darüber gelefen. “Job. Fabricius, Prof. theol, 
zu Helmſtaͤdt, fchrieb Annotat, in Comp. Baieri. 4; — Comp, theol, 
moralis. Jen. 1698. 8. (16 gr.) und cum fupplem. Lanciı, 1703. 
8. — Comp. theol, exegeticæ. Norimb, 1698. 8. (4 gr.) — Comp, 
theol. hiftoric. ib. eod. 8. (10 gr.) — Comp. theol, catecheticz. ibs 
169. 8. (1Thlr.) — Differtationen ıc. m ) — — Sein Sohn, "Jos 
bann Wilhelm, der den 12 Junj 1675. zu Jena geboren wurde, und 
den 24 May 1729. al Dod. und Prof: theol. zu Altdorf flarb, 





1) Pıreiscıı Mem. theol. — Farzerı Monüumenta inedita. — Kosnıa 
Bibl. V. & N. K. v. = Moruor. T. 1. p.37. 57: 184: 191: F. II. 
p- 531. 535. 551. — Hift: Bibl. Fabr. P.V. p. 487 - 490. 501 fg. 

an) Pırrınc. 1.’ c. — Buppæi Mag. p. 399 14. 585. — Gtollel, €; 
p- 440. 498. — Hilt. Bibl. Fahr. P VI. p. 479 faq. 486. 
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fehrieb nebft mehrern Differtationen : Analyfıs & vindicatio illu- 
ftrium S. Scripture dietorum. Altorfi, 1716. 19. U. 8. C ı Thir.) 

Dalentin Alberti geb. den 15 Dec. 1635. zu Lehna in Schle 
fien , wo fein Bater Prediger war ; ſtudirte zu Leipzig, wo er 1661. 
Aſſeſſor der philoſophiſchen Facultaͤt; 1003. Prof. Log. & (\.etaph: 
1672. Prof ti-eol extraord, ferner der Stipendiaten Ephorus, Der 
Akademie Decemvir, endlich Affeffor Eonfiftorit and ber theologis 
ſchen Sacuftät wurde, und den 19 Sept. 1697. farb, — — Schrif⸗ 
ten: Compend. iuris natur®. Lipf. 1673. 76. 78. 8. 1681. 12. ges 
gen Dufendorf. — Interefle precipuarum religionum chriftianarum, 
ib. 1681. 83. 90. 1707. 29. ı2. (6gr.) Deutfch ıb. 1686. 1708. 
12. (7 gr.) gründlich. — Examen profeflionis fidei Tridentinæ nec 
non expolfitionis fidei cath, Boflueti, ib. 1692, 12. Apologia pro hoc 
examıne, ib. 1696. 12. contra GERH. HAGEMANNI defenlionem 
profetlionis fidei cath, Neuhuſæ. 1695. 4. — Miderlegung eines 
pabftlichen Buches: Auguftana & Anti - Auguftana confeſſio. Leip;. 
1634. 4. (ı Thle.) Der Bifchof gu MWienerifch Neuſtadt, Graf 
Leop. von Collonitſch, lieg das widerlegte Buch zu Wien 1681. 
4. drucken, und bewunderte Alberti’s Gelchrfamteit in deffen Wis 
Derlegung. — Auguftana confeflio thetice & apulogetice in primis 
contra Jefuitz Jo. Dez fallacias &c. aflerta. Lipf. 1690, 12. — Bie 
le Differtationen und Streitfchriften,, auch, einige Gedichte, Die sum 
Theil mit den Buchſtaben D. K. A. in Hofmanswaldau's Gedich⸗ 
ten ſtehen. n) 

Dalentin Velthem oder Delcheim geb. den 11 Maͤrz 1645. 
zu Halle in Sachſen; fludirte zu Jena; wurde dafelbft 1672. Prof, 
moral. 1679. Prof. Log. & Metaph, endlich nah Mufli Tod 1683. - 
Prof, theol. und ftarb den 24 Apr. 1700. — — Schriften: Introd. 
in Grotii lib. de J B. & P. Jenz. 1676. 8. (24 fr.) — Inftitucio- 
nes metaphyficz, ib. 1680. 8. (1 Thle.) entbehrlih. — Theologia 
moralis. ib. 1690, 8. (12 gr.) auch — Einige Differtationen. o) 

Andreas Daniel Habich orſt, von Buͤzow; flarb nach mans 
hen Widerwartigkeiten als Prof, theol, und Affeffor Eonfiftorii zu 





U 


n) Uhſe 1. c. p. 436 ſq. = Pıprinc. 1. c. dec. V. p. 678fgq. — Bup- 
pei Iſag. p. 447: 467. 1162. — Gtolle 1, c. 2.697. 692 iq. = om 
chers Lexic. von Adelung verb. h. v. 

0) Pırzina. I. c. -— Zeunsrı Vita profefl. Jen, 
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Roſtok den 30 Aug. 1704. xt. 70. Er fchrieb: Selectiorum Jefaise 
locorum illuftratio, Roft. 1699. 4. (1 Thlr.) — Anagrammata & 
epigrammata iuvenilia. — Roftochium litteratum, — Decas differt, 
philolog u. a. Differtationen. j 


Ehregott Daniel Colberg geb. den 26 San. 1659. zu Eols 
berg in Pommern.‘ Er fludirte su Greifswalde und Roſtok; hielf 
fih auch gu Königsberg und Stockholm auf; wurde Prof. mor. ex- 
traord zu Greifswalde, ferner Prof. mor. & hift. ord. endlich Par 
ftor und Afleflor confiftorii zu Wifmar, und ftarb den 30 Oct. 1698. 


— — Geine Hauptfchrift ift, auffer einigen Differtationen: Herr . 


metifch s platonifches Ehriftenehum. Leipz. 1709. 8. (ıfl.) Man 
findet darihn gute, obgleich nicht immer guverläßige, Nachrichten 
von Fanatikern und Myſtikern; uur übertreibt er die Sache, daf 
er alle Schwaͤrmerei aus ber * Dlatonifchen NHilofophie herleiten 
will. p) 


Georg Dedekenn geb. 1564. zu Laͤbet; wurde nachdem er 
auf verſchiedenen Univerſitaͤten ſtudirt hatte, 1590. Diaconus zu 
Schoͤnberg im Razeburgiſchen, 1594. Prediger zu Neuſtadt in Wa⸗ 
grien, 1606. Prediger an der Katharinenkirche in Hamburg, und 
ſtarb den 29 May 1628. — — Schriften: Theſaurus conſiliorum 
& deciſionum. Hamb. 1623. fol ſehr vermehrt von Joh. Ernſt 
Gerhard und Ehrifti. Grubel. Jena. 1671. IIL fol — Praxis 
confcientiarium , deutfch, Halberſtadt. 1688. 8. — Einige andere 
Tractate und Erbauungsfähriften. q) Ä 

Johann Deurfhmann geb. den 10 Aug. 1625, ju Juͤter⸗ 
hof im Fuͤrſtenthum Querfurt. Er ſtudirte zu Wittenberg; wurde 
daſelbſt 1652. Adjunct der philofophifchen Facultat, ferner, nach⸗ 
dem er 1655 ; 1657. eine gelehrte Reiſe durch Deutfchland , Dane 
marf und Holland gemacht hatte, Prof, theol, extraord, und 1662 
ordinarius. Er flarb den 12 Aug. 1706. Ein groffer Freund vom 
Difputiren; ein frommer Gegner vom Spener. — — Schriften. 
Theologia politiva. — Apologia Aug. Confeflionis, — Conſilia the olo- 
gica Wittenbergenfia. 1664. fol, die er nebft Quenſted fammelte 





vi 7 7 *8* zu a RT * ——— . — ur von 
p) Pıprınaız Memoriz theolozorum, 


a) Buopeı Iag. p. 641. — Maranı Bibl. fcriptor, theol. mor. p. .6 fg 
— Moıtarı Cimbria litt. = Wırre Memoriz theol. 
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und ordnete. — Examen!controverfiarum Socinian. Difput, ZX. — 
Confideratio libror. {ymb, f. fymbolographia, Difp. IX, — Contra 
verfiarum papilticarum examen, Difp. XXV. — Articulorum fidei fe» 
cundum ordinem artic, Smalcaldicor, repetitio , Difp, XXX. — Me 
ditationes facrz in hift. paflionis, Difp. XXVIL — De attributis 
div. Difp. IX, — De myiterio SS, Trinit, Diff, X. — Noch eime 
enge einzelner Differtationen, Programmen, und einige Streits 
fchriften gegen Spener, Ealirtus sc. — Compend, theol. Hutteri 
€. annot, 1) 

Ludwig Dunte geb. den 21 Nov. 1597. zu Reval in Liefland, 
wurde dafelbft Prediger und Inſpector der Schulen, und flarb Den 
2 Des. 1639. — — uUnter feinen wenigen Schriften find dic De 
cifiones mille & fex cafuum confcientix. Erfurt. 1648. 4. befanst. 
Eine fchlechte Compilation aus Dedefenn, Balduin, Bidenbach, 
Brochmann 2c. s) 

Johann Eonrad Dürr geb. den 26 Nov. 1625. zu Nuͤrn⸗ 
berg. Er fludirte zu Altdorf, Jena, Helmftadt und Leipzig; wur 
de zu Altdorf anfangs Infpedtor alumnorum, und Prof. mor. & 
poef. endlich Prof, theol, und farb den 4 Zul. 1677. — — Schrif⸗ 
ten: Enchiridion theologiz moralis. Altorf, 1662, 8. vermehrt unter 
der Auffchrift : Compend. theol, mor. ib. 1675. 4. und mit den Aus 
merfungen bee Verfaſſers 1698. 4. gruͤndlich und ordentlich. — 
Ethica paradigmatica, — Problemata moralia. — Inftitutiones ethi- 
cæ. — Difputationes &c. t) 

Joachim Lürfemann geb. 1608, zu Denmin in Borponms 
mern. Er fludirte gu Greifswalde, Straßburg und Noflof, Hier 
murde er 1639. Archidiaconus an der Jacobskirche, und 1643. 
Prof. phyf. & metaph. Weiler aber in einer Differtation behaupte 
te, daß Chriftug im Grabe fein wahrer Menſch geblieben, fo wur 
de er aller Aemter entfeßt und mußte innerhalb 8 Tagen das Land 
raͤumen, teil er den ihm vorgelegten Revers nicht unterfchreiben 
pollte. Zu fteife ‚Orthadppie und zu fieifer, Eisenfinn fritten bie 


r) Runfts Leben der kurſaͤchſiſchen Sotteßgelebrten. 

8) Wirtz Memuriz theol. — Reımmannı Cıtal Bibl, theol. Te 595. — 
Stolle Anl. zur theol. Gel. p. 782- 

t) Wırrz .c. — Zeurner: Vite theol. Altorf. — Maranı Bibl. fr. 
theol. mor. p. 5, — Reımmann |. c. p. 45. — Buppeı Iſag. p. 583% 
— Stolle I. c. p. 494 ſaq. 
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gegeneinander. Doch fchabete dem Lürfemann fein Eigenfinn 
nicht; denn er fam 1649. ald General s Superintendent nach Wol⸗ 
fenbüttel, wurde 1653. Abt zu Riddagshaufen, und flarb den 18 
Oct. 1655. — — Schriften: Tradtarus phyfico - theologicus de ve- 
so homine , barinn er feine Meynung von Ehrifto vertheidigt. — 
Vorſchmack göttlicher Güte. Braunfchweig. 1720. 8. dabey fein 
£eben von Rerhbmeser. Das Buch ift eine erbauliche practifche 
<heologie , darinn der BVerfaffer alles aus der Güte Gottes 
berleitet. — Prebigten ꝛc. u) | 

Johann Quiſtorp geb. ben 18 Aug. 1584. zu Roſtok, wo 
er findirte, und nachdem er auch andere deutfche Univerfitäten bes 
fücht , auch eine Reiſe durch Holland gemacht hatte, 1615. Prof, 
theol. und 1645. Paſtor an der Jacobsirche und Gnperintendent 
tourde. Er farb den 2 May 1648. — — Schriften: Camment. in 
omnes epift. Pauli, Roftoch. 1636. 3644. 4. — Annotat. in libros 
bibl. — Exercitat. in Formulam Concord. — Kriegspredigten, oder 
Erflärung des Propheten Nahum. ib.-1628. — Noch andere Dres 
dDigten , Differtationen ꝛc. x) Deſſen Sohn | 

Johann Quiſtorp geb. den 5 Febr. 1624. zu Roſtok. Er 
ftudirte zu Greifswalde, Königsberg, Kopenhagen und Leiden > 
wurde Prof. theol. und Paftor zu Roſtok, und flarb ben 25 Dec. 
1669. — — Schriften: Catechefis antipapiftica. — Einige Differtas 
tionen. Deffen Sohn 

Johann Ylicolaus Quiſtorp geb. den 6 Jan. 1651. zu 

Roſtok; fudirte hier und zu Königsberg; reif’te durch Deutfchland , 
Holland und Dänemark; wurde anfangs Diaconug, hernach Pas 
for, Superintendent und Prof, theol. zu Roftof, und flarb ben 9 
Aug. 1715. Er fchrieb viele gründliche Differtationen. 

Caſpar Hermann Sandhagen geb. den 1 Nov. 1639, zu 
Bergholzhauſen in Weſtphalen. Er ftudırte zu Roſtok; murde Res 
etor zu Bielfeld; 1672. Superintendeng zu Lüneburg ; ; da er aber 
1688. den Ruf als Generals Superintendent zu fpat ausfchlug, und 
Peterſen fchof feine Stelle in Lüneburg befett hatte, fo mußte er - 





GEREEREHEN Di 7 BR — — 
- 


a) Bernds Einl. sur chriſtlichen Eittenl. p. 268 ſa. — Bunpzi Ifag. p. 589. 
+ Arnolds KKHiſt. P. IL. Lib. xvu. C. 5. S. 22. — Gtollel. c. 


p. 507 ſq. | | 
x) Wırrz Mem. theel. - 
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fo lang ohne Dienft bleiben, bie ihn der Herzog zu Zelle als fupen 
numerären Vrediger an feinen Hof nahm. Endlich fan er 1689. 
als Generals Superintendent, Kicchenrath und Probſt zu Gottory 
nach Schleſwig, uyd fiarb den 17 Jun. 1697. — — Schriften: 
Anleitung in die Gefchichte J. Chriſti und Der Apoſtel nach ihrer 
Seitordnung aus den Büchern des N. Tefl. Lüneb. 1684. 4. 1688. 
8. Berlin. 1702. und 1724. 8. (20fr.) Zwar furg, aber genauer, 
als Ofiander und Ealov. — Gedanken über viele ſchwere Stellen 
H. Schrift fonderlih des N. T. Jena. 1725. 4. (ıfl. 45fr.) — 
Theol. Sendfchreiben,, darinn verfchiedene Derter ber H. Schrift 
erflärt werden. ib. 1711. 11. ı2. (30fr.) — Einige Differtationen 
und Predigten x. 9) 


Johann Saubert geb. ben 26 Febr. 1592. sn Altdorf. Er 
fudirte hier, da er fchon ein halbes Jahr als Müllerjung gelernt 
hatte; befuchte auch Tübingen, Gieflen und Xena; wurde 1617. 
Catechet und Infpedtor alumnorum zu Altdorf; 1618. Diaconug und 
Prof. theol am Gymnaſio; 1622. Diaconug bey St. Egidi in Nuͤrn⸗ 
berg, und in chen biefem Jahr Paſtor bey der Marienfirche; 1637. 
Paſtor zu St. Sebald, Bibliothekar und Senior minifterii. Er ftarb 
den 2 Nov. 1646. am Stein. — — Schriften: Miracula Augufta 
nz confetlionis; oder Abriß des ganzen Merlaufs von Ablefung und 
Uebergeb. der A. €. ıc. Nürnb. 1631. 4. — Prodromus philologiz 
ſacræ. Altorf. 1663. 8. mit ſeines Sohns Anmerkungen. — Anti- 
Smalcius, — Hift. Gymnafii Acgid. Norimb, 1673. 4. — Hift Bi. 
bliothece Norimb, 1643. ı2. — $rebigten sc. z) Deſſen Sohn 

Johann Sauberr geb. den 1 Febr. 1638. zu Nürnberg. 
Er fiudirte zu Altdorf, Jena, Leipzig und Helmftadt. Hier wur⸗ 
de er 1660. Prof, hebr. linguæ, hernach Prof; theol. Endlich fam 
er ale Prof, theol, prim, und Guperintendent nad) Altdorf, und 
ftarb den 29 Apr. 1688. — — Schriften: Diſput. XI. de Scripto- 
ra S. ab A. 1679-1637. 4. — Lib, de facris & facrificiis, Jenz. 
1659. 8. Lugd. B. 1699. 8 — Jac. Jenunsz LEQnıs de tempb 
Bierofol, Lib. IV. e græco lat. vertit, Helmfl, 1663. 4. — Palaflra 
theologico - philol. f. difquißitiones acad. — Philologemata ſucra. — 


— —— 





zus 


y) Morrerı Cimbria litt. — Bertrams Luͤncburgiſche KHif. 
z) Zeirnerı Vitz theol. Altdorhn. — Wırre, Menor. — Korxıa Bil. 
V.&N.h v. 


V. Anfang u. Fortgang d. Gelchrfamf, 489 
Mifcella critica. — Opera pofthuma, f. fele&, S. Scripturse locorum 


explicatio. Altd. 1694. 4. — Mehrere Differtationen und Aband⸗ 
lungen. ꝛc. a) 


Juſtus Chriſtoph Schomer geb. 1648. zu Luͤbek, wo fe 
Vater, Nicolaus, Rath und Senator war. Er ſtudirte gu Kid 
und Gieffen ; reif’te durch Frankreich, Jtalien, Holland und En 
gelland ; wurde 1680. Prof. theol. Affeflor Confiftorii und Superiu⸗ 
tendent zu Roſtok, und flarb den 9 Apr. 1693. Er verftund fehe 
gut die orientalifhe, franzöfifche, italienifche, englifche, Danifche 
u. a. Eprachen, und mar daben ein gründlicher Theolog.: Mie 
wollte er fremde VBocationen annehmen. — — Gchriften : Exegefis 
in epift. ad Rom, & Corinth. Roftoch, 1705. 4. mit bem Leben des 
Verfaſſers. — Exeg. in omnes epiſt. minores. ib, 1700. 4 = Exeg. 
in ep. ad Hebr. Jacobi & partem I, Petri, ib. 1701. 4. — Specimen 
theologiaee moralis, Diſp. V. ib, 1690. In compend, propofit, a 
JoAcH. OTTo, ib. 1710. 8. — Theologia moralis fibi conftans. ib, 
1707. 8. — Collegium noviflim, controverliarum in univerfam theo- 
logiam. ib. 1703. 4. — Collegium anti-Calvinianum, ed, IV. 1721. 
4. — Colleg. anti- Socinianum, ib. 1701. 4, — Biele Differtas 
tionen ıc. b) 


Johann Balıhafar Schupp geb. den 1 Märk 1610, zu 
Gieſſen. Er fiudirte hier fomohl , als zu, Marpurg, Königsberg 
und Noftof ; wurde am letztern Ort Adjunct der philofophifchen 
Sacultät ; ferner, nachdem er eine Reife nach Holland gemacht hats 
te, xt. 25. Prof. eloqu, & hift. su Marburg; wurde 1645. Dodt. theol, 
bald hernach Hofprediger und Superintendent Sen dem Landgrafen 
von Heflen, der ihn auch 1647. zu den Friedensunterbhandlungen 
nach Muünfter fchickte; endlich kam er 1649. ald Paſtor zu St: Ja⸗ 
cob nad) Hamburg, und farb den 26 Oct. 1661. auf Verdruß 
über feine leßtere mißlungene Heyrath. Er war ein aufgeweckter, 
verftandiger und reblicher Mann, der die Thorheiten fehr finnreich 
und ſatyriſch beftrafte. Dadurch machte er fih, wie gewöhnlich, 








a) Zeirner ]. c. — Pıreincıı Mem. theologor. — Koznıa 1. e. — Hi. 
Bibl. Fabr. P. III. p- 339. P. V. p. 340 - 345. 
b) Pıreınaıı Memoria theologorum noftra ætate clarifl. p. 482 ſq. — Hiſt. 


Bibl. Fabr. P. V. p. 332 ſq. — Buooeı llay. p. ss 1166. — Stolle 
I. c. P.686. & paſſim. 


"N.uW Gi 


1 


Ull .. 


"Mm. 


V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrfamf. 491 


2707. 4 (1fl.) wie fie ed wegen ihrer Gruͤndlichkeit verdienten, 
zufammengedrudt. e) | 


Joachim Zehner geb. den 28 Apr. 1566. gu Themar; ſtu⸗ 
Dirte zu Wittenberg; wurde anfangs Diaconug , hernach Archidias 
conug zu Meinungen; ferner Paſtor und Decan zu Suhla, Eons 
fiftorialrat im Syennebergifchen, GSuperintendent zu Schleufingen, 
Inſpector des Gymnaſiums und Ledtor theologiæ; endlich Genes 
zal: Superintendent im Hennebergifchen , und ftarb ben 29 May 
1612. — — Auffer einigen Differtationen , einem Compend. theol, 
&c. fchrieb er hauptſachlich Adagia facra, in V. centurias congefta, 
Lipf. 1601. 4. darinn die Sprüchwörter der H. Schrift gut erfläre 
werden, f) 


Adam Tribbechov geb. den 11 Aug. 1641. zu Luͤbek, ms. 
fein Vater, Juſtus, ein Schu; Eollega war. Er ſtudirte zu fos 
ſtok, Wittenberg , Leipzig und Helnftadt; lehrte hernach und pres 
Digte , als Auffeher eines Etudenten von Luͤbek, zu Gieſſen, nachs 
dem er das Conrectorat in feiner Baterftadt ſowohl, als dad Mes 
ctorat zu Worms ausgefchlagen hatte; wurde 1665. Prof. moral, ex. 
traord. zu Kiel, und dag folgende Fahr Prof, hift. ferner 1672. 
Kirchenrath, und 1677. Generals Superintendent zu Gotha. Ce 
flarb den 17 Aug. 1687. — — Schriften: De dodtoribus fcholafti. 


cis & corrupta per eos divinarum humanarumque rerum fcientia, Giel- 


— 


ſæ. 1665. 8. cum vita eiusa V. E. Tenzelio ſcripta, Jenæ. 1719. 8s 
(36 Er.) — Exercitationes ad Baronii Annales , ubi defiit IL. Cafau, 
bonus. Killon 1666. 4. — Hilft. Naturalifmi &c. Jenz. 1700, 4. — 
Hiſt. Chiliafmi. — Differtationen ıc. 8) 





nd 
— —— 


e) Frenuer l. c. — Fiscuriui Mem. theol. Würtenb. P. II. p. 312 ſa. 
— Boͤks Geſch. der Univ. Tuͤb. p. 128 Sq. | 

£) Moruor. T. J. p. 253- 

g) Morızrı Cimbria litt. — Moruor. T, II. p. 440. 483. 516. 554 - 
Hift. Bibl. Fabr. P. IV. p.438 fq. 
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61. — — Schriften : Annotat. in lamentationes Jeremiz Fran. | 

1581. 79. 4. — Paftor evangelicus f. de legitima paftorum evan- 
;, vocatione, officio & prefidio. Heidelb. ı550, 8. Ambergz, 
8. — Harmonia evangelica; Comment. in Adta ‚Apoft. & ep, 
tom. & Cor. alle unter der Auffchrift: Opera theol. Francof, 
. II. 4. — Synopfis de Patribus &c. ib, 1612, 4. ins Englifche 
feßt Lond, 1635. 8. — Doctrina de pra&deftinatione &c. ib. 1609, 
— Örationes. Ambergz. 1592. 4. 1595. 8 — Einige Streits 
ften u. a. Abhandlungen. h) Deffen Sohn 


Daul Toffanus oder Touffain geb. den 27 Sept. 1572. 
Thurm des Schloffes zu Montargis, wo Damals fein Vater 
en des parififchen Blutbads fich verborgen hatte. Er fludirte zu 
orf die Philofophie, und zu Genf die Theologie; lehrte hernach 
Zeitlang an der Schule zu Deventer und Amſterdam die lat. 
griech. Sprache ; reif’te 1598. nad) Engeland und befuchte 
Iniverfitäten zu Drford und Cambridge; von da gieng er nach 
tfreich, und nachdem er bie vornehmften Stadte des Königs 
8 befehen hatte, nach Heidelberg zurüd. Die Doctorwürde 
ft er 1599. zu Bafel; wurde das folgende Jahr Prediger zu 
ttenthal in der Pfalz; 1608. geiftlicher Math zu Heidelberg; 
nte 1618, der Eynode zu Dordrecht bey, und fiarb 1629. æt. 
zu‘ Hanau, wohin er fich twegen dem Krieg begeben hatte. — 
Schriften : Phrafeulogia Terentiana. Oppenhemii. 1613. 8. — 
riridiun locor, theol. Rafıl. 1652. 8. — Index in S. Biblia lo- 
etiffimus ex latina Imman, Treniellii & Franc. Junii verfione V. 
t Bez& N. T. Francof. 1623. fol. auch unter der Auffchrift : 
con concordantiule siblicum &c, ed. Jo Frıp. CLorz ib. 1687. 
(2 Thle. 1697.) — Die gloffirte Bibel, nach Luthers Ueber⸗ 
ng, mit Anmerkungen. Heidelb. 1617. fol. (8 Thlr. ) Sranff. 
. fol. (8 Thlr.) 1693. grfol. (8 Thle. ) Efol. (7 Thlr.) Mins 
1716. grfol. m. K. (11 fl.) Zu calvinifch ; Daher wurde er von 
. Wınfelmann in einer Difput. Gieflz. 1617. 4 widerlegt, 
Da er eine Apologie dagegen gefchriebert hatte, 1618. 8. in eis | 


— 





fita &c. per P. Toſſanum. Heidelb. 1603. 4. ſehr vollſtaͤndig. — Ora- 
iones funebres per Sim. Steniutn & Paul, Schedium. — Avamı V. 
neol. p. 332 - 344. nah Tofjan und Stenius. — Faszusrı theatt, 
.320, = Niceron. 19 Ch. p- 366-378. | 
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chriften: Praurı Comadiz c. n. Francof, 1619. und ı6qt. gm. 
ir brauchbar. — Lexicon Plautinum. Hanoviæ. 1634. 8. — Tx- 
MTII Comadiz c.n.— SALLUSTIUS c.n, — Eledta Symmachiana ; 
xic, Symmachiarum & Calligraphia Symmach, Neapoli Nemetum, 
117. 8. edirte auch Epift. Symmachi. — Analyfis logica epift. ad 
din. & Coloff, — Lexicon criticum lat, — Poëmata &c, I) Def 
N Sohn 

Daniel Pareus geb. 1605. zu Neuhauſen in der Pfalz; wur; 
zu Kaiſerslautern, mo er eine Schule errichten follte , den 17 
I. 1635. zı. 30. von den Soldaten des Faiferlichen General 
alles, ben Eroberung der Stadt, nebft andern ermordet, Man 
von ihm: QuiNTILIANI Inftit. orat.c.n.— LucrETIUSc,n. und. 
icon Lucietianum. — HELIODoRI Aethiopica c.n, — SALLUSTIUS 
an. &c, 


Abraham Sculterus geb. den 24 Aug. 1566. zu Grünberg 
Schleſien; fludirte zu Wittenberg und Heidelberg; wurde, nach⸗ 
ms er eine Zeitlang Prediger zu Echrisheim geweſen war, Pres 
cr und Afleflor Confiftorii, hernach Hofprediger und 1618. Dod. 
© Prof. theol. endlich twegen der damaligen Kriegsunruhen, Pre 
zer su Emden, mwo er den 24 Det. 1625. flarb. Er war fehr ars 
Ham, und fuchte den Frieden durch Stilifchweigen und Nichtpo⸗ 
miſiren su befördern. — — Schriften: Medulla theologiz patrum, 
i ante concilium Nicenum floruerunt. Amft. 1598. 4 Heidelb, 
06.1613. IV. 4. vorzüglich; er flellt darinn Die Lehre der Bis 
r aus ihren Schriften im Zufammenhang vor. — Annales evange- 

Sec. XV. renovati, decades II, Heidelb, 1618. 8. — Exercita- 
ones evangelicz in loca difficiliora IV. evang. Amſt. 1624. 4. — 
inciones in Jefaiam, Hanov. 1621. 4. (16 gr.) — Conc. in P&l- 
os. Francof. 1619 III. 4. (2 Thle.) — Conc. in ep. ad Rom, 
‚ eod. 8. (18 gr.) = Conc. in ep. ad Hebr. Francof. 1616, 4 
6gr.) — Obferv. in ep. ad Tim. — Predigten ıc. m) 


Johann Pifcator geb. den 27 März 1546. zu Straßburg, 
» er, fo wie zu Tübingen fludirte, und hernach die Theologie 


— 





Hift. Bihl. Fabr. P. VI. p. 299- 302. 314 fg. — Frzuerl.c. P. I, 
p. 501 ſa. — Bayıe h. v. — Mornor. T. I. p. 954. 

Barureh. v. — Vita &c. per fe ipſum. — Hiſt. Bibl. Fabt, P,I- 

p- 324, P. III. p. 429. — Frener 1. c. P. I. p. 424 ſq. | 



















an des franten Marbads Seelle Ichrte; weil er aber bie 
der tefermirten Kirche vertrug, und son ſeinen Meinung ea 
aus nicht abgehen wollte, ſo erhielt er feine Entlaffung _ N 
gab ſich nach Herboru, me er vicle Jahre als Prof, thal a 


ü 
kun 
kırb 


16 gr.) — Comimentarüi in V. Teit, Herborne. 1646-58 1, 
fol. <8 Thlr. oder 9 fi.) auch über einzelne Bücher ing. — 
firte deurfche , von ihm ſchlecht überfegte, Bibel. Yafel, M 
fol. 25 Ihle.) Bern. 1719. fol. {4 Thlr.) wird nicht ſcht mb 


tet. — Luci communes &:, n) 


Deter Molindus oder du Monlin geb. den 18 Kt. 
auf dem Schloß Buhi ohmwen Berinay in JIsle de France / u 
ſeine Aeltern wegen der Neligion geflohen waren. In den 
ſiſchen Blutbad hatte ihm die getreue Magd feines Vattib 
Leben gerettet. Er ſtudirte hernach zu Sedan, Paris, 
und Leiden. Hier wurde er 1392. Profeſſor der Philoſophie / 9 I 
hatte den Hugo Grotius zum Schuͤler, fo wie den Joſ. %4 ud 
Scaliger , deſſen Tiichigenoffe er war, zum Freund und ) ie 
ter. Hernach wurde er 1599. Prediger der reformirten Gem 
zu Paris, und lad dabey über des Hippokrates Aphorifmen. R 
Prinzeffin von Navarra, Catharina von Bourbon, nahm # 
zu Charenton zu ihrem Hofcapellan an, und er begleitete fic, daß 
fi) mit dem Herzog von Lothriugen vermählte, nach Lorhringe. 
Nach ihrem Tod 1604. übernahm er feine vorige Stelle zu Pardı 
die er 21 jahre bekleidete. In diefer Zeit ſtuͤrmte der Poͤbel amd 
fein Haus, dag auch eine Wache fein Leben fehügen mußte. W 
Verlangen K. Jacobs I. reifte er 1615. nad) Engelland , und w 
hielt nebft dem Doctorhut eine Prabende zu Cambridge, und de 
durch 200 Pf. Et. jahrliche Einkünften. Weil (Moulin pon diefem Ri 
nig 1620. fehriftlich verlangte , er möchte feinem Schtwiegerfohn, den 
unglüclichen Friederich V., zu Hulfe fommen, fo mußte er, de 
der Brief aufgefangen wurde , nach Scdan fliehen, wo man ihe 
zum Prediger und Profeffor der Theologie annahm. Won 1623- 
1625. hielt er fich wieder in Engelland auf, und fchrieb gegen der 





m 


n) Rıcn. Sımon Hiſt. crit. — Maxsmu Bibl, bibl. p. 99 fa — La Loue 
Bibi. ſacra. 





— 
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er MD. Derron, der den 8. Jacob in einem Buch angegriffen 
see. Nach des Königs Tod kehrte er nach Sedan zuruͤck, und 
12 S daſelbſt den 10 Marz 1658. Ein heftiger Gegner der Katho⸗ 
eum ! Non diefen wurde er fo fehr gehaßt, daß man ihn in dem 
Aa x expurgat. zu Trident unter Die erfien Kezer fegte. — — 
CE ziften: Nouveaute du papifme &c. contre le Card, du Perron, Se 
zu 1623. fol. rar. Genev. 1633. 4. auch Deutſch, Weſel. 1632. 
C 1%hle. 12 gr.) vorzüglich. — Iconomachus f, de imaginibus & 
rem mn cultu. Sedani, 1635. ı2. rat, — De monarchia temporali 
Im w-äfcis rom. Lond, 1615. 8. (1Thlr.) Genev. 1614. 8. (6 gr.) 
-  WNouvelle Decouverte du Myftere d’Iniquire. Haye, 1662. 4 
3 FR. 30 fr.) — Tr. de peregrinationibus fuperfitiofs; tr. de alta 
ibu & facrificiis chriftianorum, Hanov. 1607. 8. — Defenfe de la 
foy <atholique &c, auch lat. London. 1614. 8. — Anatomia Armi- 
mar⁊ ã ſmi. Lugd. B. 1619.74. (16 gr.) — Anat, mifle, ib, 1637. 8. 
(6 Sr.) Sranzgöfifch ib. 1638. 8. (16 gr.) Sedan. ı655. 8. (16 gr.) 
“= Weraclite, ou de la vanite & mifere de la vie humaine ; deutſch 
— Joh. Dan. Jacobi, 1721. 8. — Theophile, ou tr. de Pa 
? W;our dhvin &c. auch deutfch, durch ebendenfelben. — Du combat 
> -Chretien &c, II. 8 auch deutfch durch denfelben. — Viele andere 
Tractate ꝛc. — Opera, philofophica, Amft. 1645. 8. (al gr. oder 
- ıfl 24 fr.) 0) Deflen Cohn 2) 

Peter Molinäus oder du Moulin geb. 1600. Er fludirs 
se zu Sedan und Leiden, aud zu Drford und Cambridge ; wur⸗ 
de auf diefen englifchen Univerfitaten fowohl, als zu Leiden mit 
der theologifchen Doctorwuͤrde beehrt; alsdenn, nachdem er fich 
einige Zeit in Irland aufgehalten hatte, 1660. Hofcapellan bey 
K. Carl Il. und zuletzt Prabendarius zu Cambridge , wo er den 
zo Dct. 1684. ſtarb. — — Schriften: Clamor regii fanguinis ad 
cœlum adverfus parricidas Anglicanos. 1652. 4. rar; gegen (Milton, 
der den an Carl I verübten Königemord vertheidigte, und diefe 
Schrift irrig dem Aler. Morus zufchrieb; denn Moulin hatte fie 
Diefem zum Druck uͤberſchickt. — Tr. de la paix de l’ame & du 
oontentement de lefprit, Sedan. 1660. 4. (2 Thlr.) Amſt. 1719. 





SPA 


0) PoreE - Brount. p. 958 fg. — Baııer. T. VI. p. 136 ſq. — Freuen 
L c P.I. p.600. — Hift. Bibl. Fabr. P. III. p. 394 fg. — Monnor 
1. c. T. I. p.992fq. T. II. p. 545 fg — Bares hi. v. 


(Zweiter Band.) | Fi 
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bum. Franek, 1644. fol, (1Thlr. 16gr. ) fehr dunfel, — Comm, 


in Prophetas minores, Lugd. B. ı652. fol. ib. 1689. fol, (4 Thlr. Jo. 


Comm, in Pfalmos, ib, 1660, fol, ( 2 Thlr. 16 gr.).— Comm, in 
Cant. Canticor. ib, 1666. 4. (18 gr.) Hier find die allegorifche Aus⸗ 
ſchweifungen aufs höchfte Getrichen. — C, in Danielem, ib, eod, 4. 
(18 9r.) — C. in Ezech, & Jerem. Amft, 1669. fol. (4 Thlr.) — 
C. in ep, ad Hebraos. Lugd. B. 1659. 4. Amft, 1665. 4. (1 Thlr. 
18 gr.) — C. in ep, ad Rom, Lugd, B, 1665. 4. (2 Thlr.) 2 60. 
in ep. Judæ. ib, 1666. 4. — C. in epiſt. ad. Tim, ib, 1669. 4 
Cı Thlr.) — ad Tit. ib. eod. 4. (Iogr.) — ad Ephef. ib, eod, 4. 
(1 Thlr.) — ad Gal. ib. 1668, 4. (1Thlr.) — ad Philipp, ib, 
1669. 4. (18 gr.). — ad Coloſſ. ib, 1669. 4. (18 gr.) — Cogitatio- 
nes de Apocalypfı, ib, 1666. 4. (18 gr.) Ueberſpannte Jmaginas 
tion. — Contideratio principii evangelii Johannis contra Socinum. 1% 


1654. 4. (1Thlr. ı2 gr. oder goft.) — Comm, in Ev. Joh. ib, 


1670. & (2 Thlr.) — Summa dodtrinz de foedere & teftamento 


Dei. 1648. ı2. Francof. 1704. 8. (45 fr.) Eine Lieblinggidee 


Der Eocejaner ! wie De Sabbato & quiete N. T. Lugd. B. 1648. 12. 
— LUonfideratio Judaicarum quæſtionum & refponf, LXI, contra Vos 
fium. Amſt. 1661. 4. — Summa theologiz &c. Lugd, B. 1661. 4 
Genev. 1665. 4. (2 Thlr. 16 gr. oder 2fl.) — Lexicon & Comment, 
fermonis hebr. & chald. Lugd. B. 1669. fol. Amft. 1700. med, ful, 
(6 Thlr. oder 7 fl. 30 fr.) audt. a Jo. Henr. MAIo. Francof. 1714. 
fol, (3 Thlr.) denuo auct. a Jo. Chur. Frıp. ScHhurze. Lipf. 1776, 


1. gm. Myſtiſche und tnpifche Erklärungen, welche Coccejus 


liebte , find weggelaſſen, daga gen beffere , befonderg aus dem Aras 
bifchen und Sprifchen,, auch neue Radices angegeben. — Opera 


Amft. 1675. VIIL fol. (60 Chir.) Francof, ı702. VIIL med, fol, . 


(16 Thlr. oder 24 fl.) dazu kamen Opera anecdota theol, & philol, 
Amſt. 1706. II. fol, (15fl.) q) 


einrich Alting, des aͤltern Menſo Altings Sohn, geb. 





4) Sein Leben dur Sal. v. Til. — Hiſt. Bibl. Fabr. P.I. p. 252 ſq. 


P: IV. 2.93 — Walchs Einl. in die Rel. Ste. aufler der Luth. 8. 
38. p- 251-773. — Benthems Hol. K. und Schulenſtaat. p- 116. — 
Yliceeon. 3 Ch. p. 214-234... — KoenısBibl. V. & N. h. v. — 
BAILLET. T. II. p. 215. — Foprans Bibl. Belz. T. II. p.618. - 
VXIEMOET Athenz Friſiacæ. p.300- 326. — Lebensbeſchr. von einigen 
vornehmen Maͤnnern, hol. P. III. p. 35 = 53. 
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den 17 Febr. 1583. zu Emden, wo ſein Vater als Oberpfarrer und 
Praͤſes Conſiſtorii 1617. xt. 76. ſtarb. Er ſtudirte zu Groͤningen 
und Herborn; begleitete den Grafen von Naſſau, hernach den 
Pfaͤlziſchen Kurprinzen als Informator nach Sedan, und dieſen 
letztern noch weiter nach Engelland; wurde nach feiner Ruͤckkunſt 
1613. Prof, locor. commun, zu Heidelberg, und 1616. Director der 
Sapienz, wohnte auch der Dortrechtiihen Syuode bey. Da Hei 
delberg durch Tilly geplündert wurde, fo fam er in groffe Leben 
gefahr, durfte aber doch endlich mit Ddeffen Genehmigung nad 
Schorndorf ins Würtenbergifche entweichen. Von da begab er fi 
1623. über Emden nad) den Haag zu dem verjagten Kurfürft , def 
fen Prinzen er unterrichtete, big er 1627. als Prof. theol, nach Groͤ⸗ 
singen berufen wurde , wo er nach auggeflandenen vielen Wider 
waͤrtigkeiten, den 25. Aug. 1644. flarb. — — Schriften: Proble 
mata tum theoretica tum pradtica. Amſt. 1662. 4. (2 Thlr. oder 
2 fl. 30 fr.) — Theologia hiftorica, ib. 1664. 4. (1 Thlr.) zwar 
gut, aber nicht vollfiandig. — Theologia elendica. Bafıl. 1679. 4 
Cı Thlr.) Anıfl. 1654. 4, — Methodus theologiæ didacticæ c. meth. 
theol, catechetic®. Amit. 1650. 56. 62. 12. Tiguri. 1673. 12.— 2 
Exegefis Aug. Confeflionis c. fyllabo controverfiarum Lutheranarum, 
Amit, 1652, 4. — Hit, eccl. Palatina. Amft. 1664. 4. — Hill. lacız 
. & prof, compend, Groninge 1691. 8. (12 gr.) — Scripta theol 
Heidelbergenfia. Amft. 1646. II. 4. (2 Thlr. r) — Deffen Cohn 
Jacob Alting, geb. den 27. Sept. 1618. zu Heidelberg; ſtu 
dirte zu Gröningen und Emden vorzüglich die orientalifche Spra 
chen; wurde 1643. auf jener Univerfität Prof. L. O., endlich 1667. 
Prof, theol. und flarb den 20, Aug. 1679. Er hatte groffe Etreitig: 
feiten mit Sam. Mareſius, die endlich durch die Staaten muß. 
ten beygelegt merden. — — Gchriften: Conipend. Gramm, hebr. 
Marp. 1692. 8. (6 gr.) — Gron. 1658.8 (8 gr.) — Fundamer- 
ta pundtationis linguæ S. Gron, 1675. 8. (20 gr.) Francof. 1717. 8. 
(20 gr.) — Hebr&orum respubl, fcholaftica. Amft. 1652. 12. rar. 
— Comment, in Pentateuchum ; in Jeremiam; in ep. ad Rom, & 
Coloſſ. — Comment, in ep. ad Hebr, Amſt. 1646. II. fol, (25 Thlt.) 
— Comment. in loca feledta V. & N, Teſt. — Thefaurus Groningenfs 


r) Effigies & vitæ profeffor. Groning. — Maresıı orat. funebr. Gron. 
. 1644- 4. — Bavız h, vom Aeimmanns Hit. litt. P. 3 P. 148. ⸗ 
Hiſt. Bibl. Fabr. P. IV. p. 386. ſq. — Joccher 1. c. 
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Differtat, theol. & philol. Amft. 1698. 4. — Acad. Differtat. hepta- 
des II. Gron. 1671. 4. (1 Thlr. ı2 gr. oder 1 fl..45 fr.) — Schi. 
:lo, f. de vaticinio patriarch® Jacobi Lib. V. Franek. 1662, 4. (1 fl. 
45 fr.) — Opera &c. ed, BALTH, BECKER, Amft, 1684, V. Tomi, 
fol. rar. (40 Thlr.) daben ift fein Leben. s) 

Johann Claude, geb. 1619. zu Sauvetat in der Bandfchafe 
Agenois, mo fein Water Prediger war. Er felbft wurde, nach⸗ 
dem er feine Studien zu Montauban geendigt hatte, 1645. Pres 
Diger zu la Treyne, dann von St. Africa, nad) 8 Jahren zu Nies 
mes, to er wegen feiner befondern Gefchiclichkeit im Vortrag 
groffen Benfall hatte. Nach 8 Jahren wurde ihm hier fowohl, als 
4 Jahre nachher zu Montauban dag Predigen vom Hof unterſagt. 
Er murde hierauf 1666. Norfteher der Gemeinde zu Charenton. 
Aber da den 22. Det. 1685. das Edict von Nantes widerrufen 
mar, fo mußte er innerhalb 24 Stunden dag Königreich räumen. - 
Er begab fich zu feinem Sohn nad) dem Haag , genoß von bem 
Statthalter kurze Zeit ein Jahrgeld, und flarb den 12. Yan. 1687. 
— — Schriften: Reponfe aux deux traites intitules: La perpetuit& 
de la foi de l’eglife catholique touchant l’evchariftie, Charenton, 1665. 
8. gegen Ylicole. — Reponfe au livre de M. ARNAUD intituld: La 
perp. de la foi &c. ib. 1671. Il. 8. — Defenfe de la reformation 
eontre le livre intitule: Prejuges legitimes contre le Calviniftes. Haye, 
1682. 1I. 12. &c. — Oeuvres pofthumes, Amft, 1688. 89. V. 12. 
Enthalten verfchiedene Abhandlungen und Briefe. 

ob. Heinrich Heidegger, geb. den 1. Jul. 1633. zu Bis 
rentfchmweil, einem bey Zurich gelegenen Dorf, wo fein Vater Pres 
diger war. Da er feine eltern frubseitig verlohr, fo wurde er 
von einigen Gonnern in feinem Studiren zu Zurich, Marburg und 
Heidelberg, unterflügt. Zu Heidelberg ernannte man ihn zum aufs 
ferordentlichen Brofeffor der hebr. Sprache und zum ordentlichen 
der Weltweisheit. Bald darauf gieng er 1659. als Prof, theol, & 
hift. eccl. nach Steinfurt. Indeß machte er 1661. eine gelehrte 





s) Cremenrt Bibl. hit. T. I. p. 230. — Crerc Bibl. univ. T.. IV. — 
Bayıe h. v. — Magna Bibl. eccleſ. T. I. p. 353. faq. — Konmio 
Bibl. V. & N. h. v. — Ferrens Bibl. Belg. T. I. p. 498. — Joe⸗ 
der 1. c. 

t) Vie &c, par Devezz, Amft. 1687. 12. — Burız bh, v. = Tliceron. 
5 Th. p. 125-136, " 
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Keife nach Holland ; mußte aber 1665. wegen bed Krieges nad 
Zürich zuruͤckkehren, und wurde daſelbſt gleich Prof. mor. Er follte 
an die Stelle des ungluͤcklichen ertrunfenen Hottingers nach Lei⸗ 
den, und 1681. nad) Gröningen gehen, blicb aber al Prof. theol, 
zu Zurich , und ftarb ben 18. Yan. 1698. æt. 65. Er bat die 
Formulam confenfus Helveticam gegen den Amyraldus entworfen. 
(Cf. PEAFFII Difp. de F. Conf, Helvet. Tub, 1722. 4.) — — 
Schriften: De hift. S. Patriarcharum exercit, ſelectæ. Amft. 1667.71. 
und 1680, II. 4. Tig. 1729. Il. 4. (3 Thle.), — Es find 47 Abhand⸗ 
lungen , in welchen die Gefchichte des 1. B. Mofig mit vieler Ge 
lehrſamkeit erläutert wird. — Anatome concilii Tridentini. Tig. 1673. 
II. 8. Cı Thlr.) gegen Auguftin Reding, Abt zu Einfiedien ; die 
Saͤtze nad) Caranza, und die Gefchichte der KRirchenverfammlung 
nach Sarpi, mit fheologifchen Anmerkungen , fehr gründlich. — 
Tumulus consilii Tridentini &c, contra A, Repına. Tig. 1690. IL 4 
(3 Thlr. 12 gr.) — Hiftoria Papatus &c. contra Maimburgum ; cum 
Guicciardini kift, Papatus, Amft, 1684. u. 1698. 4. (1 Thlr. 12 gr.) 
auch franzöfifch. — Ein gründlicher Commentar über die Anatome, 
Er bediente ſich dabey bes Chemniziſchen Werks, und widerlegte 
des Redings Concilii Tridentini veritas inextincta &c. 1684. fol. 
— Mytterium Babylonis £. in Apocalypfeos prophetiam de Babylone 
magna diatribz, Lugd. B. 1687. 11. 4. (4 Thlr.) — Corpus theolo- 
gie chriftiane &c, f. theologie didacticæ, elenchtice, moralis & 
hiftoricz fyftema, Tig. 1700. 1932. II. fol. (6 Thlr. oder 7 fl. 30 fr.) 
Unter den Syſtemen diefer Art ſehr vollftändig. —. Medulla theolo- 
giæ chrilt, ib. 1696. 1702. u. 1713. 4. (1 Thlr. 16 gr. oder 3 fl.) 
Auszug aus dem gröffern Werk, — Medulla medulle &c, ib. 1701. 
8. (30 fr.) ein Compendium. — Enchiridion biblicum. Tig. 168ı. 
1703. 8. ed, IV, 1713. Amft, 1688. 8. Jenz 1723. 8. (16 är.) ein 
fehr gutes hermenentifches Handbuch, obgleich die Schrifterflärer 
nicht richtig genug angegeben find. — Labores exegetici in Jofuam, 
Matth. epift. ad Rom, Cor. & Hebr. Tig. 1700. 4. — Exercitatio- 
nes bibl. Capelli, Simonis , Spinofz & aliorum ſ. aberrationibus, 
ſ. fraudibus oppofitz. ib. 1700. II. 4. (2 Thlr. 12 gr.) dabey fein 
geben. — Differtat, ſelectæ theologianı dogm, hift. & moralem illo- 
ftrantes. ib, 3675-40. IV. 4. (4 Thlr.) — Hilft, vite & ohitus 
J. H. HoTTINGERI. lib. 1667. 8. u) 


u, Hif. Bihl. Fabr. 1: III. p. p. 379 ſq. — Bunpeı Iſag. — Stolle J. e. 


— — 
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Daniel Chamier ans Dauphine gebürtig; anfangs Prediger 
zu NMontelimar, hernach von 1612. an, Prof. theol, zu Montauban; 
hier wurde er den ı6. Det. 1621. in der Belagerung der Stadt 
von einer Kanonenkugel getödet. Emer ber gründlichfien Theologeg 
feiner Kirche. Sein Hauptwerk iſt: Panftratia cacholica f corpus 
controverfiar adv, Pontifcios. Genev. 1606. V T. fol (10 Thlr.) 
ib. 1629. IV. fol, (12 Thlr.) Er widerlegt darin vorzüglich dem 
Bellarmin. — frid. Spanheim machte einen Auszug daraus, um . 
ter der Auffchrift: hamierus contradtus. ib. 1645. fol. (4 Thlr. 
16 gr.) Die Vollendung des groffern Werks wurde durch Chas 
miers Tod unterbrochen. Gonft fchrieb er auch Corpus theologicum 
f. loci communes theol. ib. 1653. fol. (1 Thlr.) daben feine epifto- 
læ Jefuitice. X) 


Philipp Mornäus oder de Mornay, Herr du Pleſſi⸗ 
Marly, Parlamentsrath, und Stadtrichter zu Saumur, geb. den 
5. Nov. 1649. zu Buhy, aus einem alten adelichen Geſchlecht. Er 
ſtudirte zu Paris, nebſt den Sprachen und ſchoͤnen Wiſſenſchaften 
auch die Theologie; denn man hatte ihn dem geiſtlichen Stand 
gewiedmet, in Hofnung, ſeiner Mutter Bruder, Philipp du Bec, 
damaliger Biſchof zu Nantes und nachmaliger Erzbiſchof zu Rheims, 
wuͤrde ihm zu eintraͤglichen Pfruͤnden verhelfen. Seine Mutter 
brachte ihm die reformirte Religion, zu welcher ſie ſich bekannte, 
im Joten Jahr bey. Pach dem Pariſiſchen Blutbad 1572. reif’te 
Mornay nach alien, Deutfchland , Holland und Engelland. 
K. Heinrich IV, der ihn fehr liebte, machte ihn 1590, zum Staates 
rath, und er leiftete ihm viele wichtige Dienfte. Da aber der Koͤ⸗ 
nig 1592. die Religion änderte, entfernte ſich Mornay von Hof; 
und da K. Ludwig XII. ihm 1621. das Gpuvernement von Sau⸗ 
mur nahm , fo begab er fich in feine Baronie de la Foret in Poiton, 
wo er den 11. Nov. 1623. ſtarb. Man nannte ihn den Pabſt 
der Hugenotten, weil ihm dieſe Neligiongparthei, da er fie bey jes 


— Yliceron. 13 Th. p. 52-59. — Walchs Einl. in die Del. Streitigk. 
auffer der luth. Kirche. 3 Th. — Kaznıc Bibl. V. & N, h, v. — Hill. ‘ 
Bibi. Fabr. P. III. p. 379. P. VL p. 147 - 150. == Monuor T, J. 
p. 356. II. p. 281. 293. 

x) Hit, Bibl. Fabr. P. Il. p. 205. — Uhfe eben der Kirchenlehrer des 
16. und ıyten Jahrhunderts. p. 556 ſq. = Barız h, v. — Gtollel. c. 
Moxuor l. c. T. II. p. 54% oo. \ 
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der "Selegenheit nachdrücklich unterftußte, fehr ergeben mar. Er 
verband mi: einer grundlichen Gelchrfamteit eine ungeheuchelte Srons 
migkeit. — — Schriften: Tr. de la verite de la religion chretiem- 
me; a Leide. 1651. 8. (1 Thlr.) ing Lateinifche uͤberſetzt durd 
Breithaupr, Jene 169%. 4. (1 Thlr.) und von andern, Antw. 
1583. 8. (1 Thlr.) Herborn. 1592. und 1609. 8. (16 gr.) deutſch, 
Srunff. 1616. 4. (1 Thlr.) auch italienifch ze. Daben zu merken: 
Eırmarnı Lusını Comp de verit. rel chr. ex libro Morn:ri, Ro 
ftoch. 1610. 4. Man liest aber licher das Driginal, welches fehr 
ſchoͤn, nur vielleicht zu gelchrt, verfaßt ift. YMornay flreitet darin 
ohne Noth zu meitlaufig geaen die Gotteslaugner, Heiden, Ey 
furer, Juden u. a. Unglaubige , flatt daß er mit flarfen Grunde 
Die Gewißheit der evangelifchen Gefchichte beweifen ſollte. — My 
fterium iniquicetis f. hilt. Papatus. Salmurii:; zu erft fransofifch, 1611. 
fol, rar; hernach lat. ib. 161 . fcl. (2 Thlr.) 1622. 4. (1 Th. 
16 gr.) wegen feiner Gründlichfeit oft aufgelegt. — De S. Er 
chariltia. Hannov. 1605. fol. (2 Thlr.) ib. eod, II. 8. Cı Thlr.) 
fransöfifch , Saumur. 1609. fol. (3 Thlr.) und in 8. (12 gr.) — 
De l'egliſe. Lond. 1578. 8. lat. Genev. 1585. 8. — De ftatu Galliz 
a. fehr var. — Memoires d’Etat. Par. 1624. 25. Il. 4. Amft. 162 
TI. IV 4 rar. Anft 1752. IV. 4. (8 Thlr.) Eie gchen von 157 
1623. und enthalten viele merkwuͤrdige Anecdoten. — Biblia n- 
turz ; auch 1646. ing Holländifche uͤberſetzt. — Meditationes in 
Pfalmos & alia Scripturs loca &c. y) 

Moſes Umrraldus oder Amrraut, geb. 1596. zu Yours 
gueil in Touraine; fiudirte zu Poitiers die Mechte, und wurde 
Licentiat ; hernach die Theologie zu Saumur, mo er Prediger, md 
1633. Prof. theol. wurde. Wegen der Gnadenwahl hatte er Streit, 
Der endlich 1645. auf der Synode zu Charenten beygelegt wurd. 
Man hielt ihn für einen Armintaner, weil er feines Lehrers Ca⸗ 
mcro Meinung von der Allgimeinbeit der Gnade angenommen bad 
tc. Er ftarb den 8. jan. 1664. und wurde von vielen ale ein rede 
(haffener Mann bedauert. Die legten 10 Jahre theilte er die Eiw 





y) Hift. de la vie de M. Mornay &c. Leide, 1647. 4. (ı Xbir.) re 
leienswurdig. — Macnı Crrsı Sinzularia Plefhaca. Hamb. 1724 .- 
Pors-Bıovxt. p 872. fa. — Macırı Eponım. h. v. — Mornor |. & 
T. 1. p. 524. — Frevras Annal. litt. p. 615. fg. — Vosrıı Cat. bie. 
rar. h. v. — Genpss Floril. p. 256, 
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fünften feiner Pfarren unter die Armen. — — Schriften: Tr. de . 
la predeftination. Saumur. 1634. 1658. 8. lateinifch, ib. 1634. 4: 
Darüber gerieth er mit River, Spanheim, Molinaͤus, Heideg⸗ 
ger und Jurieu in Streit. — Defenfio doctrinæ Jo. CaLvını de 
abfoluto reprobationis decreto. ib. 1641. 4. (1Thlr. 12 gr.) auch 
franzöfifch., ib. eod. 8. — Paraphrafe fur l’epitre aux Colofles & 
Theflal. ib. 1645. 8. 1665. 8. — — Sur tous les epift. de St. Paul. 
ib. 1644. VII. 8. darunter die an Die Galater für die beſte gehal⸗ 
ten wird. — — Sur Pevangile felon S. Jean. ib. 1651. 8. — — 
Sur les adtes des S. Apotres, ib, 1654. 8. — Paraphrafis in Pfalmos, 
ib. 1662. (2Thlr.) — De myfterio Trinitatis. ib. 1661. 8. (I8 gr.) 
— Declaratio fidei circa errores Arminianorum, ib. 1646. 12. auch 
frangöfifch in 8. — La morale chretienne. ib. 1652. VI. 8. — Ire- 
nicum f. de ratione pacis in religionis negotio inter evangelicos confti- 
tuendæ confilium. ib. 1662. 8. (I2 gr.) — Thefes theologicz. ib, 
1660. und vermehrt 1664. 4- J La vie de Franc. de la Noue &c. 
Leide 1661. 4. ſehr rar. — Predigten und. Streitſchriften ꝛc. 2) 

Edmund Alberrin, geb. 1595. zu Chalons an ber Marne, 
farb als reformirter Prediger zu Paris, den 5. Apr. 1652. Er 
fhrieb : De l’euchariftie de 'ancienne eglife, Genev. 1633. fol. lat. 
überfegt durch Dav. Blondell: De Fuchariſtiæ facramento &c. 
Daventr 1656. fol. (4 Thlr. 16 gr.) Einige‘ Streitfehriften legen 
dem Dionyf. Arropagita. 

Franciſcus Gomarus, geb. den 30. Jan. 1563. zu Brügge; 
fiudirte zu Straßburg , Neuftadt, Heidelberg und Oxford; tours 
de anfangs Prediger ber Niederlandifchen Gemeinde zu Frankfurt; 
hernach Prof. theol. gu Leiden , wo er fich mit feinem Eollegen, 
"Zac. Arminius, heftig herumtummelte ; ferner Paftor und Prof. 
theol & hebr. L zu Middelburg; 1614. Trof. theol, zu Saumur; 
endlich Prof. theol. prim, & hebr. L. zu Gröningen , und flach 
den 11. Jan. 1641. Sehr arbeitfam, aber ein heftiger Difputator 
und eifriger Gontraremonftrant. — — Schriften: Lyra Davidis ſ. 
nova hebr. S. Scripturse potica. Lugd. B. 1657. 4. — Comment, 
in N, Teft, Amft. 1664. 4. auch andere eregetifche AShanblungen 





2) Bayıe h. v. — Koenıc Ribl. v. & N. — Morror. T. II. p. 551 ſꝗ. 
— Cıeuent I. c. T. I. p.i285. fg. — GerDES Floril. P. 18. — Walchs 
Einl. in die Rel. Streitigk. aufler bei Inth. Kirche. 3 Ch. p- 736-751 
— Joccher 1. c. 
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- De providentia Dei; de genealogia Chriſti &c. — Opera theol, 
Amit, 1664, med, fol, (15 Thlr.) a) 

Wilhelm Amefius oder Ames, geb. 1578. aus einer ade 
chen Familie in Norfolf und Sommerfetshire. Gr war Doct, theol, 
und Mitglied des Eollegüi zu Cambridge; weil er ſich aber auf die 
Seite der Presbpterianer lenkte, fo wurde er verfolgt. Er entwich 
nach dem Haag, und kam von hier als Prof. theul nach Franeker. 
Hier lebte er 12 Jahre, und begab fich zu der englifchen Congre⸗ 
gation nach Rotterdam, mo er bald 1633. æt. 57. farb, da er 
eben, meil ihm die Luft nicht guträglich war , nach Neu⸗Engelland 
in Amerika abreiſen wollte. — — Schriften: Puritanifmus Anglica- 
nus. 1610. 8. Aniſt. 1658. 12. engl. Lond. 1641. 4. Enthaͤlt die 
gehrfäge der Yuritaner. — Medulla theologica. Franek, 1623. Amt, 
1627. 28. 34. 41. 52. 59, in 12. (16 gr.) Engl. Lond ı2, Hol, 
ländifch Amſt. 1656. 12. Ein theologifches Kompendium, das fehr 
gefhägt wurde. — Die conicientia & eus jure vel cafıbus. Amſt. 
1630. 4. 1670. 12. (12 gr. oder ® fr.) Franek. 1693. 8. Engl 
Lond. 1643. 4. Deutfch,- Nürnb, 1654. 12. (8 gt.: fehr richtig 
und ordentlich, — Lectiones in omnes Pfalmos Davidis, Amft 1635, 
4. Lond. 1647. — Bellarminus enervatus. Franek, 1625. 26. IV. $. 
Amft, 1627. 28. 3ı. 1V. 8. 1654. 12. (1 Thlr.) Oxon. 1629. Lond, 
1633. 8. Dagegen: Vırı EBERMANnNT Bellarmin“s vindicatus a c» 
villis V. Amesıı, Jo. GErHArRDI &c IV, 12. - Opera, Anl. 
1658. V 8. (5 Zhle.) bh) Ein anderer Wilhelm Ames, ein engli 
fcher Duafer , der fich auch in Holland aufhielt, und mehren 
Schriften heraus gab, wird bisweilen mit dem erflen verwechſelt. 

Heinrich Hammond, geb. den 26. Aug. 1605. zu Cherſey 
in der Provinz Surrey. Kein Vater war Leibarzt bey dem älte 
ſten Prinzen K. Jacobs I. Er ſtudirte zu Oxford, neben der Thes⸗ 
logie , vorzuglic Humaniora ; wurde Rector der Kirche zu Penhurfl 
in Kent ; ferner Canonicus Collegii ædis Chrifi gu Hrford und Ora⸗ 
tor der Afademie, auch Hofprediger bey K. Carl I, dem er ſehr 
zugethan war. Er mußte währendem Streit mit dem König auf 
dem Schloß Holdenby gefangen figen, und wurbe erſt nady deſſen 
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a) Frener 1. c. P. I. p. 490. fg. — Forrens Bibl. Belg. T. i. p. 293 


fa. — Barız h. v. — Walchs Einl. 3 Th. 
b) Wırre Diar. biogr. — Barıe h. v. — Joechers Gel, Lex. von Ade⸗ 


lung verb. h. v. 
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Hinrichtung loggelaffen. In feiner Gefangenfchaft fchrieb er feinen 
Commentar über das neue Teftament. Nach feiner Befreyung leb⸗ 
te er zu Weſtwood; erhielt endlich den Kirchfprengel von MWortefter, 
ind farb den 25. Apr. 1600. Er blieb immer der bifchöflichen. Kir⸗ 
che zugethan, und hatte vielen Etreit mit den Katholiken, Press 
bpterianern , Independenten und Quafern. — — Schriften: Para- 
phrafis & Annotationes in N. Teft. c. n. Jo. CLERICI. Amſt. 1698. 
1702. IL fol. (6 Thlr.) Lipf 1714. fol. Clericus überfeßte fie aus 
dem Englifchen , in welcher Sprache fie 1689. zum Ötenmal heraus⸗ 
Samen. Obgleich Hammond barin manche befondere Meinungen . 
begt, und fich ohne Noth vieles mit den Gnoſtikern zu fchaffen. 
machte ‚ fo find doc) feine Anmerkungen Iefenswürbig , zumal da 
fie die Frucht von eigenem Nachdenken find. — Difput, de Anti» 
chrifto , und Difput. IV. quibus Epilcopatus jura ex S, Scriptura & 
Patribus adftruuntur , adv. Blondellum. Lond, ‘1650. 4. (2 Thlr. 
oder ı fl. 16 gr.) — De confirmatione poft baptifmum folemni, 
Oxon, 1661. 8. (15 fr.) — Pradical Catechifme &c. $rangöfifch 
überfegt : La pratique de la morale chretienne. Amſt. 1696. 8. 
(14 gr.) Ein vollftandiges Moralfoften; wurde mit groffem Bey⸗ 
fall aufgenommen. — Anmerkungen über die Pfalmen, in englis 
fcher Eprache ıc. — Alle Werfe in englifcher Sprache, Lond, 1684, 
W. fol, €) 

Johann Hoornbek, geb. ben 4. Non. 1617. gu Harlem; 
fiudirte zu Leiden und Utrecht; wurde 1644. Prof. theol. und Predis 
ger zu Utrecht ; 1653. zu Leiden, wo er den 1. Sept. 1666. flarb. . 
Er war ein zwar gelehrter und befonders in Sprachen wohlerfahr⸗ 
ner, aber heftiger Mann. — — Schriften: Inftitutiones theol, 
Lugd. B. 1658. 8. (1 Thlr. oder ı fl.) — Theologia pradtica, Trai, 
1663. II. 4. (4 Thlr.) Jenæ. 1698. 4. (1 Thlr. 12 gr.) — Schar 

de! daß der 3te Tom zuruͤckblieb. — Socinianifmus confutatus, ib, 
1662. III. 4. (4 Thlr. 16 gr.) im Auszug von Dav. Znibbe, 
Lugd.B. 1690. (1 Chir.) — De convincendis & convertendis Judzig 
Lib, VIII. Lugd. B. 1655. 4, (2 Thlr. oder ı fl. 45 fi.) — De 
„converfione Judæorum & gentilium, Lib. II. Amft. 1669, 4. (18 gr. 


na cu 





e) Freuen 1. c. p. 619 fa. — Popz-Brount. p. 1019 - 1021. — Kox- 
wıa BibL V. & N, — Mornor T. J. p. 995. — Cuaurerik h. v. - 
Woop Athene Oxon. — Stolle Anl. zur theol. Bd. p. 9. ſq. — 
Buonei lſag. 
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bufch ; endlich 1643. Prof. theol, zu Gröningen, und flarb daſelbſt 
den 18. Mai, 1673. zt. 74, da er nicht lang vorher den Beruf nach 
Leiden angenommen hatte. Wegen feines gelehrten Ruhms verlangs 
ten ihn mehrere Akademien. — — Schriften: Concordia discors & 
antichriftus revelatus &c, Amft. 1642. 8. (1 Thlr. 16 gr.) — Colle- 
gium theologicum ſ. Syftema univerfale. Groning&, 1658. 4. (2 Thlr.) 
ib. 1673. 4. (3 Thle.) — Theologiæ elenchticz nova fynopfis, ſ. 
Index controverfiarum Jac. Tirini S. J. refutatus. ib, 1648. IL 4, 
- (3 Thle.) — Theologus paradoxus retectus & refutatus. ib, 1644. 8 
(16 gr.) — Hydra Socinianifmi -expugnata &c, ib, 1651-1662, 
. II. 4 (6 Thlr.) wider Jo. VorLkeLi, lib, de vera religione, — 

„Foederatum Belgium orthodexum. ib, 1652. 4. (1 fl. 30 fr.) — De- 
fenfio fidei catholiee & orthodoxz, ib. 1662. 4. (1 fl. 45.) — 
Johanna Papiffa reftituta. ib. 1658. 4. (I Thlr. 16 gr.) wider Blon⸗ 
dell. — Chiliafmus enervatus. ib, 1664. 4. wider Serrarius. — 
Differtat, fylloge. ib. 1660. II. 4. (2 Thlr. 16 gr. oder 4 fl. 30 fr.) 
— Sehr viele Streitfchriften,, die er mit Brotius, Blondell und 
Voetius mechfelte ; denn er war ein eifriger Polemiker. — Auch 
beforgte er, nebft feinem Sohn, Heinr. Desmarets, in der EL 
zevirifchen Druckeren (Amſt. 1669. II. fol.) einen neuen fchönen 
Abdruck der franzofifchen Genfer Bibel mit unbedeutenden Ans 

merfungen. f) | 
—Givsbert Doer, geb. den 3. März 1589. u Heusden in Suͤd⸗ 
Holland; fludirte zu Leiden; wurde 1611. Prediger zu Vlymen, 
einem Dorf ben Herzogenbufch, hernach in feiner Geburteftadt; 
endlich 1634. Prof. theol. zu Utrecht, und flarb den 1. Nov. 1676. 
xt. 87. Er mohnte 6 Monate der Dortrechtifchen Synode bey ; 
zaufte fich mit Desmarets und Coccejus herum, und war ein - 
Seind des Carrefius und feiner Philofophie ; ein gelehrter Pedant, 
der in feinen Schriften mehr DBelefenheit, als Urtheilgfraft zeige. 
Zu feiner Zeit theilten fich die Theologen in Coccejaner und Voe⸗ 
tianer. — — Schriften: Politica ecclefiaftica, Amft. 1663 - 1673, 
IV, 4. (8 Thlr. oder 12 fl.) Er überfpannt darin die Kechte ber 
Geiſtlichkeit; daher fehrieb Lud. Molindus: Lunıomzı CoLvınk 
- Papa Ultraiedtinus f. myfterium iniquitatis. reductum a G, Voẽtio in 





2) Frauen 1. c. P, I. p. 704-707. — Hiſt. Bihl. Fabr. p. IV. p. 517- 
521. — Kosnic l. c. — Barıe h, v. — Vitæa profeſſot. Groning. — 
— Tliceron. 19 ICh. p. 442. 282. 
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1. 8. (1Thlr.) — Prodromus tradtatuum irenicorum. ib. 1664. 
1 Thlr.). — De pace ecclefiaftica, ib. 1636. 8. — Gebr viele 
re Abhandlungen , in englifcher, lat. -und frangöf, Sprache, 
, Streitfchriften ıc. 1) 


Deter Jurieu, geb. den 24. Dee. 1637. zu Mer in der Dioͤces 
is, wo fein Bater Prediger war. Er Fam nach geendigten Stu⸗ 
und nach zuruͤckgelegten Reifen, Die er nach Holland und Engel 
ı machte, an deſſen Etelle ; wurde hernach Prediger zu Vitre; fers 
Prof. theol. & hebr. L. gu Sedan; endlich Profeflor am Gym⸗ 
o zu Rotterdam, wo er den 11, Jan. 1713, ſtarb. Er führte 
Bayle, Basnage „ de Beauval, Arnauld und Saurin 
igen Streit, und war in feinen Schriften gu polemifch und his 


weil er fir feine Meinungen zu eigenfinnig eingenommen war.  ' 


h fiheiterte er durch feine unerfüllte Prophesenhungen an der 
calypfe. — — Schriften: De’ pace inter Proteftantes confultatio, 
. 1688. 8. (12 gr.) — Janua calorum cundtis religionibus re- 
a, Anıft, 1692. 4 (I2gr.) — Accõmpliſſement des propheties 
t la delivrance prochaine de l’eglife, Rotterd. 1686. II. 8. (1 Thlr.) 
Reformirten follten wieder nach Frankreich zuruͤckberufen wers 
‚ aber eg blieb unerfült. — Lettres paftorales, ib, 1688. III. 8. 
\brege de l.’hift du Concile de Trente de Fra Paolo Sarpi, Amtt, 
3. II. 8. Cı Zhle.) — Hilft. du Calvinifme & Papifme en paral- 

Rotterd, 1683. II 4. (2 Thlr.) Haye. eod. IV. ı2, (1 Thlr. 
*.) wider Maimbourg. — Hif. critique des dogmes & de cul- 
‚ qui ont ete dans l’eglife depuis Adam jusqu’a a J. C. expliqudes 
raport a celles de Juifs. Amſt. 1794. 4. (2 Thlr. 16 gr.) Sup- 
ent. ib. 1701. 4. — La politique du Clerge de France. Haye, 
2. 12. Mußte wegen diefem Buch Sranfreich verlaffen. — 
uges legitimes contre le Papifme, ou hift, de fa conduite fuper- 
uſe & cruelle, Amft. 1685. 1. 4. (2 Thlr. 12 gr.) — Le vrai 
:me de l’Eglife &c. Dordrecht. 1686. gm. (2 fl.) — Tr. hiftori- 
contenant le jugement d’un Proteftant fur la theologie myftique, 
terd, 1700. 8. — Avis importans aux Refugies fur leur prochain 


4 4 





3arı£ h. v. — Arnolds KK. Hiſt. 2 Th. p. 1009. Walchs Einl. in 
Ve Rel. Streitigk. auſſer der luth. Kirche. 1 Th. p. 601- 506. 3 Th. 
. 501-506. 3 TH. p. 1067 faq. — PrArru Introd. in hiſt. theol. litt. 
F. Il, p. 182 fgq. 
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Sein Leichndm twurde in der Lorenzkirche beyge⸗ 
sein marmornes Grabmal errichtete. Bey allen 

z, bie er hatte, hinterließ er, wegen feiner grofs 

‚ feiner Witwe und Tochter nichts, als Die Hands 
“redigten, die etwa 2500 Guineen .einbrachten: 
König 1696. der armen Witwe ein Yahrgeld von 
welche 1699. mit 200 Pf. vermehrt wurden. Co 

- fromme Erzbifchof hatte, fo bleibt doch fein Ruhm 
'= Dachte, ben feinem durchdringenden Verſtand und 





’e, großmüthig und edel; und war ohne Heuchelen - 


"ftmüthig , leutfelig und in feinem Flugen Wandel uns 
— Echriften: The dodtrines and pradices of the Church 
ıv reprefented. Lond. 1685: 4. Deutfch von Lefling: 


th, Regel des Glaubens zc. Lond. 1665. 8. wider eis 


‚en Serjeant; auch deutfch von Leſſing. — Predig; 

achtige Stüde der Lehre Jeſu, aus dem Englifchen: 

1728-39. VIII. gm. (7 fl. 30 fr.) Srangöfifch von Ba: ; 

» 8. Neue Sammlung von Predigten ꝛc. Zurid). 1760- 

ae. 8 (8 fl.) Eie find mehr didactiſch und polemifch, 
«tifch verfaßt; fehr gelehrte und gründliche Abhandlungen 
.eredten Simplicitaͤt. — Sinnreiche Schriften. Leipz. 
.2fl.) — Das Leben Iſaac Barrow, engliſch, vor def⸗ 
en, Lond, 1683. fol, 1) 


nn Dearfon, geb. circa 1614. zu Ereafe in der Graf⸗ 
orfolf ; fludirte zu Cambridge ; wurde Prabendariug zu 
y, hernach an der Ehrifphekirche zu London. Weil er 
Mit der föniglichen Partie hielt; fo blieb er ir. Jahre oh⸗ 
derung, bis K. Earl II. 1660, zur Regierung kam, ber 
Archidiaconus zu Surrey, ferner zum Peincipal des Jeſus⸗ 
u Cambridge , zum Brabendariugs zu Ey, zum KR. Capel⸗ 
‚lich zum Principal der Dreyfaltigkeitsfirche zu Cambridge 
- Er erhielt 1672. dag Biſtum zu Cheſter, und flarb 1688. 
öfte Stärfe hatte dieſer gelehrte Epifcopal in den Alter: 
und in ber Kirchengefehichte. Et arbeitete, nebft feinent 





fe of J; Tırrorson, Lond. 1717. 8. — Burnets Geſchichie feiner 
— Woon Athenz Ozon. — Yliceson. 17 Ch. p. 150-164. * 
erıiE h. v. .. 
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retour en France. Haye. 1691. 12. wider Bayle. — Eſprit de Mir. 
Arnauld &c. vol Verleumdungen ıc. k) 

Fohann Ludwig Fabricius, geb. ben 29. Jul. 1632. a 
Schaffhaufen, wo fein Vater, Job. Fabricius , Rector war. 
Er ſtudirte zu Eoln und Utrecht; reif’te nach Sranfreich und Engeb 
land; wurde Prof. extr. L gr., hernach Prof. theol, zu Heidelberg; 
mußte ſich aber wegen der Kriegsunruhen nach Sranffurt begeben, 
wo er den 1. Sehr. 1697. ftarb. — — Schriften : Opufcula var, 
Heidelberg. 1688. 4. (12 gr.) und Opera. Tig. 1698. 4. (1 Thlr.) 
twoben fein Leben, von Heidegger befchrieben; fie beflehen aus 
fleinern Abhandlungen, 

Johann Tillorfon, geb. den 3. Det. 1630. gu Sowerby in 
der Graffchaft Yorf, wo fein Vater ein Tuchmacher war, ein frow 
mer redlicher Mann, aber fein Duäfer , wie einige vorgaben. 
Die niedern Schulen durchlief er bald, und wurde zu Cambridge 
in die Glarchall aufgenommen, wo er hernach 1650. in Die Zahl 
der ordentlichen Mitglieder fom. Weil er es anfangs mit da 
Puritanern hielt, fo war er, feines unftraflichen Wandels ohnge 
achtet, vielen Verleumdungen ausgeſetzt. Zuerft wurde er Price 
an der Korenzfirche zu London, und fam in des Bifchofs Joh. Wi: 
Fins vertraute Sreundfchaft. Ohngefehr ein Jahr hielt er ſich p 
Keddington auf, und wurde von der gelehrten Sefellfchaft Lincoln 
inn zu London ald Prediger berufen, welches feinen Ruhm vermehr: 
te, fo daß er zugleich 1664. Dienflagsprediger an der Lorenzkirch 
wurde. Zwey Jahre hernach nahm er die Doctortwürde zu Cam 
bridge an. Neben den beiden Stellen, bie er 25 Jahr bekleidete, 
erhielt er 1669. das Ganonicat an der Chriflfirche zu Canterburt 
Man erhob ihn zum Dechant von Norwich; 1672. zum Dechant 
von Canterbury ; 1675. zum Prabendariug an der Paulskirche zu gen 
Don ; murde auch nachher Refidentarius und Dechant an gedachte 
Kirche; Capellan und Cabinetsgeiftlicher bey K. Wilhelm IIL Ent; 
lich 1691. Erzbifchof von Canterbury an die Stelle des abgefeßten 
Wilh. Sancroft, der, fo wie andere, dem König den Eid der 
Treue nicht Teiften wollte. Er bekleidete diefe Würde gegen 4 Joh 
ge mit aller Klugheit und Treue, und flarb den 22. Nov. 1694. xt 


1 
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k) Benthems Hollaͤndiſcher Kirchen, und Schulenſtaat. — Cnaurariä B. T. 
— Schröfhs Abbild. und Lebensbefcht. ber. Gel. ı B. p. 233-2 
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65. zu Lambeth. Gein Leichndm wurde in der Eorenzfirdye benges 
fest, wo man ihm ein marmornes Grabmal errichtete. Bey allen 
groffen Einfunften, die er hatte, hinterließ er, wegen feiner grofs 
- fen Srengebigfeit , feiner Witwe und Tochter nichts, als die Hands 
fhriften feiner Predigten, die etwa 2500 Guineen ‚einbrachten: 
Daher gab der König 1696. der armen Witwe ein Jahrgeld von 
400 Pf. Sterl., welche 1699. mit 200 Pf. vermehrt wurden: So 
viele Feinde der fromme Ersbifchof hatte, fo bleibt Boch fein Ruhm 
unſterblich. Er dachte, ben feinem durchdringenden Verftand und 
lebhaften Genie, großmuͤthig und edel; und war ohne Heuchelen - 
Demüthig , fanftmüthig , leutfelig und in feinem flugen Wandel uns 
ſtraͤflich. — — Schriften: The dodtrines and pradices of the Church 
of Rome truly reprefented. Lond, 1685: 4. Deutfch von Leſſing. 
— Rule of faith , Regel des Glaubens ꝛc. Lond. 1665. 8. wider eis 
nen Katholifen Serjeant; auch deutfch von Leffing. — Predigs 
gen über wichtige Stuͤcke der Lehre Jeſu, aus dem Englifchen: 
Selmftädt. 1728-39. VIII. gm. (7 fl. 30 fr;) Sranzöfifch von Bass 
beyrac. VI. 8. Neue Sammlung von Predigten ıc. Zürich). 1760- 
36. VIII. gr. 8. (8 fl.) Sie find mehr didactifch und polemifch, 
als bomiletifch verfaßt ; fehr gelehrte und gründliche Abhandlungen _ 
in einer beredten Simplicitä. — Sinnreiche Schriften: Leipz. 
3695. 4. (2fl.) — Das Leben Iſaac Barrow, englifch, vor defr 
fen Werfen, Lond, 1683. fol. 1) 


Johann Dearfon, geb. circa 1614. zu Greafe in der Graf⸗ 
ſchaft Norfolf ; fEudirte zu Cambridge ; wurde Präbendariug zu 
Salisbury, hernach an der Ehrif:sphgfirche su London. Weil ct 
es aber mit der foniglichen Partie hielt; fo blieb er ir. Jahre öhr 
ne Beförderung , big K. Carl II. 1660. zur Regierung kam, der 
ihn zum Archidiaconus zu Surrey, fertter zum Principal des Jeſus⸗ 
Eollegii zu Cambridge , zum Prabendarius zu Ey, zum K. Capel⸗ 
Ian, endlich zum Principal der Dreyfaltigkeitskirche zu Cambridge 
ernannte: Er erhielt 1672. dag Biſtum zu Chefter, und ſtarb 1688. 
Seine gröfte Stärke hatte diefer gelehrte Epifcopal in den Alters 
shümern und in der Kirchengefchichte. Et arbeitete, nebft ſeinem 





}) The life of J; Tirzorson. Lond. 1717. 8. — Burnets Geſchichie feiner 
Fit. — Woon Athenz Ozon, — Niceron. 17 Th. p. 150-184: * 
Euaurerik h. v. 
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Bruder Richard, der 1670. als k. Bibliothekar zu St. James ſtarb, 
an den Criticis ſacris Anglicanis. = — Schriften: Expoſitio Sym- 
boli Apoftolici. Francof. ad V, 1691. 4. (1 Thlr.) — Vindicie 
epiftolarum S. Ignatii, Cantabr, 1672, 4. (1 Thle.) darin er gegen 
einige Reformirte beweißt, daß Diefe Briefe acht find. — Annales 
Cyprianici ‚welche der Oxforder 1682. fol. und Amſterdamer Auf 
gabe des Cyprians beygedruckt find. — Opera pofthuma, Lond, 
1658. 4. (2 Thlr. 16 gr.) Darin Annales Paulini; Le&iones in Ada 
Apoſt. und Diſſert. Il. de fucceflione epifcoporum ſtehen. — Defen- 
fio verlionis LXX. Int, Helmft, 1694. 4. Alles febr gelehrt und 
bündig. m) 

Eduard Stillingfleer, geb. 1635. zu Eranburn in be 
Grafſchaft Dorfet. Er ftudirte im Johanniscollegio zu Cambrid⸗ 
ge; wurde 1655. Mitglied in gedachtem Collegio ; 1665. Pfarrer 
zu Et. Andre ; bald darauf ordentlicher Capellan X. Caris Il; 
ferner Sanonicus an der Paulstirche zu London, Dechant zu Cat 
terbury, Archidiaconug , hernach Dechant an der Cathedralkirche 
ju London; endlich 1689. Bifchof gu Worcheſter, und flarb dei 
27. Mars 1699. Ein vorzüglich gelehrter Mann , der von feinen 
gandsleuten mit Mecht hochgefchäßt wird. — — Schriften: Origr 
nes facrz. Cantabr. 1666. und beffer , 1702. fol. (2 Thlr.) ſchlecht 
deutſch überfeßt. Bremen, 1695. 8. (20 gr.) Er beweißt darin, 
daß die Gefchichte der alten Welt allein aus der heil. Schrift, als 
aus der ächten Duelle herzuleiten feye. — Origines Britannicz , ot 
the antiquities of the British churches. Lond. 1685. fol. 1768. LI. fol. 
(9 Thlr.) — Viele gründliche Streitfchriften gegen die Kathols 
fen, Deiften, Sorinianer ıc.; auch Predigten. — Opera. Lond, 
1710. VI, fol, in englifcher Eprache. — Kleinere geiftreiche Schrif⸗ 
ten. Leipz. 1732. 4. (3 fl. 30 fr.) Dabey, fo wie bey den ſaͤmmb⸗ 
lichen Agerken, fein Leben. n) | 

atthaͤus Poole, geb. 1624. zu York; ſtudirte gu Cambrid⸗ 
ge; murde als Mitglied der Univerfitat gu Orford aufgenommen, 


— —— 





m) Woop Ath. Oxon. — Koznis Le. — Baier T. U. p. 260. - 
Hiſt. Bibl. Fabr. P. I. p. 594 ſq. P. IV. p. 390-583. — Cuarrari 
h.v — Mornor T. I. p. 794. 

n) The Lie &c. Lond. ı710, 9 — Benthems Engel. Kirben zu 
Etulenflaan, p. 1031. — Burnets Gerchichte feiner Zeit, — Broosi 
Hay. p 1124 faq. — Stolle I. c. = Woon Il. e, = Cuaurapık M. v. 





B. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. sıs 


und erhielt 1648. dag Mectorat zu St. Michael in London. Weil 
er aber die Kirchenagenden nicht unterfchreiben wollte, fo wurde er 
1662. abgefegt. Er gieng nach Holland, und ftarb den 28. Oct. 
1679. zu Amfterbam. — — Schriften: Synopfis criticorum aliorum- 
que Scripture S. interpretum, Lond. 1669. V. fol, Trai. 1694. V, 
. fol. Francof, 1712. med, V. fol, (30 fl. oder 27 fl.) Eine brauchs 
bare Compilation aus den beften Commentatoren. — Notæ in S. 
Scripturam &c, bis auf dag 58te Cap. Jeſajaͤ, von andern fortges 
feet, IL fol. 0) 

FJobann Forbes ‚, geb. den 2. Mai 1593. zu Aberdeen in 
Schottland, wo fein Bater, Parricius, Bifchof war, und 1635. 
zt. 71. ftarb. Er wird auch Fabricius a Corſe von feinem Land; 
gut Corfe genennt. Der junge Forbes ftudirte theild in feiner - 
Vaterfiadt , theils zu Heidelberg u. a. deutſchen Iniverfitäten. Er 
legte ſich, nebit der Theologie, vorzüglich auf Sprachen, und murs 
de nach feiner Ruͤckkunft Dot. und Prof. theol.; auch der Kirchen; 
geſchichte zu Aberdeen, welche Profeſſion fein Water geftiftee hatte, 
Seil er es aber mit den Königen Jacob I. und Carl I. higlt, in 
Hofnung, ein Biſtum zu erlangen; nnd da er in dieſer Abſicht die 
"Sonföderation nicht unterfchreiben wollte, fo wurde er 1641. feineg 
Amts entfegt. Er gieng nad) Holland , fehrte aber nach einigen 
Jahren wieder zurück, lebte auf feinem Landgut Eorfe in der Stille, 
und ftarb den 19. Apr. 1648. — — Inftrudtiones hiftorico - theplo- 
gicæ de doctrina chriftiana &c. Amft, 1645. fol. fehr niedlich bey 
Elzevir gedrudt. Genev. 1699. fol. am beften in deffen Operibus, 
Er zeigt darin fehr ſchoͤn aus der Gefchichte die Uebereinſtim⸗ 
mung der proteftantifchen Lehre mit den Augfprüchen der Väter. — 
Theologie moralis Lib X. — Irenicum &c. — Opera, Anitt. 
1703. 11, fol, C ıo fl.) dabey fein Leben, von Ge, Barden be 
fohrieben. p) 

Simon Patric, geb. den 8. Sept. 1626. zu Gainsborough 
in der Provinz Lincoln, wo fein Water cin Kaufmann war. Er flus 
dirte zu Cambridge ; und zeigte fo viele Gefchicklichfeit, dag nıan 
ihn zum Vorſteher in dem Eollegio der Königin machte. Nachdem 








8) Woon l. c. — Buoosi Ifag. p. ı5e2 faq. — Stolle .c. p. 155 Sq, 
“  —_ Kosnıc Bibl. V. & N. h. v. — Mornor T. Il. p. 537. | 
p) Hift. Bibl. Fabr. P, IL. p. 206, fqy, — Buoosı Iſag. p. 577: 
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er einige niedere Pfruͤnden verſehen hatte, ſo wurde er 1678. De⸗ 
chant zu Peterborough; 1689. Biſchof zu Chicheſter; 1691. Biſchof 
zu Ely, und ſtarb den 31 May 1707. Ein heftiger Feind der roͤmi⸗ 
ſchen Kirche. — — Schriften: Comment, in Pentateuchum, — In 
libros hift, V, T. — Paraphralis in Jobum, Pfalmos, Proverbia, Ec- 


- clefiaften, Cant. Canticor. &c. — Demonftratio pro Meſſia contra 


Judzos, — Hift, eccleſiæ Petroburgenfis. q) 


Heinrich Ainsworth, ein gelehrter und in der hebr. Spro 
he fehr erfahrener Engelländer , fcharffichtig, aber dabey heftig, 
zanffüchtig und flo. Man weis eben fo wenig, ann und me 
er geboren war, als man-fein Todesjahr und die Art feines-plögli 
chen Todes angeben fann. Als ein eifriger Browniſt errichtete er 
nebft Johnſon eine Kirche zu Amflerdam, wo er wahrfcheinlich an 
beygebrachtem Gift ftarb. — — Geine ia englifcher Sprache verfaß 
te exegetifche Schriften find ſchr leſenswuͤrdig: Annot. on Pfalms, 
Lond, 1612. und 17. 4, — Annot. on the five bonks of Mofes. ib, 
1621. II. 4. rar. — Annot, on the Song of Songs or the Cantick, 
ib, ıdaz. + Deutſch, Franff. 1692. 8. Berlin, 1714. 35. 8. Ale 
3 Merfe wurden gufammengedruckt, Lond, 1627. und anı vollfiäß 
digften ib. 1639. fol, var. Hollandifch durd) Sibrand Domclius, 
Leuwarden, 1690. fol. — Mehrere erbauliche Abhandlungen , aber 
nicht Medulla Bibliorum ,„ Lond. 1652. 8. wovon Wilh. Ains 
worth, ein englifcher Prediger der Verfaffer iſt. r) 


Ehriftoph Cartwright, ein englifcher Theolog , von Port, 
lebte zu Cambridge, und farb dafelbft 1658. zet. 56. — Schrich: 
Electa Targunıico - Rabbinica, ſ. Annot, in Geneſin & Exod. &c, 


Thomes Eartwrighbr , von Hereford, Doct. und Prof. 
theol, zu Cambridge, flarb 1603. Schrieb: Comment. in Pror. 
Salom. Amft. 1663. 4. — Metaphrafis & homiliæ in Ecclefiaften &c, 
— Harmonia Evangelica. Lugd. B. 1647. 4. 





4) Wooo Ath. Oxon. 


x) Biographia Britannica.. — Jocchers Lex. von Abelung verbeſſ. — 
Baumgartens Hull. Bibl. 5 B. p. 381. = CLENENT Bibl. hit. T. l. 
pP: 99- 102. der aber aus unferm Gelehrten, dur Moreri verkitd, 
2 Perfonen macht, und den Wrowniſten von dem Schrifterklaͤrer ſaͤlſch 
lich treunc. 
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Thomas Cartwrigbe geb. den ı Sept. 1634. gu Northam⸗ 
son; war Bifchof zu Ehefler; hielt es mit 8. Jacob IL den er 
mac) Sranfreich und Irland begleitete. Hier ſtarb er den 15 Apr. 
1689. und hinterlies Predigten. 

Johann Dougrey (Dougtzus) aus Worceſtershire, ein Ans 
Bänger Carls I; wurde unter Carl IL Doct. theol. und Praͤben⸗ 
Darius zu SBeftmänfter ‚ und flarb 1672. Er fchrieb Analedta fa 
era f. Excurfus philologici fuper diverfis V. & N. Teft. locis, Ed, IL, 
Amſt. 1694. 8. aoced. Nortanı KnAcHtBuLL Animadverfiones in 
libros N. T. Cı fl) brauchbar. Die legtern find auch einzeln ges 
Drudt, Lond. 1659. 8. — De calicibus evcharifticis veterum chri⸗ 
ſtianorum. Bremæ. 1694. 8. (20 kr.) s) 

Georg Afbwell geb. den 18 Nov. 1612. gu London; ſtudir⸗ 
te zu Oxford; murde 1658. Pfarrer zu Hanwell in Orfordshire, 
wo er den 8 Febr. 1693. ſtarb. — — Gchriften: De Socino & 
Socinianifmo &c, Oxon, 1680. 8. — De ecclefia romana &c. ib, 
1688. 4. &c. t) 

Zofepb Mede geb. 1586. zu Werben in Eſer ; ſtudirte gu 
Cambridge, wo er Baccalaureus der Theologie und Mitglied des 
Collegiüi Chriſti wurde; ſtarb 1638. æt. 52. Er war in der Philos 

ſophie, Mathematif, Anatomie, vorzüglic in der Gefchichte, 

Ehronologie und in den Alterthuͤmern fehr erfahren; dabey fehr 
freygebig gegen Die Armen. — — Schrieb: Clavis apocalyptica &c. 
cum Comment, in Apocalypfın &c. Englifch Ed. II. Lond, 1650. 4, 
lat. Ed. III. Cantabr, 1649. 4. — Opera &c, IV, 4. 

Gottfried Menthen, ein Holländer, Prafes von einer ges 
Ichrten Geſellſchaft, fammelte die Differtationen der proteftantifchen 
Sheologen, in twelchen Die Schriftſtellen des A. und N. Teſt. erlaͤu⸗ 
tert ſind, Amſt. 1709. II. fol. 

Johann Braun geb. 1628. zu Kaiſerslautern in der Pfalz; 
fiudirte zu Leiden; reif’te Durch Sranfreih, Schweiz und Deutfchs 
land; wurde 1661. franzgöfffcher Prediger zu Nimwegen; 1680, 
Prof. theol, & L. hebr, gu Gröningen, und farb 1709. Er hatte 
Streit mit feinem Collegen lauf weil er es mit eoccus hielt. 


N Bil. Bihl, Fabr. P. VI. p. 156 FR P. I. p 340 — Konnte Bibl. V. & 


N. h. v V. 
t) Biogr. B itann.  CHaurarif +. v. 
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— — Schriften: Do&rina foederum ſ. Syftema theologise d 
& elenchticz. Amſt. 1691. u. 1902. 14. (2 Thlr. 8 gr. od. ı fl 
fürger ib. 1711. 8. (1Thlr.) deutlich, nicht fehr ſcholaſtifc 
in den Beweißgründen nicht bündig genug. — Comm, i 
Hebr. Amft. 1705. 4. (2 Thlr.) — De veftitu facerdotu 
Amft. 1680. 4. audt, ib, 1698. 4. m. 8. (2Chle 8gr.) — 
facra Lib. V. Amft. 1700. 4. (3 Thlr.) eine brauchbare Sa 
über verfchiedene theologifche Materien xc. u) 

Robert Brown, ber urheber der nach ihm genannte 
niften , geb. zu Northampton. Er fludirte zu Cambridge 
fhon den Grund zu feinen Neuerungen legte, Die er beı 
fentlich befannt machte, da er 1580. gegen die Gebräuche 
liſchen Kirche eiferte. Wegen feinem. Ungeftum brachte ns 
Berhaft, aus welchem er aber auf Fürfprache des Lord € 
fterd bald wieder losgelaſſen wurde. Zu Middelburg in 
fliftete er nach ſeinen Lehrfägen eine Gemeinde. - Er begab | 
wieder nach Engelland. Meil er aber feſt auf feinen Gef 
blieb, fo wurde er von feiner Familie ausgeſtoſſen und 
auch von dem Bifchof zu Peterborough in den Bann getha 
rührte ihn fo ſehr, daß er ſich 1590. der Kirche unterwar 
auf gab man ihm eine Pfarrei in Norbhamptonghire, di 
Durd) einen andern verwalten lies. Wegen neuen Unruh 
1630. wieder in Verhaft, und flarb darinn Bald im gote 
jahr. — — Schriften: A Treatife of Reformation &c. 
1582. 8. — Definitions and Divifions of all Points and Paı 
yinity. ib, 8, &c. x) 9. 

Johann Diodati geb. 1576. zu Lucca aus einem 
Geſchlecht. Er war Prof, theol. und Prediger zu Genf, mo 
ſtarb. — — Man hat von ihm eine italieniſche und fr 
fehr gute Ueberfeßung der Bibel, mit Anmerkungen. Gen 
8. — Er überfegte auch des Fra Paolo Sarpi Geſch 
tridentinifchen Kirchenverſammung ind Sranzofifche. ib, ı 
65. 4. und gab den italienifphen Originaltext verbeſſert 
ib. 1629. 4. | 





u) Hift. Bibl. Fabr. P, IV, p. 93-95 — Paantor Mem 
p. 375 - 388. | 

3) Biogr. Britann. — Joecher 1. cr = Walchz Cinleit. in die t 
tiyf. auffer der Iuth. Kirche. 3 Th. p 8c5 faq 
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Anton Bynäus geb. den 6 Aug. 1654. zu Utrecht, wo er 
such unter Bräv, Leusden und Burmann fludirte; wurde 1630, 
Prediger zu Piershill bey Dordrecht; 1683. zu Narden; 1691. zu 
Deventer, und 1694 Prof. theol. & L. O. bafelbft ; ftarb den 29 
(ug. 1698. æt. 44. — — Gohriften: De calceis Hebreorum Lib, 
L. Dordr. 1682. ı2. audt. ib, 1695. 1715. m. K. 4 ſehr vermehrt. 
—- De natali J. Chrifti, Lib II, Amtt, 1689. 4. ſehr gelehrt und volls 
ändig. — De morte J. Chrifti Lib III ib. 1691-98. III. 4. (2fl 
o fr.) vorher in hollaͤndiſcher Sprache: Der gefreugigte Ehriftug, 
d 3. Amft. 1688. 4. Deutſch, Eaflel, 1716 4. (1 fl. 30.) 
die Leidensgefchichte Ehrifti aus den jüudifchen und roͤmiſchen Al⸗ 
erthuͤmern gruͤndlich erlaͤutert. y) 

Johann Cloppenburg geb. den 13. Man 1592. gu Amſter⸗ 
am; ſtudirte zu Leiden, unter Gomarus; beſuchte die Univerfis 
ten zu Franeker, Sedan, Herborn, Marburg, Heidelberg , Bas 
I, wo er fih 1 Jahr bey Burtorf aufhielt, zu Montauban, 
liſmes, Saumur ıc. wurde hernach Prediger zu Yalburg, Heus⸗ 
m, Amſterdam, Briel zc. ferner 1640. Profeffor und Prediger - 
Harderwyk, endlich 1644. Prof. theol, und Univerfitätsprediger 
ı Branefer, und ftarb den 30 Yug. 1652. — — Schriften: Sacri- 
Jorum patriarchalium fchola ſacra. — Deliciz biblice. — Exerci- 
ſelectæ. — Mehrere Differtationer und theologifche Abhand⸗ 
ngen. — Opera omnia theol. ed. Jo. A MARcK cum vita audoris, 
aft. 1684. II. 4. (5 fl.) 2) 

Samuel Parfer geb. 1640. zu Northamton. Er wurde bey 
m. Ersbifchof zu Canterbury Capellan, zuletzt Bifchof zu Oxford 
d Prafident des Magdalenen⸗Collegii daſelbſt, und ſtarb 1688. 
Bein eifriger Verfechter der biſchoͤflichen Kirche. — — Schrif⸗ 
t: An Account of the Platonik Philofophey h. e, Philofophiz Plato- 
æ dodtrina. Oxon. 1666. 4. — De rebus fui temporis Lib. IV. — 
fputationes de Deo & providentia div. &c. Oxon, 1704. 4. (3 Thlr.) 
nd. 1678. 4. (2Thlr.) — Mehrere theologifche, xhiloſ und hi⸗ 
riſche Abhandlungen. a) | 

— 7 Th. p. 205-208 — Paqvor Mem. T. IV: p. 145-150, 

it. Bibl. Fabr. P. I. p. 337. P,V. p. 20-22. — FoPPpEns Bibl. Belg. 

. II. p. 617. — VaIZMOBT Athenæ Frifiacz. p. 373 - 386. — CHaU- 

VEPIE. h. Ye 
Woog Athen Oxon. = Moruor. T. 1. p. 43. 211 fa. 527. 531» 
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Richard Baxter von Rowton in Sropshire gebürtig; wis 
derſetzte ſich Cromweln, und wurde K. Carls IL Capellan. Die 
fer wollte ihm dag Biſtum Hereford geben; aber Baxter begnügte 
ſich mit der Pfarrei Kidderminſter. Unter Jacob IL mußte er von 
1684. an 2 Jahre im Gefängniß fißen. Nach dieſem durfte er we⸗ 
chentlich zu Kondon gewiſſe ihm angetviefene Predigten halten. S 
ftarb als ein frommer Presbypterianer , den 8 Dec. 1691. ( 1681.) 
— — Schriften: Theologifche Politik oder chriftliche Bürgerlche. 
Bafel. 1697. 4. (40 kr.) — Gildas Salvianus oder Pflichten des H 
Predigerftandee. Franfkf. 1716. 4. (45 fr.) — Chriſtliches Hauk 
buch. Hanau. 1724. 8. (43 fr.) — Ruhe der Heiligen. Leipz. 1719 
4. (3fl.) — Bon der wahren Selbfterfenntnif. Hamb. 1742. 8 
(45 ie.) — Die Kreusigung der Welt durch dag Kreuz Chrifi 
Leipz. 1736. 8. (go fr.) — Ein Heiliger oder ein Vieh d. i. ein 
Betrachtung des elenden Zuftandes der ohne Gott lebenden Drew 
fihen. Konigeb. 1745. 8. (45 fr.) — Anleitung zu einer rechtfcheh 
fenen Belehrung, Bresl. 1749. 8. (24 kr.) — Gewißbeit der Ge 
fer. Nuͤrnb. 1755. 8. (24 fr.) — Noch andere Erbauungsfchriften, 
z. B. Sterbenggedanfen ; nun ober niemals; Berleugnung feine 
ſelbſt ıc. alle aus dem Englifchen überfegt, und erbaulich, — Hik. 
conciliorum ; de iuftificatione; de iure facramentorum &c. Alle \und 
noch mehrere Schriften find ben der Leichenrede, die ihm Wilß 
Bazes hielt, von Pritius verzeichnet, Leipz. 1701. 12. b) 

Johann Bunyan, ein Taufgefinnter,, geb. 1628. zu Elſt 
Gen Bedford, mo fein Vater ein Keffelflider war. Er ſelbſt naͤhrte 
fid) als Soldat mit Keffelflidden, und führte ein ausſchweifendes 
Leben. Da er endlich zum Nachdenken fam, fo begab er ſich 1655. 
zu der Gemeinde der Taufgefinnten zu Bedford, und wurde, nady 
dem er 1660. und 1666. jedesmal 6 Jahre gefangen aß, 16711. 
Prediger der Verfammlung zu Hedford. Er lebte in groffem Anfer 
ben, und ftarb den 31 Aug. 1688. zu London. Man bat viele ers 
bauliche Schriften von ihm, die oft gedruckt, auch zum Theil ind 
Deutfche uͤberſetzt, und endlich nebft einigen noch ungedruckten in 
einer volftandigen Sammlung unter der Auffchrift: Works &c, 
I,ond. 1736. II. fol. herauggegeben wurden. Einige ber vornchm 
ften darunter find: Pilgrims progreff, oder Reiſe eines Chriften 


— — 








rn! Cnverris k. v. — C EMEXT Bibl. hiſt. T. Il. p. sor. 
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ach der Ewigkeit. Hamb. 1718. 12. Baſel, 1723. 8. (30 fr.) — 
race akounding &c, ed. VII. Lond. 1692. ı2. dabey fein Leben. — 
gme and welccme to Jefus. Lond, 1685. 12. Deutfh, Hamb. 
593. ı2. — Holy war, D. ib, 1715, 55. 12. &c. c) 

Johann Eamero geb. zu Glaſcow in Schottland. Er lehrte 
ier bald die griechifche Sprache, Die er fehr fertig reden konnte; 
uch zu Bergerac, fo wie hernach die Bhilofophie gu Sedan. Die 
Stadt Bourdeaug lied ihn 1604. noch 4 Jahre lang auf ihre Koſten 
eiſen und die Theologie ſtudiren. Er gieng in diefer Abficht als 
yofmeifter mit den Söhnen des Kanzlerd von Navarra nach Pas 
is, Genf und Heidelberg. Nach geendigten Reifen blieb er von 
608. an noch 10 Jahre zu Bourdeaur , und fam alddann als Prof, 
beol, nach Saumur. Da aber 1620. die Univerfität durch den 
Prieg zerſtreut wurde, fo lehrte er eine Zeitlang gu London die Theos 
ogie , big ihm K. Jacob I. eine ordentliche theologifche Profefs 
ion zu Glascow ertheilte. Nach einem jahr Eehrte er nach Sau⸗ 
nur zuruͤck, und gab Privatunterricht. Endlich gieng er 1624. ale 
’rof. theol. nach TRontauban, two er aber, als ein Feind des buͤr⸗ 
jerlichen Krieges, von einem Bürger jammerlich mißhandelt wur⸗ 
ve, daß er 1625. æt. 46. ſtarb. Gein Schuler Amyrald breitete 
eine Gebanten von der Gnadenwahl weiter aus, und veraulaßte 
yadurch eine groffe Gaͤhrung in der reformirten Kirche ſowohl, alg 
sefonders in Franfreid. — — Schriften: Praledtiones theologicz, _ 
Salmur. 1626. Ill. 4. — Tr. de gratia & libero arbitrio. — Mifcel- 
anea. — Opera &c. Genevz, 1659. u. 1692. fol, (3 fl, 30 fr.) d) 

Carl Drelincourr geb. den 10 Jul. 1595. zu Geban, wo 
er auch, fo wie hernach zu Saumur , fludirte. Er wurde 1618. 
ohnweit Langreg, und 1620. zu Paris Prediger. Sein Wandel, 
feine Predigten, deren er oft 7 in einem Tag hielt, und befonderg 
fein Zufpruch beym Krankenbett waren fehr erbaulich. Er beforgs 
te die wichtigften Yngelegenheiten feiner Kirche, und fegte fich Durch 
feine Kenneniffe, mit welchem er ein fanftes Betragen verband , 
auch bey den Nichtproteftanten in Anfehen. Er flarb den 2 Nov. 





e ) Biogr. Britann. — Crospy Hift. of. the enylifh Anabaptifts. T. II. 
p- 92. T. III. p. 63. — Joechers Lexic. von Adelung verb. 

d) Witte Diarium biegt. — BayıEeh.v — Waldes Einleitung in 
die Religionsſtreitigkeiten auffer der evangelifhen Kirche. 3 Ch. p. 736 
faq. — Du -Pım Bibl. des auteurs fepares. T. II. P. I. p. 337. 


) 
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1669. zt. 75. = — Schriften: Confolations de l’ame fidele eontre 
les frayeurs de ia mort. Amft. 1699 8. und ed. XXXI. ib. 171€ 
TI. 8. auch ins Deutfche überfegt, Baſel. 1659. 8. und oft ge 


druckt; fehr ſchoͤn und gruͤndlich — Le triomphe de Feglife fon 
la croix. — De la reformation de l’eglie, — La defenfe du Cal . 


vin &c. e) 

Daniel DyFe, ein’ berühmter englifcher Prediger circa 1633. 
Bein Buch: Nofce te ipfum oder vom Selbſtbetrug, aus dem Eng 
liſchen ind Deutfche überfeßt, Frankf. 1671. und 1701. in g if 
gründlich und erbaulich. Reimmann legt ihm in Car. Bibl. cheol 
p. 567. ein groſſes Lob bey. 

Andreas Eſſen geb. 1618. zu Bommel in Geldern. Cr fin 
dirte zu utrecht, wo er hernach 1651. Paſtor, endlich 1653. Prof, 
theol, wurde, und den 18 Man 1677. flarb. — — Gchriften: Sy- 
ftema theologicum &c. Trai. 1659-65. IM. + (3 fl.) — Synopfs 
controverfiarum theol. Amft; 1661. 8. (30 fr.) — Compend. theol 
dogmaticz Trai. 1669 8. CI fl. 45 fr.) — Vindici® Quarti pracepii 
in decalogo. ib, 1666. 4 (Ifl. 30 fr.) — Sylloge locorum totiusf, 
Scripture , quibus adverfarii abuti falent, ib. 169%. 8. Cıfl) - 
Triumphus crucis. ib. 1666. 4. (2 R.) — Einige Streitſchriften 
und Differtationen. °F) 

Johann Fell, ein Sohn Samuel Selle, Doctors der Chen 
logie und Dechants an der Ehrifttirche zu Oxford, geb. deg 23 
Sun. 1625. zu Longworth in Berkshire. Er fludirte zu Drford, 
wo er auch 1643. für den unglüclichen Carl I. die Waffen führte. 
His 1660. hielt er fich wegen den Verfolgungen des Parlaments 
als ein königlich Gefinnter in der Stille. Sobald ber König hen 
geftellt war , erhielt er eine Pfruͤnde zu Chichefter, wurde Chorherr 
und bald darauf Dechant an der Ehriftfirche zu Drford, auch Dot, 
theol. und k. Hofprediger; ferner Vicefanzler der Univerfitat, end⸗ 
lich 1675. Bifchof zu Oxford, und flarb den 10 Jul. 1686. Er 
verfchönerte die Stadt mit koſtbaren Gebäuden, flellte überall die 
Drdnung her, war immer fehr thätig, fehr eifrig für die Kirche, 
fehr fromm und fleißig in Befuchung des Gottesdienſtes, fehr ſtreng 
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e) Bayık h. v. — REIMMANNI Catal. Bibl. theol. p. 569 fq. — 
FerHraı Theatr. P. I. p. 696fq. — GERDES Floril. p. 10; 
f) Burmannı Traietum eruditum. 
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zegen fich, grosmuͤthig gegen ander‘, frengebig und freymuͤthig; 
ohne Beleidigung , ohne Schmeichelet, ohne Geitz. — — Schrif⸗ 
ten: Heinr. Hammonds Leben, englifch Lond. 1660. 8. — Hill. 
& antiquicates Univerfitatis Oxonienfis Oxon. 1674. II. fol. prächs 
tig auf feine Koften gedruckt, eigentlih von Wood in englifcher 
Sprache verfaßt , aber mit milführlichen Veränderungen in dag 
Bateinifche überfett. — CLEMENTIS epiftolse Il. "ad Cor. gr. & lat, 
en. ib. 1677 12. — CyBRIAnı Opera recogn. & illuftr, ib. 1682; 
fol. @ine vorsügliche Ausgabe. — Einige Predigten und Ausgaben 
einiger Klaſſiker. ıc. g) 


Ylicolaus Fuller von Southampton, wurde anfangs Secre⸗ 
tär bey dem Biſchof von Winchefter, hernach Prediger su Aldings 
ton; ferner Ganonicug zu Salisbury, endlich Rector zu Waltham; 
flarb den 13 Sehr. 1623. æt. 66. gu Aldington. — — Man hat 
bon ihm Mifcellanea facra Lib. VI. Argent. 1650. 8. dabey die Apo- 
logia contra Jo. Druſium, der ihn des plagii beſchuldigte. Das 
Buch enthalt viele gelehrte Bemerkungen. h) 


Theophilus Gale, ein frommer presbpterianifcher Prediger 
and Devonshire, war anfangs Mitglied ded Magdalenen s Eollegit 
su Orford, verlor aber feine Stellen unter Carl II. weil er die das 
mals vorgefchriebenen Kirchengefege nicht beobachten wollte. Er 
reil’te 1662. mit den Eöhnen des Lord Whartons nad) Frankreich; 
lebte hernach gröftentheils vor fich, unterrichtete einige junge Leu⸗ 
te, und verfertigte feine gelehrten Werke. Er flarb 1678. æt. 50. 
zu London , und behauptete den Ruhm eines gründlich gelehrten 
und redlichen Mannes. — — Schriften: Der Vorhof der Heiden, 
oder Abhandlung von dem Urſprung der menfd;lichen Gelehrſam⸗ 
feit, der Philologie und Philofophie ꝛc. aus der H. Schrift und 
der jüdifchen Kirche ıc. Englifch Oxford, 1669. 71. IV. 4 Lond, 
1676. 4. Er zeigt darinn groffe Belefenheit und eine genaue Be 
Fanntfchaft mit den Kirchenvatern und alten Philofophen. — Phi 
lofophia generalis &c, Lond. 1676. IL 8. fcharffinnig. — Abrif dee 
Janſeniſmus ıc. englifch Lond. 1669. & — Theophilus, oder bie 





'g) Woop Athenz Oxon. — Yliceron. 14 Th. p.431-448. — KoENIG 
1. c. — BAILLET. T. II. p. 260. — Hift. Bibl, Fabr. P.l. p. 55 ſa. - 
CHAUFEFIE,h. v. 

h) Wooon I. c. — WITTe Diar. biogr. 


524 Bierte Ahtheilung. 


Sreundfchaft der Heiligen mit, Gott ıc. Englifh ib. 1671. 8 - 
Zergliederung des Unglaubeng ıc. Engliſch ib. 1672. 8. — Ida 
theulugiaee tam contemplative, quam activæ. ib, 1673 12. &c - 
Sein Lexicon græci Teftamenti erymologicum &c. fam nicht 5 
Stand. i) 

Matthaͤus Hale geb. den 1 Nov. 1609. zu Alderney in GSa 
ceftershire. Er ftudirte zu Oxford; legte fi auf Philoſophie, 
Theologie , Jurisorudenz, Mebicin, Anatomie, Chirurgie und ef 
die griehifhe Sprache. Er wurde zulegt Dberrichter von der, 
Banf, und flarb 1676. — — Schriften in englifcher Sprache: 
Vom Urfprung der Welt und der Menfchen ꝛc. fol ing Deut 
überfegt von ‚eine. Schmettau. — Moraliſche und theologifke 
Betrachtungen, Breßlau, 1737. II 8. Cı fl.) — Das Leben ii 
Pomponius Atticars mit poliifhen und moralifchen Anmerka 
gen ıc. — Difficiles nuge: oder Anmerfungen über das Torricck⸗ 
nifche Erperiment. ıc. Alle werden hochgefchagt. x) 

Johann Hales geb. 1584. zu Bath aus einer guten Gamik 
Er fiudirte su Oxford, mo er hernach 1612. Prof. gr. L. wurde; 
und begleitcte den englifchen Gefandten ale Capellan nach Holen 
zur Zeit der Dordrechtiſchen Synode, da er die juverlaßigftnmd U 
geheimſten Nachrichten von derfelben fammelte. Da er Gelegenfei U 
hatte, den Epifcorius zu hören, fo trat er auf Die Seite fe 
Arminianer. Dem ohngeachtet gab ihm der X. Carl I. 1639. cu 
Ganonicat zu Windfor. Aber das Parlament entzog ihm ale, 
weil er dem König getren blieb. Er murde Dadurch im Die auffer 
Dürftigfeit verfekt, fo, daß er feine augerlefene Bibliothek, die de 
2500 Pf. Et. koſtete, für 700 Pf. zu verfaufen genöthige war. I : 
doch theilte er noch von feiner Nothdurft den Nothleidenden mt 
Gr itarb fehr dürftig zu Eaton bey der Witwe feines vormaligi U" 
Hedienten den IIMay 1656. xt. 72. — — Schriften: Berl xy 
Religionstrennung ıc. Englifh 1642. 8. — Merte in engliſche Bic 
Eprache von Pearfon gefammelt, Lond, 1659. und 1673. IL» 
ib. ed. ILL. 1048. &. Im erften Theil find Predigten, und im me’ 
ten die 32 Briefe enthalten, welche Hales von Dordrecht au WM 
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ij) WoopD Athenz Oxon. — Niceron. 15 Ch. p- 397- 424 
k) Sein Xeben von Burnet ſchoͤn beſchrieben. — WooD I. c. — Benthe⸗ 
Engliſcher Kirhen⸗ und Schulen ; Staat, 
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itter Dudley Carldon fchrieb: Mosheim überfeßte fie in das 
steinifche unter der Auffchrift: Hift concilii Dordraceni &c c.n. 
amb. 1724, 8: fehr zuverläßig und unterhaltend; dabey ift dag 
ben des Verfafferd von Mosheim. — Noch andere Predigten. 
ind. 1673. 8. — Theologifche Abhandlungen ‚-Englifch ib. 1677. 

716. 12. — Er arbeitete auch an der groflen Ausgabe des 
bryfoftomus ‚, welche der Ritter Heinr. Savilius zu Eaton 1612. 
II. fol, beforgte. 1) 


Joſeph Hall geb. den 1 Jul. 1574. zu Ashby in der Graf 
haft Leiceſter. Er fludirte zu Cambridge; wurde Prof. eloqu. fers 
© Dechant zu Worcefter, Bifchof zu Exceſter endlich zu Norwich, 
id flarb 1656. Er wohnte als Doct. theol, der Synode zu Dords 
cht bey; kam aber in den bürgerlichen Unruhen zmal in den To⸗ 
er, und wurde aller feiner Güter beraubt. Man pflegte ihn den 
glifchen Seneca zu nennen. — — Schriften: Roma irreconcilia- 
lis. ing — Biblifche Gefchichte oder Betrachtungen der biblifchen 
if. A. und N. Tel. aus dem Englifchen von Heinr. Schmet⸗ 
u. Leipz. 1710. 4. — Kennzeichen der Tugenden und Lafter, aug 
m Englifchen,, von Harsdoͤrfer. Bremen, 1696, 12. wurde auch 
‚andere Sprachen überfegt. — Gewiſſensrath d. i. Auflöfung et⸗ 
her fonderbarer Fragen x. aus dem Englifchen mit Anmerkungen 
m Mart. Remp. Sranff. a. d. D. 1677. 8. — Mundus alter & 
lem ſ. terra auftralis antehac femper incognita &c. unter dem Na; 
wa Mercurıı Brıtanıcı; eine finnreiche Schrift von den Sit⸗ 
m verſchiedener Voͤlker. — Noch mehrere Erbauungsfchriften, 
e zum Theil ing Deutfche überfegt wurden. — Epitres melces &c, 
. Tu. Joauemont. Genev, 1627. 8. — Alle Werke in englifcher 
Prache zuſammengedruckt, Lond. 1625 und 1634. lil, fol. m) 


Abraham Heidanus geb. den 10 Aug. 1597. zü Frankenthal 
der Pfalz; murde anfangs Prediger der mwallonifchen Kirche in 
Biden; ferner , nachdem er eine Reife Durch Deutfchland, Schweiz, 
ankreich und Engelland gemacht hatte, Prediger zu Naerden; 
Blich 1648. Prof. theol, in £eiden; aber weil er in dem Streit 
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Sein Leben von Maizeaur, engliih, Lond. 1719. 8. — Woopl. 
e. = Yliceron. 21 Th. p. 261 - 282. — CuausErik h. v. 


> BaAvur h. v. 
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über die Carteſianiſchen Lehri ſaͤtze nicht behutſam genug war, abge 
ſetzt. Er ſtarb den 15 Det. 1678. — — Schriften: Corpus theolo 
gie chriftiane. L. B. IL 4. — De origine errorum Jib. VII. — 
Examen catechifmi Remonitrantium. Amft. 1678. 4. und einige au 
Dere Abhandlungen , befonderd Difl de ſabbato & die dominic, 
wodurch er Anlaß zu den Coccejanifchen Streitigkeiten gab. n) 


Bartholomäus Refermann geb. gu Danzig, wo er an 
zulegt die Philofophie lehrte, nachdem er zu Leipzig , Bzittenberg 
und Heidelberg fludirt, und am leßtern Drt als Prof. hebr. L ge 
landen hatte. Er flarb den 25 Aug. 1609. zt. 38. Man har uͤber 
mehrere Wiffenfchaften Enfleme von ihm , woran aber Die Echrar 
mehr, als die Gelchrfamfeit gefchägt wird. Seine Werke find p 
Genf 1614. in 4. zufammengedruckt, darunter Lib. II. Rhetorice 
eccleſiaſticæ den Vorzug haben mögen. Lächerlih iſts, daß a 
Die Dreyeinigfeitsichre aus der Vernunft beiweifen will. 0) 


Richard Ridder aus Suffolf, zu Cambridge erzogen; wur J. 
Canonicus zu Norwich, Dechant zu Pererborough und zuletzt i61. J 
Bifchof zu Bath und Weld. Ein vom Sturmmwind eingeriffexd 
Camin ſchlug ihm nebſt feiner Frau den 26 Nov. 1903. im Betk 
tod. Er war vorzüglich in der hebraifchen und rabbinifchen fi W. 
teratur erfahren. — — Schriften: Comment. in Pentateuchum. — 1 
Animadverf, in N. Teſt. — Ueberzeugender Erweiß, das Yefusde I. 
Meſſias fen ꝛc. aus dem Englifchen nebft des Biſchof Chandlers 
Mertheidisung der Religion aus den Weiſſagungen der Prophemn i 
Koftof. 1756. 4. (4 fl.) gründlih. — Mehrere Abhandlungen go F 
gen die romifche Kirche 2c. p) 





Matthaͤus Karroque (Larroquanus) geb. 1619. zu Seira J. 
bey Agen. Er legte fich auf die kirchliche Alterthuͤmer, Theologie 
und heilige Sprache; wurde Prediger zu Vitek, Saumur und 
Rouen, wo er den 31 Jan. 1684. ſtarb. — — Schriften: Adrer- 
ſaria facra Lib, lll. Lugd. B, 1688. 8. — Obfervationes ad ker 


— — 





n) Wırre Diar. biogr. — Benthems Holl. Kirchen s und Schulenſtact - 
Welche Eml. in die Streitigk. auſſer der evangeliſchen Airche. 3 
p- 756 Äug. 

o) Apamı Vita philof. p. 232 faq. — BAYLE h. v 

p) Woopl.«, 
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ſonii Vindicias Ignatianas. Rothom. 1674. 8. — Hiſt. de l'evcha- 
nftie &c. q) 

Richard von Montaigu, ein gelehrter englifcher Theo⸗ 
log, der ben K. Jacob 1. befonbers beliebt mar, wurde 1628. 
Bifchof zu Ehichefter, 1638. zu Norwich , und flarb 1641. Man 
jat von ihm Analedta ecclefiafticarum exercitationum; Eine gute Ue⸗ 
jerfesung von den Briefen des. Bafılius und Phorius ꝛc. — 
[he Ads and Munuments of the Church befor Chrift incarnate, 
‚ond, 1642, fol, — Iustını Apologia &c. c. n. Oxon. 1700, 8. - 
sREGORII Na2ianz. Orat. II. in Jullanum invedive, c. n. Eto- 
we; 1610. 4. — De originibus ecclefiaticis T. I, Lond, 1636. fol. 

Alerander Morus geb. 1616. zu Caſtres in Languedoc, wo 
ein Vater, ein Schottlander, Principal beym reformirten. Collegio 
yars Er wurde gu Genf, mo er fludirt hatte, anfangs Prof gr. L. 
ernach an Spanheims Stelle Prof. theol. und Prediger. Seine 
icht gar regelmafige Lebensart, befonderg in Abficht auf dag fchös 
e Sefchlecht, veranlaft® den Salınafius, ihn nach Holland zu 
ringen. Zu Middelburg mar er Prof. theol. und Prediger, und 
a Amfterdam Profeflor der Geſchichte. Ueberall zeigte er viele 
zeſchicklichkeit. Hierauf machte er 1655. eine lange Reiſe nach 
kalien. Da er auf den Sieg, den Die Benetianer über die türfis 
He Slotte erfochten hatte , ein ſchoͤnes Gedicht verfertigte, fo bes 
Henfte ihn die Nepublif mir einer goldenen Kette. Wegen der 
Streitigfeiten mit der wallonifhen Synode zu Amſterdam begab er 
ch nach Paris, und flarb dafelbft, nachdem er dag Predigamt su 
harenton eine Zeitlang verfehen hatte, 1670, den 20 Gept. im 
yaufe ber Herzogin von Rohan ohnverehligt. — — Schriften: 


)e gratia & libero arbitrio adverfus Petavium. Mediob 1662. 4. rat. 


- Notz ad loca quædam novi foederis, und Axiomata theologica ; 
eide fliehen in Jo. CAMERoNIS myrothecio evangelico. Salmur, 
677. 4. — Fides publica adverfus Miltonum. YNiilton hatte ihn 
dr grob mißhandelt, da er die von dem jüngern du (Moulin vers 
ertigte Echrift: Regii fanguinis clamor ad corlum adverfus parrict- 
as Anglos, herausgegeben hatte. — Örationes, po&mata lat, Pre; 
igten ıc. T) u 


— ——— 





) BaytE h. v. — Koznıc Bibl. V. & N.h. v.' 
) Bayız bh. v. = WıTTEN Diar. biogt. — Koznıe Bibl. V. & N, 
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Heinrich Morus geb. 1614. zu Grantham in der Graflcaft 
Lincoln. Er brachte fein Leben in dem Collegio Chrifti zu Cams 
bridge zu, und ſtarb Dafelbft 1687. nachdem er mehrere Pfruͤnden, 
und fogar Biftümer ausgefchlagen hatte. Man fchägte ihn ebenfs 
fehr wegen feiner Srommigfeit, als wegen feiner Gelchrfamten. 
Nur hatte er einen zu flarfen Hang zu platonifch s kabbaliſtiſcher 
Grilfenfängereien. Geine Schriften , die er gröftentheild in engl; 
fcher Sprache verfaßte, und in die lateinifche überfegte, wurde 
zuſammengedruckt: Opera theol, & ‚philofophica, Lond, 1679. U. 
fol. rar. (8 Thlr. ) 


Elaude Pajon geb. 1626, zu NRomorantin in der Landſchaf 
Eologne. Er brachte eg durch feine vorgügliche Gaben zu Eaumu 
fo weit, daß er zt. 24. zum Prediger gu Darchenoir ; ferner 1666 
zum Prof. theol, gu Saumur , und endlich sum Prediger in Drlean 
beftelt wurde. Er flarb den 27 Sept. 1685. zu Carre ohmmil 
Drieans. Durch feine damals von der Lehrform feiner Kirk 
abweichende Meinung , Daß die Gnade Gottes obiective mürfe x 
erregte den befannten Polemifer Jurieu zu einem heftigen Streit. 
Auch Spanheim und Leydeker wiberlegten ihn. Er trägt ſein 
irrigen Gäße vor in dem Examen du livre, qui porte poor tive: 
Preiuges legitimes contre les Calviniftes (par Prerre Nicole; 
Haag. 1683. III. 12. Er hinterlies überbieß vieles in Danufeript. 5 


Johann Richardſon ron Chefter gebürtig, war Prof. theol 
zu Dublin, und zulegt Bifchof zu Ardagh in Irland; mußte akt 
1641. in den damaligen Unruhen fein Biſtum verlaffen, und ſtarb 
1654. zu London. ein Hauptwerk find feine Anmerkunga 
über die Bücher des A. Teſtaments ıc. fol, in englifcher Sprach. t) 

Wilhelm Salden von Utrecht gebürtig, wo er auch ſtudirte 
Er wurde zulegt 1677. Prediger im Haag, auch Doct. theol, un? 
flarb 1694. æt. 67. Man fchägt unter feinen leſenswuͤrdigen Schrif 
ten vorzuͤglich feine Otia cheologica f. exercitationes varii argumen- 





—— 


h. v. — Fasrıcıı hiſt. Bibl. P. IV. p. 8S5 ſa. — Moxuorır Polyhil- 
T. I. p.ıcoo. — BavLEh. v. 

s) Benthems Holländifher Kirchen-⸗ und Schulenftaat. P. II. C.2. p. 904 
— Walchs Einl, in die Streitigk. anfler der evang. Kirche. 5,8. 
p- 894 - 903. 

et) Woonp I. c. — Wirtz Diar. bivgr, 
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ti oc, 4. — De libris varioque eorum uſu & abufu Lib. II. auch 
ucter der Auffchrift : Crrıst. Liserrz Philobiblon £[. de libris 
Scribendis & legendis &c, 


Jeremias Taylor von Cambridge geburtig. Er wurde zuletzt 
nach verfchiedenen widrigen Schickſalen, unter Carl II. Bifchof 
von Drowne und Connor, auch Geheimerrath und DVicefanzier 
Der Univerfität zu Dublin, und flarb den 13 Aug. 1667. zu Lisbur⸗ 
nie. Kinige feiner englifchen Schriften wurden gu London 1657. fol, 
zufammengedrudt. Sonſt hat man auch von ihm Dudor du- 
bitantium. Bremæ. 705. 4. darinn mehrere Getwiflensfälle gut 
auseinandergefest find; auch Antiquitates chriftianz &c. — Richt⸗ 
ſchnur und Nebung eines Heiligen Wandels. Sranffurt, 1678, 
22. u) 


Franz Turretin, ein Sohn des Benedicts, der 1631, alg 
Prof. theol. und Prediger zu Genf farb ; geb. den 17 Det. 1623, 
zu Genf. Nachdem er bier, zu Leiden, Paris, Saumur, Mons 
tauban und Nimes ſtudirt hatte, wurde er 1648. Prediger in fels 
ner Baterfladt ; 1650. Prediger zu Lion; 1653. Prof. theol. zu Genf, 
und farb den 28 &ept. 1687. Er fammelte 1661. in Holland 
75000 fl. wovon die hollandifche Baſtion in Genf erbaut wurde. — 
— Cohriften : Inftitutiones theologix elenchtic®, Genevz, 1688. III, 
4. Trai. 1734. IV. 4. (ıofl.) dabey Pıcreri Oratio de vita & 
obitu audoris. Turretin behandelt feine Gegner fehr fanftmüthig. 
— Grbauliche Predigten, 2 Bande in 8. ıc. x) | 


Johann van der Wayen geb. den 12 Jul, 1639, zu Am⸗ 
flerdam. Er fludirte zu Utrecht, Heidelberg, Genf und Baſel; 
wurde , nachdem er verfchiedene Predigerſtellen beffeidee hatte, 
1677. Prof theol. & hebr. L. zu ranefer, auch 1680.- Univerfitäts 
prediger und NHifloriographug ber Staaten von Friedland, und 
ſtarb den 4 Nov. 1701. — — Schriften: Summa theologiæ chriftia- 
nz. Franek. 1689. 4. — Methodus concionandi, ib. 17024. 12. — 
Varia facra &c. darinn fein Comment. in ep. ad Galat. nebft einigen 
theologiſchen Abhandlungen zuſammengedruckt find. — Eine Wis 
u) Hif. Bibl. Fabr. P.V. p. 85. 

2) Bavcız h. v. — Uhſe Leben ber Kirchenlehrer. p. 968 a — BUuDpei 

Ifag., p. 1154. — Prarrsıı Introd, P. I. p. 259. 


(Zweiter Band.) e1 
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derlegung von Bekers bezauberten Welt, in holl. Sprache. — 
Verſchiedene Streitſchriften ꝛc. y) 

Johann Wilkins geb. 1614. zu Fausley, einem Fleken in 
der Grafſchaft Northampton. Er ſtudirte zu Oxford, wo feine 
ter ein Goldſchmidt war. Als Presbyterianer und Anhänger dei 
Parlaments wurde er 1648. Prafectus des Wabhanifchen Gollegä 
und Prof, theol. ferner , nachdem er Cromwells Schweſter gebe 
rathet hatte, Worfteher des Collegii Trinit, gu Cambridge. "Se 
bald aber Carl I1. den Thron beflieg, mußte er mit einer Pred⸗ 
gerſtelle in London vor lieb nehmen. Doch wurde er endlich durd 
Vermittelung des Lords Zufinghem Bifchof von Cheſter. Er ſtarb 
zu London den 19 Nov. 1672. æt. 58. Man ruͤhmt feine matheme 
tifche und theologifche Kenntniffe fowohl , als feinen rebnerifchen 
Vortrag im Predigen. Auch hatte ihm die Errichtung der f. Co 
cietät der Wiflenfchaften vieles zu verdanken. — — Schriften: 
Der bewohnte Mond , Engliſch, Lond, 1638. 4. — Verſuch einer 
philofophifchen (allgemeinen) Sprache. ib. 1668. fol, — Non den 
Pflichten der natürlichen Neligion, 2 Bücher. ib. 2678. 8 gründs 
lich. — Predigten ꝛc. ib. 1682. s. von feinem Schtwiegerfohs 
Tillotſon herausgegeben. ıc. — Alle mathematifchen Werke, eng: 
lifch zufammengedrudtt, Lond, 1708. 11. 8. 2) 

Stephan le Moine geb. 1624. zu Caen. Er fludirte ja 
Gedan-und Leiden; wurde zuleßt Prof. theol, zu Leiden, mo er den 
3 Apr. 1689. æt. 64. flarb. Sein Hauptwerk if: Varia facra ſ. 
Sylloge variorum opufculor. graecor. ad rem ecclefiafticam ſpectantium 
c. n. Lugd. B. 1685. 94. II. 4. In den Aumerfungen zeigt er viele 
Kenntniß in den chriftlichen Altertbümern. a) 

Fduard Docof geb. den 8 Nov. 1604. su Drford , wo er 
auch fludirte. Er reif’te in die Morgenländer , theilg feine New 
gierde zu befriedigen, theils fi) in den Eprachen vollfonımener ma 
machen , und blieb 5 bie 6 Jahre als Eapellan bey ben Kaufleuten 
zu Aleppo. Nach feiner Kückkunft wurde er 1636. Lector Der ara 





y) VRIEMOET Series profeflor. Franekeranorum. — Hif. Bibl. Fabr. P.V. 


p. 480. 
z) Woop Athenz Oxon. T. Il. p. 505 - ser, = Niccron. we 


p- 288 - 294. 
a) Nıczgon Mem. T. XII, 
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biſchen Sprache zu Oxford, nach der Stiftung des Wilh. Laude, 
Erzbifchofs zu Canterbury, der ihn dag folgende Yahr nach Eons 
ſtantinopel ſchickte, orientalifche MSS. aufzufaufen. Er wurde bers 


nach Pfarrer gu Ehildrey; 1648. Prof. hebr. L. und Ghörherr des | 


Ehriftticche zu Oxford; er verlor die leßtere Würde 1650. weil er 
den Eid der Independenz nicht ſchwoͤren wollte; erhielt fie aber wies 
der 1660, und flach den 10 Sept. 1691. xt. 87, zu Oxford. Geing 
Sanftmuth fomohl, als feine Reblichkeit und Gelehrſamkeit mach⸗ 
ten ihn verehrungswürdig. — — Schriften: Epiftole fecunda Pe, 
tri, fecunda & tertia Johannis & Jude, fyriace c, verf. & notis, 
Lugd. B. 1630. 4, — De Arabum populis eorumque moribus, Oxon, 
2648. so. 63. 4. (3 Thlr.) — Porta Moſis R. Maimonidis, arab. & 
kat. c. n. ad varia S. Scriptur loca ib. 1655. 4. (3 Thlr.) — Ev» 
zrchıı, Patriarche Alex. Annales ; arab. & lat, ib, 1659. 4, — 
GRXG. ABuLFAracGıı hilft, orientalis dynaftiarum, arab, & lat, ib, 
1663. 4. Ej. Specimen hiftoriz Arabum , f. de origine & moribug 
Arabum; arab. & lat. Oxon, 1650, 4. — Comment, in Micham & 
Maleach. ib. 1677. fol. in Hoſam. ib, 1685. fol. in Joglem. ib, 1691. 
fol, alle in englifcher Sprache ; der leßte wurde ing Lateinifche übers 
ſetzt, Lipf. 1695. 4 (16 gr.) — Epiſtolæ &c. alles zuſammenge⸗ 
druckt, Lond. 1740. II. fol. 6) 


Katholiſche Theologen 
des ſiebenzehnten Jahrhunderts. 


Robert Bellarmin geb. den 4 Det. 1542. zu Montes Yuls 
eiane , einer Fleinen Stadt im Großhersogthum Tofcana. Nach 
geendigten Schuljahren begab er fid) 1560. in den Orden der Jefuis 
ten. Kaum hatte er an dem Probejahr 2 Monate zurückgelegt, ſo 
wurde er wieder freygefprocdyen, und in die römifche Schule ges 
bracht, Die Philofophie zu ſtudiren. Nach vollendetem 3 jahrigeg 
Curſus lehrte er zu. Zloreng die fchönen Wiffenfchaften, und zu 
Mondovi die Rhetorik. An beiden Orten übte er fich nebenher im 
Predigen. Zu Padua legte er fih mit allem Eifer auf die Theo 


wr .“ uw wu... “ A En Su ı en ı u 3 En 3 1 


55 Woon Athenæ Oxon. - Niceron. Th. p. 135-141. = - Koanıg 
Bibl, V,& N, b.v. - CHauserik h. v. — FRSYTaG Anal. litt, 
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Corhelius a Lapide, eigentlich Cornelis Cornelifz van den 
Steen, ein Jeſuit, geb. 1566. oder 67. zu Bucold, einem Derf 
tm küttichifchen ; Ichrte zu Loͤwen die bebraifche Sprache, und m 
Harte die H. Schrift; zulegt gu Rom , und flarb daſelbſt den 12 
Maͤrz 1637. — — Schriebt Comment, in S. Scripturam. Antw, 
1648. XXX. T. XI. Vol. fol, (34 Thlr.) Venet. 1917. IX. fol & 
1730, XII. fol. (27 Thle.) Die Bücher wurden auch einzeln fa 
Amflterdam und Antwerpen gebrudt.: Man befchuldigt den Com 
mentator des Plagii; man ruͤhmt feinen Fleiß und feine grofk 
Belefenheit; man tadelt mit Mecht feine Parthenlichkeit, WWeitläs 
figfeit und Nachlaßigfeit in Erflarung der ſchweren Stellen. Ba 
till man aber aud) von einem Eregeten erwarten, ber ber H. Spro 
che nicht mächtig iſt d) 


Jacob Bonfrere, ein Jefuit , geb. 1573. m Dinant is 
Bretagne; lehrte die Philofophie, Theologie und hebraͤiſche Sprs 
che zu Douay, und flarb den 9 Man 1643. ju Tourmay. — - 
Echrieb : Comment, in Pentateuchum. Antw. 1625. fol. — In Jæ 
fuam, Lib, Judicum & Ruth. Paril. 2631. fo. — In Lib, Regım 
Tornaci, 1643. fol, — In Lib, Samuelis, ib, 1643. IL fol, — Pre 
loquia in totam Scripturam S. — Onomafticam urbium S. Scripturz, 
Amft. 1707. fo, Wird unter die beſten Commentatoren der ta 
sholifhen Kirche gefegt , ob ihm gleich Kritit und Binlänglice 
Gprachtenntniß fehlte. Er fammelte mit guter Auswahl die befian 
Erklärungen. e) 


Cornelius Janſenius geb. den 28 Det. 1585. zu Akoe oder 
fon, einem Dorf bey Leerdam in der hollaͤndiſchen Graffchaft 
Leerdam. Er fludirce zu Utrecht und Loͤwen; brachte 12 Jahre in 
Frankreich zu, da er fich befonders mit den Merken bes Augu⸗ 


——— — — — 
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d) PorE-BLOuUNT. p. 950-952, — Bunde Ifag. p. 1086. — Rıck 
SIMON Hiſt. crit. du V. Teſt. Lib. Ill. C. 12. p. 53. — GtolleL « 


p. 71 fg. — Farnea. P. I. p.430. — Hif. Bibl. Fabr. P. I. p.26- 


264. — Macırı Eponym. h, v. — Kosnıc Bibl V. & N. — Eor 
PENS Bibl. Belg. T.I. p. 196. 9. 


0) Bupozı lag. p. 1245. 1248. 1484. — Creac Bibl, Choiße. T. 
XIII. p. ı fa. — Rıcn. Sımox Hiſt. cr. p. 53. — Gtolle 1. 
p. 71. 73. 102 f, — Du -Pın Bibl. des Auteurs eeclel. T. XVII. 
p 13% 
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ſtins befchäftigte , die er gmal fol durchgelefen haben. Nach feis 
ner Ruͤckkunft wurde er Principal im Collegio St. Pulcheria, Doct. 
und Prof. theol. und 1635. Bifdyof zu Ypern; farb den 6 May 
1638. an der Pet. — — Schriften: Auguftinus ſ. doctrina S. Au- 
guftini de hum. natura fanitate , &gritudine , medicina , adverfus 
Pelagianos. Lovanii. 1640. III. T. fol. (6 Thlr.) Rothom, 1652. TIL 
fol, (6 Thlr.) Er fol damit 22 Fahre zugebracht haben. Alles if 
‚bier gefammelt, was Auguftin von der Gnade und Gnadeniwuhl 
and vom freyen Willen lehrte ; alles gegen bie pelagianifchen Lehr⸗ 
‚faße der Jefuiten. Das. Buch erregte groffe Unruhen , anfangs zu 
Löwen, hernach in Frankreich. Es wurde auf Betrieb der Jeſui⸗ 
ten von den Päbften Urban VIII. Innocentius X. Alexander 
VII. verdammt; und die Dadurch erregte Streitigkeiten machten im 
Frankreich viele Verwirrung. Mit Janfenius bielten es Blafius 
Paſcal, Per. Nicole, Gabr. Gerberon, Ant. Arnaud , Pas 
ſchaſius Quesnel 2. — Comment. in Pentateuchum, Parif, 1661. 
Il. 4. (3 Zhle.) Lugd. 1677. 4. (I Thlr. 16 ge.) — Comment, in 
IV. Evang. Paril 1688. 4m. (3 The.) Bruxell, 1699. 4. (1 Thlr. 
- ı16gr.) — Paraphr. in Pfalmos, Antw. 1614. fol. (3 Thlr.) — Mars 
gallicus &c, für die Spanier gegen Die Franzoſen ıc. F) * 

Martin Becanus, von Hilvarenbec in Brabant, ein Je⸗ 
ſuit; Prof, philoſ. & theol. zu Würsburg, Mainz und Wien; ends 
lich Beichtvater Kaifer Ferdinands II. farb den 24 Jan. 1624, 
æt. 63. — — Schriften: Summa theologiz. Parif, 1679. fel. ( 3 Thlr.) 
Lugd. 1683. fol. (3 Thir.) — Manuale controverfiarum, Colon, 
696. 8. (16 gr.) Herbip. 1646. 4. (21 gr.) Patav. 1719. & 
Ein fchlauer und unbefcheidener Eontrovertifl.e — Opufcula, Pa- 
sil. 1641. fol. (3 Thlr.) — Opera. Moguntiæ. 1649. IL fol, 


(5 Thlr.) g) 
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F) BAILLET. T.VI. p. 152-134. — Hif. Bibl. Fabr. P. IV. p. 21-24. — 
Forrens Bibl. Belg. T. 1. p. 204-209. — Schröthe Abbild. und Les 
bensbefche. ber Gel. 13. p.90-98: — Walchs Einl. iu die Religions 
fireit. aufler der Evang. Kirche. 2 Th. p. 855-919. — MELCH. LEY- 
DECKER Hift. Janfenifmi Lib. VI, Trai. 1695, & — GasR. GER- 
BERON Hiſt. du Janfenifme. Amft. 1700. Ill. 8. — Bavur h. v. — 
Arnolds KKHiſt. — Stolle 1. c. p.372 fag- 

g) ArEcause Biblioth. p. 329 fg. — Hiſt. Bibl. Fabr. P, IT. p. 04 füge 
— Bayız h. v. — Gtolle 1. c. 
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nio pro- ſuprema eccleſaæ & concilii generalis auctoritate &c. per 
E. R. D. T. P. (Edm. Richerium, Doct. theologum Pariſ.) Lugd. 
Bat, 1676. 4. &c. h) 

Ylicolaus Serarius, ein Jefuit, geb. 1558. zu Ramber⸗ 
villes, einer Eleinen Stadt im Gouvernement Mes; lehrte die Hus 
maniora, PBhilofophie .und Theologie zu Würzburg und Manns; 
farb Hier den 20 May 1609. Er war in den gelehrten und heiligen 
Spraden fehr wohl erfahren. — — Schriften: Prolegomena biblica. 
Mogunt. ı6ıt. fol, werden fehr gefchägt. — Comment, in Joluam, 
Mogunt, 1609. II, fol. ib. 1682. fol. (2 Thlr. 16gr.) — Comm, 
in lib, Judicum & Ruth, ib. 1609. fol. — In lib, Regum & Para- 
lip. ib. 1617. fol. Lugd. 1618, fol. (1Thle.) — In Tob, Judith, 
Efther & Maccab. Mogunt. 1610. fol. (4 Chir.) — In epiftolas ca- 
non. Parif, 1612, fol. (2 Thlr. 16 gr.) — Hift. Moguntina. Argent. 
2634. fol. (4 Chir.) — Opufcula theol, Mogunt, 1611. IL fol, — 
Opera omnia, ib. XV], fol. i) 

Franz Cofter, ein Jeſuit, geb. 1531. zu Mecheln; lehrte 
Die Bhilofophie und Theologie zu Coͤln mit geoffem Beyfall; wurde 
Provincial am Rhein, und farb den 6 Dec. 1619. — — Schrif⸗ 
ten: Enchiridion precipuarum controverf. in religione, — Annot, 
in N. Teſt. — Meditationes &c. alles entbehrlih. k) 

Daul Laimann, ein Sefuit, von Zweibrüfen ; lehrte die 
Spilofophie , dag geiftliche Recht und die Moraltheologie auf vers 
ſchiedenen fath. Univerfitäten , und flarb den 13 Nov. 1635. æt. 60. 
zu Coſtniz. — — Schriften: Defenfio ı :m. pontificis &c. Dillin- 
ge. 1631. 4. (16 gr.) — Theologia mioralis. Colon. 1725. fol. 
“(2 Thlr.) Venet. 1719. fol. (3 Thlr.) = Comment, in Jus canon. 
Dillingæ. 1666. II. «. (6Thlr.) 1) 

Jacob Gretfer geb. 1561. zu Markdorf, einer ſchwaͤiſchen 
Stadt ohnweit des Coͤſtnizer Sees. Er trat 1577. in den Orden 

ber Jeſuiten; lehrte zu Ingolſtadt, 100 er auch fludirt hatte, 3 Jah⸗ 
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h) La Vie d’Edm. Richer par Anz. BaıtLırr;. a Liege (Lättih) mr. ° 
8. — Moanor. T. I. p.336. — FaEYTaG Anal litt p.775 lg. — 
Niceron. 22 Th. p. 110 - 123. Ä 

i) ALEGAMBE Bibl. S. J. — Ricu. Sımon if er. du v. T, — Lx 
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re die Philefonhie , 7. Fahre Die Moraltheolsgie und 14. Jahre 
die fcholaftifche Theologie. Er ſtarb den 24. Jenner 1625. zt. 6. 
Megen feiner Heftigkeit im Eontrovertiren nennen ihn feine Gla 
bensgenoſſen malleum hzreticorum, Grob war er genug, Dafi m . 
ihn mohl einen Schlegel nennen konnte. In feiner groffen Meng | 
Schriften fehlt Kritit und Urtheilskraft. — — Schriften: Divi 
Bambergenfes, Aug. Vind. 1612. 4, — Volumen epiftolarum , qu 
R. Pontifices ad Carolum Martellum, Pipinum, & Carolum M. de 
dere. Ingolft. 1613. 4. — Notationes in hift, Thoani fub nomie 
Jo. Barr. GALLI. ib. 1614. 4. — Inftitut, linguæ gr. Lib. IL 
Ingolft, 1593. 8. Colon, 1619. 8. (10 gr. ) entbebrlih. — Exercdn 
tiones theol. adverfus haereticos, Ingolft. 1604. 4. (1 Thlr. 16 gr.) 
— Defenfio controverf. Bellarmini adverf, Whitakerum &c. ih. 160 
und 1687. II, fol. (6 Thle.) — Delfandtacruce, opt, ed. ib, 15984 
ed. ib. 1616. fol. (6 Thlr.) — Differtationen und viele ges 
be. Streitſchriften x. — Opera. Ratisb, 1737, XVIL T. fl 
(20 Thlr.) m) 

Johann Bona, geb. den 19. Det. 1609. zu Monbopi, eine 
fleinen Stadt in Piemont, aus einem adelichen Gefchlecht. Er ru 
1625. zu Pignerol in den Bernbarbinerorden ; flubirte zu Ai ed 
Kom die Philofophie und Theologie; wurde Prior zu Afti; Abe bei 
Marienklofterd zu Mondobi; ferner 1651. General feines Drbens; 
Eonfultator der Kongregation vom Inder, auch Qualificator de 
Inquiſition; endlich 1669. unter P. Clemens IX. Cardinal, us 
ftarb den 28. Oct. 1674. xt. 65. zu Rom. Ein gelebrter und from 
mer Mann. — — Schriften: De divina Pfalmodia &c. Rom:z, 166} 
4. Colon. 1677. 8. (12 gr.) opt. ed. Par. 1663. 4. Man findet de 
rin alles, was zum Gefang der Kirche gehört. — Vin compendi 
ad Deum. Colon, 1671. ı2. (4 gr.) Frangof. Bruxelles. 1685. 12 
Par. ı727. 8. myſtiſch. — Manududtio ad calum. Par. 1664. 1 
(3 gr.) oft gedruckt. Franzoͤſ. ib. 1682. und 1690. 12. umd IYI5 
Deutfch, Nürnb. 1702. 8. mit Kupf. (8 gr.) erbaulich, — Rena 
Liturgicarum Lib. II. Roms. 1695. 8. audt. 'ib. 1676. 8. (1 TH 
16 gr.) — Opera, Par. 1677. 4. (4 Thlr.) Amſt. eod, am. (3 Th 
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m) ALEGAMBEI. c. p. 199. Hift. Bibi. Fabr. P. 1. p. 133. P. IV, p. 2 
BAYLE h. v. — Gtolle 1. c. p. 674 — Yliceron. 22. Th. p. ı-* 
— Bauer. T. VI. p. 53. 107, fg. — Farurai theatre. Pl 
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16 gt.) Colon. 1683. III. 8. (2 Thlr. 12 gr.) und c. poftb. Antw. 
1739. fol, (3 Thlr.) n) | 

Keonhard Leß, ein Yefait, geb. den 1. Det. 1554. zu Brecht 
in Brabant ; lehrte zu Löwen bie Yhilofephie und Theologie, nad 
flarb den 5. jan. 1623. — — Gchriften : De juftitia & jure Lib. IV. 
Antw. 1632. fol. (2 Thlr.) Lovan. 1605. fol. (3 Thlr.) Par. 1606, 
fol, (4 The.) Lugd, 1653. fol. (3 Thle.) — De providen- 
tia ; de perfedtionibus divinis ; de libero arbitrio; de anti . chri 
fo &c. — Opufcula theol, Par. 1651, fol, (4 Thir.) Antw. 1720 
fol, (3 Tl. ) 0) | ® | 

Ehriftian Lupus oder Wolf, geb. ben 12. Yun. 1612. gm ' 
Prem in Slandern , aus einen guten Gefchlecht. Er trat 1628. 
in den Einfiedlerorden; fludirte Ju Löwen und Eöln; lehrte hernach 
m Löwen, auch eine Zeitlang zu Douay, die Theologie; erhielt 
nach einigen Widerfpruch, da man ihn des Aanfenifmus befchuls 
Digte, 1653. die Doctorwürde. Doch mußte er fich endlich zu Rom 
fiellen und verantworten. Er blieb 5. Jahre daſelbſt, und fette 
feine gelehrte Befchäftigungen fort ; fam als Abgeordneter der Unis 
verfität Löwen sum atenmal dahin; wurde Provincial von Flandern, 
endlich erfter Profeffor gu Löwen; legte aber die erfiere Stelle bald 
nieder, und flarb, ehe er von der letztern Befig nahm, ben 10 Jul. 
1681. zt. 69. &r war immer im Studiren unermüdet , aber ſehr 
eigenfinnig und mit Vorurtheilen eingenommen. — — Schriften : 
Synodorum generallum & provincialium ftatuta & canones, c. n. & Dif- 
- fertat, T. I. 1I. Lovan. 166,4. T. III -V. Bruxellis, 1673. 4. (10 Thlr.) 
am beſten Venet. 1724-29. VL fol.u. XL 4. (18 Thlr.) Das Werk ent 
haͤlt mit vieler Beleſenheit und Gelehrſamkeit viele nuͤtzliche Bemerkun⸗ 
gen; nur iſt es zu partheyiſch fuͤr die Meinungen der italieniſchen 
Gottesgelehrten. — Variorum patrum epiſtolæ ad concilium Epheſi- 
num, ex Mst. cod. Caſſinenſis Bibl, defumtz &c. c. n. & ſchol. Lo- 
vanii, 1682. IL. 4. (3 Thle. 12 gr.) mit des Lupus Lebens⸗ 
befchreibung von Joſ. Sabatini. — Tertulliani lib. de prefcriptio- 
nibus, c. n, Bruxell. 1675. + (2 Thlr.) — Opufc, pofthuma, ib, 
“ 1690, 4. (2 Thlr. 16 ge.) — Opera. Venet, 1724. IX, T. fol. p) 





a) Sein Leben durch Luc. Bertolot. — OLpoinI Athenzum rom, — 
Du-Pın Bibl. des Auteurs ech — Niceron. 3 Th p. 127 735. 

©) ALEGAmBE lc. — Swerkrıı Athenz Belg. 

p) Ds-Pın lo. — Nicetron. 7 Th. p. 278 - 284 
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Franz Suarez, ein Jeſuit, geb. ben 5. Jan. 1548. zu Bra 
nada , aus adelichem Gefchlecht ; Ichrte zu Alcala, Salamanca 
und Rom die Philofophie und fcholaftifche Theologie mit folchem 
Befall, daß man ihn den Pabſt der Metaphufifer und den Anter 
der Papiften nennte. Eudlicy wahlte er die Einfamteit, feine Schrif 
ten, bie er ſehr zahlreich hinterließ, in Ordnung gu bringen, und 
ſtarb den 25. Sept. 1617. zt. 70. zu Liſſabon. — — Schriften: 
De virtute & ftatu religionis. Par. 1609. fol. (8 Thlr.) Mog. 1623. 
fol, (8 Thlr.) — De legibus & Deo legislatore. Lond. 1679. fol 
(5 Thlr.) — De religione. Lugd. 1630. IV, fol. (15 Thlr.) — De. 
fenhio fidei cath. adverfus Anglicanz ſectæ errores; Colon. 1614. fol; 
wurde 1674. ju Paris durch den Henker verbrennt, weil er den 
Königsmord begünftigt. — Comment. in Thomz fummam. Mog. 161% 
29. mehrere, Tomi, fol.— Difputat. metaphylice. ib. 1614. IL fol, 
— Opufe, theol, Lugd. 1620, fol. (2 Thlr.) Opera omnia, Lugd, 1655. 
XXIV. fol, (100 Thlr.) 9) 


Anton Arnauld, Arnaldus, geb. den 6. Febr. 1612. zu Pa⸗ 
ris, wo ſein Vater, Anton Arnauld, Parlamentsadvocat war, 
und 20 Kinder zeugte, unter welchen der gegenwaͤrtige Sohn das 
letzte war. Er ſtudirte anfangs die Rechtsgelahrtheit, hernach die 
Theologie; wurde erſt 1643. Doctor der Sorbonne, weil ihm fein 
vormaliger Lehrer PE/coe entgegen war ;. aber auch wieber 1656, 
als ein Anhanger des Janſenius von der Facultat ausgefchloffen.: 
Er lebte 25 Jahre in der Einfamfeit und verfertigte viele Echrifs 
ten ; fam 1668, da die Janſeniſtiſchen Handel beygelegt zu ſeyn 
fchienen , wieder nach Paris. Weil er aber doch von feinen Fein 
den verfolgt, und beym König verleumdet wurde , fo verließ er 
1679. freymwillig dag Königreich , und befchloß fein Leben in ben 
Niederlanden. Man wußte den Dre ſeines Aufenthalts nie. Er 
flarb den 8. Aug. 1794. entweder zu Yrüffel, oder in einem Püttb. 
chifchen Dorf. Was er für Streitigfeiten mit den Jeſuiten u. a 
Gegnern führte, kann man aus feinen vielen Schriften fehen. 
Als ein eifriger Katholik ritt er auch gegen die Reſormirten, und 
befonders gegen Jurieu, der ihn in dem Efprit de M. Anwaro, | 
Devent. 1684. IT. 8. fehr hart mitnahm. Als Janſeniſt fegte er ſich 


w u 





[oe 


q) Aı. EGAMBE l. c. = RIBADENEIRA Catal. illuſtr. ſeript. S. J. p. 64. 
— Prarrit Introd. in hiſt. theol, litt. P. L, p. 200, 
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gegen die Jeſuiten. — — Schriften, gegen die Reformirten: La 
perpetuitè de la foi de l’eglife catholique touchant Yeuchariftie-&c, 
Par. 1669. 8. — Le renverfement de la morale de ]. C. par les er- 
reurs des Calviniftes touchant la jufification, ib. 1672. 4. und le 
Calvinifme convaincu de nouveau ,„ de dogmes impies, ou la jufti« 
fication du livre du renverfement &c. Col. 1682. 8. veranlafte eine 
Menge Streitfihriften, befonder von Jurızu Apologie pour la mo- 
rale des Reformes. 1675. 8. und Juftification de la morale des Re- 
formes &c. Haye. 1685. II. 8. — Gegen die Sjefuiten: De la fre. 
quente communion ; morale pradtique des Jefuites VIII. 8. ; la de. 
nonciation du pechè philofophique ; Theologie morale des Jefuites &c. 
— Lettres &c. Nanci, 1727. ( Amft.) VIIL ı2. und Tome IX, Par. 
1743. 12.; auch andere, die Joh. Boutin herausgab. — An den 
Lettres provinciales &c. verfertigte er den 9. 11- 15ten Brief. — 
Oeuvres &c. Laufanne, 1777. XXX. 4, enthalten auffer den 100 ges 
drudten, 50 ungedruckte Schriften, und über 200 noch nicht ges 
druckte Briefe, mit gelehrten Einleitungen und nuͤtzlichen Anmer⸗ 
kungen. r) 


Marcus Antonius de Dominis, aus bem Venetianifchen 
Gebiet, und zwar aus eben dem Gefchlecht, aus welchem P. Gre⸗ 
.gor X. entfproffen war. Zuerfl trat er zu den Jeſuiten, verließ 
fie aber wieder; wurde Biſchof zu Segni, endlich Erzbiſchof zu 
Spalatro und Primas von Dalmatien. Wegen feiner nicht gar keu⸗ 
fhen Lebensart , und meil man ihm Schuld gab, er unterhalte 
mit Sarpi einen Briefwechfel sc, fam er zu Rom zweimal in bie 
Inquiſition, doch ohne Schaden. Endlich des verdrüßlichen Hans 
dels los zu werden, verfaufte er feine Güter , und reif’te 1603. 
nach London , wo er fich Öffentlich zur proteftantifchen Kitche bes 
kennte. Er erhielt bald darauf Das Decanat von Windfor u. a. 
Pfruͤnden. Der fpanifche Gefandte Gondomar fuchte ihn auf der 
einen Seite 'm Hofe, als einen Heuchler verdaͤchtig zu machen, 


ERBE 


r) Hi. abregee de la vie & des ouvrages de M. Arnauld. Col. ( Amfl. ) 
1695. 12. Liege. 1697. ı2. — Recueil de pidces fur la vie d’Ant.. Ar- 
nanld. Liege 1698. II. 12. — BaAtLLET T. II. p. 448. — Schroͤkhe 
Abbild. und Lebensbefchreib. der Gel. 1B. p. 198-224. — BavLE h, v. 
= OSMONT Did. typogr. T. I. p. 48-52. — Prarriı Introd. P, II. 
p. 90 faq. — Walchs Einleit. 2 Ch. p. 903. -805. — CLEMENT I. c. 
T. II. ꝓ. iↄai-i20 — Stolle I. c. = Ihe e. 
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auf der andern für feine Kirche mit groffen Verfprechungen ju ge 
winnen. Da de Dominis fogar das Ersbiffum von York wit Un 
geftumm verlangte, fo mußte er in Zeit 3 Wochen Das Koͤnigreich 
verlaffen. Er gieng 1622. nad) Kom, in Hofnung, Die verſprochen 
Cardinalswuͤrde zu empfangen ‚\ zumal da indeß Gregor XV, fein 
vormaliger Commilito, den pabftlichen Stuhl befiegen hatte. Aber 
feine Hofnung fchlug ihm fehl. Er mußte mit dem Strick um den 
Hals in der Peterdficche widerrufen ; kam wegen einiger unbe 
dachtſamen Reden aufs neue in bie Inquiſition, und wurde in fer 
nem 64ten Jahr im Gefangniß mit Gift hingerichtet. ein Leich⸗ 
nam wurde den 21. Dec. 1624. durch Die Gaſſen geſchleppt, vom 
Henker verbrannt, und Die Afche in Die Tiber geworfen. Wenn er 
fo viele Nechtfchaffenheit ald Verſtand gezeigt hatte, fo ware er 
ohnftreitig einer der gröften Männer feiner Zeiten gewefen. — — 
Schriften : De republ. ecclefiaftica contra primatum Pape Lib. X. 
Lond. 1617. fol, (18 Thlr.) Hanov. 1622. fol. (a Thlr.) Das $te 
und ıote Buch wurde nicht gedruckt. — De poteftate regia & ufur- 
patione papali &c. unter Dem Namen R. BURCHILL, Er ließ au 
des Sarpı Hit, concil. Trident. zuerſt in Engelland drucken. s) | 


Cheophilus Raynald oder Raynaud, geb. 1583. zu Gofpeb 
lo in.der Grafſchaft Nizza, ein Jeſuit, moros, heftig farprifch und 
eigenfinnig. Er hatte viele Verdriehlichfeiten mit feinen Ordend 
brüdern ; biele fich gröftentheils in Frankreich auf, und flarb den 
31. Det. 1663. æt. 80. zu yon. — — Schriften, wovon einige 
in den Indicem libror. prohib. famen , und welche viele Gelehrſamtkeit 
enthalten: Theologia naturalis, Lugd. 1636..4. (2 Thlr.) — Theo- 
logia patrum de Deo homine, Antw, 1642. fol. (2 Tplr., 16 gr.) — 
De beneficiis & bonis ecclefis, Lugd, 1656. 4. (1 Thle.) — Erote- 
mata de bonis & malis libris. ib, 1653. 4. (1Thlr.) — De pileo | 
ceterisque capitis tegminibus tam facris, quam profanis, unter bew 
Namen Anseı.Mı SoLkrı. ib. 1655. 4. Amſt. 1675, 12. auch ig 
GRÆvII thel, ant. rom, T. VI, — De vefte fcapulari; wegen diefem 
fhägten ihn Die Garmeliter vorzüglich, und hielten ihm in allen ih⸗ 
ren Klöftern 1663. Die Erequien, — De Theophilis ; de virtutibus & 
vitiis ; de incorruptione cadaverum &c. — Opera, Lugd. 166, -99 
XX. fol. (65 100 Thlr.) Der aote Tom kam nach feinem Tod 





5) FREHERI theatt. — CZWITTINGERI Specimen Hungariæ listeretz, 
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herauf; auch zu Lyon, obgleich auf dem Titel Eracmı ficht. Sonſt 
jab er auch Opera Leonis M. Anfelmi Cantuar. Maximi Taurinen- 
is Ko. mit Anmerkungen heraus. t) 


Anton Poffevin, geb. 1534. zu Mantua. Er ſtudirte zu 
Kom. Der Kardinal Hercules von Gonzaga vertraute ihm die 
Erziehung feiner beyden Brudersſoͤhne, die er auch nach Nadua 
md Neapel begleitete. Durch Veranflaltung des Kardinals erhielt 
r eine Comthurei gu Foſſano in Piemont; trat: aber 1559. zu Rom 
n den Drden der Sefuiten, für welchen er ganz eingenommen 
var, und für welchen er alles unternahm. Er brachte es bey dem 
bergog von Savoyen dahin, Daß bie Jeſuiten wieder in fein Land 
uruͤckkommen durften. Er bemühte fi) , die Waldenfer zu feis 
ver Kirche zu fammeln , und durchreif”te in diefer Abficht die Thas 
er von Angrogne und Lucerne; kaufte auch zu Lyon Fatholifche Bis 
ber, ſolche unter das Volk zu vertheilen. Nebenher beforgte er 
mmer Die Angelegenheiten feiner Geſellſchaft, und machte viele 
poftolifche Reifen. Man ernannte ihn zum Mector des Collegiums 
u Avignon, bernach zu Lyon. Der Pabſt Bregor XII. ſchickte 
mn als Nuntius nad) Schweden, Polen und Rufland , um Reli⸗ 
iondunterhandlungen zu machen ; aber ber Erfolg entfprach nicht 
amer feiner Gefchicklichfeit. Zulezt hielt er fich zu Padua, Bos 
ogna und Venedig auf, und flarb den 26. Febr. 1611. zer. 78. zu 
ferrara, und nicht, wie er e8 wuͤnſchte, zu Loretto. — — Schriſ⸗ 
en: Bibliotheca feledta de ratione ftudiorum &c. Romæ. 1593. Il, fol. 
7 Zhle. ) audta Venet. 1603. II, fol. Colon. 1607. II. fol. (4 Thlr. 
6 gr.) Soll eine allgemeine Anleitumg zur Bücherfenntniß ſeyn; 
ber viele unnüge GStreitfragen, und der Mangel an Wahl und Voll⸗ 
ändigfeit machen bag Werk entbehrlich. : Einige Theile wurden bes 
mder® gedruckt, 5. ®. Apparatus ad philofophiam. Lugd. 1602. 8. 
lethodus ad Jurisprud. Rome. 1593. 8. Methodus ftudiorum medici- 
we. Mantux, 1600. 8. Appar. ad omnium gentium hiftoriam, Venet, 
602. 8. &c. — Apparatus facer ad fcriptores V, & N, Teft. eorum 
iterpretes , ſynodos & patres lat. & græcos, theologos fchölafticos, 
ironographos & hiftoricos ecclefiafticos &c. poetas facros &c. Venet. 





ALEGAMEBE lc. — Bayızb.v — Koznıc Bibl. V. & N. h. v. 
— MAaGIE Eponym.h.v. — BautzeEr T. Il, p. go fg. — Hiſt. 
B. Fahr. P. I.p 2356. — Moesuor, T. 1. p. 177. 
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1603 - 1606, III. fol. (6 Thlr.) Colon, 1607. II. fol. &roffe Yu 
lefenheit ohne Kritit ; Compilation aus andern Bibliotheten und 
litterarifchen Werfen, mit Schlern vermehrt. — Mofcovia f. den 
bus Mofcoviticis &c, Vilnæ. 1586. 8. auda c. aliis operibus &c, 
Colon. 1587. 1595. fol. auch italieniſch, Mantua. 1596. 4. 6 
ne Geſchichte feiner Nuntiatue in Moſcau. — Gtreitfchriftes, 
Briefe cc u) 

Peter Poſſinus, eigentlich Pouſſines, ein Yefuit, ge 
1590. zu Narbonne, in der hebr. und griechif. Sprache wohlerfah⸗ 
ven ; farb zu Rom in einem hohen Alter 1686. — — Gchriften: 
Nrui opuſcula nondum edita, Par. 1639. 4. — Catena græcor. Patrın 
in Matth. Toloſæ. 1646. fol. In Marcum. Rome, 1673. fol. (3 
30 fr.) — AnnzConmneng Alexiasc.n. & gloflario, Par. 1651. fol 
— MEeHoDı1ı Convivium virginum, gr. & lat, ib, 1697. fol. - 
NıcEepH, BRYENNII Coniment, de rebus Byzantinis, ib, 1661. fol, 
— Thefaurus afceticus, f. Syntagma opufculorum veterum de re & 
cetica. ib. 1684. 4. — Spicilegium commentariorum ad loca fel. N. 
T. Hamb, 1712. 4. — Apparatus ad Acta fandtorum &c, x) 


Jacob von Billy, geb. 1535. zu Guife, wo fein Water Gow 
verneur war. Er fludirte zu Paris, Orleans und Poitiers de 
Humaniora und Die Rechtsgelahrtheit; legte fih aber ganz, nach 
ſeines Vaters Tod, auf die fehöne und befonderd auf die griede 
fehe Litteratur , theild zu Lyon, theils zu Avignon. Nebſt Der Ah 
tey Ferriered in Anjou, und der Priorey Tauffigny in Tourraine, 
Die ihm 4000 Pf. eintrugen , übernahm er von feinem Bruder, wider 
feinen Willen, nody 2 Abteyen, und hatte in den damaligen Kriege 
unruben vieles zu leiden. Er farb durch viele Arbeit, durch Nei 
fen und Unruhe gefchtwächt, den 25. Dec. 1581. zt. 46. zu Paris — 
— Schriften: Obfervationum facrarum Lib, II. Par. 1584. fol. 
Kritifche Verbeffungen und Erklärungen der Kirchennäter und grie 

chiſchen Kirchenſchriftſteller. — Gresorıs, Nazianzeni, opera, gr. 
& lat. c. n, ib. 1569. fol, beffer, ib. 1583. II. fol, — Isınon:, 
Pelufiotz, epiftole, gr. & lat. ib. 1585. fol. nur 3 Bücher; is 
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u) Sein Leben durch den Jeſuiten Joh. Dorigny, Par. 1721. 12. — Au 
GANBE l.c. — Yiiceron. 16 Tb. p. 289-315. — MonHorL& 

x) BaILLET T. II. p. 254. 423. — Fasaıcıı Bibl. gr. T. XIII. p.75> 3. 
755. — Hif. Bibl, Fabr. P. VI. p. 395. — Fasyrag Apparat Bi 
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andern Ausgaben 5.3. — Jo. DAMAScENI opera, gr. & lat. ib, 
1577. fol. — Einige Erbauungsfchriften und Weberfeßungen In ’ 
frangöfifcher Sprache. y) | | 
Caſpar Sanctius, oder Sanchez, ein Jeſuit, geb. 1554. 
zu Gifuentes in Spanien; erklärte die Heil. Echrift an verfchiedes 
nen Orten, befonderg zu Alcala, und flarb den 16. Nov. 1628. æt. 
75.30 Madrid, mohin er berufen worden war, Man ſchaͤtzt feine 
eregetifhen Werke. — — Schriften: Comment, in Jefajam Lugd, 
1615. fol, (4 Thlr.) — In Adta Apoft. ib, 1616. fol. Ci Thlr. 18 gr.) 
— In Jerem, & Threnos. ib. 1617. fol, (4 Chir.) — In Ezech, & 
Danielem. ib. 1619. fol (3 Thlr.) — In Proph. minores, ib, 1621. 
fol. (3 Thle. 18 gr.) — In Lib, regum & Chronicorum, ib 1623, 
fol (3 Thlr. 16 gr.) — In Lib, Ruch, Efther, Nehemiee, Efdrz, 
Tobi, Judith & Maccab. ib, 1628. fol. (4 Thlr.) — In Cant, Can. 
tic ib, 1616. 4. (1 Thlr.) — In Jobum. ib, 1625. fol. (4 Thlr.) 
Lipf. i712. 4. le rar. Bey dem letztern iſt das Leben des Pers 
faffers. Man hat auch fammtliche Werfe in 10 Banden fol zw 
fammengebdrudt. 2) | | 
Coeleftin Sfondrati, ein Sohn Dalerians Sfondrati, 
Grafen von Riviere, geb. 1644. Er trat in den Benedictiners 
orden; murde Profeffor zu Salzburg ; ferner Abt zu St. Gallen; 
endlich 1695. Kardinal, und ftarb fehr erbaulich den 4. Sept. 1696. 
zu Kom. — — Cohriften: Regale facerdotium romano pontifici af 
: fertum. St, Galli. 1902. 4. (1 Thlr. 12 gr.) — Gallia vindicata. 
' ib. eod. 4. (1 Thlr. 16 gr.) wider die 1682. abgefaßten Schlüffe 
‚der fransöfifchen Elerifey. — Innocentia vindicata, St. Galli, 1698. 
IL med. fol. c. fig. (2 fl.) — Theologiz curfus. ib. 1670. X. 12. 
(4 Thle.) — Philofophize curfus &c. c. fig. ib. 1696. III 4. (3 Thlr.) 
— Nodus przdeftiinationis diflolutus, Aug. Vind, 1697. 4 (16 gr. 
oder 45 fr.) Machte wegen den befondern Meinungen von der 
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y) Elogium Jac. Bırrıı, ubi vita ejus & catalogus operum , quæ edidit, 
auct. CHATARD. Par. 1582. 4. ſehr vollſtaͤndig. — Du Maıne Bibl. 
frangoife , der aber 2 Perfonen aus dem Billy macht; beiler, Du VERDIER 
Bibl. ff. — SAMMARTHANI Elogia Lid, II. — Niceron. 16 Ch. 
p. 268 - 283. | 

») Hif. Bibl. Fahr. P. I. p. 260. fq. P. IV. p.25. — ALEGANMBE I. c, 
— KoenıG Bibl. V.& N. — Le Long Bibl. faera, = Ricu. Sımox 

Hi. crit. du V. T. — Stolle 1. c. p. zı ſꝗ. 
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Gnade Erbſuͤnde ıc. in der roͤmiſchen Kirche viel Aufichen; 
wurde widerlegt in Auguftiniana eculeliz rom, doctrina a Coel, Sfon- 
drati nodo extricata. Col. 1700, 4. | 
Jacob Benignus Bofluer, geb. den 27. Det. 1627. zudi 
jon, aus einem anfehnlichen Gefchlecht. Sein Bater, Benignus, 
war Advocat und Eonfulent der Stande von Burgund. Schon ad 
der niedern Schule zu Dijon war cr fo fleißig, daß er Bos fuetu 
aratro genennt wurde; und biefen Fleiß feßte er immer fort. A 
Paris fludirte er Philoſophie nnd Theologie, wo cr fich auch ver 
züglich im Predigen übte, und dadurch auch bey Hofe fo groffen 
Beyfall erhielt, daß ihn der König 1669. zum Biſchof von Kondom 
ersiennte. Vorher war er bey dem Capitel zu Me, Canonicus, 
Archidiaconug und Decan. Sobald er zum Lehrer des Dauphins 
beftellt war, fo verließ er fein Biftum. Der König ernannte ihn, 
damit er ihn nach geendigtem Unterricht’ in der Nabe behalten moͤch 
te, 1681. zum Bifchof von Meaux; 1693. zum Hofprediger be 
Daupbine; 1697. zum Staatsrath, und 1698. zum erften Allmofın 
pfleger der Herzogin von Burgund; Daben hatte er noch die Abtea 
Et. Luciani von Beauvais. Ueberdieß wurde er 1672. als Mitglied 
in dic Academ. francoife aufgenommen. Er ftarb den 12. Apr. 170% 
xt. 77. gu Paris. Er war mit einer Perfon vom Etande heimlich 
getraut. — — Schriften : Oraifons funebres. Par. 1669 - 87. 4 
Yuf die Königin von Engelland ; auf die Madame; auf die Köni: 
gin; auf die Prinzeflin von der Pfalz ; auf den le Tellier; auf den 
Bringen; lauter Meiſterſtuͤcke! Cie wurden wegen ihrer Seltenhen 
zufammengedruckt. Paris, 1680. 89. 1704. Il. 12. (1 fl. 30 fr.) 
Deutfch: Sammlung einiger Traucrreden. Zuͤllichau, 1764. gr. 8 
(45 fr.) — Expafition de la dodtrine de l’eglife catholique. ib, 
1671. 12. fehr rar; vermehrt, 1679. und 1686. 12. ib. 1761. 12. 
Cıfl. ı5 ft.) fonft fchr viele Ausgaben; engl. vom: Abt Mon⸗ 
taigu. Paris, 1672.75. 3. Srlandifch, von Porter. Rom, 1675. 
12. Stalienifch, von Nazari. Rom, 1678. 12. Lateinifch, vor 
Fleury. Antw. 1678. 12. Hollandifch, Antw. 1678. 99. 12. Deutfc, 
Straßb. 1680. 12. Boſſuet weiß die irrigen Lehrbegriffe feiner Kir 
che Fünftlich gu verbergen , und in gefällige Ausdrücke einzuhuͤlle 
Er wollte zeigen, daß der Unterfchied zwiſchen der fatholifchen und 
reformirten Religion nicht fo groß, und alfo der Uebergang zur fo 
sholifchen Kirche fehr leicht. fev. Die Sorbonne ſowohl, als au 
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re fatholifche Gottesgelchrte waren mit dem Verfaſſer nicht zu⸗ 
ieden, und er wurde von den Proteſtanten gruͤndlich widerlegt. 
Hiſt. des variatious des egliſes proteſtantes. Par. 1688. II. 8. ib. 
589. IV. 12. Amſt. 1688. 1702. Il. 8. (1 Thlr. 10 gr.) — Boſſuet 
ill bier von den verfchiedenen Meinungen der Proteftanten auf 
e Falſchheit ihrer Kirche fehließen ; wurde aber von Jac. Bas- 
aGE Hilt, de la relig. des egliles Reformdes, Rotterd. 1721. V. 8, 
id von Cnr. Marri. Prarr Difputat. Anti- Bofluet. Tub. 1720, 
&c. fehr gut widerlegt. Boſſuet fchrieb eine Defenfe &c. Par, 
o1, ı2. — Hift. doctrinæ Proteftantium in religionis materia. Vienn«, 
'53. 8. und Herbip, 1718. ı2. (1 fl.) — Difcours fur Phiſt, uni. 
rfelle, depuis le commencement du monde jusqu’a l’empire de 
ıarles NM, Par. 1681. 4. ib. 1682. 1700. ı2. mit der Sortfeßung, 
. 1734, IV. ı2. Amft. 1714. III. 8. und big 1738. ib. 1738. IV. 8. 
arig, 1759. VI. 12. (6 fl.) ib, 1772. II. 8. (2 fl.) Stalienifch, 
m Graf Phil. Vezzano, Modena. 1712. 8. auch mit der ort 
sung des de la Barre, von einem Carmeliten, Venet 1712, 8. 
eutfch: Einleitung in die allgemeine Sefchichte der Welt, von 
ob. Andr. Cramer. Leipz. 1757-86. VIII. 8. (18 fl.) Meifterhaft 
erfeßt und bis auf dag 160te "Jahrhundert fortgefeßt. Boſſuets 
Rorifche BVorlefungen , die er dem Dauphin hielt, find Die Grunds 
ge des vortreflichen Werfd. — l’Apocalypfe avec une explication. 
r. 1689. 8. — Libri Salomonis, Prov. Ecclefiaftes , C. Canticor, 
pientia, Ecclefiaft. e, n, Par. 1693. 8. Venet, 1732, gm. CIfl. 
ft.) — Liber Pfalmorum c. notis. ib. 1733. Sm. (1 fl. 15 fr.) 
Defenfio declarationis conventus cleri Gallicani A. 1682. de eccle- 
flica poteftate. Lugani, 1766. II. 4m. (6 fl.) — Politique tiree 
s propres paroles de l’Ecriture S. Par. 1909. 4. und 1721, 4. und 
12. Sitalienifeh, von dem obigen Carmeliten, Venet, 1713. Il. 
Six ävertiffemens aux Proteftans &c. Par, 1689-1691. 6 Stüde 4 
fanımengedruckt. Lüttich, 1710. 1I. 12. Wider Jurızu &c. — 
ravr. Venet, 1736.47. VI. 4m. Par. 1744. IV. fols Liege, 1766. XXIL 
(34 fl.) — Lettres & opufcules. ib. 1]. 12, (1 fl. 15 tr.) — Vie &o. 
r Burıgnvy. Par. 1761. 12. — Oeuvres choilies. T. J. a Nifmes; 


85.8. — Erbauungsfchriften, Streitfchriften , Infiructionen ıc. a) 


Creac Bibl. univer, T. XI. p. 438 faq. 451 fgqg. — Hi. Bibl. Fabr. 
P. VI. p. s3s faq. — Buposı Ifag, p. 1093 ſq. — Prarsi. Intsod. 
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zofifch in Recueil de diverfes pieces concernant le Quietifme &c, ou 
Molinos, fes fentimens & fes difciples. Amft. 1687. 8- b) 

Deter de Marca, geb. den 24. fan. 1594. zu Gand in 
Bearn, aus einem adelichen Gefchlecht. Er fludirte anfangs im 
Sefuiter ; Collegio zu Auch, hernach zu Tonloufe die Rechte; practis 
eirte zu Pau; murde 1615. Mitglied der dafigen Regierung, 
und 1621. Prafident des dafelbft errichteten Parlaments ; trat nach 
Dem Tod feiner Srau in den geiftlichen Stand ; wurde 1639. f. 
Staatsrath zu Paris; 1643. Bifchof zu Gonferang; 1644. General 
Bifitator in Gatalonien; 1652. Erzbifchof zu Touloufe; endlich 1662. 
Erzbifchof zu Paris; er flarb aber den 29. Jun. 1662, che er 
Diefe Würde in Befiß nahm. Der pabflliche Hof war nicht wohl 
mit ihm zufrieden, und erfchmwerte ihm alles , theilg weil er bie 
Freyheit der franzöfifchen Kirche zu eifrig vertheidigte, theilg weil er 
fich wegen des Janſeniſmus verbächtig gemacht hatte. Man fchägs 
te ibn ale Staatsmann, Theolog und Kritifer ; nur war er in feis 
nen Meinungen nicht beftandig genug. = — Schriften: De con- 
cordia facerdotii & imperii f. de libertate ecclefise Gallicanz. ; opt, 
ed, Par. 1669. u. 1704. fol. (5 Thlr. 12 gr.) Lipf. eod. fol. (3 Thlr. 
12 gr.) fchriebs auf Befehl des Cardinals Richelicu, zum groffen 
Berdruß des Pabſtes. — Marca Hifpanica ſ. limes Hifpanicus i. e. 
geographica & hift. defcriptio Cataloniz, Par. 1688. fol. (6 Thlr.) fol,m, 
(3 Thlr.) Der Verfaffer wurde 1660 , nebft.andern, nad) Rouſſillon 
gefchickt, Die Grenzen zwifchen Frankreich und Spanien zu berichtigen. 
— Hit, de Bearn. ib. 1640. fol. — Differt, pofthumz. ib, 1699. 8. 
haben fein Leben von Fager befchrieben. -- Opufcula &c. ib, 1681. 8 c) 

Johann de Launoy, geb. den 21. Dec. 1603. gu Valdefie, 
(nicht Valogne), einem Dorf: in der Niedernormandie. Er ſtudir⸗ 
te zu Paris gegen 6 Jahre die Philofophie und Theologie, und ers 
Welt, nachdem er fich zum Priefter hatte weihen. laffen, 1634. die 
Doctorwürde. Noch in demfelben Jahr reif’te er nach Sitalien , 
ud machte mit vielen Gelehrten Hefanntfchaft. Seine ganze Zeit 





) Bibl. univ. T. VII. p. 554 faq. — Nonvelles de la Rep.: des lettres, 

Dec. 1687. p. 1346. — Arnolds KR. Hifl. 3 Th. C. 17. P. 488 - 505. — 
Etolle 1. c. p. 374 ſq. — Walchs Ein. s0. auſſer der evangel. Kirche. 
1 Th. p. 294 - 313. 

MBAILLET. T. II. p. 86. — Hiſt. Bibl. Fabr. P. II. p.g01 fq. — Bav- 
ze b. v. — MacIRI Eponymol. bh, v. — Moanor. T. 11. p. 547- 
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bier nach den Materien geordnet, und mit lehrreichen Anmerkun⸗ 
gen verfehben. Ben dem 2ten Theil des yten Bandes fiehet dad 
Leben des Verfaſſers, und die Gefchichte feiner Werfe, unter dem 
@itel Launojana, d) 


Deter Ylicole geb. den 19Oct. 1625. gu Ehartred, mo fein 
Vater, Johann, Kämmerer der geiftlihen Kammer, und zugleich 
Advocat des Parlaments zu Paris war. Diefer war Anfangs fein 
Lehrer in der griechifchen und lateinifchen Sprache, und lied den 
Eohn, der einen muntern und fähigen Verftand zeigte, die beften 
Klaffıker lefen. Der junge Ylicole ftudirte alsdann zu Paris von 
- 1642-1646. die Philofophie und Theologie mit dem beften Erfolg. 
Weil er aber zugleich die hebraifche Sprache lernte, und ben Res 
fung des hebräifchen Tertes fowohl, al der 70 Dolimetfcher feinen 
Fleiß übertrieb, fo fchmächte er dadurch fein Geſicht. Doch lag 
er die Werke des Auguftins, und unterrichtete die Jugend in 
Port: Royal in den fehonen Wiffenfchaften. Er begab fid, auch 
felbft in dieſes berühmte Inftitut, nachdem er die Würde eines Bac⸗ 
calaurei angenommen batte ; auf die höhere Würde mußte er we⸗ 
gen den Sjanfeniftifchen Unruhen Verzicht thun. Hier blieb er big 
1655. , da er wieder nach Paris zurücgieng , feinem Freund Ars 
nauld benzuftehen. Er lebte hier heimlich unter dem angenommes 
nen Namen von Roſny; reifte 1658. nach Deutfchland, wo er 
die befannten Provinsialbriefe ing Lateinifche überfeßte. Nach dies 
fem hielt er fich bald zu Port: Royal, bald zu Paris, bald anderds 
wo auf. Wegen eines Briefe, den er für die Bifchöfe von St, 
Bond und Arras an den P. Innocentius XI, gefchrieben hatte, 
mußte ex 1677. Paris verlaffen,, und durfte erft 1683. wieder dahin 
zuruͤckkehren. Hier trieb er feine gelehrte Befchäftigungen, big ihn 
der Schlag den 11 Nov. 1695. plöglich überfiel, der ihn den 16. 
zt. 70. tüdete. Nie hatte ihn die Heiterkeit feines Geiſtes verlaſ⸗ 
fen. Er liebte bey feiner einfachen Lebensart die Ruhe und Eins 
famteit ; fies fih mit wenigem begnügen ; war fehr furchtfam und 


En 





d) Porz-BrLounr. p. 1090. fy. = BEAILLET. T. Il. p. 51. 87. — Hik, 
Bibl. Fabr. P. II. p. 136-140. P. Vi. p. 193 - 195. 521-524. 528. — 
Moauor, T. II. p. 45. 215 ſq. — BavLE h.v. — CHAUBEPIE h, v. 

.. = Macını Epon. h. v. — Jo. Launoıs Elogium. Lond. 1685, 12. — 

Niccron. 19 Th. p. 146- 194, 
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leichtglaͤubig, weil er zu ehrlich war; aber als Schriftſteller be⸗ 


hauptet er einen groſſen Ruhm. — — Schriften: De la beaute 
poätique. Paris. 1659. ı2. — La perpetuite de la foi de Peglife a 
tholique touchant l’evchariftie Paris. 1664. ı2. wird inggemein la 
petite perpetuste genennt, um es von dem gröffern Werk, das 
gleiche Auffchrift führt, gu unterfcheiden , daß fehr ausführlich if, 
Paris. 1669 76. III. ,. Sein Zreund Arnauld fol ihm dabey 
- geholfen haben , daher es einige demfelben falfchlich zufchreiben. 
— Tr de la foi humaine. ib. 1664. 4. Daran hatte Arnauld 
mehr Antheil. — Les Vifionnairs; acht Briefe, zu verfchicdenen 
Zeiten in 4. gedruckt, hernach gefammelt a Liege. 1667. ı2. = 
Prejuges legitimes contre les Calviniftes. Paris. 1671. ı2. Dagegen 
fchrieb Claude und Jurieu. — Tr. de la grace generale, ib. 1313. 
I. ı2 Enthält alle Abhandlungen über diefe Materie, die Ylicole 


verfertigte. — Eflais de morale, ib. 1733 - 41. XıIl. 8. (6 Thlk.) | 


Sein Hauptwerf, mwird fehr geruhmt; Deutfh, Bamberg. 1782. 
VI gm. (6 fl.) Nicole gab die 2 erfien Bände 1671. unter dem 
Namen Mombrigny und Chanterene heraus; ber Ste und letzte 
wurde zu Paris, 1714. 12. gedruckt. Bey der neuen Ausgabe 
enthalten die 2 legten Bande Briefe. — Oeuvres morales. Paris, 
1718. XXIV 12. (14 Thlr.) Ein deutfcher Auszug Daraus : Der 
Geift des Hrn. Nicole, oder Unterricht in den Religionswahr⸗ 
heiten der Glaubens s und Sittenlehre. Bamberg. 1774. 8. — Let- 
tres choifies. Liege. 1702. ı2 gierlich, moralifh. — Lettres für 
P’herefie imaginaire ; auch mit der abgefürsten Auffchrift Imaginaires. 
Paris. 1664. 65. ı2. Gind Io Briefe; in der Cölner Ausgabe 
1667. 12. find 2 Abhandlungen beygedruckt. — Er hatte auch Aw 
theil an den Lettres Provinciales , die 1656. und 57. zuerſt heraus⸗ 
kamen, die er ing lat. überfeßte: Luo.. MontaLrıı Litteræ pro- 
vinciales de morali & politica Jefuitarum , c. n. per Guız. Wer- 
DROKIUM lat. verfz, Colon. 1658. 8. Die Anmerkungen find 
gründlich. e) | 

Johann Korin, ein Yefuit, geb. 1559. zu Avignon; lehrte 
die Thrologie zu Paris, Kom, Mailand ıc. mit groffem Beyfal; 





e) Eein Leben, unter dem Xitel: Continuation des Ffiais de Morale, T. 
XIV. Luxenb. 1732. II. ı2. rührt aber nicht yon YIicole der. — Barit 
h. v. — Gtolle lc. p. 516 ſq. 520. — Yliceron. 17 Th. p. a18-26% 
- Baıtter. T. III. p. 63. — Hofs⸗Biograph. ı Th. pe 4 Mr 
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farb den 26 März. 1634. zt. 75. zu Dole als Prof. theol. — — 
Schriften: Comment. in Leviticum, Antw, 1620. fol. — In Nume- 
ros. Colon. 1623, fol. — In Devteron, Lugd. 1625. II, fol. — In 
Pfalmos. ib. 1617. III fol — In Sapient, Mogunt. 1608, 4. — 
In Ecclefaften & lib, Sapientie. Lugd. 1619. fol. — In Ada 
Apoft, ib, 1602. fol. Gein befter Eommentar. — In VII. epiſt. 
cathol. &c. f) 
Carl Borromäo geb. den 2 Det. 1538. auf dem Schloß 
Arona bey Mayland. P. Paul IV. fein Better, machte ihn 1560. 
zum Cardinal, zum Erzbifchof von Manland , Großponitentiariug 
und Legaten von Bononien, Romanien und der Mark Ancona. 
Er half die Kirchenverfammilung gu Trient endigen, farb den 11 
Nov. 1584. und wurde 1610. von Paul V. canonifirt. Geine 
Schriften wurden zu Mapland V. fol. zuſammengedruckt, und 
beftchen gröftentheilg aus Predigten. 8) Deffen Brubdersfohn 
Friederih Borromäo, auch Ersbifchof zu Mayland, mo 
er den 18 Aug. 1564. geboren wurde, die berühmte ambrofias 
nifche Bibliothek fliftete, und den 21 Sept. 1631. zt. 67. flarb. 
Seine Echriften wurden zu Manland 1632. fol. zuſammengedruckt. h) 
Martin Anton Delrio geb. 1551. ju Antwerpen. Er ſtu⸗ 
Dirte zu Paris die Philofophie, und zu Douay die Rechtsgelahrt⸗ 
heit ; überdieß legte er fich auf Sprache, fo daß er 9 unterfchiedes 
ne fertig reden konnte. Er wurde Rath bey dem Dbergericht in 
Brabant, ferner Intendant über die Armee; trat 1580, zu Ballados 
lid in die Gefellfchaft der Jeſuiten; lehrte die Eprachen, die Phi⸗ 
loſophie und Theologie zu Löwen, Douay, Lüttich, Maynz, Gräg 
und Salamanca ; er wurde 1608. wieder nach Löwen berufen , 
und ſtarb 3 Tage nach feiner Ankunft den 29 Oct. st. 57. — — 
Schriften: Notz in Solinum; Notz in Claudianum; Adverfaria in 
Senecz tragoödias. — Difquifitiones magicz Lib. VI. T. IIL fol, 
Venet. 1746, IIL 4m. (3 fl.) — De difficilioribus & utilioribus 


F) Hiſt. Bibl. Fabr. P. III. p. 342. — Ricu. Sımon Hiſt. cr. du V. T. 

9.6936. — Ls Long Bibl. ſacra. p. 834. — Stolle. lc. — ALE- 
GAMBE 1. c. — NICERON. T. I. p. 13 fgq. 

g) Sein Leben wurde von Dalerio, Bodeau, Gonzaga unb andern bes 

ſchrieben. 

öR) Fruuerı Theatr. P. I. p. 69 ſq. — Moxuor. Tr I. p. 989. — CLE- 


MENT Bibl. hiſt. T. V. p. 104. 
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S. Scripturz locis. — Comment. in Genelin , in Cant, Canticor, in 
Threnos. — Adagialia facra V, & N. Tefl. — Comment, rerum in 
Belgio geftarum. &c. &c. i) 

Andreas Duval, aus Pontoife gebürtig, flarb den 9 Sept. 
1638. æt. 74. als Generalfuperior der Garmeliter , Senior ber 
Sorbonne , und Dechant der theologifchen Facultät zu Paris. 
Sein Hauptwerk ift: De fuprema rom. pontificis in ecclefiam pote- 
ftate, darinn er die Lehrfage der italienifchen Theologen aufs 
böchfte fpannt , und fich als einen heftigen Gegner des vortreflichen 
Richers zeigt. k) 

Anton Eſcobar de Mendoza, ein Jeſuit und Prediger zu 
Valladolid, flarb den 4 Jul. 1669. zt. 81. Er legte ſich befonders 
auf die Eafualtheologie, und fehrieb: Comment, in V. & N. Tel. 
— Theologia moralis. — Summula cafuum confcientiz. — Examen 
& praxis confeflariorum &c. 1) | 


Johann Gerbais geb. 1629. in bem Dorf Rupois, im 
Stifte Rheims. Er fludirte zu Paris; wurde 1661. Dodtor theol. 
dag folgende Jahr Profeffor der Beredſamkeit am k. Collegio , und 
ftarb als Principal des Collegii von Rheims den 14 Apr. 169. 
=t. 70. In feinen Schriften zeigt er einen lebhaften Verſtand und 
vielen Echarffinn. — Ordinstiones cleri Gallicani &c. Paril. 166. 
4. — Diff. de caufis maioribus ad caput concordatorum &c. ib. 
1679. 91. 4. — Tr du pouvoir de l'eglife & des princes fur les 
empechemens du mariage &c. ib. 1698. 1699. 4. — Einige gelehr: 
te Briefe ıc. m) 

Johann de la Aare, ein Srancifcaner,, geb. ben 20 Mari 
1593. zu Paris; lehrte die Philofophie und Theologie in Spanin; 
wurde hernach ordentlicher Prediger der K. Anna von Deflerreich, 
und flarb den 15 Drt. 1661. Er gab die Bibel mit den gefammel 
ten Erklärungen der Eregeten feiner Kirche heraus; Einmal Bi- 
blia magna in V. Folianten; hernach Riblia maxima in 19 Folicw 





i) ALEGAMBE Bibl. fcriptor. S. J. — SweEERTII Athens Belg. — Nick 
ron Mem. T. XXII. 

k) Du-Pım Bibl. des auteurs ecclef. — NıcEron Mem. T.3t. 

1) ALEGAMBE I. ce — Wırrte Diar. bog. — Mayazı Bibl bil 
p. 66iq. — Bunpei Iſag. p. 632. 

mn) Du-Pın I, c. — Yliceron. 10/Ch. p. 364 - 373- 
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ten. — Comment. in Genefin, III. fol, — Comm, in Apocal. — 
Opera Antoni DE PADUA, n) 

Claude Joly geb. den 2 Febr. 1607. zu Paris. Sein Vater 
war Generallieutenant ber Connetablie. Er fludirte die Rechte, 
und advocirte eine Zeitlang; trat aber hernach in den geiftlichen 
Stand, und wurde 1631. Canonicus ar der Kirche de notre dame 
zu Paris. Er begleitete den Herzog von Longueville, als Gevoll⸗ 
mächtigten, auf den Sriedenscongreß nach Muͤnſter. Er reifttenach 
Kom twegen der Unruhen zu Paris; und wurde nach feiner Ruͤck⸗ 
kunft an feiner Kirche Großcantor und Official, da er fich durch 
feinen guten Character ſowohl, als durch feine Gelehrſamkeit alges 
meine Hochachtung erwarb. Er flarb den 15 San, 1700. ef. 93. 
nachdem er 69 Fahre Canonicus, 29 J. Eantor.und 5J. Official 
geweſen war. — — Schriften: De reformandis horis canpnicis &c 
Pariſ. 1643. 8. 1644. 12. 1675. 12. — Recueil des maximes veri- 
tables & importantes pour l'inſtitution du Roi contre la pernicieufe 
politique du Card. Mazarin, ib. 1652. 1663. 8. rar, enthalt zwar 
vernünftige , aber zu republifanifche Grundfage. Das Buch wurde 
Durch den Scharfrichter verbrannt, — Avis chretiens & moraux 
pour l’inftitution des enfans. ib. 1675. ı2. — Tr. de la reftitution 
des grands &c. 1665. ı2. lehrreich. — Voyage de Münfter, de Hol. 
lande &c. Paris. 1672. ı2. — Des ccoles epifcopales & ecclefiafti. 
ques &c. ib, 1678. 12. — Opufcules divers tires des memoires d’AnT. 
Loiseı &c, ib. 1652. 4. und 1656. 4. &c, 0) 


Marinus Merfennus, geb. ben 8 Sept. 1538. in dem 
Dorf Dyfe in Maine. Er ſtudirte zu la Fleche, wo er mit dem 
Cartefius eine vertraute Treundfchaft errichtete, und zu Paris, 
wo er 1611. in den Orden der Minimen trat. In der Philofos 
phie, Mathematik und Theglogie hatte er viele Kenntniffe; lehrte 
von 1615 - 1619. im Klofter zu Nevers mit Beyfall; wurde dafelbft 
Superior. Aber da er durchaus nicht ehrfüchtig war, fo entfagte 
er allen Würden; reifte durch Deutfchland,, Italien und Holland , 
wo er fich überall durch feinen fanften und offenen Character Hochs 
achtung erwarb. Er flarb den I Sept. 1648..5u Paris. — — 
Schriften : Quaftiones celeberrim& in Genefin &c, contra atheos & 





n) WITTE Diar. biogr, — VADDING Bibl, feriptor. Minorum, 
oe) Du-Pan 1, c, — Yliceron, 9Th. p. 120- 133. 
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deiftas. Parif. 1623. fol. rar. Man bat p.669-676. wo bie Ather 
flen feiner Zeit er,ählt werden, unterdrüdt, und an deren Stelle 
2 Eartong eingeruui. — L’impiete des deiftes, atheds & libertins de 
ce temps combattu€ , avec la refutation des opinions de Charron, de 
Cardan, de Jordan Brun &c. ib, 1624. Il, 9. — La verite des fcien- 
ces contre les fceptiques ou Pyrrhoniens, ib, 1625. 8. — Harmonie 
univerfelle &c. &c. p) 

Peter le Moine geb. 1602. zu Chaumont, aus einen guten 
Geſchlecht. Er trat 1619. zu Nancy in den Drden Der Jeſuiten, 
war an verfchiedenen Orten Prediger, und flarb den 22 Aug. 1671. 
zu Paris, — — Schriften: Oeuvres poätiques, Paris. 1671. fol. 
Unter feinen lefenswürdigen Gedichten iſt S. Louis ou la S. couronne 
reconquife fur les infideles, dag vornehmſte. — La devotion aifee, 
ib. 1652. 8. machte viel Aufſehens. — La vie du Card. Richelien. 
— Tr. de lhiftoire, wider Vossıı art. hit, — De modeltia chri. 
ftiana, — Epiftolae heroice & morales &c. q) 


Johann Morin geb. 1591. zu Bloig, wo fein Vater em 
reformirter Kaufmann war. Er fludirte zu Rochelle und Leiden, 
und legte fich nebft der Theologie vorzüglich auf Die H. Sprachen 
und auf die Patrifiil. Zu Paris lied er fich Durch den Card. du 
Derron zur Annahme der Fatholifchen Religion bereden, und bes 
Hab fich in die von Berulle geftiftete Gefellfchaft des Oratorii. P. 
Urban VII, lies ihn nach Rom kommen, um fich feined Raths 
zu bedienen, da er die Griechen und ubrige Schiſmatiker mit fer 
ner Kirche vereinigen wollte. Nach 9 Monaten Fehrte Morin nach 
Paris zurück, und ftarb den 28 Febr. 1659. æt. 68. am Schlag. 
— — Schriften : Exercitationum ccclefiaft. Lib, II. Parif. 1626. 4. 
nicht gefeilt genug, und etwas zu weitlaufig. — Exercitationes ec- 
clef in utrumque Samaritanorum pentsteuchum, ib. 1631. a. Er 
behauptet, der hebraifche Tert fen von den Juden verberbt wor⸗ 
den, und erhebt in diefer Abficht bag Anſehen des Samaritanifchen 
Gentateuche. Daher ihn Joh. Heinr. Hottinger im feinen Exer- 
citat. Anti- Morinianis de Pentateucho , Tig. 1644. 4. widerlegte 


p) Nıceron Mem. T. XXIII. p. 142 fgq. — Buppet Ifag. p. 1489. - 
DoORNII Bibl. theol. P.I. p.488. — La vie &c. par HiLARION DE 


CosSTE. 
q) ALEGAMBE Bibl. fcripter. S, J. = WırTe Diar. biogr, 
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— Exercitationes biblicæ de hebræi græcique textus ſinceritate, ger- 
mana LXX, interpretum translatione dignofcenda, iliiusque cum vul- 
gata conciliatione. Parif. 1633. 4. und 2ter Theil ib. 1669. fol. das 
bey fein Leben. Hier flreitet er noch heftiger gegen den unver 
falfchten hebraifchen Text, und erhebt dagegen die griechifche und 
lateiniſche Ueberſetzung. Simeon de Muis, k. Profeffor der hebr. 
Sprache, ſchrieb gegen ihn: Aſſertio veritatis hebraicæ &c. Pariſ. 
1631. 8. und Aſſertio alterı &c. ib. 1634 8 — Comment, hift, de 
difciplina in adminiftratione poenitentie XIII. primis fzculis in ec- 
clefia occid. & orientali obfervata, Lib. X. Parif. 1651. fol. Antw, 
1682. fol. Bruxellis, 1687. fol. Eine gelehrte Sammlung, wovon 
Die erſte Ausgabe die befte iſt. Er arbeitete 30 Jahre daran. — 
Comment, hift, de facris ecciefix ordinationibus fecundum antiquos & 
recentiores. Parif. 1655. fol. Eben fo gelehrt und nüglich. — Biblia 
LXX, interpr. gr. & lat. c. pr&f. & prolegomenis. Parif. 1628. 1II. 
fol. Weil er auch hier diefe Weberfegung über deu hebraifchen Tert 
erbob , fo fchtieben Taylor und Boot gegen ihn Examen præfatio- 
nis in biblia gr. &c. Lügd. B. 1636. 8. — Opufcula hebrao - Sa- 
maritica. Parif. 1657. 8. — Opera pofthuma &c. ib. 1703. 4. &c, r) 

Jacob Davy du Perron geb. den 25 Nov. 1556. im Gans 
ton Bern, von reformirten Neltern. Sein Vater, Julian Davy, 
ein gelehrter Edelmann aus der Nieder: Normandie, lehrte ihn die 
lateinifche Eprache und Mathematik. Der junge Derron ftudirte 
vor fich Die griechifche und hebraifche Sprache nebft der. Philoſophie, 
und lag die alten Dichter. Durch feine groffe Sahigfeiten wurde 
er dem K. Heinrich II. befannt, der ihn fehr fchäkte, Er trat 
in die Gemeinfchaft der Fatholifchen Kirche , und beredete unter. ans 
dern den Heinr. Spondan, nachmaligen Bifchof von Pamiers, 
feinem Beyſpiel zu folgen. Auch fol er zu der Meligionsänderung 
Heinrichs IV. vieles beygetragen haben, der ihn bald darauf nach 
Rom fchickte, die Ausföhnung mit dem Pabſt zu betvürfen. Zu 
Rom wurde er zum Bifchof von Evreux geweyht. P. Clemens 
VII. machte ihn 1604. zum Kardinal, und der König ernannte 
ihn bald darauf zum Ersbifhof von Send. Perron reifte mit 
dem Card. Joyeuſe nad) Rom, die Streitigkeiten zwiſchen dem 9. 











x) Pergaurt Hommes ill. T.I. — Du-Pın Bibl. des au. :urs eccl. — 
R. Sıson Hif. cr. du V. T, — COLOMESII Gallia orient, — Nice- 
von. 9 Th. p. 30-48. 
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Paul V. und den Benetianern beyzulegen. Er flarb den 5 Sept 
1618. zu Paris. Aeuſſerlich zeigte er vielen Eifer für feine Reli 
sion; aber im Grund hatte er wenig Religion. Er fchrieb gegm 
Jacob I. König von Engeland; gegen Mornay vom Nachtmal; 
er verdammte bey einer Berfammlung der Suffraganbiſchoͤfe da 
vortrefliche Buch des Richers de poteflate ecclefiaftica. Er verfaß 
te Streitfchriften gegen Die Proteftanten; fchrieb Briefe, Neben 
n. a. Kleinigkeiten in gebundenem und ungebundenem Stil x. Ak 
feine Schriften wurden mit feiner Lebensbeſchreibung zu Paris 1633. 
fol. zufammengedrudt. Daß er nicht der Verfafler von der Gate 
re fen Les Hermaphrodites , in welcher die Wolluft Heinrichs I, 
und des franzöfifchen Hofs beiffend burchgesogen werden, zeigt 
Prosp. MArcHAann in ſeinem Dict. hiſt. T. I. p. 305 fq. Chriſto. 
du Puy, Prior des Cartheuſer⸗Kloſters zu Rom, ſammelte dx 
fogenannten Perroniana, ein elendes unordentliched Gemiſch vor . 
allerhand Eindifchen und unartigen Reden, an die vieleicht Derron 
nicht dachte. Iſ. Doffius lies fie im Haag 1694. 12. und Dab 
[Zus zu Rouen 1669. drucken. s) 


Ludwig Iſaac Ice Mairre, oder unter dem befanntern Re 
men de Sacy, geb. den 29 Marz 1613. zu Parid, Er trat in 
den geiftlichen Stand, und hielt fi) in dem Haufe Portroyal auf, 
wo fich einige fromme und gelchrte Manner verfammelt hatten. 
Man nahm ihn hier nebft andern gefangen, und brachte ihn in die 
Baftille. Nach feiner Befreyung arbeitete er an der frangöfifchen 
Bibelüberfegung,, die fein Bruder, Unton, ein bexuͤhmter Parla 
mentsadvocat zu Paris, angefangen hatte. Er flarb den 4 Jan. 
1684. auf dem Echloß Pompone. — — Gchriften: La S, Bible 
avec des comment. Paris. 17901. 3917 IV. fol, ib. 1725. XXXIL 
8. und XL 8. (80 fl.) a Mons. 1713. II. 4. a Anvers, 1757. IL 
fol, ınit buchflablichen und myſtiſchen Erflärungen. — Les heures 
de Portroyal, — La vie de Dom Barthelemi des martyrs; vortreflich. 
= Lettres fpirituelles &c, t) 





s) PraaAuLr Hommes ill. T.II, p.7 fa. — PorE-BLounr. p. 39- 
891. — BavıEh.v. — Gtolle Anl. sur theol. Bel. p. 671 fg. — 
MAGIERI Eponym. h. v. — Bauzter. T. Il. p. 83 fq, T. IV. p. 166. 
— Moxnor. T.1. p. 182 ſq. 
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Alpbons Anton von Sarafa , ein niederländifcher Jeſuit 
von fpanifchen Yeltern 1618. zu Nieuport in Slandern gezeugt, farb 
1667. den 5 Jul. ald Prediger zu Antwerpen. Er wurde haupt⸗ 
ſaͤchlich durch dag Buch berühmt : Ars femper gaudendi ex ſola 
confideratione div. providentix demonftrata. Jenæ 1740. II. 4. (2 fl.: 
30 fr.) Deutfch, ib. 1748. 11. 4 (3 fl.) und Magdeb. 1764- 4. 
C4 fl.) Srangöfifch, Paris, 1765. 8. (50 fr.) auch in einem waͤſſe⸗ 
rigen Auszug von Windheim. Helmft. 1761. 8. (30 fr.) u) 

Ludwig Thomaſſin geb. den 28 Aug. 1619. zu ir in der 

Provence, wo fein Vater Generaladoocat war. Er trat 1632. in 
Die Eongregation des Dratorü; lehrte hernach die platpnifche Phi⸗ 
Iofophie und die Theologie an verfchiedenen Orten, und flarb den 
24 Dec. 1695. zt. 76. Sein Leben war fehr gleichförmig und res 
gelmäfig; fein Umgang fanft und angenehm, und fein ganzes Bes 
tragen friedfertig und befcheiden. — — Edhriften : Dogmata theo- 
logica. Parif. 1680. 84. 89. III. fol. — Differtt, commentarii & notz 
in concilia generalia & particularia. T. I. ib. 1667. 4. Luccz. 1728, 
fol. Weil dem Pabſt darinn zu fehr gefchmeichelt wurde, fo lieg 

„Das Parlament die noch vorhandenen Eremplare verfchlieffen ; und 
wegen der vielen Wiederfprüche hatte der Verfaſſer Feine Luſt, 
das Werk fortsufegen. — Memoires fur la grace. Liege. 1668. III. 
8. Paris. 1682. 4. Er mollte einen Mittelweg zwifchen den Ans 
bängern des Auguftins und zwifchen den Moliniften zeigen. — 
Ancienne& nouvelle difcipline de leglife touchant les benefices & 

‚ les beneficiers. Paris. 1678-81. II. fol. ib. 1682. III. fol. und vers 
mehrt ı725. III. fol. auch lateinifch , ib. 1688. und 1706. III, fol, 
wieder aufgelegt zu Lucca 1728. III med, fol. (20 fl.) Dem Wert 
fehle Ordnung und Bleichförmigfeit in den Grundfägen, überhaupt 
zu italienifh. Doch bleibt es eine gute Sammlung. Im Auszug 
von Loriot, Paris. 1702.. 4. und nebft dem Leben des Verfaſſers, 
ib. 1737. 4. — La methode d’etudier & d’enfeigner chretiennement 
les poetes, Paris. 1681. 82. III, 8 — Methode d’etudier & d’enf. 
chret. la philofophie. ib, 1685. 8, — Meth. d’etud, & d'enſ. chret. 
les langues. ib, 1690. 1]. 8. — Methode &c. les hiftoriens profanes. 
ib. 1694. 11. 8. Alle hätten ungefchrieben bleiben fönnen. — Tr. 
de jeunes de l’eglife. ib. 1680, II. 8. — Tr. des fetes de leglife, 
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Adrian und Peter von Walenburd, zwey Brüder aus 
den Niederlanden ; jener Titularbifchof von Adrianopel und Suf⸗ 
fragan zu Maynz, ftarb 1669: Diefer Bifchof von Myſien und 
Suffragan zu Coͤln, flarb 1675. æt. 65. Beide polemifirten gegen 
Die proteflantifiche Kirche. Ihre Schriften wurden zufammenges 
druckt unter der Auffchrift, Fratrum Walenburgicorum opera, 1670, 
fol, Luccz. 1760, IV." fol. b) 


Arminianer, Sorinianer, Schwärher 
und 


Naturalifien 
des fiebenzehnten Jahrhunderts. 


Jacob Arminius, eigentli Hermanni, geb. 1566, fi 
Dudevater in Holland, mo fein Vater Mefferfchmidt mar. Er 
Rudirte zu Marburg, Rotterdam, und 6 Jahre zu Leiden; hörte 
hernach den Beza zu Genf, und ben Grynaͤus zu Bafel; reif’te 
. 1586. nad) Padua, Nom u. a. Städte Italiens; wurde 1588: 
N rediger zu Amfterdam; 1603. Pruf, theol, zu Leiden an Junius 
Stelle, und ftarb dafelbft den 19 Det. 1609. Er vertwarf Die Lehre 
der Supralapfariorum ſowol, als der Infralapfariorum , und behaupte⸗ 
te nach der Schrift, daß Me glaubige Annehmung und Anwendung 
Der berufenden Gnade der einzige- Grund der Erwählung ſey. Dars 
über hatte er mit franz Gomarus zu flreiten. So entflunden 
die 2 Partheien, Bomarıften und Arminisner. Die Arminianer 
übergaben 1610. eine Remonftrantiam oder Bittfchrift an die Genes 
ralſtaaten, und baten, man möchte die 5. in derfelben enthaltene 
Artickel genchmigen, und ihnen, als Brüdern, den Schuß zugeftes 
ben. Daher murden fie Remonftranten und Quinquarticulani 
genennt. Man feßte ihrer Schrift eine Contra - Remonftrantiam 
entgegen; Daher entfiund der Name Contraremonftranten. Nachs 
dem die im Haag 1611.. angeftellte Unterredung fruchtlog abgeloffen 
war, fo wurde die arminianifche Lehre auf der Synode gu Dorts 
recht 1618. und 1619. feyerlidy verdammt, und man verfolgte die 
Armenianer aufs graufamfle. Unter. Diefen blieben die meiſten 
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der Pehre ihres Stifters nicht getreu. Sie nähern fi) den pela⸗ 
gianifchen und focinifchen Srrehumern. — — Schriften: De prade- 
ftinatione, providentia Dei, libero arbitrio, gratia Dei, divinitate hlü 
Dei, & iufificatione hominis coram Deo &c. — Amica cum Franc, 
Junio de pradeftinatione collatio, Lugd. B. 1613. & rar. — Di 
fputat. XXIV. ib, 1609. 8. rar. — Epiftole. Amil. 1725. 4. (4 Thlr.) 
— Analyfiıs Cap. IX. ad Romanos &c. — OperaL,B, 1629. 4. Fran- 
cof. 1631. und 1635. 4m (Io Thlr.) rar. c) 

Simon Epifcopius oder Biffcop, geb. 1583. zu Amſter⸗ 
dam von proteftantifchen, nicht vermöglichen, Xeltern. Er ſtudu⸗ 
te su Leiden von 1600-1609, da er nad) Franefer gieng, Den be 
ruͤhmten Drufius zu hören ; begab fich aber bald wieder nad) Peis 
den zuruͤck, weil er als ein Anhanger des Arminius von den Ba 
mariften verfolgt wurde. Zum Verdruß feiner Gegner , aller ange 
wandten Kunftgriffe obngeachtet , ernannte man ihn 1610. sum 
Prediger in dem Dorf Bleiſwic bey Rotterdam , und I6L2. sum 
Prof, theol, su Leiden; er hatte aber viele Verfolgung und Verleun⸗ 
dung zu dulden. Er wohnte als Abgeordneter, nebft andern Leh⸗ 
rern, der Ennode zu Dordrecht bey; man wollte ihn aber nur 
als Beklagten annehmen. Man entfegte ihn und die übrigen Ars 
minianer ihrer Aemter, und verbannte fie fogar aus der Republik, 
weil fie nicht auf alles Lehren und Predigen fchriftlich Verzicht thun 
mwollten. Er begab fich nach Antwerpen , und nach geendbigtem 
Waffenftilftand zwiſchen Epanien und Holland 1621. nach Krank 
reich, da er fich gröftentheilg zu Rouen aufhielt, und ſich mit Buͤcher⸗ 
fehreiben befchäftigte. Nach des Prinzen Moriz Tod 1625, da 
ihm fein Bruder Frid. Heinrich in der Kegierung folgte, gieng 
Epiſcopius nach Holland zuruͤck, und beforgte bis 1634. Das Pre 
Digamt zu Motterdam ; begab fich algdenn an dag neuerrichtete Re 
monftrantifche Collegium nach Amfterdam , lehrte daſelbſt Die Theos 
logie, und flarb den 4 Apr. 1643. æt. 60. an der. Strangurie, 
nachdem er einige Zeit vorher Das Geficht verloren hatte. Seine 
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.e) Casp. BRANT Hıft, vite Jac. Arminii. Amſt. 1724, 8. au. c.n. 
Brunfii. 1725. 8. (6 gr.) — ForrEns Bibl. Belg. T. I. p. 499. — 
Hıft. Bibl, Fabr. P. Ill. p. 995 fg — BavLe. h. v. — Cuavrarit 
h. v. — FREHERL Theatr. P, 1. p. 354 lg, = CLEMENT. 1. ce T. II. 
p. 1.7 fg. — Stelle J. c. p. 656 ſq. — Waldys Einleit. in Die Streitigl. 
auſſer der evangeliichen Kirche, 3 Ch. p. 538 199. — Hrnolds ARM. 
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Schriften find zwar zierlich , aber nicht immer gründlich und mit 
‚geziemender Mäfigung verfaßt. — — Schriften: Inftitutiones 
theologicæ Lib. IV. Schade! daß er an der Vollendung durch den 
Tod gehindert wurde. — Tr, de libero .arbitrio. — Obfervat. in C, 
VII-XI. ep: ad Rom. — Notze in Capita XXIV. Matthei, ſehr 


furz. — Explicatio ep. ı. Joh, — Synodi Dordracenz crudelis ini. 
quitas. — Difputationes &c. auch viele Echriften in hHolländifcher 
Epraihe. — Opera, ed, STEPH. CURCELLXxUS. Amit, 1650, und 


1665. 1, fol. Hagæ. 1678. 11. fol. (18 Thlr.) Dabey fein Leben 
von Limbordy das auch befonders in holländifcher und Fateinifcher 
Sprache gedrudt wurde. d) 

Conrad Dorft, oder von dem Dorft, geb. den 19 Zul, 
1569. zu Coͤln; wo fein Vater ein Faͤrber war ; wurde in der fas 
tholiſchen Neligion erzogen; fudirte zu Herborn und Heidelberg ; 
reiſ'te 1594. nachdem er auf ber letztern Univerfitat die Doctorwuͤrde 
. angenommen hatte, durch Deutfchland,, in die Schweiz und nach 
Sranfreih. Man bot ihm zu Genf, too er theologifche Borlefuns 
gen gehalten hatte, eine theologifche Profeflion mit einem Gehalt 
von 120 Ducaten an; er fchlug fie aber aus, und fehrte nach Coͤln 
zuruͤck. Er wurde 1596. Prediger , Eonfiftorialaffeffor und Prof, 
theol, an dem Gymnaſio zu Steinfurt; fam 1610. un des Armis 
nius Stelle nad) Leiden; wurde aber, weil er fich in feinem Buch 
de Deo, wider welches K. Jacob 1. fchrieb, des Arminianiß 
mus und Socinianifinus verdächtig gemacht hatte, nach dem 
Schluß der Synode zu Dordrecht abgefeßt, und aus Holland vet 
iwiefen. Er begab fich 1612. nach Torgau, wo er bis 1619, blieb, 
und flarb den 29 Eept. 1622. zu Tönningen im Hollfteinifchen. Er 
hatte viele Verfolgung zu leiden, fo daß er 2 Jahre vor feinem 
od im Verborgenen leben mußte. — — Gchriften: Tr, theol, de 
Deo. Steinfurti. 1610, 4, rar. Der König in Engelland, der ein 
ıgelehrter Theolog feyn wollte, wurde dadurch fo aufgebracht , daß 
er des Dorfts Verbannung beförderte. — Synopfis totius ver 
theologiæ. 4. — Enchiridion controverfiarum cum pontificiis. Steinfs ' 





a) Hit. Bibl. Fabr. P.II. p. 48-51. — Forrens Bibl. Belg. T. II. 
p. 1098. — FREHER 1. c. P. I. p. so2 - 506. — Ana. 8 Catren- . 
BURGH Bibl. Remonftrautium. p. 67-73. — Schroͤkhs Abbildung and 
Zebensbefchreibung berühmter Gelehrten. 23. P. 141-156. — BavLE 
h, v. — Niceron. 4 Ch. p.99 - 117. = Wald 1. e. 3%. p- 568 ſqq. 
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1604. 8, — Teflaradecas Anti - Piftoriana, Hanoviz. 160%. 89. - 
Anti - Bellarminus contradtus, ib. 1610. 4. — Comment. in omn& 
fere epiſt. apoftolicas. Hardervici. 1631. 4. rar. Die 2te an den 
Simoth. die an den Titus, Philem. und an die Mebraer fehlen 
Die Arbeit ift ordentlich. — Streitichriften c. e) 

Stephan Curcellaͤus, eigentlid Courcelles, geb. den 2 
Han 1586. zu Genf. Er fludirte hier, zu Zuͤrch, Bafel und Di 
delberg; wurde Prediger zu Sontaineblau, Amiens ꝛc. mußte uch 
aber als ein Arminianer nach Amſterdam begeben. Hier wurde 
er, nachdem er ſich eine Zeitlang mit Corrigiren In einer Duds 
druckerei befchaftigt hatte, Profeffor an dem MRemonftrant:fche 
Gymnaſio, und ftarb den 22 May 1659, Mit Marcfius, Mob 
näus und Amyraldus hatte er viel zu kaͤmpfen. — — Schrüß 
ten: Inftitutio religionis chriftiane; Tr. deecclefia; Diſſertat. theo), 
&c. — Opera, ed. LimsorcnH. Amf. 1675. fol. (zo Zhlr.) — 
Edirte auch N. Teft. gr. c var. led. ib. 1658. Il. ı2. 1675. 8. 
99. 8. (1 Thle. 16 gr.) zwar fchon gedruckt, aber Die Kritik tanzt 
nicht vicl. f) 

Johann Erell geb. den 26 Jul. 1590. zu Helmezheim in Fro⸗ 
ten; fludirte zu Altdorf, wo ihn Ernſt Sonner, D. Med. zum 
Sociniſmus verleitete. Er begab fich nach Polen ; hörte zu Matas 
den Smelcius ; predigte dafelbft ; übernahm endlich das Kectord, 
lehrte focinifch die Theologie, und farb den 11 Yun. 1633. (1642) 
zu Nafau. Er war fehr arbeitfam. — = Cchriften : De uno De 
Patre. Irenop, 1688. 4. 1631. 8. (I Thlr. 1698.) 1645. — - 
Ethica chriftiana & Ariftotelica Cofmop. 16081. 4. (2 Thlr. 1681.) 
— De Satisfadtione J. C. adver:us Hug. Grotium Racov, ‚623. £ 
— Comment, in Matth, ep, ad Rom, Theffal Hebr. &c. Ginges 
alle rar. — Opera exeget. Irenop. 1665. fol. (12 Chir.) — Uche 
fegte aud) nebft Joach. Stegmann das N. Teſtament aug dem 
Griechiſchen ind Deutſche. — Seine Werke fieben auch in den 
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e) Hift. Bibl. Fabr. P. III. p. 356%. P. V. p. 14-20. 55. — Faxsit 
l. c. p. 362 fg. — Bavı.E h, v. und Jory Remarques crit, fur le Die. 
de BAYLE. Parif. 1752. fol, p. 784-586 — FaEyYrac Anal ie 
p.106 - 1067. — Walch L c. 3 Th. p. 565 faq. 

£) FREHER L c. P. I. p. 604-607. — Hiſt. Bibl. Fabr. P. IL. p. sı-5% 
P.Vi. p. 372 - 374- — Buppsi Ifagoge. — PAFIHII Introd, — Sul 
Lo Wald lc, 3 Th. p.570ig. 
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3 ımd gten Band ber Biblioth. frarum Polonorum Unitariorum , 
- Irenop. (Amft ) 1656. VI. fol. nebft feinem Leben. g) 
Dalentin Smalcius geb. den 12 März 1572. zu Gotha; 
, Rubirte zu Leipzig, Wittenberg , Jena und Straßburg; wurde 1592. 
Rector der Schule zu Emigla in Polen; lies fich dafelbft zum So⸗ 
’ cinianer umtaufen; wurde 1598. Prediger zu Lublin; 1605. zu Ras 
. Sau, wo er 1624. flarb. Schon in feiner Jugend äufferte er paras 
dore Meinungen. Uebrigens ſchrieb er gelehrt, deutlich und ordent⸗ 
uch, meiſtens polemiſch, gegen Wolfg. Franz, Alb. Grauer, 
Schopper 2c. — — Schriften: De perfona Chriſti, de Spiritu S. 
j „ De divinitate J. C. 1%08. 4. — Homiliæ X. in initium Ev. Joh. Ra- 
eov. 1615 4 — Half vorzüglich den Rakquiſchen Catechismus 
verfertigen.  - 
ones Slich ting de Bucowiec, aus einem alten adelichen 
Geſchlecht in Polen, geb. 1587. ein Schüler des Crells; wurde 
anfangs Prediger in Racau, hernach zu Luclavice; mußte, weil er 
"2647. auf dem Reichstag zu Warſchau für infam erklaͤrt, und feine 
* Confeflio fidei chriftiane Öffentlich verbrannt wurde , Polen raus 
men; begab fich nach Moſcau, nach Deutfchland , nach Schleflen, 
mo man ihn als einen verdachtigen Vagabunden anhielt, und ges 
‚fangen nah Spandau brachte, aber bald wieder log lieg ; endlich 
kam er nach Seldyow in der Mark Brandenburg , und flarb 1661. 
Cnicht 1664.) Er war ein guter, ehrlicher, geduldiger, leutfeliger 
Mann. Geise meiften Schriften find exegetiſch; fie ſtehen im sten 
and der Bibl fratrum polonorum. — Opera &c. Amft, 1666. fol, 
Sie enthalten: Comment, in Ev. Joh. in ep. ad Rom. Cor. Epheſ. 
Col. Phil. Theff. Tim, Tit. Philem ep. Petri, Joh. & fragm. in ep, 
Jude — Lib. de uno omnium Deo Patre & eius Filio. — Tr, de 


SS. Trinitate &c. i) 
Johann Ludwig Wo 130 gen, Grepbere auf Neuhauf, Fah⸗ 


u. 


° a N 





om 


2) Hift. Bibl. Fahr. P.IL. p- 74. p. VI. p. 370. — SanDıı Bitl. Anti - 
Trinitariorum. p. 115- 120. — Rıch. SIMON Hiſt. cr. du V. T. 


P.846 ſq. — Ruppet Iſagoge. — Prarrii Introd. — Walchs Einleit. 


4Th p. 598. — Arnolds KKHiſt, — Stollel.c. — BALLLET. 
T. VI p. 117fq, — KorxNIG Bibl. V. & N. h. v. — CLEMENT DIA, 


. bil. T. VII. p. 324 - 331. 
5) Zeirtnwerı Hif. crypto - Socinifmi. p. 1188. — Walch 1l. c. 4 u 


p. 604 - 609. — SANDII Bibl. antitrinit. 
1) Sanpıus 1. c. — Walch L c. p. 599: 
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renfeld sc. aus Defterreich. Anfangs befannte er fich zur reformir: 
ten Keligion ; meil er aber Darüber angefochten wurde, fo begab a 
fih nach Polen, wo er zu den Eorinianern uͤbertrat; hielt ſich cine 
Zeitlang zu Danzig, zuletzt aber zu Schlichtingsheim bey Frauſtadt 
auf, mo er 1658. æt. 62. flarb. Er hatte Die Philoſpphie um 
Mathematik in feinen jüngern Jahren fludirt, auch hernach einig 
öffentliche Aemter verwaltet. Diele von feinen Schriften wurde 
verbrannt. Die meifte noch übrige find eregetifch und polemifch , und 
fichen im 6ten Band der Bibl. fratrum polon, $. B. Comment. in IV. 
Evang. — Compend. religionis chrift. — Pra&paratio ad urilem facı. 
litterarum ledtionem &c. Auch Streitfchriften gegen Slichting. k) 

Johann Dolfel, ein Socinianer, von Grimma in Meiffen 
fiudirte zu Wittenberg ; wurde hernach Prediger zu Smigla im Ye 
len, wo er circ. 1628. ftarb. Sein Auch de vera religione Lih.V. 
Racov. 1630, 4. recuf. Amft. 1642. gm. ift, weil mehrere Erew 
plare zu Amfterbam öffentlich verbrannt wurden, fo felten, da 
man eg oft mit 25 Ducaten begahlte. Es ſteht in Sauı. Maressı 
Hydra Socinianifmiexpugnata, und enthalt ein ganzes Syſtem der Se⸗ 
cinifchen Lehre. Man hat es auch 1649. ind Holländifche überfegt. 1) 

Ehrifiopb Bftorod, der Sohn eines lutherifchen Predigert 
gu Goſlar. Er wurde Schulrector in Pomern , aber abgefett; 
hernach 1585. Prediger zu Smigla, ferner zu Racau; lieg fich fi 
cinifch umtaufen; mollte fich in Holland einfchleichen , mußte abe 
1598. zuruͤckwandern, und ftarb den 7 Aug. 1611. Er ſchrieb u 
Deutfcher Sprache, um feine Landsleute zu befehren: Von der Sot⸗ 
heit Chrifti und des H. Geiſtes. — Unterrichtung von den vornche 
ſten Hauptpuncten der chriftlichen Religion. Racau. 1604. und 1612 
auch heilandifch 1649. 8. — De fatisfadtione Chrifti, &c, — Mas 
legt ihm auch bey (andere dem Dorft) Compend. doctrinæ eccleſo 
chriftiaue &c. dag Cloppenburg in feinem Compendiolo Socin- 
aniſmi confutato, Franek. 1652. 8. (G. Opera T. Il. p. 319-449 ) 
mwiderlegte. m) 


"| 





xk) Walch 1. e. p.539 fggq. 

1) Sıxcetvsi.c.— Hit. Bibl. Fabr. P.V. p.48. — BarıEcrk.r. — 
Vogıt Cät. libr. rar. p. 714 14. = Walch 1. 1. Pe 609 lg. 

m } Hıft. Bibl. Fabr, P. Ill. p. 355. — SaNDIuS L. e. p.9ı1. — Heixte- 
CII Antiquit, Goslar. p. 526 !ge, — ZELTNER |]. c. p. 281. — AR, 
l. e. p. kıcq. 
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Georg Enjedin, aus Ungarn gebürtig, mar Guperinten: 
dent über die focinianifche Gemeinden in Siebenbürgen, und Mes 
derator des Gymnaſii in Elaufenburg; flarb den 28 Nov. 1597. im 
feinen beften Jahren. Seine Explicatio locorum Scripturæ V.& N, 
Teftamenti, ex quibus Trinitatis dogma ftabiliri folet, wurde ſowohl 
in Siebenbürgen, ale in Holland , ohne Jahr und Druckort anzu⸗ 
jeigen, ‘in 4. gedruckt; fehr felten und gefährlich. Die meiften 
&remplarien wurden Öffentlich verbrannt. n) 

Andreas Wiffovarius, ein Enkel des Fauft Socin muͤt⸗ 
terlicher feits, geb. 1608. zu Philippovien in Lithauen, aus einem 
adelichen Geſchlecht. Zu Rakau fludirte er unter Erell und Ruarus, 
Dann zu Leiden, mo er, fo wie in Engeland und Frankreich feine 
Irrthuͤmer vertheibigte. Ben feiner Ruͤckkunft nach Polen wurden 
die Eocinianer verjage. Er zog von einem Drt zum anbern ; kam 
endlich 1666. wieder nach Amſterdam, und flarb bafelbit 1678. 
— — Schriften: Comment. in Adta Apoft. ep. Jacobi & Jude, 
flieht bey den Werten des Wolzogens in Bibl, fratr. polon. — 
Religio naturalis f. de rationis iudicio in controverfiis theolog, 1688. 
32. rar. Deutſch, ib. 1703. 8. — Opufcula pofthuma, ftimuli vir- - 
Cutis, frena peccatorum &c. Amft. 1688. ı2 rar — Halfan 
Der Ausgabe der Bibl, fratrum polonorum, Irenop. 1656. VII, fol, 0) 

Ehrifispb Sand, oder van den Sand, ein Arianer, geb, 
Den 11 Dec. 1611. zu Greußberg in Preuffen; fludirte zu Königs 
berg anfangs die Theologie, hernach die Mechte; reifte nach Hol⸗ 
land , Deutfchland , Sranfreih und Stalien ; biele fich lang in 
Holland auf; wurde 1648. Rath bey der Negierung zu Königsberg, 
und Secretarius bey dem HDberappellationggericht ; aber 1668. me 
gen der arianifchen Lehre abgeſetzt. Er lebte hernach vor fih in 

der Stille, hielt Privatvorlefungen über deu Grotius, und flarb 
den 6 Yun. 1685. Er hinterlied einige Auffage bandfchriftlich. p) 
Deffen Sohn 








EEE 


n) Sanpıus 1. c. p.93. — Hiſt. Bibl. Fabr. P. V. p. su — ZELTNER. 
1. c. p.208fq. - Walch 1. c. p. 612. — Vocgri Cat. libr. rar. p. 258. 
oe) Sanoıus 1. c. p. 745 ſaq. — Benthems Holldnd. Kirchen⸗nud Schu⸗ 

j Ienftaat. P.I. p. 896. — Walch 1. c. p. 289 fy. 613 ſq. — Saxii Ono- 
maſt. P. V. p. 67 fa. 

p) Hiſt. Bibl. Fabr. P. V. p. 6,q. — SANDII Bibl. antitrinit. p. 180. — 
Bilienthalg er. utertes Preuſſen. T.I p. 766 — Walch J. c. p. 149 faq. 


- 
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Aahren lieferte er feine übrige Scheiften , Die unter der Auffchrift: 
Theoſophiſche Werfe ꝛc. zu Amſterdam 1620. 4. und 1682. 1698: 
und 1730. X. 8. in deutfcher und holländifcher Sprache zufammens 
gedruckt wurden. Alles ift fo vermorren und überfpannt , daß fich 
Der Schufter wohl felbft nicht verftanden zu baben fcheint. Don 
Vernuͤnftigen bleibt er ungelefen. r) Unter feinen Anhängern war 

Johann de Labadie, ein myſtiſcher Schwärmer und Heuchs 
ler, geb. den 13 Febr. 1610. zu Bourg in Guienne, wo fein Bas 
ter f. Rammerjunfer und Gouverneur war. Er kam fchon im 7ten 
Mahr in das Jeſuiter-Colleglum nad) Bourdeaux. Er trat in den 
Orden nach dem Tode feines Vaters; legte fich auf die Rhetorik, 
Philofophie und aufs Predigen. Aber 1639. verlied er wieder den 
Orden, entiweder nach feinem Norgeben aus Verlangen nach größ 
ferer Vollkommenheit, oder weil ihn feine Brüder nicht mehr haben 
wollten, nachdem fie feine Grilfenfangereien wahrgenommen hats 
. ten. Zu Paris predigte er hierauf mit vielem Eifer, und erwarb 
fih hie und da Beyfall. Der Bifchof von Amiens gab ihm eine 
Ehorherrenftelle an feiner Domtiche. Hier warb er ſich durch 
Beichthalte Anhanger ; mußte aber , da man feine geheime 
Liebeshansel entdeckte, nach Ports Royal, ferner nach Bazas und 
Zouloufe entweichen. - Zu Toulouſe vertraute ihm der Erzbifchof 
Die Aufficht über ein Nonnentlofter. Auch hier lieg er feinen geilen 
Thorheiten den Lauf. Er fpiegelte den Nonnen vor, man müffe 
fi) wochentlich einigemal des Standes ber Unfchuld erinnern, 
und predigte nakend bey verfchloffenen Thuͤren. Labadie, der des 
Herumfahrene fchon gewohnt war, begab fich in die Einſiedelei 
der Carmeliter zu la Graville , und huͤllte fich in eine Kutte. Er 
fette fich durch den Geruch feiner erlogenen Heiligkeit bey den ein 
faltigen Mönchen in ſolches Anfehen, daß fie ihn ihren heiligen 
Vater neunten. Doch der Bifhof von Bazas machte dem Spiel 
Durch die Gerichtsdiener ein Ende. Der Betrüger mußte flichen. 
Er verfuchte nun fein Glück ben den Keformirten zu Montauban, 
die ihn 8 Fahre lang ale Prediger behielten. Man entdeckte feine - 
Hetrügereien. Er fam nach Drange , und von hier 1659. nach - 
Genf, mo er groffe Unruhen erregte. Die Gegenparthei verans 
2) Arnolds KKHiſt. 2 Ch. Lib. XVII, C. i9. nimmi feine Parthie. — 
SAGITTAXII Introd. in hit. eccl. T.I. p. 899 lag. — WalhL c. 

ı Ch. p. 657-646. 4 Th. p. 1099 - 1103. 
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ſtaltete es, daß er 1666. nach Midbelburg berufen wurde. Hia 
verfchafte er fich einen groffen Anhang , unter welchem die Schun 
mann bie fenrigfte war. Segen der groffen Unruhen, die er aud 
bier veranlaßte, mußte er entweichen. Er begab fich nach Tervee 
re, legte zwifchen Utrecht und Amflerdam eine Druckerei an, me 
feine meiften Bücher gedruckt wurden ; fam nach Erfurt, und end 
lich nach Altona, wo er 1674. xt. 64 in den Armen feiner gelich 
ten Schurmann flarb, die ihn überall als eine getreue Gefahrtis 
begleitete. Ben feinem befchaulichen Lehen wifchte fich viel fleiſch 
liches ein. Gonft hegte er auch grobe Irr huͤmer. Doch ichemt 
Lob und Tadel feiner myſtiſchen Freunde ſowohl, als jeiner jeſuttiſh⸗ 
gefinnten Feinde übertrieben. — — Schriften: La returmatıon de 
leglife. Medioburg. 1667. II, ı2. — Trivmphe de Pevchariftie, ou 
la vraye dodtrine du S. Sacrament. Amft 1667. 4. Er —— 
das Nachtmal ſeye blos eine Erinnerung des Todes Chriſti, 

man empfange durch die aͤuſſerliche Zeichen Chriſtum —— 
Lidée d’une bonne egliſe. ib. 1667. 12. Er traumt ein taufendjah 
riges Mei. — Tr. de fabbato, 1661. 12. Die Geyer des Eah 
baths iſt nach ſeiner Meinung eine gleichguͤltige Sache. — Abre 
ge du veritable chriſtianiſme theorique & pratique &c. Amſt. 1607 
12. Deutſch, Gieſſen. 1702. 12. — Mehrere Tractate, auch einig 
Etreitfchriften ıc. 3) 

Quirin Rublmann geb. den 25 Febr. 1651. su Breslan; 
fludirte von 1668. an zu Jena 5 Jahre lang vor ſich, ohne die Cob 
I:gia zu befuchen , die Rechte und Polymathie; hielt fich hernach in 
Holland, wo er zuerſt Bochmens Schriften lag, in Engelland, 
Daris, KEonftantinopel, Preuſſen, Eiefland, und zulctzt im der 
Stade Moſcau als ein Schwarmer auf, Hier wurde er auf Ber 
anftaltung Des Patriarchen ins Gefanguiß getvorfen, graufam ge 
martert, und den 4 Det. 1689. lebendig verbrannt. Boehmens 
Schriften hielt er für göttlich. eine aufferordentliche Hochachtuns 
genen den begeifterten Scyufter geigt er in dem Buch: Der nenbe⸗ 


— ———— 





s) Arnolds KKHiſt. = Th. Lib. XVII. C. 21. p. 307- 319. 984- 1029. = 
dolsergs Hermet. Plat, Chriſtenthum. p. 420. — Walch 1. c. ter M 
p. 553-891. — Hiſt. Bibl. Fabr. P. V. p. 46. — Hiſt. de la vie, de h 
eonduite & des vrays ſentimens du J. de Labadie. Have. I6yc. 12. = 


Niceron. 14 Ch. p-381-451. — Kox:IG Bibl. V. & N. Car 


FLPIE, h. v. 
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geifterte Böhm, begreifend 150. Weiffagungen mit der sten Mor 
narchie, oder dem Jeſus Reich des hollandifchen Propheten, Jo⸗ 
hann Rothens, übereinftinnmend ıc. 1674. 8. ıc. t) Diefer Jos 
bann Roth, ein Kaufmann gu Amfterdbam, mar Rublmanns 
Freund, und machte feine Weiffagungen 1673. mündlich und fchrifte 
lich bekannt. Aber er wurd durch Lefung ber Bibel zur Erkennt⸗ 
niß ſeiner Thorheit gebracht! u) 

Mehrere von diefen begeifterten oder verrückten Leuten anzufuͤh⸗ 
ren , toare überflüffig, weil ihre Schriften von gleichen Schlag 


-find. So wie fi) die Schwarmer durch die franfe, Einbildunges 


kraft irre führen liefien , fo leiden die Naturaliſten an Ueber⸗ 
fpannung der Vernunft. Mehr oder weniger hat auch das 
Herz an ıhren Irrthuͤmern Antheil. Bon Maturalifien nenne 
ich bier 

Eduard Herbert, Lord von Cherbury, geb. 1581. auf 
dem Schloß Montgomery , im Fuͤrſtenthum Walles; er findiete 
zu Drford; begleitete hernach unter K. Jacob I. und Carl. den 
er getreu blieb, als gelehrter Staatsmann ımd tapferer Soldat 
wichtige Staatsaͤmter; wurde endlich unter Dem Titel Lord Herbert 
of Cherbury baronifirt, und flarb den 20. Aug. 1648. Man hält 
ihn für den Vater der Raturaliften. — — De veritate prout diftin- 
guitur a revelatione, a verilimili , a poflibili & a falfo. Par. 1624 
4. Lond, 1633. 1645. 4. rar. — De caufis errorum, Lond, 1645. 4. 
rar. — De religione gentilium errorumque apud eos caufis. ib. 1645. 
4. Amſt. 1663. 4. ib. 1700. 8. rat. — Expeditio in Ream infulam, 
1630 Lond, 1656. 8. rar. — K. Heinrichs VIII. vollftändige Les 
bensbefchreibung, in engl. Sprache, Die man hernach der Compleat 
hift. of England, Lond. 1706. fol. T. III einverleibt hat; fie if 
auch einzeln gedruckt, Lond. 1649. 72. 8%. fol, Oft wird Diefer 
Lord mit dem Dichter Georg Herbert veriwechfelt, der aus glets 


"her Familie abftammte, 1635. æt. 38. als Pfarrer gu Bemmerfon 





t) Schröths Abbild. und Lebensbeichr. ber. Gel. ı Th. p. 173-188. — 
Eolbergs Hermetiſch⸗Platoniſches Ehriftenthum. p. 321 ſaq. = Arnolds 
KKHiſt. 3 Th. T. IL. C. 19. p. 508-513. — Bavıa h, v. — Uncchuld. 
Nachr. 1711. p. 255 ſaq. — Wald) I. c. p. 1015 ſq. — FREYTAG Anal. 
Ritt. p. 502 - 504. 

u) Arnold L c. T. II. C. 25. P- 59. gr. — Compeni. hift. eecl, Gothan. 
contin. Pr “56. 
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ben Salisbury farb , und fehr fhöne Gedichte, z. 3. the temple &e. 
binterließ. x) 

Carl Blount, geb. 1654. ju Upperholloway in Middelſer / 
ein Anhänger des "Herbert von Eberbury , erwarb fich Durch Fleiß 
und Genie viele Gelehrſamkeit; emtleibte fi) 1693, weil man ihm 
nicht erlauben wollte, feines Bruders Wittwe su heyrathen, in die er 
ſterblich verliebt war. Er ſchrieb: Oracula rationis; Anima mun- 
di; Janua ſcientiarum &c, alles in engliſcher Sprache, zuſammer 
gedruckt: The mifcellaneous Works &c. 1694. 8. Yufler dem noch 
„andere naturaliftifche Abhandlungen ıc. Darunter the oracles of rea 
fan &c. Lond. 1693. 8. Die gefährlichfte il.” Er wurde von Brad 
ley und Nichols widerlegt. y) 

Matthias Knutzen, aus Hollſtein, ein Atheiſt, ein vagi; 
render Student ; machte zuerſt 1673. und 1674. feine Irrthuͤmer 
zu Altdorf und Siena bekannt ; hielt fich in Curland, Danemart, 
Polen, Holften und auf einigen deutfchen Univerfitaten auf, und 

Ichte verachtet und in gröfter Armu'h. Er wollte nichts glauben, 
als was die Nernunft und dag Gewiſſen fant; daher feine Secte 
Die Secte der Gewiſſener genennt wird, Aber er glaubte gerade 
dag Gegentheil: Es feye fein Gott, Fein Teufel, feine Hölle, keine 
Yuferftehung , und fein ewiges Leben; er hielt die Heil. Schrift für 
eine Zabel, und den Eheftand und bie Hurerey für gleichgültig x. 
Eeine elende Skarteken: Gefpräch zwiſchen einem lateinifchen Gaſt⸗ 
geber und drey Gaften ungleicher Religion; — Gefprach zwiſcher 
einem Seldprediger und einem lateinifchen Mufterfchreiber; — und 
eine lat. Epiftel — find in des Muſai Ableinung x. Jena, 1674. 
75. enthalten und widerlegt. 2) 

Iſaac Peyrere von Bourdeaur gebürtig, in der veformin 
ten Meligion erzogen; war 1644. mit dem franzoͤſiſchen Gefandten 





2) Eein Leben, engl. Lond. 1770. 4. Urnolds KR HIER. P. IL. Lib, xvil 
C. 16. p. zıg. ſa. — Porz -BrLounrT. p. 96 fg. = Walde 
2. 183-187. — Woon Athenz Oxon. — FREYTAG Anal, litt. p. 238 
{q. — CLEMENT Bibl. hift. T, IX. p. 422 - 431. — Niceron. 14%. 
p- 1083 - 201. 

y) Bavısh.v. — Pfaff Intrad. P. II. p. 288 faq. 

3) Buooäüt thef. de atheifmo. p. 158. — Walch 1. e. p. yı ig = 
BaytE h.v. — HARTNACCII Contin. hift. eccl. NMicrzlii. p- 229, 
— VALENT. GREISSINGET Exercitat. LI. de atheilme contra Carte 


& M. Kontzen. 
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in Dänemark, reif’te auch nad) Spanien, und trat als Biblioches 


Bar ben dem Prinzen von Conde in Dienften. Da er 1655. feis 
nen Zractat de Preidamitis befaunt machte, fo fam er 1656. auf 


Verlangen des Erzbifchofs von Mecheln zu Brüffel in Verhaft, 
und Das Buch wurde zu Paris durch den Henfer verbrannt. Sein 
Prinz befrente ihn, und er gieng nach Rom, ſchwur dafelbft feine 
Religion ab, und machte vor P. Alerander VII. den Widerruf. 
Er fam nach Frankreich zurück, und flarb in dem Seminarium 


des Vertus ,„ den 30. jan. 1676. æt. 82. Man machte ihm die 


Brabfehrift : 

Le Peyrere ici git, ce bon Ifraelite,, 

Hugenot , Catholique, enfin Preadamite, 

Quatre religions lui plurent a la fois; 

Et fon indifference etoit fi peu commune, 

Qu’apres quatre vingt ans qu’il eut a faire-un choiz, 

Le bon homme partit, & n’en choilit pas une, 
eine Lieblingsidee von den Praadamiten behielt er feſt bis an fels 
nen Tod. Er foll übrigens ein ehrlicher friedfertiger Mann gewe⸗ 
fen fenn , der aber wenig in Religionsfachen glaubte. — — Schrifs 
ten: Præadamitæ ſ. Exercitationes fuper verfibus ı2- 4. Cap. V. ep. 
ad Rom. 1655. 4. und 12. rar; wurde von Danhauer, Mars 


fiis, Scelwig, Urfin zc. widerlegt. — Epiftola ad Philotimum 


una cum deprecatione ad ALEX. VII. de Pr&adamitis Roms, 1657. 
4. und Epiftola, qua exponit rationes , propter quas ejuraverit fedtam 


Calvini & lib. dePreadamitis. Francof. 1858. 4. beyde rar. — Du - 


rappel des Juifs, darin er eine allgemeine Bekehrung der Juden 
und deren durch den König in Zrantreich zu veranfkeltende Zus 
rücführung in ihr Land behauptet. — Relation de P’lsland & de 
Groenland &e. a) 

Adrian Beverland von Middelburg in Seeland; er fludirs 
te zu Leiden, und wurde Dafelbft Dod. juris. Mehr, als mit feis 
nen Berufsarbeiten , befchaftigte er fich mit den fchonen Wiſſen⸗ 
fchaften, und mit Lefung obfeoener Bücher , führte dabey einen 


fehr unkeufchen Wandel. Wegen feines Buchs von der Erbfünde 





8) Hift. Bibl. Fabr. P. V. p. 258 1. — Barıe h. v. — Macıaf 
Eponymol, h. v. — FREVTAG Anal. litt, p. 611-674. — NICERON. 
T. Xu. XX — MIEVSELII Bibl, bit. V. I. P. II. p. ı faq. 
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fam er 1678. im Haag in Verhaft, und murbe mit einer Ges 
firafe belegt, mußte auch eidlich verfprechen, nichts mehr von der | 
rt zu fchreiben. Zu Utrecht lebte er fo ärgerlich, Daß er die Grat 
raumen mußte. Weil er wegen feiner Läfterfchrift Vox clamantis &c. 
Die er zu Leiden verfertigte, in Holland nicht mehr ficher zu fen 
glaubte, fo gieng er nach Engelland , wo ihm Iſaac Doffius 
ein Jahrgeld verfchafte. Nach deflen Tod fam er in die aufferf 
Sirmuth, und wegen feiner lüderlichen Lebensart in verdiente Ber 
achtung. Er verlor noch feinen Verftand, und irrte noch 1712. ia 
Engelland herum. Don diefer Zeit an hörte man nichts mehr von 
ihm. — — Chriften: Peccatum originale &c. am Ende in horto 
Hefperidum, typis Adami Evæ terr& filii. Lugd. B. 1678. u. 1679. & 
rar. Er fegt die Erbfünde in die fleifchliche Vermifchung. Dei 
franzofifche Product: Etat de I’homme dans le peche originel &c. 
1714. 8. ift feine Ueberſetzung, aber eben fo obfeoen. — De ftols 
tx virginicatis jure. Lugd, B, 1680. 8. rar; chen fo ſchmutzig. — 
De fornicatione cavenda f. adhortatio ad pudicitiam & cuſtitaten 
Lond. 1697. und nachgedruckt 1698. 8. rar. Sehr fhön! wenn u 
ihm Ernft geivefen ware. — ALARrDı UcHTMANNI Vox clamant 
in deferto &c. Mediob. ı2. fehr rar. Eine giftige Stachelfchrift ge 
gen die Prediger. — Epiltole XII. Amſt. 1747. 8. rar. b) — Erin 
Buch de prottibulis veterum , darin er die geilften Figuren mit ben ws 
zuͤchtigſten Verfen gefammelt, und aus welchem Doß feinem Com 
mentar uber den Catull vieles einverleibe hatte, zernichtere er 
vor feinem Tode. 

Aegidius Burmann, ein Nofenfreuger und alchymiſtiſcher 
Schwaͤrmer, lebte 1580. und 1584. in Schwaben, befonderg ja 
Yugfpurg. Er fchrieb von 1575. an: Offenbarung gottlicher Maje 
fat, wie Gott anfinglich fi) allen feinen Gefchöpfen mit Wort 
und Merken geoffenbart ıc. 16179. 4. 2. Theile in 24. Büchern; 
2te Ausgabe. Amſterdam und Franff. 1675. 4. bende fehr felten, 
Die leztere Ausgabe nod) mehr, als die erftere, welche man mi 
40 Thalern zahlte ; kaum ficht man noch ein Eremplar davon 


GEBR 


b) CLEmeEnT Bibl. hi. T. III. p. 270-280. — Benthems Soldal. 
Kircheu⸗ und Schulenflaat. FaEYTaG Anal. litt. p. 93-95. — Niceros. 
sı TH. p. 36-42. — PET, DE LA RUE Geletterd Zeeland, p. 7-11. 
— CHAUFEPIE h. v. — OSMONT Die, typogr. T. I. p. 98. — Saxu 
Quomaft. T. V. p. 256 1q. 
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das vermorrene Buch iſt ein ſchwaͤrmeriſcher Commentar über bie 
. erften Verfe des 1. B. Mofid. Es wurde, beſonders die 2te 
Iusgabe, öffentlich confifcirt „ fo dag man nur hie und da in den 
röften Bibliochefen ein Eremplar als die gröfle Geltenheit ans 
rift. c) Ich beſitze Die leztere Ausgabe. 


Sefhihtfhreiber. 
des fiebenzehnten Jahrhunderts: 


Eifer Baronio , geb. den 31. Oct. 1538. zu Gora im 
Reapolitanifchen. Er fludirte zu Neapel und Rom die Rechtes 
elahrtheit; trat in die Gongregation des Philipp Yleri, und 
purde 1393. an deffen Stelle Superior der Eongregation des Dras 
orii. Clemens VII. der ihn zu feinem Beichtvater ange⸗ 
ommen ante, machte ihn 1595. sum apoftolifchen Protonotariug, 
um Bibliochefar im DVatican, und 1596. zum Garbinal. Wenn 
bn nicht Spanien wegen der Abhandlung de Monarchia Sicilia 
megefchloffen hätte, weil er deffen Recht auf Sicilien beftritt, fo 
baͤre er 1605. mit 31 Stimmen Pabft worden. Durch feinen allzu⸗ 
woflen Fleiß zog”er fich eine ganzliche Entkraftung gu, und flarb 
yen 30. Jun. 1607. Ein frommer, gelehrter und in der Kirchen; 
jefchichte vorzüglich erfahrner Mann, der aber von Vorurtheilen , 
Die ihm feine Erzichung und fein Vaterland eingefloßt hatten , nicht 
ey war. — — Schriften: Annales ecclefiattici , (a nativitate J. C. 
ıd A. 1198.) Rome, 1588-1607 XII. T. VI. Vol. fol. fehr rar, 
etfte Ausgabe. Man hat viele Auflagen zu Nom, Benedig, 1705- 
37. XII, med. fol. (gofl.) Eöln, Antwerpen und Mainz gedruckt; 
)ie beften find: Antw. 1610-1629. und 1675. XII. T fol aug der 
Bantinifchen Druckerei. (40 Thlr.) Der Tr de Monarchia Sicilia, 
ver bier T. XL. fehlt, wurde zu Paris 1609. 8. befonders gedruckt; 
r ſteht auch in I’. BurmAnnı Thef ſcriptor. Italie Graviano T X. 
Aoguntiæ, ı601 XII fol. Diefer lesteren gab Baroniur wegen 
brer bequemen Einrichtung felbft den Vorzug. Die weitlaufigite ‚ 
ber dabey verflummelte und uncorrecte Ausgabe ift des Josı. Do- 


np — — 


) Arnolds AR. Hiſt. 3 Th. C. I. p. 321-3:6. — Colbergs Hermet. Plat. 
Chriſtenthum. p. 289. — SCHELHORNII Amoenitates. T. ill. p- 166. 
” 208. T. V. p. 293. — CLäMENT Bibl, hift. T. IX. p. 33: - 336. 


' 
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mınscus MAnsı, Lucca. 1738-59. XXXVIII. fol. wovon 19 Te 
me den Baronius mit des Pacı Critica, 15 Tome Des RAVXALDI 
Sortfegung ; I Tom Appar. in annales Baronii, und 3 Tome da 
Univerfalinder enthalten. Das Werk follte nach der Abficht des 
Merfaffers eine MWiderlegung der fogenannten Magdeburgiichen Gew 
turiatoren ‚, die er aber in mehrern Stellen ausgefchrieben hat, 
oder wenigſtens eine DBertheidigung der römifchen Kirche gege 
Diefelben feyn. Aber es enthalt, bey vielen guten Nachrichten, 
viele chronologifche und Hiftorifche Fehler, manche unachte, unter 
gefchobene Monumente, und falfche Begebenheiten, in einer niat 
fihönen und reinen Schreibart, und verrath überall zu groffe Par 
theylichfeit. Man hat mehrere Ucberfegungen angefangen , abe 
nicht zu Stande gebracht, 3. B. Annalium arabica Epitome KRomz, 
2653. II. 4. rar; auch Epitome latino- Arabica. ib. 1655. a. rar; 
Verſio Slavonica, 1I. T. rar; ferner italieniſch, deutſch, yolnifd, 
franzofifch zc. aber nur der erfie Tom. Man bat dag groffe Wal 
ins Kurze gefaßt. Dahin gehören : I. HENR. Sponpanr Epir 
me &c. Par, 1612, 22. 30. 39. fol. dabey die umftändliche Lebens 
befchreibung des Baronius; franzöf. durch Per. Coppin, ih. 165% 
11. fol.; hollaͤndiſch, Antw. 1623. fol, II. Lup. AurgLıı, Pen 
fini, Epitome &c. Romæ, 1624. Par. 1637. II. 12 u. 1665. III. 12 
mit einer Fortfegung; franzöfifch von eben dDemfelben. Par. 1664 
VI, 12. ib. 1673, VIII. ı2, MI. Asr. Bzovır Epitome &c. Romz, 


1616. II, fol. Antw. 1617. II. fol, und cum audario Jo Farin. | 


MaArussıı Col. 1617. II. fol. Anderer Auszuͤge von Joh. Gabr. 
Biſciola, Joh. Hharaz Scogli, Auguftin Sertorius zc. # 


gefchmweigen. Unter allen behauptet Spondanus den Vorzug; dit | 


andere find fchlecht. Das Werk des Baronins wurde fortgefegt: 
I. Dur Abrah. Bzovius, von I199 - 1572. in 9. Theilm, 
Romæ, 1616-1672. IX. T. fol. Antw. 1617. Il. fol ( io Zble.) 
Col, 162 . go. VII. fol. Schlecht, mehr eine fade Gefchichte des 
Dominicanerordeng , zu welchem er gehorte , als eine Kirchen 
gefchichte. II. Durch Oderich Raynaldus, vpn 1199 - 1567. 
aud) in 9. Theilen, Romz, 1646 - 1677. IX. T. fol. ( 36 hir.) 
Col. 1692, IX. fol. (22 Thlr.) Dazu fam T. X ſ. Baronii X\l 
ib. 1727. fol, (4 Thlr.) . n Jon. Domın. Mansı. Lucz, 173% 
xV, fol. Dasu fam Index univerf. in Annales Baronii & Kaynaldi 


ib. 1757. 111, fol, Noch fihlechter, ob er gleich die nachgelarfenn 
Docu⸗ 
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Documente des Baronius nugen konnte. II. Durch Heinrich 
Spondanus, von 1199-1640. Par. 1647. II. fol, ib, (ad A. 1646.). 
1660, III. fol. (9 Thlr.) Lugd. 1678. II. fol. (14 Thlr.) Paris, 
(ad A. 1660. ) 1660. V. fol. (30 Thle.) u. Annales c, cont, Spondani, 
Venet. 1705. XII. fol. (76 Thlr.) Beſſer, als die vorigen ; aber. 
für feine Kirche parthepifch. Gegen den: Baronius fchrieben: 
[, Iſaac Eafaubonus Exercitationes contra Baronium, Lond. 1614, 
fol. (3.Thle. 16 gr: ) Francof. 1015. 4. gründlich ; aber er kam ı nur 
bis ad A. 34. Was die Jeſuiten, Andr. Evdämon Johann, in 
Defenfione annalium Baronii contra exercit, Cafauboni , Col. 1617. 4 
ınd Zul. Caͤſar Bulenger in Diatribis ad Cafaub, exercit, Lugd, 
3. 1617. fol. &c. zu; Vertheidigung des Baronius vorbrachten, 
wurde von Jac. Cappell in Vindiciis pre Calaubono &c; Lib. III. 
Sedani. 1619. Francof, 1619. 4. ‚gründlich widerlegt. 11. Job. 
Seinrich Ott, ein Theolog zu Zürich, Examen hiftorico - theolog. 
in Annales Baronii Centuriæ III. Tig. 1676. 4. Ott mußte darüber 
mit Auguftin Reding freiten. IL Sam. Baſnage Exercitatiö- 
aes hift. crit. in Annales Baronii, ab A. 35; Trai, i692, 4. Eine 
Bortfegung des Caſaubons bis A. 44. Darauf folgte aber fein 
gröffer:8 Werk: Annales Politico - Ecclefiaftici annorum ‚645. ab Aug. 
== Phocam. Roterod. 1766. II. fol. (20 Zhlr.) Sehr gründlich, 
iv. Chr. Korthold Disquiſitiones Anti - Baronianæ. Kilon; 1677: 4 
and cum Apamı TrıssecHovir Exercitat, ad Baronii Annales. 
Hamb. 1709. 4. V. Andr. Magenel oder Magendeus Anti- Ba- 
tonius c. animadv. Dav. BLonperLı ad Baronium. Lugd, B. 1679, 
£0l. VI. Anton Dagi Critica hift, chronolog, in Annales Baronii ; 
(a Chr. nat. — A, 1198.) Genevæ, 1703. und verbeſſert, ib. 1727. 
EV. fol. auch Annales Baranii cum critica Ant. PAGII. Lucz, 1738. 
XIX, fol. Webertrift die vorhergehenden, und andere , deren Ver⸗ 
jeichniß Fabricius angiebt. — Martyrologium romanum reftitutum, 
e. n. Romæ. 1586. fol. fehr rar. (3 Thlr.) (Venet. 1587. u. 97. 4. 
Antw. 1589. fol.) = Tr. de Monarchia Sicilie. Par. 1609. 8. rar. 
— Epiftole & opufcula , c. vita Baronii ,„ recenf, nötisque illuftr. 
Raym. ÄLBERICUS , Congr, Orat. Rom. Presb. Romz, 1760. Il, 
qm. (10 2 d) 


4) Purpura fantta ſ. Vita C. Baronli &ec. au&ore Hrsron. BARNABEO. 
Rome. 1651. 4. (12gt.) Viennz, 1718. 8. (591.) = Fasaıcıs Bibl. Or. 


( Zweiter Band.) O o 
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Marquard Sreber , geb. den 26. Jul 1565. gu Augſpurg 
Sein Vater, Marquard, mar Dot, juris, Advocat, hernach Af 
feflor des Kammergerichtd zu Speyer; endlich Kanzler des Pfaͤlz⸗ 
fchen Prinzen "Johann Cafımir. Der Eohn fludirte gu Altdorf, 
und zulest unter Cujacius zu Bourges die Rechtsgelahrtheit, um 
wurde daſelbſt 1585. Licentiatus juris. Nach feiner Ruͤckkunft er 
nennte ihn , Da er erfl 23 Jahre alt war, der Prinz Joh. Cafimi 
zu feinem Rath. Er wurde 1596. Prof. juris gu Heidelberg, mb 
nach 2. Fahren Wiceprafident des Rathes daſelbſt, da ibn M 
Kurfurft Friderich IV. zu wichtigen Gefandtfchaften nad) Yolen, 
Mainz, Speyer und Worms gebrauchte. Diefer Fürſt gab ike 
ein Lehengut in dem Dorf Luftfiabt, dag er Terpiipolis namntı. 
Er farb den 13. Mai 1614. æt. 49. zu Heibelberg. Der entfehlö 
hen: Sröffe feines Körpers ohngeachtet, zeigte er in allen feine 
Geſchaͤften einen feinen Verfland, und verband mit einer grimdk 
chen Gelehrſamkeit eine groffe Befcheidenheit. Seine fchöne Cam 
lung von Münzen und Alterthümern , die er ald Kenner beſah, 
war von ziemlichem Werth. — — Schriften: Juris greco - rommi 
tam canonici, quam civilis T. II. c. audtario, gr, & lat. Francaf, 
1596. II. fol. Die von ihm bengefügte Chronologie des canonifchen 
und bürgerlichen Rechte von 564 - 1453. iſt fehr brauchbar. Simon 
Leewius bat fie, nebft einer Fortfegung, bie 1670. feinem Bad 
de origine & progreflu juris rom. Lugd, B. 1672. ».. einverleibt. - 
Origines Palatinz. Heidelb, 1599. 1613. fol, 1686. 4. (2 Chir. 16 gr.) 
Er giebt von den Alterthumern in und um Heidelberg Nachricht, und 
bat einige dahin fich beziehende Abhandlungen von andern Selehrten 
bengefügt. — Germanicarum rerum Scriptores aliquot infignes de ge- 


Vol. XII. p. 165-176. — Hift. Bibl. Fabr. P. 1]. p. 429 ſq. 450. - 
SaGiTTARII Intred. in Hiſt. eccl. T. I. C. 14. p. 283-323. T.IL 
P. 151-155. — Jo. Faıp. Mayzaı Eclogz de ide Baronü & Beller- 
mini ipfis pontificiis ambigua. Amſt. 1697. 8. — Prarsir Introd. P. III. 
p-. 18.fgg. — Stolle Anl. sur theol. Gel.p. 209- 215. — CLamEnT, Le 
T. Il. p. 443-453. — EaxyTuzzı Pinacotheca. p. m. 87-90, - 
Niceron. 21 Th. p. 328-346. — FaRHERI Theatr. T. I. p. 64 ſq. = 
Imperialıs Muſeum hifl. 1.93 -95. — Macizı Eponym. h. v, = 
PorE-BLouNT. p. 861-864 — Baıtier, T. II, p. 83. T. VL 
p. 185-187. — FREYTAG Anal. litt, p. 71-73. — Hif. Bihl 
Fabr. P. II. p. 429-451. = Mauss Bibl, bil, V. 1. P. 1. 
p. 102- 105. 
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tis a Carolo M. ad Carolum V. c. n. glioflariis & indicibus, Francof, 
600- 2611. Ed. IL 1624. III. fol. (12 Chir.) auct. & emend, Ed. III. 
ur, B. G. Struvio, Argent. 1717. III. fol. (7 The.) Die von Fre⸗ 
ver vorgefegte Abhandlung : Diredtorium in omnes fere ‚ quos ſu- 
erftites habemus , chrunologos, annalium feriptores & hiftoricos po- 
ifimum romani germanicique imperli , ift wegen ihrer Brauchbarfeit 
on Job, Dav. Koehler vermehrt herausgegeben worden, Nuͤrnb. 
720. 1734 .4. (45 ft.) — Rerum Bohemicarum feriptores aliquot 
ntiqui, qui de gentis origine, regum geftis & Huflitarum hit, 
sripferunt, Hanov. 1602, fol, (6 Thlr.) Die vornehmflen Ges 
hichtfchreiber darin find: Aeneas Sylvius und Dubravius, — 
‚orpus Francic® hiftorie veteris & ſinceræ &c. c. n. Hanov, 1613. 
ol, (6 Thlr.) Wurde duch Andr. du Cheſne verdrungen. — 
de re monetaria veterum Romanorum & hodierni apud Germanos 
mperi Lib. II. Lugd. 1605. 4. auch in Graevii Thef. Ant, 
oma. — Edirte TRıTHEmIı opera hiſt. Francof, 1601. II, fol und Ej, 
es geſtas Frınericı I, Elect, Palat. c. n. Heidelb, 1602. 4. m 
Mehrere Hiftorifche und juriftifche Abhandlungen, auch einige 
Bedichte. €) 


Paul $reber des vorigen Bruders Son, geb. ı6ır. so 
Türnberg , wo fein Vater, gleiches Namens, Doct. juris und Abs 
ocat war. Er practicirte ald Arge zu Nürnberg, und farb bafelbft 
682. Man bat von ihm Theatrum virorum eruditione Glrorum, 
lorimb, 1688. II, fol, f) 


: Samuel Clarke, ein Prediger zu London, geb. den 10. Def. 
599. in Warwikshire, flarb Den 25. Dec. 1682, — — Chricbt 
liſt. of the Life of, Q, Elizabeth, Lond, 1682, 13. — Leben einiger 
Jresbpterianifcher Geiftlichen, engl. ib. 1683. fol. — Mattyrologium 
inglicanım, — Martyrologium generale. — Cafus confcientie. — 


— wur — 





) Hif. Bibl. Fabr. P. I. p. 335. P. IV. p. 151. P. V. p. 177. 391. — 
BAILLIIT. T. II. p. 212. — Macızı Eponymol. h. v. — Apamı 
Vitæ ICtor. p. 216-221. — FPauri PrsHeri Theätr, p. 2002 fg. - 
Aeimmanns Hiſt. litt. 3 Th. SB. p. 433- 441. = Nicecron. 21 Th: 
p- 248 - -261. 

) Wırrsn Diar. biogt. = BAYıE v. Agrippa not. C, — Thomaſens 
monatliche Hnterretungen , 1688. 2 Th. Ip. 347 u wo er ſcharf kriti⸗ 
firt ‚wird. 


580 ‚Vierte Abtheilung. 


Hiſt. Germanie, Hungariæ &c, — Medulla bift. eccleſ — Diltions 
zium Anglicanum &c. x) 


Marcus Delfer oder Welſer, geb. den ao, Im. 1558. 5 
Augſpurg. Er fludirte 1575. zu Mom unter Muret; legte fid 
auf die Alterthuͤmer, auf die Gefchichte und auf die italienifche Ser⸗ 
che, die er fehr zierlich fchrieb. Nach vollendeten Reiſen murde a 
1592. in feiner Vaterſtadt Rathsherr, und 1600. Gtabdtpflegn, 
auch Faiferlicher Rath, und flarb den 23. Jun. 1614." ohne Kinde, 
. ohne groffe Mittel zu hinterlaffen, aber mit dem Ruhm eins ꝙ 
Ichrten , rechtfchaffenen Mannes, und eines großmüthigen Veſto 
derers der Gelehrſamkeit. — — Schriften: Rerum Auguftunarın 
Lib. VIII, Aug. Vind. 1594. fol. Veret. eod. fol. (3 Thlr. 16 gr.) 
deutſch, Francof. 1595. fol. (3 Thlr.) — Rerum Boicerum L \.: 
gentis orig. ad Car. M, Aug. Vind, ı602. 4. (2 Thlr.) Librum ii 
ed. Jo. Casp. LıirrErTt. Aug. V. 8 — kpiftole &c. — Upera hi. 
& philol, facra & profana, Norib. ı682. fol, (4 Thlr. 16 gr. 08.7) 
Dabey fein Leben. — Edirte Gruterı Opus infcriptionum; Tabs 
lam Peutingerianam Aug. V. 1599. 4. &c. 5b) 


Daul Sarpi, eigentlih Peter Sarpi, ab:r als Orden 
Bruder insgemein fra Paolo, geb. den 14. Aug. 1552. zu Bew 
dig, wo fein Vater Franz Sarpi, als Kaufmann feinen Hank 
mit fchlechtem Bortheil trieb. Er fludirte ben feiner vorzuglichen 
Faͤhigkeit die fchönen Wiffenfchaften , die griechif. und bebr. Epre 
che , die Philofophie und Theologie, die Gefchichte und dag fans 
nifche Recht , die Mathematik und Naturlehre ıc. mit Dem beſte 
Erfolg. In feinem ı4ten Jahr 1566. trat er wider den Willen fer 
ner Freunde in den Orden der Gerviten. Er fam in dag Gole 
gium zu Padua, erhielt die höchfle Würde in der Theologie; 
wurde zt. 26. Provincial feines Ordens; ferner Generalprocurater, 
und erwarb fich zu Ron, io er fi) nun aufhalten mußte, allge 
meine Hochachtung , wie er eg verdiente. Aug Neid wurde er bald 
bey der Inquifition angeklagt, Daß er mit den Ketzetn und Juder 
in beimlicher &emeinfchaft fiche. Go ungegründet dieſe Antlage 





g) WITTEN Diar, biogr. = Woop Athenz Oxon. 
h) Andamı Vitz ICt. p. 221. fg, — FRIBNERI Theatr. P. II. p. 1004. % 


— BayLEh.v. — Porz-Biounz. p. 870 fg — Bauer T L. 
p. 215. — MAaGIEI Eponym, h. v, 
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wer ‚ fo hinberte fie ihn doch an feiner weitern Befbrdermgs $: 
Clemens VIII. wollte ihm dag Biftum von Milopotamo und Nona, 
zu welchen er vorgefchlagen war, nicht ertbeilen. Sarpi ließ ſichs 
nicht verdrieffen, und benuste feine einfame Ruhe zu gelehrten Bes 
fchaftigungen,, bis Die Republik Venedig ihn in dem groffen Streit 
mit 9. Daul V gu ihrem Theologen und Eonfulenten wählte. Er 
begab fi) nun in feine Baterfiadt , und vertheidigte fein Vaters 
Band mit eben fo vieler Klugheit , als parriotifchem Eifer gegen die. 
ſtolzen Angriffe des Pabſts. Seine Schriften wurden durch das 
heil. Officium verdammt, und Sarpi ſollte 1606. nach. Rom citire 
werden. Er erfchien aber nicht ; und proteſtirte fchriftlih. Nun 
batte der Pabſt mit dem Bannſtrahl losbrechen follen. Aber es 
kam unter Bermittelung heinrichs IV, K. in Branfreich, zum Vers 
gleich, weil die pabftliche Hige nicht vermochte. Aber man Dachte 

nun auf heimliche Rache. Sarpi, ber im Vergleich, ausdrücklich 
begriffen war, befürchtete Feine Gefahr, fo fehr er auch von Sciops 
pius u. a. gewarnt worden war. Da er 6 Monate nach dem ges 
eroffenen Vergleich den 5. Oct. 1607. Abends in fein Klofter gehen 
wollte , fo tourde er von 5. Meuchelmördern angefallen und mit 3. 
Dolchſtichen gefahrlich verwundet. Die Vorfehung machte noch 
über dem Leben des Sarpi. Er wurde hergeſtellt; weil aber die 
Mörder zu dem pabfllichen Yiuntius flohen, und von Rom aug 
beftochen waren, fo fagte Sarpi im Scherz: Dieß fen eıne Sache. 
des römifchen Griffels, Cstili curig roman.) Man beftrafte zum 
Schein, oder wegen mißlungener That, die Meuchelmörder. Weil. 
aber der gute Mann nicht mehr ſicher war, fo begab er fich in 
eine Art von freywilligem Gefangniß ; verfertigte in erwuͤnſchter 
Ruhe feine noch übrige gelehrte Schriften, und fiarb den 14. Jan. 
1623. zt. 71. fehr erbaulich und chriftlich, von feinen vielen Arbeis 
ten erfchöpft , big in die leuten Augenblicke feines nußlichen und 
untadelhaften Lebens für fein Vaterland thatig, Man feste ihm 
auf Koften des Staats ein Grabmal. Er mar von aller Ehrfucht, 
Selbſtrache und Bigotterie weit entfernt ; fchagte alle Ehriften, 
als feine Brüder, und liebte die Wahrheit und Aufrichtigfeit. Nie 
erlaubte ex fich die Niederträchtigkeit, Schelttvorte mit Scheltwors 
ten zu erwiedern. In feinen Schriften zeige er Gröffe des Geis 
Red , Drdnung und Nichtigkeit, ohne gefuchtem Schmuck, ohne 
Prahlerei. Sie werden immer von ben Gelehrten geſchaͤzt. — — 
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Steeb. Sranff. 1786. 8. fehr grimblich und wichtig. = De iure 
Afylorum &c. Dominio del mar’ Adiratico &c. — Opere &c. Venct, 
1677. V. ı2. ib eod, VI. 12, dabey fein Leben von 9. Fulgen⸗ 
rio, welches auch ind Englifche und Franzoͤſiſche überfegt wurde; 
fie enthalten aber nicht alle Schriften; weit vollftandiger. Helmfk, 
(Venet.) 1718. IL 4. u. 1750. II, fol, am vollfiandigfien, ib. 1761- 
65. VI. am. und Supplement dazu, Verona, 1768. IL. 4m, Eine 
prächtige Ausgabe. Franz Grifelini, ein groffer Kunſtverſtaͤndi⸗ 
ger und grofler Verehrer des Sarpi, beforgte fie bie zum 3ten 
Band. Sie enthalt alles, was in-den vorhergehenden Ausgaben 
fehle, die Geſchichte der Tridentinifchen Kirchenverſammlung, und 
Die fehöne Sammlung von Briefen x. (5. neue Zeit. yon Gel, 
Sachen. Leipz. 1765. p. 52. fa.) i) 


Jacob Auguft de Thou, fonft Thuanus, geb. ben 
9- Dit. 1553. zu Paris, wo fein Vater, Ehriftopb de Thou, ers 
ſter Praͤſident des Parlaments war. Er fludirte von feinem 1oten 
Jahr an in dem’ Burgundifchen, uud nach 5 Jahren im königlis 
chen Eollegio ; ferner von 1570. an die Nechtsgelahrtheit zu Des 
leans, Bourged und Balence, wo damals Eujacius lehrte. Er 
mar sum geiftlichen Stande beflimmt ; und fein Oheim hatte ihm 
zu dem Ende fchon einige Beneficien ertheilt. Er reiffte nach Ita⸗ 
lien, Flandern und Deutfchland ; wurde 1578. geiftlicher Parlaments; 
rath; entfagte aber 1580. feinen geiftlichen Pfruͤnden; wurde 1594. 
Kequetenmeifter ; 1588. Staatsrath unter K. Heinrich III; fer; 
ser Dberauffeher der k. Bibliothek, und zuletzt 1595. unter Hein⸗ 
ich IV. Prafident a Mortier, am feines Oheims Stelle. Er flarb 
en 17. Mai 1617. zt. 64. zu Parıd. Unter allen Königen, auch 
sıter Ludwig XII murde er gu den wichtigfien Staatsgefchafs 


nn 





) Seans GBrifelini Denkwuͤrdigkeiten des berühmten Sea Paolo Sarpi, 
aus dem Italieniſchen mit Anmerkungen und Bufdgen, von ‘Joh. Seid. le 
Bret. Ulm. 1761. 8. ( tal, 1760. ) enthält viele leſenswuͤrdige Anec⸗ 
Doten. — Porz - Brount. p. 864 - 868. = Hi. Bibl. Fabr. P. V. 
p- 273 - 277. P’ VI. p 129-131. — Morxnor. T. I. p. 221 fq. 291. 
T. II. p. 495. 502: 531. 569. = Maacı Foscarını Opus de erndi- 
tione veterum. Patavii. 1752. fol. pe 82-94. = Nachr. von einer 
Halliſchen Bibl. 5. B. p. 3-351. = FaeyTas Anal. litt. p. 810-812. 
— GERADES Floril. p. 308-311. — Niceron. ı Ch. p. 478-552 
— Meuszuıı Bibl. hi, V. I. P. I. p. 312. 
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Diefer Ausgabe erganst ; aber die 2. erfien Bände .twaren ſehr vers 
ſchieden; denn die Gefchichte der -Zridentiuifchen Kirchenverſamm⸗ 
fung am Ende des 35ten Buche u. a. Verbeſſerungen fiehen nicht 
Darin, die in der Genfer Ausgabe vorfommen. Endlich lieferte 
Sam. Bufley die ſchoͤnſte und vollſtaͤndigſte Ausgabe , Lond. 1733. 
VI. fol. (go Thlr.) nad) der Genfer von 1620. Ein Iingenanns 
£er lieferte eine ziwar mit vielem Floiß, aber nicht mit Thuans Geil 
ausgearbeitete Kortfeßung non 1608-1618. Francof. 1628. V. fol, 
nebſt Dem Thuan. (16 Thle.) Das Werk murde auch überfeht, 
Franzöfifch,, durch Det. du Ryer, die 57. erften- Bücher, ohne die 
Vorrede, Par. 1659. fol, fehr fehlerhaft ; am vollftandigfien, Lond, 
C Par.) 1734, XVI. 4. vermehrt mit der Fortfegung, ven N, Rı- 
GAULT, a la Haye, XII. 1740. XI, 4. nachgedruckt a Basle, 1742, 
XI. 4m. (30 fl.) Deutſch, nur 132. Bücher. Frankf. 1621, IL fol, 
C 10 Thlr.) "Einzelne Neberfegungen , Auszüge und Erläuterungen: 
I. Memoires de la vie de J. A. de Thou, Rotterd. 1711. 4. 1913. 12. 
Amſt. 1714. ı2. II. Monumenta litteraria ſ. obitus & elogia dodto- 
rum virorum ex elogiis J. A. Thuani, opera C. B. i. e, Clem. Bark: 
dat. Lond, 1640. 4. III. Thuanus enucleatus in V, partes diftribu- 
£us , quarum 1.) exhibet viros dignitate & rebus geftis illuftres ; 
2.) viros eruditione & artibus claros, 3.) Illaudatos; 4.) regionum, 
urbium,, gentium defcriptiones ; & s.) prodigia, cum Thua- 
ni vita; opera GERARDI VAN STAEFFEN. Helmft, 1656. 4 
IV. Les eloges des hommes fcavans tires de !’hifl. de M. de. 
Thou , avec des additions par Ant, Teıssıer. Genev., 1683. 
IL 12. Lyon, 1686. II. 12. vermehrt, Utrecht, 1696. II, ız. am. 
beften, Leide, 1715. IV. ı2. ſehr brauchbar. V. Thuanus reftitu- 
tus , f. Sylloge variorum locorum in hiſt. Thuani defideratorum,, 
Amſt. 1663. ı2. rar; ib. 17343. ı2. von Abr. von Wiquefort, 
fehr verwirrt und mangelhaft. VI. Index nominum propriorum 
virorum , mulierum , populorun &c, que in Thuani hift, leguntur „. 
cum vernacula eorum interpretatione. Genev, 1634. 4. auch unter der 
Yuffchrift: Clavis hiftorie Thuanz &c, Ratisbon® , 1696. 4. iſt um 
fo nothiwendiger , da die eigene Namen in dem Thuanifchen Werk 
durch die lat. Benennung oft fehr verftelle find. VIL Abrege de 
(hit. univerfelle de M. de Thou, par M, de S. ALsıne. Par. 1759. 
X. ı2. und Memoites pour fervir a l’hift, generale des Jefuites , ou 
Extrait de l’hift. univerf, de M. de Thou, par M. Couprerte, ib, 
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2598. die Univerſitaͤt ohne Zahlung verlaffen. Cr biele fich einige 
Zeit zu St. Gallen auf; wollte nach Italien reifen; blieb aber we⸗ 
gen Seldmangel zu Genf bis 1602 ; wurde Gecretär bey Dem Sets 
zog von Bouillon; weil er fich aber zum Hofleben nicht ſchickte, 
ſo begab er fich, nachdem er fich bie und da aufgehalten hatte, 
2606. nach Frankfurt, mo er fich mit Eorrigiren und Bücherfchreis 
Ben nährte. Oft hatte er kaum das Brod zu eflen; doch war er 
eigenfinnig und auf feinen Adel ſtolz. Go fehr er ih an verfchier 
Denen Höfen um Dienfte bewarb, fo wollte es ihm Doch nicht ges 
Bingen, bie ihn der Herzog von Weimar 1611. in Dienſt nahm, Den 
er bald wieder verlieh. Er kam 1615. in grafliche Schaumburgifche 
Dienſte, und der Landgraf von Heſſen gab ihm ein Jahrgeld unter 
Der Bedingung , daß er die Heſſiſche Gefchichte befchreiben ſollte. 
Mach erhaltener Entlaffung begab er ſich 1625. wieder nach Frank⸗ 
furt: Er murde 1627. Kaiferlicher und Zrierifcher Rath; beforgte 
für den leztern Hof einige Gefchäfte bey dem Rammergericht u 
Speyer; wurde endlich nad) Gieſſen berufen, und farb daſelbſt, 
oder vielmehr zu Bremen, ben 11. Yug. 1638. æt. 59. — — Schrife 
gen: Suevicarum rerum fcriptores aliquot veteres. Francof, 1605. 4, 
war. Ulmz, 1727. fol. (3 Shlr.) — Alemannicarım rerum fcriptos 
res aliquot. Francof. 1606, und 1661. III. fol. (4 Thlr.) ib. 1730, 
IIL fol. (2 Thlr. 16 gr.) daben fein Leben von Genfenberg. — 
Monarchia S, R. Imperii, f, Tr. de iurisdi@tione Imperiali Regin, & 
Pontificiali ſ. facerdotali &c. Hanoviæ. ı6rı. III. fol. ib, 1668, 
III. fol. ( 16 Chir.) merkwuͤrdig. — Conftitutionum imperialiunt 
eolledtio. Francof. 161%. 1673. 1713. IV. fol. (8 Thlr.) — Impera 
torum, Cæſarum, Regum , & Principum Eledtorum S R. Imperii fta- 
tuta &c, a Car. M. — Car. V. ib. 1607. fol. (4 Thle.) a Car. V. — 
Rud. H. ib. 1607. fol. (4. Chir.) —* Politica Imperialia &c. ib. 1614. 
fol. — Conttitutiones Imperii oder Reichsfaßungen. Hanau, 1608. 
IV. fol, — Politifche Reichshaͤndel 2c. Frankf. 1614. fol. — Reichs⸗ 
handlungen. Hanau. 1609. IL fol. — Pradticarum obfervationum & 
fententiarum in utroque iure frequentium &e, collediio, a Jo. Bapt. 
Caftillionzo , c. præf. Goldafti, Francof. 1629. fol. — De regni Bo» 

hemiæ iuribus ac privilegiis &c. ib. 1627. 1719. 4. und fol, (3 Thlr.) 
“ — Catholicon rei monetarie &c. ib. 1620, 4. — Notæ in Petronium,. 
Helenop. 1610. 8. unkeuſch. — Parzneticorum veterum P. IL, c. n. 
Infulse (&c, 1604. 4. rar; eine Sammlung kleiner Schriften; Die 
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liken. Das ganze Werk iſt des Gronovıı Thef. Ant. gr. T. IV. 
. 5, einverkibt, und wird hochgeſchaͤzt, obgleich die chorographis 
che Tabellen fehlen , die der Berfafler beygefügt hatte, wenn das 
Buch nach feinem Verlangen in fol. gebrudht worden wäre — — 
terum Frificarum hift. decades VII. Franek, 1596-1617. 8. ed} 
u&. Lugd. B. 1616. fol. (5 Chle.) rar; wird bochgefchäzt. — 
senealogia univerfalis Imperatorum, -Regum, Principum. Groning®, 
620, fol. (2 Thlr.) furg und deutlid. — Hiſt. noftri temporis, 
ztoen. 1732. 4 (I fl. 308.) — De vita, geftis & morte Guil, 
‚ud. comitis Naffovii. ib. 1621. 4. rar ıc. Don ber Lehre und 
om Geiſt des Erzketzers Dav. Joris 2c. Hollaͤnbiſch, 1597. 8. 
mb ein anderer Tractat von demfelben , in gleicher Sprache. 
yarg, 1603. 8. beyde rar. m) 

Jacob Derheiden von Gravenhang , Lehrer an der Schule 
u Nimegen, lebte circa 1591; fchrieb: Preftantium aliquot theo- 
ogorum, qui roman, Antichriftam præcipue oppugnarunt, efligies, 
logia librorumque catalogi, Hagæ C. 1602. und 1725. fol. (3 fl.) n) 

Johann Mariana, geb. 1537. ju Zalavera in der Dioͤces 
om Toledo. In feinem 17ten Jahr trat er in den Sjefuiterorden; 
r lehrte mit Ruhm zu Rom , in Sicilien, zu Paris, und zulezt 
n Epanien. Er flarb den 17. Febr. 1624. æt. 97. u Toledo, uud 
var in den fihönen MWiffenfchaften und in den gelehrten Sprachen 
owohl, als in der Theologie und in der Gefchichte fehr erfahren. 
— — Schriften: Hif. de rebus Hifpaniz Lib. XXX, zuerſt In Spas 
ifcher Sprache, von Mariana aus dem Lateinifchen felbft über 
egt, Toleti. 1592. und 1601. fol. Madr. 1670. II. fol. (6 Chir.) 
at. c. contin. Jof. Eman, Minianæ, Lib, X. Hagz C. 1733. VI. fol. 
nie Kupf. (35 fl.) Franzoͤſiſch, mit des P. Charentons Anmerr 
ungen, Par. 1725. V.4. Man bat von dem Marianifchen Werk, 
as allgemein geſchaͤzt wird, viele Ausgaben, unter welchen aber: 
ie vorhin angeführte Haagers Ausgabe den Vorzug hat. Eine fels. 
ene it Die Mainzer, 1605. 4. — De rege & regis inftitutione 





ı) PoPE-BLouNT. p. 917-919. — MaGIERI Eponym. crit. h. v. — BaY- 
LE h. v. — HANXE de fcript- rer. rom. p. ı75- 183. — FoPPENS 
Bibl. Belg. T. II. p. 1149- tı5ı, — FEEHEÆEI Theatr. P. IV. p ı520 
Sq. — Vitze Prof. Acad. Groning. 1654. fol. tar. p. 29. — SWEERTIE 
Athenz Belg. — FREYTAaGIıı Appar, lıtt. T. Ill. p. 281-285: — ULE- 
MENT l.e. T. Vill p. 25-34. — Yliceron. 2ı Th. p. 203-212.— 
Aeimmanns Hi. litt. 5 ®. p. 529 faq. 556-561. 534 iqq. 

) Forrsuns Bibi. Belg. T. I, p. 542. 
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fcuffionum hiftoric. Lib. II. de mari libero vel non libero &c. ib; 
1637. 8. wieder Geldens mare claufum. — Poematum Lib. VL 
Amft. 1634. ı2. Eine mißlungene Arbeit. Scriver fagte ihm auf 
Das vorgelegte Raͤthſel über das Loch: Dic mihi quid maius fiat, 
. quo plurima demas? die Wahrheit: Pontano demas carmina, maioe 
Grit. — Note in MARTIALEM, Lugd. B, 1619, ı2. in PLaurtum, 
Amſt. 1620. 12. in SENECAÆ Tragoedias, L. B, 1621. 8. ın Pzrro- 
_SIUM, Cenevz. 16:9, 4. &c, 9) 
zZacob Pontanus geb. 1542. zu Brüd in Boͤhhmen. Er lehrte 
als Jeſuit die Humaniora zu Ingolſtadt, und ſtarb de. 25 Nov, 1626, 
Fr. 34. su Augsburg. — — Schriften: Progymnafmata ſ. dialogi la. 
tinitatis. Ingolftadii ,„ 1609. 2. — "HEOPHYLACTI SAMOCATTE 
$ ir. Maur. Tiberii Imp gr. & lat c notis. ib 1604. 4. = Jon. Cax=- 
⸗ PACUZENI, Eximperatoris, de rebus ab Andronico Palæol. iun. geſtis 
!Lib. IV. lat. ib. 1603. fol. — Sımzonıs S. Mamantis opufcula, lat, 
’ ib. eod. 4. — GE. PurAanze Chronica imperii orient. — Carmina 
Bera; Hymni; Comoœdiæ; Symbolz in Virgilium Lib. XVII, — Come 
N ment. in Ovidium, &c. *) 
, Famian Strada, ein Jeſuit, geb. 1572. zu Rom, farb des 
# ſelpſt den 6 Sept. 1649. — — Schrieb: De bello Belgieo ab ex- 
1 ceffu Caroli V. usque ad initia præfecturæ A. Farnefii. Ratisbonz „ 
W1904. II. fol. c. fig. (6fl.) Venet, 1730. IL 8. c.£ (a fl.) Ami, 
4 1648. IL 12. c. f Cıfl. 30 fr.) Amſt. ı700, IL 8. Veronæ. 1730, 
18. (2 Thlr.) Zwar in einem fhönen lat. Stil, aber für Spanien zu 
a partheyiſch. — De bello Gallico, Romz, 1646, fol. Francof. 1660, 
JS (3 Thlr.) — Prolufiones academicz. Oxon. 5745. 8. (1 fl.) — 
& Kloquentia bipartita, Amft, 1658. ı2. (30 ft.) — Podmata &c. r) 
Rudolph Hofpinian geb. den 7 Nov. 1547. zu Altorf, 
w einem Flecken im Canton Zur. Er fludirte daſelbſt, zu Mars 
burg und Heidelberg; tourde, nachdem er Prediger auf dem Land 
Ö geweſen war, 1588. Archidiaconus der Kirche zum groffen Muͤnſter, 
= ießt 1594. Prediger an der Kirche zum Sraucnmünfter, und flarb 
7 in einem kindiſchen Zuftand den 11 März 1626. 1.78. zu Zürich. — 
— Gchriften: Concordia difcors, Tig. 6782. med fol. (1 Thlr, 


m Cm 


“ a) Baıııegt. T. IV. p. 227. — Forpens Bibl, Belg. T. II. p. 670 fq. 
— Macızı Eponym, crit. h. v. = ANDREA Bibl, Belg. — Yiiceron. 
15 Th. p. 274- 280. | 
BAIIET. T. I. . 218.312. 413. MoauorısPolyhiß, T. I: p. 244. 1009, 
®) ALEGAMBE Bibl. feriptor, $. J. 
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(30 Thlr.) Franzöfifh durch Per Coppin. ib. 1654-57. VI folk 
Dabey fein Leben durch Per. Frizon, Doctor der Sorbonne. u) 

Abraham Bzovius geb. 1567. zu Progzomice in Polen ohn⸗ 
weit Cracau, aus einem adelichen Gefchlecht, Er trat in den Do: 
minicanerorden , und veränderte feinen Taufnamen Stanislaus in 
Abraham; lehrte zu Manland, Ferrara und Bologna die Philoſo⸗ 
phie und Theologie ; Fam als Prior feines Ordens nach Cracau; 
gieng nad) Rom, die Forfegung des Baronius zu beforgen, und 
ſtarb daſelbſt den 3ı San, 1637, zt. 7% — — Gchriften: Hif, 
ecclef. ex Baronii annalibus, aliorumque virorum monumentis, Ro» 
mz. 1616. 11. fol. Antw, 1616. II, fol. und cum auctario Jo. Frın, 
MaAartenessti. Colon. 1617. III. fol, (10 Thlr.) reicht nicht an den 
Spondan. — Annales ecclefiaftici poft Baronium. Rome, ı616« ° 
1629, VII. fol, dazu fam 1672. der Hte Tom ; vermehrt Colon, 
2621-41. VIII. fol. Eine fchlechte Forfegung des Baronius von 
3198-1572. T.XIII-XXIL Da Bzovius im ı4ten Theil verfchies 
denes gegen K. Ludwig IV. geauffert hatte, fo mußte Job. Ge, 
Hervart auf Befehl des Kurfürften in Bayern in feiner Schrift: 
Ludovicus IV, f. V. Imp. a calumniis 'nnalium Bzovii defenfus 
cum mantiffa aliorum FJzovii errorum, Monach, 1618. 4. den 
Mönch zurechtweifen , und dieſer mußte widerrufen: Retracta- 
tio de eletione Ludorici IV. Imp. Ingolf, 1628. 8. Die Yen 
derung wurde in der Kölner Ausgabe 1623. gleich eingeruͤckt. 
ueberhaupt zeigt Bzovius feinen Scharflinn , feine Wahrheits⸗ 
liebe ; wirft die Begebenheiten ohne Wahl und Prüfung bin; 
äft.für feine Kirche, und noch mehr für feinen Orden ganz par⸗ 
theyiſch; iſt nichts weniger, als Hiftorifer. — Romanus Pontifex, 
[, d, praftantia , officio, auetoritate, virtutibus, felicitate rebus pre=. 
clare geftis ſummorum pontificum a d, Petro ad Paulum V. Lib. III. 
Colon. 1619. fol. rar; (10 Thlr.) Puriſ. 1622. fol. ſchlecht, wie 
alle feine Arbeiten, die nicht geachtet zu werden verdienen, — Pam 
Ins V. &c. Rome. 1624. 4. — Flores aurei ex $, Scriptura & S. Pa 
tribus ad chriftianam ethicen excerpti, Venet. 1601. II. 4. Colon, 
u 1612. II. 4. — S. Pancarpium dominicale ſ. Conclones dominical=s totius 
anni. Venet. 1611. 1V. 4. Colon. 1613 -15.1V,. 4. (2 Thlr.) x. x) 
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u) KoEnıG B.V.&N.—MaıerıEclog. de fide Baronii. p.24-26. — Yliceroms 
8 CD. p- 263-270. — SAGITTARII Iutrod. in hift. ecol. T. I. p. 309 iq. 328. 
x) EBVTHRA Pinaeoth. p. 198- 201. — BAayLE kb. v. — Niceron. 
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1666. V. ı2, in der Chronologie folgt er.gröftentheilg dem Petau. 
— Colledtio maxima omnium conciliorum. Parif. 1672. XV fol und 
II. fol. Apparatus; vollftandiger, als die fonigliche Sammlung Pa- 
rif 1644. XXVIL fol. Labbe flarb uber dem eilften Tom; der P. 
Coſſart vollendete die Sanımlung. Gie wurde durch Nic. Coleti 
mit des Baluzius und Harduins Zufagen erweitert Venet 1728- 
1733. XXi. fol. und II. fol. Apparatus. Dazu lieferte Manſi Sup 
plementen , Lucca. 1738. VI. fol. Dieß ift die vollſtaͤndigſte 
Sammlung. Sie wurde wieder gedruckt, Florent. 1759. ſqq. XXL 
fol, &c. &c, zZ) 

Franz Kudes von Mezeray geb. 1610. zu Rye in der Nies 
dernormandie, wo fein Vater, Iſaac Kudes, cin Wundarst warı 
Eudes ift alfo fein Geſchlechtsname; Mezeray nannte er ſich von 
einem nachgelegenen Dorf, teil er glaubte, fein Glück in Parig 
beffer machen zu konnen. Er ftudirte hier, nachdem er die Schule 
zu Caen verlaffen hatte. Als Kriegsco:nmiffariug machte er .einige 
Feldzuͤge. Bald wurde er diefer Bedienung überdruffig, und faßte 
den Entfchluß, in Paris beftandig zu Ichen. Anfangs fammelte er 
Geld durch Verfertigung fatyrifcher Schriften, Die begierig gelefen 
wurden. NHernad) befchaftigte ee fich mit der Gefchichte, nnd fuchs 
te auf diefem Weg Ruhm zu erwerben. Der Card. Richelieu bes 
fehenfte ihn mit 500 Goldgulden mit dem Berfprechen,, feiner bey 
Gelegenheit gu gedenfen, vermuthlid) in der Abficht, daß er alg 
Gefchichtfchreiber da8 Lob des Minifters nicht mit Stillſchweigen 
uͤbergehen möchte. Er erhielt auch wuͤrklich nach geendigter Arbeit 
. ein Jahrgeld vom König von 4000 Livres; aber er verlohr die Helf 
. te, weiler einige mißfallige Stellen einfliefen ließ, und weil er uns 
ter dem verdecften Namen Sendricourt fich in mehrern Kleinen 
Schriften über die Regierung luftig machte. Da er ſich aber durch 
zunfreye Reden über den Minifter Colbert ſowohl, als über den 
Staat rächen wollte, fo wurde e8 ihm ganz entzogen. Indeß hats 
te er noch vom Herzog von Braunfhweig, vom Kanzler Segnier, 
som Schwediſchen Minifter Magnus de la Gardie u. a. Jahr 
gelder zu bezichen. Hber feine aufgebrachte Leidenfchaft tobte. Er 


ie En a 





5) Pore-Bıount. p. 1050 fg. — Barter. T. J. p 9ſq. T. Il. p.3110. 

77 248 Sq. 312. 356. — Mornor, T. J. p. 10% fq. 203. — Cuaursriß k. 
v. — Kosssc Bibl. V.& N. — Sacırrasıusl. c. T. 4J. p. 202. - 
Le Long Bihl. hit. de la ‚France , nouv. ed. T. Ill. Memoires &« 
h. v. — Buoset Bibl. hiſt. fel. T. 1. p.74- 85. 
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toollte nicht mehr die angefangene Gefchichte von Franfreich fort 
feßen. Er verwahrte das leiste Geld, das er als Gefchichtfchreiber 
empfangen hatte , mit einem beygelegten Zettel: „» Dieß iſt das legte 
Geld, dag ich vom König erhielt. Er hat aufgehört, mich zu be 
zahlen; und ich von ihm zu reden, es fen Gutes oder Rofe. » 
Die franzöfifche Akademie nahın ihn 1649. an die Stelle des Das 
ture zum Mitglied auf, und 1675. wurde er ihr beflandiger Secre 
tür. Er half an dem groffen Wörterbuch arbeiten; und ftarb de 
10 Jul. 1683. zt. 73. Zum Univerfalechen feiner betrachtlicer 
Reichthuͤmer hatte er einen Gaftwirth zu Chapelle, bey dem er oft 
sarge Tage aus befonderer Zuneigung zubrachte, eingefeut, ma 
Ausfchlieffung feiner nachften Anverwandten, wodurch er fich ein 
nicht rühmlichen Verdacht zusog. Seine Lebensart war fehr auf 
gezeichnet. Immer fEudirte er, auch anı hellen Tage, bey Licht, 
und legte jedesmal 12 Uhren um fich her; in deren Mitte ftellte a 
eine Slafche Wein, den er fehr lichte. Mir dem Licht in der Ham 
begleitete er alle, die ihn befuchten. -In feiner Kleidung war ct 
äufferft nachläffig , und in der Religion ein Skeptiker; immer auf: 
gewekt, ſcherzhaft, voll Spott, voll Widerfprudh. Doch wurdt 
fein Umgang von Fremden und Einheimifchen geſucht. Er liche 
dag Geld, aber er handelte redlich und offenherzig, obne jemand 
zu betrugen. In feinen Schriften findet man einen leichten, gr 
falligen , natürlichen Ausdruck; eine Deutliche und ungekuͤnſtelte Er. 
sahlung, ohne Schwulſt und Zwang; vielen Wis, viele Satyre — 
— Schriften: Hift. de France depuis Pharamond jusqu’a prefenr. Pr 
ris. 1643. 1646. und sı. III. fol. rar. (25 Thlr.) vom Verfaſſer 
vermehrte und verbeſſert, ib. 1685. II. fol. (40 Thle.) Beide Aus 
gaben find mit Bildniſſen der Könige und Königinnen und mit Me 
Daillen geziert aug den Merfen des berühmten Kupferftechere Isc 
dc Bic: La France metallique. Paris, 1636. fol. und Les vrais por- 

traits des Rois de France. ib. eod. fol, Die Gefchichte felbft, die 

nad) dem Vollsgeſchmack leicht verfaßt iſt, geht bie auf den 159% 

gefchloffenen Frieden von Berving. — Abrege chronologique, ou e1- 

trait de l’hilt. de France &c. ib. 1668. 111. 4. m. K. rar. (10 Thi. 

ib. 1668. VIII. ı2. Amit. 1940. IV. 4. (16 Thle.) auch Paris 

1673. VI. 8. Amit, 1673. VI. 8. rar; alle diefe Ausgaben geha 

bis 15985 Die folgenden find bis 1610, fortgefegt: Paris. 1676-75. 

VIIL 8. ib, 1090. III. 4, 1698. VIIL 8. 1717.11. 4, X, 8. Auf 
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1682. VII, 8. (5 Thlr.) ib. 1692. VII. 8. 1701. VI. 8.7723. und 
1755. VI. 8 (8 Thle.) Diefer Auszug wurde noch begieriger,, ale 
dag gröffere Werf, gelefen, ob er gleich eben fo nachlafig verfaßt, 
und nicht weniger fehlerfrey if. — Hif. des Turcs par CuALcon- 
DYLE, continude jusqu’en 1612. par Tro. Artus, & par MEZ 
RAY jusqu’en 1649. Paris. 1650, fol. continuce jusqu’en 1661. ib, 
1662. II. fol. Die fchlechtefte Arbeit von ihm. — Zwanzig fliegens 
de Schmähfchriften gegen die Regierung , befonders megen des 
Proceßes gegen den Card. Mazarini, einzeln, unter dem verdeckten 
Namen Sandricourt, Paris. 1652. 4. alle rar. — Hilft. de Marie 
de Medicis & de Louis XIII. depuis Pan 1616. ( 1600)- 1619. Amſt. 
3730. 4. (1 Thle.). II. 8. unter der Aufſchrift: Hift. de la regence 
de la Reine Marie de Medicis. Haye. 1743. 4. (1 Thle. ı2 gr.) 
beiffend ; aber: er üft nicht der Verfaſſer. — Hif. de la France fous 
Louis XII. & XIV. Amft. 1728. Il. 8. (2 Thlr.) Haye, 1743. IL, 
8. (2 Thle.) — Memoıires hift. & crit. fur divers points de Thift, de 
France. Amft, 1732. II. 8 — Les vanite de la cour, traduit du 
latin de Jean de Salisbury. Paris. 1640. 4. — La verite de la religion 
chretienne, trad, du latin de Grotius, ib, 1644. 8. &) 

Theodor Agrippa von Aubigne, (Albinzus) ein Ritter, 
geb. den 8 Febr. 1550. auf dem Schloß St. Maury ohnweit Pong 
in Saintonge, Schon in feinem 8ten. Yahr überfegte er des Plato 
Dial, Criton, aug der griechifchen in die frangöfifche Sprache. Im 
': ı3ten Jahr kam er nach Genf, wo er aber feiner Gefchicflichkeit in 
den gelehrten Sprachen obngeachtet , noch in die Schule geben 
mußte. Er entwich nach 2 Jahren nach non, und legte fich auf 
die Mathematif. Weil man ihn aber zum Studiren zwingen woll⸗ 
te, fo floh er 1568. mit Lebensgefahr zu einem Sammelpla protes 
flantifcher Soldaten, und lies ſich unterhalten. Durch feine Tas 
pferkeit, die er in verfchiedenen Treffen und Belagerungen zeigte , 
erwarb. er fich eine Faͤhndrichsſtelle. Indeß hatte ein Bedienter 





⸗ 1 » — [x 


a) La vie &c. par Dan. pe LAIROQUE. Amſt. 1726. 8. — Comparaifon 
des deux hiftoires de M. de Mezeray & du Pere Daniel, par Dan. 
LOMBARD. ib. 1723. qm. fehe gut. — CHAuFrEPIE h. v. — OSMONT 
Did. typogr. T.I. p.473fg. — FREVTAG Anal, litt. p. S96- 598. — 
LE Long Bibl. hift, de la France. Ed. nouv. T. II. *p. 15 ſq. 52 fa. 
434. T. III. Memoires &c. h. v.— MARCHAND Did, h. v. - Nice⸗ 


von. 5 Ch. 1.379 2409 


\ 
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tant les guerres que la France a eut avec les puillances voilines, que 
les guerres civiles &c. depuis ı550- 1600, & une delcription de la mort 
deplorable de Henry le grand. Maille, 1616 - 1620; III, fol, mit vie 
len Beränderungen und Zufagen vom Berfaffer, Amſt. (Geneve) 
1626. 111. fol. rar. Der Etil ift dunfel und verworren; die Nach⸗ 
richten find intereffant, aber oft in einem bittern Ton. — Libre 
Difcours fur l’etat prefent des eglifes reformees en France. 1619. 8. 
ing Hollandifche überfegt, Haag. 1632. 4. rar. — Lettres fur quel- 
ques hiftoires de France, & fur la fienne. Maille, 1620. 8. — Peti- 
tes oeuvres melees. Geneve. 1630, 8. rar; groftentheils zur Erbauung, 
— Hift, fecrette, Ecrite par lui meme & adreflce a fes enfans. 1721. 
Cologne, 1729. und unter der Auffchrift: Memoires de la vie &c, 
Amſt. 1731. II, ı2. Hollaͤndiſch, ib. 1736. 8. — Den Pafle par 
tout des Jefuites, und dag Divorce fatyrique legt man ihm faͤlſch⸗ 
lich bey. b) 

Lucas oder vielmehr Johann Lucas dAchery (Dacherius ) 
geb. 1609. zu St. Duintin in der Piccardie Er trat in den Bene⸗ 
Dictinerorden von der Congregation des H. Maurug zt. 23; brach; 
te als Bibliothefar die Bibliothek der Abtei zu St. Germain des 
Pres in Ordnung uyd vermehrte fie; lebte in der Stille unter feis 
nen gelehrten Befchaftigungen,, und fiarb den 29 Apr.. 1685. 1.76. _ 
Er war ein frommer Mann und ein gelehrter Sammler. — — Scrif: 
ten: LANFRANcI Opera omnia, c, n. Parif, 1648. fol. Die. Anmerz 
fungen find gelehrt. — GUIBERTI Opera, c. n. ib. 1651. fol, — 
Veterum aliquot fcriptorum , qui in Galli bibliothecis maxime Bene. 
dictinorum fuperfunt, fpjcilegium, Paril, 3655-1677. XII. 4. rar; 
Ed. nova per Luo. FrRAncıscUMm DE LA BARRE. ib, 1724. II, fol. 
etwas verftummelt, daß alfo die erfte Ausgabe nach den Vorzug bes 
halt. — Ada Sandoruni ordinis S, Benedidti, Siec 1- VI. ab A. so@- 
1100. ib. 1668 - ı701. IX, fol. dag 3. 4. und 6te Kahrhundert 
in 2 Theilen. Das Werk wurde von Mabillon und Ruinart 
fortgeſetzt. — Afceticorum opufculorum, quæ inter Patrum ope- 
ra reperiuntur, indiculus. ib. 1648. 4. ed. II. audt, ib, 1671. 4. c) 





b) The Life &c. Lond. 1772. & — NICEKoN. T.XXVIl — BaAvur 
h. v. — MABCHAND Did. h. v. — Joechers Lexic. von Adelung 
verbeſſett, n. v. — Le Long Bibl. hiſt. de la France, Ed. nouv. 
T. III. p. 369 ſq. ib. Memoires &c. h. v. Anal. litt. p. 56 ſq. — CLE- 
MENT Bibl. hiſt. T. II. p. 188 - 202. — FREFVTAGq h. v. 

c) Pezıı Bibl. Benedietino - Mayr. — Eloge de D. d’Achery &c. par Mar» 
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umftandlich, aber zu mifrologifch und panegyriſch in einem ſchlep⸗ 
penden Stil; daben ift Bernards Leben von Sorel. ıc. e) 
Carl du Fresne, Herr von Cange, geb. den 18 Dec. 1610: 
zu Amiens, wo fein Bater, Ludwig du Fresne, Herr von Fre⸗ 
deval, f. Prevot war. Er fiudirte in der Jefuitenfchule zu Amiens, 
bernach die Rechte zu Orleans; wurde 1631. Parlamentsadvocat 
zu Paris. Nebenher legte er fich auf die fchöne Litteratur, und 
vorzüglich. auf die Sefchichte,, zu feinem Vergnügen. Er faufte fich 
1645. eine Schaßmeifterftelle zu Amiens; murde aber 1668. durch 
die Peſt genöthigt, fich in Paris mit feiner Familie nieder zu laß 


- fen, wo er den 23 Oct. 1688. æt. 78. an der Strangurie flarb. 


oo 


om 


Bon Io Kindern, die er gezeugt hatte, hinterlied er 2 Söhne und 
eine Tochter, denen der König Ludwig XIV. in Rückficht auf die 
Verdienfte des Vaters, Die er Durch mehrere Gnadenbezeugungen 


belohnt hatte, 2000 Pfund Penfion gab, Du Fresne mar ben fer 


ner groffen Gelehrſamkeit, ein redlicher und befcheidener Mann, 


und ein angenehmer Gefellfchafter. Nie nahm er fich die folge 


Freyheit heraus, dictatorifc) zu entfcheiden. — — Schriften: Hit. 


de l'Empir de Conftantinople fous les Empereurs Frangois &c. Paris. - 


1657. II. fol. Im erſten Theil ift die Gefchichte der Eroberung 
Conſtantinopels von den Franzoſen und Venetianern 1204, enthabs 
ten , welche Gottfried von Dilehardouin in feiner alten Spra⸗ 


‚he verfaßt, dus Fresne aber mit einer neuen Ueberſetzung an der 


Seite verfehen, nach einer Handfchrift der k. Bibliothek verbeffert, 


mit hiftorifchen Anmerfungen und mit einem Gloffario erläutert. 
bat, nebſt der Fortfeßung von 1220-1240. welche aus des Phil. 


Mousfes, Canonicus und nachmaligen Bifchofs von Tournay, 
in Verfen gefchriebenen Gefchichte Branfreichg genommen if. Im 
zten Theil werden die merkwürdigen Thaten der Franzoſen und 
Lateiner im Conftantinopolitanifchen Reich erzählte. — Hill. de faint 
Louis , Roi de France, écrite par le Sire de JorıwvıLLe &c, Paris, 
1668. fol. mit neuen Bemerkungen und biftorifchen Abhandlungen, 
aber in einem nicht angenehmen franzöfifchen Stil. — Jo. Cm- 
wamı Hift. de rebus geftis a Joh. & Manuele Comnenis Lib, VI. gr. 





— — 


e) Soxer Bibl. Francoife. p. 356. — LE Long Bibl. hiſt. de la France, 
T. Il, Mem. h. v. — Yliceron. 22 Th. p. 166-170. — FREYTAG 
Anal. litt, p.86 — CLEMENT Bibl hift. T. III. p. 190 fq. 
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s2. Sein erftes Probeſtuͤck. — Satires de Juvenal trad, en fr, avec 
des notes. ib, 1606, 8. rar. — Les Antiquites & recherches de la 
grandeur & majefte des Rois de France par A. D. C. T. (Andre du 
Chesne Tourangeau‘, aus Touraine) "Paris, 1609. 8. ib, 1621. fol, 


- felten und Iefenswürdig. — Les Antiquites & recherches des villes, 


chateaux & places remarquableß de toute la France, ib, 1610, 8. opt, 


. ed. ib. 1647. 8 und 1668. II. ı2. enthalt merkwuͤrdige Sachen in 
. einer nicht angenehmen Erzahlung. — Hift. d’Angleterre , d’Ecofle 
, & d’Irlande, ib, 1614. fol. vermehrt.ib. 1634. fol. fortgeſetzt bie 
: 21640. ib. 1657. 11. fol. wird nicht fehr geachtet. — Hilft. des Papes 
jusqu'a Paul V. ib, 1616, Il. 4, ib. 1645. fol, fehr fehlerhaft; vers 
mehrt und verbeffert m. K. ib, 1653. II. fol. wird auch nicht geach⸗ 


tet. — Bibliucheque des auteurs, qui ont ecrit Phiftoire & topogra- 
phie de la France. ib. 1618. 8. vermehrt, ib. 1627. 8. rar; bedews 
tet nichts gegen das vollftändige Werf des Le Long. — Hi, des 
Rois , Ducs & Comtes de Bourgogne, depuis Pan 408-1350, T. J. 


* Paris. 1619. T. 1. 1628. 4. rar. — Hilft, genealogique de la maifon 


“. 


de Chatillon für Marne &c. ib. 1621. fol. rar. — Hift. geneal, de la 
mailon de Montmorency & de Laval, ib. 1624. fol. rar; ein Meifters 
ftücf. — Hill. geneal, de la maifon de Vergi. ib. 1625. fol, rar. — 
Hift, geneal. des maifons de Guines, d’Ardres, de Gand & de Coucy 
&c. ib, 1631. fol. rar. — Hit. gen. des maifons de Dreyx, Bar le 
Duc , Luxembourg, Limburg, de Pleflis Richelieu , Broyes & Chateau- 
Vilain. ib. 1631, fol. rar. — Hilft. gen. Je la mailon des Chafteig- 
ners &c. ib, 1639. fol. rar. — Hift. gen. de la maifon de Bethune 
Ec. ib, edd, fol, rar. — Genealogie des Seigneurs de Rais de Breil, 
ib, 1621. 4. — Hiftorise Francorum fcriptores coztanei, ab ipfius- 
gentis origine, ad Pipinum ufque Regem. ib. 1636-1649. V. fol. 
Eine fehr feltene Sammlung, die fich nach dem Plan auf 24 Bande 
belaufen follte. g) — Hill. Normannorum fcriptores antiqui &c. ab 
A. 838- 1220, ib, 1619. fol. feßr rar. — Hilft. des Cardinaux fran- 
cois &c. ib. 1660, und 1666. IL fol, nicht vollſtaͤndig; fein Sohn, 
Sranz dus Chesnce, gab das Werk heraus. — Sonſt edirte der 
Mater noch): P. Aszrarnı & HELOISÆ opera, ib, 1616, 4. — 





g) Eine prädtige und vollſtaͤndige Sammlung der sur Geſchichte von Frankreich 

gehörigen alten Schriftſteller lieferte Bouquet : Recueil des hifloriens des 
Gaules & de la France, Paris, 1786. XII. fol, bis auf das Jaht zı80;5 
wird nech fortgefcht. 
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congreß zu Münfter, wo er fih 3 Jahre aufhielt. Der Card. 
Maszarini gab ihm für ſich wegen geleifteter Dienſte jährlich 1500 
Dfund, und Eolbert verfchafte ihm vom König ein Jahrgeld vom 
1000 Pfund, welches er mit soo. vermehrte. Ducch feine Gelehr⸗ 
ſamkeit, Befcheidenheit und Srömmigfeit erwarb fich le Cointe 
allgemeine Hochachtung, und unterhielt mit vielen Vornehmen und 
Gelehrten, befonders mit dem Kardinal Ehigi, nachmaligen 9. 
Alerander VII. einen Briefwechfel. Er ftarb den 18 Yan. 1681. 
set. 70. zu Paris. — — Schriften: Annales ecclefiaftici Francorum, 
ab A. 235-845. Paril. 1665-1679. VII. fol. nach des Verfaſſers 
Tod gab Gerh. du Bois 1683. den Sten Band heraus. Die. gayıs 
ze Geſchichte begreift nur 400 Jahre, von Pharamond oder 417 
bis 845. Eie ift wegen den vielen Nachrichten , die er gefammelt 


;: Bat, fehr mweitlaufig, in einer nicht angenehmen Echreibart, aber 


mit fcharffinniger Kritik verfaßt. Le Cointe gerieth darüber mit 
d'Achery und Mabillon in Streit, weil er die Bereinigung der 


. Colombaner zund Yenedictinermönche in dag gte Jahrhundert feßs 


te, und dadurch die Gefchichte mehrerer Heiligen aus ihrem Orden 


‚ vereitelte. Auch der Jeſuit Franz Chiflet griff ihn wegen der Res 


gierung Dagoberts an. — In Manufeript hinterlieg er: Memoi- 
res pour fervir a Phiſt de Marfeille & de la Provence; Journal da 


voyage a Münfter; Nouvelle ed, des auvres de S. Gregoire de 


f 


Tours &c, 1) 


Derer du Puy (Puteanus) des Claudius du Puy, Parla⸗ 
mentsraths zu Paris, dritter Sohn, geb. Ben 27 Nov. 1582. zu 
Agen. Er wurde mit der beften Eorgfalt erzogen; legte fich auf 
die Kenntniß der frangöfifchen Mechte ſowohl, als auf die lat. und 
griechifche Litteratur, und auf die Gefchichte ; er erwarb fich durch 

-feine gründliche Gelchrfamfeit eben fo, mie durch feine Leutſelig⸗ 
keit allgemeine Hochachtung und Zuneigung. Selbſt Richelieu zog 
ihn zu Rath. Man brauchte ihn, die k. Anſpruͤche auf Mez, Toul 
und Verdun zu rechtfertigen. Er ftarb ald Nath und f. Bibliothekar 
zu Paris den 14 Dec. 1651. æt. 69. ohnverehligt. — — Schriften: 
‘Tr, des droits & des libertes de l’eglite Gallicane. Paris, 1639. II, 





1) Le Lonc I. c. T. II. n. 29134 T. III. Mem. h. v. — Yliceron. 5 Th. 
p. 22-42. — Baier. T. II. p. 82. — Fasrıcr Bibl. med. & int. 
latinit. T. II. p. 566 fg. — Cıemsnt Bibl, bil. T. VII. p. 227. 
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des pfeaumes en vers. ib, 1648. 4. laßt fich lefen. — Oeuvres chre- 
tiennes. ib, 1633. Il. 8. 1634. 4. — Oeuvres chretiennes & morales 
en profe, ib. 1658. 8. find Reden, bey verfchiedenen Gelegenheiten 
‚ gehalten. — Poefies chretiennes & morales ib. 1660. 63. III ı2, 
mwäflerig; denn Godeau war ein allegeit fertiger Dichter, und 
Scribler. x. n) 


Bernard von Girard, Herr von Haillan, geb. 1535. zu 
= Bourdeaur , aus einem adelihen Gefchledht. Er kam in feinem 
oten Jahr nach Hof, und trat zur Fatholifchen Kirche. Er empfieng 
ein Jahrgeld, weil er den Bifchof von Acad, Franz Noailles, 
- al Gefandfchafts z Secretar nach Engelland und Venedig 1556, 
und 57. begleitete. K. Carl IX. ernennte ihn 1571. zum Hiftorios 
graph, und Heinrich III. beftättigte ihn nicht nur in diefer Würde, 
« fondern gab ihm auch ein Jahrgeld von 1200 Thlr. Er flarb den 
. 23 Nov. 3610, zt. 76. zu Paris. — — Schriften: De l'erar & 
.. fucces des affaires de France en IV. L. Paris. 1570. 8. vermehrt ib. 
2572. 4. befler ib. 1584. 8. neu vermehrt ib. 1594. 8. am beflen 
ib. 1609 1613. 8. nachgedrucft Genev. 1609. 8. Rouen. 1611. 8, 
In den erfien Ausgaben von 1570. und 71. ift eine furze Gefchichs 
. te der Herzoge von Anjou, die in den folgenden fehlt. Das Buch 
ift leſenswuͤrdig; c8 enthält viele gute, “aber auch verivegene und 
fonderbare Nachrichten. — Hit. des Rois de France &c, depuis Pha- 
samond jusqu’a Charles VII. Paris, 1576. fol. vermehrt ib 1684. fol, 
1585.11. 8. fortgefeßt bis 1615. ib. 1615. II. fol. big 1627, 11, fol, 
Die beiden letztern Ausgaben werden am meiften gefucht. Das 
Werk ſelbſt ift die erſte gute, ordentliche Geſchichte von Sranfreich. 
Nur iſt der Verfaſſer zu fehr von fich eingenommen. — Hift. fommai- 
re des comtes & Ducs d’Anjou &c. ib. 1571. 8 1572, 4. 1580. 8. 
— Lhift. rom, d’Eutropius &c. trad. du latin ib, 1560. 4. — Les . 
vies des plus grands perfonnages &c, par Aem. Probus, ib. 1568. 4. 
— Recueils d’avis & confeils fur les affaires d’etat, tires des vie de 
Plutarque, ib, 1578. 4. 0) 
Sranz de Bellcforeft geb. 1530. bey Samaten in der Graf⸗ 


\e 


° 





mE 


n) Perraucrr Hommss illuftres. T.I. — Du-Pın Bibl. des auteurs ecclef. 
— Niceron. 14 Th. p. 61-82. 

0) Le Lonc l. c. T. III. Mem. h. v. — Barız h. v. — Du Mamie & 
Verpıer Bibl. — Niceron. 10 Th. p. 434- 446, 
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Johann Papyrius Maffon, geb. den 6. Mai 1544. zu St. 
jermain s gaval, mo fein Vater ein reicher Kaufmann warı Er 
udirte ben den Jeſuiten zu Billonz trat zu Rom in ihren Orden; 
hrte 2, Jahre lang in ihter Schule zu Neapel, zu Tournon und 
Jaris. Er verließ ihren Orden, und lehrte in dem Gollegio. du 
Meflig zu Paris. Erfi in feinem 26tem Jahr fludirte er noch gu 
Ingers die Rechtsgelahrtheit; trat als Bibliothekar. in Die Dienſte 
es Phil. Hurault von Chiverny, Kanzlers bey dem Herzog 
on Anjou; wurde 1576, Parlamentsadvocat; ferner Keferender 
ey der Canzley, Subftitut des Generalprocureurd beym Parla⸗ 
ent, und ftarb den 9. Jan. 1611. au 67. = — Schriften: Ann=- 
um Lib. IV. quibus res geſtæ Francorum explicantur a Clodione ad 
Raneıscı I. obitum, Par, 1577. 4. Ed, Il, a Pharamundo zd 
[FnR. 11. ib, 1598. 4. Zwar genau und richtig, aber nicht. gründs 
ch genug. — Deferiptio Auminum Galliæ. ib. 1618. 1687. 8. nicht 
ang richtig. — Hift, calamitatum Galliæ &c. in des DU Onxeng 
Sammlung der Gefchichtfchreiber von Frankreich. — De epilcopis 
rbis ſ. romanis pontificibus Lib. VI. ib, 1586. 4; — Elogia impera 
yrum ; regum, ducum &c, virtute bellica maxime illufrium, & eorum, 
vi dignitatum titulis, vel eruditionis laude claruerunt, ib. 1638. U. 8. 
uch einige andere Elogia, die in diefer Sammlung nicht befindlich 
nd. — Servarıltpıegpiftole. ib, 1588. 8. fehlerhaft ; beffer Durch 
Salze 1664. 8. fo, wie AGoBARDI Epifc, Lugd, opera &c. ib. 1665. 
. richtiger durch Baluze ꝛe. r) 

Claudius Malingre, Herr von Et. Lazare, von Sens ge 
uͤrtig; wurde circa 1639. f. Hifloriograph , und flarb 1650. zu 
zaris. — — Geine Schriften : Hift. des dignites honcraires de 
rance, Par. 1635. 4. ertraͤglich. — Annales de la ville de Paris, ib, 
640. fol: — Antiquites de la ville de Paris, ib. 1640. fol. — Hiſt. 
e Lovıs XII, ib, 1616. 4. — Hift. de Lutheranifme & Calvinifme, 
1624: 4. &c, bedeuten nicht viel. s) 

Deter Matthien, geb. den 10. Det. 1963; zu Porentru in 
er Franche⸗Comté. Er ſtudirte zu Valence die Nechre; wurde 





) Vitz per J. A. Tnuantum. — PragauLt Hommes illuftres, T; 1. - 
LE LonG I. c. T. II. — Niceron. 5 Th. p. 284-296; 

) LE LONGẽ I. c. T. IM. Mem. h. v. = Nictxon. T. XXXIV. 
P. 187. [g. — SorEr Bibl. frane. - KosnıG Bibl. V. & Nova: 


( Zweiter Band.) | 24 
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ſtein gefaͤnglich gebracht, wo er 7. Jahre lang harren mußte, und 
den 7. Maͤrz 1664. ſtarb. Er hatte ein erſtaunendes Gedaͤchtniß. 
— — Schriften: De ortu & progreſſu artis typographicæ. Col. 1640. 
4. (12 gr.) — Chronicon de archi-cancellariis S. R. Imperii, Ed. IL 
auct. Jenæ, 1715. 8. (12 gr.) dabey fein Leben von Struve. — 
Paralipomena de hiſt. græcis, Centur. V. ſtehen auch in J. A. FABRICII 
Supplem. ad G. J. Vossuz tr, de hiſt. gr. & lat. &c, Alle feine Schrif⸗ 
ten werden gefchäjt. y) 

" Adam Adami, ein Denediciner , geb. 1610. zu Muͤhlheim 
bey Eöln; wurde Prior der Abtey Murrhatt im Würtenbergifchen; 
kam 1643. als Abgeordneter zu den weftphälifchen Sricdenstractas 
fen, und farb als GSuffragan den ı. Marz 1663. gu Hildesheim: 
Er ſchrieb: Arcana pacis Weltphalice, Francof, 1698. 4. mit einem 
neuen Titelblatt verfehen, ib, 1707. 4: (20 gr.) fehr fehlerhaft 
and voller Lücken; daher aus dei Verfaſſers Handfchrift verbefs 
fert durch Joh. Gottfr. von Meiern, unter der Auffcggift s 
Hiſtorica relatio de pacificatiofie Ofnabrugo- Monafterienfi, Lipf, 1737. 
4. (1 Thle. 12 gr. oder 2 fl. 15 fr.) 2) 

Meldyior Adam von Grotfau in Schlefien gebuͤrtig Er 
war in der reformirten Religion erzogen, und ſtudirte auf dem 
Gymnaſio zu Brieg, auf Koſten eines Schleſiſchen Edelmanns; 
wurde Rector zu Heidelberg, und ſtarb 1622. — — Schriften 
Vitæ Germanorum philofophorum, qui ſeculo ſuperiori clari fuerunt. 
Heidelb. 1615. gm. — Theologor, exterar, Francof; 1018. 8. — 
Theol. Germanorum &c. Heidelb, 1620. 8. — German. JCtor. & 
Politicorum &c. ib. 1620. 8, — Germ. Medicor. ih. 1620, gm, 
Die richtigfte Ausgabe, rar ; twicder aufgelegt , Francof, 1653. 8. 
und Vitz Philofoph. 1663. 8. fehr fehlerhaft; die 3te fehlerhaftefie 
Ausgabe: Dignorum laude virorum immottalitas, ſ. Vitze Theologos 
rum &c, Francof. 1705. fol, Die Druckfehler wurden nicht nur. 
wieder abgedruckt, fondern noch vermehrt. In dem Werk felbpl 
zeigt fich der Derfaffer partheyiſch, und die Nachrichten find balb 
gut, bald ſchlecht, weil alles ohne Auswahl geſammelt iſt. — 
y). Macızı Eponymol; h. v. — Koenıc Bibl. V.&N. — Moanorıf 

Polyh. T. I. p: 730, — Ada Eruditor. A. 1715. p. 224 ſqq. 

2) Vita per J. G. DE MkIERN. — ZIEGELBAUERI Hiſt. Ntt. or, S, 

Bened. P. III. p. 3899, — Ada Erud. A. 1797. - HARZHSIM 

Bibl. Colon. 





B. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 613 


1679. 84. 11. 12. 1686. 4. &c, — Ocuvres Bc. Par. 1686. XXII. . 
(30 Thlr.) b) 
Deinridy von Dalois, (Valefius, ) geb. den 10. Sept. 1603. 
zu Paris, wo fein Vater aus Liebe zur Ruhe von feinen Einkuͤnf⸗ 
sen ohne Öffentliche Bedienung lebte. Er ſtudirte theild in der Je⸗ 
fuitenfchule zu Verdun, theild im Elermontifchen Eollegio su Paris, 
theils die Nechtsgelahrtheit zu Bourged. Er lieh fich unter bie 
Darlamentsadvocaten zu Varis aufnehmen, und führte wider feinen 
Willen, nur feinem Bater zu gefallen, 7. Jahre lang Rechtshaͤn⸗ 
Del. Nebenher befchäftigte er fich mit der griechif. und lat. Bitte 
ratur; zog fich aber Durch allsuanhaltendes Stubiren an ben Angen 
groffen Schaden zu. Der Präfident a Mortier, Jeinridy von 
Mefmes, gab ihm in feiner betrübten Lage 7. Jahre lang 2000 Bf. 
Jahrgeld, unter der Bebingung, daß er ihm feine gelehrte Samm⸗ 
Hungen und Bemerkungen mittheilen mußte. Nach dem Tod Dies 
ſes Wohlthäters erhielt er 1650. von der Geiftlichfeit jährlich 
600 Livres, die bernach mit 200. vermehrt wurden; und. Maza⸗ 
rin gab ihm 1658. lebenslänglich 1500 Pfund, Ueberdieß ernennte 
ihn der König 1660. zum NHiftoriograph mit 1200 Pf. Gehalt, der 
2663. mit andern 1200 Pf, vermehrt wurde. Er flarb halb blind 
Den 7. Mai 1676. zu Parid, nachdem er fih erſt in feinem 6oten 
Jahr verheyratbet, und 7. Kinder gegeugt hatte , von welchen nur 
Die 3. Söhne ihn überlebten. Für ſich war er fehr eingenommen; 
andere fchäzte er wenig oder nichts. Sein Gedächtniß war erſtau 
nend. — — Schriften: Excerpta Polybii, Dindori Siculi, Dionyf, 
Nalicarn. Appiani &c. ex colledaneis Cowstautımı PORPHYRGG, 
gr. & lat. c.n. Par. 1634. 4. 1648. fol. Bon den 53. Locis communi, 
bus, welche der Kaifer aus den Schriftftellern verfertigte,, blicken 
sur 2. Titel übrig, de Legationibus, und de virutibus & vitiis, 
Bon jenem gab Fulvius Urfinus dag erfie Buch: Ecloge legatio- 
num ex libris Polybii, Diod, Sic. Dionyf. Hadicarn. Dionis Caflii & 
Appiani, c. n. Antw. 1582. 4. und Dav. Hoͤſchelius das 2te ums 
ter der Auffchrift: Eclogae Legationum Dexippi, Kunapii, Priſci &c. 
Aug. Vind, 1604. 4. heraus. Den aten Titel lieferte bier Valois 


“ ae vw 





U 


bp) Du Pın Bibl. des autenrs du XVII. lecle. p. IV. p. 243. — LE Long 
1.c. T. I. IL pafim. — LENGLET Du Fazsnor Methode hiftorique. 
— Bavıs h. v. — Nıczzon. T. VI. p. 272 ſq. = Auscasee Bibl 
feripter. S. J. — Moruor T. I. p. so:. sı9. 
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Valefiana, on Penfees crit, hiſt. & morales, & les poöfies lat. de M, de 
Valois. ib. 1694. 123. Daben eine Lobrede von Couſin. ) Deffen Sohn 
Carl de Dalois de la Mare, Archaslog und Philolog su Pa⸗ 
« ris, geb. 1671; flarb 1747. Er gab nicht nur die Valeliana ober 
vermiſchte Bemerkungen feines Vaters heraus, fondern (chrieb auch 
mehrere gelehrte Abhandlungen , die in den Mem. de l’Acad. des 
. Infer. eben. ©. Eloge de Mir. Valois par FRERET, in der Hlift de 
‚ PAcad. roy. des Infer T. XXL p. 234 - 242. 
„ Deit Ludwig von Sehendorf, ein Sohn Joach. Eudın, 
‚ von Sefendorfe , Erbherrn auf Oberzenna, Landhauptmanng vor 
Herzogen⸗Aurach, und Stallmeiſters des Biſchofs von Bambergt 
‚ geb. den 20, Dec. 1626. gu Herzogen⸗Aurach, aus einem alten ade⸗ 
lichen Gefchlecht. Da fein Vater im Zojahrigen Krieg den Gel 
zügen der Schweden beywohnte, fo war. feine. Erziehung feinek 
. Mutter überlaffen,, die fich mit ihm in den damaligen betrübten 
Zeiten bald zu Coburg, bald. zu Muͤhlhauſen und Erfurt aufhiele , 
und ihn durch gefchichte Privatlehrer unterrichten ließ. Der Herzog 
zu Gotha, Krnft der Fromme, ſchickte ihn 1639. auf das Gymna⸗ 
um su Coburg ; und nach einiger, Zeit ließ.er ihn nad) Gotha 
Bringen. Nach dem Tod feines Vaters, der 1642. bey Salzwedel 
blieb, fand er an Torftenfon und Mortaigne einen: Gönner; je 
ner verfchafte feiner Mutter von der K. Chriſtina ein Gnadens 
gehalt; diefer fchickte ihn auf-die Univerfitat Straßburg. Nach 3. 
Jahren fuchte Sekendorf fein Gluͤck am Darmſtaͤdtiſchen Hof. 
Der Landgraf ernennte ihn zum Faͤhnrich. Aber der General Mor⸗ 
taigne, der ganz andere Fähigkeiten an feinem Eleven bemerkte, 
widerfezce fich diefer Entſchlieſſung. Sekendorf kam. 1646. ale 
Kath und Hofjunker nach Gotha. Hier hatte er Zeit und Gelegens 
beit genug , feine Kenntniffe im Staatsrecht, ‚in der Gefchichte,, 
Philoſophie und Theologie zu ermeitern. Er erwarb fich immer: 
mehr das Zutrauen des frommen Herzogs ‚, der ihn nicht nur 1648. 
zu feinem Kammerherrn ernennte, und ale Gefandten an auswärs 
tige Höfe fowohl, als an den Schmedifchen General Wrangel 
ſchickte, fondern auch 1651. in dag Geheimerathe s Collegium aufs 
nahm , da er den an ihn ergangenen Ruf des Markgrafen von 





&) PERRAauur Eloges des hommes ill. Par. 1701. T. II. fol. p. 69. — Læ 
- Long 1. e. Cuaurerik h. v. — Niceron. 4 Th. p. 14- 22. — Bat. 
ı5T. T. Il. p. 264 — FaByrac Anal. litt, p. 1023 - 1024. 
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"Suthertbumd und der heilſamen Reformation. Leipz. 1714. gr. 4. 
(4 Thlr.) — Yuch verfertigte Chriftian Frid. Junius ein Compen- 
dium Seckendorfianum oder eine kurzgefaßte Reformationsgefchichs 
te xc., bis 1555. fortgefeßt. Frankf. 1755. IV. gr. 8. (4;fl. 30 fr.) 
Daben ift zu merken: Reformationsgeſchichte in einem verbeflerten 
Anszug des Zunius, aus Sekendorfs Hif. Lutheraniimi, mit 
Anmerkungen von Job. Frid. Roos. Tübingen, 1781. 82. IL gm, 
(3 fl.) Zweite gänzlich umgearbeitete Ausgabe‘, ib. 1788. gr. 8. 
(ı fl. 30 fe.) Iſt eigentlich der abgelürgte Auszug des "Junius, aber 
wegen der. berichtigenden und erflärenden Anmerkungen, auch wes 
gen feiner Kürze und befferm Stil noch brauchbarer, als jener. 
Sekendorfs groffes Werk wurde auch ins Hollaͤndiſche überfest. 
Delft, 1728. fol. (6 Thle.) Was unter den Ratholifen der 
Benecdictinermoͤnch Aemilian Maisl in feinem evangelifchen Poſt⸗ 
hoͤrnlein, oder unter dem veränderten Titel : Wiberlegung der 
von D. £, von Sekendorf herausgegebenen Hiſt. Lutheranilmi, 
2730. &c. dagegen auspofaunt hat, verdient Feine Aufmerkſamkeit. 
-— Compendium hift.. ecclef. decreto Smi Ernefti, Sax. Ducis, in 
ufum gymnaf, Gothani compofitum. Gothæ, 1666. 8. Öefendorf 
verfoßte die Gefchichte des A. Bundes, und Artopdus unter 
Böclers Aufſicht, dag N. Teftament. Cyprian ſetzte dag Buch 
bis 1723. fort. Gothe, 1723. II. 8. (1 Thlr. 8 gr.) fehr fchägbar; 
Supplement dazu: Cux. W. Franc. WarcHı Comp. hift, eccl, 
recentiſſimæ. Gothe, 1757. 8. — Deutfcher Fürftenflaat. ib. 1655. 
4. und 1658. 8. ift die fehlerhaftefte; mit Zuſaͤtzen, 1664. 8. Die 
befien find mit den Zufägen des D. Biechlings. Jena, 1720. 
3737. 1754. 8. (1 fl. 30.1.) Das Buch enthalt die vernünftigfien 
. Grundfäge der Staatswirthfchaft. — Ehriftenftaat x. Leipz. 1685. 
8. Königsberg, 1743. 8. (1 fl.) Eine vernünftige chriftliche Sits 
tenlehre. — Jus publicum Rom. Germanicum, d. i. Befchreibung des 
H. N. Reichs x. Franff. 1687. 8. Fuͤr die Prinzen des Herzog 
Ernits. — Deutfche Neben 44. Leipz. 1686. 8. politifch,, gründs 
lich. — Politifche und moralifche Difcurfe uber M. X. Lucani 300, 
auserlefene Iehrreiche Sprüche , aus deſſen Pharfalia &c. feipz. 
1695. 8. — Capita dodrine & praxis chrifiane &c, 1689. 8. aug 
Speners Predigten: Des thätigen Chriſtenthums Nothwendigkeit 
und Möglichkeit, überfegt. e) 


e,) Hift vitz ac meritor. V. L. a Szckennorr,, per Dax. Gepoer. Schre- 
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Cofpar Sagittarius, geb. ben 23. Sept. 1643. gu Pins 
burg, wo fein Vater , gleiches Namens, zulezt Prediger war. Er 
ſtudirte zu Helmflädt , nachdem er die Schule gu Luͤbek verlaffen 
hatte, und befuchte bie Univerfitäten zu Kopenhagen, MBittenberg, 
Leipzig, Jena und Altdorf. Auf Aurathen feines Oufels, Joh 
Chriſtft. Sagittarius, des Oberhofpred. und Generals Guperis 
tendenten des Herpogthums Sachſen⸗Altenburg, nahm er 1668. deu 
Huf als Kector zu Salfeld an, verließ aber nach 3. Jahren biek 
Etelle wieder, weil er zu den mühfamen Schularbeiten zu fchwads 
lich war; er bielt fich gu Jena auf; wurde bafelbf 1674. Prof. hik, 
und 1678. Doct. theol, und flarb den 9. Mai 1694. sr. so. Sein 
sorsügliche Stärke geigte er im der Gefchichte und im dem kirchlichen 
Alterthuͤmern. — — Schriften: Introd. in hift. eccleſ [. norka 
fcriptorum, qui hiſt. eccl. illuftrane, jene, 1694. 4. (z hir. 12 gr.) 
ib. cum contin, Jo. Apr. Schmipze. ib ımı8. II 4. (3 The 
12 gr. oder 7 fl.) Ein grundliches und brauchbared Werl. — Hik 
Gothana c. fupplem. W, E Texzeuı. jene, 1900-1716. IV. 4 
mit Kupf. (3 Thle. 12 gr.) vorher unter der Yuflchrift: Memo 
rabilia hift. Gothanz. ib. 1689. 4. (18 gr.) ein blofler Abriß. - 
Memorabilia hift. Luneburgiez. ib, 1688. 8. gehen bis 1235. mi 
vielem Fleiß verfaßt. — Hift. Marchionum & Eledtorum Brandenbur- 
genfium. ib. 1674. 4. bi 16980. — Hilft. antiqua Noribergz. ih, 
1679. 8. bis 1190, ſchatzbar. — Hift.. Lubecenfis. ib. 1677-79. 4 
in 4. Differtationen; von 1182-1400. gründlich. — Hit, Lufstica 
ib, 1675. 4. gut. — Antiquitates reyni Thuringici , d. i. vom 3w 
ftand des Thüringerlandes ic. ib. 1684. 8. — Antiquit. gentilifmi & 
chrifianifmi Thuringici, d. i. von dem Heiden: und Chriſtenthun 
der alten Thüringer ıc. ib 1685. 4. — Alts Thüringifches Herzog 
thum ꝛc. ib. 1688. 4. Alle 3. werden fehr hochgeſchaͤzt. — Hik. 
Jon. Fripericı Eled. Saxon. ib. 1678. 4. — Hiſtorie der Graf 
fchaft Gleichen ; herausgegeben von IE. ©. Eyprian. Frankf. 1732 
4. mit Kupf. C1 fl. 45 fr.) — Comment, de vita, fcriptis, edition» 





serem. Lipf. 1734. 4. — Reimmanns BHift. litt. 5 B. p. 264-273: - 
Roc Bibl. nebil. theolgg, — Sacırrarı Introd. in hik. eccl = 
Hif. Bibl. Fabr. P. Ill. p. 436 ſq. — Yliceron. ı7 Ch. p. 300-343 
— Kornıe Bibl. V. & N. h. v. — Mornor T. II. p. 5oi. 517. — 
Schrokhs Abbild. und Lebensbeſchreib. ber. Gel. TI. RM. p. 285-700. 
Putters xüterer. des deutichen Gtaatörehte. ı Th. p- 125-130, 
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bus , interpreribus, ledtione & imitatione Plauti, Terentii & Cicero- 
nis. Akenb. 1672. 8. — De vita &-fer. Livñ Andronici, Nevü, 
Ennii,, Cæcilii Statii , Pacuvü &c. ib. eod, 8. - Harmonie evange- 
lica hift. paflionis J. C. Jene, 1671. 84. II. 4. (1 Thlr. 12 gr.) — 
De ianuis veterum. Altenb. 1672. 8. flieht auch) in Gravır Thef. 
ant. rom. T. VI. — Viele andere gelchrte Abhandlungen. f) 
Anton Pagi, geb. den 31. März 1624. zu Rognes in ber 

Provence. Er fudirte in der Jeſuitenſchule zu Air; trat 1641. 
zu Arled in den Srancifcanerorden; lehrte die Philoſophie; legte 
ſich vorzüglich auf die Gefchichte ; tourde 1653. Provincial, und 
flarb zu Air den 5. jun, 1699. 1.75. — — Gchriften: Tr, de 
confulibus czfareis. Lugd 1682. 4. (1 Thle.) enthalt trefliche Yes 
merkungen, twelche die Zeitrechnung der Eonfuln erläutern. — 
Critica hiftorico-chronologica in annales ecclefiafticos Baronii. Par. 
1689. tol. nur der erfte Theil; vollſtaͤndig durch Turrerins Befors 
gung, Antw. (Genevæ) 1705. IV. fol, und 1727. IV. med. fol, 
(20 Thlr. oder 32 fl.) und mit dem Baronio, Lucæ, 1738-1748. 
XIX. fol Baronins wird wegen den begangenen Irrthuͤmern it 
Der Geſchichte und Chronologie gründlich zurecht getviefen; dabey 
Des Verfaſſers Leben von feinem Neffen franz Dogi. g) 

Heinrich Meibom, der ältere, (ſonſt Meybaum,) geb. 
den 4. Dec. 1555. gu Lemgo in Weftphalen; wurde 1583. Prof. po&l, 
& hift, zu Helmftadt ; auch von K. Rudolph II. zu Prag in dem 
Adelſtand erhoben, und ftarb 1625. gu Helmfadt. — — Schrif⸗ 
ten: Opufcula hiftorica rerum germanicarum, die im 3ten Tom der 
von dem jungern Heinr. Meibom beforgten Scriptor. rer. german, 
vorkommen, und befonders gedruckt find. Helmit 1660, 4, = 
Carmina ſacra. — Chronicon Marienthalenfe , ib. 1654. 4. — 
Chronic. Bergenfe, Francof, 1709. fol. &c. h) 





F) Comment. de vita & fcriptis C. Sagittarii, per‘ Jo. Anpr. Scmipıum, 

Jenæ, 1713. 8. — Zeumerı Vitæ profeſſ. Jenenf. — Yliceron. 23 TE, 

p- 76.91. — Hilft. Bibl. Fabr. P. IV. p. 442. P. V. p. 248-242, 
329.- 322. 

g) Yliceron. 1 Ch. p. 449 - 45 — Sacırrarıı Introd. in hif. eccl. — 
Hiſt. Bibl. Fabr. P. V. p. 254. fa. — CHaurzrie h. v. — Elogia 
eius in Apparatu ad Baronii Annales. Lucæ. 1740. fol. p. 17-25. 

h) BAILLET. T. IV. p. 174. — Hit. Bibl. Fabr. P. III. 'p. 15 ſq. — 
Macırı Eponym. h. v. — Mornor T. J p. 531. II. p. 1068 fq. — 
Morterı Homonymofcop, p. 700 fy, 
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hheinrich Meibom, der jüngere, des vorigen Enfel, mb 
Fob. Heinrichs. Prof, med. zu Helmftabt , und nachmaligen er 
ſten Stadtphpfici zu Kübel, Sohn. geb. den 29. Yum. 1638. zu db 
bet; ftudirte zu Helmfladt die Argneygelahrtheit, beſuchte auch Gri⸗ 
ningen, Franeker und Leiden; reif’te nach Italien , Frankreich u 
Engelland ; wurde 1661. Prof. med. extraord. und 1665. ordin, i 
Helmftadt ; auch 1678. Prof. hift. & poef. und Karb den 16. ig 
1700. — — Schriften: Rerum germanicarum fcript. Helmft. 1688 
DL fol (5 Zhle.) fchagbar ; den erfien Tom beforgte ber ditm 
Mebom. — Biele Differt. med, — VALEent, Hrum. Vogıam 
Introd. in notitiam cuiuscunque generis bonorum fcriptorum, ca 
& augwento. Helmft. 1691. 4. aadt. 1700. 4. 1) 


Heinrich de Noris, geb. den 29. Aug. 1731. gu Verem, 
aus einem vornehmen Gefchlecht, das fich auf der Yufel Enpen, 
in Engelland und Irland verbreitet hatte. Er Hudirte zu Nie 
unter den Jefuiten , und trat dafelb mit Veränderung feines Th 
namens “Aicıonzmus, in den Auguflinerorden. Zu Rom fepeea | 
bernach fein Studiren eifrig fort; lehrte zu Peſaro, Peronſe id 
Padua ; ferner wurde er Theolog des Großherzogs, Mitglied be 
Schwediſchen Akademie, unter 9. “Innocentius XIL Biblistgeie 
‚im Vatican; endlich 1695. Cardinal, und Harb den 23. Febe. ryur 
zt. 73. an der Waflerfucht. Man fdyagte allgemein feine Gelche 
fanteit. — — Schriften: Hiftoria Pelagiana Lib. IL &c. Pawä 
1677. fol. Amſt. 1677 fol. Lipf. 1677. fol. auf. Lovan, 1702. fel 
und Pifis, 1764 4m. (3 fl. 30 tr.) treflich. — De duobis mummi 
Diocletiani & Licinii &c. Patav. 1676. und ı6R;. fol, auch im Sar 
LENGRE Thef. Ant. T. I wird fehr hoch gefchazt. — Cemusaphit 
Pifana LAaıı & Lucıı Czfarum Venet. ı68:1. fol. und Pils, 17% 
Jl. sm. (6 fl.) vortreflih. — Annus & Epochz Syro- Macedonum x. 
Florentix, 1669. 4 ib. 1092. fol. Lipf. 1706. fol. ſehr gelehrt; bi 
beyden lestern Ausgaben find mit Differtar. II. de Cycle pefckel 
vermehrt :c.; auch in Grzvıı Thef. A. R. T. Xl. — Opea = 
nia. Veronz, ı729 III. med. fol. Dasu fam 1732. Der gie Yaw 
mit dem Leben des Verfaſſers. (50 fl.) Im erfien Theil Aimb de 





i) Aeimmanns Hif. litt. 5 B. p. 459-472. — Athenz Labecenies. T. HL 
p- 337 faq. — Yliceron. 14 Tb. p. 368-551. — Hit Bibi Fahr 
P.lil.p.9-ı6 — Haızzaı Bibl. Anat. T. I. p. 526. 
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theologica ; im zweiten Die .chronologica ; im dritten Die varia; 
m vierten die anecdora enthalten ; Venet. 1769. fol dabey fein 
eben. k) | u 

Derer Bayle, geb. den 18. Nov. 1647. zu Carla, einer klei⸗ 
ten Stadt in der Graffchaft Foix, wo fein Vater, Johann Barle, 
Srediger war. Er zeigte von Jugend auf einen lebhaften und fcharfs 
mnigen Verſtand, ein erſtaunendes Gedahmiß, und eine ausrichs 
sende Wißbegierde. Bis in fein 19tes Jahr wurde er von feinenz 
Bater unterrichtet. Er hielt ſich hernach von 1666 69. zu Puylau⸗ 
ns auf, mo die Hugenotten damals eine hohe Edjule hatten, 
nd legte fich, nebft der lat. und griechif Sprache auf die Gefchichs 
e, Berebfamteit, Philofophie und auf die Altertbumer. Zu Tous 
uſe ſetzte er in der Sefuitenfchule fein Ctudiren fort, ließ ſich 
ber zu Annehmung der päbftlichen Lehre bereden. Nach 17. Mos 
aten änderte er feine Gefinnung wieder, und fehrte 1670. zu feis 
er angeflammten Religion zuruͤck. Weil er nun wegen der k. 
terordnungen in Sranfreich nicht ficher war, fo begab er ſich nach 
jenf, und übernahm hernach 1672. ohnweit diefer Stadt zu Copet 
je Unterweifung der Kinder des Grafen von Dohna. Bon da 
jeng er. 1674. nach Mouen zu feinem Sreund Basnage, und 1675. 
ach Paris, wo er zwar mehr Nahrung für feinen Ichhaften Geiſt, 
ber feinen Unterhalt fand. Er begab fich alfo bald nach Sedan, 
ch um eine philofophifche Lehrftele zu bewerben. Die Sache fand. 
roſſe Schwierigkeiten. Er mußte mit 3. Candidaten fi) in einen 
Bettfireit einlaffen. Er erbiele in der Öffentlichen Difputation den 
Sieg, und eröfnete den 11. Nov. 1675. feine philoſophiſche Vorle⸗ 
augen mit vielem Benfal. Da die Univerfität 1681. durch einen 
‚ Befehl aufgehoben wurde, fo erhielt er Durch die Wermittelung 
ines jungen Herrn von Zoelen eine aufferordentliche Profeſſor⸗ 
tefle zu Rotterdam, mit einem Gehalt von soo fl. Er verbat fih 
684. den Ruf nach Sranefer, ob er gleich wegen den angebottes 
ven Bortbeilen annchmlich war. Endlich wurde er mit Jurieu, 





) Niceron. 4 Ch p. 44-55. — Vita &c. durch Seanc. Bianchini, in 
vitis Arcadum, T. I.— Masızı Eponym.. bh v.— Koxnıc Bibl. V. & 
M. h. v. — Hift. Bibl, Fabr. P. Il. p. 2ı5 fa. P. III. p. 428. — 
Banpurı Bibl. nummar. p. 111- 113. — Cuaursrik h. v. — Marrei 
Verona illußrata, p. 231-254. = Fanzon: Vita Italor. doctrina cx- 
cell. Vol. VI. p. 8- 1321. 
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der bisher fein Freund war , in einen heftigen Streit verwidd 
Diefer befchuldigte ihn des Hochverraths und Der Aeheifterei , w 
brachte es durch feine Raͤnke dahin, daß Bayle 1693. abgefegt mi 
feines Gehaltes beranbt wurde. Mit Philofopbifcher Standheig 
feit ertrug der verfolgte Mann fein widriges Schidfal. Cr fü 
die ihm anderwärts angebottene Bedienungen aug, arbeitet 4 
aller Kränklichkeit und oft bey heftigen Kopfſchmerzen an feinenp 
lehrten Werfen, und flarb ohnverehligt, ohne Gebrauch der Ara 
figend, mit der Feder ın der Hand , ben 28. Dec. 1706. zt. 
an einem versehrenden Fieber. Er ift felbft fchuld, daß mal 
twiderfprechend von feinem Character urtheilte. Bald zeigt a H 
in feinen Echriften als den fharffinnigften Philofophen, bad # 
den muthwilligfien Sophiſten, der die Wahrheit verdreht und del 
falfche Folgerungen betrügt; bald bewundert nıan feine grofk® 
lehrſamkeit; bald fchamt man fich über feine Unwiſſenheit; Ib 
liebt man ihn wegen feines Eifer für Keligion und Kitten; W 
verabfceheut man ihn als einen Spötter der Religion und Tue 
Mit einem Wort, er war ein Epiel bed Wißed, und opferte W 
fem oft die Wahrheit auf. Dabey war er fehr frieblichend, 8 
beitfam, uneigennugig , und von aller Schmeicheley weit entfent 
fo, daß er fich nicht bewegen ließ, Durch eine Zucignungsfchrift w 
dem Wörterbuch , Die ihm aus Engelland angebottene 750 Gum 
zu gewinnen. Man liest feine wigigen und gelehrten Er 
wegen dem lebhaften, natürlichen und flieffenden Stil, aller &0 
tenfprünge ohngeachtet, mit vielem Vergnügen. — — Cheifia: 
Penftees diverfes Ecrites a un Docteur de Sorbonne , a Poccaſios & 
la Comete , qui parut au mois de Decembre 1680. Rotterd. 16 
IL. ı2. ib. 1699. Il. ı2. 1704. 1], ı2. (1 Chlr. 12 gr.) Additions&s 
ib. 1705. II, ı2. (1 Thlr.) dag ganze Werl. Amſt. 1724. IV. 12 
(2 Thlr. 12 gr.) Die erfle Ausgabe fam zu Coͤln 1632. 12 
heraus; engl. Lond. 1708. U. 8. mit Bayle's Leben ; deutid⸗ 
Hamb. 1741. 8. Cıfl. 15 fr.) Bayle beftreitet hier fehr wi 
und gründlich den Aberglauben, und unterhalt feine Lefer mit da 
angenehmften Digreflionen. — Critique generale de l’hift. da (#* 
vinifme du Maimbourg. Villefrache. 1682. Il. ız. und III. ib. 166 
und Nouvelles Letrres de l’auteur de la Critique &c. ib. 168g. Il. ı= 
alle 4. Bande zu Trevoux wieder aufgelegt, 1712. IV. 12. me 
ſcherzhaft, ale gründlich. — Nouvelles de la republique des Le 
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tres &c, Amſt. 1684- 89. 12. fortgefeßt durch JEAm BERNHARD, \ 
ib. 1699 - 1710, und Durch eben denſelben, ib. 1716- 18. (30 Thlr.) 
Bingenehm abmwechfelnd , munter und wißig, ohne weder zu beleidis 
gen, noch zu fchmeicheln. Er brach ab, fo fehr die Litteratur fein 
Lieblingsfach war , wegen einigen Verdrießlichkeiten, die er fich 
zuzog, und überließ andern: Die Bortfegung. — Commentaire philo- 
Tophique fur ces paroles de J. C.-Contrain les d’entrer &c. Canter- 
bury, 1686 II. ız. Supplement &c. Hamb, 1687. ı2, neue, fehr 
fchöne Ausgabe, Rotterd ı713 1. 8. (1 Thlr. s gr.) Deutſch, 
ober Tractat von der allgemeinen Toleranz, mit gelehrten Anmers 
ungen, Wittenb. 1771. IV. 8. (2 fl.) Bayle eifert unter dem 
‚verftellten Namen “Job. For de Bruggs, gegen den Gewiſſens⸗ 
zwang und gegen die Keligionsverfolgungen der päbftlichen Kirche ; 
er bemüht fich zu beweifen, daß man alle Religionspartheyen und 
Secten, welche die öffentliche Ruhe nicht ſtoͤren, dulden muͤſſe. 
"Furieu fchrieb dagegen: Des droits des deux fouverains en matiere 
de religion , la confcience & le prince, pour detruire le dogme de 
Pindifference des religions & de la tolerance univerfelle, &tablie dans 
le Comment, philofophique, Rotterd. 1687. 12. — Avis important 
aux refugies, fur leur prochain retour en France &c. Amft. 1690. 12. 
Rotterd. ı709 Il. 12. Auch dagegen fchrieb Jurieu Examen d'un 
Jibelle contre la religion , contre l’&tat, & contra la revolution d’An- 
gleterre_&c. Haye, 1691. 12. Bayle antwortete ihm: La Cabale 
chimerique &c. Rotterd. 1691. ı2. Der Krieg dauerte noch eine 
Zeitlang fort, und endigte fi mit — Schweigen. — Reponfes aux 
queitions d’un Provinciale. Rotterd. 1704-1708. V. 12. (4 Thlr.) 
Eine gemifchte Sammlung ohne Drönung und Deutlichkeit, mit 
vielen nicht unangenehmen Nebendingen angefüllt, immer gelehrt. 
— Lettres choifies fur des matieres de litterature, publiees par MAR. 
cnanp. Rotterd. 1714. III 8. (2 Thlr.) beffer avec des remar- 
ques de MAızEeaux. Amſt. 1729. III. 8. (2 Thlr. 12 gr.) nicht 
intereffant genug. — Didtionnaire hiftorique & crit, Rotterd. 1697, 
IV. T. Il. Vol, fol, vermehrt, ib. 1702. IIL fol. nachgedruckt, Gener, 
1215. III fol vermehrt und verbeffere, Rotterd, ı720. IV, fol, 
(30 Thlr.) Zur die Genfer Ausgabe wurden die Zufaße befonderg 
gedrudt; Amft. 1730. und 3740, IV. fol. (30 Thlr.) nachgedruckt 
zu Bafel, 1748. IV. fol. (16 Thlr. oder 28 fl.) dabey fein keben 
von Maizeauf; ind engl. üterjegt, Lond, 1780, IV. fol, beſſer, 


⸗ -.. r em WW 


B. Anfang u Fortgang d. Gelehrſamk. 625 


phe, R. de S. enthalt. ( 36 Thlr. oder 6o fl.) — Endlich gab er 

“anderer Schriften, Die ihm zugefchicht wurden , oder die er für 
merfmurdig hielt, heraus, z. B. Naudzana & Patiniana &c. Amſt. 
2703. ı2. &c. 1) 

Stephan Baluze, (Babuzius, Balufus,) geb. den 23. Nov. 
2630. zu Tulles. Hier und zu Touloufe , mo er eine Stelle im 
Eollegio des H. Martials erhielt, fiudirte er die Humaniora und 
Die Rechtsgelahrtheit. Zu Paris, wohin ihn der Erzbifchof de 


"Marca 1656. berufen hatte, genoß er nicht nur deflen Freunde 


ſchaft und Zutrauen , fondern, auch nach deffen Tod 1662. nahm 


a ihn der Kanzler le Tellier in feine Dienfte, und Colbert machte 


ihn mir deſſen Genehmigung gu feinem Bibliothefar. Aufferordents 
lich wurde er 1670. Prof, iur. canon. im f. Collegio; und. da. er 
2693. die Lebensbeſchreibung der Paͤbſte von Avignon herausgeges 
ben hatte, fo ertheilte ihm der Konig , nebft der Aufiicht über ges 
Dachtes Collegium, ein Jahrgeld. Sobald er fish aber mit dem Cars 
Dinal von Bouillon in cin Verſtandniß eingelaffen hatte, fo wur⸗ 
De cr durch einen K. verfiegelten Brief anfangs nach yon, dann 
nach Mocen, Tours und Orleans verwiefen. Endlich kam er wies 
Der nach Paris zuruͤck; aber weder fein Jahrgeld, noch feine voris 
ge Stelle fonnte er mehr erhalten. Er farb den 28. Sul. 1718. 
zer. 88. immer behielt er feine Munterfeit, die ihn im Umgang 
angenehm machte; nur tadelt man feinen Eigenfinn. In der Ge 
ſchichte ſowohl, ald im fanonifchen Recht, und in der Kritif hats 
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1) Vie &c. par Maızeaux, , Haye, ı722. II. 12. deutih, (1 Thlr.) vom 
7. D. Rohl. Hamb. 1731. 8. — YVliceron. 6 Tb. p. 266 - 333. — 
Hif. de M. Ravyıe & de fcs ouvrages, par Monnoye. Amſt. 1716. 12. 
— Crerc Bibl. choifie. — Hift. des ouvrages des Scavaus, 1706. p. 548 

“Sag. — Sıruviı Introd. in notit. rei litt p. 425 fq. — Stolle Anleit, 
zur Hift. der Gel. p. 47-50. 416-418. 515 Tg. &c. — Saurın Ser- 
mons &c T. Il. — Le Long Bibl. $ilt. de la France, — Meussuit 
Bibl. hit. V. I, P. I. p. 264 269. — Marnor T. 1. p. 178. — Hiſt. 
Bibl Fahr. P. Ill. p. 174 — Dan. Frip, PoENMANNI Vitæ. Witteh. 
1714. 8. p. 10o1 15. — Buvcaxx Hiſt crit. philof. T. IV. p. 574- 
603. T. VI. p. 775 -778. — Cnaurerik h. v. — SaLLenore Mem. 
de litterature, T. I. p. 233-293. — Lebensbeihreib von einigen 
vornchmen Männern ; hollaͤndiſch, P. IV. p- 1-47. — Saxıı Bnom. T. V. 
p. 317-319. — Bon feinen Etreitigleiten: Walchs Cinleit. in. die Mel 
Streitigk. auffer der Iuther. Kirche, 3 Th. p. 953 - 982. 
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© Philoſophie und Theologie ſtudirt hatte, Priefter. Er machte herz 
2: nach gelchrte Reiſen; hielt fich ‚auch am Faiferlichen Hof auf, wur⸗ 
2 de 1645. Prior in Waldficchen , und flarb den 9. Yun. 1681. æt. 
"82. — — Schriften: Germania Topd- Chrono - Stemmatographica 
- facra & profana. Aug. Vind. 1655. 1662. T. I. IT, Francof, 1671, 
T. DI. und Ulmz, 1678. T. IV. tol. fehr felten und fchagbar, obs 
i gleich nicht fehlerfrey. — Aquila Imperii Benedidtina, de ordinis S. 
. Benedicti per univerf, imperium rom. immortalibus meritis. Venet, 

2651. 4. fehr rar. — Menologium Benedidinum &c, Veldkirch. 1656, 
: TI. fol. rar. — Rhetia Etrufca, Romana, Gallica, Germanica &c, 
. Aug. Vind. 1666. 4. rar. — Er hinterließ fehr viele Merfe im 
Manuſcript, unter welchen fein Commercium litterarium hiftoricum, 
Annales Germani@z, Annales ecclefiaftici, Suevia & Auftria illuſtra- 
ta &c verdienten gedruckt zu werden. n) 


Seh Calviſius, eigentlih Ralwig , geb. den 21. Febr. 
2556. zu Grofchleben, einem Dorf in Thüringen, wo fein Vater 
ein Taglohner war. Auf der Schule zu Sranfenhaufen und Mag 
Deburg fowohl, ale zu Helmftadt und Leipzig, brachte er fich Durch 
Muſik und Wohlverhalten fort. Er legte fich vorzüglich auf die 
Geſchichte und Chronologie ; auch nebenher auf die Aſtrologie; 
wurde Santor an der Schulpforte, und nach 12. Jahren Gantor , 
Director der Mufif und Collega an der Thomasſchule in Leipzig. 
Er verbat fich den Ruf aig Prof. Mathem, nach Srantfurt und Wit⸗ 
tenberg, und flarb den 24. Nov. 1615. (nicht 1617.) æt. 60. — a 
Schriften: Opus chronologicum &c. Lipf, 1605. 4. vermehrt 1620, 
1650. und am beften 1685. fol. (5 fl.) wurde von Scaliger, Pes 
eav u. a. hochgeſchaͤtzt. Calvis arbeitete 20. Jahre daran. Er 
war der erfie, der in diefem Sach vernünftige Grundſaͤtze aufſtell⸗ 
te. Die Arbeit ift ordentlich und deutlich. Streitſchriften, die er 
mit Repler , Reufner und Pareus darüber gewechſelt, find der 
neuern Ausgabe beygedruckt. — Thefaurus lat, fermonis, Quedlinb. 
1653. 8. (48 fr.) — Elenchus Calendarii Gregoriani &c. 0) 





2) Be. With. Zapf Neifen in einige Klöfter Schwabens. Erlaug. 1786. gr. 4. 
p- 36-43. — Cısmenrt Bibl. hi. T. V. p. 345 - 3:2. - Fresnoy Me- 
thode hiftorique, T. VI. p. 262. 270. — Agimmanns Hif. litt 5 ®. 
p- 586 fg. — Kosntc BibL V. & N. h. ve — Macırı Eponym. h. ve 

@) Freuerı Theatr. P. IV, p. 1512. — Neimmanns Hif. litt 4 ®. 
pr 339-350. — Stolle Anleit. sur Hiſt. der Gelahrt. p. 292 — 
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und praͤchtigſten, mit Kupf. ib. 1607. fol, rar, (3 Thlr. 12 gr.) 
. 1649. fol. (3 Thlr.) Die Beſchreibung von Engelland, dag 
Berfaffer felbft bereif’te, ift weit richtiger, al die von Schotts 
und Irland, da er die Nachrichten nur aug andern Schrifts 
en sufanmmengetragen hat. Philemon Holland überfette dag 
k nach der letztern Ausgabe mit gelehrten Zufaßen ins Engl. 
I, 1610. fol. Da er aber 1637. eine neue fehr willführlich 
nderte Ausgabe befannt machte, fo beforgte Edmund Gibfon 
neue getreue Ucherfegung mit Hollands brauchbaren Zufagen, 
. 1695. fol. rar; vollftandiger, ib. ı722. fol. Er fügte bey 
Ausgaben Camdens LKebensbefchreibung ben , die er aus 
iths Biographie in einen Auszug brachte. Das lat. Hriginal 
auc) im 4ten Theil des zu Amfterdam 1659. gedruckten Jans 
ben Atlas, aber fehr verfalfcht.: Man hat auch einen Aus⸗ 
Britannia in epitomen contracta. Amft. 1639. 8. und Die Be 
ibung von Schottland it mit Jac. Dalryımples Anmerkungen 
Zufagen in engl. Eprache befonderg gedrudt, Edimb, 1695. 
- Anglica , Normannica, Hibernica , Cambrica a veteribus fcrip- 
'rancof, 1603, fol. (10 Thlr.) rar; eine vortrefliche Sammlung, 
‚erum Anglicarum & Hibernicarum annales , rezmante Elifabetha. 
. T. I, 1615. T. I. 1627. fol. ſehr felten; Oxon. 1719. III. 8. 
Antritt der Regierung bis quf den 1603. erfolgten Tod der Koͤ⸗ 
15 franzoͤſ. überfegt, Par. 1627. 4; auch ing Engl, in fol. und 
ten Tom allein, Lond, 1629. 4. Die Ueberfeßung des Abras 
Dar cy iſt ſehr fehlerhaft, Camdens Arbeit ift unverbefferlich. 
lonumenta Weftmonafterienfia. Lond. 1600. 4. 1682. 8. — Epi- 
&c. ib. 1091, 4. (2 Thlr.) rar, mit Camdens Reben yoy 
m. Smith; die Briefe belaufen ſich auf 291.26. p) 
Vilhelm Cave, Dod. theol, zu Cambrigde, wo er fludirte; 
ve Hofcapellan unter K. Carl II, hernach Prediger zu Isliugton 
tondon, endlich 1684. Kaypnicug zu Windfor ; ftarb den 4. Aug. 
. x. 84. Ein frommer , gelehrter ,„ aber etwas zu leichtglaus 
"Mann. — — Schriften: Chartophylax ſ. feriptores ecclefaafticj, 





Ra 


OPE-BLOUNT, p. 880 - 882. — FrEYTAG Apparat. litt. T. I. p. 349- 
7. — Macırı Eponym. h. v. — BayLE h. v. — Wooo Athenz, 
xon. — Eamml. merkwuͤrdiger Lebensbefchreib. aus ber britannifchen Bio⸗ 
apbie. 3 Th. p. 2756 fa. — CLEMENT Bibl. hilft. T. VI. p. Tom 
7. — Niccron. zı Rh. p, 282-310, 
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tationes (XII.) Cyprianic. Oxon. 1684. 8. fie find auch wegen 
ihrer Vortreflichfeit der Fellifchen Ausgabe von Cyprians Werten 
Oxon. 1700. fol. beygedruckt. — Diilertationes (VI. ) in Irenzum, 
ib. 1689. 8. — Annales Velleiani, Quintilianei, Statiani, f. Vitae 
Vell, Paterculi, Quint, & Statii &c. ib, 1698, 8. (16 gr.) — Am 
nales Thucydidei & Xenophontei, ib. 1702, 4. — De veteribus 
Gr&corum Romanorumque cyelis. ib. 1701. 4. (4 Thlr.) — De 
state Phalaridis & Pythagorx, ib. 1904. 8. (I8gr.) — Jo. PEAR- 
sonst Opera pofthuma chronol, de ferie & fucceflione primorum Ra, 
mæ epifcopor, &c. audta, Lond. 1688. 4. — Geographis veteris 
{criptores græci minores, c. n, ib. 1703. 8. — Leetiones Camdenia- 
nz. Oxon, 1692. 8. — Biele Briefe und Abhandlungen in englis 
ſcher Sprache , die Engellandifche Kirchenverfaffung betreffend; 
befonders eine Abhandlung in englifcher Sprache, daß die Seele 
ihrer Natur nach fterblic) fen, Lond. 1706. 8. modurch er in Streit 
gerieth. 2. — Works &c. Lond, 1723. 8. r) 


Ludwig Ellies du Pin geb. den 17 Yun. 1657. gu Paris, 
aus einem alten normannifihen Gefchlecht. Schon in feinem ı5ten 
Fahr wurde er Magifter. Er fiudirte hernach 3 Jahre die Theos 
logie in der Sorbonne; wurde 1680. Baccrlaureus, und 1684. 
Load. theol. auch bald nachher k. Profeffor der Philofophie. Er 
billigte Oueenels moralifche Gedanfen’über das N. Tel. und die 
Janſeniſtiſche Lehre; und weil er 1702. nebſt 39 Doctoren der Som 
bonne bey Auflöfung einer Gewiffensfrage Die Untrüglichfeit des 
Pabſtes Taugnete , fo mußte er, da er nicht widerrufen wollte, 
nchit 2 andern nach Chatelleraut ing Erilium wandern. Nah 4 
. Jahren erhielt er die Erlaubniß, nad) Paris zuruͤckkehren zu dürs 
fen, weil er die Freyheit der Gallicanifchen Kirche gegen den pabfls 
lichen Nuntius ſtandhaft vertheidigt hatte. Weberhaupt flritt er als 
ein ehrlicher Mann ber jeder Gelegenheit gegen den Pabſt und ges 
gen die Jefuiten. Er ſtarb von feinen vielen gelehrten Arbeiten ers 

fchöpft den 6 Jun. ı719. zt. 62. — — Schriften: Nouvelle Bi- 


— Zr mi 
oa, 


s) Leben, englif durch Franz Brokesby. Lond. 1715. II. 8. — Niceron. 
ı XD. p-412-428. — Hi. Bibl. Fabr. P. II. p. 367. — Morsor, 
T. 1. p.875. 8993: — CHaureri£ h.v. — Saxıı Onomaſt. T. V, 
p. 352 fg. — Walchs Einleit. in die Rel. Streitigk. auffer der Enid, Kir⸗ 
che. 3Th. p. 982-994, 
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3. GERSOXII opera &c, Antw. 1706. V. T. fol (30 Thlr.) voll⸗ 
aͤndig ıc. s) 
Martin Hancke geb. den 15 Febr. 1633. u Borna, einem 
yorf ohnmweit Breßlau, 100 fein Vater Prediger war. Er fludirte 
ı Arıslau und Jena; wurde, nachdem er zu Gotha die Phoſik, 
‚olitit und Gefchichte gelehrt hatte, 1661. Prof. philof. hiſt. & eloqu, 
ı Breslau, hernach Bibliothefar und Prorector, endlich 1688. 
‚ector des Gymnaſii dafelbſt, und flarb den 24 Jun. 1709. Zu 
Zien brachte cr die k. Bibliothef in Drdnung, und wurde von. K. 
eopold mit einer goldenen Kette befchenft. — — Gchriften: De 
manarum rerum fcriptoribus Lib, II. Lipſ. 1675. 4. (1Thlr.) — 
e Byzantinarum rerum græcis feriptoribus, Uratisl, 1677. 4. (1Thlr.) 
er, De Silefis indigenis eruditis, ab A, 1165-1550. — De Silefiis 


jenigenis eruditis ab A. 1170-1550, 1738. 4. (5ofr.) — Ora- 
ones parentales. ib, 1673. 8. (24 fr.) — Diflertationes , poe. 
ata &c, t) 


Foad:im Hildebrand geb. den Io Nov. 1623. im Kloſter 
Zalfenried in der Graffchaft Hohenftein, two fein Vater, Frid, 
ildebrand, Prior und Viceadminiſtrator war. Er fiudirte, 
schdem er auf der Schule zu Nordhaufen den Grund gelege hats 
„zu Sena, Leipzig und Helmftadt. Ein Jahr Jang verwaltete er 
28 Amt eines Conrectors an der Schule zu Wolfenbüttel, wo fein 
tater vormals Mector gewefen war." Alsdann eröfnete er 1646. 
ine Vorlefungen zu Helmſtaͤdt; wurde 1652. Profeffor der Theo: 
‚gie und der chriftlichen Alterthümer, worinn er eine befondere 
5tärfe hatte; 1662. General: Superintendent über Grubenhagen 
nd Zelle, und farb den 18 Oct. 1691. zÜ 68. am Schlag nach⸗ 
em er fih zmal verheyrathet, und in der erftern Ehe 10 Kinder 
ezeugt hatte. Ein redlicher, frommer, befcheidener und gelehrter 





nd 


) Niceron. 22h. p. 238-263. — Prarrıı Introd. P.I. p. sofqg. P. III. 
p. 258 fqy..— CLEERC Bibl. anc. & mod. T. III. p. 190. — Act. erud, 
1722. p. 600 ſaq. — Gtolle Anl. sur Hiſt. der tbeol. Gel. p. 219 ſqq. 
— Hif. Bibl. Fabr. P.IV. p. 189 ſq. — CHAUFEPIE h. v. — Saxii 
Onomalt. P. V. p. ı83 faq. . 

) Niceron Mem. T.38. — Apamı Vitæ &. — Ada erud. 170% 
p..331. = Fasrıcı Bibl. gr. T.VI. 9.767 fg. — Moxuor. T. I. 
P..226. 245 fg. — Stolle Anl. sur Hifl. der Bel. p.ı9fa. — Kotuid 
Bibl, V. & N, h. v. — Bairuſr. T. Il. p. 65, — CHavsepik h. v. 


ß 
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fol. — Hilft. eccl, & politica. ib, 1685. ı2. (12 gr.) 87: 12. (1 Thle.) 
— Hilft, nat. & civ. ib. 1671. ı2. (8 gr.) — Orbis imperans, ib, 
1688. ı2. (12 gr.) — Orbis politicus. ib, 1668. ı2. (16 gr.) — 


. De originibus Americanis Lib, IV. ib. 1669. 12. (12 gr.) — Britan- 


1%} a vr y»r 


ww 0 WW 


nicarum rerum Lib. VII, ib. 1648. 8. (1 Thlr.) — Ulyffes ſ. ſtu- 
diofus peregrinans, ib, 1671. ı2. (16 gr.) — Diflert, polit. & 
hift. ib, 1668. ız. (12 gr.) 2. — SEVERI Opera cum comment, 
ib. 1647. 8m. X) 

Gregorio Leri geb. den 29 Man 1630. su Mayland. Er 
fam in die Fefuitenfchule zu Eofenza, alsdenn nah Rom, . wohin 
ihn fein Oheim, der nachmalige Bifchof von Aguapendente, zu 


ſich berief. Sobald er in feinem 24ten Jahr Herr über fein Ver⸗ 


” a 


mögen wurde, fo reif’te er, nach einem 2 jährigen Aufenthalt zu - 
Mayland, nac) Frankreich, Turin und Genua. Hier fam er 1657. 
in die Befanntfchaft des Hrn. von St. Lion, eines Hugenotten, 
der ihm Die Luft zur reformirten Religion beybrachte. Statt in. den 
geiftlichen Stand feiner Kicche gu retten, wie eg fein Oheim immer 
haben wollte, bekannte er ſich zu Lauſanne jur proteſtantiſchen Reli⸗ 
gion, und lies ſich 1660. zu Genf haͤuslich nieder, wo man ihm 
1674. das Buͤrgerrecht ohnentgeldlich ertheilte. Einige Streitigkei⸗ 
ten nöthigten ihn 1679. die Stadt zu veriaffen. Er begab ſich nach 
Sranfreich , und 1680. nach Engeland. K. Carl II, nahm ihn 
fehr gnadig auf, und befchenfte ihn nicht nur mit 1000 Thalern, 
fondern verfprach ihm auch die Stelle eines Hiftoriographen. Leri 
fchrieb die Gefchichte von Engelland, aber fo frey, daß er 1682, 
das Königreich räumen mußte. Er gieng nach Amfterdam, ers 
hielt daſelbſt Die anfehnliche Bedienung eines Hiftoriographen, und 
flach den 9 un. 1701. æt. 71. ploglihd. — — Schriften: Teatro 
Gallico &c. von 1572 - 1697. Amft, 1691 - 97. VI. 4. Zwar fehr 
fchön gedruckt und mit Kupfern gesiert, aber, wie die übrigen 
Schriften des Verfaſſers, nicht mit biftorifcher Genauigkeit bears 
beitet , fo fehr fie Clericus, fein Schwiegerfohn , anpreißt. — 
Teatro Belgico &c. ib. 1690, Il. 4. m. K. — Teatro Britannico &c. 
ib, 1684. V. ı2, Lond. I], 4, Die Amflerdamer Ausgabe ift vol 





x) BAILLET. T. II. p.68. — Hif. Ribl. Fahr. P. III. p.55. — ForpENs 
Bibl. Belg. T.I. p. 338, = Macızı Eponym. h. v. — MoxHor, 
I. c. T. I. p.4 152. 157. 471. T. II. 9.492. 494: 498. 552. — Arme 
manns Hill, litt, S®. P. 210. 813. 
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Gero Menke geb. den 22 Marz 1644. zu Hldenburg in Weſt⸗ 


phalen, wo fein Vater Kaufmann und Bürgermeifter war. Er ſtu⸗ 


Dirte zu Bremen und Leipzig , und befuchte noch Jena, Wittens 
berg, Gröningen, rarefer, Utrecht, Leiden und Kiel. Nach feis 
ner Ruͤckkunft legte er fich noch zu Leipzig auf die. Theologie und . 
Sechtsgelahreheit , wurde hier 1668. Prof. moral. nahm auch 3 
Jahre hernady den Titel eines Licentiaten in der Theologie an; 
wurde ferner des groffen Zurften ; Eollegii Colegiat und der Afas 
demie Decemvir, und ſtarb den 29 Jan. 1707. zt 63. am Schlag 
und an der Gicht, nachdem er den noch gelehrtern Sohn, Johann 
Burfard, und eine Tochter gezeugt hatte. — — Schriften: Ada 
eruditorum &c. Lipf. 1682-1756. LXXIV. 4, (140 fl.) Supplemen- 


. tm ib, X. 4. (20fl.) Nova acta &c. ib. 1757-74. XVIL:4. (44 fl.) 
: Er machte zu diefem gelehreen Journal den Entwurf, und gab von 
: 1682. an bis an feinen Tod 30 Theile in 4to heraus. Sein Sohn 


u. a. Gelehrte feßten eg fort. — M. Z. BoxHornıi hit, univ. fa- 
cra & prof. Lipf. 1675. 4. — Nicropolitica ſ. Refpublica in micro-. 
cofmo confpicua. Lipf. 1666. 4. — Diflert. & programmata &c. — 


Er veranftaltete von Norısıı hift, Pelagiana, MARSHAMI canone 


chron. BoxnHornsı hift. facra & prof, CAMDEN Vita Elifabethae 


reg. &c. neue Ausgaben. 2) 

Wilhelm Beveridge ( Beveregius) geb. 1638. in der Dior 
vinz Leiceſter; fiudirte in dem Sjohannig z Collegio zu Cambridge; 
wurde dafelbft Dodt. theol, nach und nach Ganonicug zu Canterbus 
rn, Prabendarius zu Weſtmuͤnſter, Archidiaconus zu Colchefter, 
Rector der Petersfirche zu London, Kabinetsprediger bey K. Wil 
helm und bey den K. Maria und Anna, endlich Biſchof zu Aſaph, 


und flarb den Ss Marz 1707. xt. 71. Ein frommer und in den mor⸗ 


genlandifhen Eprachen fehr erfahrner Mann. — — Schriften: 
Inftitutionum chronologicarum Lib. II. Lond. 1669. rar;. und 1705. 
4. rar. (1 Thlr.) Trai. 1734. 8. (20gr.) dabey fein Leben. Köbs 


ler brachte fie in ein Compendium, Altdorf. 1717. 8. und empfahl 


dag Buch fehr wegen der Deutlichkeit und Ordnung. — Synodicon. 
f. Pandectæ canonum Apoftolor. gr. & lat, Oxon. 1672. II. fol. 
rar. (30 Thlr..) — Codex canonum eccleſiæ primitiv& vindicatus & 





2) Niceron. 20 Th. p. 138- 142. — Meruor. T. I. p. 178 ſq. II. p. 495. 
-— CEAVuFEITIt h. v. 
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ets de morale & quelques lettres de piete. Colon, 1711. 12, dabey 
ein Leben. b) 

Anton Darillas geb. 1624. zu Gueret in der obern Mars 
he, wo fein Vater Procurator bey dem Präfidialgericht war, Er 
am jung nach Paris ; legte fich dafelbft auf Humaniora und die 
Befchichte , arbeitete nachher in der k. Bibliothek, und erhielt durch 
en Staatsminifter Colbert ein Jahrgeld, dag ihm aber 1670, 
yegen mißlungener Arbeit entzogen wurde. Er fehlug alle ihm 
uSwaͤrts angebottenen Jahrgelder aus, lebte arm in der Einfams 
ie ben St. Cosmus, und flarb den 9 Jun. 1696. æt. 72. — — 
He feine Schriften find nichts , als biftorifche Romanen, voll 
er fchändlichften und nachlaͤſſigſten Fehler, weil Darillas mehr 
srch einen angenehmen Stil zu gefallen, als die Wahrheit getren 
wezuftellen fuchte. Er überlebte noch feinen Ruhm. — Hift. de 
aarles IX. R de Fr. Paris. 1683. Il. 4. Cologne. 1686. II. 12. — 
ift. de Francois J. Par. 1685. 4. Haye. 1684. 12. Die leßtere Aus⸗ 
ibe ift unvoliftändig ohne Vorwiſſen des DVerfaffers gedruckt. — 
ift. des revolutions arrivees en Europe en matiere de religion. Paris, 
586-900. VI. 4. ib. 1687-90. XII. 12. Bon 95 Büchern, die dag 
Zerk enthalten ſollte, erfchienen nur 30. vom Jahr 1374-1560, 
Ran trift auch bier falfche Begebenheiten, verworrene Zeitrechs 
ung, romanhafte Vorftellungen und verftelite eigenthümliche Nas’ 
ven an; überall lauter Unrichtigfeiten. — Hift. de P’herefie de 
Viclef, Jean Huſſ & Jeröme de Prague, Lion. 1682. 12. — Hit. 
e Louis XII. Paris. 1688. III. 4. Haye. 1688. III. 12. — Hilft. de 
ouis XI, Paris. 1689. II. 4, Haye. 1689. II. ı2. — Hift. de Char- 
»s VIII, Paris. 1691. 4. Haye. eod. 12. — Hift. de Henry II, & 
rancois II. Paris. 1692. 11. 4. Haye. 1693. III. 12. — Hif. de ' 
lenry Ill. Paris, 1694. IIl. 4. Haye. eod, III. 12. — La politique 
e Ferdinand le Catholique, R. d’Efp. Paris. 1688. 4. Aniſt. eod. 
II. 12. — La politique de la maifon d’Aurriche, Paris. 1658. 12. 
‚mft. eod. ı2. &c. c) 





) PERRAuULT Eloges &c. T. I. — Du-Pın. Bibi. des auteurs eceleſ. 
— Lr LongG Bibl. hift. de a France. — Bupoer Ifag. p. 831. — 
Stolle Anl. zur Hift. der theol. Gel. p. 2i8 fg. — Niceron. 11 Th. 
p. 332-351. — Gchroeth Abbild. und Lebensbefchr. ber. Gel. 1B. 
p- 225 - 232. — Saxıı Onomalt. P. V. p. 386. 

) Le Long 1. c. T.III. Mem. — Niceron. sth. p. 207-223. — 

‚ FreYTac Anal, litt, p. 453. — Saxıı Onomaſt. T. V. p.43 ſq. j 
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Die 6te und zote Amft. 1691. und 1702. IV. fol. von le Clerc 
beforgt und fehr vermehrt und verbeffert , (30 Thlr.) nach diefer 
ing Englifche überfeßt durch de la Ercfe, Lond. 1694. fol, Die 
eilfte von Vaultier vermehrt, Paris. 1764. IV fol. Die 13te von 
du Pin, ib. i712. V. fol. wozu 1714. ein Supplenient von Bern - 
hard kam, twieder aufgelegt und vermehrt Amſt 1716. II. fol, 
Die 14te Amſt. 1717: VI; fol. (a40 Thlr.) Die 18tE Paris. 1732. 
VI, fol, a Basle, ı940. VI, med. fol. (24 fl.) Supplemente, ib, 
2743. III. med, fol, ( 15 fl.) und am beften Amft. 1740. VIII. fol, 
(80 fl.) endlich die 23te Ausgabe mit den Eupplementen des dus 
Pin, des Abt Boujer und des Drouer. .Paris. 1759: X. fol. Bey 


allen diefen veranftalteten Ausgaben, und bey allen unternommenen 


BVerbefferungen, erhielt dag Werf nie feine erwünfchte Volllommen⸗ 
heit. Mait verbefferte die alten, und machte neue Sehler. Bon eis 
nem biß auf 10 Folianten flieg das Werk, und behielt den Namen 
Des erfien Verfaſſers, fo fehlerhaft und unvolftändig feine Arbeit 
war. Bagle machte in feinem Wörterbuch ſowohl, als in feinen 
ängefügten Remarques critiques fur le Did. du Moreri auch viele 
Verbeſſerungen, aber dabey, wie gewöhnlich, heiie Fehler. So 
wie wirs jest haben, enthält es viele brauchbare Nachrichten, aber 
auch noch viele unnüge Sachen und Mikrologien. Es bleibt ein 
Woͤrterbuch, dag zu weiterm Nachforfchen Winke giebt. — Pratique 
de la perfedtion chretienne & religieufe, traduite de l’Efpagnol d’Ar« 
»itonsk Ropkıaukz, Lyoh. 1669. 1IL 8. &c.. d) 

Daniel Papebroch, eigentlih Papebroef, geb. den 17 
Maͤrz 1628, ju Antiverpen, Er fiudirte bier und zu Douay; trat 
1646, in den Sjefuiterorden; wurde 1658. Priefter ; lehrte zu Mes 
ein, Brügge und Antwerpen, biß er mit Bolland und Henſchen 
an den Adtis Sandtorum gu arbeiten beorbert wurde. In dieſer Abs 
ficht reif’te er mit Henſchen 1660, nach Rom, die nöthige Mates 
rialien su dem groffen Wert gu fanımeln. Er kam 1662. mit vielen 
: Documenten verfehen nach Antwerpen zurück ; bearbeitete Die Mo⸗ 
nate März, April, May und Juni, bis er blind wurde, Er blieb 
beynahe 5 Sabre lang in dieſem Zuſtand und ſiarb den 28 Jun. 





d) Niceron. 22 Ch. p. 94-101. — Moxxxi Dil. h. v. - MeuseLif 
Bibl. hit. V. I. P. I. p. 260-263. — Cuaurssik hi v, — Paosr 
MascHanD Did, vs Hezm. Torzanrınus. Tell. p. 289 ſq- 


(Zweiter Band.) Ss 
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ale Kath und. Hiftoriograph nach Dresden ; wurde aber das fols 
gende Jahr wieder entlaffen, weil er ſich als ein unbelebter Littes 
sator in die Hoffitten nicht ſchicken konnte, und flarb den 24 Nos. 
1707. æt. 49: obnverehligt und fo arm, daß er faum 30 Zhlr. bins 
terlies. Er hatte mit vielen Widerwartigfeiten zu kämpfen. — — 
Schriften: Exercitationes ſelectæ &c. quibus varia antiquitatis ec- 
clef. capita explicantur, Lipf. 1692: 4. (1Thlr. ) gründlich und ges 
lehrt. — De ritu fetionum facrarum, Vitemb. 1685. 4. eine gelehr⸗ 
‚ te Abhandlung. — Animadrverfiones in Casım, Ounımı fupplemen- 
tum de feriptor, ecclef, ib, 1688. 12. gut. — CAsp, SAGITTARI 
Hiftoria Gothana &c. ed; Jenz, 1700. 4. Supplem, I, hift, Goth. ib, 
1701. 4. Supplem. Il. ib, eod, 4. Supplenienta reliqua ab A, 1440- 
19700. ib, 1716, 4. — Annotat. ad Hieronymi lib, de feriptor, eoclef, 
ib. 1703. 4. merkwuͤrdig, aber fie gehen nur big auf dag 14te Gap: 
des Originale. — Saxonia Numifmatica line, Albertinz, Francof; 
705. IV. 4. und lines Erneſtinæ. ib; eod, IV; 4. (8 Shi.) — 
Bon Erfindung der Buchdruckerfunft. in Deutfchland. Gotha; 1700; 
i2. Er ſchreibt fie mit Recht dem Guttenberg zu. — Monatlis 
che Unterredungen von allerhand Büchern u; a. merkwuͤrdigen Sa⸗ 
chen ıc. Leipz. 1689 - 1698. X. 8. unpartbenifceh und unterhaltend. 
— Gurieufe Bibliothek , eine Kortfegung der vorigen Monarfchrift. 
ib. 1704- 1706; II. 8. — Er arbeitete auch an den Adtis erud. und 
an den Obfervat, Halenfıbus &c. — Hiftorifcher Bericht vom Anfaug 
und Fortgang der Meformation ; herausgegeben von Eyprian. 
geip;. 1718. IL 8. Cr Thle. 12 gr.) h) 

. Conrad Samuel Schurzs fleiſch, bisweilen auch Sarcmafıus 
geb. 1641. zu Korbach in der Graffchaft Waldek, wo fein Vater 
Schulrector war: Er ſtudirte zu Gieffen und Wittenberg ; wurde, 
nachdem er fich theils zu Haus, theils zu Leipzig aufgehalten hatte, 
1671: Prof. hift; extraord, zu Wittenberg ; 1675. Prof. poel. und 
1678. Prof. hift, & gr. L. ordin,. und 1700. Prof. elogu, Da 1680, 
Die Peſt graſſtrte, machte er eine gelehrte Reiſe nach Holland, 
Engelland und Italien. Nach feiner Kückkunft wurde er Sachſen 
Weimarifcher Rath und Oberbibliothekar, und ſtarb den 7 Ju‘. 
1708. ohnverehlig. Auf feine zahlreiche und koſtbare Bibliothek 


—e 





h) Niceron. sch. p. 234 - 247. — Hiſt. Bibl. Fabr. P. V. P. 311 fg. — 
SAXII Onomaſt. P. V. p. 630 ſq. 
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1692-99. 4. — Difquifitio de ftatu, loco & vita animarum. 1670, 
12. rar. — Zu dem Comp. hift. eccl, Gochanz verfaßte er die Ges 
fchichte dee N. Teftamentd. k) 


Adrian Bailler geb. den 13 Jun. 1649. zu Neuville, einem 
Dorf ohnweit Beauvais, two fein Vater ein Bauer war. Als e.n 
Knabe von 8 Fahren gieng er in das bey Neuville gelegene Kraus 
cifcanertlofter, und lerute bey dem Küfter Iefen und fchreiben. Der 
Vorſteher des Kloſters wollte ihn twegen der bemerkten Faͤhigkeiten 
in feinen Drden sieben; aber der Pfarrer des Orts geflattete es 
"nicht. Er nahm. den jungen Bailler zu fi) , unterrichtete ihn eine 
Zeitlang felbft, und ſchickte ihn in die Schule nach Beauvais. Hier 
legte fich Bailler nebft der Philofophie und Theologie vorzüglich 
auf die Gefchichte. Nach geendigten Studien wurde ee 2672. zum 
Lehrer an diefer Schule beftellt. Er lies fidh 1676. zum Priefter 
weyhen, und verfah, aber nicht mit groffem Vergnügen eine Pfacs 
sei, bis er 1680. ale Bibliothefar zum Prafidenten von Lamoignon 
kam. Er brachte deſſen vortrefliche Bibliothek in Ordnung , verfers 
tigte darüber in 32 Boliobanden ein eigenhändiges Verzeichniß, und 
ſtarb den 2ı Yan. 1706, zt. 57. Gein groffer Nerftand , feine 
gründliche Beurtheilungstraft und fern richtiger Geſchmack in den 
Werken Des Wizes empfehlen feine Schriften, die übrigens in kei⸗ 
„ner sierlichen Schreibart abgefaßt, find, weil er mehr auf die Sa⸗ 
chen, als auf den Ausdrud ſah. — — Jugemens des fcavans fur 
les principaux ouvrages des auteurs, Paris, 1689. IX. a2. ib. -722, 
IV. 4. (16 Thlr.) mit einigen Zufagen, Amft. 1725. VII. T. IV. 
Vol, 4. XVIL ı2. (12 Thlr.) mit dem Anti - Bailtet, des Menage 
und dem Leben des Bailler von Auguſtin Frion, feiner Schwe⸗ 
ſter Sohn. Das ganze ift nur ein Kleiner Theil von dem groſſen 
Plan, den ſich Baillet auszuarbeiten vorgenommen hatte, den er 
aber wegen feiner Weitlaͤufigkeit nicht zu Stande brachte. Ober: 
gleich nur die Gedanken anderer fauımelte, fo wurde er doch heftig 
angegriffen. Daher entfiund der Anti- Baillet des Menage, der 
am meiften aufgebracht war. — Des Enfans devenus celebres par 
leyrs etudes, ou par leurs ecrits. Paris, 1688. 8. (16 gr.) gehört. 
zum vorigen Werk, und flieht ins sten Tom. p. ı faq. der Amßer⸗ 





nn 


k) Yordyers Lexice von AHdelung verbeſſert, &. v. — CrexanTt. Bibl, 
hi, T, I. p- 3509. = Hif. Bibl, Fabr. P, VI. P. 226 «229. 
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— Schriften: Anglia facra ſ. collectio hiftoriarum de epifcopis & 
Archiep, Angliæ. Lond, 1691. II, fol. (12 Thlr.) Das Werk fol nach 
Burnets Urtheil viele Fehler enthalten. — Hift. de epifcopis & 
decanis Londinenfibus &c. ib. 1695. 4. (1 Thlr.) Ein Fragment des 
3ten Theil® zu dem vorigen Wert, — Appendix ad hift, litt, Guil. 
Cave, de fcriptoribus ecclef. ab A. 1300- 151%. ib. 1689. fol. Oxom 
1743 11. fol. Das beſte unter feinen Schriften. x. n) 

Klatalis (eigentlih YIoel) Alex ander geb. den 19 Yan. 1639 
zu Rouen. Er trat 16535. in den Dominicanerorden ; fludirte in dem 
Klofter zu Paris, und lehrte hernach daſelbſt 12 Jahre lang die Philos 
fophie und Theologie; wurde 1675. Dodt theol. Sorbon. endlich 1706. 
Provinzial von Paris, und flarb den 21 Aug. 1724. zt. 86. Colbert 
fchäßte ihn fehr tvegen feiner Gelehrſamkeit und wegen ſeines Verftans 
des. — — Schriften: Seleda hiſtoriæ eccl. N. Teft. capita & in loca eius- 
dem infignia differtationes hiſt. chrunol, dogmaticz, Parif. 1676-86. 
XXIV. 8. (20 Thlr.) und mit Zufägenib 1687.8 Dagegenfchrieb Jac. 
le Fevre, ein junger Baccalaureus zu Paris, Animadverfions fur 
Phift, eccl, du P. Noel Alexandre, Rouen, 8. die aber unterdrudt 
wurden, und ſehr felten find. — Seledta hift. eccl. V. Teft. capita, 
Parif, 1699. VI. 8. ib, 1699. II. fol. Beide Werke wurden oft zus 
ſammengedruckt, vorzüglich Parif. 1649. VIIL fol. ib, 1714. VII, fol, 


und 1730. VIIL fol. auch unter der Auffchrift : Hit, ecch, V. & N, 


Teftamenti a F. RoncAaLıA illuftrata, & a P. MAnsı locupletata. 
Florent, 1736. IX. fol. Venet. 1771. 1X, fol. (40 Thlr.) und XVIIT, 
4. Zu der legtern Ausgabe kam ein Supplement mit einer unvoll⸗ 
ftändigen Sortfegung, Venet. 1777. fol. nachgedrudt: Hift eccl, 
V. Novique Teft. editio novillima opera Constantını RONCAGLIA 
eum animadverf. Jo. Domiwıco Mansı. Bingii ad Rh. T.L V, T. 
1785. T. I. N. T. 1786. 4. nad) der Benetianifchen Ausgabe ; folz 
len überhaupt 20 Bande feyn. (der Band auf Pranumeration 
1 fl. 12 fr.) In den Ausgabe zu Lucca 1754. wurden die Stellen, 
welche die Freyheiten der Gallicanifchen Kirche betreffen, geändert, 


Das ſchaͤtzbare Merk des Aleranders fam zu Rom in den Inder 


der verbottenen Bücher; eine deſto flärfere Empfehlung für de 





.m - +“ 


n) Woop Athenz Oxon. T. II. p.874. — Yiiceron. 11 Th. p. 415 - 
422. — Hilf. Bibl. Fabr, P, III, p. 1885. — Saxır Onomaft. P. V. 


p- 409. 
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ger, Schwärmer und Irrlehrer, theils gegen die Drthoboren, und 


« befonders gegen die Lutherifche Kirche. Ehrtonnte alfo an Geg⸗ 


nern nicht fehlen; die vornehnsften ind: I. Ernſt Sal, Cyprian 
in feinen allgemeinen Anmerkungen über Gottfr. Arnolds ERHIf. 


 Helmfladt, ı700. 4. Dagegen famen mehrere Schusfchriften 


heraus. II. Job. Frid. Corvin in feiner gründlichen Unterfuchung 
der fogenannten unparthenifhen KKHiſt. Frankf. 1701. fol. II, 


. Lob. Pfanner in feinem unpartheyifchen Bedenken über &. 4. 


unparth. KKHiſt. Gotha. 1701. 4. IV. Ge. Groſch in feiner 
nothivendigen Bertheidigung der evangelifchen Kirche wider bie 
Arnoldifche Kezerhiftorie. Leipz. 1745. fol. fehr gründlich. V. Ue⸗ 
ber befondere Materien. Andr. Dav. Carolus in feiner Würtens 
bergifchen unfchuld zc. Ulm. 1708. 4. Ludw. Melch. Sifchlin 
in feinen Memoriis theologor, Wirtenb, Ulm&, 1710, 8. Dav. 
Scultet in Innocentia theologor. Hamburg, contra Arnoldum af 
ferta. Hamb. 1607. 4. Job. Joach. Zentgraf in Vindiciis 
Lutheri contra Arnoldi hift, eccl, Argent. 1702. 4. Job. Schr 


“in critica contra criticam Arnoldi &c. Roftoch. 1704. 4. &c. &c. 


Man kann übrigens nicht laͤugnen, daß das Arnoldifche Wert 
bey allen paradoren Meinungen viele gute und feltene Nachrichten 
enthalte, obgleich Die erfle Ausgabe in Sachſen confifcire wurde. — 
Kurzgefaßte Kirchenhifl. des A. und N. Te. Frankf. 1708. 1737. 
8. (8 9r.) fehr brauchbar. — Wahre Abbildung des innwendigen 
Chriſtenthums. Leipg. 1709. und 1733. ge.4. (1 Thlr.) — Erfie 
Liebe oder wahre Abbildung des erften Ehriftenthums. Frantf. 1696. 
1706. 12. 22, fol. (2 Thlr. ı2 gr. oder 4 fl. 30 fr.) fehr Ihon und 
erbaulich. — Leben der Slaubigen der erften 2 Jahrhunderte. Halle. 


. 2701. 32. 4. (1 Chir.) — Das Leben der Altwater. Halle. 1718. 


4. (1 Thlr.) — Denkmal des alten Chriſtenthums. Leipz. 1740. Ik 
8. (2fl.) — Das wahre Ehriftenthum alten Teſtaments. Leipz. 1742. 
8. Cıfl.) — Geiſtliche Erfahrungslcehre oder Erfenntmiß des lebens 
digen Chriſtenthums. Sranff. 1735. II. 4. (3 fl.) — Die geiftliche 


Geſtalt eines evangelifchen Lehrers. Leipz. 1737. I. 8. (ı fl.) — 


Befchreibung der myſtiſchen Theologie. ib. 1738. 8. (45 fr.) — 
NHiſt. chriftianorum ad metalla damnatorum , Francof. 1696, 8. im 
Car. Tnomasıı bift. fap. & ſtult. T. 11. art. 7. — Predigten 
über die Evangılien und Epifteln ac. Conſilia & reſponſa &c. pP) 


p) Lebinsiauf von ihm ſelbſt befchrieben. 2 ipg. 1716. 4. nnd Joh. Chriſto. 
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Pepemplare antrift, an denen noch überdieß der Titel mangelt. We⸗ 
Ken feiner aufferosdentlichen Seltenheit wurde es zu Hermannftadt 
Mcibinii) 1782-85. IV. gm. wieder aufgelegt. Es iſt nur Schade, 
Aaß dieſe neue Ausgabe nicht kritiſch bearbeitet ift, und daß dabey 
Sie Bemerkungen des Prof. Schwarz zu Altdorf nicht benutzt find. 
"ie Gefchichte begreift in 16 Büchern die Begebenheiten von 1526- 
#609. oder von dem unglüflichen Treffen ben Mohacs bis auf den 
Zabr Bathori. Die noch ungebruften 6 Bücher , Die noch hands 
Agriftlich vorhanden find, werben der neuen Ausgabe bengefügt. 
Ran muß fich huͤten, daß man den Wolfgang nicht mit Johann 
Zerblen verwechfelt , der gleiche Würde, mie jener bekleitete. Er 
ebte von 1613 - 1677. und ſchrieb: Rerum Tranfiylvaniz Lib. IV, ab 
1. 1029-1663. Amt. 1664. 12. Deutfch durch Joh. Troͤſter mit 
ver Auflchrife: Bedraͤngtes Dacia d. i. GSiebenbürgifche Gefchichte 
om Tode Gabors big auf M. Apalji. Nürnb. 1666. 12. Dazu 
amı die Sortfeßung: Hilft. rerum Tranffılvanicarum ab A, 1663-1673. 
metore Jo. BEeTHLENIo , Comite comitatus Albenfis , Principatus 
Pranflilv, confiliario , cancellario &c. recognovit & emendavit ALEX. 
lorAnyı, Prof hift. Vienna. 1782. 83. IL 8. r) 

Ludwig Jacob a ©. Carolo geb. den 20 Aug. 1608. zu 
Ehalong an der Saone. Er trat 1625. in den Garmeliterorden; 
ste fich auf die Gelehrtengefchichte ; reif’te 1639. nach Stalien, 
oo er befonders zu Rom die Bibliotheken befuchte; wurde zu Pa; 
is Bibliothelar bey dem Card. Retz, und erhielt den Titel eines 
Raths und Allmoſenmeiſters; endlich Bibliothefar bey dem erften 
Barlamentspräfidenten Achilles de Harley, der ihn zu fich in fein 
Haus nahm. Er flarb den 10 May 1670. zt. 62. — — Unter 
einen vielen Schriften, die er ohne Kritif und Urtheilskraft vers 
aßte, merfen wir nur gur Warnung: Bibliotheca pontificia, Lugd. 
1643. 4. Er macht darin, unter andern Fehlern, den Articulus . 
smalcaldicus zu einem Schriftfteller. ıc. — Bibliographia Parifina , 
>», Y. — Bibliographia Gallica univerflis, P, IV, — Elogia &c, s) 





) Bottfe. Schwarz Anzeige des Grafen Wolfg. de Bethlen Hift. Hun- 
gar. Dacica, Lemgo. 1774. 4. — Hoxanvı Memor. Hung. T.I- 
p- 291 fq. 296. — Ju. BENKOE Tranfülv. T. II. p. 374-383 — 
CL&MENT Bibl. hi. T. III. p. 253-255. — Joechers Lezic. von 
Adelung verb. h, v. 

1) Bairuxr T. II. p.30. — MorHorl:c. T.I, p. 22, 44. 189fq. 202 (0 
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ronsſache gebraucht wurde. Er flarb den 5. Jan. 140, — — 
Schriften : Handlungen und Ausfchreiben von den Urfachen des 
eutſchen Kriege. Franff. 1617. 18. 11. fol, Sein Tochtermann, 
sach. Prueſchenk, Weimariſcher Geheimerrath und Statthalter zu 
iſenach, lieferte eine 2te caſtrirte Ausgabe Gotha, 1645. II. fol, 
die Gefchichte geht von 1546-1558. und ift theild aus dem Weis 
ariſchen Archiv , theils aus gedrudten Staatsfchriften zuſam⸗ 
tesigetragen. — Norz in Opuphrii Panvinii lıb, de comitiis im- 
grii &c x) 


Ebriftopb Lehmann , geb. circa 1568. zu Finſterwald in der 
kie derlauſitz, mo fein Vater Schullehrer war. Er ſtudirte gu Leip⸗ 
9; wurde 1594. Conrector an der Schule zu Speyer; ferner 1599. 
aths⸗ und 1604. Stadtfchreiber daſelbſt; kam hernach 1629. an 
em Hof des Kurfürften von Trier ; endlich 1636. als Syndicus 
ach Heilbronn, wo er 1638. ſtarb. — — Schriften: Speyerifche 
Hronif. Sranff. 1612, fol, rar, wichtig, vortreflich. — Zweite 
usgabe, 1662. 4. fehr fehlerhaft ; 3te Ausgabe, mis einem Sup 
lement von Job. Melch. Fuchs, ib. 1698. fol. und 1711. fol, 
4 fl. 30 fr.) Reichshandlungen über den Religionsfrieden. ib. 1631. 
640. und 1707. fol. Eine Fortfegung von Ge, Gentſch: Leh- 
rannus fuppletus & continuatus &c. ib. 1709, fol. Tomus novus &c. 
. 1710. fol. — Ein Eommentar über die goldene Bulle x. Alles 
ründlidh. y) 

Erpold Eindenbrog oder Lindenbruch, (Tiliobroga , ) 
eb- 1540. ju Bremen ; Eaiferliher Notarius und Ganonicus zu 
yamburg ; flarb den 20. Jun. 1616, zt. 76. — — Schriften: 
criptores rerum german, feptentrionalium, Francof. 1609. u. 1630. 
A. rarz vermehrte von Joh. Alb. Fabricius, Hamb. 1706. fol,; 
aben fein Leben. Eine wichtige Sammlung. — Ehronf von des 
>, Caroli M. geben und Thaten. Hamb. 1593. 4. — Hit. regum 








) Wırren Diar. biogr. p. sı. — Macızı Eponym. crit. h. v. — 

Aeimmanns Hift. litt. 5 B. p- 466-438. — Joh. Se. Juglere Beytr. 

zur juriſt. Bioge. 3 B. p- 106-117. — Pütters Litteratur des deutſchen 
—* ı Th. p- 179 ſqq. 

) Sein Leben von Erh. Chr. Baur Franukf. 1756. 8. — Macixi Epo- 
nym, h. v. — Moxnor \. c. T. I. p. 256. 514. 595. — Hift, Bibl, 
Fabr. P. Ill. p. 4; iq. — Heimmanns H. In 5 B. p. 547 1a. — 
Dütter L c. p 162 Sag 183 Sag. 
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n welchem Lrnſt Friderich die Gründe feiner Religionsaͤnderung 
ingab, in dem damaligen Schloß zu Staffort, ohnweit Durlach, 
69. 4. gedruckt, fondern auch die Religionsgeſpraͤche zu Baden 
589. und Emmendingen 1590. zu des bramarbafirenden Piſtors 
Echande gehalten wurden. b) Zur Belohnung machte ihn K. Rus 
olph II. zu feinen Hofprediger und Beichtvater, und erhob ihn 
n ben Adelftand; auch wurde er Protonntarius apoftolicus und Ca⸗ 
onicus zu Coſtanz. Er flarb 1607. et. 63. zu Freyburg im Brei 
au. Sein Hauptverdienft beſtund darin, daß er alte Schriftfteller 
immelte, tmelche Die beuffche und polnifche Gefchichte erläutern. 
- — Schriften: Scriptores rerum germanicarum. Francof. 1583. 84. 
607. Ill. fol.ed. DI. ib, 1613, III. fol. Burc. Gotth. Struv lieg fie 
yegen ihrer Seltenheit 1726. wieder auflegen. — Scriptores rerum 
olonicarum,. T. 11]. fol — Anatomia M. Luther. — Wegweiſer 
uͤr alle verführte Ehriften zc. 5; dagegen fehrieb Menzer: Anti- 
iftoriunm f. difputationes c Jo. Piftorium, 1600, — Tr. de com- 
sunione fub una, — Hiſtorie vom Abſterben M. Facobi u 
zaden ıc. c) 


Deter Bertius , geb, den 14. Nov. 1565. zu Beutes, einem 
Sorf in Flandern, Da er faum 3. Monate alt war, mußte er mit 
einen eltern wegen Der Damaligen Unruhen in den Niederlanden 
sach London fliehen. Hier lernte er , nebft der lat. griechif. und 
ranzoͤſ. Sprache , die Mufif uud das Schreiben. In feinem ı2ten 
Jahr rief ihn fein Vater , der indeß Prediger zu Rotterdam wor⸗ 
ven war, zu fich, und fchickte ihn hernach auf die Univerſitaͤt nach 
teiden, two er die fchönen Wiflenfchaften unter Lipſius, und die 
Eheologie bis 1582. fludirte. Hierauf wurde er Privgtlehrer zu 
Düntirchen, Oſtende, Middelburg und Goes; ferner Rector au 
ver Echule zu Leiden, da er zugleich in den Nebenftunden feine 





nn...) 


) ©. Ada des Badamiſchen Colloquii. Zäb. 2590. 4. und Hiſt. collogniä 
Emmendingenfis, ed. Jo. FecHT, Roftuch. 1694. 8. Das jogenaunte 
Etafforter Buch wurde von den Würtenbergiihen und Edchjiihen Theolo⸗ 
gen gründlich widerlegt: Kurzer und wahrbafter Bericht ꝛc. Zub. 1602. 4. 
und griündiiche Widerlegung des In Gtaffort ausgeiprengten calvintfchen 
Buche ꝛc. Wittenb. 1:02. 4. alle var. 

) Heimmanns H. L. 5. B. p- 421-428. — Frenerı Theatr. erud. — 
Stauvıı Bibl. hiſt. — Arnolds AR. Hi. = Witten Diarium biogr, 
— SCHOEPFLINI Hift, Zaringo- Bad, 
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vo Thef. ant, rom, T. II. — Epiftolz feledtiores clar. viror, fuperios 
‚© re fzeculo fcripts vel a Beigis, vel ad Belgas, cent. Il. Lugd. B. 161% 
3 8. nicht alle find wichtig ꝛc. d) 
zw  Wilselm Blacv oder Blaeuw, Cd. i. Johannis Sohn) 
3 auch JAnson Cæstus, ein verfrauter Freund des Ty bo Brabe , 
=. deffen Schuler er war, und berühmter Buchdrucker gu Amſterdam; 
»: ftarb den 18. Det. 1638. æt. 67. Er verfertigte: Lib. de globisz 
-4 Africz nova defcriptio ; Sphzra vulgaris juxca hypothefin Nic Coper- 
5 nici; Sphaera armillaris; Sphæra flellifera &c und 2, Bande an dem 
uw: groſſen Atlas , den fein Sohn Johann Blaeuw fortfegte und vol⸗ 
„g. Ienbete: Atlas maior f. Cofmographia Blaviana, qua ſolum, falum , 
7” ealum accuratiflime defcribuntur. Amſt. 1630.62. Xi fol.m rar; 
ai ni franzöfifch , ib. 1663. Xi. fol. rar; und fpanifch, ib 1649-42. 
= X. fol. aufferordentlich rar. Durch einen Brand den 22. Febr. 1672 
E serlohr Blaeuw feine ganze Druckerey und das meifte don feinem 
„ Waarenlager. Daher iſt dieſes koſtbare Werk, das den Verfaflern 
„ einen unfterblihen Ruhm erworben bat, fehr felten vollftandig , 
‚und nur bie und da in öffentlichen Bibliotheken anzutreffen. Va⸗ 
‚ ter und Eohn waren in den Sprachen, in ber Mathematif, Aſtro⸗ 
* emi⸗ und Geographie ſehr erfahren. Dieſer gab auch heraus: 
Nouveau theatre d’Italieg Theatrum urbium & munimentorum ; Inftit, 
y de ufu globorum &c. Der vollftändige Atlgs des Wilh. und Joh. 
_y Blaeuw begreift XLIV. Bande in regal fol. und wird wegen fei 
. ner Seltenheit nur in öffentlichen Bibliothefen angetroffen. Man 
- verwechſelt ihn. oft mit Johann Janſſon, einem Buchdruder und 
Kupferſtecher zu Amſterdam, der zu gleicher Zeit lebte, und mit 
Joh. Blaeuw eiferte, auch aus feiner Druckerey verſchiedene 
DWerke lieferte, z. B. Accuratiſſima orbis antiqui delineatio [ Geo 
_ graphia vetus facra & profana, fol. reg, Geographiſche Tabellen; 
z Atlas minor &c, e) 


:: 4) Niceron. 11 Th. p. 398-408. — CLEMENT Bibl. hi, T. In p. 239 

fq. = Faresnoy Methode nift, T. VI. P. II. p. 18. — SweEeartıt 
Athens Belg. p. 602. = Forrans Bibl. Beig. T. II. p. 953. = CEAu- 
FEPIC h. v. 

e) Reimmanns Hi. litt. 4 B. p. 224 - 227. 437-444. — Forpuus Bibl. 
Beig. T. 1. p. 408. 582. — Hit. Bibl. Fabt. P. III. p. 459. — Macınt 
Eponym. b.v — CLENMENT 1. c. T. IV. p. 267-176. — BaiLLEr 
T. I. P. II. p. 78-219. — Fazsmoy Mcthode pour etudier la geogr. 
T. I. p. 195 fq. 351.9. — Vossıus de fclent. mathem, p. 199-208. 263. 
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nach feine Söhne fortfegten, und flarb als Hiftoriograph den 20. 
Det. 1653. æt. 70. — — Schriften: La Gazette de France, Par, 
1631. 4. Er und feine Erben hatten ein k. Privilegium darauf: 
; Yahrlich fam ein Band heraus. — Le Mercure Francois &c, von 
" 635. 1643. T XXI-XXV. Par. in 8. Der erſte Tom fam 16011. 
. heraus auf Veranftaltung des Buchdruckers und Buchhaͤndlers 
„Job. Ridyers ; bis 1648. waren ed 26. Tome. — La vie du 
* Prince de Conde. ib. 1646. 4. La vie du Mich Mazarin, ib. 1648, 
"4 &c. Defien Enfel 
Eufebius Renaudot, geb. den 20. Jul. 1646. zu Paris, 

legte fich auf die Humaniora und orientalifche Sprachen, auf die 
Theologie und auf die Gefchichte; wurde 1689. Mitglied der Aca- 
demie frangoıfe; 1691. der Acad, des Inferiptions, und hernach, 
„ben feinem Aufenthalt zu Florenz, della Crufca. Er begleitete 1700, 
" pen Gard. Noailles ing Conclave nad) Kom, und wurde von dem 


un neugewaͤhlten Pabſt Clemens XI. ſo, wie von dem Großherzog 


von Florenz vorzüglich geſchaͤtzt. Jener gab ihm eine Priorei in 


* 


2 


{ 


" Bretagne; ; dieſer behielt ihn 1. Monat bey fic) in feinem Schloß. 
Doch wollte er nie ein geiflliched Amt annehmen. Nur eine kurze 
” geit war er big 1665. unter den Parribus Oratorii. Endlich wurde 


“er Prior von Froſſay und von Chateau s Fort, und flarb den 
1. Sept. 1720. zu Paris. Der Hof hatte ihn zu wichtigen Geſchaͤf⸗ 


ten gebraucht. — — Schriften: La perpetuite de lu foi de l’eglife 


“ catholique touchant l’evcharittie, Par. 1713. IV. 4. — La perperui- 


te de la foi fur le facremens. — Liturgiarum orientalium colledtio. 
ib. 1716. 11. 4. (5 Thle.) — Hift, Parriarcharum Alexandrinorum 
Jacobitarum ib. 1713. 4. (2 Thlr. 16 gr.) — Anciennes relations 
des Indes & de la Chine par deux voyageurs Mahometäns dans le 
IX. fiecle, trad d’arabe avec des remarques Par. ı718. 8. engl 
Lond. 1733. 8. italienifch, Bonon. 1749. 4. Enthält bey einigen 
Sehlern viele befondere und merkwürdige Nachrich:en. — Einige 
Abhandlungen in ben Memoires de l’Acad &c. g) 


Dhilipp Alegambe, geb. den 22. Jan. 1592. zu Bruͤſſel. 


Er begleitete den Herzog von Oſſonne nach Spanien und Gicilien; 


trat 1613. zu Palermo in den Orden der Sjefuiten , und fludirte 


BE N 





“ 


g) Nıcezon Mem. T. XII. XX. — Lr Long Bibl. hiſt. de la France, 
— Maussril Bibl. hi, Vol. IL, P. Il. p. 117 - 120, 
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GEræcia Lib. VIII, quibus Græcorum ſtatus ſub imperio Turcico &e, 
deſcribitur. Baſil, 1584. fol. fehr var. — Germano-Graciz Lib. VI, 
in quibus orationes & carmina gr. & lat. continentur. BaGl, (158$.) 
fol. fehr rar. — Annales Suevici ſ. Chronica rerum geftarum Suevicz 
gentis &c. Francof. II. 1595. fol, fehr rar; alle enthalten. gute Nachs 
richten und nügliche Materien. Deutſch, und zugleich von 1596- 


1733. fortgefeßt, ib.’1736. II. fo. — Corona anni. h, e. Explicatio - 


Evangeliorum & epiftolarum &c. e Tubingenfium & aliorum theolo- 
gornm concionibus confcripta Witeb. 3602. 1603, IV. T. fol, mit 
Kupf. rar; find 1516, Predigten, die Crufius 1563- 1601. lag. und 
griechifch nachfchrieb, moraus man quf feine Sertigfeit in dieſen 
Sprachen fchlieffen kann. — Ada & fcripta thealogorum Wirtem- 
berg & Patriarchsee CPtani D. Hieremiæ, ab A, 1576 - 1581. gr. & 
kat. ib. 1584, fol pag. 386. fehr rar; iſt sum Theil fein Briefwech⸗ 
fel mit dem Patriarchen Jeremias; dag übrige ift in feinem Turco- 
Grecia enthalten. — Grammatica gr. Baſil. 1558 8. ſonſt oft gedruckt. 
— HEERBRANDI comp. theol, gr&ce verfum. Witteb, 1582, 4. — 
Einige Streitfehriften mit Ylicod. Friſchlin 2e. i) 

Gabriel Barthol. de Bramond, ein Sohn des. älteften 
Raths bey dem Parlament zu Zouloufe ; farb 1654. als Bräfident 
Diefes Parlaments, nachdem er 1619. den "Jul. Caͤſ. Danini zum 
Feuer verurtheilen half. — — Er ſchrieb: Hiſt. proftratz a Lud. XIIL 
fedtariorum in Gallia religionis, ToJofz , s623. 4. fehr rar, und bb 
gott. -- Hiftoriarum Gallise ab exceflu Henrici IV. Lib, XVIIL 
ib. 1643. fol. fehr rar; foll eine Zortfegung des Thuans feyn, 
aber weder fo aufrichtig , noch fo ſcharfſi innig und claffiſch, wie 
Thuan. k) 

Franz Charpentier, (Carpentarius) geb. den 15. Febr. 1620. 
zu Paris. Er ſtudirte anfangs die Rechte, und war zu einem Ad; 


⸗ CE 





i) PANTALEoN. P. III. p. 533. = Apamı Vitz phil. — Freuerı 


_ 


Theatr. P, IV. p. 1503. — Macızı Eponym. h.v. — Fasrıcıı Bibl. 


gr. T. VE. p. 692- 704. == Hift, Ribl. Fabr. P. IIL p. 375. — FaEV- 
TAG Apparat. litt. T. I. p. 593-596. — Boͤcks Gefchichte der Univerf. 
Tübingen, p. 93-95. — Crementl.c.T. VII. p. 350-364, — Yliceron. 
11 Th. p- 73-84 — Reimmanns Hik. litt. 5 B. p. 546. — Nachricht. 
von einer Halliſ. Bibl. 6 B. p. 148 fa. 

%) Macızı Eponym. k. v. — Kornıc Bibl, V, & N. — Bavıe l, % 
— CLEMENT l, ©. T, IX, P- 261-268, 
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wieder aufgelegt von 3. U. Fabricius mit Leonıs' Allatii "Apibus 
urbanis, Hamb. 1713. 8. n) 


Georg Matthias Bönig, ein Sohn George, des Altdorfi⸗ 


= fchen Theologen , geb. den 15. Febr. 1616. zu Altdorf ; murde 
er bier 1647. Prof. hift. und zugleich 1654. Prof, gr. L, und Bibliothes 


-" far; endlich 1667. Prof. pol, und flarb den 29. Dec. 1699. — — 


n ift befonders brauchbar: Biblio- 





Unter feinen wenigen Schr 


7 theca vetus & nova, aprima nıundi origine ad A. 1678. ordine alpha« 
"bet. Altorfi, 1678. fol. ob fie gleich viele Fehler hat. 0) 


In 


Martin Lipen, geb. den 11. Nov. 1630. zu Goͤrze im Bran⸗ 


denburgiſchen, mo fein Vater ein Handarbeiter war. Er fudinte 


° auf den niedern Schulen zu Brandenburg , Ruppin, Stettin, und 
” auf der Univerfitat zu Wittenberg ; wurde 1659. Eonrector gu Halle 3 
: ferner 1672. Rector und Profeffor am Earolino zu Stettin; endlidg 


X 


1676. Conrector zu Luͤbek, und flarb den 6. Non. 1692, et, 62. vo 
Arbeiten , BVerdrießlichkeiten und Krankheiten entkraͤftet. — — 
Schriften: Integra firenarum civilium hiftoria &c. Lipf. 1670. 4 
auch in Grsvıı Thef. ant, rom, T. Xll.-p, 405 gg. — Strena 
ecclefiaftice &c. Lubecz, 1673. 4. — Bibl, realis theologica &c. 
Francof, 1685. II, fol. (8 fl.) — Bibl. realis iuridica &c. ib, 1679. 


fol, aud. a Frıp. Gorrr. STRUVIoO ib. 1720. fol. denuo auct. & 


GoTTLoB AUG. JENICHEN, cum vita Lipenii. Lipf. 1736, fol. wo⸗ 
zu er auch Supplementen gab, Lipf. 1742. 11; fal. :maxime audta ab 
Auc. Frıp. SCHOTT. ib. 1757. 1, fol. cum indice I, fol. (11 fl.) 
Dazu famen Supplements ac emendationes, collegit & digeſſit A, 
Fr.ScHoTT, ib, 1775. fol. und Supplementorum ac emendationum 
Vol, IlL.dum , collegit & digellit Ren. CAR. bE SENCKENBERG. 
ib. 1789. fl. — Bibl. realis. medica. Francof. 1679. fol, 
c3 fl.) — Bibl, realis pbilofophica. . 1682. II. fol. (8 fl.) Ale 
find von Lipen und feinen Gehulfen , Zeifius und Springinss 
gut, aus fehlerhaften Verzeichniffen zufamengeftoppelt ‚ ohne Praci- 
fion, voll Drudfehler. — Biele Differtationen und Programmata, p) 
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n) Koznıc Bibl,. V. & N. — MosHorl, ce T. L. p. 226. ı 

eo) Arını Vitz philof. Altorfen. — BaILLET. T. Il. p. 14. — Hift. Bibl. 
Fabr, P. III. p. 108-138. sor ſa. — Monuor T. I. p. 200. 825. 
1021. — Bavurx h. v. 

p Jo. Heın. von Seeien Athenæ Lubecenſes. p. 88. — Niceron. 15 Th. 

P. 159- 164. — Kormmic Bibl. V. & N. h. v. — Baııer. T. U, 
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ws Ildefonfus, Sigebertus, Ifidorus &c. Antw, 1639. 49. II. fol. neu 
4a aufgelegt durch 3. A. Fabricius. Hamb, 1718. fol. mit Bermehrums 
„t gen. — Rerum toto orbe geftarum chrbnica a Chr. nato, audori- 
m. bus Eufebio, Hieronymo , Sigeb, Anfelmo &c. cum audtario ab A, 
x 1200- 1608. Antw. 1608. 4. — Origines coenobiorum Benedicting- 
„. rum in Belgio. ib. 1666. 8. — Orig. Benedigtinz per Ital, Hifp, Gall, 
„ German, Polon. Belg. Britanniam. Colon, Agripp. 1614. — Orig, 
". Cartufianorum per orbem univerfum. ib, 1609. 8. — Orig, ordinum 
s “ equefrium Lib. II. Antw, 1609. 4. Colon, 1638. 8. frangöfifch ‚ 
j Antw. 1609. 8. — Orig, virginum ord. B, M. Antw. 1618. 4. — 
Orig. ord. Carnıelitani. ib, 1610. 8. — Orig. ordinum Auguftinianer. 
; 3b. 1611. 8. — Orig. Canonicor, reg. Auguft. Colon. 1614. 8. - 
s De collegüis eorum per Belgium , Franciam, German. Hifp. &c. ib, 
u 2614. 8. — Codex regularunı & conftitutionum clericorum &c. Antw, 
., 2638. fol. — Politia eccleſ. f de ſtatu selig, chrift. per totum orbem, 
; Lib. IV. Colon. 1609. 8. Lugd. 1620. 12. — De bello Bohem. Bru- 
 xell. 1621. 4. — De vita Alberti & Ifabellee &c. Antw. ı622. fol. 
— Vita Jufti Lipfi. ib. 1609. 8. &c. Man vermißt in allen Diefen 
Schriften Ordnung, Beurtheilung und Scharfſtun. 
| Johann Thomas de Rocaberti, geb. circa 1625. zu Peres 
Jade auf den Grenzen von Rouſſillon und Gatalonien, aus dem 
Wefchlecht der Grafen von Perelada. Er trat jung in den Domis 
nicanerordenz lehrte als Profeſſor zu Balentia; wurde 1666. Pros 
vinzial in Arragonien ; 1670. General feines Ordens ; 1676. Erz⸗ 
bifchof von Valentia; 2695 Großinquifitor,, und zweimal Vicefönig 
von Balentia; flarb den 13. Jun. 1699. zt. 74. — — Schriften: 
De rom. pontificis audtoritate. III. fol. wird von feiner Kirche Hochs 
gefchägt. — Bibliotheca maxima pontificia, in qua auctores melioris 
notz, qui pro fede rom. fcripferunt,, ‚sontinentur. Romz, 1695 - 1699. 
XXL fal. (85 Shlr) Er ließ dieß voluminoͤſe Werk anf feine Kos 
ften drucken; aber das Parlament zu Paris verbot den Verkauf. — 
Comment. in IV, evang. & in epift. Pauli &c, s) 





s) PorE -BLoUNT. p. 977-979. — BAILLET. T. Il. p. 28 fq, 54 7% 
— Hiß. Bibl, Fabr. P. III. 9. 449 fg. — Forrens Bibl.»Belg. T. I. 
p- 107-111. — Sweernliı Athens Belg. p. 146. — Macırı Eponym, 
bh. v. — Mornor. T. I. p. 205. T. Il, p. sıg. — Le Long Bibl, 
hit, de la France. — Niceron. 7 Ch. p- 336-344. 

s) AnTonIL Bibl, hiſp. = EcHAsD de fcriptor. ord. Deminicag, = Bax« 
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X ib. 1614, 1620. ı2. — Rerum Belgicar. annales chronici & hift, &c, 
welFrancof, 1620, Il. fol. Eine Sammlung von 4. Schriftfiellern. Es 
rmfollten mehrere Theile folgen. — Athens Belgicz f. Nomenclator in- 
r üferioris Germaniæ fcriptorum, qui difciplinas philolog, philof. theol. 
viurid. medicas & mulicas illuftrarunt. Antw. 1628. fol. . Enthält gute 
wıMachrichten. Er und Andreas befchuldigeen einander des Pla⸗ 
rsıgiume. — Epitaphia iocoferia &c, — Colon. 1623. 8. &c, u) 
x Dalerius Andreas, geb. den 17. Nov. 1588. zu Deffel in 
ESBraband; Daher er fi) auch Deflelius und Taxander nennt. Er 
uifkudirte zu Antiverpen,, mo er des Andr. Schotts amanuenfis war, 
S und ju Donay ; wurde 1612. Prof. hebr. L. zu Löten; 1628. Prof, 
=. juris; 1636. Bibliothefar der Academie ; lebte noch 1652. — — 
3 ©chiften: Bibliotheca Belgica; vermehrt von Job. Franz Fops 
E pens, Bruxell. 1739. II. 4. — Catalogus clarorum Hiſpaniæ ſcripto- 
£ rum. Moguntiz, 1607, 4. nicht volifiandig. — Imagines dodorum 
; virorum e variis gentibus, elogiis brevibus illufratz &c. x) 
& Nicolaus Antonius, geb. 1617. zu Sevilien; Canonicus 
J Dafelbft und Nitter des Ordens von Ct. Jacob ; wurde ale Ges 
neralagent nach Rom geſchickt, und flarb 1684. als Rath in dem 
: Concilio de la Cruzada, — — Seine Hauptſchrift iſt: Bibliotheca 
Hifpanica nova, Romx , 1692. II, fol, und Bibl. vetus, ib, 1696. 
D. fol. rar; fehr fchaßbar. y) 

Zacharias Theobald , geb. den 29. März 1584. zu Schlas 
kenwalde in Böhmen , flarb 1627. æt. 43. ale Pfarrer in dem Dorf 
Kraftshof, ehe er die mathematifche Profeſſur, zu welcher er bes 
rufen war, antretten fonnte. — — Hauptfchrift: Hiſtorie von Dem 
Huffitenkrieg, Sranff. 1621. 4. vermifchte Ausgabe. Bresl. 1750. 4, 
(3 fl.) fehr lefenswürdig. 2) 

Jacob Ware, ( Warzus) geb. den 26. Nov. 1594. zu Dublin, . 
wo fein Vater Generalaubitor des Königreich war. Er fludirte 





u) BAILLET. T. Il. p. 54. — SWEERTII Ath. Belg. p. 256 ſa — For- 
Pens Bibl. Belg T. I. p. 3135 . — Moxuor T. I. p. 20. + 
Yliceron. sı Th. p. 546 - 350. 

x) Sweratıus l. c. — Niczekon Mem. T. at. | 

y) Bavyte h, v. — Buppri Bibl. hif. fel. p. 250 fg. — BAILLET, 
T. II. p. 46. = CLEMENT Bibl. hift. T. I. p. 394 - 398. 

z) Freuesı Theatre. P.I. p. 429 ſq. — Hilft. Bibl, Fabr, P. V. p. 246, 
540 ſq. — Wirren Diar, biogr. | 


/ 
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vðmwerheyrathet ſtarb. — — Schriften: Hiſt. & antiquitates univer- 
itatis Oxonienfis ; anfangs in engl. Sprache, hernach von Joh 
gell mit Zufägen ind Lateinifche überfegt, Oxon. 1674. fol. Wit 
iefer Ueberſetzung war Wood nicht zufrieden; er vermachte feine 
SEE ngl. Handſchrift in 2. ſauber geſchriebenen Folianten der Univer⸗ 
Daraus lieferte mit Fortſetzung John Gutch: Hiſt. and 
antiquities of the Colleges and Halls in the Univerũty of Onfard, 
— b. 19787. 4m. (7 Thlr. 16 ge.) — Athene Oxonienfes , 
me hift. of Oxford - Writers. Lond. 1691. 92. IL fol. baben 
== 4nd Falti Oxonienfes &c Alles mit vieler Mühe und Genauig⸗ 

Leit gefammelt ; nur zu parthenifch gegen die Non s Confors 
— miſten. <) 

Richard Stanyhurſt „geb. circa 1552. zu Dublin, wo 
ein Vater Etadtfchreiber war. Er fludirte gu Oxford und Lons 
don ; durchreif”te , nachdem er fich zu Dublin verheyrathet hatte, 

Holland, „Frankreich ꝛc. ließ ſich zum Prieſter weihen, und wurde 
bey Albredyr, Erzherzog von Deftreich, damaligen Stadthalter dee 

— miederlande, Eapellan. Er ſtarb 1618. xt. 66. zu Bruͤſſel. — — 

Schriften: De rebus in Hibernia geftis Lib. IV. Antw. 1584 4. 
— Saben Appendix rerum Hibernicarum &c. — Befchreibung des Koͤ⸗ 

nigreichs Irland, in engl. Sprache. Lond. 1586. fol, — Harmo- 
>. nia [. catena dialetica in Porphyrianas conftimtiones, ib. 1570, 
fol. — Virg. Aeneid. Lib. I- Iv. ‚in engl. Verſe uͤberſetzt, ib. 1580. 
8. &. d) 

Carl Sorel, Her von Souvigny , geb. 1599. zu Parig, 
wo fein Vater Procurator war. Seiner Mutter Bruder forgte für 
feine Erziehung , dem er 1635. als f. Hifforiograph folgte. Er 
© farb 1674. zu Paris. — — Schriften: Hift. de la Monarchie frangoi- 
- fe depnis Pharamond jusqu’en 840. Par. 1630: 36. II. g. (1 The, 
ı 26 gr.) — Hilft. de la Mon. Fr, fous le regne de Lonis XIV, ih, 

1662. II. ı2. von 1643-1661. —— Bibliotheque francoife. ib. 1664, 

67. ID. ı2. (1 Thlr.) — Die Urtheile über die frausöfifchen Ge 

fchichtfchreiber find gründlich. — Oeuvres diverf. traitts furles droits & 
_ Prerogatives des Rois de Fr, ib, 1666. ı2. übertrieben ze. — Science 


a 12 A I 


ur ) Vita &c. in Tno. HEARNE Vindiciis antiquitatis acad. Oxon. 1731. 8, 
— Mosnor T. I. p. 30. 185. 205. II. p. 44. 80, szt. 
d) Woop Athen. Oxon. — Niccron 13 Th. p. 908 - 312. 
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. IV. fol. — Topsgraphie oder Befchreibung von Mainz, ib. 1641. 
2646. fol, und Anhang dazu, ib, 1654. fol mit Kupf. von Merian. 
— — Topogr.: ober Beſchr. der- Pfalz und der umliegenden Länder, 
—-ib, 1645. fol: — Topogr. von Holflein. ib. 1650 fol. m. 8. — 
— Zopogr. von der. Schweiz, Graubünden und Walliferland. ib, 1642. 
— 53, fol, m. 8. — Befchreibung der Konigreihe Dannemarf und 
- — Norwegen. Ulm. 1648. 58. 8. lat. Amſt. 1655. ı2. m. 8. (1 fl.) 
hollaͤndiſch, 1658. 12. ıc. 2c. Alles heut zu Tag von wenigem 
— Nutzen. — Hiftorici, Chronologi & Geographi celebres &c. Ulmz. 
-1652. $7- II. 8. Mantiffa ad Catalogum hiftoricor. chron. & geogr, 
— ib. 1660. 8, vieles ift aus Dem Doflius genommen; Die Nachrich⸗ 
een find zu unvollfiandig. — De fcriptoribus hiſt. Lib. I. — Ger- 
mania nov- -antiqua. &c. 8) 
Lorenz d'Arvieuxr geb. dm 21 Jun. 1635. zu Marſeille. 
Er begleitete 1653. den franzoͤſiſchen Conſul nach Sayde, wo er 
. uch 12 Jahre aufhielt, und die morgenlaͤndiſche Sprachen fertig 
erlernte. . 8. Ludwig XIV. ſchickte ihn 1668. nach Tunis, und 
2672. nad) Eonftantinopel; er ernannte ihn zum Conſul gu Algier, 
und hernach zu Aleppo. Wegen feines Eiferd für die Eatholifche 
"Kirche übertrug ihm 1685. der Pabſt das Biſtum von Babylon, 
Das er aber mit deffen Genehmigung feinem Freund Pidou übers 
lies. Er fehrte 1686. nach Marfeille zurück, brachte feine Sachen 
” in Ordnung, und flarb den 30 Oct. 1702. Man hat von ihm: 
Woyage fait par ordre du Roi Louis XIV. dans la Paleitine &c. Pa 
”” gig, 1717. Rotterd. 1717. ı2. Engliſch Lond. 1724. 8 Deutſch, 
Leip;z. 1740. 8. auch Memoires du Chevalier d’Aıvieux, contenant 
fes voyages a Conftantinople &c. Paris. 1735. VI. ız m. Deutſch, 
ſchlecht überlegt, Koppenhagen. 1753-56. VI. 8. Das erfleregab 
Zoh. de la Roque mit des Verfaſſers Leben heraus; das letztere, 
der Dominicaner Joh. Bapt. Labat. Beide enthalten merlwuͤr⸗ 
dige Nachrichten. Hadgi Mehemed Efendi (Petit de la Croix) 
ſchrieb dagegen Lettres critiques. Paris. 1735. 12. In mehrern 
Folianten liegt noch ungedruckt: Hiſt. de voyage dans le Levant & 
des negotiations a la Porte Ottomane &c. h) 





g) Faeuzaı Theatr. P. IV. p. 1550. — Macıxı Eponym. h. v. — 
Moenor ]. c. T. I. p. 209. 300, T. ll. p. 510. — KoxMIG 1. c. — 
Bupoeaı Bibl. fel. hik. 

a)Le Long Bibl. hift, de la France. T. III. p. 121. — Joͤchers Lexic. 
von Adelung verbeflert, — MEIUSELII Bibl, hit. Vol. II. P. I. p. 65. 


d 


3. Anfang u. Fortgang d. Gelehrfamf. 673 


Shelier, wo er ben 24 Jım. 1676. zt. 63. flarb. — — Schriften: 
Miccleiiz Gallicanz hiftoriarum Lib. I, a primo Evangelio - Conttant, 
JM. Parif, 1633. 8. ift nur ein Berfuch ; rar. Bollftandig: Ecch, 
wwall. hiſt. Libri IV, ib. 1636, 4 im sierlihen Stil. — Pontificui 
moman, qui e Gallia orundi in ea federunt, hiftoria ab A, 1309-1394 
-b, 1632. 8. fehr fehlerhaft; daher Steph. Baluz eine weit beſſe⸗ 
we Ausgabe veranftaltete, Paril. 1693. Il. 4. — Er veranftaltete 
wbusch Die erfte Ausgabe von Des RAYMm. Naszam pugio und hiater⸗ | 
mies leſenswuͤrdige Briefe in Manuſcript. 


eı: Chriſtoph Brower, ein Jeſuit, MM 1559, zu Arnheim in 
Beldern; lehrte die Philofo,hie ju Trier; wurde Recior Des Colle⸗ 
igti zu Fulda; kehrte wieder nach Trier zuruͤck, und ſtarb daſelbſt 
yen 2 un. 1617. Er fchrieb Antiquitates Fuldenfes & Trevirenies, 
wLeod, 1670. II, fol, die vermehrte Ausgabe, welche Jac. Maſe⸗ 
aalus beforgte. m) 
Heinrich Bünting geb. 1545. gu Hamover. Er fludirte zu 
MBittenberg ; wurde 1571. Prediger zu Galenberg, ferner- zu Gru⸗ 
won; 1591. Euperintendent zu Goflar. Nachdem er wegen feined 
ssıbiquitiftifchen Streits abgefegt war, lebte er vor fich zu Hannes 
„ner, und flarb den 30 Dec. 1606. — — Gchriften : Iuinerarium 
-Biblicum oder Keifebuch über dag A. u. N. Tel. Erfurt. 1757: IL 
+ m. 8. (3 fl.) dabey fein Leben; fonft zu Magdeb. 1591. fol, 
:und oft gedruckt, auch ing lat; überfeßt. — Braunfchmweigifehe und 
Luneburgifche Chronik. Magdeb. 1586: und 1596, fol. mit Holgs 
fchnitten ; ſehr mangelhaft und fehlerhaft; daher vermehrt und 
verbeffert durch Heinr. Meybaum. ib. 1620. fol, fleht auch mit 
Berbefferungen in Phil. Zul. Rabmeyers Hraunfchweigs Füneb: 
Chronif. Braunfchw. 1722. fol. — Chronologia. Serveſtæ. 1590. 
fol. — Harmonia Evangeliſtatum &c; — De monetis & menfuris 
S. Scr. &c. n) 


Martin Epemniz, des beruͤhmten Gottesgelehrten Mar⸗ 
sins Sohn, geb. den 15 Det. 1561. zu Braunfchweig. Er fludirte 





4) Bayce h, v. — Ls Long lc, = NiczgoN Mem, T,ÄH. p. 178% 
— LENGLET Meth. hif, T. IV P 168, — CLEMENT, Bibl. hi, 
T.V. p. 120. 

m) ALEGAMBE Bibl, feript. S. J. 
an) Macısı Eponym. h. v. — Hif. Bibt. Fabr. P. HI. p. 4i 4. 


(Zweiter Band.) Bu 
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dt Augsburg : Unparth. Gedanken über die Anmerkungen des 
fchen Hippolitug ıc. 1762. 63. 8. pP) 

Johann Friderih Chemniz geb. den 26 Jun. 1611. zu 
ttin. Nachdem er feine gelehrte Keifen durch Deutfchland , 
land, Engeland und Frankreich gemacht hatte, wurde er Ars 
arius zu Schwerin, hernach Secretaͤr ben der Sottorpifchen 
nzeffin, Canzlei⸗Secretaͤr zu Guͤſtrow, endlich Protonotariug 
dem Metlenburgifchen Land » und Hofgericht, und flarb zu 
him 1687. zt. 76. — — Schriften: Geſchichte der Schweris 
hen Grafen. — Meflenburgifches Ehronifon , noch handſchrift⸗ 
aber leſenswuͤrdig. qg) 


Paul Colomie's (Colomelius) von Rochelle gebürtig, wo 
Dater ald Arzt diente. Er fiudirte zu Saumur unter Eappell 
bebr. Sprache; lernte hernach in Frankreich und Holland die 
:hmeeften Gelehrte kennen; begab ſich auf Verlangen des If 
Jius , damaligen Canonicus zu Windfor, nach Engelland , und 
de anfangs Vorlefer bey der reformirten Gemeinde zu Londen, 
sach Bibliothefar bey dem Ersbifchof zu Eanterbum. Da aber 
er 1691. feiner Wuͤrde entfegt wurde , fo verlor auch er feine 
ienung. Er wollte eben nach Gottorp abreifen, mo er gleiche 
De befleiden follte, al8 er den 13 jan, 1692, zu London flarb. 
feinen Schriften, die übrigens viele gelehrte Nachrichten ents 
en, fehlt Ordnung. — — Gallia orientalis ſ. Gallorum, qui lin- 
r hebr, vel alias orientales excoluerunt,, vitz,. Hagz U. 1665. 4. 
Lebensbefchreibungen find fehr fur, und Die Sammlung iſt 
E volfftandig genug. — Melanges hiftoriques. Trai, 1642. 12, 

unter der Auffchrift Colomeliana &c. Eine fleine Sammlung 
verfchiedenen gelehrten Gedanken aus der Gefchichte und einigen 
Fenfchaften. — Bibliotheque choifie. Rochelle. 1682. Amſt. 1699. 
Paris. 1731, 8. Eine Kritik über 100 Bücher. — Obfervationes 
e, ib. 1679. 12. auct. Lond. 1689. 12. Anmerkungen über einis 
Schriftfielen, die aber nicht ganz Die Probe halten. — Rome 
eftante, ou temoignages de plufieurs catholiques rom, en faveur 


m Pi Pi PR} EB Van — Pr} ri 


Moıter 1, c. — Hethmeper Braunfchweig. Chronik. — Vocris lat 
ibror, rar. p 394 ig = Pütters Litter. des D. Etaatsr. 1 Th⸗ 
J. 207 - 315% 

Aue. cit. 
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5 * Oliver oder Hlfere Dapper, ein Arzt zu An ‚ be 
1600. ohne Religion ſtarb. Er ſammelte aus mehrern Reiſebeſchrei⸗ 
ungen feine Nachrichten, ohne felbft gereiſ t zu ſeyn, und gab 
heraus: Amerika. Amſt. 1671. fol. — Natolien und Arabien. ib. 
Sesi. fol. — Beſchreibung von Aſien. Nuͤrnb. 16081. fol. — Neue 

Beſchreibung von ganz Syrien, Palaͤſtina ꝛc. hollaͤndiſch, 1677. 
"fol. Deutſch, ib. 1681. fol, mit fhönen Kupfern. — Befchreibung 

"bon Afrika. Holandifch , ib. 1668. und ı670. fol. Deutſch, ib. 

670. fol. Englifch durdy Joh. Ogilby. Land. 1670. fol. Franzoͤ⸗ 

Tiſch, Amft. 1686. fol.m. K. — Befchreibung ber Afrifanifchen 

Anſeln ec. Hollandifch, Amſt. 1668. fol. m. K. Deutfch , ib, 1671. 

Kol. m. R. auch Englifch und Franzoͤſiſch von den vorigen Webers 

zfeßern. — Nachricht von der zten und zten boländifchen Geſand⸗ 

aſchaft nach China (1662.); hollaͤndiſch, Amſt. 1670 II. fol.m. K. 
Deutſch, ib. 1674. IL. fol, m. 8: Die erfte Gefandfchaft befchrieb 

oh, Nieuhof oder Kleubof, Amt, 1664. fol. aud. ib, 1666. fol, 

a. 8. hollaͤndiſch; franzoͤſiſch, fchlecht Durch Joh. le Eharpentier , 
Paris, 1666. fol. Amft. 1682. fol, m. K. lateinifch Durch (Be. horn, 
Amſt. 1668. fol m. 8. Deutſch, ib, 1666. 4. vermehrt, 3669, 1 
1675. fol. m.R. t) _ 

Heinrich Catharinus Davila geb. den 30 Det. 1576. zu 
Sacco, einem alten Schloß ohnweit Padua. Sein Vater, Anton 
Davila, war Eonnetable des Königreichs Cypern, hatte aber alle 
feine Güter verlohren, da die Inſel 1570, von den Türken erobert 
wurde. Er. nennte den Sohu nach Heinrich TIL K. ı» Frankreich 
und deffen Mutter Carharina von Medicis, meil er viele Wols 
thaten von diefer Princeffin empfangen hatte. Der junge Davila 
wurde nod) vor feinem ten Jahr nad) Frankreich gefchicht , und in 
dem Schloß Villars in der Normandie erzogen. Er fludirte zu Pas 
ris ; hielt fih hernach am franzöfifchen Hof auf; trat nach dem Tod 
der f, Mutter 1589. in Kriegsdienfte und wohnte mit Lebensgefahr 
einigen Belagerungen bey. In feinem 23ten jahr 1599. fehrte ee - 
auf Verlangen feines Vaters nach Padua zuruͤck. Nach dem trauri⸗ 
gen Ende deffelben , da er fich in der Verwirrung su Tod flurste, 
trat er in die Dienſte der Republik Nenedig, und machte verfchies 
dene Feldzuͤge. Er war Befehl? zue. von Netimo in Eandia und 





u 


t) Bupsr 1, c. = MEUSELII Bibl, biß, VoL IT. P. 2. p- 121 ſqq. 3:3 (9. 
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eund rechtichaffen; ſein Umgang ernfihaft und angenehm. In feinen 
Schriften herrfcht eine reine , sierliche und ungeswungene Schreibart. 
ar — De Vorigine de la peinture. Paris. r660. 8. — Entretiens fur 
es vies & les ouvrages des plus excellens peintres anciens & moder- 
zıres. ib, 1666. 4. vermehrt ib. 1685. Il. 4. Lond, 1701. IV. ı2, 
mpermehrt und verbefiert Amſt. 1706. V. 12. Trevoux. 172<. Vi. 12. 
„Die legte Ausgabe If die beſte. Alles if mit Geſchmack und Beur⸗ 
iheilung vorgetragen , und wegen der Abwechfelungen fehr unters 
gdaltend. — Conferences de l'acad. r, de peinture & de ſculpture 
pendant l’annee 1667. Paris. 1669. 4. lehrreich. — Les principes 
Varchitedture, de la fculpture ,. de la peinture , & des autres arts, 
avec un didtionaire, ib. 1676. 1690. 4. m. R. voll der nuͤtzlichſten 
merfungen. ıc. x) Gein Sohn Johann Franz, der ihm als 
"Hiforiograph und Auffeher über die Antigisitäten folgte, und 1733. 
"Rarh, fchrieb Recueil hift, de la vie & des ouvrages des plus ex- 
„cellens architeetes. Lond. 1705. IV. 12. &c, — Defcription de Ver- 
failles ancienne & nouvelle, Paris, 1703. 12. m. K. — Monumens 
‚antiques. ib, 1690. 4. — Defcription de deux plus belles mailons de 
"campagne de Pline de Conful. Lond. 1707. 8. — — Gein Dritter 
Sohn, Michael, der als Benedictinermönd von der Eongreg. 
‚des H. Maurus den 10 Sept. 1719. zu Paris flarb, fehrieb: Hiſt. 
de l’Abbaye de S. Denys en France. &c. 

Erafmus Franciſci geb. den 19 Non, 1627, su Luͤhel aus 
adelichem Geſchlecht. Sein Vater, der des Herzogs von Braun⸗ 
ſchweig und einiger Reichsſtaͤnde Rath war, hies eigentlich Fran⸗ 
ciſcus Finx. Der Sohn verwandelte deſſen Taufnamen in- den. 
Geſchlechtsnamen. Nachdem er auf verſchiedenen Univerſitaͤten ſtu⸗ 
dirt, und viele Reiſen gemacht hatte, ſo begab er ſich von Luͤbek 

nach Nuͤrnberg, wo er als Hohenlohiſcher Rath lebte, ſich von Buͤ⸗ 
cherſchreiben nahrte, und den 20 Dec. 1694, ſtarb. — — Unter 
feinen vielen volumindfen, diken Schriften, die wol nicht leicht 
mehr gelefen werden, merken wir nur einige: Oſt⸗ und Weftindifcher 
wie aud) Sinefifcher Luft ; und Staatsgarten. Nuͤrnb. 1668. fol. 

m. K. — Tuͤrkiſche Staats⸗ und Regiments⸗BBeſchreibung. — Lu⸗ 

* Schaubuͤhne von allerhand Curioſitaͤten, 3 Theile in Geſpraͤ⸗ 
hen. — Oſt⸗ und Weſtindiſcher Sittenſpiegel. Nuͤrnb. 1670. fol. — 





x) Bayız h. v. — niceron. 3 Th. p⸗ 294-303. 
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k de 1648. Adjunct der philofophifchen Facultaͤt; 1649. Eonrector 
a zu Rensburg ; ferner Affeffor der philoſophiſchen Zacultat zu Koͤ⸗ 
# nigsberg ; 1652. Rector in feiner Baterfiadt; 4 Jahre hernach Rec⸗ 
&: tor an der Stiftsfchule zu Schlefwig; endlich 1657. Prorector am 
is Gymnaſio zu Srantfurt am Mayn, wo er 1659. zt. 35. flarb. 

Sein Hauptwerk ift: De feriptoribus hiſtoriæ philofophicz Lib. IV. 
4 Jene. 1716. 4. die befle, von Dorn vermehrte Ausgabe. c) 


Chriſtoph Tuftell geb. den 5 März 1580, zu Paris , flarh 
1: dafelbft 1649, alg k. Kath. Er hatte groffe Kenntniffe in der Ger 
# fchichte der mittlern Zeiten ſowohl, als in der Kirchengefchichte. — 
: — Schriften: Stenma Arvernicum [. Genealogia comitum Arverniz 
&c. Parif. 1644, fol, — Hift. genealogique de la maiſon d’Auvergne , 
und Hift. geneal. de la maifon de Turenne, ib, 1645. fol. — Codex 
canonum ecclefiz univerfe, ib. 1610, 8. Helmft. 1663. 4. und Co- 
dex canonum ecclefiz African. Parif, 1615. 8. ift Die erfle griechis 
fche und lateinifche Sammlung von den canonibus conciliorum, d) 
Sein Sohn Heinrich Juftell gab nebft Wilh. Doell die Bibl. iu- 
zis canonici veteris, Parif. 1661. IL, fol. heraus, darinn noch mebs 
rere canones vorkommen. 


Johann von Laet, von Antwerpen gebuͤrtig, Director der 
Weſtindiſchen Compagnie, ein Freund des Salmaſius, ſtarb 
1649. — — Schriften: Perſia ſ. regni Perſici ſtatus variaque itinera 
in & per Perſiam c. icon. Lugd. B. 1633. und 1647. 24. — Ameri- 
cæ utriusque defcriptio f. novus orbis, ſ. Defcr. Indiz occid, Lib. 
XVII. ib. 1633. fol, m. K. Sranzöfifch, ib. 1640. fol. m. K. Hol⸗ 
laͤndiſch, ib. 1644.fol. m. K. Em felteneg und vortrefliched Werk, 
aus den beften Duellen geſchoͤpft. — Hift. nat. Brafilie, ib. 1648, 
fol, — Notæ ad Difl, H, Grotii de origine Americanorum, Parif, 1643. 

8 — Portugalia ſ. de regis Portugalie regnis & opibus. L. B, 1642, 
12. — Compend, hift, civilis & eccleſ. tam romanorum quam pro- 
teſtantium. Anıft. 1661. 8. CIfl.) — An den Beinen Elzevirifchen 


—— 
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ce) Moxuor. T. II. p.5. 44. — Moureaı Cimbria litt, — KoEnıo 
Bibl. — CHaurEPIR h. v. 

d) WırTe Diar. biogr. — Le Long 1. c. — Fasaıcıı Bibl. gr. T.XI. 
p- 41 faq. — Stolle Aal. sur Hi. der iurifl. Gel. p. 358 ſaq. — STRU- 
vır & Booeat Bihl. iuris. fel. p. 474 ſq. — Prarriı Introd. P, II, 
p. 200fq. — SAGITTARII Introd, in hif. eccl. 
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‚ Lipf. 1689. und 1694. 4. (3 fl. oft.) Deutfch durch Daul Jac. 
Marperger. Frankf. 1699. fol. Für Prediger war das Buch vors 
nals fehr brauchbar, die ihre Predigten mit Erzählungen auszu⸗ 
chmüden pflegten. — Hift. Patriercharum, Lubecz, 1642. 4. wird 
ehr gelobt. — Syftema logicum, ethicum, politicum, theologicum 
maius & minus &c. — Einige Differtationen ıc. g) | 

Jacob Quetif geb. den 6 Aug. 1618. gu Parid, wo fein 
Bater ein Notarius war. Er trat 1635. in den Dominicaner s Dr; 
ven; fiudirte zu Parid die Philofophie, und zu Bourbeaur Die 
Theologie; wurde 1642. Priefter; hielt ſich hernach Io Jahre lang 
u verfchiederien auswärtigen Klöfteen auf; wurde 1652. Bibliothes 
‘ar in dem Eonvent St. Honore zu Paris, und Karb den 2 März 
1698. zt. 80. — — Gchriften: Scriptores ordinis Prasdicatorum , 
d. Jac. Ecuarn, Parif, 1719. und 1721. II. fol, mit vielem Fleiß 
sefammelt und geordnet. — Perrı Morını Opufcula & epifto- 
æ. ib. 1675. 12. = J. F. Pıcı de Mirandola Vita Hier. Savano- 
olæ c. n. &c. h) 


Johann Jacob Hofmann geb.den 11 Dec. 1635. zu Bafel, 
vo er fludirte, 1655. Prediger, 1667. Prof. gr. L. 1683. Prof, hiſt. 
1685. Doct. theol. wurde , und ohne die Stadt je verlaffen zu ba; 
sen, den 10 May 1706. farb. Er hatte eine findifche Geldliebe, 
0 daß er feine alten Thaler oft zählte und fich Daran vergnügte. — 
— Man hat von ihm ein allgemeines hiſt. geogr. philoſ. polit. phi⸗ 
ologifches x. Lexicon. Bafel. 1677. IL fol. fehr mangelhaft , 
das hernach theild Buddeus, theild Sfelin verbefferte und, ver; 
wehrte. i) 


Johann Baptiſta Yiani, geb. den 30 Ang. 1616. zu Venedig 
und einem adelichen Sefchlecht. Sein Vater Johann Ylani, Pros 
‚urator des H. Marcus und Abgefandter zu Nom, lies ihn in den 
zöthigen Wiffenfchaften unterrichten, und führte ihn bald zu den 
Staatsgefchäften an. Er verwaltete auch Die wichtigften Staatsbe⸗ 
ienungen ; wurde Hiſtoriograph, Dberauffeher der Archive, Res 





5) Morrexı Cimbria litt, T.I. p. 387. — Meuseuu Bibl. hif. V. 1, 
P. I. p. 189. 

h) Bayre h. v. — Niczzon Mem. T. 24 

i) Koenis Bibl. V.&N.h.v. — Mornor. T. Il p.5ı0. — Pao- 

‚ SpeR Mazceuann Die. hit, T. II. v. Herm. Tortentinus, p. 288 fq. 
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‚De univerfa theologia Lib, IX. — Debono Lib, IV. — Vita Alexan- 
»dri VII-P.R. &c. 1) 


k  Eamillus Pelegrini (Peregrinus) geb. den 29 Sept. 1598. 
zu Capua, ein berühmter Neapolitanifcher Gefchichtfchreiber ; er 
"farb. 1664. — — Schriften: Hiſt. principum Longobardorum ; 
ı Lib, I. Neapoli, 1750. V. am. (15 fl.) fiebt in Luo. Ant. MuRrA- 
ftorsı Rerum Italicarum fcriptores ab A. go0- 1500. Mediol, 1723, 
XXVII. fol.m. T. II. p. 221. Liber Il. im sten Tom, p ı59. — 
Neapolitanæ hift, icriptores. Neap. 1626 "4. — Apparato all’ antichi- 
era di Capua. — Einige hiftorifche Ybhandlungen in dem Theſ. anti» 
quit. & hift. Ialie, m) 
Paul Pelliffon mit dem mütterlichen Bennamen fontanier, 
: m fich von feinem Bruder gu unterfcheiden , geb. 1624. zu Beziers. 
| Sein Bater Joh. Jac. Delliffon, ein gelehrter Juriſt und Kath 
zu Caſtres, lieg ihn in der proteftantifchen Religion erziehen. Er 
lernte die Schulwiffenfchaften zu Caſtres, die Philoſophie zu Mon⸗ 
tauban, und die Mechtsgelahrtheit zu Touloufe grundlich, und 
legte fich zugleich auf die lat. griech. fpanifche und italienifche Spras 
che. Anfangs practicirte er ale Advocat zu Caſtres mit vielem Bey⸗ 
fall. Durch die Kinderblattern wurde fein Geficht fo haßlich vers 
ſtellt, daß ihn feine befien Freunde nicht mehr kannten. Er begab 
ſich auf dag Land, und endlich nach Paris, wo er mit der Madm, 
DE SCUDERY bie vertrautefte Freundſchaft machte. Er faufte 1652. 
die Stelle eines f. Secretärs, und 1657. nahm ihn Fouquer, der 
damalige Dberauficher über die Finanzen, zum erften Commiſſaͤr 
an. Ueberdieß wurde er 1659. Rentmeiſter von Montpelir. Da 
aber fouquer in.ungnade fiel, fo mußte auch Peliſſon 1661. in 
Die Baftille gehen, und 4 Jahre in der Gefangenfchaft zubringen. 
In diefer befchaftigte er fich mit Lefung theologifcher Bücher, und 
machte Verſe. Endlich trat er 1670. zur Fatholifchen Kirche, und 
arbeitete hernach eifrig für feine neue Religion und für den König, 
der ihm ein Jahrgeld von 2000 Thalern gegeben hatte, mit dem 





1) ALEGAMRE Bibl, fcriptor. S. J. — Stolle Anl. sur Hifi. der theol. Gel. 
p- 367: 569. — Koznıc Bibl. V. & N. h. v. — Hift. Bibl. Fabr. 
P. Il. p.353 - 355. P. V. p.277. — Schroͤkh Abbild. und Lebensbeſchr. 
ber. Sel. 18. 7.189 -197. 

m) Forri Bibl. Napolitana, 
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diverfes de phyfique & de mechanique. Leide. 1721, IL % &c, 0) 


Deflen Bruder 
Carl Derraule geb. circa 1626. zu Paris, Seine Kenntniffe 


‚und Kechtfchaffenheit empfahlen ihn dem Colberr, der ihn zu feis 
„nem DVertrauten, bald hernach zu feinem erften Commiſſarius, und 
„ zum Generalcontrolleur ber Gebaude machte. Perraulr benußte 


„dieſes, die Kuͤnſte und Wiſſenſchaften zu befoͤrdern. Man bewarb 
ſich um ſeine Gunſt. Man errichtete die Akademie der Maler, Bild⸗ 
hauer und der. Baukunſt nach feinen Vorſchlaͤgen. Er wurde in die 
Afademie der Innſchriften, und 1671. in die Academie Frangoife 
aufgenommen. Aber nach Colberts Tod 1683. fegte man ihn in 
. Ruhe; denn er wurde aus Neid auch fogar von denen verfolgt, 
deren Beförderer er war. Er lebte noch 20 jahre in der Einſam⸗ 
keit, befchaftigte fich mit der Dichtkunſt, verfertigte feine gelehrten 
Weite ‚ und ſtarb den 17 May 1703. æt. 77. — — Echriften: 
Le ſiecle de Louis XIV. poëme. Paris, 1688. 12. Er ſucht darinn 
Die neuere Schriftfteller weit über die altere zu erheben, und vers 
wickelte ich dadurch in einen gelehrten Streit, der feinen Gegnern 
fowohl, als ihm wenig Ehre machte. Beide Theile übertrieben ihre 
Behmptungen, und urtheilten zu einfeitig. — Daher lieferte er 
noch feine Parallelen, die man ibm wohl fehenfen konnte: Parallele 
des anciens & moderne; en ce qui regarde les arts & les feiences, ' 
Paris, 1688. ı2. und Amft. 1693. ı2, Parallele des A. & M, en ce 
qui regarde l’eloquence, ib, 1690. ı2. und 1693. ı2. Parall, des 
A. & M. en ce qui regarde la poelie. ib. 1692. und 93. ı2. Pa 
all. des A. & M. ou il eft traite de l’aftronomie &c, ib, 1696, 12. 
Despresuf wurde am meiften gegen ihn aufgebracht; doch vers 
föhnten fie fi) wieder. — Les hommes illuftres, qui ont paru en 
France pendant le fiecle XVIL avec leurs portraits au naturel, ib. 
2696. 1700. D.\fol. ohne Bildniffe, Amt. (Paris) 1901. ı2. ein 
Hauptwerk; er fehränfte fih nur auf die Verftorbene ein. — Re- 
cueil de divers ouvrages en profe & en vers. Paris. 1675. 4. — Noch 
einige Gedichte. ıc.. p) 





o) Moszaı Dict. h. v. — Yliceron. 24 Th. p. 121-130. — LE Long 
l.c.— BAILLET. T. II. p.271. 463. — HaLtER Bibl. Anat. T. I. 
p- 549- 551. 

p) Le Long 1. c. - Morzrı h. v. — Niceron. 24 Th. p. 130-142. = 
BAILLET. T. V. p. 390-392. — Saxıı Onomaſt. P. IV. p. 640, 
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x Ylicolaus Reufner geb. den 2Febr. 1545. ju Lemberg. Gr 
‚fudicte zu Mittenberg und Leipzig, anfange die Medicin, hernach 
rie Rechtsgelahrtheit; wurde 1566. Rector der Schule zu Kauingen, 
wernach 1583. Affeffor des Kammergerichtd zu Speyer, ferner Pros 
Feſſor zu Straßburg, endlicd) 1589. Kath und Profeffor zu Jena, 
auch 8. gefrönter Dichter, Comes palat, und geadelt. Er farb den 

Apr. 1602. æt. 58. am Schlag. — — Schriften: De obitu Chris 
„‚tophori Ducis Würtenb. & eius filii Eberhardi. Lauing&. 1;69.4, — 
„Anathemata ſ. Aræ fepulcrales familie Salmenfis, Argenu 1586. 8 
u“ Jcones ſ. imagines virorum literis illuftrium &c. cum eorum elo- 
„is. Argent. 1587. 8. var, mit 100 guten Holzſchnitten; neu aufs 
gzelest. Francof. 1719. 8 nur 91. Bildniffe. — Jcones ſ. imagines 
„yivae literis clar viror. Italiæ, Gr&cie, Germani&, Galliæ, Angliæ, 
Anearice cum elogiis variis. Baſil, 1589. 8 rar, mit 91. Bildniſſen. 
„— Icones ducum & eledtor. Saxoniæ, Monarcharum; Principum 
"zermanicorum; Principum & Cæſarum Auſtriacorum; Principum Pa- 
„‚ainorum & Boiorum. — Contfilia, T. III. fol. — Elegix gr. & lat, 

dæ; Heroica; Philothehiorum Lib. Ill. Epigrammata ; hortulus po&. 
Ser &c. 8) 

Daul Ricaut, (Rigaltius,) ein englifcher Kitzer; reiſte 
durch Europa, Aſien und Africa; war Secretaͤr bey dem engliſchen 
Befandten Graͤfen von Winfelfey; K. Carls IL Geſandter beym 

Sultan Nuhamed IV; ferner 11. Jahre engliſcher Conſul zu 
Smyrna, Secretaͤr bey dem Grafen von Clarendon; unter 
Jacob II. Geheimerrath von Irlaud, und Richter bey der Admi⸗ 
Sralität; endlich Reſident in den Hanfeeflädten Hamburg, Luͤbek, 
Bremen ıc. Er ftarb 1700. in Engelland. — — Schriften: Hift. 
$des trois derniers Empereurs Turcs depuis 1623-1697. Par, 1683. 8. 
"aus dem Englifchen überfegt. — Pızfens ftatus imperii Ottoman- 
nici Lib, III. engl. Lond. 1666. ful, 1689 8. franzöfifch Durch Briot, 
' Par. 4. 1670. mit Kupf. rar. Amſt. 1670, 12. auch mit guten Aus 
Sgmerfungen von Befpier, Rouen, 1677, II. 12. italienifch durch 
Conſtantin Bell, Bologna, 1674. 12. Venet. 1677. 4. hollandifch 
durch I. . Blazemafer Amft. 1670, 4. und deutfch in dem Dia- 
rio Europzo, Contin, XXL A. 1671. — Hift. ſtatus prefentis (1678,) 











u) ZEUMER |. c. — ADAMI Vite &c. — TeEissıier Eloges. - NICERON 
Mem. T. 27. 


(Zweiter Band.) er 
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en Noth wieber verkaufen. Um ſich den nothduͤrftigen Unterhalt 

u verſchaffen, trat er als Secretaͤr in die Dienſte des Herzogs von 
Bendome. Man nahm ihn 1646. als Mitglied in die franzoͤſiſche 
=ffabemie auf , und endlich erhielt er, nebft einem Jahrgeld, den 
=rtitel eines k. Hiſtoriographs. Doch hatte er immer mit der Dürfs 
r—tigfeit zu fampfen. Er flarb den 6. Nov. 1658. t.53. Wenn 
zer nicht ums Brod gefchrieben hätte, fo würden feine Schriften 
-noch vollfommener feyn. — — Schriften: Hift, de la guerre de 
-Flandres , trad. du latin de Strada, Par. 1644. 49. II. fol, — Les 
zrhift. d’Herodote, ib. 1645. fol. — Les decades de Tite Live avec 
— les fupplemens de Freinshemius. ib. 1653. II, fol, — Les hift, de 
—,Polybe, avec les fragmens. ib, 1655. fol. — Hift. de M. de Thoü. 
‚ib. 1659. III. fol, nur die Hälfte. — Les metamorphofes d’Ovide 
avec des nouvelles explications hift. mor, & politiq, ib. 1660. fol, 
Ale verfertigte cr ohne das Driginal nachzuſehen oder zu verſtehen. 
— Am fchlechteften find die Weberfegungen vom Cicero und Se⸗ 
neca gerathen. — Sonſt verfertigte er einige Romanen. und 
"Zragddien. y) 

Andreas de Sauffay, geb. circa 1595. gu Paris, von au 
men Xeltern. Er ward Doct. iur. & theol, Pfarrer zu St. Leu zu 
Paris, Official und Großvicarius daſelbſt; endlich 1649. Bifchof zu 
Soul, und flarb den 9. Sept. 1675. zt. 30. Bey K. Lud⸗ 

=" wig XII. deffen ordentlicher Prediger er war, ſtund er in vorzügs 
"Sicher Achtung. — — Schriften: De feriptoribus ecclefiafticis. Tulli 
Leucorum, 1665. 4. Dabey dag Verzeichniß feiner Schriften. — 
Martyrologiun gallicanum,, in quo fandtorum beatorumque plus quam 
octoginta millium, ortu, vita, fadtis, doctrina &c. m Gallia illuftriom 
certi natales indicantur & elogia defcribuntur, Par. 1638. Il. fol, 
nicht genau, fabelhaft. — Genealogie des heretiques facramentaires. 
ib, 1644. 8. — 'Statuta fvnodi dieecefan® Tullenfis, Tulli Leuer, 
2658. 8. — De myfticis Galliee feriptoribus,. — Panoplia epifcopalis 
f, de facro epifcoporum ornatu Lib, VII. — Panoplia clericalis ſ. de 
elericor, tonfura & habitu, Lib, XV. — Panopl, facerdotalis [. de 
— facerdotum habitu, Lib. XIV. &c, 2) 


Eu 


RN. 
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— * ) PFLLISSON Hiſt. de Pacad. françcoiſe. — Niceron. 16 Th. p. 404- 
411. 
3) SAMMARTH. Gallia chrift. » Moxerı Di&.h, v. = NICERoN Mem. 
T. 40. — LE Lonc I. c. 
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„„ichten ift nicht fehr gu traue, obgleich die bengebrachten Drigis 

"alien aus den Archiven fehaßbar find. c) 

. Raphael Soprani, ein Patricier von Genua, befleidete das 
u ‚Abit Die wichtigſten Ehrenftellen ; war in der Gefchichte und Mah⸗ 
= ven ſowohl ale in andern Theilen der Gelehrfamfeit wohl erfahren, 
"Se flarb vor 1680. — — Schriften: Scrittori della Liguria, Genov. 
2:667. 4. — Vite pictorum Ligurum; italienifch, dabey fein Reben 
son ihm felbft befchrieben. — Notæ hiftoricz in hiftorias Genuenfes 
r& in vitas Ligurum illuftrium &c, d) 
”- Johann le Sucur lebte in der legten Hälfte des I7ten Jahr⸗ 
ssunderts als Prediger zu la Ferte fous Jouarre en Brie. Man fchage 
„time Hift, de l’eglife & de l’Empire, bis auf dag zote Jahrhundert. 
-ımft. 1730. T. VIII. Vol, IV. 4, fortgefeßt von Bene, Pıcrert in 
„lift, de l’eglife & du monde. Szc. XI. XII. ib. 1732. III, 4. 
Johann Baptiſta Tavernier, Baron von Aubonne in ber. 
‚Schweis, geb. 1605. zu Paris, mo fein Vater, der von Antwer; 
ven dahin gezogen war, mit Landcharten handelte. Dieß erregte 
den ihm eine Luft zu reifen, Schon in feinen 22. Jahr fieng er an, 
die vornehmften Neiche in Europa, Frankreich, Engeland, Hok 
land, Deutfchland , die Schweiz, Polen, Ungarn nıd Stalien zu 
bereifen. Er fam in 40. Jahren fechsmal in die Türken, nach Vers 
fien und Indien, und fammelte durch feinen Handel mit Edelgefteis 
nen fo viele Reichthuͤmer, daß er die im Pais de Vaud am Genfers 
fee gelegene Baronie Aubonne faufte, deren Gegend ihm fo vorzügs 
lich geficl, daß er auf den 6ocoo Meilen, die er in Europa und 
Aſien zu Land durchreif’te, Feine fchonere angetroffen zu haben vor⸗ 
gab. K. Ludwig XIV. hatte ihm überdieß in den Adelftand erhos 
sen. Aber 1687. mußte er feine Herrichaft an den Marquis de Ques- 
ae verfaufen , da ihn fein Vetter, den er mit einem Schiff von 
222000 Pf. Ladung nach der Levante fchickte, betrogen hatte Den 
zroffen Verluft abzuwenden, unternahm er 1689. die fiebente Reiſe; 
tarb aber in eben diefem Jahr auf dem Wege zu Mofcau, als ein 
Proteſtant. — — Man hat von ihm eine Meifebefchreibung, wo⸗ 
von aber, teil er felbft nicht gut franzofifch redete und fchrieb, 





:) Buoeı Bibl, hift. T. I. p. 139 ſq. — Meuserır Bibl. hiſt. V. I. P. I. 

Pp. 152-154. — Creac Bibl. choilie. T. IV. p. 159, — Denia 
Merkwuͤrdigkeiten der Gareltihen Bibl. p. 613 - 624. 

I) Orpoını Athenzum Liguſticim. 
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Auguſtin Torniel, geb. den 10. Jun. 1543. zu Barengo, 


. einem bey Novara feinen eltern gehörigen Dorf. Sein Bater 
woar Arzt von Novara. Auch er mußte fich der Arzneykunſt wid⸗ 
men, und findirte zu Mailand und Pavia. Er trat aber, nadhs 


dem er eine Zeitlang prackicirt hatte, 1569. zu Mailand in den 
Drden der Barnabiten; befleidete 1579, 1593. und 1600. Die Stel⸗ 
le eines Generals; fchlug die beiden Biffumer Mantua und Cafal 
aus, und flarb den 10. jun. 1622. zt. 60, zu Mailand. — Man 


. bat nur von ihm: Annales facri & profani ab 0. C. ad Chriftum, 
. ‚Mediol, 1610, 11, fol. opt. ed, Antw. 1620. II. fol. Ed. VI. Lucæ, 
. 1751. IV, fol. cum obf. P, Mansı. Alles mit Fleiß und ordentlich 


in einem natürlichen Stil vorgetragen , mit gelehrten chronologis 
fohen u, a, Bemerfungen. h) 

Johann Typot aus Dieft in Brabant gebürtig. Er beſuch⸗ 
te die berühmteften Univerfitäten ; lehrte die Mechte in alien , 


‚ und fegte fich zu Würzburg. Johann II. K. in Schweden, ber 


rief ihn zu fich, und überhaufte ihn mit Gnadenbezeugungen, fo 
daß er von vielen beneidet wurde. Dan brachte ihn durch falfche 
Anklagen ins Gefangniß, und verurtheilte ihn zum Tod. Auf Vor⸗ 
bitte feines Bruders , des Dänifchen Leibarztes , erhielt er feine 
Freyheit; begab fi) 1595. zu Kaifer Rudolph I, der ihn zum 
Hiftoriograph ernannte ; und flarb 1602. zu Prag. — — Schriften: 
Hif, rerum in Suecia geltarum, Dadurd) zog er fich die k. Ungnade 
zu. — Hiftoria Gocthorum, — De fortuna Lib, II. — De fato Lib. I], 
— De fama Lib. II, — Symbala pontificum, imperatorum, regum 
& diverlorum principum. Prag „ 1601. II, fol, c. fig. (6 fl.) 
Amt, 1686. 12. c. f. (6 fl.) i) | 

Carl de Viſch, ein Eiftercienfer. von Furnes in Zlandern; 
fehrte in dem Klofter Ebersbach im Rheingau die Theologie ; 
ſchrieb Bibl, & chronologia fcriptorum ordinis Ciftercienfis. 1656. fol, 


. An fhledhtem Stil, aber in den Nachrichten genau. Er redet das 


sinn auch von fich. 





Zn u En EEE au 


V. & N. h. v.  Coromssıı Gallia Orient. p. 265. — Hiſt. Bibl. 
Fabr, P. V. p. 213 fa. — Moxuor. T. I. p. 426. — Fasrıcıı Bibl. 
gr. Vol. II. p. 588-592. 


B) Du Pım Bibl, des Anteurs eccl. — BorELLı Memorie del’ Barnabi» 


ti, — Niceron. 9 Th. p. 231 - 234 
i) SwgERT Ath. Beige. — TeıssıEer Eloges. — Barız h. v. 
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MWechſelung feiner Kleider mit einer feiner Töchter , kam er 1679. 
dos, da man ihn eben auf das Schloß Loͤwenſtein bringen wollte. 
z&r floh zu dem Herzog von Zelle, der ſich für ihn ben den Hol⸗ 
‚Sändern verwenden follte. Da ihm aber feine Hofnung fehl fchlug , 
uf6 verließ er 1681. auch diefen Hof, und flarb 1682. — — Schrif⸗ 
‚ten: Hift. des Provinces unies &c. T. L Haye. 1719. fol Des 
Drauck wurde durch feine Gefangennehmung gehemmt. — V’Am- 
„bafladeur & fes fondions. ib. 1681. Amft. 1736. IL. 4. — Me- 
„moires touchant les Ambafladeurs &c. par L. M. P. ( le miniftre 
va Prifonnier i. e. Wicquefort ) Cologne, 1676. ı2. — Memor. fur le 
= rang & la prefeance entre les fouverains de l’Europe. Amft. 1746. 
4. — Relation du voyage de Moſcovie, Tartarie & de Perfe &c, 
. Par. 1656. 4. und 1659. am beften, Amft, 1726. II. fol. aus dem 
, Deutfchen des Adam Olearius, Gefandfchaftg : Secretär. — 
. PAmbaflade de I. Garcias de Silva Figueroa en Perfe, Par, 1667. 4. 
aus dem Epanifchen überfeßt ıc, 1) 
Johann "Heinrich Urfin, geb. den 26. Jan. 1608. zu Speyer. 
Er mußte fi) wegen feiner Armuth auf der Univerfität zu Straß, 
burg ſowohl, als anderer Orten, fümmerlicd, forthelfen; wurde 
anfangs 1632. Rector an dem neu: errichteten Iutherifchen Gymna⸗ 
fio zu Mainz; ferner Prediger zu Weingarten, zu Speyer; ends 
lich 1655. Superintendent zu KRegenfpurg, two er nach vielen aus; 
geftandenen Schmerzen und Gefümmerniffen den 14. Mai 1667. 
ſtarb. — — Schriften: Exercitationes de Zoroaftro, Sanchuniatho» 
ne, Mercurio Trismegifto, Norimb. 1661. 8. — lfagoge hift. chro- 
nologica in hift. facram & profanam Lib, IV. Francof. 1662. 8. — 
De ecclefiarum Germanicarum origine & progreflu. Norimb. 1664. 
8. Ale brauchbar. — Comment. in Jonam. Francof. 1642. 8. in 
Hofeam. ib, 1677. 8. in Joelem. Spiræ. 1640. 8. in Malachiam, 
“ Francof. 1652. & — Analecta ſacra. — Adverlaria facra. — 
Mifcellaneorum facror. & philologicor, Lib. VI. &c m) Def 
fen Sohn " 


„es i wa cr .. q a 





I) Nıczzon Mem. T. 38. — PAQuoOT Memoites. T. I. p. 351-361. — 
Saxıı Onomaſt. T. V. p. 37@. — FxæEsnor Meth. hiſt. T. IV. 
p. 305. | 

m) Eigene Lebensbeſchreib. Regenfp. 1666. 8. — FrenerıTheatr. P. 1. 
p. 666 ſq. = Koznıa Bibl. V. & N. h- v. — Hift. Bibl, Fabr, P. VI. 
pr 413 fq, — Monnor T. IL, p. 169. — Genpss Floril, p. 360. 
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1690. fol. — Sopplementum Brufchianum. ib. 1692. 4. — Scia 
graphia magni corporis hiftorici, ib. eod. 4. 0) 

Henning Wirren, geb. den 25. Febr. 1634. zu Riga. Er 
 Yudirte zu Helmflädt, Leipzig, Gieffen, Tübingen, Straßburg, 

und befischte noch 16. Aniverfitäten ; reif’te durch Deutfchland, 
Holland, Engeland und Schweden; wurde in feiner Vaterfiadt 
Prof. eloqu. & hift. und flarb den 22. fan. 1696. — — Schriften: 
Memoriz theologor. Decad. XVI. Francof, 1674. 8. (45 fi.) — 
JCtorum dec, IV. ib, 1678. 8. — Medicorum dec. II. & Philofophor, 
dec. IX, ib. 1676. 8, nicht ganz richtig. Repertorium bibl. ib. 1682. 
4. — Repertorium homilet, Dantifci. 1682. 4. — Diarium biogra- 
phicum feriptorum. feculi XVII, T. I. Gedani, 1688. T. II, Rigæ, 
1641. 4. P) 

Deter Bergeron, aus Paris ꝛc. — — Schriften: Tr. de 
navigation & des voyages de decouverte & conquetes modernes, Par, 
1630. 3. — Relation des voyages en Tartarie &c. de quelques reli- 
gieux , envoyes par le P. Innocent IV. & le Roy S. Louis. ib. 1634. 
111. 8. rar. Sie fteht auch in den Voyages faits principalement en 
Afıe dans les XII-XV. Siecles. Haye, 1735. 4. m. und wurde in dag 
Hollandifche überfegt. Leiden, 5707. 8. — Les voyages du Sr, 
Vıncent LE BLanc aux IV. parties du monde &c. Paris, 
1649. 4. 9) | 

Joachim Beringer', ober wie er fich insgemein nannte, 
Joach. Urfinus, eigentlich Salmuth, der 6te Sohn des Altern 
Heinrich Salmuths, Euperintendenten in Leipzig. Er war der 
. reformirten Religion zugethan, und diente zu Anfang des 17. Jahr⸗ 
hunderte theils als Lehrer am Gymnaſio, theils als Prediger an 
der Kirche zu Amberg in der Dbern : Mal. — — Gchriften: 
Speculum Jefuiticum , pontificum ron. contra Imperatores German, 
perfidiam, infolentiam ac tyrannidem reprafentans &c. ed, Jo. Ur- 
sıno, Antijefuica, Amberg, 1609. 8. rar. — Jefuitici templi ſtu- 
penda &c. eod. ed, 1620. 8. — Hifpanicz inquifitionis & carnificinz 





o) An. Fr. Korrarıı Supplem, Lib. I. Commentar. P. Lambecli de Bibl, 
Vindob. — Saxıı Onomaſt. P. V. p. 392 faq. 

p) Koenıc Bibl. V.&N.h.v — Bauer T. Il p. 13. - Ill. 
Bibl, Fabr. P. V. p. 389-409. — Moruor. T. J. p. 207. 

4) CLEsENT Bibl. hift. T. III. p. 164. — Joccher I. c. 
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Vorzug der Könige in Spanien behaupten wollte — MARcULFI, 
Monachi, Formulz &c. c. n. ib, 1613. 8. aud. ib, 1666 4. — 
Voyage de FrAncoıs PyRARD DE LAVAL , contenant fa naviga- 
tion aux Indes orientales, Maldives, Moluques & au Brefil. ib 1615. 
I. 8. vermehrt, ib. 1679. 8. Bignon lieferte hier die Nachrichten 
aus Dyrards Unterredungen. 5) 

Zacharias Bover, ein Eapuciner von Sazuzzo; lehrte die 
Philoſophie und Theologie, und ſtarb den 31 Maͤrz 1638. ıet. 70. 
u Genua. — — Hauptwerk: Annales Minorum f. Francifci , qui 
„apucini nuncupantur. Lugd, 1632. 39. 76. III. fol. 


- Marcus Dulfon de la Colombiere, ein Edelmann aus 
Zrenoble, wo. fein Vater Parlamentsrath war , flarb 1658. als k. 
Rammerberr zu Paris. — — Gchriften: Theatre d’honneur & de 
Shevallerie &c. Paris. 1648. 11. fol. m. K. fhön! — La fcience 
ıeraique. — ‘De Poflice des roys des armes, — Poryaits des hommes 
lluftres francois &c. Enthalten Lebensbeſchreibungen berühmter 
Branzofen, deren Bildniffe im Pallaft des Kardinals Richelieu zu 
eben waren. 

Johann Adolph Eypräus, eigentlich Kupferſchmid, geb. 
[592. zu Schleßwig, wo fein Großvater, Ylic. Kupferſchmid, 
Bürgermeifter, und fein Bater, Paul, der zuerft den Gefchlechter 
samen in Cyprzus verivandelte, Canonicus, Hofrath und Ober⸗ 
dofgerichts⸗Aſſeſſor, auch Prof. iuris war. : Er fludirte zu Gieſſen 
nd Wittenberg; wurde hernach Paſtor an der Michaelskirche zu 
Schleßwig, und verwaltete dieſes Amt bis 1631. da er zu der ta 
bolifchen Religion‘ überzugehen befchloß. Er bekannte fich 1633. 
u Cöln zu derfelben feyerlich. Seine weitere Schickſale find un⸗ 
ekannt. — — Man hat von ihm: Annales epifcoporum Sleflvi- 
enfium, Colon, 1634. 8. Gein Bater hatte diefe Annalen ange; 
angen. Ä 

Stanislsus Lubienicius, eigentlich Lubiensfi, aus ei: 
em alten adelichen Gefchlecht in Polen; war anfangs Secretaͤr 
cn dem Bifchof zu Uladislam in Pomerellen , hernach Kanzler, 





) Sein Elogium &c. din Joh. Alb. Portner. Par. 1657. 8. — PER- 
ZAULT Hift. des hommes ill. T. I. — Du Pın Bibl. des auteurs 
ecclef. T. II. p. 385. — Moszzz2y Did. h. v. — CLENENT Bibl. 
hit, T. IV, p. 237 ſaq. — Niceron. 21 Th. p- 179 - 188. 
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1 Vatalis (Noel) d'Ar gone (Argonenfis) von Paris; war 
fanss ein gelehrter Sachwalter daſelbſt; trat aber hernach in 
en Eartheufer ; Orden; lebte als Monch in dem Klofter zu Gaillon 
3 Biftum Rouen, wo er den Namen Bonaventura führte; und 
arb 1705. — — Er ſchrieb: De la lecture des peres de l’eglife &c, 
588. 8. am beflen 1697. 8. lateiniſch: De methodo legendorum 
atrum. Turin, 1743. dabey fein Leben. — Unter dem angenommes 
en Namen VıcneuıL MaRVIIIER: Melanges d’hift, & de littera- 
ıre. Paris, 1725. III. 12. Deutfch : Anecdoten zur Lebengbefchreis 
ung berühmter Gelehrten. 1762. V. 8. 


Samuel Chappuzeau, urfprünglich aus Poitierd , aber 
8 Genf geboren. Er war anfangs Lehrer bey K. Wilhelm III. , 
rn" Engelland ; hernach Pagenhofmeifter bey Herzog Georg Wil; 
‚elm von Zraunfchtweig Lüneburg, und flarb den 31 Aug. 1708 
w Zelle, alt, arm und blind. — — Gchriften: L’Europe vivante, 
— Relation de l’etat prefent de la maifon eledtorale & de la cour de 
aviere — Melation von Savohen. — Sonnete u. a. Verſe in 
ranzöfifcher Sprache. — Edirte 1675. des Tavernier Reifen. — 
ya Manufcript: Dietionnaire hift. geographique, chronol, & philo- 
ogique &c. dag Moreri mit Genehmigung des Verfaſſers bey feis 
zem Woͤrterbuch gebrauchte. 


Matthaͤus Goebel war ein Rechtsgelehrter und Burger⸗ 
neiſter zu Budifin in der Dber:Laufis; ſtarb den 30 Jul. 1698; 
et. 68. — — Er fchrieb unter dem Namen Theodos Gibellins 
æſareo- papia romana , worinn die Begebniffe, Gelegenheiten und 
yolitifche Geheimniſſe des pabftlichen Stuhl zu Rom, durch wel 
he derfelbe eine Dberherrfchaft über die Ehriftenheit einzuführen 
zetrachtet, und fich bisher in feiner Hoheit erhalten bat ıc. 3te 
vermehrte Ausgabe, Leipz. 1720. 4. (2fl.) Wichtig ! 


Robert Arnald, Herr von Andilly , Kitter und Rath des 
R. von. Sranfreich, geb. 1589. zu Parid. Er lebte anfangs am 
DOof; gieng aber 1644. in das Kloſter Portroyal, wo cr 6 
Schweſtern und 6 Tochter ald Nonnen hatte, und flarb den 27 
Sept. 1674. — — Echriften: Lettres &c. — Vies des Peres, du . 
lefert & de quelques Saintes, Paris, 1658, IL, 4. — Gedichte ıc. 
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Ho erum. XXVIII. 2.240. lin. 4. net. 2. — von Geßner, Sachſe und 
Klo. aruͤundlich widerlegt. p- 246. lin. 23. — nad) Eſchenburg ıc. Wolfs 
Gerchichte der roͤmiſchen Litteratut. Halle. 1787. 8: p. 246. Hn. 13. — nach 
Zadel :ı. Deutſch von Mylius, 1 B. Berlin, 1784. 8. p. 248. lin. 17. — 
Deutih durch Patste ıc. noch beſſer von Yleide. Lelps. 1784. 87. II. 8. 
p- 250. lin.g. — Kıorzıı Vindicie Horat. (flatt Ep. Homer,) Altenb. 
1764. 8. wieder aufgelegt unter bey Aufſchrift: Le&iones Venufinz. Lipf. 
17:0. 8. p. 260. lin. 29. — (NeuHausıı Bibl. Horat. Lipf. 1775. 8. in 
welder 633. lat. Ausgaben und viele Ueberfehungen angegeben find. p. 260, 
lin. 37. — Su Tibull ꝛc. Deutſch mit Anmerk. von Joh. Sried. Denen. 
Anfrad. 1781. 8. p. 261. lin. 21. — Weit beſſer und meifterbaft mit Anmerk. 
von “ob. Adam Schäfer, Infpecter Morum auf dem Earls Altrantrinum zu 
Arſpach Anſp. 784. 8.p. 311. lin 30. — ſtatt wahrſcheinlich, ficher 2c. p. 316. 
Jin. 21. — Metamorph. Lib. XI. ed. Ruunzem Lugd. B. 1786. 4. p. 316 
lin. 27. — Jugend p. 323. lin. 16. — Cerimoniarım p. 443. lin. 10. - 
Mapronius p. 534. lin.. — Zitte Lebenshefchreibung des berühmten engs 
lifhen Meformators “ich. Wich-f. Nrag, 1786. 3. ( Leben berühmter Boͤh⸗ 
men) p 540. not. Z. lin’ 10. — Wnditorium p. 544. lin. 22. — Lance@ 
ı0o ı vita Bartoli &c. abgetrudt in Menfchenii Vitz ſummor. viror. 
Coburgi, 1735. 4. p. 78-122, ib. lin. 4. not. ce. — ( Meinhards ) 
Berfuche über den Character und die Werke der beten tralf-niichen Dichter, 
Rraunſchw. 1763. 64. II. 8.9. 551. lin. 14. not. o. biutigen p. 555. lin. 36 
— Ben Poggius, flatt geil, mwolläfiig. p. 567. lin. 25. — Zu Coſtniz und 
St. Ballen ıc. p. 567. lin. 9. — ber erfte, der fi bemühte ꝛc. y. 587. lin, 
20. — 1755 - 59. p. 593. lin. 27. — Agricola p. 595. lin. 3. — geb. den 
ag. Et. ib. — fiatt Schweinfurt, Winfeld am Mayn. p. 598. lin. 28. — 


ob. Dabiberg, Kämmerer vom Biſtum Worms ıc. p. 599. lin. 20. — 
Raurac, p. 604. lin. 18. 


3 weiter Band. 


Andere. Alciatus und Ulr. Zaſius, denen ıc. p. 6. lin. 26. — Meliglonds 
parthei p. 5. lin. 19. — etwa soon ıc. (flatt 1500) Paracelfiftem p. 7. lin. 17. 
p. ı2. lin. 23. — Epigr. Lib. V). p. 3r. lin. 28. — ( eigentlich Dorless 
beim, bey Molsbeim ) p. ss. lin. 13. — Marloratus p. 56. lin. 29. — 
Poemata varia &c. ab ipfo auftore colleta. 1597. 4. p. 67. lin. 26. — 
d'Oſſe 2c. gehört eigentlich zu den Staatsmaͤnnern, und nicht su den Theolo⸗ 
gen. p. 82. lin. 28. — Die Tabulz allein, Lipf. 1516. 4. lin, 14. — fatt 
Eprifhen, Griechiſchen ıc. p. 97. lin. 4. — nad) 1552. 8. Bafıl. 1567. 8. 
p. 104: lin. 5. — flatt 16845 1484. p. 105. lin. 30. — Chemmis p. 107. 
lin. 29. — Dettingen ꝛc. flatt Dettingen, p. 113. lin. 25. — Worrı Come 
ment. de vita, fua &c. in Reiske's grichifhen Nebnern. 8. B. np. 772 - 876. 
— Capitolo p. 122. lin. 22. — Joh. della Caſa iſt p. 'ı22. und 159. aus 
Verſehen zweimal gedruckt; doch laͤßt ſich aus dem lestern «einiges fupplirem. 
Opſopoeus edirte vom Polyb die erfien 5. Bücher. Hagenow, 1530. fol. 
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